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D. Anton Friedrich Buͤſching, 
Koͤnigl. Preuß. Oberconſiſtorialraths, Directors des vereinig⸗ 


ten Berliniſchen und Colniſchen Gymnaſiums zu Berlin, 
und der davon abhangenden Schulen, 


Erdheſchreihung 

| 
Neunter Theil, 

' 2 | Der © 

den niederjächfifchen Preis, 

| die | 

drey Kreife der unmittelbaren Reichs⸗-Rit—⸗ 

terfchaft, und andere nicht zu den zehn 

Haupt-Kreifen des deutſchen Reichs gehd- 


rige unmittelbare Reichs Länder und 
Derter begreift, 








Siebente rechtmäßige und ſtark verbefferte und 
. vermehrte Ausgabe, 
Mit Roͤm. Kaif. und Chart, Sächl wie auch der hochl. Eidgenoſſen 
Zuͤrich, Glarus, Bafel, Appenzell, und der loͤbl. Bundesftädse 
St. Gallen, Muͤhlhauſen und Biel, Frepheiten. 


Hamburg, bey Carl Ernft Bohn. 1792, 
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Dt Leopold der Zweite, von Gottes 
. Gnaden erwählter römifcher — zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, König in Germanien, zu Yuns 
an, Böheim, Dalmatien, Kroatien, Slavonien, 
sligien, Lodomerien, und Serufalem, Erzherzog zw 
Defterreich, Herzog zu Burgund, und zu Kothringen, 
Großherzog zu Toscana, Großfürft zu Siebenbürgen, 
Herzog zu Mailand, Mantua, Parma :c. gefürfteter 
Graf zu Haböburg, zu Flandern, zu Tirol ꝛc. ꝛc. 
Bekennen Ofen mit diefem Brief, und thun Fund allers 
mänmiglid, daß Uns Unfer, und des Reichs Fieber Betreuer, 
Karl Ernfi Bohn, Buchhändler in Unfer, und des hei⸗ 
ligen Reichs Stadt Hamburg, unterthänigfi gu vernehmen 
gegeben, wasmaßen das von inferen Herrn Bruders, und 
naͤchſten Vorfahrers am Reich, mweiland Kaifer Joſeph 
des Zweiten Maieftä., glormwürdigften Andenkens, über 
das Buch: fub Titulo: des Dodtoris und Profefloris, Anton 
an Büfhing neue Erdbefchreibung ausfuͤhr⸗ 
ih, und im Auszug, oder Compendio, ſowohl in deu 
als franzdfifher Sprache, in odtavo, unterm fünften Auguſt 
fiebenzehnhundert ſechs und fiebenzig ihme gnädigft erthei 
te, und auf andere schn jahr ernenerte Privilegium impref- 
forıum bereits erfpiriret ſeyn, und Uns dahero Er, Suppli⸗ 
cant, allerunterthänigft gebeten, Wir fothanes Pricing 
aunmehro auf weitere sehn zen a lapfu priorum, für iht 
ertendiren zu laffen gadig geruhen moͤgten; Wann Wir 
nun mildeſt angeſehen ſolch des Karl Ernſt Bohn demuͤ⸗ 
thigſt ziemliche Bitte, als haben Wir ihme, ſeinen Erben 
und Nachkommen die Gnade gethan, und Freiheit gegeben, 
chun ſolches auch hiemit wiſſentlich, in Kraft dieſes Brie⸗ 
fes, alſo, und dergeſtalt, daß gedachter Bohn, ſeinen Erben 
und Na kommen obbefagte Anton Friedrich Büfching neue 
zu ‚ ausführlih, und im Auszug, oder Com- 
pendio, fomohl in deutfh, als franzdfifher Sprache, in 
odtavo , forthin im offenem Drud auflegen, ausgehen Fl 
und wieder ausgeben, feil haben, und verfauffen laffen 
mögen, auch ihnen ſolche Nlemand, ohne ihren Confens, 
wien, oder Willen, innerhalb deren ferneren zehn Jah⸗ 
ren, von Verlauf deren vorigen anzurechnen, im heiligen 
rdmiſchen Reiche weder mit, noch ohne Nahmen des Ver⸗ 
faffers, oder auch unter anderem Titel, weder ganz, noch 
Ertractöweife, weder deutſch, noch franzöfiich, in keinerlei 
ormat, nachdrucken, und verkauften fole; And gebieten 
arauf allen, und jeden Unſeren, und des heiligen Reiche 
Anterthanen, und Getreuen, infonderheit aber allen Buch: 
drucken, Buchfuͤhrern, Buchbindern, und Buchhändlern, 
bei Vermeidung einer Poen von zehn Mark loͤthigen Gol⸗ 
Des, die ein jeder, To oft er freventlich hierwie er —— 
—— 22 





Uns halb in Unfere Kaiferliche Kammer, und den anderen 
alben ——— tem Bohn, oder ſeinen Erben, und 
dachkommen unnachlaͤ — zu bezahlen, verfallen ſeyn ſolle, 
iemit ernſtlich, und wollen, daß ihr, noch einiger aus euch 
elbſt, oder jemand von euerntwegen, obangeregte Buͤſchings 

neue Erdbeſchreibung, innerhalb denen beſtimmten ferne— 

zen sehn Jahren, oͤbverſtandenermaßen, weder mit noch 
ohne Name des Verfaffers, von denen dariunen befhriebes 
nen einzelnen Ländern, weder Auszuͤge, noch viel weniger 
ganz, fothanes Werk nahdrucer, diftrahiret, feil habet, 
umtraget, oder verfauffer, nod) auch ſolches anderen zu thun 

— in keinerlei Weiſe, noch Wege, alles bei Vermei— 
ung Unſerer Kaiſerlichen Ungnade, und obbeſtimmter 
oen, der zehn Mark loͤthigen Goldes, auch Verlierung 
effelben neuren Drucs, dem vielgemeldter Bohn, oder 

feine Erben, und Nachkommen, oder deren Befehlshabern, 

mit Hılfe und Zuthun eines jeden Orts Dbrigkeit, wo fie 

Dergleihen bei euch), und einem Jeden finden. werden, alſo 
leich aus eigener Gewalt, ohne Verhinderung maͤnnig— 
ichen, zu fih nehmen, uud damit nad ihrem Gerallen hans 

deln, und thun mögen; hingegen folle er, Bohn, bei Verz 

rſt diefer Kaiferlichen Freiheit, die gewöhnliche fünf 
pemplarien von jeder Auflage, Form und Sprache, zu 

Unferen Kaiferlihen Reichshofrath zu Kiefern, und dieſes 

z.Hlstun, anderen zur en und Warnung dem. 

Werke voran drucden zu Laffen, fchuldig und verbunden 

ſeyn. Mir Urkund dieſes Briefs, befiegelt mit Unſerem 

Kaiſerlichen aufgedräcten Gecret: Sunfiegel, der gegeben 

ift zu Florenz dem zwanzigſten April, im Jahre fiebenzehn: 

hundert ein und neungig, — Reiche, des roͤmiſchen im 

erſten, des hungariſch⸗ und boͤhmiſchen aber im zweiten. 


Leopold. 


Vr. F. zu Colloredo Mannsfeld. 


Ad Mandatum Sacrae Cae/areae Majeftatis 


Pproprium. - 
3. H. 9 Hoffmann. 


Extenfio Privilegii Imprefforii ad alios decem. annos 
über Buͤſchings neue Erbbefhreibung. 





Vorrede. 


Wa⸗ in diefem 2 Theil, durch die zur Hand 
gervefenen gedruckten und ungedreuckten neuen ' 
Huͤlfsmittel, hat verbeffert werden Finnen, 
das habe ich gebrauchet, und heftige Anfälle 
von IBafferfucht, Arthritis und Hypochon— 
drie, haben mich nicht davon abhalten koͤn- 
nen, wenn fie mich gleich oft aufgehalten 
haben, und ich in gelinderen Stunden 
nur unter großer Tärperlicyer Unruhe und 
Schwachheit, und unter beſchwehrlichem 
Stoͤhnen, habe arbeiten Ednnen. Das Herz 
zogthum Magdeburg, die Fuͤrſtenthuͤmer 
Halberſtadt und Braunſchweig⸗Wolfenbuͤt⸗ 
tel, und der Harz, bezeugen meinen muͤh⸗ 
famen Steig am meiften, die Herzogthümer 
Holſtein und Mecktenburg weniger, Über: 
‚haupt aber ift fein Abfchnitt ganz ohne neue 
Zufäße, Anmerkungen und Perbefferungen 
geblieben. Man Fann nicht verlangen, daß 
id in meinem Alter und feit vier Jahren 
Franken Zuftande, noch den — 
| un 
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und Foftbaren geographifch-politifchen Brief 
wechſel führen fol, den ich ehedeflen unters 


halten babe; und da derfelbe einen großen, 
ja jch koͤnnte wohl fagen, Den größten Theil 
deſſen, mas ich durch dieſes Werk verdienet 
habe, mir wieder weggenommen: ſo iſt es 
in der That ungerecht und unbillig, daß die 
Liebhaber der Erdbefchreibung den Geogras 
phen nicht von Zeit zu Zeit mit neuen Nach⸗ 


richten von felbft und umfonft unterftügen.. 
Mir wolle man diefe Aeußerung, die den 
Schein der Klage hat, defto mehr zu gute 


halten, da ich-täglich erwarte, die Schrifts 
fteller- Bahn ganz zu verlaſſen, und die Reiſe 
nach dem Himmel anzutreten. Ich wuͤnſche 
und bitte aber, daß mein geographiſches 
Werk, das wenigſtens das Verdienſt hat, 


Berfuch und Probe einer beſſeren Bearbei⸗ 


tung der Erdbefchreibung zu ſeyn, als vor 
mir gewöhnlich geweſen, auch nad) meinem 
Auffentbalte auf Erden, nicht möge ohne 
Unterſtuͤtzung bleiben, Berlin, am Zten 
Sebruat 1792» J 


Buͤſching. u 


Der 


Der | 


nederſaͤchſiſche Kreis. 


9Th. 74: | A | 
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Der niederfächfche Kreiß. 


Einleitung. — 





.. 


Man bat von diefem Kreife noch keine völlig 
gute allgemeine Landcharte, weil e8 an 
guten Charten von den meilten einzelnen 'dazuı ge 
dörigen Ländern fehlet. - Die Eharren, welche 
vorhanden find, Haben Merecator, Janſſon, 
Dankerts, Valk, de Wir, Viſſcher, San⸗ 
fon; "Tailor, Covens und Mortier, Ottens, 
Homann, Seutter, Kotter, und Boudet, ge 
ſtochen. Die beßte iſt diejenige, die Guͤſſeteld für 
die Homannifchen Erben gezeichner hat, und dieſe 
1784 zu Nürnberg an das Licht geiteller’ Haben. 
Die Homannifche tft im: Atlas won Deutſchla 
die hundert und dreyzehnte Landcharte. 
$.2. Es gränger diefer Kreis gegen Norden an 
das zum Koͤnigreich Daͤnemark gehörige Her⸗ 
zogthum Schleswig und an bie Dftfee: gegen 
Oſten an den oberfächfifchen Kreis, gegen Sin 
denan eben denfelben und an ein Stück des ober 
rheiniſchen Kreifes, gegen Welten an. den weſt⸗ 
phältfchen Kreis und an die Norbfee. Man kann 
feine Größe ungefähr auf 1420 geographiſche 
Auadratmeilen ſchaͤtzen. TE 
$. 3. Die Stände deffelben find: Magde⸗ 
burg, Bremen; (welche beyde nad dem Dires 
ctorio ummechfeln,) Celle, Grubenhagen, Ca: 
lenberg, Wolfenbüttel, Halberſtadt, Meck⸗ 
Ienburgs Schwerin, aa — 
| 2 9 


4 Derniederfächfifche Kreis. = — 
Holſtein⸗ Gluͤckſtadt, Holſtein⸗ Gottorp, Hil⸗ 
desheim, Sachſen · Lauenburg ,Luͤbeck das, 
Hochſtift, Schwerin das Fuͤrſtenthum, Ratze— 
burg, Blankenburg, Ranzau, Luͤbeck die 
Reichsſtadt, Goßlar, Muͤhlhauſen, Nord⸗ 

hauſen, HSamburg, Bremen die Reichsſtadt. 
| 9. 4: Die freisausfchreibenden Fuͤrſten, find 
Die Herzoge zu Magdeburg und Bremen; fie 
fuͤhren auchwerhfeläweife von Kreistage zu Kreis⸗ 
tage das Directorium, und der ältefte vegierende 

Herzog zu Braunfchmweig bat das Condirectorium 
Die Kreistage find faft alle entweder zu Braun⸗ 
ſchweig oder zu füneburg gehalten, feit 1682 aber 
iſt keiner angeftellee worden. 

du. 5. As 1681 durch einen Reichsſchiuß die 
Kriegsverfaffing des ganzen Reichs zu Friedens, 
zeiten auf ‘40000 Mann: gefeget wurde, famen 
auf den niederfächfifchen Kreis 132% zu Pferde, 
und 2707 zu Fuß / folglich ein gleicher Anſchlag 
mit dem oberfächfifchen, burgundifchen, ſchwaͤ⸗ 
biſchen und weſtphaͤliſchen Kreiſen, davon er 
auch 1707 bey der Eintheilung der zu der Reichs⸗ 
Operationscaſſe bewilligten 300000 Fl. gleich 
gemachet, und ihm die Summe von 13271 Fl. 
38Kr. 5 Pf. zugetheilet wurde. Es haben unter⸗ 
ſchiedene Herzoge zu Braunſchweig in dieſem 
Kreiſe das Rrels / Oberſten ⸗ und Nachgeordueten⸗ 
Amt verwaltet. 

4. 6: In Anſehung se Keligion, ift der 
Kreis der zweyte ganz evangelifche. - Im weſt⸗ 
phälifchen Frieden ift ausgemacher worden, daß 
er "sum Kammergericht — 4 Aſſeſſores en | 
| die 


Das Herzogthum Magdeburs. $ 


fentiren ſolle, ſodann wechſelsweiſe mic dem ober, 
fähfifchen Kreife nod) 1; es iſt daher 1654 bey 
dieſem Kreiſe befchloffen worden, Daß Magde⸗ 
burg und Bremen jedes ı, das Haus Drauns 
ſchweig 1, Mecklenburg und Holitein-zufammen ı, 
und, wenn die fünfte Stelle wechfelsmweife an 
diefen Kreis. fomme, Luͤbeck, Goͤßlar, Mühle 
haufen und Nordhauſen ı präfentiren folle; jetzt 
aber ernennet der Kreis wirklich nur 2 Affeffores, 
und die abwechfelnde Ernennung zmwifchen diefem 
und dem oberfächfifchen Kreife, iſt nicht im Gans 
ge. Es hat aud) das Churhaus DBraunfchweigs 
füneburg nad) erlangter Churwuͤrde verlanget, 
wenn die Anzahl der im mweftphälifchen Frieden 
beliebten SO Rammergeriches:Affefforen voll wäre, 
2 derfelben zu präfentiren, fo lange fie aber auf 
die Hälfte heruntergeſetzet ift, einen, welches. ihm 
aud) zugeflanden worden. Es präfentiver aber 
einen, welcher der evangelifchen Kirche zugerhan, 


and unter allen an a a ige ber _ 


neunte iſt. 


Das Sergosthum Wagde 
burg. 


dl | 
Die Landchartẽ von diefem Herzogefum, welche 
Blaeu geliefert, und Janſſon mit dem Fürften 
thum Anhalt vermehrer bat, iſt nicht mehr brauch⸗ 
bar. Diejenige, welche J. P. von Gundling 
zu Berlin hat ftechen laſſen, iſt fehr unrichtig, 
Deter Schents Charte F— nicht zu gebravch 
| 43 un 


6 Der niederfächfifche Kreis. 


und die, welche der jüngere Homann. nach der 
von einem Ingenieur verfersigten Zeichnung her⸗ 
ausgegeben hat, und im Atlas von Deutfihland 
die Hundert und vierzehnte Charte iſt, hat einige 
DBorzüge, aber auch noch viele Fehler, es ift. auch 
nicht der ganze Iucfenwaldifche Kreis darauf zu 
fehen. Bon derjenigen harte, welche le Rouge 
1757 herausgegeben, iſt auch wenig zu ruͤhmen. 
In Walthers Singul. Magdeb. find gute Char⸗ 
ten von einigen Gegenden diefes Herzogtums, 
unter welchen diejenige vorzüglich erheblic) ift,. Die 
Den Lauf des Drafluifes, famme dem Drömling 
abbilder, weil fie die wahren Gränzen zwifchen: 
der Alt-Mark, Magdeburg, $üneburg und Wol⸗ 
fenbüctel anzeiget. In von Dreyhaupts Befchreis 
bung des Saalfreifes, ift eine richtige Zeichnung 
von dem Pfännergehäge bey Halle, welche ein 
anſehnliches Srüc der Gegend um Halle, und 
des obern Theils vom Saalkreis, vorſtellet. Jetzt 
übertrifft alle ältere Charten von dieſem Hers 
zogchum an Güte die Güffefeldfche, die 1784 
Die homannſchen Erben herausgegeben haben. . 

dr. Das Herzogthum iſt ‚von der Mark 
Brandenburg, von den Fuͤrſtenthuͤmern füneburg, 
Wolfenbürtel ‚, Halberitadt und Anhalt, von der 
Graffchaft Mansfeld, und von dem Shurfürftens 
thum Sachfen umgeben. Der Gaalfreis und 
Der luckenwaldiſche Kreis find von den übrigen 
abgefondert, und ganz von oberfächfifihen Kreiss 
Tändern eingefchloffen.. Die Größe wird auf 104 
N. M. berechnet. Ein magdeburgifcher Morgen 
fit 1ge rheinländifche Quadrat» Rurhen, | 


$. 3. 


Das. Herzogthum Magdeburg. 7 


er Es iſt mehrentheils ebenes fand, das 
Pr von: — Graͤnze des: Fuͤrſtenthums Halber⸗ 
ſtadt an gegen Oſten und Norden allmaͤhlig her⸗ 
abſenket, und bey Sandau am niedrigften iit. Se 
einigen. Gegenden iſt gutes fettes, ſchwarzes, 
ſchweres und fehr fruchtbares Erdreich; in ans 
bern find Die Felder fandig mit teimen vermiſchet, 
andere Felder find kalt, ſteinigt und kieſig, ans 
dere find ſteinigt, und bey Rothenburg und Gars 
fena ift Die Erde roth und thonigt. Der Theil 
des Holzfreifes, welcher die Börde genennet wird, 
und der Saalfreis; haben den reichiten Kornbau, 
und gute Viehzucht. * In. einigen Gegenden, 
vornehmfich im Saalfreife, mangelt es an Holz: 
man brennet aber dafelbft Stroh, und Steinfos 
kin, die im Lande felbit in uncerfchiebenen Ger 
genden vorhanden find, befonders und vorzüglich 
gut zu Wettin, bekoͤmmt auch auf den Flüffen 
aus andern Ländern Holz. Der Seidenbau gehet 
gut von ſtatten; Tabacks · Bau wird aud) getrie⸗ 
ben. Zu Heidensleben giebt es ſehr guten Thon, 
aus welchem Geſchirre gemacht werden, die das 
ſtaͤrkſte Feuer ſehr lange aushalten. Hin und 
wieder find Walker⸗ nnd Farben⸗Erden zu finden: 
Die Salzquellen zu Halle, Großfalje, Altfalze 
und Stasfurt, find fo reich, Daß fie ganz Deutſch⸗ 
land mit Salz verfehen fönnten 5::daher man die 
noch an andern Dertern des Herjogthums vors 
banden geweſenen Salzwerfe hat eingehen laffen, 
Es ift auch zu Rothenburg ein Kupferbergmwerf 
vorhanden, und das Kupfer enthaͤlt aud) Silber. 
Man hat gute Steinbrüche, inſonderheit im 
* 7.944 Hoch⸗ 


8 Die niederſachſiſche Kreis. 


— Holzkreiſe den Seehauſer/ Wefensleber und 


Wormsdorfer, und in dem Amte Wanzleben 
einen Marmorbruch. Die Elbe, meldjeneinen 
guten Theil des Landes durchſtroͤmet, nimme-adf 
der Gränze der Grafſchaft Barby, die durch: 7 
Schleufen ſchiffbar gemachte Saale, nachdem 
fie den Saalfreis und einen Dheil Des Holzkrei⸗ 


ſes durchfloffen Hat, ‚und: aufider Graͤnze der 


Marf, die Havel auf nachdem die letzte gegen 


Morgen in einem fangen Strich die Graͤnze zwi⸗ 


ſchen dem Herzogthum Magdeburg und der 
Mark gemacht hat. Durch den ſehr nuͤtzlichen 


plauiſchen Canal, den. jerichoifchen: Kreis, 


durchſchneidet, und den ich oben bey der Mark 
‚befchrieben habe, iſt eine nähere. anderweitige 
Derbindung zwifchen der Elbe und: ber Havel 
bewerfitelliget worden. Sonft: entfpringet "auch 


hieſelbſt im-Hofzfreife Die Aller), und in die Elbe 


eraießer fich die Ohre, welche in des Fuͤrſtenthums 


Auͤneburg Amt Knueſebeck entfpringet, und. die 


Saale nimmt in. dem von ihr benannten-Rreife 


die weiße Elſter, und im Fürftenchum Anhalt 


ben Nienburg die durch einen Strid) bes Hole 
kreiſes gefloffene Bude auf. 

9.4. Im ganzen Herzogthum, Den mit Dem. 
felben verbundenen Antheil an der Graffchaft 
Mansfeld ungerechuet.,: find 1703 gezählee wors 
den, 29 Staͤdte, 6 Flecken, 431 Dörfer. Es 


dit zwar 1773 der Ziefarfche Kreis den Sandescolles 


gien der Mitcelmarf entzogen, und unter die mag» 
Beburgifchen, hingegen der Iuckenwaldifche Kreis 
unter Die mittelmärkifchen tanbescollegien. geleget 


wor 


Das Herʒogthum Magdeburg.  c9 
wordenz nes gehoͤret aber jener deswegen nicht hie⸗ 
der, und Der luckenwaldiſche Kreis iſt und bleibet 
ein altes Pettinenzſtuͤck des Herzogthums. Das 
ehemals von Magdeburg zu Lehn gegangene Stuͤck 
der Grafſchaft Mansfeld, iſt zwar nun dem Her⸗ 
zogthum einverleibet: ich Habe es aber bey der 
ganzen Grafſchaft indem vachten Theil bey dem 
oberſaͤchſiſchen Kreiſe abgehaudelt 2765. find 
die Soldaten mitgerechnet a3Bo00 Menſchen 
gezaͤhlet worden; : nämlich: 110000 in den Städs 
ten, und. die übrigen im den Doͤrfern. 1775 
zaͤhlte man 234054 Menfchen ohne Die Soldaten, 
und 1782: mit. dem zieſarſchen Kreiſe ımd dem 
größten Antheil.von der: Grafſchaft Mansfeld; 
aber ohne den; Iuckenwaldifchen Kreis und ohne 
den Kriegesitand, und die Dazu gehörigen Perfos 
nen, in den Städten: 90896, auf dem platten 
Sande aber 153757, folglidy überhaupt 249593 
Menfchen vom choil Stande. Die Landftände 
beftehen aus den Prälaten, der Ritterſchaft und 
den Staͤdten. Sie theiften ſich ehebeſſen in den 
engern oder kleinen r und weitern ober großen 
Ausfhuß, und es wurden oftmals Ausfchußtage, 
und in wichtigen das ganze tand angehenden 
Faͤllen, auch) Landtage gehalten: allein, nachdem 
das tand als ein weltliches Herzogtum, an das 
Ehurhaus Brandenburg gekommen, ift Diefe tans 
besverfaflung nad) und nad) eingegangen; denn 
es fiud Feine fandtage mehr gehalten worden, 
und die kanditände haben die Direction der sands | 
ſchaftscaſſe nicht mehr. | 

$. 5. Im feuchten 2 Batetaner 4 zur Zei 
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ber Reformation nahm das: Laud nach und 
nach Die gereinigte Lehre an, zu der ſich auch der 
Erzbiſchof Sigmund, ſo wie das: Domcapitel, 
hekennete, da fie deun durchgehends eingefuͤhret 
wurde, Es ſind aber die Kloͤſter Ammensleben, 
Alten⸗Haldensleben/ Mayendorf/ Marienſtuhl 
vor Egeln, und St. Agneten in der Neuſtadt 
Magdeburg, bey der roͤmiſch⸗ katholiſchen tehre 
bis quf dieſen Tag geblieben. Bis in Die zwente 
Haͤlfte des ſiebzehnten Jahrhunderts ſind hier 
Feine andere, als evangeliſch⸗lutheriſche Religions⸗ 
verwandte, geduldet worden, Die eben genann⸗ 
ten 5 Eathofifchen Kföfter ausgenommen, Nach⸗ 
dem aber das sand unter churbrandenburgifche 
. Herrfchaft gekommen iſt, find auch viele aus 
Frankreich und der Pfalz geflüchtere franzoͤſiſche 
und Deurfche Neformirte aufgenommen worden, 
und unter 8. Sriedric Wilhelm I Regierung, tft 
auch zu Magdeburg und Halle der privar Fachos 
liſche Gortesdienit erfauber worden, Die Predi 
aer der 6 Pfarrficchen der Altitade Magdeburg, 
ftehen unter der Aufſicht eines Seniors: die uͤbri⸗ 
gen 306 Pfarren des Herzogthums Cunter wel⸗ 
chen verfchiedene aus 2 oder 3 verbundenen Pfars 
ren beſtehen,) find. unter 17 Sinfpectionen und 
die wolfsburgifche Dioͤces vertheiler, und jtehen 
unter der Auflicht eines Generalfuperintendens 
ten. ‚Die Deutfchen Reformirten haben übers 
haupt g-Kicchen und 12 Prediger, und Die frans 
zöfifchen machen 6 Gemeinen aus, und 5 derfels 
ben haben ro Prediger, die zu Calbe aber wird ° 
zugleich durch ben. bafigen. deutſchen .— 
N , en 
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Prediger befouget. Es Haben aber alle diefe refor⸗ 
mirten. "Prediger weder jura ftolae, noch ſonſt 
einige Accidenzien zu genießen: Zu Halle ſind 
| — wohnhaft, die daſelbſt eine Synagoge 
aben 

d. 6. Außer den Schulen für die Studiren⸗ 
den in den groͤßern Staͤdten, ſind die lateiniſche 
Schule des Wayſenhauſes au Glauche ben Halle, 
die Paͤdagogia zum Kloſter u. I. Sr. in Magde⸗ 
burg, zu Kloſter Bergen und zu Glauche bey 
Halle, die Gymnaſien zu Magdeburg urid Halle, 
und die Univerficät in der letztgenannten Stadt 
gute und berühmte Anftalten für Studirende, und 
man wird nicht feicht in einem Lande von gleicher 
Größe eben fo vice, geſchweige mehrere und beſ⸗ 
ſere antreffen. 

. 7. Es find Tuch: Frieß / Multum ⸗ Flauell ⸗ 
md Strumpf⸗Manufakturen vorhanden, auch 
Sammer, und Seiden⸗Manufakturen; in Mags 
deburg wird undchres Porzellan, fonft aber übers 
aus viel Stärfe und Puder gemacht, und nebit 
Weisen, Weitzenmehl, Roggen, Gerſte, Malsr 
Hafer, Del von Nübefaat, Kümmel, Thonerde⸗ 
Salz, Werkſteinen, und Kupfer, in andere 
$änder ausgefuͤhret. Die fehiffbaren Ströme, 
Elbe, Saale und Havel, und der plauifche Kanal, 
befördern den Handel der Provinz gar fehr. 

$. 8. Das pormalige Erzitife Magdeburg iſt 
aus einem Benedictiner Mönchenflofter entſtan⸗ 
den, welches K. Otto F zu Magdeburg im Jah 
: 937 geftiftet, "und. 967 in ein Erzbistfum vers 
wandelt dat, dem der Biſchof Hilward zu Da 


bers 
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berftadt von-feinem Sprengel den zwiſchen ber’ 
Elbe, Ohre und Bude belegenen Strich Landes, 
nebit der Friedrichefteaße, und allen Pfarren 
zwiſchen dem mansfelbifchen-gefalzenen See, der 
Saale, Unftrut, Helme und der Grube bey 
Walfaufen, abtrat. - Dem neuen Erzbischum 


wurden die Bisthuͤmer Merfeburg, Naumburg, 


Meißen, (welches nachher. erimirec worden.) Has 
velberg, Brandenburg, Cammin und Lebus uns 
tergeben. Es war auch ein Erzbifchof zu Magr 
Deburg Primas in Germania magna, und hatte: 
unterſchiedene andere anfehnliche Privilegien, als, 
Das. erzbifchäfliche Palltum zu tragen, unter der 
Cardinalbifchöfen zu fißen, nad) Are der roͤmi⸗ 
fhen Kirche 12 Cardinales Presbnteros, 7 Dias 
conos und 24 Subdiaronos an feiner Kirche zu 
haben; und ſich das Kreug vortragen laflen zu 
dürfen. Der erſte Erzbifchof hieß Adelbere. 1648: 
im weitwhälifchen Frieden, wurde dem Ehurhaufe 
Brandenburg, wegen der an die Krone Schwe⸗ 
Den abgetretenen vorpommerfchen Lande, zue 
Schadloshaltung, unter andern auch die Anwarts 
fchaft auf das Erzftife Magdeburg ertheilet, um 
folches nad) Abgang des damaligen Adminiftras 


tors, Heriog Auguſts zu Sachſen, als ein uns 


mittelbares und ewig währendes Lehn und welts 
liches Herzogtbum zu befigen. Es nahm Daher. 
1650 in demfelben die Eventualfuldigung ein, und 
Fam 1630 nach Herzog Augufts Tode zum wirks 
lichen Beſitz deffelben. — 

K. 9. Das Wapen des Herzogthums, fit ein 
mit Roth und Silber geſpaltener Schild. 
5 . IO. 
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$. 10. Im: Reichsfürftenvarh hat der König 
von Preußen als Herzog zu Magdeburg, zwi⸗ 
fhen dem Herzog: von Bayern, . und dem Chun 
füriten zu Pfalz, als Pfalgrafen zu tautern, 
Sitz und Stimme.- Sim niederfächfifchen. Kreife 
it der Herzog zu Magdeburg dererfte Kreisitand) 
und einer der beyden ausfchreibenden Fuͤrſten und 
Direcroven, wie oben in ber Einfeitnng zu dieſem 
reife $. 4. angezeigt worden, - Der Reichsma⸗ 
tritular » Anfchlag des Herzogthums iſt 43 zu 
Pferde, 196 zu. Fuß, oder moatlih 1300 SI. 
Zu einem Kammerzielift es auf 343 Rthlr. 40 Krs 

- angefeßet: rn, Ä Be 
.d. 11. Es har das Herzogthum feine eigene 
Sandesregierung, die 1714 von Halle nad) Mag⸗ 
beburg, der Hauptftadr des Landes, verleget wor⸗ 
den iſt, und die Landeshoheits⸗ Lehns⸗ und Juſtitz⸗ 
Sachen, beforget. Das Domcapitel hat heutiges 
Tags mic der Regierung des Landes nichts zu ſchaf⸗ 
fen. Die Rrieges: und Domainen⸗Kammer zu 
Magdeburg, welche 1723 anftatt des ehemaligen 
Kriegscommiſſariats und der Hberfteuercaffe vers 
ordner worden, beforget alle Domainens und 
Kammer: Sachen, uf. w. - Bon derfelben ift zu 
Halle eine Deputation. Es ift auch eine Pro⸗ 
vincials Accife= und Zoll Direction vorhanden, 
die ihren Director hat. Das Lonfiftorium 
befteher aus dem Präfidenten und ein Paar Räs 
then der fandesregierung, dem General: Super, 
intendenten, und einigen geiſtlichen Conſiſtorial⸗ 
Märchen. Unter demfelben ftehen bloß die evanı 
geliſch⸗ Tucherifchen Gemeinen, Hingegen die dent⸗ 
| ſchen 
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fchen Reformirten ſtehen unter Dem reformirten 
Kitchendirectörium; und die franzoͤſiſchen unter 
dem franzoͤſiſchen Oberconſiſtorium zu Berlin. 
Die übrigen Landestollegia find; das Criminal⸗ 
collegium, das Collegium medicum, md das 
Göllegitm fanitatisi Die Pfälzer ‚Solonie zu 
Magdeburg, wird von einer eigenen Commiſſion 
beſorget/ vonder man An den Staatsräth zu Ber⸗ 
Kin :appelliren Fanny) und von den franzoͤſiſchen 
Gerichten zu Mägdeburg, Halle, Burg und News 
Haldensleben. wird an das franzdf ſche Obergericht 
zu Berlin appelliret. | 

. 14. Die andesfuͤrſtlichen Einkuͤnfte, 
fließen theils in die Domainen⸗ Caſſe, theils in 
Die Krieges-Caſſe. In die Domainen-Caſſe 
fließen die Einkuͤnfte von den Koͤnigl. Domak 
nen / Aemtern, gewiße Zoll und Schleufen, Gel 
der, Sort: und Maft- Gefälle. Die Rrieges: 
Caſſe hebet die monatlichen Steuern aus den 
Kreifen an Contribution, Kavallerie» Nadrungss 
Geld, auch die Tandfchaftliche und Confumtionss 
Aceiſe von Bier und Branntwein auf dem plass & 
ten Lande. 

Die Provinzial⸗ Acciſe⸗ und Zoll⸗ Dire 
ction zu Magdeburg, hebet die »efälle diefer Art 
aus den Caſſen der übrigen Städte und fihicker fie 
nad) Berlin an.die General, Ditection, | 
Die Salz» Einnahme fdyicker die Gelder die 

fie hebet, an die General: Salz Kaffe in Berlin. 
Sie hebet auch) die — von ben Kolen⸗ 
Baewerlen | | 

Die: 
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‚” Die Bergwerksſachen haͤngen won dem 
Bergamt zu Rothenburg ab, und zu denfelben find 
auch die Salpeter⸗Siedereyen gefchlagen worden. 
. Die Pot » Einkuͤnfte werden dein Generals 
— bie Stempel, Einfünfte der Haupts 
tempel⸗ und Charten + Caffe berechnet, dag 
Banque s Comtoir zu Magdeburg ſtehet unter. dee 
Haupt» Banque zu Berinn. 02°.) 
Die geſammten landesfürftfichen Einkünfte 
bon Diefem Herzogthum, mögen jest jährlich uns 
gefaͤhr 1,400000 Rthlr betragen. 1755 haben 
bie Kämmerey- Einfünfte aller Städte des Her 
jogefums 47600 Rthlr. ausgemaächt.— 
6. 13.Das Herzogthum ift in 4 Kreife obs 
getheilt, und zii jedem gehören Städte, konigli⸗ 
hhe Aemter, Pralatenguͤter, Ritterguͤter, welche 
ſchriftſaͤſig find, oder unmittelbar unter der Re⸗ 
gierung ſtehen, -und über ifre Dörfer die Ges 
richtsbarkeit Haben, und freye Güter, welche amts 
fig find, weder Dörfer noch Gerichtsbarfeie 
aben, und zum Theil ſteuerbar find. Alles dies 
fe3 erhellet aus, der nun folgenden genauern Bes 


fhreibung..- 


Er liegt zwifchen der Bude, Saale und Elbe, 
der Alt Mark, und den Fürftenchümern Luͤne⸗ 
burg, Wolfenbüctel, Halberftade und Anpalt, 
iſt in 3 Diſtriete abgetheilt, deren jeder feinen bes 
ſondern Landrath Hat, und in welchem | 

J— L. Der 
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°genennet wird. Er begreifer 


. BE a er At a ee, de nid 
>... Folgende 6 unmittelbare Städte, 
I Die Altftadt Magdeburg, in alten Urkunden Ma⸗ 
gatheborch oder Magadeborch, Meidburg, Meideburg, - 
das ift, Jungfernburg, Tiegt an der Elbe, "die fich ode 
halb der Stadt.in die alte und neue, oder große und kleine 
Elbe theilet, welche letzte durch Einen oberhalb des Orts 
angelegten Damm, der Ueberfall genannt, der Haupt⸗ 
arm wird. Hingegen die alte oder roße Elbe theilet fich 
in 2 Arme, deren einer dicht bey der Friedrichsſiadt dder 
Thurmſchanze, Der andere aber zwifchen der Citadelle und 
dem Werde. fließer; die fich aber unterhalb der Stadtan der 
Merderfpige wieder,mit Dem Hauptſtrom — Dee 
dicht bey der Stadt hinläuft. Die oberhalb der Stronibrücke 
figelegte Schleufe, ‚verbindet Die alte und neue Elbe, und 
efdrdert die Sicherheit und Bequemlichf 4. 
Die Stadt iſt die Hauptſtadt des Herzogthums, der is 
der Landesregierung, des Confiftoriums, der Krieges? und 
Domsinen: Kammer," eines bon der berlinifchen Haupt: 
banf abhangenden Bancocontsird und Lombards; eine dep . 
vornehmften Handelsſtaͤdte in Deutichland, und eine wich⸗ 
tige Feſtung. Zu den eigenen ſtarken —— — 
der Stadt, kommen noch die Citadelle auf einer Safet in 
der Elbe, und die Sternſchanze vor dem ſudenburger 
Fhor. Die Stadt iſt in g Viertel abgetheilet, ‘in welchen 
1780 find 2050 dffentliche und Vrivat⸗Haͤuſer nund unter 
denfelben 292 Brau⸗Haͤuſer, und an Perfonen vom Civile 
ftande 18867 gtzaͤhlet worden „Sie iſt wohlgebauet; der _ 
fogenannte reite Weg iſt inſonderheit ſehr anſehnlich, am 
beiten aber. fällt. der. Domplatz in die Augen, weil er von 
ſchoͤnen und anſehnlichen Gebaͤuden umgeben, auch eben 
und wohl Aepflaftert iſt. Zu den dffentlichen Gebäuden ge⸗ 
Hören ain Neuenmarkt die 1708, auf den Trürımern eines 
ehenialigen erzbiſchoͤflichen Hauſes erbauete Rbnigl.Krieger 
und Dom. Kammer, da$ Zeughaus, das Gouvernementz, 
haus, und das Landſchaftshaus, in welchem die Regie⸗ 
Zr | | rung 
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ring und das Conſiſtorium angeleget find. Die vornehm⸗ 
fe Iutherifche Kirche, ift die nad) alrer Art prächtige dem 
heiligen. Mori gewidmete Domfirche, deren Bau 1211 
angefangen worden, nachdem die erfte vom K. Orto ers 
bauete Kirche 1207 abgebrannt war; fie ift aber erft 1363 
eingeweihet worden. Die Höhe des mitrelften Gewolbes 
wird auf 55 Ellen gefchäßet, die Höhe der benden Thuͤrme 
der fänge gleich. Sieiftvon lauter Werkſtuͤcken aufgeführt, 

undenthält viel merkwuͤrdige Dinge, als, die kuͤnſtlich aus 

Stein gehauenen klugen und thoͤrichten Jungfrauen, den 

aus einem koͤſtlichen Porphyr gehauenen Taufſtein, den 

aus Jaspis verfertigten hohen Altar im Chor, und viele 
andere, die im einer. befondern 1708 in 4 hiefelbft ge= 
drndten: Befchreibung der Domlirche, erzählet find. Das 
Evangelifche Domcapitel, beftehet aus einem Probſt und 
Dechanten, einem Senior, 8 refidirenden und 6 wicht refis 
direnden: Majoren, und 9 Minoren. Die Guͤter deffel« 
ben, werden in jedeni Kreiſe angegeben werden. 1763 
bat König Frideric) IL. dein Domcapitel einen befondern 
Orden geichentet, welcher beftehet, in einem goldenen weiß 
emaillirten goldgekroͤnten bifchöflichen Kreug, in deſſen 

Mitte anf der einen Seite der: koͤniglich-preußiſche gold; 

gefrönte fchwarze Adler, und auf der andern Seite der 
heilige Moriß, als Patron des Erzſtifts, befindlich iſt. 

Diefes Kreuß wird: an einem orangefarbigen gemäfferten, 

und auf beiden Seiten mit Silber eingefaßten Bande, mit 
einer Schleife im Knopfloch des Rocks, getragen, es ift 
auch daffelbige Kreutz auf dem Rod mit Seide geſticket. 
Der erfie Domprebdiger, bat eine geiftliche Inſpection im 
Molzfreife. Die Domfchute hat 6 Lehrer. Es find auch 
in der Altſtadt Z3 evangeliſche Eollegiarftifte, nämlich zu 
Et. Sebaftian, von ı Dechant und ı Senior, 3 Mafır 
ren nuud 5 Minpren, welchem die Dörfer Gudenswegen 
und Bisdorf im Holzkreiſe gehören, ‚und: welches 1704 
von dem Könige einen Orden befommen hat; St. ans 
golph, von z ganzen und 2 halben Praͤbenden, welches 
das Dorf Bottmersdorf im Holzkreife, und klein Luͤbs 
im jerichowfchen Kreife befigt und St. Nicolai, von 
3- Dedyanten, ıı Major: 8 Medien; und 4 Minor: 
9 TH, 7 A. B Praͤ⸗ 


8 Der niederfächfifche Kreis. 


Präbenden, weldyes bie Dörfer Soben- und Mittel⸗ 
Etlau im Saalkreiſe, nnd feit 1772 auch einen Orden 
bat, imgleichen ein evangeliſches Kloſter zu unfer lie 
ben Frauen, oder Marienftift, welches ehedeflen mit 
Prämonftratenfer : Mönchen geſetzt geweſan ift, ein 
Paͤdagogium, und zu Salbfe einen Hof hat. Die Lus 
theraner haben hier außer der Domlirche, noch 6 Pfarre 
firchen, . Die Domfchule ift das Stadtgumnafium.. Der 
reformirten Gemeinen find 3, naͤmlich eine deutfche, eine 
franzöfifche und eine wallonifche, die Reformirten haben 
auch eine lateiniſche Schule. Die Katholiken. :halter ih⸗ 
ren Gotteödienft in einer auf der Eitadelle dazu eingerich⸗ 
teten Caſematte, und in der Klofterfirche der Neuftadt, 
Das evangelifche Stadtminifterium; ftehet unter der Auf: 
ficht feined Seniors, und unter dem von dem Magiſtrat 
der Atlſtadt abhangenden geiftlichem Gericht, von. welchem 
an das Eonfiftorium appelliret wird. Die franzöfifche 
Eolonie hat ihren eigenen Magiftrat, und. die Colonie der 
Dfälzer auch, Es ift hier ſeit 1743 ein koͤniglich Armen: 
Krantens und Waifen : Haus... Die Altftadt hat von ala 
ten Zeiten her die Niederlags = und zu ee 
die ihr zwar von.andern, infonderheir von der Stadt Leip⸗ 
zig, ftreitig gemacht, aber Durch Verträge mit Erzbiſchoͤ⸗ 
fen durch Kaiferliche Beftätigungen, und durch churfuͤrſtl. 
Brandenb. Vergleiche und Verordnungen gefichert idere 
den. Die Kaämmerey Einkünfte, welche 1755 die Sum⸗ 
me 22254 Rthlr. betrugen, ‚haben 1765, 26 bi$ 27000 
Rthlr. ausgemacht, Die Einnahme der Kämmerey von 
der Pfälzer Eolonie, hat 1755 betragen 1618 Rıhlr; Es 
werden bier. unterfchiedene wollene Tücher und Zeuge, 
=. und ganz feidene Zeuge, baumwollene Zeus 

ge, Kinwande, allerlei Strümpfe, Hüte und feine le⸗ 
derne. Handſchuhe, Fayence und andere Manufacturs 
waaren verfertiget. Die Thurmſchanze oder die Sries 
drichsſtadt; die auf der Oſtſeite der Altftadt, jenfeitd 
der Elbe lieget, hat K. Friedrich Wilhelm Lim 3.1738 
anlegen. laflen, und 1790 hatte fie 96 Feuerftellen. 
Sie ſtehet unter der Gerichtsbarkeit des Gouvernement. 
| Die Lage der Stadtander Elbeundan der gr 
=; | a en 
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Dber: und Nieder: Dentfchland, ift ihrem Kandel 
r förderlich. u 

Magdeburg ift fchon zur Zeit Kaifer Karld des Gros 
fen ein nicht unerheblicher Ort geweien. Im zehnten 
Jahrhundert war er Kaifers Otto I Gemahlin Edith Leib⸗ 
geding. Dieſe verfah ihn mit Wällen und Mauern, 
wirfte auch bey ihrem Gemahl Jahrmaͤrkte für ihn aus, 

und forgte ſehr für feine Anhauung nnd Aufnahme. Ju 
ben foigenden Zeiten war die Stadt in einem blühenden 
tande, gehörte zu: den Hanſeſtaͤdien, und hatte einen 
uͤhmten Schöppenftubl. Kaifer Karl V erklärte fie 
wegen Verwerfung des. Fnterims in die Acht, und trug 
die Vollziebung derfelben dem Churfürften Moritz zu 
Sachſen auf, der fie vom ı6ten Septemb. 1550 an 
bis zum gten Novemb. 1351’ belagerte, da er fie mit Ads 
tord einnahm, worauf fte mit dem Kaifer wieder ausge⸗ 
ſehnet, und der Acht entlaſſen wurde. 1629 wurde fie 
von faiferlichen Truppen. 28 Wochen lang eingefperref, 
1631 wurde fie von den Kaiſerlichen abermals belagert, 
mitSrarm erobert, geplündert, angezlindet, und bis auf 
den Dom, unier lieben Srauenklofter, und einige Yäufer 
in dafiger Gegend, und 139 geringe Hänfer am — 
Ufer nach, ganz eingeaͤſchert, wobey auch ſehr viele Ein⸗ 
wohner umgekommen, deren Anzahl man gemeiniglich 
ungefahr auf 2000 ſchaͤtzt, und nur etwa 400 Bürger 
übrig geblieben ſind. Im Anfang des Jahrs 1632 zo⸗ 
gen die Kaiſerlichen wieder ab, und die Stadt wurde von 
| den befett, auch etwas wieder angebauet, und in 
einige Ordnung gebracht. 1635 wurde fie fchon wieder 
bon brandenburgifchen und mweimarifchen Kriegesleuten 
eing , und 1636 von Kaiſerlichen und Sachſen bez 
lagert, und mit Ascord’eingenommen, worauf die ſchwe⸗ 
difche Beſatzung abzog. Der Stadt gehbret' das Dorf 
Gübs im Terichonofäjen Kreife, dad Rittergut zu Barle⸗ 
ben, und anderweitige? Eigenthum. 

Bon. dem Burggraftbum Magdeburg iſt eine kurze 
Nachricht noͤthig. Daß ſchon vor der Zeit Kaiſers Otto T, 
ja ſchon zur Zeit Kaiſer Karls des Großen, hieſelbſt eine 
Burg geweſen, in der ein — —— en 
2 bar 
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die zu der Balley Sachſen gehört hat, aber an das Chur⸗ 
haus Brandenburg verkauft worden iſt. Außer der lu⸗ 


theriſchen Haupt = oder Pfarrers Kirche U. L. F. deren Gͤ⸗ 


ther groͤßten Theils zu der Burg und magdeburgiſchen 
Dom = Dechauey gezogen worden, iſt ‚bier das Stift 
©r. Nicolai geweien, dad 1270 nacı Vertreibung der 
Tempelherren gegruͤndet worden ‚und deſſen Pfarrfirche 
der refurmirten Gemeine 1712 eingeraͤumet worden iſt. 


Diie hieſigen ebemaligen beyden adelichen ;üter, find 1700 


an das Amt gekauft worden. ' 1735 haben die Kaͤmme—⸗ 


| 


sen = Einkünfte 2084 Rthlr. betragen. Die Stadt bat 


vor Alterd den. erzogen zu Sachſen aus aſcaniſchem 
Stamm gehdret, und ift 1277 durd) Herzog Johann dem 
. Erzftift,verieizt worden, „1485 iſt fie ganz und 1542 gu⸗ 
theils abgebrannt, Ä 
4)] Egeln, eine Stadt an der Bude, von 195 Feuers 

ſtellen, in welcher eine ‚gerftliche Synfpection if. 1755 
betrugen..ihre Kämmeren= Einkünfte 714 Rihlr. Gie 
machte vor Ulterd mir ihrem Ingebör eine Herrſchaft auß, 
die anfänglich von dem Stift Gernrode, von. 1357 au 
aber von dem Churfhrften zu Sachſen zu Lehn gieug. 
Graf Burchard zu Mülingen. und Herr zu Barby: erhielt 
die geiammte Hand daran; ald aber Conrad, ber leßte 
Herr von. Egeln, aus dem Gefchlecht: der von Hadmers⸗ 
leben, 1417: ohne Lehnserben ftarb, brachte Erzbifchof 
Günther die Herrfchaft von dem Grafen Burchard zu Muͤ⸗ 


liugen durch ein Darlehn. an ſein Erzftift, welches auch ' 


hierauf im Beſitz derfelben geblieben. . 1524 brachte fie 
Das Domeapitel an fid).: 1648 wurde im weftpbälifchen 

teden ausgemacht, daß fie fogleich nach geichloffenem 

rieden dem Churfürften- zu Brandenburg völlig. eingen 
raͤumet, und der Proceß, den die Grafen von Barby 
darüber angefangen hatten, aufgehoben werden follte, 
Churfürft Sriderich Wilhelm kam 1650 zum wirklichen 
pa Stadt und dei Amts; welche anfaͤnglich ‚mit 
dem Fürftenthum Halberftadt verbunden, nachmals «aber 
mit se magdeburgifchen Landen wieder vereiniget wor⸗ 


en iſt. Are . . ‚ 
5) Großen Salze, etne kleine Stadt, 2 Dielen. * 
3 | a 


v 
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Magdeburg, von 218 Feuerftellen, in welcher 2 Salze 
brunnen und 34 Köthen find. 1755 betrugen ihre Kaͤm⸗ 
merey = Einkünfte 4124 Kthlr. & wohnen hier adeliche 
Familien, aus welchen der Stadtrath befetzet wird, und 
die dad Salzwerk eigenthümlich befigen, ausgenom⸗ 
men, daß 2 der adelichen Pännerfchafts- Gafle und 
2 der Kaͤmmerey gehören. Die adliche Pfänners 
haft hatte. mit der churfürftlich=fächfifchen Kammer zu 
Drrdden einen Vertrag, wegen Lieferung einer gewiſſen 
Menge Salzes in die Salzcaffen, daher ein churfächfi= 
ſcher Salzverwalter hiefelbft gehalten wurde, der das 
Galz in Tonnen einfchlagen, und auf Wagen nach in 
an die Elbe fahren ließ, wofelbft e8 die Dresdner Schi 
aufluden, und nach Dredden, Meißen, und andern 
Gurfächfifchen Dertern in die Salzkaflen führen. Es hat 
aber diefer Abſatz des Salzes 1780 aufgehdret. Das 
een genannte | | 
Froſe, ift ein offenes Städtchen von 125 Feuerftellen, 
an der Elbe, welches dem adelichen Rath zu Großen Salze 
ret, der auch das hiefige freye Gut Sadeleben bes 
Diefes —— bat K. — — dem —— | 
so12 geſchenket. ı etrugen feine Kammerey- Eins 
künfte 266 Rthlr. | 
6) Stasfurt, eine Stadt an ber Bude, welche 160 
Näufer, 2 Salzbrunnen und 29 Salzkoten hat, die den 
biefigen adelichen Familien gehören, aus welchen auch 
der Stadtrath befetzt wird, deſſen Mitglieber der Magi⸗ 
ftratfelbft waͤhlet, und der Kbnig beftätiget, ber aber nur 
mit Poli en zu thun hat; die Civil- und Erimis 
ual:Gerichtöbarfeit libet das hiefige Königl. Amt aus, 
Das hieſige Salz derfelben muß in fremden Ländern abs 


2. Solgende eilf Rönigl. Aemter: | 
tenbef, MrSuhor, Mrühtennor) Ir der Mlrfubtäiage 
of, lenbof,)- in adt Mag: 
beburg. Unter deffen Hz AA ftehen: ’ 
(1) Die Sudenburg, die ald eine Vorſtadt von bers 
Altſtadt Magdeburg af, aber eine. — 
— 4 an 


’ 
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Landftadt ift, und aufferhalb ver. Feftungdwerfe an. deu, 
Suͤdſeite der Stadt lieget. Sie ift nach der Verwüftung, 
welche fie 1631 erfahren hat, ganz neu wieder erbauet, 
Eie hat 164 Wohnhäufer, und eine eigene Pfarrkirche. 
(2) Einigegäufer am Meumarkt oder Domplagein 
der Altſtadt zu Magdeburg. Hier ift auch das Amthaus. 
» (3) Sohlen, einDorf an der Sülze, deſſen Salzbrune 
nen 1726 zugeſpundet worden find, und dad ehemalige 
Salzwerk eingegangen ift., Ä | 
: (4) Sermersleben an der Elbe, ein Dorf, und das 
Zaͤſeler und Ratfches Borwerf. | 

2) Das Amt Calbe, welches feinen Sit auf dem 
Schloß zu Ealbe hat, das am Ende der Stadt beym 
Stadtihor und der Saale liegt, uͤber die hier nad) dem 
Garten oder Sandhof. eine Bräde gehet. Ehedeſſen 
führeten 2 Bruͤcken über die Saale. . : Die zu dem Amt 
gehörige Fähre, ift am Ende der bernburgifchen Borftadt. 
or fowohl als die Schloß-Vorſtadt, gehdren zum 

mt. 2 


Alten Salze, einDorf dicht bey Großen Salze, wo= 
ſelbſt ſchon 1230 ein großes Salzwerk gewefen , welches 
in den folgenden Zeiten verwuͤſtet worden iſt. Es ift aber 
der Salzbrunn wieder aufgefucht, und. auch ein neuer 
gefunden worden, "der unerfchöpflid if. Die Soole 
wird in hölzernen Röhren nach Schönebed geleitet, und 
daſelbſt gefotten. Ä 

3) Das Amt Aden, deflen Sit die alte Burg in der 
Stadt Aden ift, und zu welchem ein Vorwerk und 4 Dör= 
fer — Der zu demſelben gehoͤrige koͤnigliche Forſt 
betraͤgt 9443 Morgen und 101 Ruthen. J 
H Das Amt Brumby, beſtehet aus dem einzigen 
Dort und Vorwerk Brumby, in welchem-2 freye Güter 
find; eines ift ald ein eröffneted Lehn an das Amt gefals 
len, das andere gehört den von Steinader. - | 
-" 5) Das Rlofter: Amt Gottes Gnade, der Stadt 
Salbe gegen uͤber, auf der andern Seite der Saale, wel> 
ches aus einem im Dreißigjährigen Kriege von den Schwe⸗ 
- den. abgebrannten Klofter Prämonftratenfer Ordens enta 
fanden iſt. Die Capelle des chmaligen Klofters, äft noch 

\ in 
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in gutem Stande. Zu dem Amt gehdren die Doͤrfer 
Schwarz, Zuchau und Trabig mit einem Vorwerk, 
und Die oberhalb der Stadt Calbe gelegene Mühle mit 
8 Gängen, mit einer Walk: Schneide-und Del- Mühle. 

6) Das Amt Egeln, inder Stadt Egeln, zu wels 
dem gehören die Alte Mark, ein Dorf, oder eine Vor⸗ 
ſtadt vor der Stadt Egeln, Btgersleben, ein Dorf mit 
einem Vorwerk, und noch,6 Dörfer. 

7) Das Amt Athensleben an der Bude, beffen 
Sitz dad Vorwerk Athensleben ift, zu welchem die Vor⸗ 
werke Lederburg und Rothenförde, und die Dörfer 
Arderburg und Borne gehören. | 

8) Das Amt Alten Stasfurt, beffen Sit auf dem 
Vorwerk in der Stadt Stagfurt ift. 

Alten Stasfurt, ein Dorf, kann als eine Vorftadt 
son Stadfurt angefehen werden. A 
9) Das Amt Wanzleben, unter welchem ftehen : 

Wanzleben, eine Stadt von 268 Häufern, deren 
[bon in einer Urfunde von 946. Erwähnung gefchiehet: 
Erzbifchof Albertus verfeßte de 1370, Erzb. Friderich 
loſete fie wieder ein. Sie ift 1550, und im ſiebenzehn⸗ 
ten Jahrhundert einigemal abgebrannt. 1735. betrug 
ihre Sämmerey= Einnahme 1152 Rthlr. 

(2) Suüldorf, ein Flecken mit 3 freyen Gütern. Der 
biefige Salzbrunnen ift 1726 zugedeckt, aber reichhaltig. 

(3) Domersleben, ein Pfarrdorf, von 136 Feuer- 
ſtellen, wofelbft 6 Srey= Güter find. Es ift hier ein gu⸗ 
ter Marmorbruch. 

10) Das Amt Rofenburg, welches ehedem die Graz 
fen von Barby als ein Lehn des Erzſtifts befeffen-haben, 
daher ed demfelben 1659 nad) dem Tode Auguſt Ludwigs, 
letzten Grafens von Barby, heimgefallen if. 1703 wur: 
de es durch ein koͤnigliches Refeript vom Herzogthum ab⸗ 
geſondert, und in ein Chatoul⸗Amt verwandelt, 1717 
aber wieder mit demſelben verbunden. Auf dem Vorwerk 
zu Klein Rofenburg, ift der Si beffelben. Groß Ro⸗ 
fenburg an der Saale, ein Schloß und Pfarrdorf, wos 
felbft eine geiſtliche Inſpection iſt. Der Saalhorn, beym 
Einfluß der Saale in die Ehe, wofelbft 1693 die — 

| 5 oto⸗ 


26 ‚Der niederfächfifhe Kreis. 


factorey und Niederlage des von Halle ausgehenden Sals 
zes angelegt ift, die vorher zur Ackeu geweſen. 

11) Das Amt Schönebec hat kein Dorf, fündern nur 

‚ Schönebe, eine Stadt von 435 Feuerftellen, mit 
einer Burg an der Elbe, über die hier eine Fähre ges 
bet. Das Domcapitel hat. fie 1687 dem. Chnrhaufe 
Brandenburg anjtatt des vierten Theils der Ganonicate, 
den ed vermdge des wefiphälifchen Friedens einzuziehen 
berechtigt geweſen, mit.abgetreten. 1755 betrugen dies 
ſelben Kanmerey + Einfünfte 1634 Rihlr. Diefe Stade 
bat Graf Guͤnther II zu Mülingen, Herr zu Barby, 1372 
an das Erzitift für 2000 Mark Silber verkauft... 1604 
erlitte fie gioßen Brandfchaden, : Die 1772 und 73 ans 
gelegten Soloniften : Straßen, nemlich die Sridericheftras 
Ge, die Wilhelmoſtraße, die Koͤnigsſtraße und eine Sei⸗ 
te der Boͤttcherſtraße, vereinigen die Staͤdte Großen 
Salze, Frohſe und Schoͤnebeck in einem Triangel. 

Die hieſige Salzſiederey, iſt außer aller Verbindung 
mit Stadt und Amt Schoͤnebeck auch mit Großen Salze. 
Sienahm 1704 ihren Anfang, und wurde 1713 beffer ein= 
gerichtet, aber erft 1724 die Hauptquelle entdedet. 1754 
fing man an das Gradierwerk zu erbauen, und durch 
Röhren die Soole von Alt Salze hieher zu leiten, und nach 
und nach ift ed das erfte und vornehmſte Koͤnigl. Salz- 
werk geworben, 2 | 


3. Die Praͤlaten Güter, nämfid) 

1) Die Domprobftep Dörfer, welche find, Foͤrder⸗ 
ftedt, der Sit der Domprobfteylicyen geiftlichen Inſpe⸗ 
ction, Kemsdorf mit Vorwerk und Loͤbnitz an der Linde, 
ohnweit Coͤthen. — 

2) Des Domcapitels Derter, und zwar fo gehoͤren 

(1) Zum Amt der Domvogtep, die Dörfer Großen 
Öttersieben, Salpke, Welterhüfen, Beyendorf, . 
Welsleben mit einem Vorwerke. 

(2) Zum Amt Sadmersleben. + 

a. Sadmersleben, eine Stadt von 136 Häufern, an 
- der Bude, welche 1699 faſt ganz abgebrannt ift. Die Kaͤm⸗ 

merey: Einnahme hat 1755 betragen 679. Rthlr. ae 

’ Ve 
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Masifirat hat in Eivil-Gachen mit dem Amt coneur- - 


sentem jurisdidtionem. , 

b. Die Dörfer Zadmersleben, auf deflen Vorwerk 
das Amt feinen Sig bat, Zackeborn, Weſter⸗Egeln mit 
4. freyen Guͤtern und Langen: Meddingen. — 
c. Zu der Theſaurie, das Obendienzdorf Uelnitz, 
—— der jedesmalige Senior des Domcapie 
tels 


3, Folgende Rlöfter und ihre Güter. 
(1) Berge, liegt vor — auf einer Hoͤhe, und 
it vor Alters ein Benedictiner Mönchenklofter geweſen, 
welches von Kaifer Otto I im Jahr 937 in Magdeburg 
geitiftet, und dem heiligen Peter und Moritz gewidiner, 
im Jahr 967 aber in ein dem heiligen Mori geweihtes 
Erzbisthum verwandelt, und hierauf Dem Abt mit feinen 
Mönchen das neuerbaute Klofter St. Johannes des Taͤu⸗ 
fer® auf dem Berge, vor Magdeburg angewiefen worden. 
Es gelangte dieſes Klofter in den foıgenden Zeiten zu eis 
nem folchen Anſehen, daß ei eined der berühmteften in 
Deutichland wurde, 1565 ald Perer Ulner Abt war, 
ward es lutheriſch, und ı 377 wurde in demfelben von 
6 lutheriſchen Theologen die Formula Concordiae völlig 
ausgearbeitet, 1631 wurde Dad Klofter zugleich mit der 
Stadt Magdeburg zerfidret. Es hat jetzt einen evangelis 
ſchen Abt, und ein wohleingerichteted und. beruͤhmtes 
YPadagogium: übrigens iſt die Verfaſſung deſſelben 
1770 und 71 merklich verändert worden. In dem Klo⸗ 
fer ift ein Vorwerk, fonft aber gehören dem Klofter, die 
Dörfer Budow, Dfter- Weddingen, Diegdorf, über 
welches dad Amt der Moͤllenvogtey zu Alt Magdeburg 
die Obergerichtöbarkeit bat, und Todendorf, und die 
Güter, Zackmuͤnde, unweit Schönebed, dad Gut zu 
Schleibnig, das Nittergut zu Sulldorf, dad Gut zu 
Ofter ; Weddingen, und dad Schulzengericht zu Bas 
lenberge, und noch andere Die Einkünfte des Klofters, 
haben von 1763 bis 69, ein Jahr in das andere gerech⸗ 
net, 17210 Thaler betragen, 
(2) St. Marienftuhl, ein Fatholifches Jungfrauenklo⸗ 
fer, Eiftercienfer »DOrdens, vor Egeln, das 1262 = = 
Grafen 
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Grafen von Hadmersleben und Herrn in Egeln, geſtiftet 
worden. Es hat ein Vorwerk im Kloſter, zu Blecken—⸗ 
dorf eimen freyen Hof, zu Tarthun auch einen, und etwas 
Acker zu efter: Egeln. . | | 

(3) Das Klofter Riddagshauſen, im Fuͤrſtenthum 
Braunſchweig Wolfehbüttel, hat in diefem Diftrict das 
‚Dorf Unſeburg, in welchem ein freyer Hof it. | 


4. Schriftſaͤſſige Kittergüter. 
(1) Die von Alvendleben befigen Gattersleben, wel⸗ 
ches in die alte und neue Seite getheilet wird, und ein 
mit Waffergraben umgebenes Schlpß mit ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
ten hat, Zu der alten Seite gehöret das Dorf Glöte, mit 
feinem Vorwerke; zu der neuen Seite gehören die Doͤr⸗ 
fer. Zohendorf und Loͤbnitz an der Bude. Der vom 
Alvendleben, Beſitzer des Ritterguts auf der alten Seite, 
.. auch dad Rittergut Randau mit einem: Pfarrs 
of: R J 
(2) Die von Kotzen, welche die Guͤter und Doͤrfer Groſ⸗ 
fen nnd Klein⸗Germersleben, und Klein-Oſchers⸗ 
leben, beſitzen. | J 
(3) Rlein-Ottersleben, ein Pfarrdorf, des Prinzen 
Heinrich von Preußen. — 
C(4) Boͤnickendorf, ein Dorf, mit 3 ſchriftſaͤſſigen 
adelichen Guͤtern, welches Dorf Prinz Eugen von Anhalt⸗ 
Deſſau beſitzet. Eu 
II. Der zweyte Diftrlfts- 

1. Die Neuſtadt Magdeburg, wird zwar als 
eine Vorftadt von der Alıftadt Magdeburg angefehen, 
fie ift aber eine befondere Land= und Amts- Stadt 
von 713 Häufern, unter dad Amt der Möllenvoigtey, 
und liegt an der MNordoftfeite der Altftadr,' - auffers 
halb der Feſtungswerke derfelben, an der Elbe, In 
derfelben ift ein evangelifches Eollegiatftift zu St. Pe⸗ 
ter und Paul, (welchem 1777 ein eigener Orden vom 
Könige erlaubet worden, ) mit einer. Pfarrkirche, eine las 
teiniſche Schule, und ein 1230 geftiftetes Farholifches 
Sungfrauenklofter Eiftercienfer Drdens zu St, Agneten, 
— in 
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in welchen ‚ die Aebtiſſin Pe. gemeiniglich 17 
bis 18 Conventualinnen find. ‚ betrug die Kammer 
rey - Einnahme, der Stadt So r. Sie iſt nach der 
Abbrennung und Verwuͤſtung, welche fi ie 1631 erfahren | 
hat, wieder ganz nen. erbauet. 


a. Fuͤnf Koͤn. Aemter. 


I. Das RKoͤn. Ymt Ampfurth· Es gehören dazu 

I) .. — ehedeſſen — ge⸗ 
aannt; der. Sit des 

2) Seehaufen, * he und offene @tadt von 256 
Bürgerhäufern, bie zu 278 Feuerftellen gerechnet werden, 
welche um deswillen merkwürdig ift, weil ver Alters ht 
comicia, das ift, das Landgericht: oder die Grafſcha 
der Srafen von Sommerfchenburg, bey ——— gew 
iſt. Nach Abgang der Pfahzgrafen vou Sonmerſchen⸗ 
burg kam ſie an das Hochſtift Nalberſtadt, und Biſcho 
Friderich fuͤhret dieſerwegen in einigen Urkunden den 
eines Grafen von Sommerſchenburg. Die von Aſſebur⸗ 
giihen Familien Zweige Ampfurth und Schermfe, find 
eine geraume Zeit ee des Orts gewefen, haben: ihn 
aber im 18. Jahrhmebſt Schermie an das Kon. Haus 
verfauft, welches die Aemter Ampfurth und. Schermfe 
daraus gemacht hat, unter deren gemeinſchaftlicher Ge⸗ 
richtsbarkeit ſie ſichet. 2 

3) Das Vorwerk eubau, und das Pfartdorf Blein 
Wanzleben. Ä 

4) Miayendorfifl ein katholiſches Jungfrauenkloſter, 
Ciſtercien ſer⸗ Ordens. Es hat ein Parsdorf, und zwey 
Vorwerke. 

2. Das Roͤn. Amt Schermbke, deſſen Geſchichte bey 
dem vorhergehenden vorgekommen iſt. Es hat ſeinen Sitz 
auf dem Vorwerke in dem Pfarrdorfe dieſes Nahmens, 
außer welchem auch das Pfarrdorf Aiten ———— 
mit einem Vorwerh dazu gehoͤret. = 
3 . Das. Bön. Amt Dreyleben, deſſen Sitz das 
Vorwerk in dem Pfarrdorf Dreyleben iſt, außer weichem 
noch) 6 Dörfer unter deſſelben erichtsbarkeit ftchen. Es 
was die obern Gerichte fiber bie Commende — 
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und Mammendorf. DasKlofter Marienbergim Fuͤrſteu⸗ 
thum Wolfenbuͤttel, hat das Dorf und den Hof Altona. 
4. Schriftfäffige Ritterguͤte. 

- Das: Amt Zötensleben. Es hat daſſelbe das 
Erzſtift 7247 vom Herzog von Braunfchweig gegen das 
Amt Schöningenierhalten, : und 1475 an die vom Bars 
tensleben wiederfänflich-hberlaffen. 1645 kaufte ed der 


Graf von- Koͤnigsmark, von diefem aber, erhandelte 3 
1662 = von ——— erhielt 
e 






1664 vom Ch en Srideric) Wilhelm die Verfchrei= 
bung. darauf, : Mid -1680 für fich und feine männlichen 


Leibes=Lehne= Erben die Belehnung. Es gehören dazu 
die Dörfer Sötensleben, Barneberg, Ausleben, 
Warsleben; (wegen der-Obergerichte und gewiſſer Paͤch⸗ 
#6,) Ohrsleben, Wackersleben, undeinige wüfte Dorfe 


en. Ä | 
».: 2) Brumby,.des von Arnftedt. a 
3) Bichen:Barleben, die von. Alvensleben. 
) $Emden nnd Hohen: Wartengleben die von der 
Schulenburg. X ec 4 
5) Groppendorf, Sarpke, Rottmersleben, 
Blein Sandersleben, Schackensleben und Wulfers⸗ 
Dorf, der Familie von Veltheim zugehörig, Peſecken⸗ 
Verf; Sonersleben, und Eggerſtadt, der Familie von 
Aſſeburg zugehörig. | Ze 
"DIE Der dritte Diftriet. P 
I. öwey unmittelbare Städte. x 
I) Heu Haldensieben, eine Stabt an der Ohrg; 
son 460 Häufern und 1782. von 2468 Menfchen, im wel⸗ 
cher eine geiftliche Jnfpection, und außer der lutheriſchen 
Stadt und Pfarr Kirche zu Marien, noch die Jacobs⸗ 
kirche ift, derenfich außer den Lutheranern, anch diefrans 
zoͤſiſch⸗ und. deutjch z.reformirten Gemeinen bedienen, . 
Es find. Hier einige Woll- Manufaeturen. 1855 betrug 
ihre .Rämmerey = Einnahme: 3347 Rthlr. Bor: Alters 
war fie eine Feftung, die Heinricy dem Loͤwen, Nerzog zu 
Bayern und Sachien, zugehdrte. Als derſelbe ie 
—X | t 
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Acht erflärt war, "griff Erzbiſchof Wichmann diefe Fer 
fung 1179 (uicht, wie andere melden, 1181) an, ers. 
öberte und zerftörte fi. Die Stadt ift nachmals wieder 
erbaut, und an dad Erzftift gezogen worden. 1630, 42° 
und dr bat’ fie durch Krieg und Brand viel erlitten, aber 
fi) wieder erholt, - ER . 
O©ebisfelde, eine Smmiediat = Stadt atı der Aller, 
nahe am Drömling, au dem ſie Antheil hat, von 202 Hau⸗ 
fern, in welcher Pr an Menſchen vom Civilſtande 877 ges’ 
zͤhlet worden. Sie iſt von einerdäbon benamit geweſenen 
amilte; an eine Linie der von Oberg gelanget, der ſie ſchon 
im dreizehnten Jahrhundert zugehoͤret bat, und von der, 
fie 1369 dem Erzſtift zu Lehn aufgetragen worden. Nach 
derſelben Abgang, um das Jahr 1448, hat das Erzfirft 
Stadt und Amt an. die von Sreinberg imd Fottfeid, 1459 
an die von Bodendyck, und 1485 au eine, Yinie Der vom 
Bülow verliehen, nad) deren Abgang fie ader wieder am 
das Er zſtift gefallen. 1694’ errichtete Churfirft örides, 
rich Ui mit Friderich Landgrafen zu Heflen Homburg,“ 
einen Raufund Tauſch-Vertrag, in dem er demfelben, 
fhr das auf 174069 Rihlr: gefchägte Amt Neuftadt an 
der Dofle in der Herrichaft Ruppin, die Stadt und das 
Amt Debisfelde mit allen Ober: und Nieder = Gerichten, 
Rechten und Gerehtigfeiten, ꝛc. als ein Erbmannsiehn‘ 
fhr 60000 Rthlr. in’ Bezahlung‘ atrgab,“ auch ein Darauf 
baftendes ig von 42000 Rihlrn. übernahm, 
noch 2006 Rthlt. den Zinfen zu Hülfe gab, die Landes 
hoheit in welflichen und geiftlichen Sachen fich aber vor⸗ 
behielt. 1701 murde diefer Vertrag erneuert, und auf‘ 
die Nachkonmen und Anverwandten Des Landgrafen aus⸗ 
gedehnet. Auffer Dem Vorwerk har das Heflen : Hombur⸗ 
gifche Amt feinen Sik, mit welchem der Magijtrat wegen 
der Gerichtöbarteit einen Streit gehabt hat, der 1724. 
durch ein Refcript, und 1750 durch ein Judicat entſchie⸗ 
den, und die Stadt für ſchriftſaͤßig erklaͤrt wurde; der“ 
Magiſtrat hat alfo fiber dre Stadt und ihre beyden Bor: 
fiadte die Gerichtöbarfeit in weltlichen Sachen nur allein, 
in&riminal:Fällen aber nur den gefänglichen Einzug und 
das ſummariſche Verhoͤr, worauf er die Verbrecher. an’ 
9 Th.74. € das 
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das beffifche Amt überliefert, , dem. die Criminal⸗ Gem 
richtöbarkeit eigentlich zuftehet., Di Tabaräfe Einz, 
Fünfte aus Stadt und Amt, betragen jährlich über 3000 
Kehle. der König aber hebet die. Contribution, aus, den 
Amtsddrfern. In der Stadt iſt auch ein Rittergut. 

Das Heffen« Homburgifche Ant, liege, von. dem 
Herzogthume abgejondert und beftehet aus 11 Dörfern, 

“ (1) Folgende 6 heißen das Laͤndchen, nämlidy Kalten⸗ 
dorf, welches mit Altftadt Debiöfeld durch die Aller hruͤcke 
| — Weddendorf, Breitenrode oder Dres 

denrode, Waſſendorf, Bergfriede, KNiendorf. 

- (2) Die übrigen find, Jehrendorf oder Goͤhrene 
dorf, Retzlingen, Bösdorf, Lockftädt und Kalten— 
dorf, Es gehören auch das Vorwerk Zilbeck, und die 
Waſſermuͤhlen Maxdorf und die Jchnemühle dazu. ‚=; 


2. Drey Roͤnigliche Aemte.. 
* Das Amt Alvensleben, — ie, Hälfte der. 
Herrichaft Ulvendleben iſt, deren zweyte Halfte ‚Die Her, 
ren von Veltheim befigen. „Von y elben haben fid) ches. 
mals Grafen benenner; als aber Graf Albrecht von Als, 
vensleben 1253 im einer Schlacht, die zwifchen. dem 
Erzbiſchof Wilbrand von Magdeburg, ‚und dem Bilhof 
Ludolph zu Halberftadt auf einer, und dem Markgrafen . 
zu Brandenburg auf der andern Seite vorfiel, umgelomz= 
men war, und feine Güter verloren. giengen, nenneten 
fic) feine Nachfommen nieht. mehr Srafen, sondern nur 
— von nn Es elle. — 

leben 3Burge, eine gehoͤrte den Biſchoͤfen zu Halberſtadt 
eine den Grafen von Alvensleben, und eine —* Mast 
grafen zu Brandenburg. ald Lehnsherren. Die letzte 
mußte Markgraf Otto, als er. in der vorhingedachten 
Schlacht ein Gefangener, des Bifchofs zu Nalberftadt Lu⸗ 
dolphs I wurde, dem Bisthun abtreten. —— i 
dolph IL zu Halberſtadt verſetzte, ohne des Domcapitels 
Einwilligung, die Bura zu Aloensleben, Seehaufen 2 
andere Oerter an die Markgrafen zu Brandenburg: der 
neue halberſtaͤdtiſche Biſchof Volrath aber verkaufte Ar 
1357, mit des Domsapiteld Bewilligung, an Das = ift 
xag⸗ 


’» 


— 


— 
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Magdeburg, welchem auch dieſe Guͤter im folgenden Jahr 
von den Markgrafen. zu Brandenburg abgetreten wur—⸗ 
den. Zu dem jeßigen Amt Ulvensleben gehören Mark 
Albensleven, von 107 Feuerſtellen, auf deſſen Vorwerk 
das Amt feinen Sig hat, das Alte Dorf Alvensleben, 
SIrrleben, Groß: Santersieben, welches vor Alters 
den Herrn von Santerleben, Vorfahren der Grafen zu 
Schauenburg, geböret hat, LTord: Germersleben und 
die Vorwerke Tundersleben und Rottmersleben. , 
2) Das Rloſter⸗Amt Yillersleben, iſt aus einem, 
Kofter eutftanden, welches in alten Urkunden Zildesieve _ 
> wird, Für den Stifter deijelben, „werden die 
tafen von Hildesleve ausgegeben, welches aud) an 
unwahrfcheinlich, aber doch nicht gewiß iſt. Mau gi n 
auch vor, daß es anfänglich ein Nonnenklofter geweſen, 
nicht lange nach feiner Stiftung aber ein Benedictiner 
Möuchenflofter geworden jey. Allein, eine Urkunde von 
1096 laͤßt vermuthen, daß es gleich. vom Anfang an mit 
Benedictiner Moͤnchen beſetzt geweien fey. Dem fen aber 
wie ihm wolle, fo ıft aus eben .diefer Urkunde gewiß, daß 
ineben dieſem 1096 Jahre anftatt der. gormallasi Clefi- 
corum, aus dem Klofter Ilſenburg Benedictiner Moͤn⸗ 
che hieher gefetzt worden, ud zwar anf Verfügung des 
balberftädtifchen Biſchofs Herrand.. Am Ende des zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhunderts waren die Grafen von Griben Schirms 
högte deffelben, ſ. das Diplomatarium manafterıi Hil- 
desleve in Berfen cod. dipl. Brandenb. T. I. p. 1:18 
Im Ihmalfaldifchen Kriege wurde das Kloffer Fehr ver⸗ 
wuͤſtet Abt Gebelin, der henielben von 1562 bis 77 - 
vorgeftanden, fing an, es wieder herzuftellen, und bekann⸗ 
te fich zu der enangelifchen Kirche. 1687 wurde es in ein 
Iandesfürftfiches Amt verwandelt. Churfürft Sriederich III 
fhenfte 1695 die Einfünfte. deffelben dem Seminario 
Theologico zu Yale; K. Frideridy Wilhelm. aber brachte _ 
es 1720 durch Erlegung einer Summe von 30000 Rthlen. 
wieder an fic), und machte ein Kammer - Amt daraus, zur 
welchem die Dörfer Zillersleben an der Ohre, imdxZeus 
enhof gehören. Jenes hat eine Pfartfirche, 
3, Das Amt Wolmirftedt, unter welches gehören : 
€ 2 I) Wok 


- 
- 
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1) Wolmirftädt, eine Stadt und altes-erzbifhäflie 
ches Schloß, das auf einer Höhe aber unbewohnt fteht; 
an der Obre, wofelbft eine geiſtliche Inſpection, und ein 
lutheriſches Sränleinftift, ehemalige iftercienfer Nonnen= 
Klofter, von einer Priorin und ſechs Conventualinnen ift, 
dem die Dörfer Samswegen, Cröchern und Zielig, 


die MWerderntühle nahe bey der Stadt, und die Fifcherey 


in’ der Ohre gehdren. Diefem Stift hat der König 1732 
ein Drdenefrenz an einem Band, und 1769 ed auf der 
linfen Seite de3 Kleides eingeftict zu tragen erlaubt, 


1755 bat die Kätnmerey «Einnahme 398 Rthlr. betragen 


Schloß und Stadt gehörte ehebdeflen zur Alt Mark, i 

aber vermödge einer Urkunde Markgrafens Ludewig von 
1336 nach ded Marggrafen Waldemars Tode von dent 
Erzftift Magdeburg als ein erdffnetes Lehn, eingezogen 
worden. In dem Kriege zwifchen dem Herzog Otto von 
Draunfchweig und dem Erzbiichof Otto von Magdeburg, 
nahm ed der Herzog mit Hülfe der Altmaͤrker ein: allein, 


1334 eroberten es die Magdeburger wieder, und 1336 


‘ 


begab fi) Markgraf Ludewig feines Rechts daran gaͤnz⸗ 
lich), und nahm es hinwieder zu Lehn von ihm, bis end⸗ 
lich 1449 Ehurfürft Friderich II fich alled Anfpruchs daran 
hoch einmal und völlig begab. Gerken dipl; ver. March. 
T. I. p: 51. 52. 60. 1642 wurde der Drt von Faiferli= 
chen Seidaten abgebrannt. Es iſt hier ein freyes Gut. 
2) Colbitz, ein Dorf mit einem koͤniglichen Jagd⸗ 
haus und einer Foͤrſterey. Hier wohnet der Kön; Ober⸗ 
forftmeifter, der über die gejämmten Non. Forften des. 
Herzogthums geſetzt ift, und der Oberfoͤrſter des Cole 
bitzer Forft- Revier. ae 
3) Meſeberg, ein Pfarrdorf. * 
Ki, U, 9 Dörfer, unter welchen Barleben, von 
378 Seuerftellen, wofelbft 4 Ritter - Güter find, auch ein 
Amts Vorwerk if. | 
— 
3 Geiſtliche Güter, 


Bornſtaͤdt, ein Darf der Magdeb. Domprobfley. | 
4. Schrififäffige adeliche Güter. 

¶V Das Heſſen Homburgiſche Amt zu Benin 

452 j . wi! 2 


Die 


F 
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3) :Die Dörfer der Samilie von Alvensleben: Acken⸗ 
dorf, Bertingen, Cluͤden, in fo weit ed unter magdee 
burg. Landeshokeit ftehet, Billigendorf, Sundisburg, 
ehedeffen Sunoldsburg, miteinem Rittergut, Loitſche, 
Rogaͤtz, mit einem Rittergut, Suͤpplingen. er 

3) Die Örafen von der Schulenburg zu Wolfsburg, 

k gen Wolfsburg, Schloß mit der Vorburg, Ritter⸗ 
= und Yard Sig einer geiftlichen Inſpection 
er die Schulenburgifchen Kirchen, Angern, loß, 
Pfarrdorf und 2 Rillerguͤter, ſchon 1336 nicht mehr 
märkifch, fondern magdeburgifch, Gerken. cod. dipl. Br. 
T.1.P.63. sSelbra, Geslingen, Satuel, Wenddorf, 
Vorwerf Lübbenig, und Nittergäter Degel und Roms 


ſtaͤdt. 

3) "Das gräfliche Haus von der Schulenburg : Räh: 
nert oder ehnert, befiget die Rittergüter Rähnert an 
der Elbe, in der ein Lachs- und Neunaugen= Fang, und 
Uetz, dad Vorwerk Sandfort, die Dörfer Cobbel, 
Bertingen, Zuͤbbrig. 

5) Sreyberrlich Schulenburgifche find: Bodendorf, 
Rittergut Ivenrode, Altenhaufen mit. 2 Ritterguͤteru. 

6) Die son Deltbeim: Veltheimeburg, ein Ritters 
gut, das Vorwerk Alvensleben, Groß: und Rlein: 
Bartensleben, Alleringsleben, Moo⸗eleben, 2 
dorf, Schwanefeld. 

7) Dönnftödt, Ringforth, Schricke. 


2. Der jerichowſche Kreis. 

Er liegt ander Ditfeiteder Elbe, und ft von 
der Marf, "von dem: Fürftenthum Anhalt, und 
voneinem Theil des Epurfreifesumgeben, und in 2 
Diftriete abgetheile, Deren jeder einen eigenen 
Sandrarh har. | 


A. Der erfte Diſttiet, begreift 
) $oltgende unmittelbare Städte: - 
_ (2) Burg, eine bemauerte immediat Stadt, an der 
Shle, die mitten durch fie. nee, von 1075 —R 
a) 


& 


. 
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“und 1781 von 4894 Meiifchen vom Eivilftande, in wel⸗ 
‚cher eine geiftliche Sinfpection bey der obern Kirche, 
“(in der auch die Befagung ihren Gotreödienft hält.) 


ein Hofpital mir Kirche und Prediger, und eine reforr 


mirte Kirche mit einem. deutfchen und franzöftichen 
Prediger. Die Ratbolifen beſorget ein Geiftlicher von 
Der Ciradelle in Wagdeburg. Es find hier gute Wol⸗ 
len-Manufacturen. 1755 betrugen ihre Nämmereys 
Einkuͤnfte 3221 Kehle. Ehedem gehoͤrte fie dem Mark⸗ 
ee zu Brandenburg, Otto Faber ſchenkte fie 1195 
dem Erzitift Magdeburg. Durch den Prager Frieden 
Hon- 1535 wurde Stadt und Amt Burg vom Erzftift 
getreunet, Und dem Churhauſe Sachen erblich, jedoch 
als ein Lehn des Erzitifts, übergeben, welches auch 
im weftphälifchen Frieden 1648 beftätiget wurde: als 
Tein, durch den 1687 zwiſchen dem Churfürften Fries 
derich Wilhelm und Herzoge Johann Adolph ven Sach— 
‚fen = Meiffenfels getroffenen Vergleich, brachte — 
Stadt und Amt Burg wieder an das Herzogthum 
Magdeburg, “CT. Fuͤrſtenth. Querfurt. $. 3.) Die 
Stadt. bat 1618, a 26, 30, 35, 77, _80, 91 
and 1701, großen Brandfchrden erlitten, fich aber 
Kon demſelben wieder erholet. Ihre Hoͤlzungen 


find die größten unter den ſtaͤdtiſchen in dieſem Her⸗ 


iſt hier ein K 


zogthum. — | 
2) Das Rdn. Amt Loburg, Lobury, in einerlir= 
Funde Kaiferd Otto , dei ſie dem Erzſtift geſchenket, Lo⸗ 
wenburg, eine kleine miediaf Stadt in einem Thal zwi⸗ 
ifchen 2 Bäche, von W81 Haͤuſern, in welcher eine 
geiſtliche Inſpection, und außer der. Iutherifchen Ge⸗ 
meine, der die Staͤdtlirche gehört, auch eine kleine 
deutſche reformirte Gemeine iſt, welche von dem reforz 
mirten Prediger zu Burg beſorgt wird, und wenn fich 
derfelbige einftellet, ihren Gotte@dienft in der außer 
Halb ‚der, Fitobt, fiehen] n-NieolaisKirche hält. Es 
n. Ober:Land :Zoll- Amt, ein Nebens 
Geleite, "ind eine Koͤn. Kreis=Eafle. 1660 brannte 





2 — betrug ihre Kaͤmmerey⸗ Einnahme dor 


Kthl. Es find hier adeliche G 


uͤter. 
| (1) Brietz⸗ 
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“(I Brietzke, ein Vorwerk, der Sit des Amts, eine 
halbe Meile gegen Werften von Loburg. 


3. Solgende Prälstengüter: 


I. Zur Domprobftep gehören die Doͤrfer Gerwifch, . 
Cörbelig, Loftau, und Cracan. 
2. Des DomcapitelsDbedienzdorf Buͤden, und des 
Etifts S. Gangolph Dorf Lübe. | 
3. Dem Klofter Berge gehören die Dörfer Pecbau, 
Prefter und Lalenberg, dem Klofter u. 1. Fr. zu Mag⸗ 
beburg die Worwerfe ZipFeleben und zu Gübs, 


4. Schriftfäßige Ritterguͤter. Die meis 
ſten Güter haben | Ä 


(1) Die von Hagen, welche die Stadt und das 
Amt Möckern befigen. Diefe Güter haben We Marz 
grafen zu Brandenburg andas Erzftift gefchenfet, dem 
K. Neinric) VI darüber 1195 die Beftätigung ertheilet 
bat. Es beliehe zuerft die Grafen von Lindau mit 
denjelben, welche fie wieder den von Alvensleben ga: 
ben, von denen fie Erzbifchof Albrecht, mit der Gras! 
fen von Lindau Bewilligung, am fich’ brachte, und 
1390 dem Domcapitel ſchenkte. In der folgenden Zeit 
haben fie unterfchiedene Familien, wie auch die Für: 
fien von Anhalt Zerbft, vom dem Domcapitel zu Lehn 
gehabt, von welchem legten fie 1648 an die von Gras . 
pendorf gefommen find, Dorothea von Grapenborf, 
Gemahlinn Philipp Adolphs von Münchhaufen, erbte 
fie 1694 von ihrem. Bruder, und vermachte fie 1705 
im Teftament ihren Kindern, wodurch fie an die Her— 
zen von Münchhaufen Fam; von diefen aber Faufte fie 
ber koͤnigl. preußische wirkliche geheime Staatd = Kriee 
2 und FinanzeMinifter Ludwig Philipp Freyherr — 
dagen, der 1771 ohne Kinder verſtarb, nachdem 
aus diefen Gütern ein Majorat errichtet hatte. 

a. Moͤckern, in Urkunden Kaifers Otto J von 943 
und 965 Mofranigi, und Mokranizgz, ein Städtchen 
son 180 Häufern, wofelbit eine geiftliche —“ 
und außer der lutheriſchen Gemeine, auch eine deutſche 

= E4 refor⸗ 
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xeformirte iſt, die age Loburg zur ‚Commnnion ‚geht. 
1755 betrüg feine Kämmerey = Einnahme 377 Rthlr, - 
b. Die Vorwerke Lochau und Pabsdorf. m 
e. Fuͤnf Doͤrſe. | 

(2) Die von Schierftadt, welche befißen un 

“ a. Görzke, ein Städtchen von 1903 Näufern, wels 
det die von Schierftadt von den Fürften zu Schwarze 

urg zu Afterlebn empfangen, die Fürften aber v 
bem Herzogtbum Magdeburg zu fehntragen. Bey demis 
felben entfpringet die Buckau. Hier find 3 adeliche Sr 
ter, deren jedes die Untergerichte und. Policey über 
feine Unterthanen bat, die Dber= Gerichte aber haben 
alle in Gemeinfchaft. b. Papliz und Dernisg, Rit— 
‚tergüter und Dörfer. c. Die Vorwerke Börnigke; 
’ Borgsd rf, Wutzow und das Dorfgoben:Kobbefc. 
- (3) Die von Wulfen, welchen gehört Parchau , 
Nittergut und Dorf, Wüften Jerichow, Vorwerk 
und Rittergut, Padegrim und Wendgräben, eines 
von den bepden Ritterguͤtern zu Loburg, u.f.w. 
(a) Die von Alvensleben, das Rittergut Schere 
men, Dorf und Rittergut Woltersdorff, Vorwerk 
Moͤſer. | — 


B. Der zweyte Diftrict begreift ö 


1. Die immediat Stadt 
Sandau, eine Stadt von 286 Häufern, mit einer ' 
geilen Inſpection. 1755 betrugen ihre Kämmereyz 
inkuͤnfte 768 Rthlr. 1695 ift fie ganz abgebrannt, 
aber beffer, als vorbin, wieder aufgebauet worden. 
Sie hat ehedeſſen und noch 1351 zu der Alt = Mark 
gehödret, wie aus einer ilrfunde in Gerken dipl. vet. 
March. T. I. p. 610. zu erſehen ift, joll aber von dem 
Erzbiſchoſ Drto an das Erzftift gebracht worden feyn. 
2. Sünf Rönıgl, Aemter: Bela 
1) Das Rön. Amt Jerichow, zu welchem gehört: 
(1) Serichow, eine Stadt an der Elbe, von 
191 Häufern, wofelbft, außer der lutherifchen Kirche, 
much eine deutſche reformirte Gemeine ift, mit Pe 
R . ie 
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die kleinern zu Genthin und Sandau vereiniget find. 
1768 wurde die geiftliche Inſpection, die vorher zu 
Groß: Meangelsdorf gemefen, bieher verleget, fie ıft 
aber nachher nach Sandau gefommen. Ehedeflen war 
bier ein Eiftercienfer Klofter, das jetzt der Eit des 
Amts ift. König Conrad Il beftätigte 1451 die Schens 
fung des Schloffes Zerichow und andere Güter in der 
Mark, weldye Hartwich, Sohn des Markgrafen Rus 
dolphs, an die Kirche zu Magdeburg gethban, |. Ger: 
ten Cod. dipl. Brand. T. I p. 341... In einer Urkunde 
von 1334 eben — ©. 174 verſpricht Johann von 
Huch, Das Schloß Jerichow mit feinem Zugehdr, wel- 
ches er vom Herzog Otto von Braunfchweig eingelöfet, 
dem Marfgrafen Ludewig von. Brandenburg gegei 
eine Summe Geldes wieder abzutreten. | | 
(2) Acht Dörfer, in deren zweyen Vormerken find 
noch 3 Vorwerke. Bon dem Dorfe Cabelig, hat der 
Cabilitzer Damm den Nahmen, auf welchem ein Zolls 
haus it. Der Forſt diefes Amts, begreift 2745 Morgen. 
2) Das Rön. Amt Sarıdau, von 5 Dörfern. Es 
hat feinen Si auf ein Vorwerk vor der Stadt diefes 
Nahmens, außer dem noch. ein Vorwerk, und, eine 
Holländeren dazu gehören. 
3) Das Rön. "mt Alten Pleto, begreift , 
(T) Genthin, eine Fleine Stadt, von 184 Haͤuſern, 
am plauifchen Canal, die 1710 ganz adgebrannt ift, 
auch 1791 beträchtlichen Brandfchaden erlitten hat. 
Eie hat, außer der Intherifchen Gemeine, der die 
Etndtfirche gehört, auch eine Fleine deutfche refor: 
mirte Gemeine, welche mit der jerichowfchen vereini= 
et ift. 1755 betrug ihre Kämmerey: Einnahme 321 
thlr. 1300 ol fie einer von Plotho, dem fie gehörte, 
erbauet haben. | & 
(2) Alten Plato, ein Dorf nahe bey Genthin, wo: 
felbjt ehemals ein Klofter ans ift. Hier ift der 
Sit des Amts auf einem Vorwerk, und eine Pfarr: 
kirche. Diefer Ort ift zugleich mit Jerichow an Mag: 
deburg gefommen, wie aus der obenangeführten Ur: 
Tunde von 1145 zu erfehen, in welcher er Ploten 38 
65 €3) Dar 
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3) Der Berg vol Genthin, noch 4 Dörfer, wovon 
zwey Vorwerke haben. Der Forft diefes Amts if 
10513 Morgeu, 35 Q.R. groß. 

) Das Amt Derben, ift aus einem erdffnetek 
Rittergut entftanden, welches die von Lochau befeflen 
haben. Zu Derben ift eine Pfarrfirche. Der Der 
benfche Berg, liegt nahe bey dem Dorf, hat ein Koͤn. 
Zollhaus und 3 Coloniften = Haufer. _ Die parenfche _ 
Scyleufe, wojelbft ein. Kon. —— nebf 
einem Kruge ift, Liegt anf der Derbenjchen Feldmark, 
ſteht auch unter dieſer Amts-Gerichtsbarkeit. | 

5) Das Rön. Amt Serchland, ift auch aus einem 
eröffneten Rittergute entftanden, welches die von Los 
Mau befeffen haben, Das Dorf diefes Nahmens hat 
eine Pfarrkirche. | | 

3. Schriftfäßige Ritteraüter. 
1. Dad Amt Gladau, dem Prinzen Heinrich von 
Preuſſen zugehörig. Dad Pfarrdorf Gladau, mit 
einem Vorwerke, und zwey Drittheile des Dorfes 
Schattberge. — 

2) Das Amt Schlagenthin des Priuzen Ferdinand 
von Preuſſen. Das Pfarrdorf Schlagenthin, das 
Dorf und Vorwerk Lürgen : Wufterwig, und die 
Schlagenthinſche Heide, | 
- 3) Das Amt Mylow, des Prinzen Johann Juͤr⸗ 
gen von Deffau. Das Dorf Mylow, wie man fagt, 
ehedeffen ein Städtchen, ftehet beym Einfluß der 
Stremme in die Havel. Neue Dorf Keopoldsburg 
und die neuen Derter KTeu:Deffau und Wilyelminenz 
ıhal. Prinz Morig von Deffau Faufte 1754 Mylom. - 

4) Die Rittergäter Alten:Scholläne, Bensdorf, 
Baͤhne, Brettin, Budow, Buͤtzer, Cado, Caro, 
Dretzel, Jerchels, Moͤſer, Mahlenzien, Lleuen; 
Rlitfche,. VNiermark, Parcheu, Rogaͤſen, Schar⸗ 
teucke, Sydow, Tuchen, Vieritz, Vieſen, Wol⸗ 
tersdorf, Wudicke, Warchau, Wuſt, Zabackuck. 
5) Die Freyherren und Edlen von Plotho, die Rit⸗ 
terguͤter Parey und Zerben, mit dazu gehoͤrigen Doͤr⸗ 
fern. Unweit Parey, faͤngt der plauiſche aa 

Ä er 
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der Elbe an, und gehet in der Mark bey Plauen in die 
Havel. Te | 

3. Der Iuckenwaldifche Kreis. 

"Er iſt 1773 dem Fönigficyen Befehl von 1772 
gemaͤß, Den tandescollegien des Herzogrhums 
Magdeburg entzogen, und unter die fandescolles 
gia der Churmark geleger worden, an deren Zaus 
chiſchen und Teltowifchen Kreis es vorbin ſchon 
gtaͤnzte. Es zieht aber die magdeburgifcd)e Ober, 
Steuer: Caffe noch alle Steuer » Gefälle aus dies 
fem Kreife, und fie werden ihr von der churmärs 
kichen Krieges » und Domainen- Kammer ausges 
jahlet. Vor dem wefiphälifcdyen Frieden, durch 
welhen Juͤterbock und Dahme von dieſem Kreife 
gettenner wurde, hieß er der Juͤterbockſche. 1773 
betrug Die Hufenzahl 10035, die Eontributior 
3765 Thaler 3 Gr, das Eavalleries Geld 1681. 
Thaler 21 Gr. Der Kreis. begreift. 

1, Des Fönigliche Amt Zinna, unter welchemfiehen 

ı) Luckenwalde, eine Kleine Stadt, in welcher eine 
lutheriſche geiftliche Inſpection iſt. Sie brannte 1723 
groͤßtentheils ab. Bey derfelben ift eine Vorftadt ans 
geleger, und weil fich 1784 Manufacturiften aus Gera 
daſelbſt niedergelaſſen haben, Blein Gera genannt 
worden, 

2) Rloſter Zinna, der Sit des Amts. 1667 ha⸗ 
ben die Ehurfürften zu Brandenburg und Sachen hie= 
felbft verabredet, daß fie die Mark Silbers zu 10& 
Rthlr. oder zu 15 Fl.45 Kr. ausmünzen, und den {has 
ler auf ı SL 45 Kr. erhöhen wollten, welches der Zins 
naifche Münzfuß genennet worden. 

3) Stadt Zinne, ein neu angelegter Ort bey dem _ 
ehmaligen Klofter jegigen Amtsſitz, Der 1778 ſchon 
045 Seelen hatte, Ze 
— 4) Pfare⸗ 
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1.4) Pfarrdorf Zinna, nicht weit von dem Klofier 
und der Stadt, die beyde dahin eingepfarret ſind. 
5) Die Pfarrdoͤrfer Bardenitz, Dobbrikow, Sek | 

‚ gentren‘,; Frankenfoͤrde, Frankenfelde, Jaͤnicken⸗ 
Dorf, puͤchele, woſelbſt der Prediger Auch Inſpeetor 
fiber verfchiedene Kirdyen dieſes Amts iſt, Schlenzer, 
Sernow, Werder, und IS. andere Dörfer. } 
2. Dreyzehu adeliche Dörfer und Vorwerke, unter 
welchen das — Stuͤlpe iſt. J 
- "Anmis. Es wird auch die Grafſchaft Mausfeld magde⸗ 
burgiſcher Hoheit zu dieſem Herzogthum gerechnet, ſie iſt gber 
niemals zu einem magdeburgiſcheu Kreife gefchlagen worden, 
har auch mit der andern Landſchaft nicht concurrirt, fondern 
ihre Steuern und’ Abgaben befonders aufgebracht, wobey es 
auch noch jest gelaſſen mir» Ich babe fie im sten Theil 
beym oberfächfifchen Kreiſe beſchrieben. 22 ; 


4. Der Saalkreis, 

Erliegt der länge nad) an der Saafe, und ift 
von der Graffchaft Mansfeld, von dem Ehurfür- 
ſtenthum Sachfen, und von dem Fuͤrſtenthum Ans 
haft, umgeben; auch von den übrigen Kreifen Des 
Herzogehumsganzabgefondert. Die größte Breis 
te deifelben, beträgt nicht vielüber ı M. die länge: 
ungefähre 5 Meilen. Er hat vortrefflichen Ackerbau, 
befonders auch für Weisen; zu Halle find wichtige: 
Salzwerke, zu Wettin, Loͤbeguͤn und Difau find 
Steinfolenbergmwerfe, zu Rothenburg ift ein Kurs 
pferbergwerf, aus deffen Kupfer auch Silber 
gefangert wird, und die Saale hat etwas weni; 
ges Gold unter ihrem Sand. Die ermäßnten 
Steinfolen erfegen, zum Theil den Mangel an 
‚Brennholz, der auc) durch Zufuhr aus dem Fuirs 
ſtenthum Anhalt, und durch das Floͤßholz, Das 
auf der Saale aus dem Voigtlande ankommt, 
gehoben wird. Der ganze Kreis enthält6 Staͤdte, 
Ren ' | 174 


ee 
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174 Dörfer und bewohnte Derter, und 59 Pfarr⸗ 
kirchen. Es gebörendafin 00. 


I. Eine unmittelbare Stadt, naͤmlichh 
Salle, mit dem Zunamen im Magdeburgiſchen, 
oder auch in Sachſen, lateiniſch von einigen Hala 
- Venedorum, oder Hermlundurorum genannt! eine 
Etadt an der Saale, in einent von Often gegen Abend 
abfallenden Thal, von welchem auch der untere-Theif 
der Stadr das Thal genannt wird; Die Worftädte 
dor dem Klaus: Galgs uiid Steii-Thör, den Strohhof, 
(vor Alters Rutbömerder,) den ober und unter Pe 
dersberg, (der letzte auch Ringleben genannt,) auch 
die Weingaͤrten mitgerechnet, find r1782an Perſonen von 
Civilſtande 15502, (820 Studenten mit darunter‘ ber 
griffen,) und an Hoaͤuſetn 1587, gezaͤhlet worden; vo 
welchen in der eigentlichen Stadt, an privat Säufern 
1097 vorhanden waren, unter denen viele wohl und 
ſchoͤn gebauer find. Sie ift Ina Viertel abgetheilt, weld 
che das Marien = Ultichs-Nikolaus- und Moritz-Vier⸗ 
tel geneunet werden: Es iſt Hier eine Franzöfifche und 
pfaͤlzer Eolonie,; 1782 gehürten zu jener 87, zu diefer’ 
288 Familien, auch waren hier 29 Juden. Die Mor 
rigburg war bon ihrer Erbanung im 1484ften Fahr an; 
ein feites Sue in welchem unterfchiedene Erzbi⸗ 
ſchoͤfe gewohnet haben, ift aber im fiebenzehnten Yahrz 
hundert ſowohl durch Belagerungen, als 1637 dur 
Brand, und 1639 durch Sprengung eines Theils des— 
felben von den Schweden, groͤßtentheils verwuͤſtet wor⸗ 
den; Jetzt ift in dem an der Oftfeite noch ſtehenden 
Gebäude unten die Hauptwache, und oben das Laza— 
reth der Beſatzung; die alte Schloßcapelle Aber wird’ 
feit 1690 zum Gottesdienſt der franzöftfchen reformir⸗ 
Mirten Gemeine gebrauchen, "ALS der letzte Admini— 
firator des Erzſtifts auf der- Moritzburg nicht mehr 
wohnen Eonnte, ließ er 1529 ein Gebäude, welches 
ehemals das neue Stift genennet worden, zu feiner- 
Wohnuug einrichten, daher ed den Namen des Reſi— 
benzhaufes bekam: jetzt aben ſteht es theils Teer, thei ng 
oe. j | wirdo 
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‚wird ed von Manufackuriften und Kammerbedienten 
wohnt, theild wird es zum gortesdienftlichen Vers 
fanmlungsort der hiefigen- Katholiken gebraucht. Die 
3 Pfarrkirchen der Zutheramer, find,, 1) Die vou 1529 bis 
gebaueteÖberpfarrfirche.beatz Mariz, oderzuunfer | 
eben Frauen, indgemein die Marktfirche genannt. zu 
welcher. ehemals der. noch am Marit. fiehende rothe 
hurm gehört hat, und welche einen dffentlichen Buͤ— 
herſaal ungefähr von 11000 Banden hat, der in einem 
egen ihr über ſtehenden ſteiuernen Gebaͤude befindlich 
Eh ‚Der Oberpfarrer an diefer Kirche ift Infpector 
der Stadtprediger, und wurde chedeflen Superinten= 
dent genennet, 2) die Pfarrkirche zn St. Ulrich), ehe— 
deſſen die Serviten= Klofters Kirche. 3) Die Pfarr 
Kirche zu St. Moriß, die Attefie unter allen. Es find, 
ier 2 lutherifche geistliche Synfpectionen des Saalfreis 
23. Die deutchen Reformirten haben die Schloß— 
und Doms Kirche im Beſitz, und die franzoͤſiſchen Re— 
prmirten die Kapelle in der Morigburg,- wie oben 
chon erwaͤhnet worden. Die hiefigen Zuden haben eine, 
Synagoge. ‚Die berühmte Friderichs = Univerfität, iſt 
aus einer ehemaligen Nitteracademie entjianden, und 
am. zz Zul, 1694 mit großer Pracht eingeweihet worden. 
Dom Tage ihrer Einweihung an, bis. zum 12. Jul. 
1744, und aljo genau innerhalb funfzig Fahren, has, 
beu auf. derfelben 2 Prinzen, 120 Grafen, 2253 Frey⸗ 
. herren und Edelleute, 12278 Studiofi Theologie, 
12626 Studiofi Juris, und 1941 Studiofi Medicinz, 
folglich überhaupt 29322 Studiofi ftudiret. Auf. der: 
Raths-Wage oder in dem Wagehauſe am Marftplag,; 
find im zweyten und dritten Stod’werf dffentliche Hoͤr— 
fale, der Berfammlungsort des concilii acad. und daS; 
Archiv der Univerfität. - FhrBücherfaal und-ihr anato— 
mifcher Schauplaß, ift in einem 1779 vollendeten ſchoͤ⸗ 
nen Gebäude am Paradeplatz. Das feminarium theo- 
logicum ift 1695 aus den Einkünften des Klofters Nils 
lersleben im Holzkreiſe geftiftets K. Friedrich Wilhelm: E. 
aber hat das Klofter- Amt. 1720 zu feinen, Domaine: 
geſchlagen, und der thenlogifchen Facultaͤt dafuͤr — 
| | ‚ w_. | , th r. 
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al. auszahlen laſſen, Bu von derfelben, Ertrag 


cminarium zu unterhalten, worauf fie 172 
R der Stadt Halle eidenthümlich Fhimen — 
er ri an. N ‚Elfier, und 2h 


se Meile Srsdiapmnafam = 





ee: ide —54 die Eile heißt, "son de 
— Bien wird,” ymna⸗ 


if, Birk , AN Mor, andere Leh⸗ 
a welt⸗ 








‘1702 für, Are, kim in un, g* 
ar — eftifter; ‚welches, Ihe 

di ige be katige und I 03 fü 
ir at worden. pitaf 

| im Gortesoienft, Es a: Fa 
E} —9— und ein — der — 
| u Re ormirten vorhan ‚298 ae Ind Ara 
its aus anf d 6 hat ſeſ ene Pr 
be mit ei im. landen Pred PA Dr t fie dem, 
lfteis nd für den Haupt+ Xntbeilan der Orafz 
' Babe ee MA Der Stadtinigifirat hat 
viele Gerechtſame, und ——— Adbewegliche Gů⸗ 
et, uüter w Then, die an die theol iſche Facult t wie⸗ 
derkaͤufli —— It titter Fuͤter Hecken an der El: 
m; immendorf, p * auch die Rorwerfe Gomrig, 
Der Gintrit, Ddlnig und Dornig, gehören,‘ e8-find. 
ihm au "Die obengenannten Woritädte unternorfent, 

in fo. weit, fie nicht unter dem Ant Giebichen Me fies. 
hen. 155 betrugen die Kaͤmmerey «Einkünfte 29060* 
ae. allein son 1757 bis 1701 W wurde die Kaͤmmerey 
faft ganz Grunde gerichtet. Die Gerichtshoͤfe wele 
hen Hier ‚ehedeflen unter den Namen Berggerichte, 
OHR und Vierherren⸗ Amt, waren, ur nun 
unter 
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Unter den Namen der Stadtgerichte vereinigt, und der 
BEP ah. der fich in dem Schöppenhaufe am 
vet verſammlet, hat Feine Gerichtsbarkeit. Die 






ie Pfälzer Colonie auch. Endlich find audy hier 
— „welche in dem N win 
ehedem Regierungshanfe) neben der Domfirche ihrei 
iR hat, und die Kammer = Salz: und Bergwerfs: De 
atatio —— rd, die Kreis= und Landſchaftliche 
ccife = Cafe, und. die Fünigliche Steuer = Gafle de 
anleret ed. Außer den gemeinen Handwerken, gieb 
bier noch unterſchiedene Manufakturen; denn es 
erden feine weiße und braune lederne Handſchuhe ver= 
Yeiget, wollene und ſeidene Er Bee auch, 
rinnpfe geſtricket und gewalket, ücher, Flanelle, 
rife, leichte Zeige und Berkane verfertiger, Flaue 
ind Leinwand gedrucket, Tabackspfeifen und urlächter 
Tee t ungarifches Waffer, En rhe fe, Puder, 
old⸗ ber und Seiden-Baud nach —5 
Mufterit, Golde und Silber = Treffen, zinnerne Kndz 









Te, ; öher rother und ‚gelber Safflan, verfertiget. 
u | 3 . . 


eget ſich auch auf die Pilanzung der Tuchma— 
. art de kt mels, und der weiſſen Manibeer= 
Bäume zu „2 ehuf Des Seidenbaues, in weichem 5 
—— das Waifenhaus in Glauche bey Halle 
ſchon Hoch gebracht hat.. —J 
Das Thal zii. Halle, iſt die niedrigſte Gegend di 

Stadt, und liegt am. der Saale. In demfelben ſind 
his je Salzbrunnen, und, 112, oder eigentlich jetzt 


ur 88 Koten oder Aanfer, in welchen das Salz als! 


er Sople gejotten wird, Der vierte Theil der Koten 
aid Soulguter gehdret dem Kandeshern, das übrige 
Thalgut aber theild dem Rath zu Halle, theile halli⸗ 
ſchen Bürgern, theils Kirchen und andern piis locis 
eigenthuͤmlich und erblich zu, es wird aber dapon jaͤhr⸗ 
lich ein Vererbungseanon an den Landesherrn abgetra⸗ 
| g In alten Zeiten Haben unterſchiedene auswärtige 


tafen Ind Herten Thalguͤter zu Halle beſeſſen, und 
Pe Ä | von 


Ieft eine Depntation der magdeburgiſchen Kriegess⸗ 


. 
E 


ausöfitehe Golönfe‘ hat. ihr eigenes Gericht, und _ : 


Das Herzogthum Magdeburg. 49 


von dem Erzftift Magdeburg zu Rehnigetragen, und 
binwieder den Bürgern zu Lehn gereichet, wie deun 
noch jeßt die Fürften zu Schwarzburg hiejelbit Thal⸗ 

ter von dem Kandesfürften zu Lehn tragen. Das 

ieden gefchiehet mit Steinfolen. Diejenigen, weiche 
aus der Soole in den Koten dad Salz fieden laſſen, 
werden Pfänner genennet, und müffen angeſeſſene hals 
lifhe Bürger feyn. Das Sieden des Salzes verrichs 
ten die Yalloren, die ein Weberbleibfel der Wenden find, 
welche vor Alters diefe Gegend bewohnet haben. Sie 
behalten ihre alte Kleidung, Gewohnheiten und Spras 
denoch immer bey. Die Fonigliche Quart =Soole, iſt 
der Pfaͤnnerſchaft durch einen Vertrag dergeſtalt mit 
ju verfieden überlaflen worden, daß fie davon den 
Pännergewinn nebft den Ausfänften an die koͤnig⸗ 
lihe Kammer abgeben, und jeden eos mit 
6 ggr. bezalen muß. Da auch ehedeſſen die Pfänners 
fhaft ven Ueberfluß an Sople, welchen fie nicht ges 
brauchen Eonnte, weg und in die Saale fließen ließ, 
und Churfürft. Friedrich Wilhelm I folches für ver— 
kbwenderijch hielt, weil feine märfifchen Kande großen 
Mangel an Salz hatten : fo nahm erdieje wegfließende 
oder ande ErtrasSoole, und ließ fie verfieden, 
Es find zu dieſen Ende außerhalb der Stadt an der 
Saale 3 lange Gebäude aufgeflihret wordeu, deren je: 
des in 12 Koten abgetheiler ft, und dahin die Soole in 
Köhren, die theils unter der Erde, theis über der 
Saale liegen, geleiter wird. Das daraus gefottene 
kdaigliche Salz, welches jährlich ungefähr 4700 Laſten 
beträgt, wird in Tonnen gepadet, und größtentheils 
in Schiffen nad) dem Saalhorn im Amt Rofenburg ges 
führer, daſelbſt aber in Elbfchiffe geladen, und weis 
ter nach andern Koͤn. Provinzen geſchicket, ein Theil 
aber wird zum einländifchen Abfag, und zur Verfors 
gung der Grafichaften. Hohnftein und Mansfeld, . 
er und faft der vierte Theil gehet auf der 

hie nach. Franken, und wird in die Vorrathshaͤuſer 
zu Bayreuth, Hof und Coburg gebracht, wofelbft 2 koͤ⸗ 
nigliche Factore den Abſatz veffelben beſorgen. Weil 

9 Th.7 A. D die 
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die Pfännerfchaft ehemals im Lande ihren Salz-Ab- 
fat gehabt hat, jo. wird. von ihr eine gewiffe Menge 
Salzes genommen, und ans der önigliehen Salzfanye 
bezahlet: fie ſchicket auch Salz in das Churfuͤrſtenthum 
Sechfen. Dieſen Salzquellen hat die Stadt Halle ih⸗ 
ven Uran zu danken, deffen eigentliche Zeit aber 
nicht be 


annt iſt. K. Dtto I hat.den fchon im Anfang 


des neunten Jahrhunderts vorhanden gewefenen Dre’ 


Halle mit den Salzquellen, im Jahr 965 oder 966 der 


Kirche zu Magdeburg gefchenket, und K. Otto II den= 
felben 984 erweitert, und mit. Stadtrecht begnadiget; | 


1414 wurde fie vom Erzbifhof Günther II belagert, 
aber nicht eingenommen, doch mußte fie fi) durd) Er— 


legung einer großen Summe Geldes mit ihm ausſoͤh⸗ 
nen. 1425 wurde fie vom Chnrfürften Friderich zu 


Sachfen auch vergeblich belagert; hingegen 1478 wurde 
fie vom Erzbifchof Ernft eingenommen, and zu jeiner Re⸗ 


‘ 


fidenz gemacht. Im fechzehnten und ſiebenzehnten Jahr⸗ 


hundert ift fie aud) oft eingenommen, und 1757 und 58 
uͤberfallen, 


wurde ſie von Franzoſen und Oeſtreichern 
welche Geld erpreßten. 1759 wurde fie von Reichs— 


-truppen noch mehr mitgenommen, am allermeiften 


. aber hat fie 1760 von dftreichifchen und wirtembergis 


Br Truppen erlitten, durch deren Gelderprefinungen 


ie fehr erfchöpfet worden. 1761 wurde fie abermals 


von Faiferlichen und Kreiss Truppen überfallen, und - 


mußte noch 73500 Rthlr. erlegen, ohne. was andere 
Unkoftenund die Verpflegung der Truppen erforderten, 


wodurch) fie vollends entfräftetwurde. Sie berechnete 


ihren Schaden und Verluſt auf mehr als 5,20000, 


u deffen Verminderung 8. Friderich IL ihr goooo Tha⸗ 


er fchenfte, welche anfehnliche Summe doch nicht. weit 
reichte, ie Landesregierung des ehemaligen. Erz= 
bisthums und. nunmehrigen Herzogthums, ift bis 17 14 
. hier gewefen, damals aber nad) Magdeburg verleger 
worden, | — 


a. Folgende KRoͤnigliche Aemter. | 
1. Das Amt Giebichenftein,. welches das 
| Zn gröfte 
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gröfte-in Dem Herzogth. Magdeburg, und viel, 
leicht Das. wichtigfte sin den grfammten Fönigl. 
Sander, iſt, weil es ‘über 100000 Rthlr. Pacht 
einbringet. Es gehören dazu 6 Borwerfe, aſtar⸗ 
FeSchäferenen, 4 Waffermühlen, 3 ftarfe Braus 
böfe, nebit dem Schenfenzwang, gute Fiſch⸗Tei⸗ 
che, eine Fähre über: die Saale, eine Ziegelichens 
ne, eine ftarfe Zoll’ und Geleirs: Einnahme, die 
ſich faſt durch den ‚ganzen Saalfreis erſtrecket; 
und es hat die Dber- und Unter-Gerichte über 
4 Städte, 57 Dörfer und 4 fteuerbare Marfen, 
wie auch über die hallifchen Stadrfluren und eints 
ge Sreyhäufer in der Stadt Halle. Zu den dars 
unter ſtehenden Dertern gehören: 

I) TTeumarft, eine Stadt, dicht an der, Nordſeite 
der Stadt Halle, vor dem Ulrichsthor derfelben; fo 
daß fie eine Vorftadt derfelben zu feyn fcheint, wels 
des fie aber nicht iſt. Sie enthält jet 283 Häufer, 
bat einen eigenen Magiftrat, eine Pfarrfirche, und 
eine geringe Schule. Ihre Anlegung ift durch das 
ehemalige Klofter zum Neuenwerk veranlaffet, dieſem 
aber 1182 entweder ald Dorf, oder ſchon als Marft= 
fleden gefchenfet worden. 1755 betrugen ihre Käme 
merey= Einfünfte 731 Rthlr. 

2) Blauche, eine Stadt, auch dicht an den Mauern 
der Stadt Halle, und zwar vor ihrem ranifchen- und 
Morig: Chor, daher fie wie eine Vorſtadt derfelben - 
ansfiehet. Sie ift aus den Dörfern Ober- und Nie— 
der⸗Glaucha, VBellendorf, jest die Weingärten ges 
naunt, Klitfchendorf und dem Steinweg, und 2 Rit— 
terfigen entjtanden, welches alles zu des Erzbifchofs 
Albrechts IV Zeit zu einem Fleden, und nachmals zu - 
einer Stadt gemacht worden, die jeßt in Glaucha an 
fich felbft, und in Ober-Glaucha eingetheilet wird, und 
314 Haͤuſer hat, die Öffentlichen Gebäude mitges - 
zechnet, hingegen bie Weingarten, über welche dem 

* | 2 "Stade 
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Stadtgericht zu Halle die. Erbgerichte shftehen; auge 
eichloffen, Sie hat: ihren. eigenen Magiſtrat, eine 
Sarrficche, und eine geringe. Schule 1754. betru« 
gen ihre Kämmerey = Einkünfte 332 Rthlr. Ü net 
wiürdigften Di ige hiefelbft find, das Waiſenhaus, d 
Fonigliche Padagogium, das Stift und Witwenhaus. 
Das hochberuͤhmte Waiſenhaus, iſt eine der wich 
tigſten und nuͤtzlichſten Anſtalten in. den geſammten 
Eöniglichen preußiſchen Laͤndern, und nach und. nach 
bloß aus freywilligen Gaben, die aus vielen Laͤndern 
And Oertern hierher geſendet worden, zu feiner jetzie 
den Größe, Weitlaͤuftigkeit und Vermoͤgen erwachſen 
En der Stiftung, Einrichtung und erften Regierung 
deſſelben, hat der berühmte Profeffor, Auguſt Her⸗— 
mann Franke, fein — es Vertrauen auf Gott, ſei— 
nen gottjeligen Eifer in Ausbreitung des rechtichaffer- 
nen Ehriftenthums, und feinen großen Geift, aufeine 
bewundernswuͤrdige Weife gehulßert, Den erften aber 
dar geringen Anfang beffelben, machte er 1694; die 
jest vorhandenen vielen großen, anfehnlichen, nnd be= 
uem eingerichteten theils freinernen, theils hölzernen | 
ebäyde aber, find von T698 an erbanet worden. In 
diefem Waifenhaufe werden nicht nur beftändig 200 
Waiſenkinder, naͤmlich 150 Knaben und 50 Mägdlein) 
umſonſt unterhalten, unterrichtet und erzogen, welche 
Wohlthat vom Anfang diefer Anftalt an bis 174ghbere 
haupt 2180 Kinder genoffen haben, fondern in ben 
chulen deffelben werden auch andere junge Leute un: 
terrichtet. Die lateinische Schule ift fehr gut einge 
richtet, und dad Mufter für andere Schulen geworden, 
Die Untermweifung verrichten auf so Studiofi und Can- 
didati theologiae, und ein Paar Inſpectores haben die 
Aufjicht darüber, Die jungen Leute, welche in diefer 
Schule unterrichtet werden, kommen nicht allen auß 
dem ganzen proteftantifchen Deutfchland, fondern and 
And Dänemark, Norwegen, Schweden, Rußland, Po: 
len, Preußen, Eutland, Ungarn, Siebenbürgen, 
Schweiß, Holland und England zufammen; ja 6 
hathier zuweilen auch welche aus andern er 
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x6s Erdbodens gegeben. Spwohldiejenigen, welche hier 
loß für ihr eigenes Geld leben, als die, welchen in Ans 
ſehung des Unterhalts eine Erleichterung; widerfähret, 
und die ſtudirenden Waiſenknaben, ;genießen einerley 
Unterricht, Die Anzahl der Schikler ‚welche in dies 
fer Schule unterrichtet, worden find, betraͤget viele 
Tauſende. Es ſind auch quf dem Waiſenhauſe 2 deuts 
ſche Schulen, eine fuͤrr Knaben und eine für Mägdlein, 
jede von 12 Claſſen, außer welchen das Waiſenhaus 
uoch 2; Schulen in Glaucha bat, nämlich eine in den 
Beingäarten, und; eine in der, Mittehwache,. jede von 
6 Caſſen. In diefen 4 deutſchen Schuler lehren, uns 
ter. der Aufſicht —— Anipestvren, auf. 110 Präs 
eeptores, melde auch. Studioft und Gandidati Theolo- 
giae find, In dem feminario. praeceptorum werden 
die: Praͤceptores fuͤr die geſammten Schulen des Mais 
fenhaufes zubereitetin: Soft findet man im Waifens 
hauſe eine vortrefliche Apotheke, ein Laboratorium 
medicamientorum arcanorum, welche weit und breit im 
der Welt befannt und beliebt find, eine anfehnliche 
Buchhandlung, - welche auch zu Berkn, und Franfs 
furth am Mayn, Buchlaͤden hat; eine Buchdrucerey vom 

4 Preflen,. welche einen Theil des eigenen ſtarken und 
oſtbaren ——— der waiſenhaͤuſiſchen Buchhandlung 
drucket, fuͤr welche noch 3 fremde Buchdruckereyen in 
lle arbeiten; die vorirefliche von dem Freyherrn 
Karl Hildebrand von Canſtein geftifteteBibel= Anftalt, 
mit der dazu gehörigen Druderey, darinn mit ſtehen⸗ 
Dleibenden Schruften, fowohl von der ganzen deutſchen 
Bibel, <ald von dem neuen Teſtament und den Pfalz 
men, in allen Formaten viele tanjend Eremplarien ger 
druckt, und für einen fehr geringen Preis verkauft wor⸗ 
den find, der in ausländifchen Sprachen gedrudten 
Bibeln und andern geiftlichen Bücher, nicht zu ges 
denken; ferner-einen anfehnlichen Bücherfaal, und 
eine anfehnliche Naturalien= und Kunft = Kammer. 
Außer. den Inſpectoren, Präceptoren, Bedienten und 
Waifenkindern, die täglich aus der Küche des Waifen- 
hauſes geſpeiſet werden, werden auch aus ehem der⸗ 
* — 32383— ſelben 


44 De niederſaͤchſiſche Kreis. 


ſelben an den ſogenannten extraordinalren Tiſchen 


Mittags und Abends einige 100 Studenten ind atme 
Schuͤler umſonſt geſpeiſet, und von allen dieſen Tiſch⸗ 

enoſſen eſſen, in einem großen Saal, beynahe 700 
Herfonen. Zur &peifung der Schüler, die fuͤr iht 
Geld leben; ft ein beſonderet meiſter angekonk 
men. Zu ben Gütern des Waiſenhauſes, gehoͤren das 
dabey befindliche Vorwerk, Ritters Guͤter zu Rei⸗ 
beburg, uud eins zu Canena, alle 3:im’Saalfreije. bes 
legen. Das Waifenhaus leget ſich auch auf den Seidene 


| 


1 


bau. : Man kann: —— eine Anftalt neunen, aus 


der fo viele brauchbare Männer, inſonderheit erbauli⸗ 
che Prediger; nicht nur in: Dentfchland und andere 


europäifche Laͤnder, ſondern auch nach America und | 
Afta ausgegangen waͤren, abs: ans dieſer. Sieiftauh 


mit befonderen Föniglichen Privllegien verſehen, und 


vermöge berfelben ein Ahnakum' der Univerfirätizu 


Halle, und derjelben Gerichtöbarkeit untergeben. Chen 
diefe Privilegia und Verbindung mit ber Univerfität; 
gelten auch vu ni mac a 323 


: Dem königlichen Paͤdagogium, deſſen von r71 1 vie | 
1713 aufgeführtes anfehntipes Gebäude; zwarbey dem 
Maifenhatife, auf deflelben eigenthimlichen Grund und 


Boden, und auf deffen Koftenserbauet worden, wie es 
denn auch mit demfelben unter einer Direction ſtehet 
aber fonft ganz davon üinterfehiedenäft, - In diefer af 
noch fehr gut eingerichteten, "und von dem denkwuͤrdl⸗ 
gen Profeffor Auguft Hermann Franke, auch’ geftifteren 
Anftalt, werden junge gräfliche, adeliche und vornehme 
bürgerliche Perſonen, aufihre Koſten, unter der Auf- 
ſicht eines gelehrten Inſpectors, von geſchickten Lebe 
rern in nötbigen Sprachen und Wiſſenſchaften unter 
wiefen. Vom Anfang oder 1695 an, bis 1749, find 
darin 1603 Pädagogiften gewefen, die aus den meiften 
europäifchen Reichen md Cänberi hieher geſchicket woß- 
den, und unter denfelben 25 Grafen und 94 Freyher⸗ 
ven. Das Pädagogium hat, fein eigenes feminarium 
przceptorum. * 


Zu dem Waiſenhauſe gehdͤren Hoch 2 milde u y 
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ten in Slaucha, nämlich ein Frauenzimnierftift, und 
das canjteinifche Wirwenhaus. | 
3) Löbesün, Köbejün, Löbechün, eine Stadt, 
einehalbe Meile vom Petersberge, undunmeitder Fuh⸗ 
ne, hat 257 Häufer, eine lutherifche und eine refors 
mirte Gememe, welche legte mit. der. zu Mettin verz 
bunden: ift, eine Stadts Schule, ein hofbital, und-eiz 
nen Magiftrat von’z Perfonen.: 1753 betrugen ihre 
Kämmerey s Einkünfte 1016 Rthlr. Die Stadt hat 
fhon zur Zeit Kaiſers Otto I:geftanden, und ift in ala 
ten Zeisen von den Grafen von Wettin mit beſeſſen 
worden. 1153 ift das Obertheil, und 1288 dad Unz 
tertheil derfelben an das Erzſtift gekummen. Sie hat 
im fechzchnten und fiebzehnten Jahrhundert oftmals 
Brandfchaden, infounderheif 1583, erlitten, ‚1787 was 
ren bier 1299 Menfjchen, Bey der Stadt iſt feit 163% 
ein Steinfolenbergmerf, Zu — 
4) Cönnern, eine Stadt von 315 Haͤuſern, mit 
einer lutheriſchen Stadtkirche, einer Fleinen reformir— 
ten Gemeine, die nach Rothenburg zu der Communion 
gehet, einer Schule, und einem Hoſpital. Sie hat eis 
nen Ötadtoogt, der im Namen des Amts die Civilge⸗ 
richtöbarkeit in Der unterften Inſtanz beſorget, und fuͤr 
die Policeyfachen einen. Magiftrat von 4 Perfonen, 
1751 betrug die Kümmeren = Einnahme 766 Rtbir. 
und 1732 hatte fle 1498 Menfchen. Won den beyven 
Vorſtaͤdten, ift eine auf dem ehemaligen Stadegraben 
und andern leeren Pläten erbanet, und die andere 
heißer die Bergfrenheir, weilfie groͤßtentheils von Berg⸗ 
leuten bewohnet wird, diein den rothenburgifchen Bergs 
werfen arbeiten, jene hat 83, diefe 65 Haͤuſer. Sie 
ift uralt, -und 1004, oder wie andere wollen, 1007, 
vom Kaifer Heinrich II dem Erzftift gefchentet werden. 
1474, und unterfchiedenemal im fechzehnten-und fiebs 
zehnten Jahrhundert, hat fie großen Brandſchaden ers 
litten, ift auch im — — Kriege faſt wuͤſte 
geworben, . —— ' - 
) Giebichenftein, ein nralter, in den Geſchicht⸗ 
ſchreibern der mitleren — oft vorkommender Dit, 
4 am 
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| 


s6 Der niederfächfifce Kreis.) — 


an der Saale, eine Viertelftunde von Neumarkt ent⸗ 
legen. Er war. vor Alters ein Eigenthum der fächfie 
ſchen Kaifer, bis Drto J ihn im Fahr 965 dem Erzftift 
Magdeburg ſchenkte. Das ehemalige Schloß, war 
wegen jeiner Lage auf einem hohen Felfen, ein fehr fe⸗ 
fer Platz, dahm oftmals vornehme Gefangene geſe⸗ 
get worden, wie denn auch Ludwig, Stammvater ' 
der Landgrafen von Thuͤringen, darauf gefeffen, und 
durch einen verwegenen Sprung, aus einem Fenfter ' 
bes  Schloffes in die Saale, fich befreyet haben fol, 
welche Gefehichte-aber jehr zweifelhaft ift. In der fols | 
enden Zeit iſt es der-ordentliche Wohnſitz der Erzbis 
chöfe gewefen, wenn ſie fic) in Diefen Gegenden auf⸗ 
gehalten haben, bis Erzbiſchof Ernft, nach Bezwins | 
gung der Stadt Halle. die Morigburg dafelbft erbauet, 
and jeine Hofhaltung und Kanzley dahin verleget hat, | 
Hierauf ift das Schloß nad) und nad) eingegangen, 
‚and 1636 ift es abgebrannt, fo daß nur einige. alte 
Mauern und ein Thurn übrig. geblieben. Die Erz: 
bifchöfe hielten.auf diefer Burg einen Burggrafen, der 
vom zwölften. Zahrhundert am den Titul eines Naupte 
mannes geführethat. Jezt hat: der Amtshauptmann 
mit der Gerichtsbarkeit und Defonnmie des Amts Gie⸗ 
bichenftein nichts zu thun, fondern genießet nur einen 
gewiſſen Sold fammt.einigenceidenzien. Untendem 
würten Schloß liegt ein Vorwerk, : Die 37 Dörfer. des : 
Amts Giebichenftein, werden in 5 Diftricte oder Pfle« 
gen abgetheilet, welche find: — 
-. (1) Die. Göttfchauer Pflege, von 13 Dörfern. 
Unter diefen ift das Pfarrdorf Giebichenftein, wels 
des unter dem wüften Schloß an der Saale liegt, 
über. die hier eine Fähre gehet) und aus 97 ga 
ellen beftehet.. Trotha, ein Pfarrdorf an der aale, 
in weldyer hier eine Schleufe.ift, und das Pfarrdorf 
Seeben, mit einem Amtsvorwerk. — 
(2) Die oppiniſche Pflege, von 17 Doͤrfern. 
& Die oßmündifche Pflege, von 14 Dbrferm, 
ald Broffngel, ein Pfarrdorf, u.f.m, 
(4) Die Heydepflege jenfeitö per Saale, von 8 Doͤr⸗ 
ee ern. 
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fern: In den Dörfern Kettin, — 5— und Croͤllz 
witz, find Amtsvorwerke, und zu Doͤlan iſt ein 1735 
entbecktes Steinkolenbergwerf. — 
¶ BVvolz-oder Auen Pflege, von 5 Dorfern. 


‚2. Das Amt Rothenburg, im welchem ein 
Kupferbergwerf von 7 Revieren iſt, Die theils 
im Saaffreife, theils in der; Sraffchaft Mansa 
feld liegen, und ehedeſſen eine Zeitlang jährlich 
auf 100000 Rthlr. abgemorfen har, nachdem 
aber das Golwiger Nevier erfoffen it, und das 
Waſſer nicht weggefchaffe werden kann, zwar in 
Abnahme gerathen iſt, jedoch jährlich noch viertaus 
fend und einige hundert Fuder Kupferſchiefer lies 
fert, jedes zu 48 Centner gerechnet, und. von 
denen Das Fuder 60 bis 65 Pfund Kupfer, zu 
9 bis 10 Loth Silber, enthält. .Zimey Drittel des 
Schiefers werden: in der großen: Schmelzhütte, 
die an der Saale hinter dem Dorfe lieget, und ein 
Drittel wird aufden Schmelzhuͤtten ben Srideberg _ 
in der Graffchaft Mansfeld, gu Garkupfer ges 
ſchmol zen. Diefes wird zu Schiffe nach Dem. ho⸗ 
den Dfen, der nicht. weit von Neuſtadt an der 
Doſſe in der Herrfchafe Ruppin ift, gebracht, 
und dafelbit gefeigert. Ueber diefes Bergmerf 
iſt zu Rothenburg ein befonderes Bergamt bes 
ſtellet. Diefes ftehet eben fo wenig als das Wet⸗ 
tinfhen Bergamt, unter dem hiefigen Oberberg» 
amt, das die Auflicht und Hauptdireftion uber 
alle andere Berg, und Huͤtten Werke im Herzogs ' 
thum Magdeburg und Fuͤrſtenthum Halberſtadt 
hat. Zu dem Oeconomie⸗Amt, gehoͤren 5 Doͤr⸗ 
fer. Das Pfarrdorf Rothenburg liegt an ‚Der 
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Saale, und die Amtsgebaude ſtehen auf dem 
Schafberge. "Dot Alters fand bier die Sputis | 
nesburg, welche. K. Otto L- im Jahr 961. der 
Kirche zu Magdeburg föyenfe die aber vorlaͤngſt, 
und tzwar, wie einige meynen, ſchon 107 zer⸗ 
ſtoͤrt worden, wie denn Die Ueberbleibſel von ders 
felben noch unterhalb Rothenburg auf einem Ber⸗ 
Kos der Saale zu ſehen ſind. Im funfzehnten 
hrhundert hat Coppe von Amendorf, damalli⸗ 
ger Inhaber dieſes Dres, anſtatt dieſer verwuͤſte⸗ 
ten alten Burg, ein anderes Schloß unten are 
der Saale erbauet, welches das noch vorhandene 
Gebäude iſt. Nachdem es mit den zugehörigen 
Oertern in vielerfen Händen- gerdefen, iſt es 1005 
wieder an das Erzſtift gebracht worden, und bey 
beinfelben als ein landesherrliches Kammer Ame 
geblieben. Die hiefige hölzerne Brücke über die 
Saale, iſt nur zum Gebrauch des Bergwerks 
gewidmet: ſonſt aber gehet dicht oberhalb Ro⸗ 
thenburg nad) Bruce, im mansfeldifchen Ame 
Seiedeburg, eine Faͤhre. 
3. Das Amt Wertin, welches ein Scüd 
Der * Grafſchaft Wettin iſt, deren Beſitzer 
1290 mit Otte III, Grafen su Brehna und Wet⸗ 
tin, ausgeftotben find, der 1288 Die Graf⸗ 
ſchaft dem Erzſtift Magdeburg geſchenket. Ihr 
Wapen war ein rother Loͤwe im ſilbernen Feldel 
Erzbiſchof Friderich verkaufte 1446 Wettin nebſt 
dem Schloß Kroſigk an Coppen von Amendorf 
und Caſparn aus dem Winkel; theilte die Dazu 
ehörigen Eurer zwiſchen ihnen ,-und befieh einen 
jeden mit feinem Aurheit ER . Als En von 
Ä mens 
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Amenborf 1530 in maͤnnlichen Lehnserken aus⸗ 
ſturben, wurde ihr Aucheif an Wertin dem Erz⸗ 
flift eroͤffnet, welches daſſelde an den Grafen Ab 
brechr von Mansfeld verlieh. . &s- blieb aber. nicht 
lange beh den, Grafen von Mansfeld, ſondern 
tam bafd Schulden wegen an die Herten von 
Schoͤnburg, denen es der Adminiſtrator zu Mags 
deburg, —S Jogachim Friderich 1592 abs 
kaufte, und wieder von das Erſſtift brachte. Die 
andere Hälfte von Wettin beſitzet noch das "alte 
adeliche Geſchlecht aus dem Winfel, welches eine 
Sinie Der yon Ktofigf.ift, diefen Damen aber fahr 
zen gelaſſen und-fid) aus dem Winkel benennet 
bat. Das. 1466 entdeckte wettiniſche Steinfos 
Ienbergwerf; liefert: harte And ſchwere Kolen, die _ 
Erdpech Hey’ fich Haben. Es ift. aber jetzt nicht 
mehr fo ‚ergiebig, als es ehedeſſen gewelen, zur 
mal da ein Tpeil deffelben 1738 durch die Sons 
nenhitze entzuͤndet worden, Daher man. unterfchie 
dene Schaͤchte verſchuͤtten, und andere Anſtal⸗ 
ten zur Dämpfung und Abſchneidung des inner⸗ 
lichen Feuers machen muͤſſe. — 

Ueber die Stadt Wettin und die dazu gehoͤrige Felde 
mark, haben und Üben ‚der Kandesfürft und die Herren 
aus dem Winkel Die Ober = und Nieder: Gerichte gemeine - 
ſchaftlich ang, zu deren Verwaltung ein gemeinfchaftlicher 
Stade: und Gefamw Richter von dem Geſamtgerichts⸗Be— 
amten beftellet wird.” Die Gefamtgerichte werden wechſels⸗ 
weife einmal auf dem Foniglichen Amt, und dad anderemal 
auf dem adelic) winkeliſchen Hanfe von dem Töniglicheit 
Amtmann dem winkelifchen Amtsfchdfler, und dem GE 
famtrichter gehalten. Unter diefen Gefamtgerichten fteht 
and) der Stadtrath, ver die Policen in der Stabt bes 
forget. Die Stadt liegt an und zwiſchen — 

| au 
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auf welchen Burg und Schlofi erbauet: ſind, bey der 
Saale, über die hier Faͤhren gehen; es iſt auch unterhalb 
der Stadt bey der P geriämäble eine Schleufe für die 
Schiffe. In der Stadt ſelbſt oder Te Det Du ni 
mauer, find nur 112 Haͤuſer, fie hat; aber auch Vi 

ftädte, Die bernach vorkommen. : Außer der lutheriſchen 
Gemeine, welche die Stadtkirche. hat, und der auch, bie 


Stapdrichule gehört ,. ift bier noch eine deutliche reformirte, 


die ſich auf einem Saal der Burg pder des jegigen Amts⸗ 


bofed yerfammlet, und’deren Prediger auch die vefornitte 


ien Gemeinen ;zu Löbegtin, Coͤnnern, Rothenburg und 
Alsleben beforget: - 1782 zählte man 2243. Menfchen. 
Be Rahrung der. Einwohner bejtehet mehrentbeild nr 
Bergarbeit, Es ift hier auch ein —— Dergs 
Aber die Königl. Steinkolen: Bergwerke zu Mettin, 
hegün und Dölau, die jahrlich im Durchfehnitt A500 Wi⸗ 


pol -Steinfolen liefern, ° 7735 ‚betrug die Kammerey⸗ 


Einnahme 461. Rthlris Die Stadt hatioft,. infonderhekt 
‚aber; 1669 und 714, großen. Brandſchaden erlitten, —) 

Br au ter der Gerichtöbarfeit des Amts und der adelichen 
von Winfelfihen Gefamtgerichte, ſtehen auffer der Stadt 


ach die Vorſtaͤdte Malzmachen und Langen: Reihe, 


Die Vorſtaͤdte Poͤgeritzmark und Muͤhlgaſſe unter Der 
‚Gerichtöbarkeit: des Hauſes aus dem Winkel, und die 


‚Stadt Seldmark; tbeild unter der Amtsgerichtsbarkeit, 


theils unter den Geſamtgerichten. a 3 
Das Einigliche Amt. ift auf dem ſogenannten Grde 
fenhof, oder vormialigen fchraplauifchen Burrglehn,; und 


hat die Ober: und Erb⸗Gerichte uͤher die Doͤrfer Koͤbnitz⸗ 


merk, Lettewig, Sylbitz, Trebitz, Gerbitz und 
Raunitz, und über 4 wüfte Dorfmarken. Mit demfel- 
ben iſt das Burg: Amt Wettin, verbunden; zu mel 
»cheitt. die Dörfer Moͤderau Priefter und Bafchwig 


Igehbren,. Die Burg, auf weldyer die alten. Grafen'von 


Wettin einen en zum Commandanten ſetzten, 


liegt in der Stadt Wettin an der Abendſeite auf einem 
Lhohen Felſen, an deſſen Fuß die Saale fließet. Das 
Vorwerk Scharhtberg iſt eine halbe Stunde von der 
Stadt gegen Norden eutfernnt. 2 J 

mm 
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Zum adelich:: winkelfchen Amt, gehören dab alte 
graͤfliche Schloß zu Wettin, welches aud) auf- dep ' 
eden befchriebenen, Zelfen, auf welchem die Burg jtehet, 
jedoch etwas tiefer, und gegen Mittag lieget, und eine 
Kirche hat. Zu dem Rittergut gehören Die Dorfen 
Schlettau, Dalena, Domnitz, Soͤblitz mit einem 
Vorwerk, Lreug und Sieglitz. 

4. Das Amt Brachwitz, welches aus dem 
Pfarrdorf Brachwitz an der Saale, dem daſi⸗ 
gen Vorwerk, und dem 17601 neuerbaueten * 
loniſtendorf Fridrichsſchwarz. 

5. Das Amt Beeſen an der Saale — 
ches am Ende des Saalkreiſes, und an der Graͤn⸗ 
je des Fuͤrſtenthums Anhalt liegt. Es iſt vors 
mals ein Rittergut geweſen, welches in Neu- und 
Us Beefen abgerheilt worden, jenes it 1700, 
und diefes 1737 von dem König erfauft, und 
aus benden ein Amt gemacht worden, zu welchem, 
außer Dem Dorf Beefen an der Saale; und dem 
nahe daran liegenden Pfatrdorf Kaublingen, wos 
felbft eine geiitliche Inſpection iſt, noch 4 Doͤr⸗ 
fer gehören. Ben der Pregelmuͤhle an der Saas 
le, ift eine Schleufe, und in Laublingen, ein 
Nittergur. . 


6. Das Chatoul Amt Petersberg, welches 


Churfürft Friderich III von dem König In Polen 
und Ehurfürften zu Sachfen, Auguft, 1697 für 
40000 Rthlr. mit allen dazu gehörigen Negalien, 
Lndeshoheit u. f. w. erfauft, dem Herzogthum 
Magdeburg einverleibet, und unter deffelben Res 
sierung und Kammer geleget hat, jedoch hat es 
als ein Chatoul⸗Amt mit der magdeburgiſchen 
Landesſteuern nichts zu thun. Der Forſt eu 
£ Amts 
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Amts beſtehet aus dem Bergholz und der Abba- 
tiſſina. = ME ua BE San 
Das Amt ift aus dem’ ehentaligen Klofter St: Petri 
Auf den! Lauter= oder Peterd: Berg entftanden, welcher 
Berg der höchfte in. dem Herzogthum ift, ‘ganz allein in 
einer großen Ebene liegt, und viele Meilen weit geſehen 
werden fann. Das vormalige Klofter hat -Graf Dedo 
Wettin zu bauen angefangen, und fein Bruder und 
Eis, Graf Conrad, nachmaliger Markgraf zu Meißen, 
7136 vollendet, und 1155 einmeihen laſſen, auch dem 
Stuhl zu Rom unmitrelbar unterworfen, fich aber und 
feiner Familie die Schutzvogtey über daſſelbe vorbehalz 
teu. · Es war eine Probſtey regulirter Chorherren Augu⸗ 
iner Ordens, in deren Kirche unterſchiedene Markgra⸗ 
en zu Meißen aus dem gräflich: wettinfchen Haufe bes 
Hraßen worden, 1540 wurde ed vom Herzog Heinrich 
zu Sachſen fecularifir. Von der 1563 abgebrannten 
‚ Kirche, ift der mittlere Theil; zu einer Pfarrkirche wieder 
bergeftellet worden. ‚Sie ficher, jo wie die Wohnung des 
Predigerd und Schulmeifters, auf dem Berge, woſelbſt 
noch Weberbleibiel der alten Klofter: und nachmaligen 
Amts:Gebäude zu fehen find; das Amt nebft den Haus⸗ 
baltungsgebäuden und der Schäferey ſind 1726 und 37 
am Fuß des Bergs gegen. Abend neu, erbauet worden, 
Zu dem Umt geboren die Dörfer Petersberg, Nehlitz 
oder Neglitz, dicht am Berge, und. Spröda bey Des 
litzſch, 4 Merten vom Petersberg entlegen, nebſt 5 eher 
maiigen Klofterhöfen und jetzigen Freygütern ; es hebet 
auch Lehen und Zinjen von vielen weit umher, bis nach 
Forgau in Meißen, gelegenen Ländereyen. u 
III. Des Magdeb. Domcapirels Obedienzs 
doͤrfer Walbitz und Döffel; des Stifts Ste. Nis 
eolai zu Magdeburg Dörfer Hohen⸗Erlau und 
Mittel ⸗Erlau. Die Prälarur Deutleben oder 
Dudeleben, die in dem Dorfe diefes Nahmens, 
von 15 Feueritellen, beitehet, bar das Domcas 
pitel nach Der Reformation dem Paſtor zu Wet⸗ 
SE. . tin, 
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tin, mit den Erb⸗ und Unter Gerichten, beyge⸗ 
leget, wofür ihn derſelbe jährlich zehn Thaler Res 
eognitionsgeld entrichten muß. | 

‚IV. ——— Alttergöter. are, 
- 1. Das Amt Alsleben, haben vor Alters die 
Strafen von Alsleben nebft mehreren. anderen Guͤ⸗ 
tern befeffen. Der legte Graf; Namens Heim 
rich, iſt 1138 geftorben, worauf feine Mutter 
Alsteben an das Erzſtift verfauft hat, von wel 
dem es einigemal.verpfänder, und endlich 1479 - 
andie von Krofigferblich verliehen worden. 17, 
werfaufte Hans Georg von Kroſigk das Ritte 
gut Alsleben mit Föniglicher Bewilligung an Fürs 
fien Leopold Marimilian zu, Anhalt, Deilau. Es 
muß aber dieſes fürftlich sanhalt deſſauiſche Amt 
Alsleben, mit dem. oben beym Fürftenehum Ar 
halt⸗deſſauiſchen Ancheils befchriebenen Amt Groß⸗ 
Alsleben nicht verwechſelt werden. Zu jenem 
gehoͤret: — 
I) Alsleben, eine kleine Stadt von 186 Haͤuſern, au 
der Saale, und an der. Gränze des anbalt=defjauifcheg 
Landes. Die Vorftadt, genannt die LeimEuthe, von 
53 Haͤuſern, gehdret der Kämmerey,. Die Stadtkirche 
gehöret den Lutheranern, die hiefigen Reformirten aber 
werden von dem Burgprediger zu Wettin in Aufehung 
der Communion beforget. Die Ober: und Unter: Ges 
richte, uͤbet das anhalt= deſſauiſche Amt: Alsleben aus, 
deſſen Sitz das Pfarrdorf Alsleben oder Altdorf Alster 
ben, ganz nahe bey Der Stadt, von 138 Feuerftellen, 
ft. Bey der lutherifchen Stadt: und PfarrzKirche ift vor 
Alters ein Eollegiarftift gewefen, welches aus einem Non⸗ 
nenklofter, diefed aber aus einem ehemaligen freyen welt⸗ 
lichen Srauenftift, welches unmittelbar unter den Kaiſern 
geftanden hat, und 1130 vom K. Lotharius III, gegen ' 
das Schloß Scharzfeld am Narz, an das Erzfift * 
| ee Ba aflen 
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laſſen worden, entftanden iſt. 1561ſind die Einkünfte 
des Stiftö der Dechauey des hohen Stifs Magdebur 
einberleibet worden, von welcher fie an bie von Krofi 
gelanget find, daß aljo der hiefigen Stiftöfirche nich 
als einige Morgen Acer und einige Erbzinfen uͤbrig ges 
blieben find, welche der Aitttmanı und der Dom: oder 
Stiftse Prediger Hiefelbft einnehmen oder berechnen, und 
fid) in den Erbzinsbriefen verordnete Vorſteher der Dom⸗ 
und Stiftöfirdye des heil. Johannes des Täufers zu Als⸗ 
leben nennen. Die Stadt ift 1589, 90, 91, 1667,.1704 
And 18 bald ganz, Bald größtentheild abgebrannt. 
© 9): Belleben, ein Pfarrdorf, welches zu dem Schloß 
— im Fuͤrſtenthum Auhalt, und alſo der anhalt⸗ hoymſch⸗ 
aumburgiſchen Linie zugehoͤrt. Es liegt eine Stunde 
von Alsleben, an der Graͤnze des Amts Zeitz, und hat 
105 Haͤuſer, und ein Schloß. Churfuͤrſt Friderich Wil 
dem, dem ed erdffnet worden, verfaufte ed 1694 al 
Füͤrſten Johann Georg zu Anhalt: Deffau, melcer es 
"2685 wieder an Fürften Victor Amadeus zn Anhalt⸗ Bern⸗ 
de 34000 Rıhlr. verkaufte, und nebft Zeig zum 
ideicommiß machte. | 

3) Die von’ Krofigf befigen die Nittergüter in dem 
- Dorf Unter:Reiffen, Mukrena mit einem Dorf, vn 

Kg, Aaublingen mit einem Theil des Dorfs diefes Na⸗ 
mens, und Merbitz, mit dem Dorf diefed Namens. _ 
U 4) Die von Trotha das Rittergut und Schloß Kroſigk 
mit 3 Dörfern. 

" 5) Die vonRauhhaupt, dad Rittergut Trebni mit 
2 Dorfern, 2 | | | 

6) Die von Wedel, bie Nitterghter Presdorf und 
Snudldzig, mit 3 Dörfern. | | 
7) Der Magiftrat zu Afchersleben im Fürftenthum 
Halberftadt, das Nıttergut und, Dorf Groß: Schiers 
ſtaͤdt, von 87 Fenerftellen. 

8) Der Rath zu Halle, jet wiederkäuflich die theolo⸗ 
‚gifche Facultät daſelbſt, die Kittergüter Beefen und . me 
"mendorf, unter dem Namen des Amts Beeſen an der 
liter, mit 6 Dörfern. MEN 
9) Diehbrigen Rittergüter finds Dieskau, — 
B.. arr⸗ 
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Pfarrdorf, wobey 1745 ein preußifches Lager fand, mit 
2 Dörfern „ Lochau,. mit einem Dorf, Dölnig, mit 
einem halben Dorfdiejes Namens, Zohenthurm, Muͤ⸗ 
bein, Schwerz, und Zoͤberitz, jedes mit einem Dorf, 


Bon den Ländern 
des EhurhaufesBraunfchweig-Lü- 


neburg überhaupt, 


an Hat Charten unter dem Titul Eledtoratus 
Hanoveranus, oder l’Electorat de Hannover von 
Seutter, Jefferys/Covens und Mortier 1745, 
Ottens 1757; Lotter 1762, Die aber um des⸗ 
willen Beinen großen Werth haben, weil zu ihrer 
Verfertigung Feine gute Charten von: den einzels 
ven Chur⸗ Ländern’ zur Hand gewefen und gebraus 
det worden. Dietänder-des Churhaufes Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg gehören größtencheils zum nie 
en, einem 'geringern Theil nach zum 
wiederrheinifch  weftphälifchen, und in Anfehung 
des kleinſſen Theils zum‘ oberfächfifchen Kreife. 
Don derierften Elafle find die Herzogthuͤmer 
Bremen und Lauenburg, die Fuͤrſtenthuͤmer 
Lüneburg: Calenberg und Grubenhagen, 
ſammt den ihnen einverleibten Srafichaften und 
Hertfehaften; von der zweyten, das Fuͤrſten⸗ 
thum Verden, und die Graffchaften Hoya, 
Diepholz, Spiegelberg undHallermund, welche 
2 letzten dem Fuͤrſtenthum Salenberg einverleiber _ 
find; Sonder dritten, die Grafſchaft Hohnftein. 
Hierzu kommet nod) eine im niederrheinifch weſt⸗ 
phäfifchen Kreife belegene Grafſchaft, die andas 
Churhaus mit aller tandeshoheic verfeger iſt, naͤm⸗ 
9Th.7 2%. € lich 
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lich Bentheim. - Alle diefetänder machen unge, 
faͤhr 514 geographiſche Quadratmeilen aus, und 
enthalten über 4000 Oerter, wenn man Staͤdte 
Stecken, Dörfer, und einzeln ftehende Höfe zus 
fammen rechnet, und 99793 Eontrib. entrichtende 
Beuerftellen. Der Städre infonderbeit find 6g, 

und der Siecken über 70. In diefen $ändern fin 
1756 gezaͤhlet worden beynahe 750600 Menſchen, 
jest mag die Summe um 100000 größer ſeyn. 
6. 2% Im Ganzen genommen, ‚haben: diefe 
Länder alles, was zu des Lebens Nahrung 
und Nothdurft gehören, hinlaͤnglich Es web⸗ 
den in denfelben Weisen, Roggen, Gerſte, Has 
fer, Erbfen, Bohnen, Wicken, Linſen, Buch 
weisen, Rapſaat, vielerlei Sartengemächfe, Kar⸗ 
tuffeln, viele und gute Baumfrüchte, "überaus 
viel Flache und Hanf, Tabaf, auch erwas Krapp 
und Waidgebauer. Man hat Brenn« und Bau⸗ 
Holz in: Den meiiten Landfchaften Binlänglichr und 
in unterfchiedenen uͤberfluͤſſig, es wird auch Theer 
und Pech bereitet. Die ſtarke Bienenzucht giebt 
viel Honig und Wachs. Die Pferde⸗ Hornvieh⸗ 
und Schaf⸗ Zucht iſt wichtig. Wildpret iſt haͤu⸗ 
fig. Die Fluͤſſe, Bäche und Teiche liefern man⸗ 
cherley und gure Fifche. Es giebt unterfchiedene 
nuͤtzliche Erd Arten, guten Schiefer, Kalfitein, 
Marmor und. andere nügliche Steinbrüche, Vi⸗ 
triol, ſehr ergiebige Salzquellen, Steinfolen, 
Torfs Erde, Schwefel, Galmey, Zink, Kobolt, 
Eifen Bley, Kupfer, und Silber, welcheund an⸗ 
dere Mineralien vornehmlich, und zum Theil 
allein, auf dem Harz gefunden werben. 
» 43. Die 
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6. 3. Die Manufacturen und Fabriken koͤn⸗ 
nen und muͤſſen zwar noch vermehret, und zum 
Theil verbeſſert werden, ſind aber doch ſchon ſehr 
betraͤchtlich. Man verfertiget weißen Amedom 
oder Staͤrke aus Weitzen und Kartuffeln, und 
Puder. Es wird uͤberaus viel Leinengarn von 
alletlen Art geſponnen, und groͤßtentheils im Lande 
ſelbſt zu mancherley Leinwand verarbeitet, wor⸗ 
unter auch leinener Damaſt iſt; es wird auch 
viel Band gemacht, und man kloͤppelt ſehr feine 
Epigen, die zum Theil den brabantifchen nichts 
nachgeben. Die Wachstuch⸗Manufaktur liefert 
gedruckte und gemalte Wachstücher und Tapeten 
don. fchönehn Farben Die. tinnendruckerey 
gehet fo gut von flatten, daß der Gebrauch der 
Zitze und Cattune verboten ift. Der Hanf wird 
zu den gewöhnlichen Manufafturen angewender. 
Die Baumwolle wird aufs feinfte gefponnen, und 
zu allerley Arten der. Strümpfe, Muͤtzen und 
Handfihuße, wie auch zu ganz weiſſen und mit 
farbichten Streifen-verfehenen Barchenten, und 
an verfchiedenen Orten auch zu Cattun verarbei⸗ 
tet.. Die Tobacksblätter werden zu Rauch⸗ und 
Schnupf⸗Taback auf mancherley Weife zugerich⸗ 
tet. Was man an Färberröthe und Waid bauer, 
wird zu Farben gefchickt gemachet. Die Häure 
der zahmen und wilden Thiere, ‚werden zu mans 
cherley Leder bereitet :- und- aus Hannover werden 
viele Schuhe in andere tänder geſchicket. Sowohl 
die einländifche als auswärtige Wolle, wird auf 
vieferley Weiſe verarbeitet. Man machet eigents 
liche und vollftommene u von grober, * 

2 ee 
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hafter Farbe den hollaͤndiſchen voͤllig gleichen 
welches beym Fuͤrſtenthum Calenberg weirläuftß 
ger befchrieben wird; - ferner unvollfommene Tuͤ⸗ 
her, als Boy, Flanell, ꝛc und tuchartige Zeus 
ge, als Tuchrafh, Tuchſarſche, Fries, Ratine, 
Kerfey, Drap de Roi, Drap des Dames, Mol _ 
ton, ꝛc. Zu den wollenen: Zeugen, die hier vet⸗ 
fertiget werden, ‚gehören:eitifärbige und gefprengs 
te Ramelotte, Berfane; Kalamanfe, Moore, Eta⸗ 
mine, Sarfche, Rafche, Schalongs, Krepone} 
.  Beuteltud) ;: :imgleichen getvetene oder. gezogene; 

 aufgefchnittene und unaufgefchnittene Caffas vor 

unterſchiedenen Modellen, wollene Pluͤſche, Struck 

oder Everlaſtings, und andere Zeuge,- welche zu 
Weſten und Beinfleidern gebraucher werden. : Es 
werden auchaus Wollengarn Beinkfeider, Struͤm⸗ 
pfe, Handſchuhe und Mugen von alleriey und 
zum Theil fehr feiner Art gewirket, und mafichers 
ley Schnur ». Arbeiten gemacht. Aus allerfey 
Haaren und Wolle, werden Hüte verfertiget. 
Manmacherauchfeiden Band, feidene Strümpfe 
und Zeuge, filberne und goldene Borten, Galo⸗ 
nen, Treffen und geflöppelte Spigen, Trotteln 
an. Degen und Hüte, und geftichte Arbeic von 
Silber und God. An Wachsbleichen fehlers 
auch nicht. Es wird Zucker geläuterr. Man hat 
auch Tabacapfeifen Manufafruren, Glashuͤtten, 
Cfeldft für Spiegelgfäs,) Eifen» Kupfer: und 
Meping + Fabriken, eine GewehrsFabrif, Walls 
 Mapiers Pulver» und, andere Mühlen, und 
Schiff bauereyen. In Zelle wird’ viel Silber 
Per 2 ver⸗ 
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verarbeitet, und zum Theil in andere Laͤnder 
gefchicket. . | - Er 

84. Die jaͤhrliche Ausfuhr an Getraibe, 
Sachs und Hanf, Bauholz, Torf, Vieh, und 
den Producten der Viehzucht, Salz, mancher 
fen Nineralien, und andern natürlichen Guͤtern, 
Garn; grober teinmand, und andern Manufak⸗ 
tar, und Fabrif; Waren beträgt viele Tonnen 
Goldes Mepir. hingegen werden auch viele natuͤr⸗ 
liche Guͤtet und mancherley Manufaktur⸗ und 
Jabrik⸗Waaren aüs anderen Ländern eingeführer, 
1b. 5, Die fludirenden jungen $eute dieſer 
LUnder, finden in den Igreinifchen Schulen und 
Gymnafien, die in den vornehmften Städten ‘ 
find, im Paͤdagogium zu Ilfeld, auf der Ritters 
Afademie zu tüneburg, und auf der vorzüglich 


wohl eingerichteten und berüßmten; Univerfitdt 


zu Goͤttingen, allen zu, wuͤnſchenden Unterricht, : 
: $. 6. Die evangelifdy.= Iutherifche gottes⸗ 
Dienftliche Lehre und Rirche,/ iſt die hert⸗ 
ſchende sin diefen geſammten Landen. Den 
Pfarr oder Mutter Kirchen ſind ungefähr 750. 
Sie find unket a3: Speeial⸗Superintendenturen, 
dieſe aber unter 7 Generãl·Superintendenturen 
zur Aufſicht vertheilet⸗ An den eigentlichen Ehur⸗ 
landen find 7 reſormirte Kirchen, und im Her⸗ 
zogthum Bremen ſind eben ſo viele Gemeinen 
Den RKatholiken iſt vermoͤge eines 1093 mic dem 
Kaiſer ertichteten beſondern Vertrages, eine Kir⸗ 
che und Schule zu Haunover zugelaſſen worden, 
und wegen der daſigen katholiſchen Religions⸗ 
AL. ,z | € 3 uͤbung, 
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üuͤbung, iſt 1713. eine churfuͤrſtliche Verordnung 
erfolget. Die katholiſchen weltlichen Prieſter, 
die dem Gottesdienſt dieſer Kirche vorſtehen, 
werden von dem Landesfuͤrſten beſtaͤtiget. Zu 
Göttingen und Hameln ijt auch Farhofifcher. Go 
tesdienit erlaubt. In dem adelich hardenbergi⸗ 
fihen Flecken Nörten, eine Meile von Öttingen, 
ift ein Farholifches Collegiatſtift, das unter 
dem Erzbifchof zu Maynz ftehet, und das Klofter 
Marienrode, hat einen Facholifchen Abt und Sons 
vent. Zu Wildeshaufen haben die dafigen Kas 
tholifen einen weltlichen Prieiter zur Haltung des 
Gottesdienſtes in einem Privarhaufe. Die’ Ts 
den, die in den Churlanden gedulder und ges 
fihüßer werden, ‚haben. 1687 das 1697, 1716 
- and 1737 beftärigte und erweiterte Privilegium 
erhalten, fich nad) eigenem’ Gefallen und juͤdi⸗ 
ſchem Gebraud) einen Landrabbinen zu erwählen, 
ber ihre Geſetze und Ceremonien in ihren Syna⸗ 
gogen regiere / und au ſolchem Ende der unter 
ihnen gewoͤhnlichen Zwangsmittel und des alſo 
genannten Schulbannes ſich bediene, auch Die 
unter ihnen entſtehenden Streitigkeiten in Sa 
chen, in welchen ihnen den moſaiſchen Geſetzen 
zu folgen geſtattet wird, guͤtlich vergleiche und 
entſcheide; in weichen Faͤllen ſich Feine koͤnigliche 
Schug + Zuden ohne Verluſt ihres Geleits ‘an 
freinde oder auslaͤndiſche Rabbinen werden, noch/ 
wenn fie von fremden: Juden andetswohin gezo⸗ 
gen werden wollen, denſelben Folge leiſten duͤr⸗ 
fen. Es kann aber doch der klagende Theil den 
Landrabbinen vorbeygehen / und ae Ser 
2:73 lage 
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Klage ſogleich an die ordentlichen: Gerichte bes 
tandes wenden, 9 az £ 
$. 7. Das durchlauchtigſte Haus, welches 
diefe Länder beſitzet, ſtammet, eben fo wie das 
Haus Eite, von dem mächtigen Marfgrafen Azo 
ber, Dem Mailand, Genova und viele andere in 
der Lombardey belegene $änder zugehörer habem 
Er vermaͤhlte fi) um das Jahr 1040, mir Cuni⸗ 
gunde, ‚Erbin der welfifchen Guͤter in Alemans 
nien und Bayern, und beyder Sohn Welf, bes 
fam ſowohl feines Vaters, als feiner Mutter 
Druders Welf, Lande und Güter, erhielt auch 
vom Kaifer Heinrich IV das Herzogthum Bayern, 
Ihm folgee Herzog elf der Fette, der durch 
feine Vermaͤhlung mie der reihen tufcifchen 
Marfgräfin Marhildis fein Haus noch mehr ver⸗ 
größerte, aber unbeerber ftarb, und die italient, 
fhen Lande ſowohl als das Herzogthum Bayern 
auf feinen Bruder, Heinrich) den Schwarzen vers 
erbte, der mit ‚feiner Gemalin Wulfhild, einer 
Tochter Des Herzogs Maguns zu Sachſen, des 
legten aus dem billungifchen Geſchlecht, Luͤne⸗ 
burg nebſt deffelben Zugebör befam. Sein Sohn, 
Herzog Heinrich der. Großmuͤthige, den andere 
den Stolzen nennen, wurde nach ‚mächtiger; 
denn er erhielt nicht nur 2726 oder 27 auch das 
Herzogthum Sachſen, .fondern durch feine Ger 
malin Gererud, Kaifers Lotharius II Erbeochter, 
befam er. auch Die ‚anfehnlichen braunfchweigis 
fhen, nordheimifchen und füpplingenburgifchen - 
Erbguͤter. Weil er fich aber König Conrads III 
Wahl enrgegen gefest harte, nahm ihm berfelbe 
— E 4. 1138 
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"1138 bie Herzogthuͤmer Bayern und. Sachſen. 
Sein Sohn, Herzog Heinrich der $öwe, Fam 
zwar wieder zum Beſitz derfelben, machte fich 
auch die Slaven an der Dftfee unterwuͤrfig, und 
war alſo ein ſehr maͤchtiger Fuͤrſt, der vom Rhein 
bis an die Weichſel herrſchte: allein, der eifer—⸗ 
ſuͤchtige Kaiſer Friederich I, und des Herzogs 
neidiſche Mitſtaͤnde, erklaͤrten ihn 1179 unbulli⸗ 
ger Weiſe in die Acht, da ihm denn nicht nur die 
Herzogthuͤmer Bayern und Sachſen geuommen 
wurden, ſondern der Kaiſer zog auch nachher des 
Herzogs Erbguͤter in Italien, Schwaben und 
Bayern an ſich und an ſeine Familie. Herzog 
Geinrich der Lowe behielt aber Doch feine anſehn⸗ 
lichen Erbguͤter in Oſtphalen, naͤmlich die luͤne 
burgiſchen Lande, die braunſchweigiſchen und 
nordheimiſchen weitlaͤuftigen Herrfchaften; fer⸗ 
ner die Guͤter, welche er gegen die mir feiner er⸗ 
ſten Gemalin, Clementia von Zäringen; zum 
Brautfchag erhaltenen: fchwäbifchen Güter, mie 
K. Friedrich I umgeraufcher hatte; nämlich Her 
berg, Scharzfeld, Pölde ꝛc. und endlich ſeine 
eroberten Lande, die er den Slaven abgenommen 
Harte: Allein, von allen diefen Laͤndern haben 
feine Nachkommen noch vieles verloren. Heim 
rich der Loͤwe nennete fich auch nach der Achts⸗ 
Erklaͤrung beftändig einen Herzog. -Seite3 Soͤh⸗ 
ne, Heinrich, Otto und Wilhelm, ftelleren noch 
ganz anfehnliche Herren vor. Der ältefte Sohn 
Heinrich, der Pfalzgraf am Rhein wurde, nen⸗ 
nete ſich nicht nur gleich nad) feines Barers Tode 
einen Herzog, fondern auch einen Herzog. = 
J ach⸗ 
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Sachſen/ und bekam dieſen Titetauch von anberen 
Otto winder r97Herzog von Aquitanien und Graf 
von Poiton, im folgenden Fahr deutſcher Konig, 
und 1209 auch roͤmiſcher Kaiſer· Wilheln von 
vuͤneburg, denn ſo nennete erſich, ſeiner fuͤtſtll⸗ 
chen Wuͤrde ungeſchadet, nur ſchiecht hin/ pftamte 
den Stamm fort. 1203 hatten ſich dieſe drey Beu⸗ 
der indie vaͤtetlichen Erblandei gerheiler > fie ſelen 
aber insgeſammt am Wilhelms Sopn, "Or * 
Kind, Der ſich ſchon in einer Urkunde von Aayr 
nen Herzog zu Luͤneburg, und in Urkmiden voñ 
1226 und 27 einen Hergog Ju Braunſchbeig/ und 
1223 einen Herzog zu tüneburg und ei ii 
Henennet, 7235 aber feine eigenthumlichen fande, 
nämlich‘ das Schloß Luͤneburg nebft vielen dayı 
gehdrigen Schlöffern, Diſtrieten und Leuten, (ſo 
hieß es In der kaiſerlichen Urkunde /) dem Kaiſer 
and Reich zu dehn aufgetragen hat, da Henn’ Ke 
Friderich IL Diefelden, nebft Ber -mitb’beirfefbeit 
dereinigten Stadt Braunfihiveig, zu einen Her⸗ 
vgthum erhoben, und dem zu einem Herzog und 
üeſten Des Reichs: ernannten Otto und feinen 
en, ſowohl Soͤhnen dis’ Tochtern, ais ein 
Reichslehn verllehen hat Dadurch wurden diefe 
Saride von det Herrſchaft der Herzoge zu Sachſen 
aus. afeanifchem Stamm, die: vorhin ohnebem 
ſchon wenig oder gar nidye geächter worden ar, 
auf eine rechtliche Art befrehet. Die Hauptſtadt 
Des Herzogchums war Braunſchweig und von 
derſelben wurde es auch⸗ vornehmlich benennet 
Seite Söhne, die Herzöge Albrecht und' gohann 
theileten 1267: ae er —— 
X 5 as 
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das, braunſchweigiſche und lüneburgifche Autheifz 
— — Albrecht, dieſes Herzog Jo⸗ 
hann. Des legten Sohn, Herzog Otto, erkaufte 
Die Grafſchaften Dannenberg. und. duͤchau: mit 
feinen Sohnen Otto und: Wilhelm aber ging Die 
iuͤnehurgiſche Linie aus und ihre dande kamen, 
nad) einem langwierigen Kriege mit den ſaͤchſi⸗ 
ſchen „Hersngen indie: K. Karl mit denſelben als 
mit einem feudo ꝛaperto belehnet · hatte nan die 
hraunſchweigiſche Linie. Stifter derſelben war 
der vorhin genannte Herzog Albrecht, der 1264 die 
shüringifchentande oder die fo genannte Grafſchaft 
an der Werre, 
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Heinrich von Hohnſtein, und fein Sohn Otto 
farb. ohne maͤnnliche Leibeserben; hingegen H. 
Abrecht hatte feinen Sohn Erich zum Nachfol⸗ 
ger; . deſſen Soͤhne/ Heinrich und Albrecht, wieder 
nien ſtifteten, deren eine 1526, und die an⸗ 
dere 1596 ausgieng, und ſich ſolchergeſtalt die 
ganze grubenhagenſche finie endigte. Die braun⸗ 
ſchweigiſche Linie, ſtammet von H. Albrecht dem 
detten ab;»deflen Söhne, Otto Magnus und 
Ernſt, fo lange der aͤlteſte, H. Otto, lebte, die 
väterlichen Lande nicht theilten, als aber derſelbe 
1344: ohne männliche Erben. ftarb, nahmen feine 
beyden Bruͤder eine Theilung vor, da denn Herzog 
Ernſt Göttingen, und H. Magnus Wolfenbuͤttel 
bekam: weil aber jenes Enkel, Otto der Eindu⸗ 
gie 1463. unbeerber geftorben, ift Serzog 
agnus der Sromme der Stammvater aller 
noch lebenden Herzoge zu Braunſchweig und 
Lüneburg gewotden. Seinem Sohn tudwig. 
vermachte Herzog Wilhelm zu Luͤneburg, der letzte 
von der Tüneburgifchen Linie, feine Lande z und 
als derfelbe ſchon 1367 ſtarb, ſetzte er deſſelben 
Bruder, H. Magnus mit der Kette, zum Erben 
ein, der aber: darüber mit H. Albrecht zu Sach⸗ 
fen einen ſchweren Krieg führten‘ mußte, deſſen 
Ende er nicht erlebte: feine: Söhne, Friderich, 
Bernhard imd Heinrich, aber famen endlich 1389 
durch einen Friedensſchluß zum rufigen Befi 
des Fuͤrſtenthums Lüneburg, : welches 1428 9. 
Bernhard: und-feine: Söhne, : hingegen das Fürs 
ſtenthum Braunſchweig H. Heinrichs Söhne, 
Wilhelm und Heinrich bekamen. Pr H. 
er 2 eins 
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Deitrich farb: 54 73 ohne: männliche teibeserben; 
fein aͤlterer Bruder, H. Wilhelm der fiegreiche, 
aber pflanzte das braunſchroeigiſche Haus fort, 
und :brachte: das Furitenthums Goͤttingen oder 
Dberwald an daſſelbige. Nach feinem Tode nahe 
men... feines Verbots ungeachtet, . feine Söhnez 
Wilhelm der Juͤngere und Sriberidy der Unruhige 
eine: Theilung der $änder vor; . Denen rheilte ſein 
Yand 4495 unten feine Söhne, Heinvich den: qua⸗ 
Den oder. böfen,? und Erich den aͤltern; der erfte 
bekam Wolfenbürtek, und der zweyte Calenberg 
und Goͤttingen, welches letzte Fuͤrſtenthum ihm 
aber erſt 1498 auf dem Landtage? im Kloſter 
Steina ordentlich ‚übergeben worden; und beyde 
länder: haben, feit der Zeit beftändig einen Herrn 
— — Regierung gehabt. Die von Ha 
Erich abitammende calenbergifche Linie, wurde 
ſchen 1594 durch feinen Sohn, H. Erich dem 
Juͤngern befchloffen, die von H. Heinrid) geftife 
tete. wolfenböttelfche ‚Linie aber. wurde durch 
feinen Sohn/ Heinrich den Juͤngern, deſſelben 
Sohn Julius, und dieſes Sohn Heinrich Julius 
fortgepflanzet, und mit des letzten Sohn, Fride⸗ 
rich Ulrich, geendiget. Der zweyte, naͤmlich H. 
Julius fuͤhrte die Kirchenverbeſſerung ein, erhielt 
das Fuͤrſtenthum Calenberg und die obere Graf⸗ 
ſchaft Hoya. Der dritte, der Adminiſtrator des 
Hochſtifts Halbaritade geweſen/ brachte die Ober⸗ 
vogtey und Adminiſtration des Stifts Walken⸗ 
ried an fein Haus, nahm auch von der eroͤffnet 
ten Grafſchaft Blankenburg und von dem Fur 
ſtenthum Grubenhagen Befig. Der vierte * 
W — 1 34, 
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1634, und’ feine ande fielen an die Luͤnebutgh⸗ 
| inie:: ”. . ne ee iodo— 
Dieſe koͤmmt, wie oben: geſaget · worden/ won 
dem H. Beruhard her, und iſt von deſſelben Sohn 
Friderich ſortgeſetzet worden; der feine Soh 
überlebre, Daher ihm 1478 feines Sohnes, 
des Siegreichen, Sohn, Heinrich der Mittler 
folgte, ‚Der 1522 fein ganzes andean ſeine dr 
Söhne, Otto, Ernft und Frans, und ihre beü 
beserbei; auß ewig abtrat:· Der Aelteſte⸗/ N 
Otto, errichtere 1527 mit feinen Bruͤdern einen 
Erbvertrag, und atihm feinen Wohnſitz zu Haan 
burg/ und feine. Nachkommenſthaft endete ſich 
a642 mit ſeinem Enfkel Wilhelm; HeFranz wohm 
te zu Gifhorn, und hinterließ Feine Kinder, ig 
Ernſt aber war regieränder Herr, pflanzte Dem 
Stamm fort und fuͤhrte die: evangeliſche Lehre 
amd gottes dienſtliche lebung in feinen fanden ein; 
Seine Soͤhne, Heinrich "und. Wilheln ha⸗ 
‚ben die zwey noch bluͤhenden Linien Des durch⸗ 
lauchten Hauſes Braunſchweigrund — 
geſtiftet, naͤmlich H. Heinrich die dannedbits 
giſche, Die nachmals Die wolfonbuͤttelſche genein 
net worden;: und H. Wilhelnn die celli cher 1:8, 
Heinrich überließ feinem juͤngern Brudet die Sans 
desregierung, wohnte zu Dannenberg, und hatte 
das Amt dieſes Namens, nebft einigen anderen 
inne; fein dritter Sohn, H. Auguſt, aber erhielt 
nad) Abgang der: alten wolfenbuͤttelſchen tie, 
das Fürftenefum Braunſchweig und: nahm? zu 
Wolfenbüttel feinen Sitz. Ihm folqgten feine 
beyden aͤlteſten Söhne, die Herzoge ES 
gu 


:98 ‚dur "Der niederſaͤchſiſche Kteißs. 


guſt, der die Stadt Braunſchweig wieder unter 
den Gehorſam brachte, und Anton Ulrich, nach 
ginanber, „her juͤngſte Soßn, Horgerdinand 
brecht ‚aber wohnte. gu Bevern.i Auf H. Unton 
Ulrich, folgte zuerſt ſein Sohn, H. Auguſt Wil⸗ 
beim, und als er 1731 ohne Erben ſtarb, deſſel⸗ 

en Bruder, Haludewig Rudolph/ der bisher 

Fuͤtſtenthum Blankenburg beſeſſen hatte, 
. da auch dieſer 1735 ohne maͤnnliche Erben 
ftarh,, kam die Regierung’ an des varhin genann⸗ 
ten Herzogs Ferdinand Albrecht zu Bevern Sohn 
gleiches Namens, der in demſelben Jahr mit Tod 
| ge und: feinen: Sohn. He Karl, Diefer aber 
: feinen Sohn Herzog: Karl Re Sesbinahh, 
zum Nachfolger harte: 

Die celliſche Linie/ —— wie ſchon an⸗ 
gezeiget worden, von H. Wilhelm her, der 1592 
ſtarb, und dem ſeine drey Soͤhne/ H. Chriſtian, 
Ha Auguſt und Ho Friderich nad) einander in der 
Regierung folgten Die aber alle unvermaͤhlet ſtar⸗ 
ben; daher ihres juͤngern Bruders H. Georgs 
Nachkommenſchaft allein übrig blieb. Herzog 
Georg verſtarb 1641, und alſo noch vor ſeinem 
Bruder, dem regiebenden H. Friderich, als der 
erſt 1648 in: einem Alter von vier und ſiebenzig 
Sahren die Erde verließ, . Die Einigkeit, Die 
zwiſchen diefen Brüdern herrſchte, harte verans 
Jaftet, daß fie ihm die Fürftenrhümer Göttingen 
and; Örubenpagen überließen. , Er felbft, H. 
Georg, ein in der Gefchichte des dreißigjaͤhrigen 
‚Krieges berühmter Held, hinterließ vier Söhne, 
noͤmlich Chriſtian Ludwig, Georg: Wilhelm, Jo⸗ 


u dann 
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hanın Friderih und Ernſt Auguſt, und weil er 
verſichert war, daſi ihnen die Fuͤrſtenthuͤmer Ca⸗ 
lenberg und Luͤnebutg auch anfallen wuͤrden, mach⸗ 
te er in feinem Teſtament die vaͤterliche Verord⸗ 
nung, daß nur zwey Die Regierung führer ſollten, 
unter welche die Sande: getheilet wurden. H. 
Chriſtian Ludwig. erhielt. Das Fuͤrſtenthum times 
burg, - H. Georg Wilhelm aber das Fürftenchum 
Calenberg. . Als aber jener 1665 ſtarb, ſetzte ſich 
der dritte Bruder, H: Johann Friderich, in den 
Beſitz des Fuͤrſtenthums Luͤneburg, woraus zwi⸗ 
ſchen ihm und ſeinem aͤltern Bruder große Weit⸗ 
laͤuftigkeiten entſtanden, denen aber noch in eben 
demſelben Jahr durch einen Vergleich abgeholfen 
wutde, kraft deſſen H Georg Wilhelm das Fürs 
ſtenthum Celle oder Luͤneburg / das Stift Wal⸗ 
kenried, Amt. Schauen; und Die Grafſchaften 
Hoya und: Diepholz bekam, welche letzte er aber 
feinem Bruder H: Ernſt Auguſt, abtrat, und H. 
Johann Friderich, die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg 
und Grubenhagen erhielt. Dieſer ſtarb 16079, 
H. Georg Wilhelm aber, der auch zu dem Her⸗ 
zogthum Lauenburg gelanget war, ſtarb 1705⸗ 
worauf H. Ernſt Auguſt, der 1602 Biſchofzu 
Osnabruͤck geworden wat} 1679 die Fuͤeſtent huͤ⸗ 
mer Calenberg und Gruhenhagen, und 1692 die 
neunte Churwuͤrde bekam. Er führte 1080, mit 
Einwilligung Herzogs Georg Wilhelm, das Erſt⸗ 
geburtsrecht in der wilhelminiſchen Hauptli⸗ 
nie ein, welches der Kaiſer fo wohl 16089 als 92 
in der uͤber die Churwuͤrde ertheilten Urkunde, be⸗ 
ſtaͤtigte. Sein Sohn, Churfuͤrſt Georg — 
ekam 
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bekam 705 Wneburg und Lauenburg und die 
gapze-Srafichart; Hoha, wurde 1708 in das chur⸗ 
fuͤrſtliche Collegium witklich eingefuͤhrt· ward 
. 3904: Könid: von Gtoßbritannien und Irrland, 
— erwarb ſich und ſeinem · Hauſe gr 5 das Her⸗ 
thum Bremen und Fuͤrſtenthum Verden. Ihm 
en e 1727. auf dem Thron und im Churfürftens 
thum ſein einziger Sohn, Georg der zweyte der 
ſich vm Europa überhaupt; und inſonderheit amd 
Das deutſche Reich/ fehr verdient gemacht hat⸗ 
* dieſem 1760 fein; Enkel Georg / der Dritte, 
1757 getierhen die churbraunſchweig luͤneburgi⸗ 
en Lande faſt insgeſammt in — eines 
franzoſiſchen Kriegsheersh ·⸗ X 
wiege Als K.Leopold Dem; Herzog Ernft Yun 
guſt zu Braunſchweig und: Lüneburg; "und: feiner‘ 
$inie; die Chnrwärde mit allen’berjelben anhaͤngi⸗ 
gen Praͤeminentien, Ehren, Herrlihkelten, Pri⸗ 
vilegien, Rechten und Gebraͤuchen enrheikte, wur⸗ 
den zun der Chur — die Fuͤrſtenthuͤmer 
Calenberg, Celle und Grubenhagen / die Graf⸗ 
ſchaſten Hoya: und· Diepholz / und die uͤbrigen 
den Herzogen von: Haunvber amd Celle zugehörks 
genztande; Memteri Stäbte und Pertinentien; 
Es warb duch an ein Erzamt, welches bey der 
Chur erfordert wirdj: gedacht, und vom Kaifer 
das Erzpanieramt beliebet: weil ſich aber. der Her⸗ 
308 zu Wirtemberg dagegen fegte, gieng Chur⸗ 
braunſchweig von felbit Davon ab. Hingegen 
wurde es 1710 mit Dem Krzſchatzmeiſteramt be⸗ 
lehnet, als Churpfalz, welches daſſelbe bisher inne 
sebabt, anſtatt des in die Acht — 
| | aufes 
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hauſes Bayern, das vormals gehabte Erjerunhs 
faffename mieder! erlangte. Ob nun glei) das 
Ehurhaus Bayern das Erzreuchfeffenamt wieder 
befam, fo wollte doch Churbraunſchweig das Erz⸗ 
ſchatzmeiſteramt nicht eher wieder fahren laflen, 
als bis ihm ein andtes unſtreitiges und anftändis 
ges Erzamı ausfindig gemacht worden, daher es 
ſich nicht. nur eben fo wohl als Churpfalz des Erzs 
ſchatzmeiſtertitels bediente, fondern ‚auch dieſes 
Erzamt 1742 bey der Krönung Kaiſers Karl des 
fiebengen, und 1745.bey der Krönung Kaifers 
Franz, in Churpfal ens Abweſenheit, wirklich vers 
waltete, und ſeit 1778 ungehindert beſitzet. Die 
Churwuͤrde des Hauſes Braunſchw Lüneburg iſt 
1703 und 1706 von dem Haufe Braunſchweig 
Wolfenbürtel, nnd 7708 von dem ganzen Reich 
anerkannt, und hierauf die wirfliche Einführung 
in das churfürftl. Collegium erfolger, in welchem 
Churbraunſchweig die achte Stelle Hat, im fürits 
kichen Collegium aber feine vorige drey Stimmen, ° 
wegen Selle, Calenberg und Grubenhagen, beys 
behalten, und alfo wegen einerlen Sande fo wohf 
im chur⸗ als fürftlichen Collegium Sig und Stim⸗ 
me dat. Zu bdiefen Drey Stimmen find nachher: 
nod) drey andere im Neichsfürftenrarh gekommen; 
nämlich wegen Bremen, Verden und fauenburg; 
Im weftphälifchen Grafen; Collegium dat Chur⸗ 
braunfchmweig vier Stimmen, naͤmlich wegen 
Hoya, Diepholz, Spiegelberg, und Hallermund, 
hat aber die legte an, den Grafen von Platen übers 
laffen. Außer den vorhin gewöhnlich geweſenen 
Reichsmatrifulars Unfehlägen der einzelnen Fürs 
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ſtenthuͤmer und Grafſchaften des Churhauſes 
welche bey der Beſchreibung eines jeden Landes 
zu ſuchen ſind, hat Churbraunſchweig, wegen al⸗ 
ler ſeiner inhabenden Lande und deren Zugehoͤrun⸗ 
gen, den Churfuͤrſten⸗Anſchlag pro quanto ma- 
triculari im allen Reichs⸗Kreis⸗ und anderen 
praeſtationibus et oneribus publicis zw uͤberneh⸗ 
men und zu entrichten, verſprochen, der ſechzig 
zu Pferde und zweyhundert ſieben und ſiebenzig 


zu Fuß, oder achtzehn hundert acht und zwanzig 
Flü zu einem Roͤmermonat, betraͤget. Zn einem 


Kammerziel giebt es, wegen ſaͤmmtlicher zur Chur 


gehörigen Lande, acht hundert und eilf Rthlr. acht 


und funfzig und einen halben Kr. Wegen Bre—⸗ 
men, Verden und Lauenburg hat es beſondere An⸗ 
ſchlaͤge. Anſtatt der zwey Kammergerichts⸗/Aſ⸗ 
ſeſſoren, die das Churhaus wegen der Churwuͤrde 
zu praͤſentiren hat, wenn alle funfzig Stellen be⸗ 
ſetzet find, praͤſentiret es jetzt, da nur die Hälfte 


“ der Affefforen vorhanden ift, fo wie die übrigen 


Churfuͤrſten, nur einen. Zu den Borrechten des 
Churhauſes gehoͤren, außer den ſchon angefuͤhrten, 
und anderen, noch dieſe, Daß es wegen des Hews 
zogthums Bremen wechſelsweiſe mit Magdeburg 
das Directorium im niederſaͤchſiſchen Kreiſe fuͤhret, 
nnd das Recht hat, einen Kammergerichts- Aſ⸗ 
ſeſſor zu praͤſentiren; Daß es, wenn das Senio⸗ 


rat des Haufes Brauufchweig ben ihm iſt, das 


Sondirectoriummie Magdeburg und Bremen har: 
daß es ben eben dieſem Kreife fünf fuͤrſtliche 
Stimmen und beym niederrheinifch « weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreife eine fürjtliche und vier gräfliche Stim⸗ 
38 ru men 
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men hat, von welchen letzten es aber, wie kurz 
vorher erwaͤhnet worden, die Stimme wegen 
Hallermund, an die Grafen von Platen überlaft 
fen har: daß es wechſelsweiſe mic einem Farholt, 
fhen Bifchof zu dem Bischum Denabrück gelans - 
get, daß es wegen bes Fuͤrſtenthums Ealenberg 
die Schußgerechtigfeir über die Stadt Hildess 
heim, Die Herzog Heinrichs des Loͤwen Landſtadt 
gewefen iſt, und alfo dafelbit eine Beſatzung har} 
daß es nebit dem Herzoglichen Haufe Brauns 
fhweig + Wolfenbüttel” die Schußgerechriafeft 
über das Stift Corven, Die Dazu gehörfge Srade 
Hörter, und die Reichsſtadt Goßlar, auch das 
Recht hat, einen- Bon den vier KRammergerichtss 
Aſſeſſoren zu präfentiren, welche der'niederfächfis 
ſche Kreis zu ernennen hat. — 
9. 9. Der churfuͤrſtliche Titel iſt kurz, und 
lautet alfo: Herzog zu Braunſchweig und Li 
neburg, des 5. BR. B. Erzſchatzmeiſter und 
—*2 Das churfuͤrſtliche Wapen iſt in drey 
Felder abgetheilet, im erſten ſind zwey gehende 
goldene Leoparden mit blauen Zungen und Klauen 
im rothen Felde, im zweyten ein blauer Loͤwe in 
goldenem mit rothen Herzen beſtreuten Felde; und 
im dritten ein fpringendes filbernes Pferd in ros 
them Felde. In einem Mittelfchilde iſt wegen des 
Erzfchagmeilteramts Die deutſche Reichskrone in 
rothem Felde zu fehen. | 
9. 10. Das koͤnigliche und churfürfkfiche ge⸗ 
beime Ratbscollenium zu Hannover, ift zu 
gleich die Landesregierung, und Bat, weil es 
den abmwefenden ———— vorſtellet, ein > 
2 e 
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he — Es verſiehet alle ein / und auslaͤn⸗ 
diſche Staatsſachen, giebet im Namen des Lan⸗ 
desherrn Geſetze und Verordnungen, ertheilet 
Privilegien, hat die Oberaufſicht uͤber die Rega⸗ 
lien, uͤber das Polizeyweſen, über Die Beſtal⸗ 
jung der obrigkeitiichen Perſonen und Gerichtobe⸗ 
dienten iu den Landſtaͤdten, verrichtet die Beleh⸗ 
nungen, u. ſ. w. In wichtigen Sachen ſtattet 
es an Den König und Churfuͤrſten nach London 
Berichte und Gutachten ab, und: holet Verhal⸗ 
tungsbefehfe ein. Eshangen nicht allein die Chur⸗ 
‚ Iande, fondern. auch Die Herzogthuͤmer Bremen, 
Derden und fauenburg von demſelben ab, und 
aus dem Lande Hadeln: gehen die Conſiſtorialſa⸗ 
chen fo. gleich. an daſſelbige. Ss beſteht aus um 
terſchiednen koͤniglichen und churfuͤrſtlichen wirk⸗ 
lichen Geheimenraͤthen, unter welchen die Staats⸗ 
und Regierungs Sachen vertheilet find, ſo daß 
jeder ſein beſondres Departement hat, ſich aber 
doch in wichtigen Sachen mit dem ganzen Colle⸗ 
gium berathſchlaget. Die wirklichen geheimen Se⸗ 
cretaire, fertigen die publica aus. Außer denſel⸗ 
ben ſind noch geheime Kanzleyſecretaͤre, die unter 
den Geheimenraͤthen die uͤbrigen Ausfertigungen 
beſorgen. Es ſind auch ein geheimer Regiſtra⸗ 
tor, geheime Canzelliſten, Regiſtratoren und ans_ 

dre Canzelliſten vorhanden; 
$. 17. Die Herzoge zu Braunſchweig und 
gineburg, haben ſich von alten Zeiten her in Res 
gierungsfachen des Gutachtens ihrer Landes» 
ftände ſehr viel und gnaͤdig bedienet, Vertraͤge 
| mic He ihnen BIN und ihre Privilegien und — 
rechte 


DieLänder des Churh. Braunfch. Luͤneb. 8% 


rechte beftätiget, Hingegen auch den freue und 
unterchäntgen Dienfteifer- ihrer tandesftände er⸗ 
foren. Die Gerechtſame der Churlande und 
erworbenen tande, kommen in den Hauptſtuͤcken 
mie einander überein, jede Landſchaft aber hat 
isre beſondre Einrichtung und Gerechtfame. - 
. 12. Sn den N are fanden des Chur⸗ 
hauſes, find vier Lonfiftoria, nämlid) eines zu 
Hannover für die gefammten Churlande, welches 
ein Mitglied des geheimen Nathscollegiums zum 
Präfidenten bag, eines zu Stade für Bremen und 
Verden, eines zu Rageburg für Das Herzogchum 
tauenburg, und eins zu Dtterndorf für das fand 
Hadeln; ferner eine Juſtitzeanzley zu Hannover 
für die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg und Grubenha⸗ 
gen, und Grafſchaften Hoya und Diepholz, und 
eben daſelbſt auch ein Hofgericht fuͤr dieſe Laͤn⸗ 
der, Grubenhagen ausgenommen; eine Juſtitz⸗ 
eanzley und ein Hofgericht zu Celle fuͤr das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Luͤneburg, eine Juſtitzeanzley und ein 
Hofgericht zu Stade fuͤr Bremen und Verden, 
und eine Regierung und ein Hofgericht zu Ra⸗ 
eburg für das Herzogthum Lauenburg, an deſ—⸗ 
* Regierung auch von dem Obergericht zu 
Dtterndorf im Lande Hadeln appellirer wird. "Die 
Appellationen von allen diefen Eollegien; und alfo 
aus Den gefammten $anden des Churhauſes, ge 
ben an das 1711 zu Eelle errichtete Oberappels 
lationsgericht, welches ein Mitglied des geheis 
men- Mathscollegiums zum Präfidenten, auch) je 
derzeit zwey Dicepräfidenten, den einen von Der 
adelichen, den andern von — 
53 — 
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es theilen fich daher Die Oberappellarionsrärhe in 
Die adeliche und gelehrre Banf. Der König und 
Ehurfürft feger vier von denfelben, die übrigen 
aber werden von der tandfchaft präfentiver, und 
die calenbergifche tandfihaft har das Recht zwey, 
die arubenhagenfche einen, Die honatiche und Dieps 
Bolzifche zufammen einen, die luͤneburgiſche zwey, | 
Die bremifche und verdifche drey Oberappellarionss 
rärhe, zu präfentiren. 1733 it noch eine Stelle 
eingeführee, die von den Landſchaften werhielss 
weiſe beieget wird. So find auch ben dieſem 
Tribunal außer einem Protonotarius unterfihies 
dene Secrerarien und Cancellüiten vorhanden. 
Bon den Ausfprüchen diefes Höchiten hurbrauns 
fchweigifchen Auttißcollegiums, findet Feine Aps 
pellation an die Neichggerichte Statt; denn in 
Anfehung der Herzogthuͤmer Bremen und ‘Ders 
den fit die Appellation an Die Neichsgerichre ſchon 
im weſtphaͤliſchen Friedensfchluß aufgehoben, und 
nachdem ſie an das Ehurhaus Braunſchweig und 
Luͤneburg gelanger find, ift mic den Landſtaͤnden 
die Appellation an das Dberappellationsgeriche 
zu Celle verglichen worden; in Anfehung der Ehurs 
fande hat K. Katl der fechite im Jahre 1716, 
und’ in Anfehung des Herzogthums Lauenburg K. 
Stang 1747 ein uneingefchränftes Privilegium 
de non appellando ertheilet. 

93. Die Churfürftlihen Zinfänfte, kom⸗ 
men; ı) von den Kammerämtern, welche vers 
pachtet werden; 2) von dentand, und vornehms 
lich Wafler » Zöllen, Bruͤcken⸗ Faͤhr Damm 
und Wege⸗ Geldern; 3) von den 
En Ä au 


4 
— 
— 
“ 


Die Länder des Chürh.Braunfeh;Ehneb. 87 


auf dem Harz; 4) von den Salzwerken, Forſt⸗ 
und Jagd⸗Nutzungen; 5) von dem Poſtweſen; 
6) das Muͤnzweſen giebet, wegen des vorzüglich 
guten innern Gehalts der churfürftlichen Müns 
jen, wenig Einkünfte; 7) von Kammeracciſe von 
fremden und einheimifchen Branutwein; 8) von 
dee Sontribution in den Herzogthuͤmern Bremen 
und Derden. Alle Diefe Einkünfte werden von 
der churfürftlichen Rammer verwaltet, welches 
Collegium ein Mitglied Des geheimen Nachs zum 
Präjidenten bat; es fißen and) jegt noch zwey 
wirkliche geheime Näche, fünf geyeime Kammer, 
raͤthe, und zwey KRammerräche in demfelben, zu 
welchen noch die Kameralen fommen, nämlich 
ein Kammermeiſter, ein geheimer Kammerſeere⸗ 
tär, gewiffe Rammerfecretarien und Regiftratos 
= imgfeichen Rammerfchreiber und andre Bes 
iente. | 

In die Kloftercafie, fließen die Einfünfte 
der Klofterämter, welche aus den Gütern der fer 
culariſirten Klöfter: entftanden find. Die los 
ſterkammer wird von einem Mitgliede des ges 
heimen Rathscollegiums verfehen. _ | | 

Die Landfchaften verwalten Licent, Schatz, 
Hecife, Impoſt und Contribution, auf unterfchies 
dene Weiſe, wie bei der Befchreibiing eines: jes 
den Landes gelehret wird. Am Fuͤrſtenthum Ca⸗ 
fenberg und in der Graffchaft Hoya verwalten 
die Landſchaften aud) das Magazinforn, welches 
jue Unterhaltung der Befagungen ih den Staͤd⸗ 
ten entweder natürlich oder in Gelbe geliefert wird. 
Der Licent, und was fonft in die ticentcaffen flies 

E x; 3 4 ßet, 
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Get, it vornehmlich.zur Une erhaltung des Krieges⸗ 
beers gewidmer, der Schatz aber zu den fandess 
ſchulden und übrigen Nochdurften. 

Alles, was die gefammten. Surfürftfichen 
Sande jährlicd) aufbringen, maq ungefähr drey 
Millionen Rthlr. berragen. K. Georg der zweyte 
hatte bis-auf das 1757 Ite Jahr einen Schag von 
zwölf Millionen Rehlrn. gefammler. - Wenn eine 
außerordentliche Summe, z. E. von hundert tau⸗ 
fend Rehlr. aufzubringen 4 fo tragen Die lands 
ſchaften folgendes dazu bey: | 

Calenberg — — 40743 Sehe. a4 mgf. 
Luͤneburg/ — — 40743 24 — 
Grubenhagen — 3456 — 
Lauenburg — — 3094 — 
Grafſchaft Hoya — 8348 — 9 — 
— — Diepholz 1500 — . 

Die ſogenannten abgeſon⸗ | 

derten Oerte — . 300 — 
Das Farholifche Kiofter | 


Marienrod — 14 — 
Summa 100000 Rthlr. 


$. 14. Der churbraunſchweig⸗ lüneburgifche 
Kriegesſtaat, beitand 1756 

A) aus neun Reureren» Regimentern mir der 
Leibgarde; und fünf Dragoner -Kegimen 
‚ tern mit. der Grenadiergarde, zufammen 
5050 Ram 

.» aus bier und zwanzig Batallı ‚ 
lons zu Fuß, welche welche betrugen 157 15700 — — 
de SE Da © 11 0 ‚Lats. no 20750 Manıt. | 
N a 3) aus 
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Transport a0730 Manın. 
3) aus einer Compagnie Invali⸗ | 


den zu Hildesheimvon. 100 — 
4) aus fec)s Artillerie Compas | 

gnien von Ye 
—Summa — 11334 Mann, 


In dem darauf folgenden Kriege von 1757 
bis 1763 wurde nicht nur die regelmäßige Manns 
fhaft vermehret, fondern es wurden aud) leichte 
"Truppen zu Pferde und zu Fuß unterhalten, 1762 
nad) dem Frieden aber wurde der ganze Kriegess 
fast auf zwölf tauſend Mann herunter gefeger. 
Im Anfange des 1769ſten Jahres beitand eraus 
funfjehn taufend Mann, ohne die vier Befagungss 
regimenter, und neun Negimenter $andmilig. 

Das Kriegsfeer wird vornehmlich von dem ficent 

und der Soneriburion unterhalten. Ein Invalis 

de befömmt jährlich zwoͤlf Rthlr. An die Inva⸗ 
lidencaſſe werden von denjenigen, die nach erbals 
tener Anwartfchaft zum Genuß eines eröffneten 

Lehns kommen, die Lehnseinkuͤnfte des erften Jah⸗ 
tes geliefert, welches von den freyen Einkuͤnften, 
nach Abzug der Schulden und andrer Abgaben, 
zu verſtehen iſt: es muͤſſen auch Die Civilbediente, 
wenn ſie Beſoldung erhalten, den zwoͤlften Theil 
derſelben in die Invalidencaſſe geben, und die 
Soldaten ſelbſt laſſen monatlich ſechs Pf. Ans 
validengeld ſtehen, welches ſie, wenn ſie ohne 
zen verabfchieder werden, wieder heraus 
efommen. Zu Zelle it ein Invalidenhaus. 

Die tandmilis beftand ehedeffen aus ein und 
dreyßig Compagnien, die ungefähr fünf taufend 
| 55 > Mann 
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Mann. ausmachtenz 1763 wurde fie auf zwey 
tauſend Mann geſetzet, und 1766: wurde ſie im 
zehn Bataillons, jedes von fünfhundert Manız 
getheilet, welche nach den Provinzen folgende Nas 
men-befamen, das Hanoveranıfche, das Zellifche, 
Das Salenbergifche, das füneburgifche, das Gru⸗ 
benhagenfche, das Wendenſche, das Hamelfche, 
das Honaifche, das Östtingifche, das Diepholzi⸗ 
fhe. Man erfieher hieraus, daß Bremen, Ders 
den und Sauenburg nicht mit unter diefer Ders 
foffung begriffen find. Man zeichnete auch) das 
mals fänmtliche zum Dienit annoch etwas rüch= 
tige Invaliden auf, um im Nochfall vier Befas 
an u davon zu machen, welche nach 
en-vornehmften Seltungen, das Hamelfche, das 
Nienburgifche, das Stadifche und das Haarburs 
aifche genennet wurden. Es wurden auch aus 
den auf Penfion gefegten Arrilleriften eine Anzahl 
ausgefuchet, Die jedoch nur in Kriegeszeiten ges 
braucht. werden follten. Die Eönigliche und chur⸗ 
furftfiche Rriegescanzley, beiteher gemeiniglicy 
aus zwey wirklichen geheimen Märchen, und erlis 
chen geheimen Kriegesrächen. Sie verwalten die 
Civiljuſtitz für die Armee, unter dem Namen der 
Kriegescommißion, in welcher der Generalaus 
diteur und Dberaäuditeur eine Woche um die ans 
dere beftändige Neferenten find, (jedoch nur cum 
voto confultativo,) und Die Appellationen gehen. 
an das Tribunal zu Zelle. Es Bat Diefes Colles 
gium aud) die Freyheit, Sachen an die übrigen. 
böhern Auftig » Collegia abzugeben, welches gemeis 
siglich bey förmlichen Concurſen gegen die Obers 
R— officiere, 
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offictere, gefchiehet. Die Criminal» Zuftis wird 
bey der Generalität verwalte. Die Garde du 
Corps, Bat ihr eigenes Regimentsgericht, ſowohl 
in Criminal. disCivils Sachen, und ftehet numits 
telbar unter dem Könige. Zur Nichefchnur dies 
nen Die Rriegesrechte und Berordnungen. 

d. 15. In den tanden bes Churhaufes finder 
man: 1) fhriftfäffige oder Eanzleyfäflige Staͤd⸗ 
te, Die zum Theil außer den Eivilgerichten auch 
die Sriminalgerichtebarfeit haben. 2) Stifter 
und Rlöfter, welche nod) befeßet find. Obgleich 
die Serichtsbarfeirt einiger Derfelben fich nicht aufs 
fer ihren Ringmauern erfirecfer: fo empfangen 
fte Doch alle die landesherrlichen Befehle unmitrels 
bar, halten (nämlich diejenigen, welche mit der 
Gerichtsbarkeit verfehen find,) Die Licentgerichte, 
liefern Die ticentgelder in die Kriegescafle, und 
veritarten den Tandesherrfchaftlichen Bedienten 
feine DBerfügung in ihren Graͤnzen. 3) Rloſter⸗ 
Aemter, Die aus den Gütern fecularijircer Kloͤ— 
fier entitanden find. 4) Churfuͤrſtliche Ram⸗ 
mer⸗Aemter, Amtsvogteyen, Gerichte, Laͤn⸗ 
der und Diſtricte, unter welchen kleine Staͤdte, 
Flecken, Ritterſitze, freye und andere Guͤter, 
Doͤrfer und Hoͤfe, und die ungeſchloſſenen ade⸗ 
lichen Gerichte, die aber unterſchiedne Gerecht— 
fame haben, itehen, 3) Geſchloſſene adeliche 
Gerichte, Boͤrden und freye Daͤmme, die den 
Iandesfürftlichen Aemtern auf Feinerley Weiſe uns 
terworfen find, fondern gleiche Nechte mit den, 
felben haben. Es ergehen alfo die landesherrli⸗ 
hen Befehle und DBerordnungen —— 

e⸗ 


92 : Der niederfächfifche Kreis, - 


diefelben, fie fehicken die Licentgelder unmittelbar an 
die Kriegescafle, halten, ſammt den verordnete 
Commiſſarien, Die Licentgerichte, theilen alle lan⸗ 
desherrliche Gefälle felbft ein, laſſen fie Durch bes 
fondere Einnehmer heben, und überliefern fie an 
die Sandesherrfchaftlichen Caſſen, richten aud) 
Einquartierungen, Durchmärfche, Stellung der 
Landmilitz, Ausnahme der Rekruten für das Krie⸗ 
gesheer, und dergleichen mehr, felbft ein. Die 
Dergleitung der Juden, oder der Audenfchuß, 
ift ihnen 1744 von dem Oberappellationsgericht 
zu Celle abgefprocdyen worden: da fie aber das 
Recht Haben, Juden aufzunehmen oder nicht, fo 
laſſen diejenigen, welche Juden aufnehmen, fid) 
von denfelben ein fo genanntes Dienftgeld zahlen. 


Das Herzogehum Bremen, 


. 1. 
Von den Herzogthuͤmern Bremen und Verden 
bat M. Pitt, ein Engländer, eine Charte gu 
zeichnet, welche Schenk und Valk in Kupfer 
‚geftochen haben. Es bat aud) der Hauptmann 
Joh. Gorries, auf des Grafen von Königsmarf 
Befehl, eine gute Landcharte gezeichnet, welche 
- Blaeu geitochen, de Wirt, Dankerts Viffcher, 
Covens und Mortier, Homann und Seutter 
nachgeftochen haben. Der homannifche Stid) 
ift im Atlas von Deutfchland die 122ſte Charte. 
Alle dieſe Charten müffen nun derjenigen weichen, 
welche die berlinifche Akademie der Wiſſen⸗ 
febaften auf zwey Bogen geliefert Bat, aber nicht 
Die erſte Ausgabe von 1764, fondern die zweyte 
— von 
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von 1767; welche fich nicht nur Durch die Jahr⸗ 
zahl, fondern auch durch das Wapen von Bra 
men und Berden, und durch die Nachricht vor 
ber Firchlichen DBerfaffung des Landes, von der 
eriten ſogleich beym erften Anblick kenntlich unters 
ſcheidet, auch ſtarke Verbeſſerungen und Zufäge 
vor der eriten voraus hat. Man Fann fie eine 
sehhte gute Eharte nennen. ; : 7 
. 9. 2 Das Herzogthum Bremen graͤnzet ges 
gen Oſten an das Fuͤrſtenthum Luͤneburg, gegen 
Suͤdoſten an das Fuͤrſtenthum Verden, gegen 
Süden an Die vier bremiſchen Gohen oder Goven/ 
und an die Weſer, durch welche es von der Graf⸗ 
ſchaft Hoya und Herz. Oldenburg geſchieden wird, 
gegen Weſten auch an Die fich Hier in Die Nordſee 
grgießende Weſer, welche es’ von der Grafſchaͤft 
Oldenburg trennet, von der aber ein Feiner Theil; 
nämlich das Land Wurſten, dieſſeits der. Weſer 
lieget, gegen Norden an das der Stadt Hamburg 
zugehoͤrige Amt Ritzebuͤttel, an das fand Hadeln 
und an die Elbe,: durch welche es von Holſtein 
getrenner wird, und die bier 16200 Schuhe 
breit it. Die größte Laͤnge deſſelben, beträgt 10$; 
sind Die größte Dreice, 103 Meilen. : Alle Laͤnde⸗ 
zeyen dieſes Herzogthums und. des Sürftenthums 
Verden, werden nad) dem Pflugfchag auf 36000 - 
Pflüge gerechnet, ein Pflug aber ift ungefäpe 
funfzehn Morgen, und ein Morgen 480 Qua⸗ 
dratruthen. | " en, 
63 Das Sand ift ohne Berge. An die Elbe 
und Weſer, von welchen. es größtencheils einges 
ſchloſſen wird, ergießen ſich unterſchiedene mr, 
nam 
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nämlich in die Elbe die Oſte, welche in des Fürs 
ftenchums tüneburg Amt Haarburg und deffelben 
Vogtey Toſtedt entfpringet, von Bremervörde an 
mit Heinen, und von Kirch⸗Oſten an mit ziemlich 
großen Schiffen befahren werden Fann, und bey 
Behlum in die Elbe gehet: die Schwinge, welche 
drittehalb Meilen über Stade entſpringet, Bis zu 
dieſer Stadt mit der Fluch ſchiffbar iſt, und um 
terhalb der Schwing Schanze in die Elbe fließet: 
Die Luͤhe, welche bis Horneburg die Aue heißer, 
von da an aber den Namen Luͤhe erhält, und 
ſchiffbar Ift, und unter Gruͤnendeich fich in die. Elbe 
ergießet: und die Eſte, welche im Fuͤrſtenthum 
Luͤneburg entfteher, durch Buxtehude fließet, von 
da an ſchiffbar iſt, und bey dem Kranze, woſelbſt 
ein koͤniglicher Zoll iſt, in die Elbe gehet. In die 
Weſer ergießen ſich folgende Fluͤſſe, naͤmlich 
unterhalb Lehe die Geeſte, welche bis Lehe mit 
Schmacken, bis Koblen aber mit kleinern Kap 
nen befahren werden kann; unterhalb Leſum Die 
CLeſum, welche. erft unweit davon unter der Brücke 
bey der Schange Burg diefen Namen bekoͤmmt, 
und: vorher die Wuͤmme heißer, unter welchem 
Namen fie bey Warl und Türsberg im Fuͤrſten⸗ 
thum erden entfpringet, und,bey Rotenburg die 
Modau und Wiedau aufnimmt: die Rohre, die 
Lüne und Drepte, welche in Vieland und Oſter⸗ 
ftade durd) Schleufen in die Wefer gehen. Die 
vielen Auen und Bäche will ich niche nennen. An 
ber Elbe, Oſte und Weſer find ſehr fruchtbare 
Marfchländer. Die an der Elbe belegenen, näms 
lich das Alte Land und Kehdingen, tragen — 
| | etrel⸗ 


Das Herzogthum Bremen. 95 


Getraide und Obſt im Ueberfluß; Diejenigen, weh 
che an der Oſte liegen, als das Amt Neuhauß 
und Gericht Oſten, haben auch uͤberfluͤßiges Ge⸗ 
traide, und Thon zu Toͤpfen und Mauerſteinen, 
und Diejenigen, welche an der Weſer befindlich 
find, als das fand Wurften, Dieland und Oſter⸗ 
ſtade, haben außer dem ftarfen Gertraidebau, 
auch anfehnliche Biehzucht. Es müffen aber diefe 
Marfchländer durch Foitbare Teiche und Dämme; 
welche unter der Aufſicht der Teichgräfen, Teich⸗ 
richter und. Geſchwornen ftehen, wider ‚Leber 
ſchwemmungen vermahret werden... Die Geeſt, 
oder das duͤrre und trockene Land, hat him und 
twieder gute Aecker, auf den vielen Heiden:aber 
weiden viele Schafheerden, es iſt aud) gute Bie⸗ 
nenzucht Dafelbih Auf den Mooren, infonders 
heit auf Dem großen Düvelsmoor, wird viel Torf 
geftochen, - der theils nad). Bremen und Ham⸗ 
burg gefüßrer, theils in Ziegelbrennereyen, in 
einer Gfashürte, und auf andere Weiſe zum 
Brennen gebraucher wird. Holz ift wenig vors 
handen. Flachs und Hanf werden häufig gebauet. 
$. 4. Sm ganzen Herzogrhum find nur zwei) 
Staͤdte und zwölf Derter, welche Fleckengerech⸗ 
tigfeit haben. Man hat den großen Moorftric) des 
Herzogthums durch Eolonilten angebauet. So 
fange dieſes Land ein Erzſtift geweſen iſt, hat es 
vier Klaſſen der Landſtaͤnde gehabt. Zu der er⸗ 
ſten gehoͤrten das Domeapitel zu Bremen und 
Hamburg, zu der zweyten Die Praͤlaten, nämlich, 
die Aebte zu Harfefelde und zu. der lieben Frauen 
zu Stade; die Pröbfte. zu Ofterholz und zu Zes 
| i ven, 
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ven, und einige Priorinnen; zu der dritten bie 
Ritterſchaft, und zu der vierten die Staͤdte Bre⸗ 
men, Stade und Buxtehude, aus deren. Zahl 
ſich aber Bremen entzogen hat. Alsidiefestand 
an die Krone Schweden als ein Herzogrhum kam, 
fielen Die beyden erften Rlaffen weg. Die ſchwe⸗ 
diſche Königinn Chriſtina ſchenkte nicht nur alle 
biſchoͤfliche Domainen⸗Tafelguͤter/ ſondern auch 
fo gar die Kapitels⸗ und KloſterGuͤter ihren dama⸗ 
ligen Feldherren und andern hohen und niederen 
Bedienten, und legte den Aemtern und Kloͤſtern 
Den Namen der Ritterſitze bey. Hierauf bemuͤhete 
fich: die andre Ritterſchaft, daß die Donataris 
mit ihr einen Körper ausmachen mögten, wel⸗ 
ches aud) 1664 durch einen Dereinigungsreceß 
zu Stande gebracht worden, ſo daß fie zwar 
insgefammt einer Körper, aber zwey Glieder, aus⸗ 
machen zu wollen, verabredeten‘, Davon eins Die 
. alte Ritterfchaft, Das andre aber die nenbelehnre 
oder neue Ritterſchaft heißen, beyde aber gleiche 
Mechre haben ſollten. Wie num dieſe beyden 
Glieder einen tanditand. ausgemacht, alſo mas 
den die Städte Stade und Burtehude den zwey⸗ 
ten aus. Die Privilegien diefer Landftände und 
Der tandfchaft des Fuͤrſtenthums Berden, (ind eina 
ander aleih. Die bremifche — — 
einen Praͤſidenten und ſechs Landraͤthe, und die 
Staͤdte haben jede zwey Laͤndraͤthe. Aus dieſen 
Perſonen beſtehet das Collegium der Landſtaͤnde 
des Herzogthums. Die Ritterſchaft Hält ihre 
ordentlichen Rittertage jaͤhrlich zweymaͤl zu Bas⸗ 
dal, und uͤberlegt in dieſen Verſammlungen 
Tas. e es woh : 
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wohl gerichtliche, als andre Nitterfihafts- und 
Landes⸗Sachen. Sie iſt verpflichtet, davon der 
Föniglichen_ Regierung vorher eine Anzeige zur 
thun, und Erlaubniß dazu einzuholen. Eine 
Verſammlung aller Stände, oder ein Landtag, 
deſſen ordentlicher Ort aud) Basdal ift, kann noch 
weniger ohne Vorwiſſen und Berilligung der 
königlichen Regierung angeftelfet werden. Auf 
bemfelben kann ein jeder aus der Ritterſchaft, 
der Sig und Stimme auf Nittertagen hat, 
ericheinen, und die Städte ſchicken Deputirte 
Dazu ab. Die Koften muß sin jeder felbit tragen. 
Es find aber feic langer Zeit Feine tandtage ges 
Balten worden, fondern die Fönigliche —— 
pfleget Deputirte vor fich zu fordern, und denfe 
ben die auf die Landtage gehörenden Propoſitio⸗ 
nen zu chim, von welchen auch Die Antwort und 
Erklaͤrung zurück gebracht wird. Die übrigen 
Eingefeflenen Des Herzogthums, die nicht zu 
den frenen Ständen gehören, find fchagpflichtige, 
und befichen aus den Erberen, welche eigenthuͤm⸗ 
liche Höfe und Guürer haben, aus Menern und 
Koͤthern des tanbesherrn oder eines frenen Stans 
Des, aus den Erbzinsmeyern von Kirchen, une 
Ktofter» Gütern, aus tehnleuten in der Marfch, 
welche von adelichen Sefchlechtern Güter zu Lehn 
haben, und aus Häuerlingen. - er 
Bon den bremifehen Erbdmtern, find das. 
Droftenamt, das Puͤtkeamt, (vermuthlich Ofk- 
cum praguftatoris,). das Frohnenamt, das 
Kaͤmmereramt und das Brodtfpenneramt einge 
gangen; noch gewoͤhnlich aber find: das Zrbs 
su7 G ſchen⸗ 
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ſſchenkenamt, welches die von Iſſendorf beklei⸗ 
den, das Erbkuͤchenmeiſteramt, welches die 
Schulten von der Luͤh haben, und das Erbmar⸗ 
ſchallamt, welches bie Freyherren Marſchalke 
‚inne haben. “Die Befiger dieſer Erbämter wer⸗ 
den mit denſelben von der Föniglichen Regierung 
zu Stade belichen. 4 

$. 5. Die: gemeine gortesdienftliche: Leh⸗ 
re und Uebung I die'evangelifch 2Iucherifche. 
Auf dem Sande find 113 Kirchen,’ an welchen 
125 Prediger ftehen, und die unter einer Super⸗ 
intendentur, und ‚3: Präpofituren verfheiler find, 
welche Präpofituren an kein gewiſſes Kirchfpiel 
gebunden find: In den Sräbren find en, 
‚nämlich Die koͤnigliche Domtirche in der Reichs⸗ 
flade Bremen mit 4 Predigern, 3 Kirchen gu 
Stade mit. 6 Predigern, “außer welchen; nod) 
ein. Befagungsprediger daſelbſt iſt, umd eine 
ädnliche irche zu Buxtehude mit 3 Ptedigern. 
Es find alſo im. ganzen Herzogthum ırg eva 
gelifch lutheriſche Kirchen, und 139 Prediger vor⸗ 
danden. . Ein Generalfuperintendent hat bie 
Dberauffi St über Die Kirchen dieſes Herzogthums 
und des Fuͤrſtenthums Verden. Die Reform 
ten, "Die im Herzogthum Bremen vorhainden 
find, ‚machen fieben Genteinen aus, und haben 
eben fo viel — — Zu Stade iſt eine latei⸗ 
niſche Schule/ und: bey — au Bremen 
en. koͤniglich Gymnaſium 

9. 6. Außer den Seilerarbeiten von Hanf 
| * ben: deinwebereyen, ſind weiter Feine Ma 
—— Veh ‚als seine von — 
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Boy⸗Flanell, und Kerſey⸗Manufactur zu 
Scharmbeck, und eine Zucderhurfsem; und Por 
cellans Manufactur. zu Aumund in Der Börde 
geffum.. Das Herzogthum führer aus, Rap⸗ 
faat, Daraus Ruͤboͤl gepreffer wird, Flachs, vor 
nehmlich Das alte Sand; Hanf, rheils roh, theils 
zu Leinwand weratbeiter, Obſt, infonderheit das 
alte fand, Torf, welcher die wichtigfte Ausfuße 
it Schefwolle, Honig und Wade. : 

9.7. Das Herzogthum Bremen iſt aus einem 
Erzbisthum, und dieſes aus einem Bisthum ent⸗ 
fanden, weiches K. Karl der Große im Jahr 787 
(andre melden 788) geſtiftet, amd Den Englaͤn⸗ 
der Willehad zum erften Bifchof verordner has, 
Nach teuderichg, dritten Bifchofssu Bremen, Tos 
de, wurde Anfcharius nach Bremen verfeget, und 
das daſthe Bischum.im Jahr g5g völlig mit dem 
damburgifchen Erzbischum Der nordiſchen Voͤlket 
bereiniget. Nach und nad) brachten die Erzbi⸗ 
fehöfe Die Sraffchaften im Stift: Bremen, und 
die Landeshoheit uͤber daſſelbe, an fih. Nach 
Abgang des. Erzbischofs Johaun Moden 15 11 er⸗ 
wählte das Domeapitel lauter Erzbiſchoͤfe aus 
fürfttichen Haͤuſern. 1644 nahmen die Schwe⸗ 
den das —— Bremen: ein, und behielten 
es 1048 im weſtphaͤliſchen Frieden als ein Herzog⸗ 
thum und Reichslehn. 16075 bemaͤchtigten ſich 
die Herzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg, der 
Biſchof zu Muͤnſter, und einige daͤniſche Bölfer; 
dieſes Herzogthums, bis auf Stade nach, weh 
he Stade die lnebuͤrgiſchen Truppen im folgen⸗ 
den Je. ne” ——— war an 
eine 
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einer Theilung: der tänder Bremen und Verden 
unter den Eroberern gedacht: allein, fie Fam nicht 
zum Stande, fondern die. Krone Schweden ers 
hielt dieſe Laͤnder, einige Stücke derſelben ausges 
nommen, welche an die Herzoge zu Braunſchweig 
und Luͤneburg kamen, (nemlich , Die Vogtey Doͤr⸗ 
verten, ber Strich Landes zwiſchen der Weſer und 
Aller, und das Amt TDhadinghauſen) durch Den 
1679 gefihloffenen nimmegifchen Srieden wieder 
Sm nordifchen Kriege nahmen die Dänen 1712 
Die Sünder Bremen’ und Berden weg, und König 
Friderich der vierte trat fie 1713 an Churbraum⸗ 
fchweig für 600000 Ntälr..ab. "271% wurden fie 
im ftocfholmifchen ‚Frieden auch von DEE Krone 
Schweden an Churbraunſchweig auf beſtaͤndig 
mit allen Gerechtſamen und. :Zugehörungen, fo 
wie fie. durch den: osnabrückifchen: Frieden: der 
Krone Schweden zugeeignes worden, und biefe 
fie bisher befeflen harte, ober. befisen und ge⸗ 
nießen.mögen, abgetreten, Churbrãunſchweig aber 
bezahlte an Schweden eine Milton Rthlr. und 
zehn Jahre hernach wegen verfchiedener aus den 
Stiedens , Tractaten: herrüßrenden Forderungen, 
noch 90,000 Neffe. 1732 erhielt Churbraun⸗ 
— zum erſtenmal die kaiſerliche Belehnung 
über Bremen: und Verden. Die Herzoge zu 
Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel erhalten die Mitbe⸗ 
lehnſchaft. Vermoͤge des bremiſchen Homagi, 
ſollen nach Abgang der männlichen Nachkommen⸗ 
ſchaft des Koͤn. und churf. Hauſes, deſſen Allb 
dium die weibliche Nachkommenſchaft erbet/ die 
Unterthanen dieſer Länder derſelben En 
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magial - Pflichten ſo lange zugethan ſeyn, his die 
mirbelehnte Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttelſchen Li⸗ 
nie dieſe weihliche Nachkommenſchaft wegen der 
auf die Erwerbung dieſer Laͤnder verwandten Sum⸗ 
men, bie als Allodial Vermoͤgen anzuſehen ſind, 
Er befriedigee haben. 
8. Das Wapen des. ehemaligen Erzbis 
chums und nunmehrigen Herzogthums, ſind in 


tothem Felde zwey fseugraeilt über einander gelege 


te fÜberne Schluͤſſel. 

sh. 9. Der Churfuͤrſt zu Braunſchweig hat als 
erzog zu Bremen im Reichsfuͤrſtenrath auf der 
ehrlichen Fuͤrſtenbank die ſechſte Stelle, und auf 
R Fſaͤchſiſchen Kreistagen has er wegen dien 










de othums nicht nur eine Stimme, fondern ' 


hfelsweife mit Magdeburg das Directos 
um, Zu einem Römermonat giebt Das Herzogs 
Hu 24 zu Roß und 100 zu Fuß, oder 688 SI, 
bes auch der Kreismatrifufar, Anfchlag ift, 
und zu einem Rammerziel 198 Rthlr. 2a4 Kr. 
. 20. Ueber die $änder Bremen und Verden 
zugleich , find folgende Collegia geſetzet. Die 
Regierung befteher aus drey Negierungsrächen, 
und ijt Dem geheimen Rathscollegium zu Hanover 
unterworfen. In ber — — ſitzen drey 
Regierungsraͤthe, ein Kanzleydirector, und ge⸗ 
wiſſe Juſtitzraͤthe. Die Gerichtsbarkeit derſelben 
erſtrecket ſich über Criminal⸗ und Eyecutiv⸗Sachen. 
In dem Hofgericht ſitzen alle Mitglieder der Ju⸗ 
ſtitzc anzley, und ſieben Aſſeſſores, welche die Land⸗ 
ſtaͤnde beyder Herzogthuͤmer ernennen, naͤmlich 
drey aus der dremifchen Ba: zwey * 
it 3° den 


— 
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den bremiſchen Stadten Stade und Burtehude/ 
einer aus der verdiſchen Ritterſchaft, und einer 
aus der Stadt Verden. Es richtet in allen buͤr⸗ 
gerlichen Sachen, welche gerichtlicher Entſchei⸗ 
dung: bedürfen Aber die landesherrſchaftlichen 
DBedienten, in Sachen, welche den tandeshertit 
ſelbſt angehen, uͤber die Adelichen, in Sachen, 
welche ihre Perſonen und adelichen Guter berref/ 
fen, und über die Magiſtrate der Städte, Die 
Appellationen von diefen Zuftigeollegien geben au 
Bas Dberappellatiönsgericht zu Celle, zu welchem 
auch diefe Herzogthuͤmer drey Dberappellationss 
raͤthe präfentiren. Das Conſiſtorium beitehet 
aus den Mitgliedern der Reglerung, aus dem 
Geeneralſuperintendenten der Herzogthuͤmer Bre⸗ 
men und Verden, und aus noch einem geiſtlichen 
Conſiſtorialrath. Die beyden Superintendenten 
zu Bremen und Verden, ſind Ehrenmitglieder 
deſſelbunnnn. | | 
‚di er. Die landesherrſchaftlichen Einkuͤnf⸗ 
Le, fließen theils Aus den Domainen, oder Kam 
iner- Nemtern, Boͤrden und Serichten, theils aus 
den Negalien, theils aus gewiſſen Abgaben Der 
Unterthanen, welche find Eontribution, (menats 
Rd) 15000 Rthlr.) Gelder zur-Unterhaltung des 
- Dberappellationdgerichts zu Celle, Servisgeld, 
Veferung rauhen Surters, und eine gewiſſe Sum— 
me zu den Legationskoſten, theils aus der Accife. 
Eeit 1680 haben dDiesandftände die Contributions⸗ 
caffe nicht mehr in Händen gehabt. Die Aeccife 
iſt 1s551 zuerft eingefüßrer, und 1690 und 92 er⸗ 
hoͤhet worden; es iſt auch 1690 Das er 
4 | apier 
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Papier eingeführet worben:, Zu niederſaͤchſiſchen 
Kreisitenern giebt das Herzogthum Bremen den _ 
vierten Theil. - u 
$. 22. Die Ritterpferde werben. von den freyen 
Gütern der Stände aufgebracht und geiteller. Die 
Anzahl derfelben hat ſich nach Verringerung der 
Guͤter unterſchiedlich veraͤndert. 1645 hat ſie 
167 Pferde ausgemacht, allein jetzt betraͤgt fie, 
nr 137 Pferde,und 1953 Naͤgel, wozu 255 
Contribuenten ſind, die nicht alle zur Ritterſchaft, 
gehoͤren; 1Pferd wirdigehalten non 985Rthlr. 
Einkuͤnften, und auf ı Nagel rechnet man 39: 
Rtihlr. 44 Schilling Hebung: Anfı Dferdıgeben 
24 Nägel, .. Die tanditände müften dieſe Ritters, 
pferde an Mannfchaft, Pferden und Montirung, 
ftellen , und den Abgang erſetzen. Als ſie 1713, 
vermöge koͤniglich⸗ daͤniſchen Parents, auf 3375 
Rthlr. angefegee wurden; Ffamen. ; J 
auf die Ritterſchaft 352 Theile oder 10200 Rthlr. 
Stadt Stade z — — 7200 — 
Buxtehude 133 — — 360 — 
Verden si — 6750 — 
Zuſammen 18 Theile, oder 33750 Rthlr. 
Die ritterſchaftlichen Theile werden nach der Roß⸗ 
dienſtrolle bezahlet, in Anſehung welcher 6 Zirfel 
find. Zu dem erſten gehoͤren 26 Pferde, 155 Naͤ⸗ 
gel, zudem zweyten a5 Pferde, 225 Nägel, zu 
dem dritten 11 Pferde, 55 Nägel, zu dem viers 
ten 20 Pferde, zu dem fünften 9 Pferde, 24 Naͤ⸗ 
gel, zu dem ſechſten 44 Pferde, 2133 Naͤgel. Der 
erite Zirkel geht durch den ganzen Strich Landes, 
welcher zwiſchen der Oſte (das Land Kedingen auss 
= G 4 genom⸗ 
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genommen) und ben Gränzen des Fuͤrſtenthums 
$ürreburg liegt, von dem Alten Lande an bis zum 
Fuͤrſtenthum Verden. Der zwente Zirkel gehe 
Son ‚dem Amte Neuhauß an bis nad) Bremer, 
voͤrde. Der dritte geht durch die Aemter Dres 
mervörde und Bederfefa , und durch die Börde 
Deverftedt. Der vierte geht durd) das Amt Has 
zen, die freven Dämme und adelichen Gerichte, 

is an die Hamme und Wümme, - Der fünfte 
geht Durchs Gohgericht Achim, bis an das Amt 
Ottersberg, und der fechite beftehr allein aus dem 
Yande Kedingen. 5 | 

>" $ir3. Die genauere Befchreibung bes Her⸗ 
zogthums Bremen, theile ich in 4 Hauptabſchnitte 
ab, und befreite a 

- 1 Die Städte, welce den zweyten Landſtand 
ausmachen, und Deren Magiftrate die niebereund 
Hohe Gerichtsbarfeie Haben. N re 
| 1. Stade, eine Stadt und — Feſtung au 
der Schwinge, welche eine Viertelmeile von hier in 


die Elbe fließet. Sie iſt der Sitz der Regierung der 


Laͤnder Bremen und Verden, der Juſtitzkanzley, des 
Hofgerichtes, und des koͤniglichen Conſiſtoriums, hat 
drey Kirchen, an welchen ſechs Prediger ſtehen, deren 
einer Senior ift, und die nicht von dem königlichen 
Sonfiftorium abhangen, und eine Iateinifche Schule 
in dem ehemaligen Anguftiner Mönchenklofter. Die 
beyden Burgermeifter find zugleich) Landräthe. Bor 
ee. hat fie ftarfen Handel getrieben, auch von 1586 
id 1612 einen englaͤudiſchen Stape, gehabt,weldyer 
wach) Hamburg verlegt worden; fie ift aber durch viel 
Ungluͤcksſaͤlle ſehr herunter gekommen. 1626 wurde 
ſie von dem kaiſerlichen General Tilly eingenommen, 
1632 von den Schweden belagert, aber durch ben Ge⸗ 
neral Pappenheim entfegt, hingegen 1645 3. den 
we⸗ 
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Schweden eingenommen. 1659 brannte ſie faſt gang 
ab. 1676 wurde fie von den luͤnebutgiſchen Truppen 
erobert, und 1680 wieder geräumet. - 1712 wurde fie 
son den Dänen bombardirt und erobert. 1715308 bie 
dänifche Beſatzung aus, und eine churbrau gie 
fche wieder ein. 1755 wurde ein Entwurf.zur ftärkern 
Defeftigung der Stadt gemacht, welchen ber König ges 
nehmigte, und diendthigen Unkoften Dazu anwies, und 
31757 wurde ſolche Befeitigung aufs höchfte getrieben, 
1780 aber wurde der Anfang gemacht, die Sefhungee 
werke zu fchleifen, welches 26 fortgefegt worden. 
Der Magiſtrat hat die Gerichtöbarkeit im Depenbeder 
ur - —— ß Er * auch den —55 
zoll von den den Bruushauſer 30 renden zo ⸗ 
tigen Schiffen, zu —— —— ſich 
nad) Stade begeben muͤſſen. Er iſt beträchtlich; 
weil er des Jahr wohl 200oRthIr. edge mag, und 
bie — Stadt gar Feine Unfoften dabey anzuwenden 5 
ı St be einlanfenden Schiffe en ihn nie: . 
Die € agerfchanze, beym Einfluffe der Schwins 
ge in die ehe, iſt mit der nöthigen iR nkdhaft beſetzt. 
‚Bor Alters haben hiefelbft Grafen gewohnet, von: 
welchen aber die erften wi tgewiß befannt find. Der 
altefie, den mau zuverlaͤßig kennet, ift Lotharius 
oder Luther, der im Fahr 931 in einer Schlacht 
mit den Medariern umgelommen ift. Sein Cohn, 
mel ber Kahle, zeugte mit feiner Gemahlinn Jutta 
‚einer "Tochter Herzogs Uda aus Franken, 
i ‚Kinder, von welchen ich aber nur. Hein⸗ 
tich den en und "Siegfried anmerke. Jener ver⸗ 
wandelte 1010 ſein Schloß Herſefeld, von welchen die 
ee anfan (of benennet worden, in ein Kloſter, 
fenfeld heißer, und fein Sohn Sieg⸗ 
Friet im Jahre 994 von Seeräubern, welche 
ſcomannen (d. i. Seelente) genennet werden, der 
ande; Nafe und Ohren beraubet. Sein Bruder Sieg: 
ied, welcher den Afcomannen, die ihn gefangen ger 
nommen hatten, entlief, pflanzte das Gelder t fort, 
und erbauete Stade, von Yu Orte bie Pe 
—8 5 un 
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und ihre Grafſchaft nachmals benennet worden. Sein 
Sohn Luther Udo l, erhielt 1056 vom Kaiſer Heinrich IV 
die nördliche Markgrafſchaft, welche auch die Marke. 
| pen urg oder Soltwedel, und von dem 
eſchlecht der Grafen von Stade, auch Die Markgraf⸗ 
fchaft Stade: genennet :worben ift. Dieſes Sohn; 
Marfgraf Udo, ‚überließ ‘das Eigenthum. der Gref- 
ſchaft Stade dem -Erzftift Bremen, welches Kaijer: 
Heinrich IV im Sahr 1062 beftätigte; er behielt fie 
aber zu Lehn, und ftarb 1082. Ihm folgte zuerft fein 
ältefter Sohn, Markgraf Heinrich der Xange, und als 
diefer ohne Erben ftarb, der zmeyte Sohn, Markgraf 
‚Luther Udo II, der die Graffchaft Stade 1095 an 
einen Namend Friderih, ‘der eine Engländerinn 
zur Mutter hatte, die durch erlittenen Schiffbruch nach: 
ph war, - überließ, der ihr bis 1135, ba: 
er ſtarb, vorſtand. Markgraf Luther Udo II ftarb: 
ſchon 1106 "und fein: Sohn Heinrich hatte Feine Erben. 
As nun auch feines Bruders Rudolphs Sohn-gleiches 
Namens: 1143 von den Ditmarſen erſchlagen wurde, 
war: zwar noch dieſes Bruder artwig, der Letzte die⸗ 
ſes Gefchkechtes, am Leben, welcher Probſt der Kirche 
zu Bremen war, derſelben ſeine ganze Erbfchaft pers 
machte, vom Erzbifchof Adalbern in den Beſitz der, 
Grafſchaft gefegt, und r —— Erzbiſchof zu Bre⸗ 
men wurde? allein Herzog Heinrich der Loͤwe beſchwer⸗ 
ſich beym Kaiſer daruͤber, weil der eben genaunte Erze. 
biſchof Malbero feiner Mutter verſprochen hatte, daß 
er ihm nach Markgrafen Rudolphs Tode die Graf: 
{haft Stade zu Lehn geben wolle. Er: bemächtigte 
fich ihrer auch nachmals, worauf fie bey der: Theilung 
feiner -Binterlaffenen Lande an feinen Sohn, Herzog 
Heinrich den Pfalzgrafen, als bremifches: Lehn Fam. 
Dieſer überließ fie 1219, nebſt vielen andern dafelbft 
gehabten Erbgütern, au den Erzbiſchof Gerhard, ge⸗ 
gen Meffen und Gebete für feine und feines Vaters 
Seele, behielt fi) aber auf Lebenslang den Genuß 
derfelben vor, worhber 8. Friderich II dem Erzitifte 
1232 die Betätigung ertheilte: allein, es ae 
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ihn nachmals, und er vermachte einige Jahre wor fein 
nem Ende die Grafſchaft Stade und alle feine daſelbſt 
belegenen Ghter, an Herzog Otte das Rind, welches 
er auch -den Unterthanen in der Grafichaft anzeigte,' 
md fie zum Gehorſam gegen deu Herzog Otto vers 
mahnte. Eben dazu wies fie auch 1236 Kaifer Frider 
rich -IE Felbft an, al3'er diefen Orto zum Herzog erklaͤ⸗ 
ret hatte. Herzog Otto bemächtigre fich: auch der 
Grafſchaft in eben demſelben Jahre, und vergrößerte 
ſie zu gleicher Zeit Durch unterſchiedene Guͤter, welche 
er dem Grafen Siegfried von Oſterburg abkaufte. Ob 
mim gleich feine Na men der. Grafichaft doch wies 
der verluſtig gegangen find, und das Erzftift Bremen 
diefelbige an ſich gessgen hat; fo ift fie doch endlich‘ 
mit dem ganzen Laude wieder an das Haus Braune 
ſchweig gekommen. Die Statuta Seadenfia, find 1279 
verfertiget, var welcher Zeit Stade ſchon eine anfehn 
liche Stadt ge wi A I . 4 
3. Buxtehude eine Heine Stadt ander Eſte, wel⸗ 
he ſich hier in den Stadtgraben, der die Viver genen? 
net wird, ergießt. Sie hat jetzt nur eine Pfarrkirdye, 
au welcher drey Prediger ſtehen, von welchen der erſte 
Seuior ———— und die dem Conſiſtorio zu 
Stade nicht unterworfen find. Die beyden Bürgers 
meiſter ſind zugleich Landraͤthe. Erzbiſchof Giſelbert 
hat dieſem Orte 1273 Stadtrecht ertheilet, und 1285 
iſt er bemauert worden. 1682 wurden die Feſtungs⸗ 
werke, mit welchon die Stadt verſehen war, —— 
A Die koͤniglichen Aemter, Diſtricte, 
Boͤrden und Gerichte. 
A. Die tönigl. Aemter, mit den ihnen beys 
gelegten Börden-und Berichten. A 
“ 1, Das Amt Stade, ift großtentheild aus den 
hbrig un weirigen Gütern, welche ehemals 
den Klöftern zu Stade gehoͤret haben, entitanden: Es 
Hehdren dazu. eine Kominhhle auf der. Schwinge in 
Stade, der Boden der abgetragenen Feftungswerfe 
bey Stade, allerhand Laͤndereyen bey Stabe * a 
alten 
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alten Lande, unterſchiedene Meyer, das Dorf Camp⸗ 


. ’ 
und die Agathenburg, welches 1560 mit‘adelicher 
reyheit begnadigte Hand ehemals Die Lieth geheißen 
at, hernach aber von des Feldmarſchalls ze... 
Gemahlinn, Maria Agatha, ‚gebprnen von Xeeften, 
benannt worben tft. ‚Nachdem die fönigliche Kammer 
es erfauft hat, iſt zu dem Amt Stade gelegt wor⸗ 
den, und jetzt iſt daſelbſt das Amthaus. 
2. Das Amt Altkloſter, im Dorfe dieſes Namens, 
an der Eſte, nahe bey Burtehude, iſt aus einem ehema⸗ 
Ugen Bene dictiner Nonnentlofterentftanden, auch noch 
yon feinen Stiftern, Heinrich und Merlach von Burte⸗ 
Hude, oder von der Lühe, Alt:Burtehude genennet wor⸗ 
den, es aͤlter iſt, als die Stadt Buxtehude. Es iſt hier 
ein koͤniglich Vorwerk, und eine Korn⸗ und Papier⸗ 
muͤhle. In ber hieſigen Kirche wird nur bey Beerdi⸗ 
gung der Verftorbenen Gotteddienft gehalten. ' Die 
- Eingefeffenen im Neuenland und Vogelfang, welcher 
Diftriet an. der Eſte in der Marfch liegt, find Amts⸗ 
Unterthanen, Die Übrigen Zugehörungen bed Amts, 
find im alten Lande, und zwar im deflelben ſogenann⸗ 
ten dritten Meile, wofelbft die Domanialia und Came- 
ralia zu diefem Amte gehören. Es ift auch des Muͤh⸗ 
lenamt zu Burtehude dazu gezogen worden, Das 
Amthaus ift jet zu Buxtehude, ET | 
3 . Das Anıt Teuklofter, ift auch aus einem ehe⸗ 
maligen Klofter entftanden, aus welchem der leßte fa; 
tholiſche Priefter erſt 1706 abgezogen, nachdens Der 
anze Eonvent —— war, Syn dem Dorfe glei⸗ 
ches Namens, welches eine Stunde von Burtehude 
liegt, ift eine Kirche, worinn der Prediger zu Blieders⸗ 
dorf alle vierzehn Tage Gortesdienft hält, und ein koͤ⸗ 
nigiich Vorwerk, Das Amt hat in der fogenannten 
zweyten Meile des alten Landes bie Domanialia und 
Cameralia, Es wird von den Beamten zum Altenflos 
ſter mit verfehen, aber befonders berechnet. Die von 
Hoͤpken in Schweden follen mit ‚der Droften in beyden 
Yemtern beichnet feyn, , 
4 Das Amt Harfefeld,. iſt auch aus einem = 
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fter entſtanden, es ift aber die aus drey Bbrden (diftri- 
&us) beitehende Vogtey Mulfum dazu geleget worden, 
und nım ift esungefähr drey Meilen lang, hat. Acker⸗ 
bau, Viehzucht und Torf, wovon fi) die Einwohner 
ernähren, und beftehet aus ein und dreißig Dörfern, 
welche in folgende vier Kirchdoͤrfer eingepfarrer find. 
1) Sarfefeld, ehedeflen Serfefeld, ein Fledien, wor 
felbft das oben in der Gefchichte der Grafen von Stade 
enannte Klofter gewefen ift, welches aus dem Stammes 
ufe der Grafen von Stade entfianden, und vom Gras 
fen Heinrich dem Guͤtigen 1010 gejtiftet worden:ift. 
Der Abt, oder wie er genennet worden, der Erzabt, 
iſt der vornehmfte Prälat des Erzſtifts geweſen. 
2) Mulſum und Bargſtedt, an der Aue, find 
Pfarrddrier. 1 | 
3] ainteefieot, ein Pfarrdorf mit, einem adelis 
— | 


5, Das Amt Zeven, ift auch aud einem Klofter 
entftanden, aber durch vier dazu gelegte Börben vers 
roßert worden, fo daß es jetzt ur viertehalb Meilen 
Ang und drittehalb Meilen breit ift. - Auf dem Geefts 
land wächjer Roggen, weißerund rauher Haber, etwas 
Gerfte und guter Buchweigen, in den Gärten kommen 
auch die Kartuffeln gut fort. In den vielen Brücen 
ift Weide fuͤrs Hornvieh. Auf der Heide weidet eine 
geringe Art Schafe, man hat.auch dafelbft gute Dies 
menzucht. Die Moore geben überflüffigen Torf, wel⸗ 
cher zum Theil zu Kolen gebrannt wird. Der. Nane 
del mit demfelben, und vornehmlich mit Ellern⸗ und 
anderm weichen Holz, wie auch. mit Eichen- und Büs 
chen⸗Holz, ift vortheilhaft. In die Oſte ergießen ſich 
folgende Bäche, die Ramme, Twiſte, Aue und 
Bade. Zu ber zevenfchen ober. ottersbergifchen 
— En "dreyzehn ‘Pfarrkirchen. Dad 
theilet ſichh > ee 
1) in das alte Amt, zu melchemgehöret: © 
(r) Das Kirchfpiel Zeven, von 3 Dörfern und - 
einzelnen Höfen. "Der Fleden Zeven; an der. Aue, 
Bat 72 Feuerſtellen und das Amıthaus, und — 
| daſelbſt 


» 
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daſelbſt ein Nonnenkloſter geweſen. Die letzte Con⸗ 
vweutualinn iſt 1694 geſtorben. Hier iſt 1757 durch 
den Grafen vom Lynar, kbniglich⸗ daͤniſchen Statthal⸗ 
ter der Sraffhaften Divenburg und Delmenhorft, zwi⸗ 
schen dem Herzog von Eumberland, oberſten Befehis⸗ 
haber de&ichurbraunfehweigifchem.Kriegeheers, und dem 
Herzog von Richelien, oberſten Befchiöhaber des franz: 
söfiichen Kriegsheeres, «ine Convention geſchloſſen 
worden, aber nicht zur ‚Kraft gekommen. 
” (53) Die Börde und das Kirchſpiel Seeslingen, 
dahin das — Heeslingen, noch 12 Doͤrfer und 
5 einzelne Höfe gehören. 

) ) in die dem Amte 1728 zugelegten Borden 
welche ehemals von einem Voͤgt verwaltet worden ſind 
Dieſe ſi ſind: 

6) Die Börde und das Rirchſpiel Selßinge 
darinnen das Pfarrdorf Selßingen, das Dorf Sand⸗ 
boftel mit einem adelichen Gut, noc) 18 Dt rfer, und 
10 einzelne Höfe, 

(2) Die Börde und das Kirchſpiel Sitten 
darinnen des Pfarrdorf Sittenfen,. die adelishen fen, e 
Burg⸗ Sittenſen uud Kuhmuͤhlen, noch i7 Dörfer, 
und ıo.einzelne Hofe 

(53) Die Börde und das Rirchſpiel Elsdorf⸗ dam 
innew das Pfarrdof Elsdorf, die Dörfer Burgelodo 
und Buchhorft, in deren jedem ein adeliches Gut i 
noch 6 Dörfer, und 6 einzelne Huͤfe. 
6. Das Amt en. welches begreift: - * 

I) Dremerpörde,. einen Flecken, deſſen Einwohner 
Shıegerliche Privilegien, auch zwey Bürgermeifter has 
ben, welche in Anfehung der Einwohner in caufis: A al 
dis mit dem Amte concurrentem jurisdidtionem 
Ebedeſſen ift ıhter das Reſidenzſchloß der —ã 
geweſen, welches 1682 abgebrochen worden. -; 

2) Die Boͤrde und das Rirchfpiel Oehrel, dar 
innen dad Pfar dorf Oehrel, nad) 5 Dörfer, ein Hleis 
nes Vorwerk, ein Gaſthof, und 6 einzelne Höfe. 

3): Die Soͤrde vSeſedorf, darinnen das Dort de 
., +3 Ind. edor 
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fevorf, das Pfarrdorf Bevern, und der einzelne Hof 
Oevelguͤnne. en RE a 2 
4) Die Börde und das Kirchſpiel Kamftebt, mit 
dem einverleibtem Gericht Warſtade, Darinnen Dad 
Pfarrdorf Lamftedt, noch 19 Dörfer, 6 einzelne. Hofe, 
md dad Kirchipiel Baßbeck, welches in 6 Diftricte 
abgetheilet wird, und darinn 3 adeliche Hoͤfe ſind. 
— Zu der Bremenvoͤrder Praͤpoſitur gehoͤren 13 Pfarr⸗ 
7. Das Amt Ottersberg, in welchen 
. I) -Öttersberg; ein Flecken von 75 Haͤuſern und mit 
einer Capelle, liegt an der Wümme, Auf den Jnſeln 
in der Wuͤmme hat thedeffen ‚eine Feſtung geſtauden, 
mweldye der Bifchof zu Muͤnſter 1676. in guten: Stand 
geſetzet hat; nachmals iſt fie zwar eingegangen, 1757 
aber in der Kriegeszeit, wieder hergefteller worden: ; 
2) Die Pfarrddrfer Otterſtedt, Wilſtedt, und 
Birch : Time, woſelbſt ein adelicher Hof tft; noch 19 
Dörfer, uud 3 einzelne Hͤhffe. 
8. Das Amt Oſterholz. welches ungefaͤhr 7 Mei⸗ 
len lang und anderthalb Meilen breit ift oder 4. Q. M. 
ausmacht; doch wird die Burg und der dazu gehoͤ⸗ 
ige Burgdamm durch Die Gerichte Leſſum nud Ritter⸗ 
hude auf eine halbe Stunde Wegs vom Amte abgeſon⸗ 
dert. ,» Es hatreinen ebenen Boden, und nur ‚einen 
einzigen Fleinen fandigen Berg zu Worpswehde, an 
weldyen auf der einen Seite‘ das große ottersbergifche 
Moor ftößer, auf allen andern Seiten aber iſt er mit 
den fchönften Weiden und Wieſen, durch welche die 
Damme fließt, umgeben..: Die große Moore, welche 
dad Amt gegen Norden und Often einfchließen, find 
von großer Wichtigkeit, und als Goldgruben der Ein⸗ 
wohner anzufehen; weil die meiſten Geeſtdoͤrfet An⸗ 
theil daran haben, auch aus den Moordoͤrſern dieſes 
und des’ Amtes Ottersberg juͤhrlich fuͤr mehr als 
18000 Rthlr. Torf an die Stadt Bremen verkaufet 
und vermitrelft'gezogener Canäle in kleinen Kaͤhnen 
auf die Hamme, auf diefer aber in —— ahrzeugen 
auf die Wuͤmme, and alsdenn in die gebracht 
Ber | wird. 
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wird: Der. Moorgrund, von weldyem der Torf abge: 
ftochen ift, giebt gute Heide, und wenn das Gafler 
- darüber ftröhmen kann, auch gute Wieſen, ift auch zu 
Ackerfeldern — wozu der hohe Moor ſelbſt durch 
eine gewiſſe Bearbeitung und vieleu Duͤnger brauchbar 
gemacht, und alsdenn mit Roggen, Hafer, Bu i 
gen, Gerſte, Hanf und Gartengewaͤchſen beſaͤet wird, 
auch allerley Holzarten traͤget. Auf dem Geeftlande 
bauer man Roggen, Hafer und vielen Buchweitzen. 
"Die Viehzucht ift fehr betraͤchtlich. Diefes nahrhafte 
a — von Zeit zu Zeit neue Anbauer. Es 
cheilet ſi Ba a F 

. 2) In das Rirchfpiel Ofterhols, in welchem: 

F A Oſterholz ein Flecken, woſelbſt das Amt und 
ehedeſſen ein 1185 geſtiftetes Benedictiner Nonnenklo⸗ 


er geweſen iſt. 

2) In die Börde Scharmbeck, darin 
6b (1) Das Ricchfpiel Scharmbed, zu welchem ge 
ren; a . TE 
a. Scharmbed, einDrt von 150 Feuerftellen, wel: 
cher fo wohl feiner Größe wegen, als weil er beftätigte 
Handwerks⸗Aemter oder Zänfte hat, ein Flecken se 
nanunt wird, und eine Pfarrkirche hat. 85 Fo en 
sehdren zu dem gejchloffenen adelichen Geriht Sands 
ck. Es iſt bier eine alte Tuch Futter: Boy⸗Fla⸗ 
nells und Kerfeys Manufactur, über weldye das Amt 
und der: Beliter des Gerichts Sandbed dad Directo= 
rium gemeinfchaftlic) führen. Das Tuch wird hoͤch⸗ 
ſtens zu 251 gewebet. Aus diefer Manufactur wers 
den einige Regimenter zu Fuß bekleidet. ER 2 
rk; fen, ein Dorf, deflen Häufer am ho⸗ 
ben Moor erbauet, und: durch Sand, Steine und Ras 
. fen. erhbhet find. Wenn die Hamme aus ihren Ufern 
tritt, hebt dad Wafler ganze Moordiftriete von 2 bis 
3 Morgen, mit dem darauf: befindlichen befäcten Erd⸗ 
reich, wie aud) mit den darauf wachfenden Eichen, 
(deren Würzeln ſich nur. auf der Oberfläche ausbrei⸗ 
ten,) Tannen und Ellern, und ben Darauf — 
euern 
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Scheunen und. Backoͤfen wohl ao ie 12 Schuh in die 
be, Die Bäume fenfen ſich wieder mit dem Erde 
reiche, fallen aber audy wohl um. BE 
: €. Moch 18 Dörfer und ır einzelne Höfe, " 
(1) Das Parrdorf gambergen, noch 5 Doͤrfet 
und 3 einzelne Hdfe, imgleichen, Surg, eine Schanze 

an der Wümme, wie 1237 verbeſſert worden, m 
woſelbſt ein Fönigl, Land: und Waſſer⸗Zoll ifl, und dad 
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9: Das Amt Lilienthal, iſt ans den Guͤtern eines 
ehemaliges Klojters cutflanden. Es iſt örey Viertel 
meiten lang, nnd eine halbe Meife breit, und liegt aut 
den Fluͤſſen Wuͤmme und MWörpe, welcher legte ſich in 
ben erften ergießt. Beyde treten im Fruͤhjahr und 
Herbſt aus ihren Ufern, und uͤberſchwemmen das nie⸗ 
drige Land des Amtes, da ſich denn der mit Roggen bet 
ſaͤete leichte und lockere Moorgrund von dem untern 
Sandboden im Herbſte losreißet, im Frühjahr aber 
wieder fenfet, und fo lange gute Früchte kraͤget, bis die 
wiederholten Waſſer-Ueberſchmemmungen die Ober⸗ 
fläche ſolchergeſtalt binden, zuſammene und nieder-druͤ⸗ 
den, daß das Waſſer den Moor. nicht mehr heben 
kann, woranf,die Sansfelber, der hiefigen Art 
zu teden, verfinken, und Bloß zur Weide für das Vieh ges: 
nuget werden. Heberhaupt iſt der Boden theils uter 
tragbarer Sand, theils mooricht, theils bloßer Moor⸗ 
Der Ban des Wintergetreides nimmt wegen des ſpaͤt 
im Fruͤhjahre ſtehen bleibenden Waſſers ab, und die 
meilten gelber werden zur Sommerfaat, zum Syanfbau, 
zu Weiden und Wieſen gebrauchet, Die, Hornvieh— 
zucht ift einträglich; man hat auch viele Pferde, und 
biervon fo wohl, als von der Ausfuhr des Torfs, vieler 
rohen und verarbeiteten Nanfs und Haufſaamens, 
auch der gefangenen Fifche und milden Enten, haben’ 
die Einwohner gute Nahrung. Das Ami enthält 

I) Lilienthal, ein Pfarrdorf an der Wörpe, woe 
felbft das Amthaus if. Ehemals ift hier ein Cifters 
sienfer Nonnenklofter geweſen. ARZT, 

2) Treupe, ein Dorf mit-einer, Heinen Kirche. 

9 Th. 7 A. 92 3)N 
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3) Noch 1o Dörfer und 2 einzelne Höfe. nt 
— Das Amt Blumenthal und ee Zeus 
Zirchen, haben chedeflen der Stadt Bremen gehdrer, 
aber doch unter des Herzogthums Landeshoheit geftans 
den: allein 1741 find fie von der Stadt bid auf Vege⸗ 
ſack nah, an das Her um abgetreten worden. 
das Amt Blumenthal ift ı Meile lang, und eine hal⸗ 
be Meile breit, das Gerihr Neukirchen aber eine halbe 
Meile lang und breit. In jenem find nach der Weſer 

u. hohe Sandhügel, die zur Viehweide dienen, das 

brige Land ift Geeft, und beftehet theild aus fandigen, 
theild aus Teimigten Boden: es ift auch ein Strich 
yeide vorhanden, . Sr Gericht Neufirchen ift an Der 

efer Marfchland, nad) Oſten zu aber Geeſtland. 

1) Das Amt Blumenthal, machet ein reformirtes 
Kirchfpiel aus, und enthält Ä | | 

(1) Blumenthal, ein Pfarrdorf, wofelbft das 

Amtshaus ift. F 
| (2) Vegeſack oder Segefad, ein Dorf an der Wen 
% mit einem bequemen Hafen, der aber der Stadt 

remen zugehöret, die auch die Eivilgerichtöbaifeit 
über das Dorf hat. Ä 
... (3) Nody 8 Dörfer. | 
2) Das Bericht !Teufirchen, machet auch ein refor= 
mirtes Kirchfpiel aus, und enthält: das Pfarrdorf 
Neukirchen, und nod) 3 Dörfer, | 
Ä 11, Das Amt gagen, liegt an der Wefer, ift2 ſtar⸗ 
fe Meilen lang, und eben fo breit, beftehet theils aus 

Marfch= theild aus Geeſt-Land; zu jenem gehören 11, 
zu diefem 22 Ddrfer. In der Marfch bauet man Weiz 
Ben, Roggen, Hafer, Bohnen, Rapfaat, etwas Flachs 
und Hanf, und hat gute Hornviehs und PferdesZucht ; 
auf der Geeft bauet man Roggen, Hafer und Buch 
weiten, und leget fich auf die Nornviech = Pferde; und 
Bienen-Zucht. Das Amt wird in zwey Diftricte abge⸗ 
theilet, Kg = — 

1) Die Oſterſtader Marſch, die aus 5 Kirchſpie⸗ 
len beſtehet. Die Pfarrdoͤrfer ſind Buͤttel, te 
halb zu dem Herzogthum Oldenburg, und zwar au dem 

Ä | ande 
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Lande Wuͤrden gehoͤret, Sandſtedt, Werſabẽe Bruch 
amd Uthlede. Die oſterſtadiſchen Junkern oder Edel 
leute, find nicht kanzleyſaͤſſig, fondern ftehen unter des 
Amtes Hagen Gerichtöbarfeit; wenn aber bey dem 
Landgericht Sachen vorfommen, welche fie angehen. 
fo beftehen die fogenannten Findungsleute (melde dem 
Landgerichte beywohnen, und über die. vorfommenden 
Sachen, nad) zuvor befonders angeftellter Berathſchla⸗ 
gung, ihr Gutachten abftarten,) aus Junkern, dahine 
gegen in Sachen, welche die en Eingefeffenen ans 
gehen, die Findungsleute aus Vögten und Belehnten 
eftehben. Die fogenannten Junkern werden mit zu 
dem Landtage berufen, eo er 
2) Die Börde Bramſtedt, welche aus Kirchſpie⸗ 
len beſteht. Die merfwürdigften Dörfer find, Bram; 
ftedt, einPfarrdorf, Dammbagen, wofelbft das Amt⸗ 
haus mit einer Capelle ift, Wohltsbüttel, ein Pfarre 
dorf, und Zagen. Ben dem legten Drte, von welchem 
das Amt den Namen hat, war.vor Alters die Stale 
Ede oder Eiche, bey welcher Gericht gehalten wurde, 
Anm. Zur ofterftadifchen oder vielandifchen Präpofitur, 
sehören 14 Pfarrkirchen. Ä 
12. Das Amt oder die Amtfchreiberey Stotel, 
welches eine Meile lang, und eine halbe breit ift, lieget 
an der Mefer, beftehet größtentheild aus Marfchland, 
und der übrige Boden ift von Keim undSand vermiſchet; 
es ift auch bey Storel ein Strih Moor. Zn der Marfı 
ift die Viehzucht die Hauptfache, Die alten Grafen 
von Stotel, haben nicht allein diefes Amt, fondern 
auch das Land Würden, die Börde Bramftedt, die 
Dfterftadermarfch und viele andere Güter in der Börs 
de Beverftedt und im Viehlande befeffen. Ihr erfter 
Wohnſitz ift auf der Gränze des Amts Vieland, beym 
Einfluffe des Rohrbaches in die Luͤne gewefen, vom 
dannen aber 1220 nahe bey Stotel, und in die Gegend 
des jetzigen Amtshauſes, verlegt worden. Als der legte 
GrafRudolph 1350 geſtorben war, verfaufte deſſelben 
Witwe, mit Einwilligung des Erzbifchofs, die Grafr 
haft an das Domcapitel, von welchem fie — 
| 922aaAlbrecht 


’ 
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| male he ande ändere Guůter an ſich brachte Na 
fie va 
€ . 







‚mals iſt fie verſchiedentlich verpfaͤndet worden. 
dem Amt Stoͤtel gehören das Pfarrdorf Stotel, 
98 Feuerſtellen, woſelbſt das Amthaus iſt, 5 a 
84 17 Meyer in der Boͤrde Beverſtedt, und 


* 


adelichen Guͤter Zethron und Solte — 
131 Die Amtsvogtey Vieland, (das iſt, ein ſum⸗ 
J— moraſtiges Land, von Die, ein Sumpf,) 
in alten Urkunden Paludes und Inſulae bremenſis palu- 
"dis, liegt zwiſchen der Weſer, Geeſte und Rohre, und 
ft groͤßtentheils Marſchland, welches ſehr gute Weide 
nd daher inſonderheit an Hornvieh, Milch, Butter 
und Käfen einen Ueberfluß hat, und das Geeſtland 
auch fruchtbar. Vor Alters iſt diefes Land in Stud 
der Stafichaft Lesmone geweſen; und mitsderfelben 
an das Erzftift Bremen gekommen, welches das Land 
gewiſſen Hollaͤndern einräumete, die es einteichten 
nd anbaueten. Nach dem Tode des Erzbiſchofs Adal- 
vert, welcher. es an das Erzſtift gebracht hatte, kam 
es theils an die Stadt Bremen, theils au die Grafen 
zu Stotelz jenes Antheil brachte das Erzſtift nachmals 
wieder an ſich, und dieſes erhielt ed nach Abgang der 
Grafen zu Stotel. Das Vieland enthält 7 Dörfer, 
welche ing Kirchfpiele Hertheitet find: Be 
“ 1) Das Rirchfpiel. Beeftendorf von 2 Dörfern, 
Das Pfarrdorf Beeftendorf iſt der Sig der Amtsvog⸗ 
key. In diefer Gegend hat die Feftung Stinteburg 
vder Stinzburg geitanden, die gegen die Wurſter 
angeleget, aber auch von denfelben wieder niedergeiif 
fen worden. | 
2) Das Hirchfpiel Wulsdorf von 2 Dörfern. 
In dem- Pfarrdorf Wulsdorf, in alten Nachrichten 
Woldesdorpe, hat ehedeſſen das Schloß Syborg oder 
Segeborg gelegen. ee | 
- 3) Das Rirchfpiel Schifdorf von 2 Dörfern, 
Die Pfarrkirche ift zu Schifvorf. 
4) Das Rirchfpiel Bramel, zu welchem nur dab 
Dfarrdorf diefes Namens gehdret. J— 
14. Das Amt Vordholz im neuen Lande = 
j | en, 
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tem, oder das Amt Keuenfelde Aandes: Wurften, 
ta 5 dem Hofe Nosdholz mit feinem Zugehör, und 
5* 


ten, ift erſt 1619. eingeteichet worden. 
15. Das Amt Bederkefe,. ift ungefähr 3 Meilen 
















tland. ie Einwohner treiben Ackerbau 
und ae und andere Nahrungsmi tel, 


a 


die beder 
2 18 X 

Di 1.die Dörde Kingftedt, zu welcher gehören 

KO Das Rirchfpiel Bederkeſa, in dem Flecken 

jeſes Namens, — das Amthaus iſt. 

Sas Rirchipiel Ringſtedt, in welchem ſind 
4 Dfarrdorf Kingftedt, woſelbſt ein reformirter 

1 Intherifcher Prediger, 13 Dörfer. und, 5 eins 







em 


6) Das Rirchfpiek Rimlohe, in welchem 3 Dörs 
nd. ‚einzelne Höfe, nr "- 
KH) Das Rirchfpiel Slögeln von 2 Dörfern. 
2) indie oo — welcher A 
’ iechfpiel. Debftedt von 7 Dorfern. 
8 forms Rinchpi Sell Im Dorfe 
Ir: ns. 
ng m EICH Sievern in Kirchſpiele Debftedt und Hol: 
4: rbfeibfel der Pipisisburg, auf welcher Die vom 
Stifter des Klofierd Neuenmwalde, gewohnet ba 
3 die fogenaunte Zeidenftetr belegen, 
16. Das Amt KTeubauß, liegt an; der, Elbe und 
‚welche lette bie Me aufnimmt, iſt zwey Meilen 
lang und anderthalb Meilen breit, Das, Marichland 
bet: x zwey Drittel, das; Moorland beynahe ein 
|, und das Geeftland auch ein Sechitel des gan; 
zen Amts, Die vornehmften Producte find Weißen, 
Ra ee ROTEN 
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Roggen, Gerfte, Bohnen, Hafer, Rapfaat, Tori. 
Thon, aus welchem Töpfe und Mauerfteine bereitet 
werden. Sie werden auf der fhiffbaren Oſte in die. 
Elbe, und folchergeftalt nad Hamburg, Holftein und | 
um Theil nach "Holland ausgeführet. Zu den neu⸗ 
Faufifihen Prapofitur gehören 9 Kirchfpiele, von welz 
chen 8 unter diefem Amte ftehen, nämlich 
I) Das Rirchfpiel Neuhauß, inwelhbem ° 7; 
(1) Neuhauß, ein Flecken an der Dfte, von 180 ' 
Feuerſtellen, wofelbft das Amthaus, ein adelicher Hof, 
und ein ficherer Hafen ift, in welchem ehedeflen jährlich 
hber 100 auswärtige Schiffe vor Anker lagen, und 
dem Orte ftarfeNahrung verfchafften, Nachdem aber 
vor dem Ausflug der Oſte in die Elbe eine Sandbank 
entftanden ift, die den Schiffen den Eingang ge 
faͤhrlich macht; fo kommen jeßt nicht viele auswärtige 
chiffe hiefeibit an, obgleich die Sandbänfe yor dem 
Ausfluſſe der Ofte mit Tonnen bezeichnet find, 
2) Das Riechfpiel Belum, inmwelhem 
(2) Belum, dad Pfarrdorfbeym Ausfluffe der Oſte 
in die Elbe, mit einem Hafen, der aber bey ſtuͤrmi⸗ 
chem Wetter und im Winter nicht ficher iſt. Ss if 
ier ein adelicher Hof. Die Schanze, die unweit 
davon gelegen hat, ift 1678 niedergeriflen worden, 
(2) Sreudenthal, ein adelicher Hof. | 
Ca 07 9 Oerter. | 
- 3) Das Rirchfpiel Geversdorf, in welchem das 
Spfarrborf Geversdorf, und noch 14. Derter, ' * 
4) Das Rirchfpiel Oberndorf, in welchem dab 
. Parsdorf Oberndorf, und nad) 5 bewohnte Gegen⸗ 
den und Derter. 
5) Das Kirchſpiel Cadenberge, in welchem das 
Pfarrdorf Cadenberge und nod) 32 Derter. | 
" 6) Das virchſpiel Oppeln, zu welchem nugefähr 
80 Eingepfarrte gehören. 0% | 
7) Das Rirchſpiel Bilkau, welches in Norder⸗ und 
Elder = Enbe eingetheilet wird, dazu überhaupt 12 bes 
nannte Gegenden gehören. Ä 
“ 8) Das Rirchfpiel Kedingbruch, welches = 
| | arts 


\ 
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Prarrdorf Redingbruch und der Gegend Auſtade 
befiehet. | | | 
17. Das Amt Rhedingen befteht 

1) aus dem Amtsgericht in Schölifceh, welches 
ein gefchloffener Diftrict im Lande Kedingen, unweit 
Stade, ift. 

2) aus dem eingeteichten Lande zu Wiſchhafen, 
welches auch ein gefchloffener Diftrict zwifchen den bey⸗ 
den Defenfions= Zeichen ift, 

3) aus einigen in der Elbe belegenen bewohnten In⸗ 
feln oder Sanden, welche find, der Wifchhafners 
Sand, der Braut:Sard, der Aſſeler-Sand, und 
der Butzfleter- oder Abbenfleter Sand. | 

18. Das Amt Ggimmelpforten, ift ungefähr 
3 Meilen lang, und anderthalb Meilen breit, und ift 
theils Marfch = theils Geeftstand. Die Einwohner des 
Marichlandes leben von Aderbau und Viehzucht: bie 
Bewohner des Geeftlandes aber treiben, außer dem 
Aderbau, hauptfächlich die Schaf: und Bienen-Zucht, 


und einen ftarfen Zorfhandel nad Stade und Ham⸗ 


burg. - Das Amt beftehet 
I) aus dem Lande Zimmelspforten an fich felbft, 
melched aus einem Theil der Güter des ehemaligen 
reihen Benedictiner Nonnenklofter zu Himmelpforten 
entftanden ift, deſſen jährliche Einkünfte auf 4 
EN en. ° 1628 wurde ed von den Kai⸗ 
ferlichen geplündert, 1648 dem Grafen Guftav von Lo⸗ 
mwenhaut gefehenfet, 1681 aber wieder eingezogen, In 
dieſem Amte ift Fein adeliches Gut. Es begreift: 
(2) Das Rirchfpiel —— oufber Geeſt, 
in em das Pfarrdorſ Zimmelpforten, und noch 
| 


er. | 
(2) Das Rirchfpielgorft, in der Marfch, zu wel⸗ 
chem 5 Dörfer, und 11 Meyer zu Blument algehdren, 

(3) Das BirchfpielBroßwöhrden, inder Marſch 
von 2 Dörfern. \ ! 

2) aus der Börde Oldendorf, auf der Geeſt, wels 
che ehedeflen unter einem befondern Vogt geftanden 
bat, 1712 aber mit dem gr Himmelpforten er 

| . 24 8 
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et worden iſt. Sie machet nur ein Kirchſpiel aus, be 
* Pfarrkirche in dem Dorfe Oldendorf iſt, woſelbſt 

auch ein adeliches Gut iſt. Hiernaͤchſt gehoͤren nd 
14 Doͤrfer, zeinzelne Hoͤfe und das adeliche Gut Kuhla 
gzu, welches letzte, ſo weit fein Feldmark gehet, Die 
erichtsbarkeit hat. BR 
B. Die übrigen koͤnigl. Diftricte und Ge: 
richte, welche find: i ; ! 
„1. Das alte Land, - welches an der Elbe lieget, und 
durch die Schwinge vom Lande Kehdingen gejchieden 
wird, Durch daffelbe fließen die ichiffbaren Fluͤſſe 
Luͤhe und Eſte in die Elbe. Seine Lange beträget una 
gefahr viertehalb Meilen, die Breite aber eine halbe, 
drey Viertel bis eine Meile. In diefem Marfchlande 

werden Weiten, Roggen, Gerfte, Hafer, Bohne 
Hanf und Flachs im Ueberfluß gebauet, es ift auch viel 
Obſt vorhanden. Es erraͤhret fich ein großer Theil 
der Einwohner von der Schiffahrt. Ueberhaupt wird 
es in drey Meilen eingetheilet; die erſte geht von der 
Schwinge oder von Stade bis an die Luͤhe, die zweyte 
von der Kühe bis an die Efte, und die dritte von der 
Kite bis an das hamburgifche Dorf Mohrburg. Nierz 
nachft wird es in 12 Hauptmannfchaften und 6 Vog⸗ 
teyen abgetheilet, deren Nauptleute und Voͤgte in ihren 
zirteln auf alles fleißig achten, von allen, infonderheik 
Griminal:Borfällen, dem Gerichte Bericht abitatten, 
erichtliche Befehle vollziehen, und die monatliche 
ontribution einnehmen, und gehörigen Ortes einlie= 
fern muͤſſen. Endlich ift auch bes alten Landes Abs 
theilung in 10 Kirchipiele zu bemerken. - In diefen 
Kirchfpielen find fogenannte Siedefte (das ift, nie= 
drigfte) Berichte, deren jedem ein. Vogt borftehet, 
der die Aufficht über gewiſſe davor gehörige Vor— 
fälle hat, als Sıheltzund Schimpf-Morte, und Schlaͤ— 
gereyen, da einer braun und blau gefchlagen, oder im 
Geficht und an andern heilen des Leibes zerfraßet wird, 
Einige von dieſen Siedeften Gerichtövogteyen begreifen 
miehr als ein Kirchipiel, hingegen find auch Kicchfpiele, 
i. | in 
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in deren jedem mehr ald eine Siedeſte Gerichtsvogtey 
if. Die allgemeine landeöherrliche Gerichtäbarkeit in 
diefem Lande wird durd) 2 Grefen oder Gräfen verfer 
hen, deren einen der Landesherr allein bejtellet, dem 
andern. aber aus 4 von den Eingefeflenen des Landes 
vorgeichlagenen Perfonen erwahle. Beyde haben eis 
nen GSecretar zur Ausfertigung der Landes- und ges 
richtlihen Sachen unter fich, zu weldyer Stelle das 
Rand auch 2 Perfonen vorfchläget, davon der Landes— 
herr einen erwählet. In einigen Kirchfpielen find die 
vorhin genannten Siedefte Gerichte mit einigen Edel— 
leuten und den Grefen befeßet, in andern aber machen 
die Grefen dieſelben allein aus. Won den Urtheilen 
des Örefengerichtö gehen die Appellationen in Eivilfar 
ben an das Landgrefinsgericht oder den dreye 
geſchwornen Rath, der aus dem Dberbürgermeiz: 
fer, Bürgermeijtern, Hauptleuten und Voͤgten des 
Landes beftehet, doch fteht deu Appellanten frey,. Dies 
fen mittlern Gerichrögang zuübergehen, und fich gleich 
an das Hofgericht zuwenden. Die Criminalgerichtebar: 
feit beforgen die Grefen mit Zuziehung der Buͤrgermei⸗ 
fer, Hauptleute, Vogte und Gejshwornen. Zu, der 
altlandifchen Praͤpoſitur gehören 13 Pfarrkirchen, Bon 
den oben genannten ıo Kirchipielen, gehören zu der 
erften Meile, die Kirchfpiele Hollern, vor Alters Dit: 
terihop, Twielenfletb, Gruͤndeich, Steinkirchen; 
zu der zweyten Teile, die Kirchipiele Mittelkirchen, 
Heufirchen, Jork, mofelbft das Gerichtshaus ift, 
Dorftell, halb Eftebrügge; zu der dritten YTeile, 
das halbe Kirchfpiel Eftebrügge und das Kirchfpiel 
Heuenfelde. Beym Ausfluß der Efte in die Elbe ift 
der Ort Cranz, wofelbft eine Fähre nad) Blankeneſe 

geher, auch ein Zol ift, | | 
2. Das Land Bebdingen, welches auch an ber 
Elbe lieget, dur) die Schwinge vom alten Lande ges 
trennet wird, und auch die fehiffbare Oſte hat. Es iſt 
etwas über vier Meilen lang, aber von ungleicher 
Breite ; Die größte Breite zu Dederguart beträget über 
eine Meile, zu Bußflet etwa eine halbe, zu Dornbufch 
Ä 25 umd 
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und Hamelwoͤrden aber nicht einmal eine Wiertelmeile, 
- Wenn man einen großen Moorftrich,, der dieſes 

Land von dem Amte Himmelpforten abfondert, and 
nimmt, ift der übrige Boden lauter Marfchland, je— 
doch von unterfchiedener Güte. Es hat ftarfen Ger 
treide= und Rapfaat=Bau, anfehnliche Pferde und 
Hornvieh = Zucht, und ziemlich viel Obft. Die Ein» 
wohner legen fich fehr auf die Schifffahrt, fo wohl ins 
nerhalb Landes, als auswärtig auf der See.” Gegen 
die Waſſerfluthen ift ed zwar durch ftarfe Deiche ver⸗ 
wahrt, hat aber doch zu unterfchiedenenmalen großen 
Schadendadurch gelitten. Es wohuen higr viele Edel: 
leute. Die alten Einwohner haben ihre Freyheit lange 
vertheidiget. Erzbiſchof Gleſelbert brachte fie 1292 
zum Gehorfam, und dazumtal ließen ſich viele Edellente 
hiefelbft wohnhaft nieder. 1327 widerfeßte ſich das 
Land dem Erzbifchof Burchard, ward aber wieder be— 
zwingen. Es wird in Anſehung der Gerichtöverfai- 
* in den butzfletiſchen und freyburgiſchen Theil 
eingetheilet; zu jenem gehoͤren die Kirchſpiele Butzflet, 
Aſſel, Drochterfen und Zamelwoͤrden; zu dieſem die 
Kirchfpiele Srepburg, Dederquart und Baltje, zu mel: 
chem leßten auch die Kirche zu Krummenteich gerechnet 
wird, Dieje Kirchfpiele gehören mit zu der kehdingi⸗ 
fchen Präpofitur, unter welcher überhaupt 14 Pfarrz 
Firchen ftehen. Zu drunshaufen eben dafelbit, ift ein 
Föniglicher Zoll, welcher, ungeachtet die Zolltare ges 
ring ift, wegen der Menge der vorbeygehenden Schiffe, 
die ich des Jahrs gemeiniglich aufzzooerftredt, jaͤhr⸗ 
lich über 200000 Species Rthlr. einbringt. Er wird don 
allen aus der Sec und über die See Fonmmenden und 
nicht zollfreyen Gütern und Schiffen, welche die Elbe 
hinauf gehen, entrichtet, und es mäffen daher bie 
Schiffe hiefelbft Bor Arifer gehen, die hamburgiſcheu 
und feit 1736 auch die englichen audgenommen, welche 
von folchem Anferıt befreyet find. Zu Bebedung die 
ſes Zolls, liegt mitten auf der Elbe, fo lange fie vom 
Eife befreyet ift, eine Fonigliche Sregatte. Der er 
betrug wird in Stade von dem Zollgericht unter in 

| oe . um 
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und beftraft, von welchem an fein Collegium appellirt; 
wohl aber an die königliche Kammer zu Hanover um 
Milderung vder Erlafiung der Strafe fupplicirt wer⸗ 
pen kann. Wegen diejed Zolld ift auch zu Hamburg 
ein koͤniglicher Zollcontrolenr, deſſen Berrichtungen 
der mit der Stadt 1691 errichtete Neceß befaget. Im 
Kirchſpiel Hamelwoͤrden ift der Pla Schinkel, wos 
feibft Die Kirchfpiele des Landes Kehdingen, fammt den 
Grefen und Secretarien, jährlich zufammen fommen, 
und Hauptleute wählen. Freyburg ift ein Fleden, 
Sm busfletifchen Theil wird die Civil-⸗ und Eriminal= 
Gerichtöbarkeit durch den Srefen, den der Landes» 
berr beftelet, und die Hauptleute eines jeden Kirch= 
Biel, darunter auch ein Edelmann ift, verfehen. Den 

ecretär ſchlaͤget das Land vor. Die Civilgerichtewers 
den im Kirchdorf eines jeden Kirchipield, und zwar in 
den Zandesherbergen, gehalten. jedes Kirchfpiel hat 
3Hauptleute, einen adelichen und zwey vom Haus⸗ 
mannsftande; alle drey haben bey dem Gericht Sitz 
und Stimme wie der Grefe. Die Griminalgerichre 
werden allemal in dem Kirchfpiele, wo der Miflethäter 
ift, gehalten, und beftehen jest, außer dem Grefen, 
aus einem Hauptmann aus jedem Kirchipiele. Im 
freyburgifchen Theil koͤmmt die Eivil- und Eriminals 
Gerichtsbarkeit dem Lande zu, und wird von einen 
Greifen und drey Hauptleuten verwaltet, die einer 
Landesfecretär zur — der gerichtlichen und 
Landesangelegenheiten haben. Der Örefe wird wech⸗ 
felöweife yon dem Adel und den Hausleuten ermähler, 
und von der Föniglichen Landesregierung zu Nanover 
beitätigt; den Secretär aber beftellet das Land allein. 
Das Gericht wird wöchentlich in der Landeöherberge 
zu Freyburg gehalten, und es wohnen demfelben2 oder 
3Hauptleute, entweder aus dem Adeloder Pausmanus⸗ 
Bande ben, welches die Kirchfpiele unter ſich umgehen 
laffen, Mit dem Eriminalgericht wird es auf gleiche 
Weife gehalten. In diefem frepburgifchen Theil des 
Landes Kehdingen, giebt es in jedem Kirchipiel auch 
ein Kirchen⸗ oder ſogenanntes Juraten= Gericht, * 
| Ä es‘ 

4 





rieten werden jahrlich von Örefen U iptleuten 
. Die fogenannten, Land- oder Bruch-Geri ‚an, 
Fömmt.der Landesherr ‚eine, Hälfte, Die Albert Halſte 
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Spieka a und Altenwatde; - 
— ‚Kirchipicle Imſum, Wrenien und 
gg und, Die‘ zwey Voͤgte werden 

in be jener/aber hat tiber 

3 Mi N jr jeder verfichet in den 
hm ange eh Kirkhipielen die Oerichtsbarfeit ind 
übrie Lat ad jelegenheiten, An welchen letzten aber 
dei — eher mit Antheil nehmen. Won dere 
kath appelliret werden, in wel Ichein der 
og = rſitz hat, wenu er nicht index gravans 
ind Die Boͤgte Beyſitzer ſind. Von diefem — — 
ann aber — * —— Were 
— alle Jahr omeinem Regierunsrath und 
Mn: gehalten wird; e3 koͤnnen aber auch 
'slefen dritten Gerichtegang Atcı gehen, 
fo ei an das Hofgericht wenden. Das 
JI uͤber Sachen, die Teiche, Daͤmme, 
En Schleuſen und dergleichen angehen, 
'd, —2 aus dem Ober re dieſes 

MM 5 den vier TeihgefihwornendesK Kirchfpiels, 
rim der fereitige Fall vorkd amt. Das fogertennte 
Jerrenforn, "welches den Foniglichen Kammer gemei⸗ 
lid) nn Behr be bezahlet wird, erhebet ein jeder. Vogt 
n feir ſtrict er nimmt "and den Goldguldens 


























rvogts und der Vögte, Famı an das 


hatz ein,. der'j 4 600 Goidgulden beträger, 

und eine Geldbuße ift, die das ganze Land Murjten 
de eins eines erzbifchöflichen Abgeordneten 

ahleı mu . 

5. z 18 Gericht 8 ehe machet, einen Strich Marfche 
) am der Weſer und Geefte aus, der eine gute 
Reile lang, und ungefähr eine halbe Meile breit iff, 

md weiter feine Derter, als den Flecken Lehe, ent: 
„ ber aus 341 Feuerſtellen beſtehet. Es iſt bier, 
if —J—— und eine lutheriſche Gemeine, beyde 
ber bedienen fi an. und eben derfelben Kirche, Die 
auptn Ha in Aderbau und Viehzucht. 
ven ? et die ——— Negierung, 
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Ort hat ehevieflen unter der Gerichtsbarkeit der Stal 
— geſtauden, if aber 1654 a das 8335 
gekommen. — Br a . 
In dem Mintel, wo die Geeſte in die Wefer flieget, 
. bat ehedeffen die Feſtung Barlsburg, die auch Karls⸗ 
adt genennet wird, geflanden, welche die Schweden 
angeleget haben, und nad) K, Karl XI benennet wors 

Den, aber niebergeriffen ift, fo daß man nur Uebe 
bieidfel von Wällen, Gräben ꝛc. ſiehet. Nahe dabeß 
hat vorher die Ze ne gekanben, deren Drt jeßs 
auf der vielandifchen Seite ift, indem ein Kleiner Arnz 
der Geeſte de Barca das alte Bett des Flufe 
ſes aber * inſenkung eines Schiffes. verſtopfet 
worden iſt. | E 
6. Das Gohgericht, oder die Gohgrefſchaft 
Achim, liegt au der Wefer. Der Boden An Kar 
aus mittelmäßigem Marſchland, theild aus ziemlich 
‚gutem Geeftland, theil® and Sandflächen, theild aus 
Moor. Es enthält 22 Dörfer und 6 einzelne Höfe, 
Die Pfarrdörfer find Achim, Arbergen. und Daver- 
den. Die Gerichtsbarkeit wird im Namen des Lane 
desherrn von einem Gohgrefen verwaltet, die Kammer: 
gefälle aber hebet der Jutendant zu Bremen. J 
C.Die zu dem Herzogthum Bremen gehoͤ⸗ 
rigen Aemter und Domkirchen in den Reichs⸗ 
ftddten Bremen und Hamburg. | 
I» In der Reichsftadt Dremen, jeßet nicht nur Der 
König vonGroßbritannien, ald Herzog zuBremen, einen 
Stadtvogt, welcher die Criminalgerichtsbarkeit ver- 
waltet: — es gehören ihm auch die daſige Dom⸗ 
firche, bey welcher ein Superintendent, der 14 Pfarr= 
Firchen auf dem Lande unter fich hat, und drey Pre= 
diger ftehen, das dabey befindliche Iutherifche Gym: 
naſium, welches 7 Lehrer hat, der ehemalige erzbi⸗ 
Ihöflihe Hof, die zu dem Dom gehörigen Capitels- 
- Häufer, welche auf 200 Wohnungen ausmachen, ein 
MWaifenhaus, und die beyden vormaligen Unterftifte 


©. Anſcharii und S. Wilhadi, infoweir diefelbe an — 
| eis 
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Lerzogthum gekommen find... Die Einkünfte von ben, 
omgütern, werden theils vun der Foniglichen Strue 
tur oder von dem Baumeiſter, theild von der Inten⸗ 
dantur verwaltet. Der Fönigliche Intendant verwals 
tet alle Einkünfte, die nicht der Strüctur und zu 
erſelben Unterhaliung gewidmet ſind, und uͤberlie⸗ 
ſie an die koͤnigliche Kammer zu Hannover. Er 
ebet auch die Kammergefälle aus der Gohgreffchaft 
Achim, und aus dem Nerzogthum Dldenburg, und iſt 
zugleich Richter. * | | | 
des Gerichte Schwachhaufen, "> 
» welchem das unmeit Bremen belegene Dorf diefes 
lamens gehört, | Er | 
2. In der Reichsftadt Hamburg, gehöret dem Kb⸗ 
nig, als Herzog zu Bremen, die Domkirche. Das 
Domkapitel dafelbft befteht aus einem Probfie, einem 
Dedant, 13 Canonieis, $ Canonicis praeb. min. und 
30. Vicariis immunibus: - Die. Pfründe werden von 
dem Könige und dem Domcapitel wechfelsweife verge⸗ 
ben, alfo,-daß, wenn im Jenner ein Canonicat erle⸗ 
diget wird, folches der König, und wenn es im Hor⸗ 
nung erlediget wird, folches Das Domcapitel vergiebt, 
und fo wechſelt e8 immer um. Der König von Dänz.. 
nemark hat wegen der Herrfchaft Pinneberg auch eine 
Präbende zu vergeben. an ! 


D. Die gefchlofjenen adelichen ‚Gerichte, ... 
bie id) nad) der Ordnung der oben abgehans 
delten Aemter, Diftricte und Gerichte anführen, 
und alfo von der Gegend des Amtes Zeven ans 
fangen will. e Ä EEE 
PR nu Gericht Ruhmuͤhlen, gehdret den vor 

ulten. — | » 
2. Das Bericht Badenftedt , gehdret,dem adelich- 
warſchalkiſchen Gefchlecht, und beitchet aus dem Dorfe 
Badenſtedt, und 3 einzelnen Höfen, Be 

3. Das Gericht Ober⸗Ochtenhauſen, deu don 

j ’ i er 
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der Decken zuftändig, beftehet aus den Dörfern Ober 
Ochtenhauſen und Sallie, und 4 einzelnen Höfen. - 
4. Das Gericht Flieder : Öchtenhanfen, im Kirch: 
Be Dos gehoͤret der adelichen Familie der 

roten. — —— m | 256. ae 7 Zu 
5. Das Gericht in der Börde Rhade, welches zu 
dern adlichen Gute Zanftedt gehöret, und das Pfarr: 
dorf Rhade, in welchem der adeliche Hof Melau iſt, 
die Dörfer Rhader⸗ umd Oeſter-Eiſte, Rarlshöfen, 
Blinfte, und 2 einzelne Hofe begreift, und ehedeflen 
einem ven Iſſendorf gehöret bat, jet aber von der 
zatefeilihen Familie befeffen wird, ——— 
6. Ds Bericht in dee Börde Gihum, welches Denen 
von Düring zu Bocel, denen von der Kietly zu Baden, 
und einigen anderen adelichen Familien zugehdret, und 
dad Pfarrdorf Gihum, den adelichen Hof Bockel, das 
Dorf Wehldorf, und einen einzelnen Hof begreift. 
7. Das Gericht Sandbeck, ift größtentheild vom 
Föniglichen AmteDfterholz umgeben, wid gehoͤret den 
von Haus Sandbed. Das adeliche Sandbed liegt nahe 
Bey Scharmbeck, von welchem Drte 85 Fenerftellen zu 
dieſem Gerichte-gehdren, außer welchen es noch die 
Dörfer Wefterbeck, Barchen oder Bargthen, das 
interfte Dorf Wadhaufen, "einige Einwohner in den 
Dörfern Wifte und Oblenftedt, den Nof Gaslah; 
und die Einwohner des Dorfes Bilohe, begreift. 
8. Das Bericht Ritterhude, iſt in dem Pfarrdgrfe 
Ritterhude an der Hamme, und gehöret den Befißern 
der dafigen 5 adelichen Hoͤfe. Ä —3253 
9. Das Gericht Lieder = Ende, im Kirchſpiele ©, 
Sürgen Amts Lilienthal, welches den von Schaden 
und von der Huden zuftändin iſt. | 

10. Der adelich freye Damm Caffenbruch, den 
von MWerfabe zuftändig, zum Kicchipiele Bramftedt 
‚gehörig. FE — 
11. Dee adelich freye Damm Wiepenburg, gehoͤ⸗ 
tet auch den von MWerfabe Es iſt dafelbit eine 
Pfarrkirche, und das Kirchfpiel beſtehetaus 70 Feuer⸗ 
ſtellen. ae ee N Ä 
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12. Der adelich freye Damm Swanewede, gehören : 
denen vor Schwanewede. Er machet ein befonderes 
—5 aus, zu welchem 5 adeliche Hoͤfe und 74 
Feuerſtellen gehören. 

13" Das Bericht Neuenhauſe ‚denen von Wers 
e zuftändig, begreift die Dörfer er Teuenbaufen und 

orn; in jenem ft ein adelicher Wohnfig: Beyde 
— zu eg ng ri 

Der adeli e Damm Gech fen, ber 
abe chen marfchalfiihen Familie zugehdrig, machet 
ein befondered Kirchfpiel aus, welches zu der neuhau⸗ 
ſiſchen Probſtey gehoͤrt. 

— Das Bericht Blumenthal, den Ma halfen 

Yechthaufen zugehörig, bat in dem Dorfe Dias 
er 32 Meyer= oder Feuer⸗Stellen. 
— — Gericht Drobergen, in der Boͤrde Dle 
orf. 
17. Das Bericht Srancop, lieget in der ſogenann⸗ 
ten dritten Meile des alten Landes, an ch, lbe, ift 
zu Neufelde eingepfarret, und enthält 75 Feuerſtellen. 
Die Gerichtöherren find die Gevettern von it 
18. Das Gericht Ylincop, auch im Kirchipiele 
Neuenfelve, in der dritten Meile.des alten Landes, ge 
höret des Affefford von Roͤnne Erben. 
19. Das Bericht Ruͤbke, auch in der britten Meile 
des alten Landes und im — Eſtebrugge ge⸗ 
hoͤret denen von Schulten zu Eſteburg. 

20. Das Gericht an der Eſte und in der Leeswig 
fe men Efiebrägge, gehdret des Doctors Berg⸗ 

en en. 

‚21. Das Gericht zu wiſch, im Kirchfi iel Neuen⸗ 
firchen, in der zweyten Meile des alten des, ges 
höret des Affeffors von Rönne Erben. 
eben. Das Gericht Sauenſieck, gehbrer er benz 

23. Das Gericht: Delm, begreift die Kirchfpiele 
Apenfen und Sliedersdorf, und gehdret den von Duͤ⸗ 
ring, von Zefterfleth undandern Theilnehmern. | 

Das Bericht ara ? ” in dem Sieden 
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— an der Aue lieget, die hier den 
amen Luͤhe befümmt. Es gehört den daſigen Burge 
männern, welche vornehmlich. Die von Duͤring und vom 
Schulten find, — F 23 
. 2, Die Boͤrde Beverſtedt, beſtehet aus Geeſtland, 
welches Roggen, Hafer und Buchweißen trägt, mas 
bat auch Schars und BienensZucht, Sie gehdret den 
son Scheithet und von Iſſendorf, und befteht aus 5 
irchſpielen, welche find Beverftedt, Loxſtedt, ers 
oͤvede, Kirchwiſte nnd Kuhſtedt, zu welchen uͤber⸗ 
haupt 45 Dörfer und einzelne Höfe gehören, : Bever⸗ 
leden genennet, Im Kirchipiel Kirchr 
wirte, ift Das Dorf Basdal, wofelbft fich Die Ritters 
fchaft des Herzogihnms in dem Nitterhaufe jährlich 
Eee Nunmehr gehbret auch das Dorf 
peter hieher. u ß ' 
26. Der frepe Damm Alt: Zuneberg, lieget in der 
Bhrde Beverſtedt, iftaber ein beſonders den von Schei- 
her zugehdriges Gericht, welches ein Kirchfpiel aus⸗ 
macht, zu welchem die Dörfer Alt Luneberg, Gas 
vighorſt und Srelftörffermäble gehdren.. —— 
97. Das Bericht Poggemuͤhlen, Oeſe und Elus, 
machen ein Kirchfpiel ans, deflen Pfarrkirche zu Defe 
ift, und gehöret den von Iſſendorf. 
28. Die Boͤrde Leſſum, eine Viertelmeile lang und 
eine Meile breit, lieget auf der Geeſt. Man bauet 
Roggen, Gerfte, Hafer und Buchweigen, auch Hanf, 
gu 8 umd Kartuffeln, wiewohl in geringer Menge, 
in. Wiefen amd: H Izungen fehler. es fehr, daher man 
mehrentheild SHeidefchollen und Torf brennet. Die 
von der Hude zu Ritterhude und dad Haus Schönes 
* bed, fir ichtäherren in derfelben; Sie begreift 
16 Dörfe®, unter welchen Leſſum eine Pfarrkirche 
hat, Zu Aumund, nahe * Hafen Vegeſack, iſt 
eine Zuckerform⸗ und Porzellan⸗Manufactur. 
29. Der freye Bamm Schoͤnebeck, iſt 3 Viertel⸗ 
meilen lang, und eine Viertelmeile breit. Er lieget an 
der Wefer, und hat gleiche natuͤrliche Beſchaffenheit 
mit der Vorde Leſſum. - Die Gerichtöbarkeit und = 
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herrſchaft gehbret dem Haufe Schoͤnebeck. Die hieher 
gehörigen Dörfer find Schönebed, Keuichtenbur 
Platjenwerbe, Grohn und ein Theil des Dorf 
©. Magnus. | t Ä 

30. Das Gericht Reimersmoor, gehoͤret ben von 
Bremer; 

31. Das Klofters Amt tIeuenwalde, ſtehet der ges 
ſammten bremifchen Ritterfchaft zu, und hat folgens 
den Urfprüng. 1219 widmeten Die Brafen von Diepe 
holz die ng“ yo zu Midlum zu einem Jungfernkloſter; 
weil aber Midlum für daffelbe Fein bequemer Ort war, 
wurde es 1282 nach Altenwalde, und. von bannen 
1334 nach Neuenwaldeverlegt. Als die Krone Schwe: 
den daS Herzogthum Bremen erhielt, wurde diefes 
Klofter an Melchior von Schlagenfeld zu Lehn vers 

chenket. 1680. verſprach K. Karl XI der. bremifchen 
itterfchaft, das die Kloftergäter, welche fünftig 
losftürben, zur Unterhaltung der adlichen Tochter a 
gewendet werden follten. Als fich nun diefer Fa 
1683 mit deim Klofter-Neuenwalde zutrug, wurde es 
der firterfchaft geſchenket, und für 8 Fräulein zum Une 
terhalt gewidmets K. Georg I fchenfte 1716 fü viel 
Einkünfte dazu, daß noch 2 Fräulein darin aufgenoms 
men werden fonnten, und nachmals find. nöch 2 hinzu⸗ 
gekommen, alſo daß jeßt eine Priorin und 12 Conven⸗ 
tualinnen darinn leben.. ‚Das Sue bat feinen eignen 
Amtmann. Das Patronatrecht fiber die Pfarrkirche 
zu Neuenwalde, koͤmmt dem Landesherrir zu. Ä 


Die Stadt und Das Amt Wildes; 
haufen 


werden heutigen Tages weder zu dem Herzogthum 
Bremen, noch zu einem andern Lande ded Ehurbaufes 
Braunfchweig und Lüneburg gerechner: weil, fie aber 

33 ehe⸗ 
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ehedeflen zu dem Erzftift und Herzogthum Bremen ge⸗ 
höret haben, . handele ic) fie. hier nad) demjelben am 
beftien ab. Sie liegen an der m and find von 
den Grafichaften Dldenburg, Delmenhorft, und Dieps 
holz, und von des wit, Muͤnſter Aemtern Bechte 
md Kloppenburg gang eingeſchloſſen. Das Amt bes 
ftehet mehrentheild aus ——** fruchtbarem Geeſt⸗ 
lande, hat auch große Heiden, aber auch an den Fluͤſ⸗ 
en Hunte und Lethe etwas Marſchland. Man bauet 
Roggen, Hafer und Buchweitzen, und leget ſich auf 

die — e und Bienen⸗Zucht, ſonſt aber auf Haud⸗ 
werker, Branntweinbrennen, und u ph, 
ed verdienen auch viele Einwohner des Amts im Frühe 
jahr und Sommer beträchtliched Geld in :Holland, 


durch Torfſtechen, Grasmäheu und andere Arbeiten, 


Die Ausfuhr beſteht vornehmlich in Roggen, Wolle, 
— — Struͤmpfen, Wachs und Honig. 
ie Stadt Wildeshauſen mit ihrem Zugehoͤt hat zu 
den Erbgütern der erften Grafen zu Oldenburg aus 
tikindiſchem Stamme gehöret, von welchen: auch 
ünterfchiedene Biefelbft gewohnet haben. : "Grafen. 
Ibhann des Juͤngern Söhne, Heinrich und Burkhard, 
eriethen mit ihren Vettern, den uͤbrigen Grafen vor 
Idenburg von Chriftiand Nachkommenfchaft, „wegen 
des Befiges des Schloſſes Wildeshaufen in: Streit; 
verglichen fich aber. daß ſie ed auf Gerhards IL, Erz⸗ 
biſchofs zn Bremen, Ausſpruch ankommen laffen wollz 
ven, Diefer erkannte dem Grafen Heinrich und ſeinem 
Bruder das Schloß mir feinem Zugehdr zu; die folche® 
1229 aud Dankbarkeit dem Craftit Bremen zu Lehm 
anftrugen. Als unn Heinnich der Bogener, der fich 
einen Grafen zu Oldenburg und Bruchhaufen und Herru 
—— auch die an Bet 
anfen wohnte, ohme Kinder ftarb, nahm Dildebold Erz⸗ 
biſchof zu Bremen, 1270, Stadt, loß und Amt, als 
ein ihm anheim gefallnes Lehn, in Beſitz, ließ ſich huldi⸗ 
gen und fand die übrigen Grafen von Öldenburg, die 
mfpruch daran macheten, durch ein Städ Geldes ab, 
@6 brachre ed audpfein Nachfolger, Ergbifhof Giefes 
- t 


* 


* 
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bert;' dahin, das die Herzoge zu Braunfchweig, Als 
brecht und Otto, * und 1280 ſich aller ihrer An⸗ 
— auf die Stadt Wildershauſen fuͤr ſich und ihre 
rben begaben. In der folgenden Zeit ſind Stadt 
und Amt Wildeshauſen oft verſetzet worden. Erzbi⸗ 
ſchof Albrecht verfegte fie 1376 an das Domeapitel 
und Den. Rath zu Bremen, welche fie 1405 und 1409 
wieder an Grafen Johann von Die Ar verpfändeten, 
1428 wurden fie vom — Nikolaus au das 
Bisthum Muͤnſter; und von dieſem 1485 an Graf Jo⸗ 
hann von der Hoya verſetzet, jedoch wieder eingeldfet, 
und 1493 an Wilhelm von dem Buſch verpfaͤndet, nach 
—* 15233 erfolgtem Tode, : Bifchof — von 
Manſter ſich ihrer bemaͤchtigte. Die Erzbiſchoͤfe zu 
Bremen’ bemüheten ſich zwar, wieder zum Beſitz der⸗ 
ſelben zu gelangen, fonnten ed aber nicht: dahin brin« 
en llein, 1634 trug der ſchwediſche Kanzler, Arel 
| , bem jchmedifchen Refidenten im weftphäs 
em Nreite; Ehriftoph Deichmann, auf, dad Amt 
RS Wildeshaufen dem — zu Bremen 
Johenn geiderich, nachmaligem Könige zu Dänemarf, 
wieder einzuräumen, und 1648, im weitphälifchen: 
Srieden; Tamen Stadt und Amt zugleich mit Bremen 
und — die — — = wurdem 
zwar dem n von Waſaburg zu Lehn aufgetragen, 
Damit er das inhabende Bisthum Osnabrüuͤck deſto eher 
räumen moͤgte, die Regierung zu Stade aber beſorgte 
alletandeöherrliche Gerechtfame, 1675: bemädtigte 
fich ihrer Chriſtoph Bernhard, Bifchof von Muͤnſter, 
mußte: fich aber 1679 im nimmegifchen Frieden ver⸗ 
bindlich machen, daß er fie nur unterpfandsweiſe be= 
halten wolle, bis ibm, für die bey der Belagerung der 
ing Dtteröberg aufgewandten Koſten, 100000 
| Banedgeld in Hamburg nf worden; 
Zahlung geſchahe vom der Krone Schweden, 
1699, bie hierauf 1700. Stadt, Stift und. Amt, 
mit —— und Zugehoͤr, an das Ehur⸗ 
Fri 




















haus Braunſchweig und Lüneburg unterpfaͤndlich 1719 
im ſtockholmiſchen a a 
ibn u 3 zog⸗ 
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sogthlimern Bremen und Werden, auf ewig abgetreten 
sand Kberlaffen hat. Die Streitigkeit, welche mit dem 
Herzogthum Didenburg wegen der Gränze und beye 
berfeitiger Unterthanen Gerechtfame obgewaltet, find 
1736 durdp einen Vergleich abgethan und beygele⸗ 
get worden. AO. 8 
. Die Stadt Wildeshaufen, lieget an der Hunte 
hat, ohne die landesherrſchaftlichen und gottesdienſt⸗ 
lichen Gebäude, 312 Feuerftellen, und iſt mit einem 
perfallenen Wall umgeben. Die römifch »Fatholifchen 
Einwohner, die ungefähr die Hälfte aller Einwoh⸗ 
nier ausmachen, orten zum Behuf ihres Gottes dien⸗ 
ſtes, der in einem Privathauſe angeſtellet wird; 
einen weltlichen Prieſter halten, den der Biſchof 
zu Münfter befoldet;' fie muͤſſen ſich aber des Gelaͤu⸗ 
ses, der Kirchenmufik und der Proceßionen enthalten; 
es werden aud) die bey ihnen vorfallenden Tranungen, 
Kindertaufen und Beerdigungen, durch die hutherifgpen 
Prediger verfehen. An der Iutherifchen Pfarrkirche 
ſteht ein Superintendent, der die Aufficht Über 
a Rerhieie bat Diefe Kirche hat zuerft des Herzogs 
er Sachen Witikinds Sohn Migbert, erbanet, deſſen 
Sohn Walbert im Fahre 872 bey derfelben ein Colles 
glum Canonicorum geftiftet, :uyd fie mit den Gebei⸗ 
nen des heil. Alexanders verjehen hat, von welchem fie 
benennet worden. Im dreyzehnten Jahrhundert wur« 
de diefe ——— von neuem gebauet. Als Wal⸗ 
berts männliche regen ar gegen dad Ende 
des eilften Jahrhunderts mit Örafen Yuno von Oldeu⸗ 
Bi aufhörte, wurde das Stift von den Nerzogen zu 
Sachſen aus billungiſchem Stamme geſchuͤtzet. Her⸗ 
—22 Lowen Sohn, —— Heinrich, 
at dem Erzbifchofizu Bremen Gerhard II, das Recht 
einer- Vorfahren, die erledigte Probſtey dieſes Stifts. 
u ertheifen, ab, welches auch vom Nerzoge Otto dem 
Kinde zu Braunfchweig, und 1228 vom Herzoge Als 
brecht zu Sachſen geichehen. * aber der Probſt 
vermoge Erzbiſchof Gerhards U Berobnung von 1226 
und 1231, allemal aus den. Domherren ber . 
TE — dra 
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or Bremen erwähler; doch gehörte das Stift 
Anfange ber zu dem odnabrhdiichen Kirchſprengel. 
Im weſtphaͤliſchen Frieden wurde das Stift jecularifiret, 
und mit allem Zugehör an die Krone Schweden abges 
treten. Ob num gleich die damaligen Canonici ihre 
Einkünfte hätten lebenslang zu Wildeshaufen genießen 
n:jo wollten fie doch dafelbft nicht bleiben und 
Schweden huldigen eilt begaben fich nad) 
te im Bisthum Münfter, und wollten die pielen 
, Meyergefälle und andere anfehnliche Eins 
ufte, die das wildeshaufifche Stift im Bisthum 
Münfter von Alters ber zu genießen gehabt, nicht ver⸗ 
bfolgen laſſen. Die ſchwediſche Regierung zu Stade, 
d das Churhaus Braunfchweig und Lüneburg hat 
uch bis auf diefen Tag noch nicht wieder bekommen 
nen, feine Gerechtfame aber durch fenerliche Pro⸗ 
teftationen verwahret. 1323 lie$ der Viſchof zu Muͤn⸗ 
fler die Stadt,ihrer Mauern und Thürmeberaubens _ 
228 wurde fie von dein Grafen zu Oldenburg eingee 
wmmen, ESP in die Aſche gelegt, und vol⸗ 
e | 


be vom 


Je 
















farrbörfern, Groß: Kneten und 
| hören noch 28 Dörfer nnd Höfe zume 
Amte Wil: aufen. In dem Pfarrdorfe Sundloſen 
ind ne ch Meberbleibfel- yon dem graͤflich- wafaburgiz 
hen | Schtoß zu fehen; es ift. Auch bafelbft ein adeli- 


‚Das Amt Wildeshaufen hat von alte Zeiten ber 
Boharefihaft auf dem Deium, der jegt zu des Diss 
ums Münfter Amt Vechte gerechnet wird, gehabt, und 
652 ausgehbet; mac der Zeit haben die münfterifhen 
ie Salt des Gohgerichts verhindert, hurbraum 
er Seits aber bat.man des Amts Wildesbaufen Ges 
2712 und ısdurch Proteflationen, die dem Amte 
! Notarien und Zeugen eingehändiget worden, 
sahrt- Das von dieſer Werbtet — — 236 
1 münfterifhen Kirchfpigl Emſtecke zum Epeunterbolz, 
‚Die wildeshaufifhen Beamten befrändig, bis auf Diele 
„gerubig gehalten und ausgeuͤbet . 
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Das Fuͤrſtenthum Lüneburg 
pre 


De Landcharten, — man von dieſem Fuͤr⸗ 
Dſtenthum hat, find noch lange nicht fo beſchaf⸗ 
fen, als man fie wuͤnſchet. Die aͤlteſte iſt von 
Johann Mellinger, und 1593 geſtochen. Man 
findet ſie ſowohl im blaeuiſchen als janſſoniſchen 
Atlas, und nachmals Haben Schenk und Valt ihre 
Namen darauf geſetzet. Eine andere unter des 
celliſchen Kammerraths Philippi Aufſicht verfer⸗ 
tigte Charte, iſt 1672 an das Licht getreten, und hat 
die Aufſchrift: Luneb. Ducatus, cum comitat. 
Hoia et Diepholz. Mod) eine andere far J. 
Schele unter dem Titel: Tabula hiftorico- he= 
raldico-geographica, herausgegeben, und-fie ift 
umher mir den Wapen aller füneburgifchen adelis 
Ken Geſchlechte, imgleichen der Städte und Stifs 
tet, gezieret. Viſſcher, Dankerts, de Wirt, 


Covens und Wortier, Komann, Seutter, 


haben aud) tandcharten geliefert, und in allen iſt 
= in Anfehung der Graͤnzen des: ganzen fans 
Des und Der einzelnen Aemter, als des Laufs ber 
Flüffe, der Sage und Namen der Derter, viel 

. äzuverbeffern. Die beite iſt noch die 1765 von ben 
homannifchen Erben an das Ucht geftellte Charte, 
die Auguft Gottlob Boͤhm von neuem ges 
zeichnet zu haben verfichert.. Das von der Ale 
Marf umgebene Amt Kloͤtze, ſowohl als die Graͤn⸗ 
ge mic der Alt Mark, kann man am . aus 
i 6“ i am. 
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4 Walthers Charte vom Ohrafluß und Dröms 
tg, in deſſelben ſiebenten Theil der magdeburs - 
gifchen Merkwuͤrdigkeiten, ſehen. In Schloͤp⸗ 
kens Beſchreibung der Stadt und des Stifts Bar⸗ 
dewick, iſt eine Charte von der bardewickſchen 
Didees, oder von den heutigen — 
dewid und Pattenfen, zu finden. der | 
'. 2. Das Fuͤrſtenthum gränget gegen Weñen 
an die Herzogtbümer Bremen und Berden; bie 
Grafſchaft Hoya und das Fuͤrſtenthum Enlenberg; 
gegen Suͤden an chen dieſes Fuͤrſtenthum, ‚an das 
Blethum Hildesheim und Herzogtham Braunm⸗ 
ſchweig; gegen dieſes Herzogthum. 
an die Alt Mark und an das Herzogthum Meck⸗ 
lenburg, gegen Norden an das Herzogthum Lau⸗ 
enburg, und an die Elbe, durch welche es von 
— Gebiet der Reichsſtadt Hamburg getrennet 


92. Der Boden iſt von unterſchiedener Arts 
An der Elbe, Aller, Jetze, und einigen andern 
kleinen Fluͤſſen, iſt feuchtbares Marfchland, an⸗ 
dere Gegenden beſtehen aus Geeſtland, andere 
baben einen ur. oden, andere beitehen aus 
Heiden, andere aus Torfmooren, umd einige find: 
fumpfig und moraſtig. Die fchlechteften Gegen⸗ 
den find in-der Mitte Des fandes, ' Durch welche 
Hauptlandfiraßen gehen, von Denen aber «in 
Reiſender nicht auf das ganze tand fchließen muß, 
De Boden traͤgt, nach dem Lnterfchiede feiner 
Beſchaffenheit, Weizen, Roggen, Gerſte, Has 
fer, Erbſen, Buchweizen, Flachs, Hauf, Hos 
pfen, Gartengewaͤchſe/ — — Zanı 
nen, 





138 - - Dev niederfächfifche. Kreis. 

nen, Führen, Birken: und Ellern. Unt— 

bene Aemter bauen: nicht fo viel Gerraide, als 
ihre Einwohnermöchig Haben, - hingegen andere 
haben: einen Ueberfluß deſſelben. Die Pferdes 
and Hornvieh⸗ Zucht iſt in einigen Gegenden une 
mäßig; in andern’ aber anſehnſich. Auf den. Hei 
den weiden zahlreiche Heerden von einer geringen 
Art Schafe, deren Wolle grob. umd fang iſt; 
eben daſelbſt ift Die Bienenzucht ſehr groß, und 
alſo auch Honig und Wachs in großer Menge vors 
Banden, Die ſtaͤrkſte Wildbahn ift in Dem Walde 
Börde: Die Fluͤſſe liefern —— Zu 
güneburg hat man vielen und guten Kalkſtein, 
und wichtige Salzquellen. Yu Wiege mb Theer⸗ 
gruhen und zu Hänigfen Theerquellen,; Anden Bis 
hen findet man Perienmuſcheln. Die Pibe, welche 
ander. Oft» und Notdfeite diefes Fürftenehums 
fließet, iſt demſelben ſowohl inAnfehung der Frucht⸗ 
barkeit des daran liegenden Marſchlandes, als der 
Fiſcherey, Schifffahrt und Zölle, ſehr nuͤtzlich· Sie 
nimmt bie Jetze, welche aus der Alt Mark, die 
ſchiffbare IImenau oder vielmehr Elmenau, wel⸗ 
he im Amte Giffhorn entſtehet, die Bier entſpringen⸗ 
de Luhe, Seeve, und andere kleine Fluͤſſe, auf. 
Die ſchiffbare Aller, die im Herzogchum Mage 
deburg ihren Urſprung bat, durchſtroͤmet den gan⸗ 
gem ſuͤdlichen Theil des. Fuͤrſtenthums, nimmt 
die Ocker, Fuhſe, Leine, die kleinen Fluͤſſe Oer⸗ 
| 2 Boͤhme und andere auf, und gehet in Das 
Fuͤrſtenthum Verden. DEE 
4 Es find in Diefem Fuͤrſtenthum z große 
Seadte, nämlich tünebusg, Melzen und Celle, 

y — 9 
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a2 kleine, und 13 Sleden. Das Landſchafts 
collegium beftehet: 1) Aus einem tandfchafesdis 
rector/ welcher der Abt des Kloſters zu S. Mi⸗ 
chael in Luͤneburg iſt, und von dem Landraths⸗ 
collegium dem Koͤnige zur Beſtaͤtigung praͤſentiret 
wird. Er hat den Rang nach den wirklichen ge⸗ 
heimen Raͤthen, und vor dem Oberappellations⸗ 
gerichtspraͤſidenten — dieſer nicht ſelbſt ges 
beimer Rath iſt, and wird Excellenz geriennet: 
2) Aus 8 ach Bang weldye mit dem. Direetor 
das Landrathscollegium ausmachen, 3): Aus 2 
Schagrärhen.. 4) Aus 4 rieterfchaftlichen ordent⸗ 
lichen: Deputirten. An ber föniglichen Verord⸗ 
nung vom 2. Nov. 1752, wie es mit den land⸗ 
ſchaftlichen Wahlen in dieſem Fuͤrſtenthum gehal⸗ 
ten werden ſoll, en alle Ritterguͤter ‘des Fuͤr⸗ 
ſtenthums in ’4 Quartiere oder Cantone abgerpeis 
let worden, nämlich in das luͤneburgiſche, luͤ⸗ 
chauiſche, eelliſche und giffhorniſche Quartier; zu 
dem erfien ſind 48, zu Dem zweyten 49, zu dem 
dritten 50, und zu dem vierten 48 Ritterguͤter 
gerechnet worden, Jedes bat bey landſchaftli⸗ 
hen Wahlen oder anderengemeinfchaftlichen fans 
besangelegenheiten, eine Stimme, und es foll 
den Eigenthümern der Güter. und Pereinentien, 
ben foldye Stimmen zugefchrieben find, Dies 
ſerhaib kein Zweifel erreget werden. Jedem dies 
fee Quartiere find in bem Sandfchaftscollegium 2 
tandräthe, und ein beftändiger ritterſchaftlicher 
Deputirter zugeeignet worden, Zu den a Stels 
len der Landräthe, wird einer aus der ganzeip 
———— des Fuͤrſtenthume/ und einer — 
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dem Mittel. der in bem Quartiere Begüterten von 
Adel erwaͤhlt, von denen aber feiner vor dem 
andern einen größeren Vorzug hat, als den ihm 
feine Anciennität ereheiler. . Die Wahl: wird. alfo 
öngefteller, daß zuvorderſt die Inhaber der Nitters 
guͤter und der. Darauf baftenden Stimmen: Der 
Quartiere, wenn fie von den ordentlichen. ritterh 
ſchaftlichen Deputirten. auf die von dem: Land⸗ 
ſchafts⸗Director beſtimmten Tage: in die Städte} 
von welchen Die Quartiere benannt werben ,- zu⸗ 
fammen berufen worden, in jedem Quartier uns 
ter dem Vorſitz des ordentlichen Deputirten be 
‚selben, 2 Wahldeputirte, die in dem Quartiere 
mit einem wahlfähigen Gut angefeflen, und von 
‚gutem alten Adel ſind, Durch). Die Mehrheit der 
Stimmen: erwählen, welche im Namen: ifres 
Duartiers die Wahl des neuen Landraths ‚mit 
verrichten helfen. Diefe wird nun zu Celle im 
dem landſchaftlichen Haufe, .an dem von dem 
tandfchafts » Director angefegten Tage; von dies 
fem Director, den tandrärhen und den 8 Wahls 
Deputirten Der 4Quartiere, angefteller, und bee 
Erwaͤhlte dem tandesheren zur. Beftätigung präs 
ſentiret. Die Erwäßlung-eines Schatzraths, vers 
sichter Die Ritterſchaft auch mit, wie bey dem 
‚ Janbdrarhswahlen. Er wird aus der ganzen Rit⸗ 
serfchaft des Fuͤrſtenthums erwäßler, und damit 
Die. Wahlſtimmen der Nitterfchaft den Wahlſtim⸗ 
men des Sandrachsrollegiums (welches, wenn es 
voͤllig befeger: ift, . aus 9 Mitgliedern befteher,> 
gleich ſeyn mögen, tritt der noch übrige Schatz⸗ 
sach den. g risterfehaftlichen Deputirten bey, er 
, | | giebt 
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leget die gte Stimme ab. Die Stelle eines abs 
gegängenen ritterfchaftlichen ordentlichen: Des 
putirten, wird allein aus der Ritterſchaft des⸗ 
jenigen Quartiers, bey welchem der abgegangene 
geſtanden Hat, wieder beſetzet, indem Das Land⸗ 
rathscollegium zwey geſchickte Perſonen aus dem⸗ 
ſelben erwaͤhlet, und die Ritterſchaft des Quar⸗ 
tiers durch Die Mehrheit dee: Stimmen: einen‘ das 
von erwaͤhlen laͤßet, der dem Landesherrn zur 
Beſtaͤtigung praͤſentiret wird. Der Landſyndi⸗ 
cus, wird von Dem fandrarhscollegium allein; hin⸗ 
gegen der Bandrentmeifter und. Schatzſecretaͤr 
on den ‚m tanbtäthen und den beyden Schagrärhen 
wit Alle übrige Tandfchaftliche meer 
aa bloß das Landrathscollegium. :>: 7 
Die gemeinen Landtage, werben von * 
mbesfüriten ausgeſchrieben / und jaͤhrlich zwey⸗ 
uhgehalten. « Bis 16030 ſind ſie Im Amte Bo⸗ 
zu Hofering angeſtellet worden; jetzt 
ber werben fie zu Celle: in. dein: landſchaftlichen 
Haufe gehalten. : Auf demſelben erſcheinen nun 
die. fand, und ‚Schass Räshe; die 4beſtaͤndige 
Deputirte der Ritterſchaft;, welcher aber (nach 
der obgedachten Verordnung von 1752) nurı2 
——— zukommen, welche die beyden aͤlteſten 
blegen, die Deputirte der Stifter Bardewick 
HE Ramelsloh, und die Deputirte der Stäbre 
Gmebure y Zn Selle: Die landesfürfts 


dn gltchen Minifter eröffnet, ihre Erklärung 

geben ” —— durch ihren Synbdicus ‚abe v- 
#5. Die Anzahl der enangelifch + da 
ve en 















142: Der niederfächfifche Kreis. 
ſchen Kirchſpiele oder Pfarrkirchen biefes Fuͤr⸗ 
ſtenthums, belaͤuft ſich beynahe auf 200, und fie 
ſind unter 15 Superintendenturen, dieſe aber 
unter 2 Generalſuperintendenturen vertheilet. 
Die Stadt Luͤneburg hat 4. Kirchſpiele, und ih⸗ 
ren eigenen Superintendenten. Zu Celle ſind 
2 reformirte Gemeinen und Rirchen; nämlich 
eine deutſche und eine Franzöfifches In einigen 
Städten ſind gute lateiniſche Schulen, und zu 
— eine wohl eingerichtete Ritteraka⸗ 
66. Die vornehmſten Manufakturen, be⸗ 
ſtehen in: Leinwebereyen, Baumſeiden⸗ Tuch⸗ 
Band⸗Strumpf⸗ und Huth » Manufakturen; 
zu Haarburg findet man aucheite Amedoms Ma⸗ 
nufaktur, eine Zuckerfieveren und. eine Wachs⸗ 
bleiche, und zu Celle find gute Gold» und Silber 
arbeiter, beren Webeiten auch bey Auswärtigen 
beliebe find. . Die: Ausfuhr: des tandes , beſteht 
in Getraide, Buchweitz engruͤtze / Gartengewaͤch⸗ 
fen, Hopfen, Flachs, Heidel⸗ und Erd⸗Beeren, 
aus welchen die Einwohner des Amts Haarburg 
jaͤhrlich einige tauſend Thaler zu Hamburg loͤſen 
und Das: Land uͤberhaupt, von 1780 bis 877 
67320 Thaler geloͤſet Haben ſoll/ Amedom, Floß⸗ 
und. Krumm⸗Holz, Balken, Maſtbaͤumen, ab 
lerlen hoͤlzernem Geraͤth, Fluß⸗ und See⸗Schif⸗ 
fen, Dferden, Hornvieh, Milch; Butter, Ka⸗ 

ſen, fetten Kälbern, (deren aus dem Amte Win⸗ 
ſen an der Luͤhe jährlich. für, 5 bis 6000 Thaler 
nach Hamburg gebracht werden,) Federvich, 
Wolle, gemeinem und gebleichtem Wachs, * 
— mg: 
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sig, Salz, Reunaugen, Zucker, leinen Garn, 
allerley Leinwand , geſtrikten und gewirkten 
Struͤmpfen, Tuͤchern, Gold, undSilder, Arber 
ten, u. d. mi. In den hannoͤvriſchen Beiträgen 
zum Mugen und Vergnuͤgen Num. 101 von 1766, 
behauptete von Wüllen, daß dieſe Länder jäprlich 
für 300008 Rthlr. Garn und! Leinwand an Aus⸗ 
länder verfauften, davon erswat für den Flachs 
zu rechnen ſey. Die Durchfuhr dee Kaufmanns 
waaren,bie von und nach Hamburg Luͤbeck und Al⸗ 
tona gehen, gereichet dem ande auch zur Nahrung; 
und es ernähren ſich viele Einwohner von Fracht, 
fuhren, andere von der Schifffahrt auf den Fluͤſſen, 
und andere auf andere Weiſe. Man hat den Ge 
würden. die über Haarburg durchgegangenen 
guter beim Lande von 1783bis 87 ein⸗ 
aben, auf 205309 Thaler berechiier, 
im Durchſchnitt jährlich auf 4106% Thaler. 
er Diefes Fuͤrſtenthum iſt aus den billuns 
iſchen Erbguͤtern entftanden, die von dem 







Grafen herkommen, deffen Sohn Herr 
mann vom Ki. Otto I zum Herzoge von Sachſen 
gemacht — — — iche ug ee 
menfchaft ging mit og Magnus aus; Durch 

"ilkeie: ochter W — 


ſſen aͤlteſt ulfhild die billungiſchen 

tbguͤter an ihren Gemabl, Herzog Heinrich den 
Schwarzen zu Bayern, und deſſelben Nachkom⸗ 
men gelangeten: wie oben in der allgemeinen 
Abhandlung: von: den. Laͤndern des Churhauſes 

warn und Luͤneburg befchrieben worden, 
woſelbſt auch die fernern Schickſale dieſes tandes 
Ehrzlich abgehaudelt find. J | 
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gg. Wegemdtefes Fuͤrſtenthums hat der. Kod⸗ 
nig von Großbritannien ſowohl im Reichsfuͤrſten⸗ 
vrath, als beym niederſaͤchſiſchen Kreiſe, Sitz 
und. Stimme... Der Reichsmatrikularanſchlag 
deffelben iſt zorzu Noß und 1a0 zu Fuß, oder 
monatlich 720 dh: 2: 3 Du | 
. 9. Es ſind in dieſem Fuͤrſtenthum on 
Erbhofaͤmter eingeführten, : mit Denen gem 
eingefeftene adeliche Familien belehnet werden; 
namlich init: dem Erbmarſchallamt Die von Mes 
Ring; die ehemals sallein den Namen der Maw 
fdjalte,, ohne den Zuſatz von: Mebing j:gefüprer 
haben / mid dem Erbkuͤchen⸗ und Erbſchenken⸗ 
Amt die Vehren, und mit dem Erbkaͤmmerer⸗ 
am die von dem Kneſebeck. Es haben auch die 
Herzöge: zu Luͤneburg das Erbpoͤtkeramt (ver⸗ 
muthlich officium preguftatoris) eingefuͤhret, mit 
— die von Spoͤrken belehnet werden 
who, Die Juſtitzkanzley und das Se 
richt Diefes Fuͤrſfenthums, find: guc@ellen Die 
Landſchaft praͤſentiret 2 Hofgerichts / Aſſeſſotes/ 
deren Wahl dem tandrarhscollegium allein übers 
laſſen worden. Sie hat aud) das: Recht, zum 
Dberappellationsgericht 2 Raͤthe zu präfentiven; 
nämfich einen abelichen und einen bürgerlichen 
bie; auf: gemeinen- Landtagen von: den Sands 
und ShagNärhen (deren jeder ı Stimme babey 
hat / )nund von denirittetfchaftlichen und. ab Ä 
Deputirten der Stifter und Städte; (von welchen 
jede Klaffe nur » Stimme dabey: hat) durch die 
Mehrheit der Stimmen erwaͤhlet werden. 
J. 11. Die landesherrſchaftlichen Linkuͤnſ⸗ 
Mm te 
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te aus 39 Aemtern und Amtsvogteyen, und von 
den Regalien müffen ſehr anfehnlich feyn, weil 
Aemter darunter find, die jährlich uber 14000, 
15000 und 27000 Rthlr. eintragen, and Elb— 
zölle, Die entweder. noch einträglicher, oder doc) 
eben fo ergiebig find. Unter der Landſchaft Bes 
forgung, ſtehet: 1) Die monatliche Contribution, - 
welche auf den Landtagen von 6 Monaten zu 6 
Monaten bewilligee wird, und monatlich 20000 
Rthlr. ausmacht. Die Stade Süneburg giebt. 
dazu Den fechzehnten Theil. =) Der Licent, 
den Die Landfchaft auch von 6 Monaten zu 6 
Monaten bewilliget, und der in den Städten einges 
führer it. Die Prälaten und Ritterſchaft find das 
von befreyet. 3) Der Schag, den die Landesſchul⸗ 
den veranlaffer Haben. Er bejteher in Viehſchatz, 
in Accife von Bier, Wein und Branntewein, und 
in unterfchiedenen Sınpoften, und macht des Jahrs 
nur 40 bis 50000 Rthlr. aus. Das fand muß zus 
den Legationsfoften 10550 Thaler geben. Die 
Zourage beträgt inelde 21032, und das Magazins 
forn 2 1000 Thaler. Die sand: und LieentCommiſ⸗ 
farien, die ſaͤmmtlichen Aceis⸗ und Impoft-Cominifs _ 
arten, Contributions⸗ und licent Einnehmer, wers 
den allein von dem Landrathseollegium erwaͤhlet. 
$- 12. Es find in diefem Fuͤrſtenthum Staͤd⸗ 
te, Stifter und Klöfter, Fönigliche Aemter und 
Amtsvogteyen, und gefchlofiene adeliche Gerichte, 
Die Nitterfige und übrigen adelich. freyen Haus 
fer, führe ich bey-den Aemtern, in den fie beles 
gen find, an, ob fie.gleich von der Gerichtsbars 
keit der Aemter ganz befreyer find, u 
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Ausreiter (Ruraliam Magifter) des Kloſters, hat nebſt 
dem Landſchaftsdireetor die Nebenaufſicht uͤber die 
Ritterakademie und des Kloſters Guͤter, Kuͤche und 
Keller, Er ſcheinet an die Stelle des ehemaligen Kam⸗ 
merers (camerarıi) des Klofterö gefommen zu ſeyn. 
Beym Jaͤhr 1559 wird feiner zuerft gedacht. 1655. ift 
diefes Amt bepbehalten worden. - Das Landrathöcolle- 
gium erwählet den Ausreiter aus dem Mittel der luͤne⸗ 
Purgifepen Kitterfchaft, und präafentiret ihn dem Lan 
desherrn zur Beftätigung und Einfegung in fein Amt, 
Die Klofterfirche des h. Michaeld hat ihren eigenen 
Paſtor und Diaconus, und enthält in ihrer Mitte ein 
altes herzogliches Begräbnißgewölbe, und auf dem 
vornehmften Altar die berühmte goldene Tafel, Die 
ein hölzernes Brett ift, welches chedeffen mit feis 
- nem Golde belegt, und mit Edelfteinen ſtark beſetzt 
geweſen, aber 1698 von dem berüchtigten Diebe, 
Side Lift, beraubet worden, alfo daß nur etwas wenis 
ges von dem Bolde zurucgeblieben iſt. Das Kloſter 
"hat auch eine lateiniſche Schule von 4 Claſſen, und es 

ehdren ihm, außer dem hiefigen Nofpital des heil. 
Benedicts mit feiner Capelle, unterfchiedene Land— 
kirchen, und beträchtliche Güter, die von einem 
eigenen Amte verwaltet werden, aber fehr zerfireuet 
liegen; daher das Klofteramt auf den Landcharten von 
diefem Fuͤrſtenthum nicht wohlabgebildet werden kann. 
Der merfwärdigfte dazu gehörige Ort ift Gruͤnhagen 
an ber Elmenau, nicht weit von Bienenbüttel, wo— 
felbft ein adeliches freyes Gut ift, auf welchem die 
Aebte ehedeflen ihren ordentlichen Wohnſitz gehabt ha= 
ben. Das Klofter ift zwar in der Stadt, aber doch 
berfelben Gerichtsbarkeit nicht unterworfen. Die Buͤr⸗ 
ger der Stadt beftehen aus 4Ordnungen, welche find, 
die Gefchlecdhter der Patricien, (welche auch außer der 
"Stadt die Vorzuͤge des Adeld haben, bey ihren Neis 
rathen allezeit ſehr forgfältig gewefen, und faft alle 
mit adelichen Gütern'verfehen find,) die Brauner, die 
Kagelbrüder, (in welche Drdnung nur angefehene 
Kaufz und Handels⸗Lente, Factore und vergleichen 
=. Pa: 0 auf: 
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aufgenommen werden,) und die Handwerker, oder 
alle Aemter und Gilden, und alfo aud) Kaufleute und 
Factore, wenn fie ſich nicht in die Kagelbrüdergefelle 
fchaft begeben haben. NHiernächft find noch Sülzer, 
Schiffer und Zagelöhner in der Stadt. Der Magi— 
firat wird feit 1639 halb aus den Gefchlechtern, und 
halb aus Gelehrten erwählet. Er hat die niedern und 
obern Gerichte, Die Sülze machet einen abgefonders 
ten Theil der Stadt aus, der mit einer befondern 
Maner umzogen ift, und von einem befondern Magi— 
firat regieret wird. Sie beftehet aus 34 Fleinen Haus 
fern, die tief in die Erde gebauet, und in derem 
jedem 4 große bleyerne Pfannen find, 290 Pfund 
ſchwer, die alle Monate neu gegoffen werden müffen, 
und in die man Soole gießet, und darinn abrauchen. 
läffet. Diefe bloße Abrauchung, gieber dad Salz. Von 
den reichen Quellen der Soole, find 4 unter der Suͤlze, 
z in einem Stadtgraben nahe beym Kalfberge, und x 
nicht weit von dem ehemaligen Minoritenklofter. Das 
Salzwaſſer wird aus allen diefen Quellen durch Röhs 
ren in ein Behaltniß in der Sülze geleitet, und aus 
demjelben in die Däufer vertheilet. Das Salz gehört 
denjenigen, welche eine Pfanne, oder ein Antheil an 
derfelben, entweder eigenthümlic) oder miethsweiſe 
befigen, und diefe nennet man Sülfmeifter, welche 

größtentheils Patricien der. Stadt find. | 
In allen 34 Salzfoten, find 216 Pfannen, in wels 
en fonft taglich gefotten ward, und jede Kpte ward 
emeiniglich ‘zu 40000 Rthlr. Capital — en, 
0, daß das Capitalder ganzen Suͤlze weit über2 Mils 
lionen Rthlr. ausmachte: allein, heutiged Tages find 
die Koten viel wohlfeiler, und 1775 waren nur 34 im 
Gange, weil dad Salz nicht mehr fo ftarf abgehet, 
wie ehedeffen. Von allen diefen Salzgütern, gehoͤ— 
ret dem Landesherrn der fünfte Theil eigenthämlich, 
der von den zur Zeit ber Reformation eingezogenen 
Klöftern herrühret, und die er jeßt felbft verwalten 
läßet. Ed werden auch von der Stadt Lüneburg an 
fogenannten Suͤlfmeiſterey⸗ Freyheits⸗ Vogteys Kit: 
83 henz 
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chen-Salzgeldern, imgleichen für dad Annuum des 
Landesherrn, und den Suͤlzzoll, jaͤhrlich beynahe 6ooo 
Rthlr. an die koͤnigliche ———— entrichtet. Sn Als 
teren Zeiten, als das Salz ftärker abgegangen, find 
jährlich auf der Sülz fiber 30000 Chor oder Wifpel 
Salzes, das ift, 120000 Tonnen, deren jede 12. Him⸗ 
ten hält, gefotten und verfaufet worden: allein, im 
dieſem Jahrhunderte ift der Salzhandel fehr gefallen, 
Mas endlich die Befchaffenheit des Salzes felbft anbe⸗ 
trifft, fo haben 1735 die ſaͤmmtlichen Stadtphufici zu 
Lüneburg auf Befehl der Landesregierung unterfuchet: 
wie fi) die Güte des hiefigen Salzes, gegen das. hal⸗ 
liſche im Herzogthum Magdeburg, allendorfifche, franz 
Tenhaufifche und bergifche, verhalte? und gefunden, 
daß das lüneburgifche ihnen vorzuziehen fen, weil es 
‚den Scheffel befler füllet, weißer ift, zumal dad alte, 
am-größten und harteften von Eryftallen, und daher 
am lockerſten ift, auch wenn es einmal troden ift, am 
beften trocken bleibet; es ift auch das fchärffte und ges 
ſundeſte unter diefen Arten. | 

Aus den bey der Stadt gegen Weften befindlichen 
Dein. Schildftein und Kalkberg, wird Kalfftein gez 
rochen. Die Stadt hat bis 1702 goldene und filber- 
ne Münzen prägen laſſen, jezt aber läßet fie nur Schärs 


- . fefchlagen, welche eine Scheidemünze find, deren 32 


einen meißnifchen Grofchen ausmachen. Sie führer 
Salz, Kalk und Bier aus, handelt auch mit Wachs, 
Hönig, Wolle, Flachs, Leinwand und Fries, ed wers 
den auch von hier aus ganz Deutfchland Kaufmanus⸗ 
waaren auf der Elmenau nad) Hamburg, und auf der 
Achſe nad) Kübel, die von daher zuruͤckkommenden 
Waaren aber an die beftimmtenDerfer geſchicket. Die 
Miederlagsgebäude, in welchen die ein und ausgehen 
den Kanfmenmtokiet abgeleget werden, find an der 
Elmenau. Die Aufficht über die Handlung, ift einem bes 

fondern Commerciencollegium anvertrauet worden. 
Der RalEberg an der Weftfeite der Stadt, unweit 
Des neuen Thors, lieget im Walle der Stadt, ift aber 
fenft von derfelben abgefondert. Er ift ein fteiler F 
en, 
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fen, . aus dejien von der Stadt abgefehrten Seite, Kalte 
fein gehauen wird. Er hat tiefe Höhlen und untere 
ſchiedene Abfüge. Nach der Stadt zu ift er mit einem 
Kronenwerf, an welches der Stadtwall ftößet, und auf 
der andern Seite mit einem Hornwerk umgeben, der 
ebene Gipfel aber, mit einer fteinernen Bruftwehr ein= 
gelaßet, und mit Kanonen befeget, Auf einem großen. 
bſatze an der Stadtfeite, ftehen das Hans des Come, 
mendanten, die Kirche des Befagung, und Soldatene 
wohnungen. | J 
Die aͤlteſte Nachricht vou Luͤneburg, findet ſich une 
term Jahre 795, in welchem die Sachſen der Obotriten 
König Wizzan zu Luine getoͤdtet haben. Im Jahr 
906 war Die Suͤlze ſchon eingerichtet. Es koͤmmt aber 
der Name Luͤneburg zuerſt in einer Urkunde Kaiſers 
Otto des großen vom Jahr 657 vor, in welcher er dem 
Kloſter zu St. Michael einen Zoll aus der Suͤlze ſchenket. 
Die aͤlteſten Einwohner find vermuthlich Wenden ges 
weſen, und die Stadt ift allem Unfehen nad) aus uns 
terjchiedenen Dörfern entftanden, Nod) jeßt heißt eine 
Gegend der Stadt das wendifche Ddrp, (Dorf) und 
eine andre Modeftorpe oder Modesdorf. Die Herzoge 
zu Sachfen ans dem billungifchen Haufe, fiifteten auf‘ 
dem Kalkberge das Michaeldflofter. 1073 war bie. 
Stadt jchon groß, als K. Heinrich IV fie und den Kalk 
berg überrumpelte. 1138 eroberte Markgraf Albrecht 
von Brandenburg die Feftung zum zweytenmal, gleidy 
darauf aber gewann fie Gertrud, Herzog Heinrichs des 
wen Mutter, wieder. Nach Herzog Wilhelms Tode 
nahm die Stadt zivar anfangs den Herzog Magnus 
für igren. Seren au, wie fie ihm denn auch fchon bey 
jenes Lebzeiten vorläufig gehuldiget hatte, wandte fidy 
aber auf Eaiferlichen Befehl an den Herzog Albrecht 
von Sachfen, und unterwarf ſich demfelben. 1371 
nahmen die Bürger die Feftung durch eine Kift ein, er⸗ 
fauften ſich auch 1442 das Eigenthum derfelben von 
den Herzogen Wilhelm Friderich und Otto. 1576Faufte 
die Stadt von dem Herzoge Wilhelm dem jüngern die 
Stadtvogtey und Gerichte ji 10009 Thlr, erb= und ei« 
" 4 gene 
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genthuͤmlich. 1512 wurde ſie der ſincdegiſhen Linie 
rigen Ber⸗ 
erlaffen. 1636 fingen die Schweden 


des —— Hauſes von den uͤ 
wandten vollig ů ed 
eine Belagerung der Stadt an, die aber bald durch 
die Uebergabe der Stadt und des Kalfbergs geend 


— 
wurde. 1637 bemaͤchtigte fich Herzog Georg von Kür 


neburg der Stadt und des Kalkbergs, und 1651 trat 





1 


die Stadt ihr Recht daran an Herzog Chriftign Luder | 


wig ab, der denfelben beffer befeftigen ließ, 
2) Uelzen, eine Stadt an der Elmenau * deren 


2 Arme fie einſchließen, und die bier erft ihren Nas 


men erhält, nachdem ſie aus 11 Auen’ oder Bächen, 
die in biefiger Gegend zufammen fließen, entftanden, 
und dem —35 nach auch davon benannt worden iſt. 
Ehedeſſen iſt die Elmenan von hier aus ſchiffbar gewe— 
fen, und es haben englaͤndiſche Kaufleute hieher gehan= 
delt, wie man denn auch noch den ehemaligen Hafen 
der Stadt, und in der —— ein kleines Schiff 
von ver oldetem Kupfer, welches die Englaͤnder hieher 

eſchenket haben, zeiget. Die Stadt enthält 329 
—— von welchen 304 buͤrgerliche Haͤuſer ſind, 
die uͤbrigen aber werden theils von Edelleuten, theils 


von den Predigern, Schulcollegen und anderen Freyen 


bewohnt, Der Magiſtrat hat die niedern und obern 
Gerichte, und ift 1755 nach der Aufhebung des Stadt= 
pogteygerichts, von dem Landesherrn mit einer Juftig- 
vorſchrift verfehen worden. Der Oberprediger an der 
Haupt- oder Marien=Kirche, ift zugleich Probft und 
Superintendent uber 17 Landpfarren. In der Stadt 
find 2 Hofpitäler, davon eins eine Kirche hat; vor dene 
Gudesthor (welches vor Alters befeftigt gewefeh, ) ftehet 
noch eine Kirche, und vor dem lüneburger Thor, ein 
Hoſpital mit einer Kirche. Die Tateinifche Schule hat 
4 Lehrer... In ihrem Gebäude, ehe es zur Schule ges 
- widmet worden, ift Herzog Ernft der Befenner ges 
boren, An der Marienkirche lieget der ſogenannte 
SHerrenhof, der ehedeflen eine fürftliche Wohnung ges 
weien ift. In neuern eg ift er die Wohnung des 
Commendanten der hiefigen Beſatzung gewefen, und 
* nachher 
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‚nachher an einen bürgerlichen Befiger gefommen, In 
hiefiger Gegend wächfet fehr ſchoͤner Flachs, es wird 
auchanf den benachbarten Dörfern ungemein viel Leinz 
wand gemwebet. : Ehmals hatte die Stadt vom Handel 
mit Flachs, Garn, Leinwand, Wolle und Wachs, vom 
Bierbrau und von der Branntweinbrenneren, und vom, 
durchgehenden Srachtwagen und Kaufleuten, farfe 
Nahrung, "um welche fie aber größtentheils gefommen 
iſt: doch wird noch das hiefige Mehl ftarf ausge— 
führet® Vor Alters hat fie Löwenwold,geheifien, und 
* ihren erſten Anfaug dem Kaiſer Otto r zu danken 
aben. Der Urſprung ihres jetzigen Namens, wird 
unten bey dem Pfarrdorfe Oldenſtadt angezeiget wer⸗ 
den. Ar fie vom Herzoge Otto I Stadtrecht 
gleich der Stadt Lüneburg. 1268 ertheilten die Her— 
‚zuge Johann und Albrecht zu Sachien, auf Anfuchen 
erzogs Albrecht zu Des und Lüneburg, der 
Bhrgerfehaft eben daflelbe Necht bey den Zöllen zu 
Lauenburg 20. welches die luͤneburgiſchen Bürger gez 
noffen, - 1269 trat Günzel, Graf von Schwerin, dent 
Herzöge Fohann von Lüneburg feine Gerechtfame über 
Uelzen ab. 1270 wurden ihr vom Herzoge Johann 
noc) mehrere Stadtrechte und Privilegien verliehen. 
1451 trat re zu dem Buͤndniſſe der Hanfeftädte. ı 3 
ward das luͤneburgiſche Hofgericht von hier nad) & e 
verleget. : 1635 mußte fie den Schweden große Geld» 
ſummen erlegen. 1646 brannte fie größtentheils ab, 
1750 taufchte‘ fie von dem Landesfürften das Vogtcy⸗ 
gericht ‚gegen gewiffe außerhalb belegene Kämmereys 
ter ein. - | | 
. ) Celle oderZell, eine nur ſchwach befeftigte aber 
wohlgebaueteStadt, anderfchiffbaren Aller, in welche 
hinter der Neuftadt die Fuhfe fällt. In der Stadt 
felbft und in der befonders Dazu gehdrigen Vorftadt Fri⸗ 
genwoiefe, find auf 564 Häufer; wenn man die uͤbri⸗ 
gen Vorſtaͤdte, Garten-Haufer und Gebäude vor 
den Thoren dazu rechnet, kommen auf 1400 Haͤuſer 
berans, Sie ift ver Siß des Oberappellationsgerichts 
für die gefammten Lande des me Braunſchweig 
5 und 
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und Lüneburg, der Juſtitzkanzley und des Hofgerichts 
des Fürftenthums Lüneburg, welche 3 Collegia ſich im 
dem Kanzleygebaͤnde verſammlen, des landſchaftl. Han⸗ 
ſes, in welchem die Landtage dieſes Fuͤrſtenthums ges 
halten werden, ehedeſſen auch der Großvogtey und 
Burgvogtey Eelle, und einer der beyden Geueralſuper— 
intendenturen deſſelben nnd einer Specialſuperinten⸗ 
dentur, welche der Generaljuperintendent mit verwals 
tet, der an der. Stadtlirche als Oberprediger ſteht. 
Die üͤbrigen dffentlichen Gebäude find, das Rathhaus, 
das Reithand, nnd der Marftall, und das Zeughaus. 
Der Magiftrat hat e niedern Gerichte in der Stadt 
und an einigen Orten in den Vorſtaͤdten, und in fa 
fern einiges Antheil an der peinlichen Gerichtsbarkeit, 
Daß.er die Verbrecher, welche in der- Stadt ſind, ges 
fangen nehmen läfiet, und ſummariſch verhöret, daß 
einige Glieder des Raths der Zortar beywohnen, ‚und 
Daß der regierende Bürgermeijter dem bas Naldgericht 
eröffnenden Burgvogt das Todesurtheil uͤberreichet, 
welches nebſt den Inquiſitiongacten dem Magiſtrat 
von der Juſtitzkanzley zugeſtellet wird. Er beſorget 
auch nebſt dem Roliceyeommiſſaͤr die Policey in: der 
Stadt. Dieſe hat ihre vornehmſte Nahrung theils 
‚von der Durchfuhr vieler Kaufmannswaaren, und 
Durchreife vieler Perſonen, theils von dem ſtarken Ges 
traidehandel nach Bremen, den die Schiffahrt auf 
der Aller erleichtert, theils von dem pr tere 
ericht: Es find auch hieſelbſt allerley Künftler und 
anufacturiften,  infonderheit geſchickte Gold = und 
©ilber-Urbeiter, deren Arbeiten auch auswaͤrts beliebt 
find. Das bey der S:adt liegende finftliche Schloß, 
ift mit einem Wale und breiten Waffergraben umges 
ben, und ift ehmals der Wohnfig der 1705 abgegan— 
enen cellifchen Xinie des Hauſes Braunfchweig und 
uͤneburg geweſen. Herzog Heinrich hat e& 1485 er; 
bauet, und nachher ift ed verbeflert worden. Die 
Stadt, nämlich Neu-Celle, hat ihren Anfang erft ge= 
gen das Ende des. drenzehnten Jahrhunderts genome 
men. Das Copialbuch auf dem hiefigen Nenn 
| et 
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feßt ihn indas Fahr 1292. Herzog Otto verlieh ihr 1300 
Stadtrecht nach braunfchweigifchem Rechte. Diefe 
Statuten wurden 1447 ganz umgefchmolzen. 1757 ge⸗ 
rieth die Vorſtadt Fritzenwieſe durch die Ei 
in Brand. ME 

Bon den merfiwärdigen Dingen, in den Vorftädten: - 
ald, von dem Zuchshaufe, der Neuftadter Kirche, der 
reformirten Kirche, und dem landeöherrfchaftlichen 
Stall und Garten vor dem MWefter-GCeller- Thor, von _ 
dem Hoſpital zu St. Georg, Invalidenhaus, der Blume 
lagerfirche, und dem landesherrfchaftlichen großen 
und Fleinen Garten vor dem alten’ Geller - Thor, von 
dem Hofpital zu St. Annen, und Wayſenhaus vor dem 
Hehlenthor, ift unten die Befchreibung der Burgvog⸗ 
tey Selle nachzufehen. . 


2) Die Fleineren Städte, die nicht unter 
den Aemtern fteben, in derenlimfang fie find. 
I) Saarburg, eine Stadt an der Seeve, welche 
mitten durch die Stadt fließet, Die Eugelbach aufnimmt, 
und fich bier in Die Elbe ergießet. Sie beftehet aus 472 
Haͤuſern, und einigen adelich = freyen Wohnungen, und 
ift der Siß einer der beyden Generalfuperintendentu= 
ren Diefes Fuͤrſtenthums, und einer Specialfuperinten- 
dentur, welche der Generalfuperintendeut mit verwal⸗ 
tet, der auch Dberprediger an ber Pfarrkirche if. Es 
ift hier eine lateinifche Schule. Ehedeflen ftand die 
Stadt gutentheild unter dem hiefigen Amt, alfo, daß 
vom Magiftrat an dad Amt appelliret werden Fonnte, 
1707 aber ift fie. durch ein Fönigliches Privilegium dem: 
felben entzogen, und die Appellationen gehen von dem 
Magiftrat unmittelbar entweder an das Nofgericht oder 
an die Juſtitzkanzley. Die peinliche Gerichtsbarkeit 
verwaltet dad Amt, doc) nimmt der Magiftrat die 
Verbrecher, die fich in feinem Gerichtsbezirk auf: 
halten, in Verhaft, hält mit ihnen ein fummarifches 
Verhoͤr, und überliefert fie alödann dem Amt. Zu 
dem peinlichen Halögericht, welches. vor dem Rath— 
hauſe gehalten wird, werden einige Glieder des — 

| — 
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ald Beyſitzer eingeladen. Man findet hier.eine fehr 
beträchtliche Wachsbleiche, eine Amedomnianufactur, 
eine Zuckerfiederey, Bandmacher, Baumfeidenweber, 
Huthmacher, Strumpfmader und Wollfrager. Mit 
Krummholz, Balken, Maftbaumen und Floßholz wird 
von hieraus ein ftarfer Handel nach) Holland getrieben, 
Die Stadt lieget zum Handel und zur Schiffahrt ehr be= 
quem; denn die Schiffe gehen durch den Canal. und die , 
bey der Feftung befindliche große und neue Schleufe 
und den Hafen, fowohl in die Elbe, ald aus dieſer in 
dad. mitten in der Stadt beym Kaufhaufe befindliche 
Daffın, welches die Seeve machet. Die Ueberfahrt 
iiber die Elbe nach und von Hamburg, gefchiehet mit 
großen und Eleinen Evern oder Fahrzeugen; jener find 
allezeit 9, und diefer allezeit 8, und fie behalten bes 
aͤndig ihre Namen, ſie moͤgen an Eigenthümer durd) 
Erbſchaft oder Verkauf kommen, an welche fie wollen. 
Es fahren täglich von Haarburg nad) Hamburg zum 
Behuf der hberfahrenden Perfonen, %Fleine Ever, und 
wenn auch nur 16 bis 20 Schiffpfund Kaufmannsgüs 
ter vorhanden find, muß auch ein großer Ever abge: 
ben. Die Koften der Heberfahrt für Perfonen und Guͤ— 
ter, find feftgefeget. Es iſt hiefelbfi ein Burglehn, den 
Freyherren Grote zu Wreftadt zugehörig. Die Ges 
ftung liegt zwifchen der Stadt und Elbe, und ift ein 
regelmäßiges Fuͤnfeck. Sn. derfelben findet man das 
Schloß, anf weldyem von 1527 bis 1642 unterfchiedenie 
Herzoge gemohner haben, des Kommandanten Wohs 
nung, des Landdroften Wohnung, das Zeughaus, das 
Magazin, die Beſatzungskirche, nebft anderen Haͤuſern, 
und den Baraden für die Befakung: 1757 wurde fie 
von den Franzofen bejeget, am Ende.des Jahrs aber 
ihnen von den hurbraunfchweigifthen Truppen durdy 
eine Belagerung. wieder abgenommen. Vor Alters 
gehörte Naarburg dem Erzfüft Bremen, daher ed Her⸗ 
309 Dtto I von Lüneburg 1222 ſchleifte, um den Erze 
iichof Gerhard von den Stedingern abzuhalten. 1236 
oll es nach den Verträgen, welche eben diefer Erzbi— 
(hof mit dem Herzog Otto errichtet hat, abermals ge= 
| | | ſchleift, 
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fchleift, und 1252 vom Herzog Albrecht wieder. aufge: 
richtet jeyn. 1396 wurde Haarburg vom Herzog Frie 
derid) erobert, und der Stadt Luͤneburg verfeger, 

2) Dannenberg, ein Städtchen auf einem Berge 
oder vielmehr Hügel, an der fehiffbaren Jetze, hat 159 
bebauere und 10 wuͤſte Fenerftellen. Von jenen gehoͤ— 
ren-27 unter das hieftge Amt, welches feinen Siß auf 
. bem alten ziemlich verfallenen Schloß hat. Ben dem 
Eingang zu dem Schloßplage, ftehet ein alter dicker 
Thurm, in welchem 4 Gewölbe hber einander find, die 
zu Gefängniflen gebraucht werden. Der gemeinen 
Meynung nach, Fin der danifche König Waldemar IE 
in demfelben vom Grafen Heinrich zu Schwerin 122 
gefangen gehalten ſeyn, ed meynen aber andere, daR 
er zu Zanneberg in der Grafſchaft Schwerin verwahret 
worden fey. Die befte Nahrung der Bürger koͤmmt 
vom Bierbrau, Auf den landesherrfchaftlichen Mühs 
len a und zu Prifter, wird überaus feines Weis 

Sg l gemacht, und im ganzen Lande verfahren, 
te adeliche Familie zu Dannenberg, befiget in und bey 
der Stadt unterfehiedene Grundſtuͤcke. Scheidt muth- 
maßete in den hanndverifchen gelehrten Anzeigen von 
1753 ©. 1421 mit nicht>geringer Wahrſcheinlichkeit, 
daß die ehemalige von Schloß und Stadt Danneuberg 
benannte Grafihaft zu der billungifchen Erbfchaft ges 
böret habe, Der ältefte gewiß befannte Graf von 
Dannenberg ift, wie Lenz eben dafelbft ©. 258 lehrer, 
Volrad, der 1158 einen Gnadenbrief Herzog Heinz 
richs des Löwen mit unterfchrieben hat. Graf Niko— 
Iaus verfaufte 1303 feine Grafſchaft Dannenberg an 
Herzog Dtto zu Luͤneburg für gewiffe Keibrenten, und 
trat fie fchon ben feinen Lebzeiten zum Theil’ ab: über 
welchen Verkauf 1312 eine Faiferliche Beftärigung er= 
folgte. Allein, die Söhne, welche Graf Nikolaus nad) 
Dielen Berfauf zeugete, wollten Dem Herzöge die Graf⸗ 
fhaft vorenthalten, und thaten aus dem Schloß oft= 
malige räuberifche Ausfaͤlle: daher rücdte K. Karl IV 
nebſt dem Herzog Albrecht zu Lüneburg por daffelbe, 
eroberte und — *28 es 1377, (1 Gerken dipl. ver. 
| | “March, | 
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. March. T. II. p. 615.) und gab es dem Herzoge nebſt 
der Grafichaft zu Zehn. 1659 wurde diefe Stadt der 
MWohnfiß derjenigen Linie des Hauſes Braunfchweig 
und Lüneburg, die heutiges Tags die wolfenbüttel- 
fche heißet, 1672 aber kam fie wieder an das Fürften- 
thum Lüneburg. | 
3) Lüchow, ein Städtchen an der See, auf eis 
nem moraftigen Boden, daher auch viele Haͤuſer auf 
Hfälen ftehen.. Es hat ein altes Schloß, und ift der 
Sitz einer Superintendentur. Die ehmaligen Grafen 
son Luͤchow, von welchen der Aeltefte, den man mit, 
Gewißheit kennet, nn. 1 hat, und bey 
dem Fahr 1144 'vorföümmt, find Bafallen der Vorfahr 
ren des Haufes Braunfchweig und Lüneburg gewefen, 
wie denn Herzog Wilhelm zu Lüneburg —* en eben 
ſowohl als die Grafen von Dannenberg und Welpe 
in einer Urkunde von 1209 homines fuos nennet. Nach 
Heinrichs, nes legten Grafen von Lüchow, 1315 er⸗ 
folgtem Tode, kam die Grafſchaft zuerſt an die Her⸗ 
ren von Alvensleben, und von dieſen an Guͤnther, 
Grafen von Kefernberg, der ſie 1320 an Herz 
Otto zu Luͤneburg verkaufte. 1340 begab ſich Heine 
son Alvensleben aller Anſpruͤche an Luͤchow, davon 
die Urkunde in Gerken dipl. vet. March. T. IL. p. 609. 
zu finden. Won 1569 bis 1672 gehörte fie der dannen= _ 
‚bergifchen Linie des Hauſes Braunfchweig und Luͤne⸗ 
burg. 1608 braunte die Stadt ab. 
) Sigacer, eine Fleine Stadt auf einer Inſel in 
der Jetze, die nicht weit von hier in die Elbe fließer. 
‚Der hieſige Amtöhof ift ehedeffen ein Schloß und fürft« 
licher Wohnfig geweien. Herzog Auguſt, der bier 
zuletzt gewohnet bat, und von hier nach Wolfenbüttel 
gejogen ift, legte hieſelbſt in einem runden Thurm eine 
Buͤcherſammlung an, die fchon auf Sooo Bände ans 
gewachſen war, als fie nach Wolfenbüttel gebracht 
‚wurde. Faft mitten im Städtchen ift das koͤnigl. Erb⸗ 
zollhaus, mojelbft der wichtige Zoil in lauter Species 
gelde bezahlet wird. Es wird bier jahrlich auf Gal— 
Ientag ein großer Tauſchmarkt gehalten, auf welchem 
die 
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die Marfchleute ihren Weiten, Gerfte, Bohnen und 
Erbfen an die Geeftleute gegen Roggen und Buchwei— 
gen lg ie dadenn zugleich von den aus den ums 
liegenden Aemrern mit Getreide hieher gefommenen 
Leuten, ein gewifler Preis des Getraides verabredet 
wird, den man im Handel eine gesaumezeit, und bis— 
weilen das ganze Jahr hindurch, beobachtet. Diefer 
Dre koͤmmt in ded Herzogs und Pfalzgrafen Heinrich 
Urkunde von 1203, über feines Bruders Jerzog Wil⸗ 
helms Erbtheil, unter den Städten vor, und wird ge: 
desackere genennet. Ihre Schriftfäßigkeit hat fie erft 
in der neuern Zeit durch Urtheil und Recht eritritten. 
Unweit der Stadt fängt an der Jetze ein Berg an, 
ber fich bis an die Elbe erfireder und der Schloß— 
und Weinberg genennet wird, weil vor Alter cin 
Schloß darauf geftanden hat, und bis 1713 Wein dars 
auf gebauet worden ift. er ( 


DH. Die evangelifchen Stifter = Alöfter, 

1. Die männtichen Stifter, nämlid) 

I) Das Stift zu Bardewid, einem zum Umte 
Minten an der Luhe gehörigen Flecken, der unten 
bejchrieben wird. Die Zeit des. erften Urfprungs diefes 
Stifts, ift nicht befannt. Als Herzog Neinrich der 
Lowe 1189 die ehmalige Stadt Bardewid zerjtorte, 
‚blieb zwar die Domfirche ftehen, das Stift aber ver— 
Tor viele daran gefchenfte Güter, Nach und nach) kam 
es ziemlich wieder zu Kräften: allein, 1371 im Kriege 
zwischen Herzog Magnus von Braunfchweig und Her— 
zog Albrecht zu Sachfen, ſteckten die Sachfen die YAus 
fer der Domherren und Vicarien, eben fowoöhl, als bie 
Haufer der Einwohner des Fleckens, an. 1529 wurde 
die evangelijcheXehre und gotteödienftliche Uebung in 
dem Stifte zuerft eingeführet, der Erzbifchof zu Bre⸗ 
men und Adminiftrator ded Bisthums Verden, Chris 
fioph Herzog zu Braunfchweig aber, gedachte das Stift 
1534 mit dem Bisthum Verden zn vereinigen: allein, 
die Canonici —— 1535 dieſer vorſeyenden Verei— 
nigung, und 1543 kam zwiſchen ihnen und Herzog Ernſt 
| | zu 
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zu Uelzen ein Vergleich zum Stande, und der Fatholie 
sche Gottesdienft wurde in dem Stifte ganz abge 
Schaffer, hingegen die Canonici und Vicarii im Bei 
ihrer Rechte und Güter bejtätiget. Das Stift befteher 
heutiges Tags aus ı Dechanten, ı Senior, 1 Subjes 
nior, und 8 Stiftöherren, Es hat Sitz und Stimme 
auf den- Landtagen. Zu feinen Gütern gehören vor— 
nehmlich die Zehnten zu Undeloh, Vögelfen, Mechters 
: fen, Handorf, Ludorf, Roidorf, Winfen, Quarrens 
dorf, Hintbergen oder Himbergen, Roͤbbel, Gollern, 
Wendekate oder Wennefath, und Klein-Heſebeck, die 
das Corpus Praebendae genennet werden, weil fie 
die erfien wiederhergeftellten Einfünfte des Stiftönach 
Der Zerftdrung der Stadt Bardewid gemefen find. _: 
2) Das Stift zu Rammelslohe, in der Vogtey 
Dattenfen des Amtes Winfen an der Luhe, ift aus ei= 
ner Celle entfianden, die der Erzbifchof Anfcharius 
zu Hamburg im Jahr 842 im Walde Ramelöloa errichz 
tet hat. Im Jahr 862 iſt das Stift vow pa fte beſtaͤ⸗ 
tiget, and dem Erzftifte Hamburg unterw A 
worden. Bon 1526 bis 13540 ift die Reformation in 
demſelben nad) und nad) zu Stande gefommen. Es 
beflehet aus ı Dechant, ı Senior und 4 Stiftsherren, 
"and hat Sit und Stimme auf den Landtagen, 

2. Die weiblichen Rlöfter', bey deren jedem 
Der tandesherr aus Dem Mittel der Sandräthe einen 
Eommiffär verordnet, der deſſelben Nutzen in 
allen Borfällen beobashtet, Die Rechnungen eins 
nimmt, und was zum Beiten der Einkünfte gerels 
chen kann, beſorget. | 

1) Das adeliche Sräuleinklofter zu Lüne, in 
welchem eine Aebtiffinn, eine Priorinn, undg Conven⸗ 
tualinnen leben, Es lieger unweit der Stadt Lüneburg 

an der Elmenau, und ift 1172 von. Dieterich, eineyr 
Mönch und Priefter des Klofters St. Michaelö zu Luͤ— 
neburg, gejtifter, und mit Benedictinerz Nonnen bes 
ſetzet, 1528 aberevangelife) geworden, . on 

Ä 2) Dis 
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2) Das adeliche SräuleinElofter zu Ebftorf, wel⸗ 
ches ehmals mit Benedictiner Nonnen befegt gewefen 
is, jet aber eine Aebtißinn, ‚eine Priorinn, und 14 
Eonventualinnen evangelifcher Religion bat. - 

. 3) Das adeliche Sräuleinklofter zu Medingen, 
welches mit einer Aebtiffinn, einer Priorinn, und 23 
Eonventualinnen befett ift, von welchen zwey Drittel 
aus den Patricien der Stadt Liineburg genommen were 
Den. An dem jeßigen Orte, der. vor Alters Zee 
Ienfen hieß, ſteht es ſeit 1324,. nachdem es vorher, 
und von 1228, feinem erften Stiftungsjahr an, am 
vier andern Orten gewefen. ‚Bor der Reformation war 
es mit Eiftercienfer Nonnen beſetzet. | 

| ” Das Alofter zu Wienhaufen, welches 1233 
geftiftet worden ft, und por der Reformation Eiftere 
cienjer Nonnen gehabt hat. Jetzt ift ed mit einer Aeb⸗ 
tiffinn, einer Priorinn, und 23 theils adelichen, theil& 
bürgerlichen Sonventualinnenbefeger. 

5) Das Alofter zu Iſenhagen, an der. Sjfe, wels 
‚ches zuerft 1343, in dem benachbarten Dorf Alt: fen= 
‚Hagen geftiftet, und mit Ciftercienfer Mönchen beſetzet 
worben.. welche Johann Bifchof zu. Nildesheim, 1227 
nach Bakenrode ‚gerufen, worauf das Klojter von Cie 
ftercienfer Nonnen eingenommen worden, Die es 1345 
an dem, jeßigen Ort aufgeführet haben. Es hat eine 
Aebtiſſinn und 14 theild adeliche, theild bürgerliche 
Eonventualinnen, . | ee 

6) Das adeliche SrÄuleinFlofter zu Walsrode, 
‚welches im Jahre 986. von einem ſaͤchſiſchen Grafen, 
Namens Walo, zuRode, (denn fo hat der Ort damals 
geheigen) geftiftet worden, und jetzt eine Aebtiſſinn, 
‚eine Privsinn und 9 Conpentualinnen, hat. 


II. Die Fönigliyen Yemter. 


1. Das Amt Zaarburg, liegt an der Elbe und Ser 
ve, iſt z Meilen lang, und 4 Meilen breit, und beftchet 
aus Marſch- und Geeſt-Land. Das Marfıhland. ift 
theil$ eingedeichet, (Binnenland) theils unbedeichet, 
(Außenland) faſt durchgehends fruchtbar, und wird 
9 Th. 7A. J groͤß⸗ 
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groͤßtentheils zu Wieſen und Weiden, einem geringern 
eil nach aber zu Aeckern gebraucht, welche Weitzen, 
Roggen, Gerſte, Hafer, Bohnen und Erbſen tragen. 
Flachs und Hanf bauen die Marſchleute nur zu ihrer Noth⸗ 
durft. Auf Gartengewaͤchſe legen ſich vornehmlich die 
Einwohner des Finkenwerders, ju Neuhof und Kattwieck. 
Auf dem Kirchwerder wachſen große Erdbeeren in Menge, 
Zu Lauenbruch, Neuland, Bullenhauſen, Over und Kirch⸗ 
werder wird viel zohmes Federvieh gezogen; Die Horn⸗ 
viehzucht iſt —— eintruͤglich. Auf dem Kirche 
Alten⸗ und Finken⸗ Werder werden gute Pferde gezogen. 
Die Fiſcherey iſt beträchtlich, inſonderheit aber werden von 
den Einwohnern auf dem Kirchwerder viele Neunaugen 
eingefauft, gebraten, und alsdann weit in Deutfchland 
hinein gefertdet. Sonſt haben die Einwohner der Marſch 
den Hauptabfaß der obigen Producte zu Hamburg. Die 
Geeſt hat an vielen Orten Höhen und Tiefen, viele Heide 
und Zorfmoor. Wenn der Boden gut gedinget wird, 
trägt er ziemlich guten Roggen, Hafer und Buchweizen, 
auch etwas Gerfte. Die Einwohner der Geeſt legen fich 
auch auf die Hornvieh> und Schaf⸗-Zucht, auf den Bie⸗ 
nenbau, verkaufen zu Hamburg jährlich fuͤr einige tau⸗ 
fend Thaler Heidelbeeren , die in den hieſigen Holzun⸗ 
gen wachlen, ‘auch Federvieh und Eyer, brennen Branu⸗ 
‚tewein, fahren Frachtguͤter, verfertigen vielerley hölger- 
ne Geräthichaften, ſtricken Strampfe, und ernähren 
ſich auf andere Weiſe. — behanptef,-' daB 
bieſes Amt ehedeflen zu der Grafichaft Stade gehöret 
habe. Es fiheint, daß ed 1236 an das Fuͤrſtenthum 
— gekommen ſey. Das Amt iſt in 7 Vogteyen 
abgetheilet. SON | — 
1) Die Zausvogtey, oder die Vogtey Neuland 
und Over, enthält 5 Derter. - el 
. 2) Die Vogtey Rirchwerder, zu welcher, "außer 
dem Vorwerke Muͤnchhof, Feine befondere Dörfer ge: 
hören, fondern die Amtsunterthanen wohnen auf diefer 
Elbinſel mit den Unterthanen der Reichöftädte Hamburg 
und Luͤbeck vermifche, 


3) Die 
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3) Die Vogtey Altenwerder, enthält das Kirch. 
borf Altenwerder, dad landeöherrfchaftliche Erbzinde 
gut Kattwieck, Rrufenbufch, einen Theil der Einwohe 
ner des Finkenwerders, den Lauenbruch, woſelbſt eim 
—— iſt, und das freyherrlich⸗ grotifche adeliche Gut 


euhof. F — 

4) Die Vogtey gittfeld, zu welcher 26 Oerter gehd⸗ 
ren, die indgefammt nach Sittfeld eingepfarret find, 
Earofsboftel iſt ein landesherrſchaftliches Vorwerk. Zu 
Lindhorſt iſt ein Rittergut. ee | 

5): Die Dogtey Zöpen, von 24 Dertern, unter wels 
chen das Pfarrdorf Sinftorf, und 2 landesherrfcyaftliche 
Vorwerke, ſind. — 
6) Die Vogtey Jeſteburg, von 18 Dertern, unter 
welchen das Pfarrborf Jefteburg if. . + 

7) Die Vogtey Toftedt, von 25 Dertern, unter wels 
chen das Pfarrborf Toftedt if. Im Wintermoor ente 
fpringet die Seeve, ’ 

2. Das Amt Wilhelmsburg, welches in der El⸗ 
be zwifchen dem Süder: und Norder⸗Strom derfelben liegen, 
ungefähr eine Meile lang, und eben fo breit ift. - Der 
Boden ift Marfchland, aber von unterfchiedener Guͤte. 
Die Einwohner bauen zwar Weisen, Roggen, Nafer, 
etwas Gerfte, und Feldbohnen, haben aber ihre vornehm⸗ 
fie Nahrung von der Milch ihrer Kühe und pon den vies 
len Gartengewächfen, die fie nach Hamburg: bringen, 
Es iſt auch) ‚hiefelbft ein Schiffszinmmerwerft, auf wels 
em große nach Grönland auf den Mallfiichfang 
bende Schiffe gebauet werden. Diefed Amt ift ehedeflen 
ein gefchloflenes Gericht der Groten gemefen, deren einer, 
Namens Werner, 1 19 vom Grafen Adolph von Schauen: 
burg bie gehnäherrlich eit uͤber den adelichen Sig Stilhore 
erhalten hat. Herzog Wilhelm kaufte es diefern adelichen 
Gefchlecht 1672 für ein bey der Rentkammer unablöslich 
ſtehen des Lehns⸗ Capital von 40000 Xhalern ab, und 
verwandelte es in ein Amt, und benennete ed nad) feis 
nem Namen. Die Unterthanen find von Einquartirung 
vdllig befreyet, und werben bin allen Freyheiten geſchuͤtzet, 
die zur Zeit. der Nerren — gehabt haben. = 

2 mie 
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Amthaus Wilhelmeburg liegt eine Viertelmeile von 
Haarburg. Das Amt ift nicht in Dörfer, ſondern in 3 
Bogtenen abgerheilet, welche find u.a 
I) Die Vogtey Stilhorn, von 149 Feuerftellen.  :.: 
2) Die Vogtey Reyerftieg, von 80 Fenerftellen. 
3) Die Vogtey GBeorgiswerder, von 64 Feuer: 
len. 2ER | ur B 
fr 3) Das Amt Mois burg, welches dritthalb Mei⸗ 
Ien lang, und. 2 Meilen breit ift.: Der Boden beſtehet 
aus Sandland, Heide und Torfmooren. "Das erfte 
träger Roggen, Hafer, Buchweitzen, Hanf und: etwas 
Flachs. Aufder Heide wird Schaaf: und Bienen⸗Zucht 
getrieben, Ju guten Fahren findet man hier wohl 20000 
Schafe. Einige Dörfer haben gute Pferdezucht. Die 
Hoͤlzungen von Eichen Büchen=-und Ellern⸗Holz find 
gut. Die häufigen Heidelbeeren werden nad) Hamburg 
u — gebracht. Das Amtift in 3 Vogteyen ab: 
getheilet. | | a 
- I) Die Vogtep Noisburg, enthalt 5 Dörfer und 
eine Papiermühle., Das Pfarrdorf Moisburg, ehe⸗ 
deſſen Moosburg; liegt an der-Efte, und enthält eine 
Pfarrkirche, dad Umthaus, und ein Iandesherrfchaftli=. 
ches Vorwerk. Das Amthaus ift 1711. anftatt des da⸗ 
mals abgebrochenen alten Schloffes erbauet worden, 
welches von Der 'abgeftorbenen Familie von Moidburg an 
die von Oppershaufen, von diefen aber pfandweife au 
Heinrich von der Wenfe gekommen ift, nach deſſen Tode- 
es an Herzog Dtto IE von der haarburgifchen Linie kam, 
. Sohn, Herzog Wilhelm, das Schloß von neuem 
erbauete. | DR I 
2.9) Die Vogtey Hollenftedt, begreift 22 Doͤrfer und 
eine Papiermühle Dollenſtedt iſt ein Pfarrdorf, 
3) Die Vogtep Elsdorf, begreift 11 Dörfer, 2 lan⸗ 
deöherrfchaftliche Vorwerke, und den Ort Schanze, un⸗ 
weit Buxtehude, wofelbftein Zoll: und Wirths⸗Haus nebſt 
einigen Häufer zu finden. N | u 
4. Das Amt Winfen an der Zube, liegt zwifchen 
der Elbe und Wumme, die hier beym Dorfe Obers 
Haverbeck entfpringet, und es von dem Fuͤrſtenthum Ver⸗ 
* ee x deu 
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den ſcheidet, wird auch von ben in die. Elbe fich ergiefens 
den Flüffen, Elmenau, welche hier die Goddau und 
Zube, dieje aber die Lopau, Wulfferaue, Brunaue, 
und Wittenbec? aufnimmt, und Seeve, in welche fich 
‚ die Schmaale Aue ergießet, gewäflert. Seine größte 
ange beträget 6, und feine größte Breite 4 Meilen, Ein 
aufehnlicher Theil deflelben, gehöret zu der ſogenannten 
großen lüneburgifchen Beide: eö.hat aber auch Marſch⸗ 
gegenden, in welchen der Aderbau und die Viehzucht bes 
srächtlich find, Auf der Geeſt find beydegeringer, und in den 
Deiden machen die Schafzucht, Bienenzucht und der Handel 
mit Holzdie Yauptmahrung aus, Flachs und Hanf werden 
war auch, aber nur zur Nothöurft der Eimvohner, ges 
auet, Kine befondere Nahrung dieſes Amts ift, daß im, 
den nach der Elbe zu und an derfelben belegenen Dörfern, 
und in der Stadt Winfen, dad ganze Jahr durch Kälber 
von 10, 12 bis 15 Wochen gemäftet, und nad) Hamburg 
zum Verkauf gebracht werden, wofelbft jedes Stuͤck ges 
meiniglich für fo viele Thaler yerfauft wird, als es 
Wochen alt ift, überhaupt aber werden jährlich 5 bis 
6000 Rthlr. daraus gelöfer. An der Elbe, und vornehm⸗ 
Kch in der Vogtey Neuland, wird auch viel weißes und 
großes Federvieh dad ganze Jahr durch gezogen, und zu 
Hamburg theuer verkauft, und in eben dieſen Gegenden 
ift auch der Fifchfang in der Elbe erheblich. Im Walde 
Radtbruch ift eine Iandesherrfchaftliche Stuteren, darinn 
für die Königlichen Marſtaͤlle Zugpferde und Maulthiere 
ogen werden. Das Amt enthält eine Stadt, einen 
7 en, 149 ganze Dörfer, und 15 einzelne Höfe, überz 
t 2236 Feuerfellen, und 1755 fonnte man die An⸗ 
ahl der Menſchen in demfelben auf 18000 und darüber 
haͤtzen. Es iftin 7 Amtsvogteyen abgetheilet, Man 
bemerfe — ; | | 
H Winfen an der. Aube, eine Feine Stabt, bey 
der ſich Die ſchnellfließende Luhe in 2 Arme theilet, 
deren einer durch die Stadt, der andere, aber umhin gehet, 
und ſich mit jenem auf.ber andern Seite der Stadt beym 
all wieder nereiniget. Weber jeden Arm ift einc fteinerne 
Bruͤcke gebaut, Man Kalle an hier aus auf der Luhe 
| 3 . in 


—— 
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in die Elmenau, und aus diefer in die Elbe, Die Stadt 
ift mit Wall’ und Graben umgeben, und ehedeffen noch 
mehr befeftigt gewefen, hat 210 Feuerftellen, und ein 
nahe daran liegendes Schloß, auf welchem Herzog Wil⸗ 
helms Witwe, Dorothea, eine gebohrne koͤnigliche daͤni⸗ 
ſche Prinzeflim, gewohnet hat, und 1617 geftorben ift, 
jetzt aber wird ed von dem erſten Beamten bewohnt. 
Der Magiſtrat hat die niedern Gerichte, und von dem⸗ 
— wird an das Amt appelliret, welches auch die Po⸗ 
icey in der Stadt verſiehet. Durch die Stadt gehen viele 
Kaufmannsguͤter von und nach ——— Es iſt ihr 
ſchon 1322 Meichbildsgerechtigfeit beſtaͤtiget worden. 
1528 brannte fie faft ganz ab. 1627 wurde fie von däs 
re Kriegespölfern angezündet, und zum Theil ein= 
e ert. i F 
‘ 2) Die Anıtsyogtey Veuland, liegt laͤngſt der El⸗ 
be, und begreift die Dörfer Stoͤckte, wofelbft die Luhe 
in die Elinenau gehet, Hope, Sliegenberg und Wuh⸗ 
fenburg, woſelbſt ein Rittergut ift, unterhalb dieſes 
Orts aber fällt die Seeve in die Elbe. Aufeiner Erde 
junge, beym Ausflug der Elmenau in die Elbe, ift die 
Be s Schanze angeleget, die mit Gefchüg und 
annfchaft befeßet ift. 
3) Die Marſchvogtey liegtauch Tängft der Elbe. In der⸗ 
ſelben find die YfarrdörferDrenhaufen und Marſchacht. 
| * Die Amtsvogtey Pattenſen, in welcher die Pfarr⸗ 
doͤrfer Pattenſen, woſelbſt eine Superintendentur iſt, 
und Ramelslohe oder Rameslo, woſelbſt das oben be— 
ſchriebene Stift iſt. Zwiſchen Marxen und Jeſtebur 
fließet die Schmale Aue in die Seeve, und unterhal 
Wulfſen die Wulfferaue in die Luhe. Es find hier die 
Mälder Radtbruch, mwojelbft die oben befchriebene Stute: 
rey.ift, und Buchwedel. | J 
Ya Amtsvogtey Amelingbaufen, : in melcher 
bie Pfarrdörfer Amelinghauſen, wofelbft ein Rittergut 
ft, und Bifpingen, find. Bey Oldendorf fließt die 
£.apau in die Luhe, und bey Ober » Haverbed entſpringet 
die Wumme. Die RaubFammer ift ein weitläuftiger 
Wald in der großen Tüneburgifchen Zeide, 


ie 
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6) Die Amtovogtey —*6 Zu Sahrendorf 
oder Zahrendorf iſt eine Poſtſtation. Der Garlſtorfer 
. und die Hanftedter Berge, find beträchtliche. Wal⸗ 
ngen. RE | 

7) Die Amtsvogtey Bardewick, im welcher der 
Sieden Bardewick, und. die Pfarrddrfer Zandorf und 
St. Dionys find. 

‚ Der leden Bardewick, lieget-au ber Elmenau, und 
ift ein offener weitläuftig aus einander. gebaueter Ort, 
deffen Umfang den Umkreis der benachbarten Stadt Lüs 
neburg an Grdße merklich übertrifft, ob er gleich, die 
Kirchen Schul: und Stiftdr Gebaudeungerechnet, nur 
106 Seuerftellen hat. Man fchreibet ihm ein hohes Alter 
zu, und er war vor Alters eine große Stadt, die 9 Kir⸗ 
chen hatte, Sie gehdrte zu Herzogs Heinrich des Löwen. 
väterlichem Erbe; als fie fich aber deſſelben Bothmaͤßig⸗ 
feit entzog, wurde fie von ihm 1189 belagert, erobert 
und fa ganz zerfldret, 1371 wurde biefer Ort von deu 
Sachſen, die Herzog Magnus mit der Kette biefelbft 
angriff, angezündet und von neuem verwuͤſtet. Die 
Einwohner ded iehigen Fleckens werden zwar in gewiflen 
Fällen noch ald Bürger betrachtet, „Daher fie auch noch 
Rathleute, obgleich feinen Bürgermeifter, haben, fie 
find aber zuNerrendienften, gleich den Bauern, verpflichz 
tet, Sie ernähren fidy hauptſaͤchlich vom Gartenbau, 
und bringen ihre Gartengewächle nach Lüneburg. und 
Hamburg, haben auch in der letten Stadt, nahe bey 
der Katharinenfirche, für diefelben ein befonders Nieder- 
lagehaus, welches das Bardewider Zippelhaus genennet, 
md vermöge eines zwifchen dem hamburgiſchem Magi- 
firat und den Rathleuten zu. Bardewick 1604. errichteten - 
Vertrags, von jenem, gegen jährliche Bezahlung von 
ı10 Marten an gutem groben gangbaren Silbergelde, 
in baulichen Wefen erhalten wird. Es iſt hier eine Sw 
perintendentur, und bey der alten Domlirche das oben 
beſchriebene Stift. .: Das vor dem Flecken liegende Hoſpi⸗ 
tal, der Nikolaihof genannt, mit feiner Kirche, gehdret 
der Stadt Lüneburg zu. a a | 
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8) Die Amtsvogtey Bienenbuͤttel, die aber kei⸗ 
nen geſchloſſenen Bezirk hat, ſondern die in Anſehung 
der Eoniribution dazu gehdrigen Dörfer und Unterthae 
nen, liegen und wohnen in anderen Aemtern zerftreuet. Es 
gehören dahin die Pfarrdörfer Bienenbüttel, woſelbſt 
ein Rittergut, Egeſtorf, eigentlich Edeftorp, ' Zan⸗ 
ftedt, Undelob, deffen Kirche mit der hanftedtifchen vers 
einiget ift, Rirch= Bellerfen, Raven, Salzhauſen. 
) Das Amt Büttlingen , in welchem die Dörfer 
Buttling an der Netze, die hier den ſogenannten 
Barumer See machet, und nicht weit von hier in die El⸗ 
menan gehet, "Barum, Aüdershaufen an der Neße, 
en ein Schloß gewefen ift, und Dritlins 
gen, find, . ' | | A 
6) Das Amt Scharnebect, welches an ber er 
lieget, ungefähr z Meilen in Umfang, etwas Marfchs 
land, mehrentheild aber einen entweder —— oder 
moorigen Boden hat. Der Boden traͤget etwas an 
Erbfen und Feldbohnen, vornehmlich aber Roggen, Nas 
fer und Bduchweigen. Der Hanf, welcher gebaust wird, 
veichet nur zur Nothdurftzu. Auf den Heiden ift Schafs 
und= Bienen-Zucht. Die Hornviehzucht ift: einträglich, 
Die Holzungen find gut, man hat auch Torf. Zu dem 
Amte gehören 4 Dörfer ‚ eben fo viele landeöherrfchaftlis 
che Vorwerke, 2 Mühlen, viele zerfirenete Unterthanen 
in-den Aenrtern Bledede, Lüne, Winfen an der Luhe, 
and Lauenburg, und beträchtliche Kornzehnten. Schere 
nebeck und chen find Pfarrdörfer. In dem erſten ift 
ein Schloß; welches aus einem Theil der Gebäude des 
. ehmaligen hiefigen 1243 geftifteten Eiftercienfer Möuchens 
kloſters, aud den Gütern’ deffelben aber 1531 dad Amt 
entftanden iſt. a. | | 
7) Das Amt Züne, welches an der Elmenau lieget, 
und 46 Derter enthält. Es ift aus den Gütern der ehe⸗ 
maligen Probftey des Klofters zu Lüne, von welchem 
oben gehandelt worden, entftanden, In dem Pfarr- 
dorf Lüne, wofelbft das K ift, ift aud) eine Sus 
perintendentur. Es ift hier auch ein. Sauer⸗ und Heil 
" Brunn. In dem Amt find noch die Pfarrbörfer, — 
nos | en 
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fen, Reinsdorf und Thomasburg. Das Dorf Geis 
ligenthal hat anfänglich Zibelingborftel gebeißen, dem 
jezigen Namen gher erhalten, als dajelbft ein Praͤmon⸗ 
firatenfer Kloſtek errichtet worden, welches 1382 in dia 
Stadt Lüneburg verleger worden, Es iſt daſelbſt ein 
Rittergut. . 
"8. Das Amt Barse, welches ander Elbe lieget, und 
außer den. 4 Bruchdoͤrfern Barge, Large, Roſenthal 
und Dogelfang, nod) 7 andere begreift, an deren vie⸗ 
ren aber die Aemter Blefede und Luͤne Theil haben, Dies 
ed Amt hat ehedeflen der Familie von dem Berge (de 
monte) gehört, nach deren Abgang im Jahr 1623, es 
dem Landesherri eröffnet worden. Es ift jetzt mit dem 
Amte Blekede verbunden, | ( 
9. Das Amt Bletede, welches an der Elbe liege, 
und 57 Derter hat. Die Dörfer find unter 4 Vogteyen 
vertheilet. 
— Zausvogtey iſt theils diſſeits, theils jenſeits 
e. | 
2) Die Marjchvogtey, barinnen die Pfarrddrfer 
Radegaft, welches allen Anſehen nach feinen Namen 
yon dem Goͤtzen Nadegaft hat, und Barlftorf. 
3) Die Darsfamper Vogtey, in welcher, außer 
* BRD Barskamp und Liege, zu bemerz 


u N 

(1) Blekede, ein amtſaͤſſiges Städtchen an der Elbe, 
dem Herzog Otto der Strenge 1310 , Stadtrecht 
verliehen hat. Wermuthlidy ift fie dieStadt, die Herz 
zog Wilhelm 1209 neben Wendiidy= Blefede, unter dem 
Namen Löwenftadt erbauen wollen, wie aus einer Urs 
funde- in Parergis Goetting, P. I. T. 4, p..23. erhellet, 
Herzog Otto gab ihr aber erſt 1310 Stadtrecht. Sie iſt 
1373 an Herzog Eridy von Lauenburg, im folgenden 
Jahr aber an Herzog Albrecht yon Sachſen, dem fie jer 
ner überlaffen, der Stadt Lüneburg verpfänder, und 
erfi 1600 von Herzog Ernft für ‚14000 Thaler wieder 
eingelöfet worden. . Es find hier ein altes Schloß, ein 
wichtiger Elbzoll, und 4 Ritterguͤer. 
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(2) Dalenburg, ein Flecken an der Netze, der 
in des — und Pfalzgrafen Heinrich Urkunde von 
1203, über das Erbtheil feines Bruders Wilhelm, unter 
Die Städte: gerechnet wird, —.: 
" 4). Die Wiebecker Vogtep, in weldjer das Pfarr: 
Dorf Nahrendorf ift. N ee, a 
"10. Das Amt Zitzacker, das auf beyben Seiten 
der Elbe fiegt, die hier: die Fee aufnimmt, Es hat vor 
Alterb zu der Graffchaft Dannenberg gehöret. Seine 
Längebeträget 3, und feine Breitedritthalb Meilen. - Es 
beftcht theild aus Marſch- theil® aus Geeft: Land. In 
den Marfchgegenden ift guter Ackerban, Hornvieh und 
Pferde; Zucht, man bauet auch daſelbſt etwas Flachs und 
Hanf, Die Geeft gehört zum Drawän, und befteht 
theild aus Seide, theil? aus Sand; der Aderbau tft 
Dafelbft gering, hingegen hat man gute Bienen z auch 
. Schaf: und Hornvieh-Zucht, Die Börde, ift ein an⸗ 
fehnlicher Bald von Eichen, Büchen und anderen Baͤu⸗ 
men, der 4 Meilen im — und eine ſtarke Wild⸗ 
bahn Hat. An der Oſtſeite deſſelben iſt ein koͤniglich Jagd⸗ 
ſchloß und Ablagergebaͤude. Die Einwohner des Amts 
ſind wendiſcher Herkunft. Das Amt wurde 1228 von H. 
. Dtto dem Kinde an H. Albrecht von Lauenburg, anftatt 
des Loͤſegeldes abgetreten, 1374 aber von H. Albrecht von 
Sachſen wieder ausgeliefert. Hierauf hatte ed die Fami⸗ 
lie von Buͤlow bid 1464 pfandweife inne, bis fie 1464 
wegen des auf demfelben Degangenen Unfugs daraus pers 
trieben wurde, - Von 1566 bis 1671 hat es der dannen⸗ 
bergifchen Sinie des Hauſes Braunfchweig und Lüneburg 
zugehoͤrt. Es aegreift; 

7) 57 Dörfer, unter welchen die Pfarrdoͤrfer Baren⸗ 
dorf und Rieberau find. 

2) In dem unweit Hitzacker belegenen adelichen Dorf 
Soͤtzingen, find 2 Ritterguͤter, der adelichen Familie von 
Hitzacker zugehoͤrig. Re en ne 

II, Das Amt Dannenberg, das an der Elbe 
und Jetze Fieget, undungefähr 8 Meilen im Umfang bat, 
Die Setze theilet ed in 2 Gegenden; diejenige, "welche 

zwiſchen der Elbe und Jetze lieget, ift Marſchland, an 
u u ! aber 
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aber doch auch Sand; und Heide: Striche; hingegen bie 
Gegend , welche von der Jetze an gegen Weften lieger, ift 
Ride und Sandland, und ein Theil vom Drawäns 
Unter Drawaͤn wird der Stridy Landes verſtanden, der 
zwiſchen den Städten Dannenberg und Luͤchau und 
dem Pfarrdorfe Roſche iſt. Er hat den Namen von dem 
wendiſchen Wort Drawa, welches Hoͤlzung oder Wald 
bedeutet, die ehemalige Waldung aber iſt groͤßtentheils 
ausgerottet worden. Er wird in den Ober⸗ und Unter 
Drawän eingetheilet, zu jenem gehdren die Kirchfpiele 
Zebelin und Crumafel, die Bogtey Kiefen, und was von 
dannen bis gen Kofche üeget; zu, diefem gehdren die 
Kirchſpiele Clenz, Zeetz, uſten und Satemin. Die 
Einwohner ſind wendiſcher Herkunft, reden aber heutiges 
Tages die wendiſche Sprache nicht mehr, nachdem ihnen 
der Gebrauch'derſelben verboten wordeiaz ihre deutſche 
Mundart unterfcyeidet fi) aber von den benachbarten im 
unterfchiedenen Stüden, 3. E. darinn, daß fie den Buchs 
ftaben h in den davon anfangenden Woͤrtern nicht aus⸗ 
ſptechen, hingegen ihn anderen mit einen Bocal anfanz 
genden Mörtern vorfegen. Weil der Boden in diefem 
zum Drawän gehörigen Strich Landes Ines Amts Dans 
nenberg dürre, und am Waſſer ein Mangel ift, fo ift 
auh der Uderbau und die Viehzucht hieſelbſt gering. 
Die Lucie ift ein großer moraftiger Wald, deflen Hol⸗ 
zung nicht fehr erheblich if. Die Ausfuhr: des Amts bes 
fiehet in Honig, Wachs, Wolle, Hopfen und Leinwand. 
Es ift dieſes Amt die eigentliche Grafſchaift der Grafen 
von Dannenberg (von welchen oben bey der Stadt Dies 
fd Namens geha:idelt worden) gewefen, nyelche fie, wie 
eö fcheint, durch Bezwingung der Wenden erhalten has 
ben, In demfelben find 66 Dörfer, und 10 Vorwerke 
und Schäfereyen. » Die Pfarrbörfer ſind Brefelenz,. 
Damnatz, Langendorf, in deffen Gegen d ehedem aus 
einem Sandberg an der Elbe Alaun gegr gaben worden, 
und Quickeborn. Bey dem landedhersfchaftlichen Bors 
wert Bümfe, eigentlich Guͤmitz, ift der Cſuͤmſer See, 
%n dem Dorfe retzetze, war por Alter ein Schloß. 
Es iſt Hier ein Paß, deſſen im einer Urkunde ” a 
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Erwähnung gefchiehet. Beym Vorwerk Kaltenbof,  wel- 
ches an der Elbe gegen der mecdlenburgifchen Stadt. 
zoge zu Mecklenburg gehört, landet die von Doͤmitz kom⸗ 
mende medlenburgiiche Fahre an: es gehet aud)-über. 
daſſelbe die, Landftraße von Uelzen und Dannenberg ; in 
dad Mecklenburgiſche. ann er 
12, Das Amt Lüchow, weldyes an ber Fee und 
Dumme lieget, und zu den wendifchen Gauen (pagis) 
Drawän, Geyn oder Ehein, Kennigen und Klering 
oder Dering gehdret. Die Einwohner find mendifcher 
Serkunft. Von den ehmaligen Grafen von Lüchow, und 
ihrer Graffchaft, zu welcher dieſes Amt gehbret hat, iſt 
oben bey der Stadt Lüchow einige Nachricht zu finden, 
Das Amt, welches einigemal ein Leibgedinge fürftlicher 
Witwen geweſen, begreift 142 Derter, yon welchen aber 
21 mit dem Amte Wuſtro in Anfehung der Contribution 
gemeinfchaftlidy find, Die merfwürdigften find: 


2) Die Pfarrdörfer Crumafel und Zebelin, im Ober; 
Drawaͤn. : Das Dorf Zebelin gehöret zum Theil zum. 
Amte Wuſtroo. | 
2) Llenze, ein Flecken, und | 
3) Die Pfarrdoͤrfer Lüften, Satemin und Zeeg, 
(deffen Kirche mit der. buligifchen vereiniget if) im Uns 
tee- Drawaͤn. —  _ „ | 
4) Bulig, ein Pfarrdorf im Geyn. 
5) Rebensdorf und. Woltersdorf, Pfarrdorfer im 
Vering oder Oering. In dem zweyten find 2 Ritters . 
üter. Ä Ä 
* 6) Predoͤhl, ein Pfarrdorf im Lennigau. 
| ) Wartbed, Warbecde, WarpEe, ein ehemaliges 
Ship, von welchen noch einiges Mauerwerk zu fehen 
’ift, Don. demfelben find die ehemaligen Örafen von 
Wartbeck und ihre Grafichaft benennet worden. Gira 
Herrmann fliftete 1161 das Klofter Dißdorf oder Diftorf, 
welches in der Alt- Mark belegen, und noch vorhans 
ben ift,. 1388 wurde das Schloß, Wartbed vom ner 
Henrich Sohn Herzogs Magnus mit der Kette, : 
F 2 wohnt. 


x . 
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wohne. Das ehemalige Amt dieſes Namens, ift nrit vem 
Amt Luͤchow vereiniget wordeen. 1 
8) Bergen an. der. Dumme, ein Flecken, der 
vor Alters zu der Graffchaft Wartbeck gehöret hat, | 
9) Die Pfarrdörfer Plate und Prenel. on 
13. Das Amt Wuftrow, welches an der ee 
und Dumme lieget, und zu den wenbifchen Gauen Dra⸗ 
wän, Geyn und VNering oder Oering mit gehdret, hat 
einen fehr moraftigen Boden, : aber gute Hoͤlzungen. 
Die Einwohner, die wendifcher Herkunft ſind, ernähren 
fi) vom Acker⸗ und Flachs⸗Bau, ‚und vonder Viehzucht, 
Es wird. bier’ viel. Leinemand gewebet, und nach Ham⸗ 
burg gebracht. Dad Amt ift ehedeflen ein gefchloffenes 
adeliches Gericht der von Wuſtrow gemeferi, von weldyen 
der letzte ed 1600 mit landesfuͤrſtlicher Bewilligung am 
Curd son Münchhaufen verkauft, nach feinem Tode aber 
bat Herzog Chriftiam :daffelbe. von der Münchhaufen- 
ſchen Familie für 72000 Thaler an fich.gebracht, und 
1618 oder 19 ed an Herzog Julius Ernft:abgerreten. Es 
gehbrer zu der Sraffchaft Luͤchow, und: begreifift 
I) Wuſtrow, ein Feines Städtchen,” durch welches: 
die Jetze und Dumme fließen, und ſich alddenn vereini⸗ 
gen. Es hat einen Magiftrat, ftehet aber unter dem Amt, 
Das hiefige Schloß war ehedefien befeftiget. 1645 und 
91 ift der Ort abgebrannt, aber ganz regelmäßig wieder 
aufgebauet worden. eg er N 
2) Die Hausvogtep, die einen Theil vom Geyn ent⸗ 
hält, deflen beym Amt Luͤchow gedacht worden iff. 
Es —— Doͤrfer dazu, von denen 11 in Auſehung 
der Contribution mit dein Amte Luͤchow gemeinſchaftlich 
find, als die Pfarrdoͤrfer Rebenſtorf und Woltersdorf. 
3) Die Amtsvogtey Kiefen, zu der das im Gehoͤlz 
angenehm belegene Vorwerk Riefen, und 16 Dörfer ges 
hören, von. denen 10 in Anfehung der Contribution mie 
dem Amte Lüchow gemeinfchaftlic) find, als, das Pfarr: 
dorf Zebelin. BI RA | 
14. Das Amt Schnacenburg, weldes an ber 
Elbe lieget, und nur einen einzigen Ort hat, nämlid) 
den Flecken Schnackenburg, bey welchem der Fluß 
| | Aland 


Alaand in die Elbe gehet Es iſt hier der erſte churbraun⸗ 
ſchweigiſche Elbzoll. Die Einwohner ernähren ſich groͤß⸗ 
tentheild von Handlung und Schifffahrt. Der Fiecken 
hat zwar weniges, aber fruchtbares: Ackerland, melches 
guten Weitzen traͤget. Herzog Magnus verſetzte dieſen 
Ort 33 Herzog Erich zu. Lauenburg; Herzog Al: 
brecht zu Sachfen ‚aber Löfete ihn im folgenden Jahr ſchon 
wieder ein, ‚Er kam hierauf nebft dem Elb⸗Zoll an die 
Marggrafen von Brandenburg, die ihm: bis 1388: bes 

chielten, da die luͤneburgiſchen Herzoge, Bernhard und. 

Heinrich, ihn den Markgrafen von Brandenburg weg⸗ 
—— I welcher Zeit er beym Fürftenthum Lüneburg 
geblieben iſt. Es ET u ARE 
: 15,.Das Amt Öldenftadt; das. aus den. Gütern 
eined ehemaligen Klofterd entftanden ift,. welches im zehu⸗ 
sen Jahrhundert zu einem Benedictiner Nonnenkiofter 
geftiftet, 1142 aber in ein Eiftercienfer Moͤnchenkloſter, 
and 1531 im ein Amt verwandelt worden, enthält 70 Oer⸗ 
ter, von denen aber viele in Anfehung der Contribution 

mit anderen Aemtern gemeinfchaftlich ſind, und wird. in 

KA oder Veeſte, das ift, Untervogteyen, abgethei⸗ 
Jet. Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind ER 

1) Oldenftadt, ein Pfarrdorf,. und der Sit des Am⸗ 
tes, wofelbft ehedeſſen das Klofter geweſen ift. Es lieget 
mahe bey Uelzen, amder Wipperau, und hat anfänglich 

Ullesheim, oder zufammengezögen Uelſen, :geheißen ; 
ſchon gegen dad Ende des dreyzehnten Jahrhunderts aber 

‚ward es oft Olden⸗(Alt⸗) Uelleſen, und hingegen die 
‚benachbarte Stadt Lowenwold wurde Nien⸗ Neu⸗ ) Uelle⸗ 
ſen genennet, endlich aber hat das Kloſter und Dorf den 

Manien Oldenſtadt oder Altenſtadt, und die Stadt Loͤ⸗ 

wenwold den Namen Uelſen oder Uelzen bekommen. 

4.2): Das Pfarrdorf Leembke oder Keimbfe. > 

16. Das Amt Medingen, welches an der Elme⸗ 

nau lieget, 3 Meilen lang, 2 und: eine Viertelmeile breit 
ift, beftehet größtentheild aus Heideund Sandlaud, hin 

und wieder aber ift der Boden: beſſer. Die Einwohner has 
hen ‚ihre vornehmfte Nahrung vom Bau des Slachies, 

den fi wohl. bereiten, und der fein. if, Sie w n 

— | au 
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auch allerley Leinwand, infonderheit eine grobe Art, wel⸗ 
che Pechlinnen genennet, und mehrentheild nad) Ham⸗ 
burg gebracht wird. Außerdem Handeln fie noch mit 
Molle, Honig und Wachs. Das Amt ift aus der ehema⸗ 
digen Probſtey des Kloſters zu Medingen errichtet wor⸗ 
den. Die 52 Derter deſſelben / ſind jetzt unter Die vereinigte 
Hauss und Bevenfer-Vogtey und 3 Feiften (Untervo 
seven) vertheilet; ‚einige diefer Derter aber find in Ynfer 
bung der .Eontribution mit ‚deu, Aemtern Winfen an der 
Zuhe und Luͤne gemeinſchaftlich, und 2 find mitgezählet, 
weil in jedem ein zu dem Amte Medingen contribuirender 
HNof iſt. Die merkwuͤrdigſten Derter ſind 
1). Medingen, der Sit; des Amts und des oben ber 
Kloſters, liegt an der Elmenau, und beſtehet 
aus den Gebäuden des Amts, des Kloſters, und⸗ 
nen, fo zu der Pfarrlircherbeffelben gehoͤren, wie auch 
aus einigen Mühlen, und einem Wirthshauſe. | | 
2.) en, nach derigemeinen Ausfprache Baͤhm⸗ 
fen, ein Flecken an ber Elmenau, unweit Medingen. 
u) Alt⸗Medingen, ein Pfarrdorf, woſelbſt das 
ir 







er zu Medingen 1261 von Werner und Gebhard von 

ing serbanet, . von ‚bier, aber 1324 an feinen. jetzigen 
Drt verleget worden ift. 6. 
4) Die Pfarrdorfer Barum ; wofelbft ein Rittergut 
| imbergen, Roͤmſtedt und Wichmansburg. - 
a Sas Amt Wbſtorf, welches an der großen 
Lneburgiſchen Zeide lieget. Die Bienenzucht wird in 
den Landen des Churhauſes Braunſchweig ſchwerlich ir⸗ 
gendwo ſtaͤrker, als hier, getrieben, amd ſie giebet in gu⸗ 
ten Fahren eine. Nonigausbeute, die viele tauſend Thaler 
beträgt. Die.49 Derter, die zu diefem Anite gehören, 
find unter: oe. (Unterpogteyen) vertheilet. Am 

nd: 


SE Rbftorf, ein anmuthiger Flecken, woſelbſt das 
z beſchriebene Klofter, das. Amthaus und eine Super⸗ 
2). Alt: Ebftorf, ein Dorf,i zwiſchem welchen und 
dem Dorf Wittenwater (Weißwaffer) eine mit vielen 
Begräbnißhügelt angefüllte Ebene if, welche man all | 
a. - | maßli 
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maßlich für den Wahlplatz der ſachſiſchen Schlacht mit 
den Normaͤnnern ini Kahr 880 Hält, ———- ’ 
3) Die Pfarrddrfer Zanſtedt, Munſter, Vathen⸗ 
dorf und Wridel. | LE, ee 
1%, 18, Das Amt Bodenteich, welchedeined der groͤß⸗ 
 en-im Fuͤrſtenthum iſt, indem es 18 bis 20 Meilen im 
Umfange hat, 1 Flecken und 156 Dörfer, darunter aber 
viele in Anfehung der Eontribution mit anderen Aemtern 
gemeinſchaftlich ſind, enthält, auch 13 adeliche Sitze 
Anſchließt. Es iſt img Vogteyen und Feiſte eingetheilet. 
Am merkwuͤrdigſten finds a a u 
1) Bodenteich, ein Flecken an einem moraſtigen Dre 
and Landſee, wofelbft das Amthausniſt. Er iſt der 
Stammiort der. 1666, ausgeftorbenen, adelichen Familie 
Son Bodenteich, die ihn aber fchon 1347 an Herzog 
Wilhelm zu Lüneburg verkauft hat. ey: 
2) Boͤſſeringen, ein Dorf an ber Hardau, wofelbft 
#18 1652 die Landtage der luͤneburgiſchen Landſchaft ges 
halten. worden. Ph. Wie 
: 5). Die Pfarrdoͤrfer Hollenftedt, wofelbft ein Ritter: 
En ift, Molzen, YIettelkamp, Rofche, Kaͤtzlingen. 
ederdorf, Suderburg, woſelbſt ein Rittergut if, 
2. 0. m. ad Yacır) — 
gg, Das Amt Iſenhagen ); welches aus der ehe⸗ 
maligen Probſtey des Kloſters agen entſtanden iſt, 
und keine beſondere Doͤrfer hat: Von dem Kloſter iſt oben 
Nachricht ertheilt woͤrden. 33. x 
90, Das’ Amt Anefebect, das Yutentheild "aus 
des adelichen Gefchlechts ‚von dem Anefebed Stammes 
hanfe und deffelbeh Zugehdr beftehet, welches im fünf- 
Zehnten Jahrhundert den Herzögen zu Lhneburg heimge⸗ 
Fallen iſt. Das Amt wurde 1668 an Otto Groten ver⸗ 
feet; und blieb bis 1775 bey deffelben Familie, da es an 
die Domamenkammer Zurddt fiel. In der Pidelinger 
Beide, ift der Pichelftein und der rothe Berg. Die meil- 
würdigften Derter find: ? Ä 
TI) Anefebeck, ein Pfarrdorf, wofelbftdad Amthaus ift. 
9) Wittingen, ein alter Flecken, der ſchon 1012 
angebauet, und ſchon 1203 dem lunehurgiſchen — 
UN igen | 


/ 
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Eigen geivefen ift. 1630 imd 42 iſt er ganz abgebrännt. 
ES find hier 3 Rittergüuter, die denen. von dem Kine 
feed zugehdren. nn no 
3) Die Pfarrdörfer Ohrdorf, wöfelbft die Ohr 
entfpringt, und Zafenbe. "u 
21. Das Amt Rlöße, das ganz von der Alt 
Mark umgeben ift, außer dag es in dem großen, 
dicken, moraſtigen und unbewohnten Walde Dröms 
ling, bon welchen ein Stuͤck dazu gehört, an das 
Herzogehum Magdeburg graͤnzet. Es iſt ungefaͤhr 3 
und drey Viertelmeilen lang, und 2 Meilen breit, der 
Boden iſt theils ——— Heide, theils Moor, 
Die Einwohner bauen Roggen, Hafer, Buchweizen, 
etwas Gerfte und Hopfen, haben auch Vichzucht. Es 
hat diefed Amt ehedeſſen zu der Alt Mark ges 
hoͤret, und Markgraf Ludwig der Aeltere, har ſchon 
1343 Gebhard von Albensleben mit demfelbeir beliehen, 
Unter des Markgrafen Jodocus Regierung, — 
biſchof Albrecht von Magdeburg und die Herzoge zu Luͤ⸗ 
neburg Bernhard und Heinrich, das Schloß Kloͤtze unter 
dem Vorwand der Raͤubereyen ein, und damals näms . 
lich 1391, beſaßen es die von Quitzow, und 1397 die 
von Platen. Noch 1458 war das Erzftift Magdeburg 
im Beſitz des Schloffed. 1488 verfaufte Herzog Heinz 
rich von Braunfchweig-Liümeburg das halbe Schloß 
nebft Zugehör an Gebhard non Alvensleben auf ro 
Jahre, der es aber fchon vorher im Befit gehabt hatte; 
Nachmals ift ed ganz an das Fürftenthum Lüneburg 
gefommen. -(f. Gerfen dipl. ver, Marchiae T. IL 
p. 537 f.) Es gehören dazu | Ä 
-ı) Klöge, ein Sleden, am einer davon benannten 
Hoͤlzung oder Heide, der Sitz ded Amts, und einer 
Supyerintendentnr, zu welcher die Pfarrkirchen diefes 
Amts gehören. | REN. 
2) Breitenfeld, ein Pfarrdorf, das halb hie: 
ber, und halb zur Alt Mark gehöret. Die legte Hälfte 
befisen die von der Schulenburg imd die von Alvens⸗ 
leben, Der Zoll gehöret ganz an das Amt: en 
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axerbeck, ein. Pfarrdorf, woſelbſt ein Ritter⸗ 


u l ze — 331 
— 1) Noch 4 Dörfer, und dad landesherrſchaftliche 
Vorwerk Doͤiniß. | 
ad. Das "mt Sallersleben, welches an der Aller 

lieger, 17 Oerter enthält, und in 2 Gohgrefichaften 
abgetheilet wird. Diefe find: | 
1 1 Die Bohgreffchaft Grenenlah, in welcher 
- (1) Sallersleben, ein fogenanntes Städtlein oder 
ein Flecken, den die Herzoge ‚zu — Otto 
and Wilhelm, 1337 von den Grafen von Wo denberg 
erfauft haben follen. Das Schloß dafelbft Hat Herzog 
Franz zu Gifhorn erbauen laſſen. Es ift hier der Siß 
des Amts und einer Superintendentur. 

(2) Die Pfarrddrfer, Zattorf, wofelbit ein Rit⸗ 
tergut ift, und Suͤlfeld. | F 

2) Die Sohgreſſchaft Saſenwinkel, in welcher die 
Pfarrddrfer Heiligendorf, Neindorf, Ochſendorf 
und Rohde, wojelbft ein Rittergut ift. Ä 

. 23, Das Amt Gifhorn, welches über 4 Mei⸗ 
len lang und faſt anderthalb Meilen breit ift, lieget 
auf beyden Seiten der Aller, die hier die fe auf: 
nimmt, wird auch von der Ocker gewäflert. Es be⸗ 
ftehet aus 2 Theilen, welche find 
1) Der Zeidmarkts Diftrict, Diefer lieget. an der 
Nordſeite der Aller, und befteher aus Heide, Sand 
und Moorland, hat Aderbau, Hornvieh- Schaf: 
und Bienen⸗Zucht, führetWolle, Honig, Wachs und 
Garn, und In guten Jahren auch etwas Getraide, aus. 
Dahingehöret s 
C() Gifhorn, ein Fleden an der Aller, welche ums 
ter diefem Ort die Iſe aufnimmt. Es ift hier eine Sur 
inne und neben dem Fleden liegt ein mit 
Wällen umgebened Schloß, welches Herzog Franz 
1515 hat erbauen lafien. Der Ort war 38. 1260 
ein Flecken. | j 
| 2) Die Zausvogtey, in welcher 9 Dörfer, ein 
einzelner Hof, eine Mühle, eine. Schäferey,, und 
das Igndesherrichaftiihe Vorwerk Bockeln, das 

8 an 
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an der Aller lieget, und vor Alter ein Klöfter ges 
weſen ift, Ä | 


Es liegt auch hiefelbft das Boldecker Land, den 


Grafen von der Schulenburg zu Wolfdburg zugehörig, 
re welchem das Pfarrdorf Jeimke und noch 6 Doͤr⸗ 
er iind. | | | 

(3) Die Vogtey — zu der das Pfarr⸗ 
dorf Warenholz, und noch 3 Doͤrfer gehören. 

(4) Die Vogtey Steinhorft, in welcher die Pfarrs 
— Steinhorſt und Groß-GOeſingen, und noch 6 

er. | a 5 | 

(5) Die Vogtey Zankensbuͤttel, worin die Pfarrs 
Se Sankensbüttel, in welchem das Klofter, dad 
jest zu Iſenhagen ift, eine Zeitlang gewejen, und 
Sprakenfehl, das Dorf Alt: Ifenhagen, wofelbft 
das eben gedachte Klofter zuerft gejtiftet worden, und 
noch 13 Dörfer. a 3 

2) DerPapenteich. Dieſer lieget ander Suͤdſeite 
der Aller, hat in einigen Gegenden einen fruchtbaren 
Boden, der allerley Getreideträget, auf dem Geeft« 
lande aber find die Feldfrüchte geringer, Die Vieh⸗ 
zuche ift gut. Mit diefer, mit weichem Holz, das 
in Wafen gebunden, und nad) Braunfchweig gebracht 


wird, und mit Garn, wird das wichtigfte Gewerbe 


getrieben; einige Dörfer haben auch gute Nahrung 


yon Frachtfuhren. In diejem Diftrict find 43 Dbrfer, ’ 


ein einzelnes Haus, und eine. Mühle, unter welchen 
die Pfarrddrfer Ribbüttel, mit einem Nittergut, 
Iſenbuͤttel, auc mit einem Rittergut, Keifferde, 
Didderfe,. Groß: Schwülper, mit.einem Rittergut, 
Adenbüttel, Eſſenrode, mit einem Rittergut, Wet⸗ 
mershagen. mit einem Rittergut, und Meine. Dad 
Dorf Walle, im Kirchipiel Groß: Schmülper, lieget 

an der Schunter, die hier in die Oder fällt. — 
24. Das Amt Meinerſen, das an der Ocker und 
uhſe, welche die Eſſe aufnimmt, lieget, und unges 
—* 10 Meilenim Umfangehat. Der Boden iſt theils 
ziemlich gut, theils ſandig. Die Unterthanen ſuchen 
ihre Nahrung, naͤchſt dem — an einigen bus 
Ä 3 | en 


\ 
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ten von der Viehzucht, an den meiften aber vom Garn⸗ 
ſpinnen, wozujedoch der Flaͤchs groͤßtentheils im Bis⸗ 
thum Hildesheim gekauft wird. Bey Haͤnigſen und 
Edemiſſen nillet Xheer mitWaffer aus der Erde, und 
wird vom Waſſer abgefchöpfet, und nicht weit von Ed⸗ 
defle im Fiſtenberge werden gute Steine gebrochen, 
Das Amt wird in 3 Diftricte getheiler, welde find ; 
I) Die Jausvogtey, von7 Dörfern. Dahingehöret 
. (1) Meinerfen, im neunten. Fahrhundert YIeun: 
reſſol, ein Pfarrdorf an der Oder, in weldem das 
Amthaus ift. Die älteften Befiger deffelben find die 
Herren von Meinerfen geweſen, deren Burg, auf wele 
cher fie gemohnet haben, auf dem fogenannten Wein: 
berge an der Oder aeftanden hat... Herzog Drto der 
Strenge nahm ihnen die Burg, und gab fie an die von 
Menden, welches 1316 gefchehen feyn fol. Nachher be= 
Famen fie die von Rothleben. Diefe 3 Gefchlechter 
find ausgejtorben. —* 
(2) peeſe, ein Pfarrdorf. — 
29 die Vogtey Uetze, von 18 Doͤrfern, unter 
welchen die Pfarrdoͤrfer Uetze, woſelbſt ein Rittergut 
iſt, Sievershauſen, woſelbſt eine Superintendentur 
und ein Rittergut iſt, und Zaͤnigſen. Bey Sievers- 
haufen wurde 1553 eine Schlacht zwifchen Marfgras 
fen Albrecht von Brandenburg, Churfürften Mori zu 
en und Herzog Heinrich zu Braunfchweig ge— 
‚halten, 
3) Die Gohgreffchaft Edemiffen, von 21 Dörfern, 
unter welchen die Pfarrvörfer Elze, Dedenhaufen, 
Eddeſſe, Edemiſſen, Eickenrode, Stederdorf, wos 
felbft die von Oberg die untern Gerichte haben, ‚und 
Wipshaufen. Zu Dbof iſt eine Poftftatiom. 

25. Das Amt Burgdorf, welches auf 3 Meilen 
lang, und auf 2 Meilen breit ift, hat gute Hoͤlzungen, 
Aderbau, Vieh⸗ nnd Bienen-Zucht, und enthält, 

1) Burgdorf, eine Fleine amtfAflige Stadt an der 
Aue, welche mit Graben und Wall umgeben ift, audy 
ein mit doppelten Graben und einem Wall umgebenes 
Schloß, und 265 Zeuerftellen hat. Es ift. hier eine 
... io Super: 
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Superintendentur. Bor Alters war das Amt eine 
Dynaſtie, die zum DBisthum Hildesheim - gehörte, 
Herzog Dtto.hat dieſen Ort 1422. vom Bisthum Hildes⸗ 
beim gewonnen, befeftiget, und die Einwohner durch 
die Bauern aus einigen verwüfteten Dörfern vermehret. 
Er nennete ihn erſt Burgau, und hernach ward er 
Burgdorf genennet. 1519 ward er in der hildeöheis 
mijchen Fehde ganz verwüftet, aber wieder —— 
1652 brannten die Kaiſerlichen das Schloß ab, 1642 
aber ließ Herzog Friderich es neu erbauen, und 1650 
vergroͤßern. Nachmals haben die Herzoge zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg hieſelbſt ihre Hausconferenzen ge⸗ 
halten, und die Communion-Bergrechnung des Harzes 
pflegte hier auch ehedeſſen abgenommen zu werden. 
2 Siebenzehn Dörfer, unter welchen die Pfarrdoͤr⸗ 

fer Groß  Steinwedel nnd Obbershagen. 

26. Das Amt Ahlden, welches auf beyden Sei⸗ 
ten der Aller lieget, die bier die Leine und Böhme 
aufnimmt, anderthalb Meilen lang, und eine Meile 
breit ift, aus Geeſt- Sand- und Neideland befteher, 
an-der füdlichen Seite der Aller aber gutes Marfchz 
und MWiefenland hat. Die Hölzungen beftehen meh⸗ 
rentheild aus Eichen. Zu Hudemuͤhlen werden Schiffe 
gebauet, welche auf derAller, Weſer und Leine gehen; 
ed wird auch nad) Bremen viel Holz geflößer, die Eins 
wohner handeln aud) ftarf mit Pferden und Hornvieh, 
imgldichen mit Wolle, Honig und Wachs. Das Amt 
enthält 2 Fleden, 12 Dörfer und eine Mühle, Die 
merfmwürdigften Derter find; | 

I) Ahlden, ein Flecken, nicht weit von ber Aller, 
an der fogenannten alten Leine, welche‘ alfo beißt: 
weil chedeiien die Leine hieher ihren Lauf gehabt, Es 
ift hier ein Schloß, auf welchem König Georgs I ger 
chiedene Gemahlin, Sophia Dordtyea, von 1694 bie 
1726 gewohnet hat, dad Amthaus, und die vorher zu 
Walsrode geweſene Superintendentur, 5 
In hiefiger Gegend zwifchen ver Allerund Keine, hat 
das Schloß zur Bunkenburg geftanden, welches der 
Sitz der von Ahlden oder. Alten gewefen ift, Auf dem⸗ 
| M 3 | felben 
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felben foll auch das bunfenburgifche Funkergericht ur⸗ 
prünglich gehalten worden feyn, welches nach Rethem 
verleget worden iſt, 

2) Zudemühlen, ein Kleiner Flecken an der Aller, 
wofelbft die von Hodenberg 3 Rittergüter und Die Ges 
richtöbarfeit haben. Eben biejelben befigen auch das 
nahegelegene Rittergut Wiedenhaufen. | 

3) Bierde, Eilte, Grethem und Frankenfeld, 
Dörfer mit Rittergärern. 

. - 4) Öilten, ein Pfarrdorf mit 3 Nitterghtern, 
Nicht weit von hier fließt die Leine in die Aller, 
5) Eckeloh, ein Pfarrdorf. Ä 
27. Das Amt Rethem, welches auf benden Sei- 
ten der Aller lieget, 4 Meilen lang und 3 Meilen breit 
iſt, an der Aller Marfchland, fonft aber Geeft: Sand» 
und Heide-Land, auch Moor enthält. DieCinmohner 
-freiben Ackerbau und Viehzucht, handeln auch mit 
Mole, Honig und Wacht, Das Amt begreift: 
t:. I) Rethem, ein Städtchen an der Aller, das 
‚aus 5 Theilen befteht, welche find? 1) das Amthaus, 
2) die Junkernvorburg oder Junkernſtraße, auf wel- 
er die hiefigen 11 Burgmänner ihre Wohnungen ha= 
ben, 3) die — auf welcher die Amtsvor⸗ 
bürger wohnen, 4) die Buͤrgerſchaft, und 5) die Jun⸗ 
Ternvorburg, welche außerhalb der Stadt von adlichen 
Gutsleuten bewohnet wird. 
2) Walsrode, eine kleine Stadt.an der®öhme, im 
der ein Amthaus, das oben befchriebene Klofter, 
und 239 contributionspflichtige Bürgerhäufer find. 
- Die Superintendentur ift von hier nad) Ahlden verleget 
worden. 1383 war fie noch ein Dorf, erhielt aber da⸗ 
male Weichbildögerechtigfeit, und 1450 vom Herzog 
Friderich eine Beftätigung des. Stadtrechted, 1626 
und 1757 erlitt fie großen Brandfchaden. IR 

3) Die Zausvogtey, zu der 3 Dörfer und ein ein⸗ 
— Hof gehören. Zu Donnerhorſt iſt ein Rit⸗ 
tergut. | F 
) Das Gericht Wahling, zu dem 7 Doͤrfer ges 
hören, Kirch⸗Wahling ift-ein Pfartdorf. Pe 

i | a 
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5) Das Bericht Boitzen, das 13 Dorfer begreifet. 
Kirchboitzen iſt ein Pfarrdorf. | 
6) Das Gericht Cording, zu dem 16 Dörfer ges 
ren. | 


IV. Die Großvogtey Celle, ober nad) der 
alcen Benennung, Das Amt Celle; mit den dazu 
gehörigen 12 Amtevogteyen, über welche ein 
Großvogt (magnus advocatus ) gefeßt iſt, das 
zu gemeiniglich ein Mitglied des geheimen Raths⸗ 
eollegtums verordner wird. Grupe hat in orig, 
et antiq. Hanov. ©, 237 nicht nur Die Reihe der 
Stoßvögte von 1551 an, fündern aud) ein Paar 
ältere von 1245 bis 1247, angeführer. Der Großs 
vogt empfänger ſeine Verhaltungsbefehle nicht von 
der Föniglichen und churfürftlihen Kammer, fons 
dern von dem tandesheren felbft, dem er 
auch Die Amtsvoͤgte und andere Bebdiente diefer 
Vogteyen unmittelbar präfentiret; doch werden. 
fie bey der Kammer beeidiget, und aus Derfelben 
“ wird ihnen ihre Beftallung im Marien des Landes⸗ 
herrn ausgefertiget. Bey der Beeidfgung, wird 
den Amtsvoͤgten und anderen Bedienten in dieſen 
Vogteyen angezeiget, daß ſie ihrem vorgeſetzten 
Großvogt allen gebuͤhrenden Reſpect, Gehorſam 
und Folge in allem, was er kraft obrigkeitlichen 
Amts und Obliegenheit ihnen befehlen werde, zu 
leiſten haͤtten. Wenn neue allgemeine Verord⸗ 
nungen im ganzen Lande oder im Amt Celle wegen 
Kammerſachen gemachet werden, werden fie, ſo 
viel das Amt Celle betrifft, durch ein landesherr⸗ 
ſchaftliches Reſeript dem Großvogt zur Bekannt⸗ 
machung in den ——— zugeſchicket. 

4 


\ 
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Kat auch die Verpachtung im Amt Celle, als 
Muͤhlen, Zehnten, Schaͤfereyen ıc. zu beſorgen; 


er fuͤhret die Aufſicht auf die landesherrſchaftlichen 
Gebaͤude in den Amtsvogteyen, und verfuͤget Ver—⸗ 


beſſerungen, die ſich hoͤchſtens auf 100 Rthlr bes 


laufen, für ſichz er hat die Oberaufſicht auf die 
landesherrſchaftlichen Forjten und Muͤhlen; er 
kann geſuchte Erlaſſungen an Kammergefällen, 


wenn fie ſich nicht über 40 Rthlr. erſtrecken, erthei⸗ 


fen, u. ſ. w. er nimmt auch die Rechnungen von 
Den Amtsvögten und;übrigen Nechnungsführern 
im Amt Selleein, unterfhreiber jie, und ſendet fie 
an die Kammer. Sin ältern Zeiten mußte von dem 
sichterlichen Ausfprud) des Großvogts, unmittels 
bar.an Dentandesfürften appelliver werben, Als 
1535 das Hofgericht zu Uelgen.errichtet wurde, 
blieb Doch. die Großvogtey die erſte Inftanz. Ders 
möge Reſcripts vom soren Yuguft 1706, ſtand 
den Untershanen ‚in Den Amtsvogteyen frey, ob 
fie ihre Klagen entweder unmittelbar an den Öroßs 
vogt bringen: und deſſen Erfenneniß Darüber ers 
warten, oder fie ben. den Amtsvogteyen, unter 
die fie oder die Deflagsen gehören, anbängig 
machen wollten: da denn bie Amtsvoͤgte Dicfels 
ben unterfuchen, und die Sachen ben angeftells 
tem mündlichen Berhör entweder abthun oder 


vergleichen, oder rechtlichen Beſcheid darinn ers 


Bein konnten. Der Großvogt konnte Die bey 
en Amtsvogteyen abgehaltenen Protocolle durchs 
ſehen, und fie nad) Befinden entweder. beftds 
figen ober veräubern.. 1772 bat die Großvogten 
aufgehörc ein Juftiggericht zu ſeyn, hingegen, Ib 
* \ en 
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ben Amtsvögten eben fo, wie den übrigen Kam⸗ 
mers Beamten in Rechtsſachen die erſte Anftanz 
bengeleger worden. Wenn die Partenen mir den 
ihnen ertheilten Befcheiden nicht zufrieden find, 
und. die Sache über 20 Fl. tübifch. berriffr, Föns 
nen fie entweder.an die Kanzley, oder an das Hof 
gericht appelliren. Die Würde eines Großvogts 
it benbehalten worden, Es folgen nun Die Amts⸗ 
vogteyen ſelbſt. | Pr, - 


I. Die Surgvogtep Celle, lieget auf benden Seis 
ten der Aller, die bey der Stadt Gelle, und zwar hins 
ter. der Neuſtadt, die Subfe, und zwifchen Selle und 
Lachtenhauſen die Lachtr aufnimmt. Der Boden ift 
mehrentheild Heide, Sand und Torfmoor, in einigen 
Gegenden aber ift er gut uno fruchtbar. Zu der Burg: 
vogtey gehören 

I) Die Vorftädte vor der Stadt Celle, nämlich 

(1) Dor dem Wefterceller Tyor,-find die wohl« 
gebquete Veuſtadt, die alten Zaͤuſer, die neuen 
Haufer, die Zrift, der Vullenberg und die handveris 
ſche Heerftraße,. uͤberhaupt 333 Haͤuſer. Das merk⸗ 
wuͤrdigſte in derſelben iſt das Zuchthaus, das auf 
Koſten der luͤneburgiſchen, calenbergiſchen, — 

enſchen, hoyaiſchen und diepholziſchen Stände er: 
En ift, und erhalten wird; die Neuftädter lutheri— 
ſche Pfarrkirche, zu der 100 Häufer von den fogenanns 
ten alten und neuen Haͤuſern geleget worden; der 
deutſche Zagerhof, und der landesherrfchaftliche Pfer- 
deftall und Garten, wofelbft die zum Landgeftüte ges 
hörige Hengfte aufbehalten werden. Ä 

(2) Vor dem Altenceller Thore find der Kreis, 

die Blumlage und die Maſch, worinn überhaupt 
35 Häufer find. Man findet hier die Blumlager 
arskirche, das Invalidenhaus zu St. Wilhelm, das 
Herzog Georg Wilhelm geftiftet, auch der Landdroſt 
Stechinellidotiret hat, Das Nofpital zu St, Georg; das 
! | - M 5 unter 
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unter der Aufficht und Verwaltung des Magiftrats 
der Stadt Celle ſtehet, den königlichen großen fogenann= 
ten franzofifchen- Garten, der anmuthige Alleen von 
Lindenbäumen hat, und den Föniglichen kleineren foges 
nannten italienischen Garten. | 

(3) Vor dem gehlenthor, find die Gärten mie 
ihren Hadtern und den übrigen Wohnungen, welcher 
Haͤuſer hberhaupt 188 find. Man findet dafelbft das 
unter der Uufficht und Verwaltung des — 
zu Celle ſtehende Hoſpital zu St. Annen mit ſeiner Kir⸗ 
che, deren ſich auch die Beſatzung bedienet, das 1757 
abgebrannte Waiſenhaus, über das ein vermiſchtes 
Collegium von 2 Hoftathen, dem Generalſuperinten⸗ 
denten, Buͤrgermeiſter, Kanzley⸗ und Stadt-Seere⸗ 
tar, die Aufſicht hat, und von 2 Proviſoren, die der 
Magiftrat vorfchläget, verwaltet wird, und endlich 
eine Sapelle bey dem Bürger: und Soldaten Kirchhof, 

2) Weſter-Celle, ein Dorf, das in die Stadtkirche 
gu Celle eingepfarret ift. | 

3) Alten=Celle, ein Pfarrdorf, eine ſtarke Viertel 
meile von ber Stadt Eelle entlegen. | u 

4) Groß: Sgehlen, ein Pfarrdorf, eine Fleine Biers 
telmeile von der Stadt, | 
5) Die Jägerey, ein einzelner freyer Hof, zwifchen 
Huſtedt und Scheuen. Zu 

6) Noch 16 Dörfer. 

2, Die Amtsvogtep Micklingen, bie an ben 
Fluͤſſen Aller, Dder und Fuhſe lieget, ungefähr 3 Meis 
len lang, und anderthalb Meilen breit ift. Der Bor 
den ift in denmeiften Gegenden fandig, in einigen aber 
moraſtig. Vom Aderbau Ffonnen die Einwohner ihre 
Hauptnahrung nicht haben, die fie daher in der Vieh⸗ 
zucht, in der Garnſpinnerey, und.in Frachtfuhren fu= 
chen. Die Amtsvogtey enthält 

I) Wienhaufen, ein Pfarrborf an ver Aller, bie 
fi) bier in 2 Arme theilet, davon einer weftwärts, der 
‘andere aber durch diefes Dorf fließet, beyde aber eis 
nige 100 Schritt unterhalb fic) wieder vereinigen, Es 
ift hier ein landesherrſchaftliches Schloß gr” einen 

arten, 
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Garten, ein landeöherrfchaftlicher Probſteyhof, und 
Das oben befchriebene Klofter. 
— et Kicklingen, ein Dorf, wofelbft der Amts⸗ 
ofi 
3) Vienhagen, ein Pfarrdorf mit einem Rittergut, 
4) Webtlingen, ein Pfarrdorf mit 2Ritterguͤtern, 
bie mit dem biefigen gefchloffenen adelichen Gericht eis 
nerley Befiger haben. N 
5) Bröcdel, ein Pfarrborf, wofelbft ein langer 
Steindam ift, fiber den die Landſtraße von Celle nach 
Braunſchweig gehet, daher auch hiejelbft Zoll- und 
Bege = Geld entrichtet wird. | 
: 6) Ranglingen, ein Pfarrborf mit 2 Rittergütern, 
an der Aller, Ä 
7) Muͤden an der Aller ‚ ein Pfarrdorf, nahe bey 
dem das Rittergut zur Diedhorft liege. F 
8) Noch 16 Dörfer, und ein landesherrſchaftliches 
Forſthaus. 
9) Der Paß Sieversdamm, woſelbſt Zoll⸗ uud 
Wege⸗Geld entrichtet wird. 

3. Die Amtsvogtey Jlten, bie 2 Meilen lang 
und ı Meile breit ift. Sie hat mehrentheild einen 
" fruchtbaren Boden. Diefer Amtödiftrice hat vor alten 
Zeiten her im Freyen geheißen, fo wie fih auch die 
Einwohner deflelben die Freyen nennen, und alfo ges 
nennet werden. Sie haben beyihren Wohnungen ent⸗ 
weder Erbe auch Lehn-Land, oder fie befigen ihr Land 
zu Zins und Meyerrecht, find von ordentlichen Her⸗ 
rendienften frey, und berechtiget, in ihren Feldmar= 
Ten zu jagen, dürfen auch Bier brauen und Brannte 
wein brennen, Sn der ganzen Amtsvogtey find 14 
Dörfer, unter denen die Pfarrbörfer Jlten, Sehnde, - 
SL.ehrte, Rethmar, mofelbft ein Rittergut ift, Yeir 
mar und Sarber, find. | 

4. Die Amtsvogtey Burgwedel, die vor Alters 
rn gewefen zu ſeyn fiheinet; Cie be: 
greifet. 

1) Groß: Burgwedel, ein Pfarrdorf, wofelbft das 
Amthaus und ein Rittergut ift u | 
| 2) Engefen 
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2) Engeſen, ein Dorf, wofelbft eine Poſtſtation iſt. 
3) Iſenhagen, ein Pfarrdorf, das auf ı Meile 
lang it, und in4 Bauerſchaften getheilet wird, welche 
find der Farfte, die Kircherbauerfchaft, der Nieder 
hagen und die Hohehorſt. Er 
v 4) Wetmar und: Rirchhorft, Pfarrbörfer, und 
noch vi Dörfer. 0 e 
5. Die Amtsvogtep Diffendorf, die an der 
Wietze lieget, durch welche fie. von der vorhergehenden 
Amtsbogtey gerrennetiwird. Sie iſt ungefähr andert- 
halb Meilen lang, eime und eine Viertelmeile- breit, 
hat einen theils bergichten, theils ſandichten und ftei= 
nichten, theils moorichten und. fumpfigen Boden. 
Die Einwohner handeln ſtark mit Pferden, Ochfen, 
—— und Buchweitzengruͤtze, und 
rennen Branntewein; fie haben auch Honig, Wachs 
amd von ihren Schafen etwas Wolle, Zu der Amts 
vogtey gehören 24 Dörfer, unter denen die Pfarrdoͤr⸗ 
fer Biffendorf, mwofelbit dad Amthaus ift, YYTellendorf, 
Srehlingen und Abbenfen find. Bey dem DorſIck⸗ 
horſt ift ein Zollhof, zum Schlage genannt. | 
6. Die Amtsvogtey Eſſel, lieget an der Aller; 
e3 berühret auch die Leine 2 Dörfer. derfelben. Sie ift 
eine Meile lang und breit, ihr-Boden ift theil$ moo— 
richt, theils und. vornehmlich fandigt, und es giebt 
nur fehr wenig Kleyland. Man bauet nur Roggen, 
Safer und Buchweitzen. Nur ander Leine find gute 
Wieſen, daher die Viehzucht nicht wichtig ift. Zu der 
Amtsvogtey gehören 11 Dorfer, unter welchen Eſſel, 
das —— Schwarmftedt, woſelbſt Ritterguͤter 
ſind, und Bothmer, woſelbſt die adeliche Familie von 
Bothmer 3 Ritterguͤter und eine eigene Kirche mit ei— 
einem beſondern Prediger hat. —— 
7. Die Amtsvogtey Winſen an. der Aller, die 
2 Meilen lang und anderthalb Meilen breit if. Der 
Boden ift Heide und Sand, und trägt vornehmlich 
Roggen und Buchweigen. Man hat au) Schafwolle, 
Honig und Wachs. Zu der Amtögpgtey gehören 18 
Dörfer, 2 einzelne Rittergüter, ein einzelner Nof, und 
ein 
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ein Forſthaus. In dem Pfarrdorf Winſen an der 
Aller, iſt das Amthaus und ein Rittergut. 1388 ver⸗ 
loren die Sachſen und luͤneburgiſchen Bürger bey die⸗ 
ſem Ort eine Schlacht wider die Herzoge Friderich und 
Heinrſch, behielten aber doch das Dorf, darinn die 
Lüneburger 1389 ein Schloß baueten, das die Her⸗ 
zoge 1396 abbrannten. Bey Wolthanfen:ift in der 
Derze ein landesherrfchaftlicher Lachböfang. Bey dent 
Dorfe Wiege: am Fluß gleiches Namens, findet man 
Theeradern in einem ganz fandichten Boden. Wenn 
ber Sand oben weggeichaffet worden, fieher man ſie 
inder Die eines Mannsarmes in dem fandichten Bos 
den.fortlaufen; man. reiniget den Theer vom Sande, ° 
und thut ihu hierauf in Fäfler. 


8. Die Amtsvogtey Sallingboftel, die in der für 
genannten Zeidmark am Flug Boͤhme Tieget, fehr bers. 
gicht iſt, und theild einen fteinichten, theil$ moorich— 
ten, theild fandichten Boden, auch viel Heide bat. 
Der Ackerbau. liefert den Einwohnern nicht hinlänglis 
ches Getraide, und für ihr Vieh baden fie nicht hin— 
längliches Heu, daher fie, was ihnen an beyden man— 
gelt, größtentheils aus dem bengchdarten Amt Ahl: 
den holen. Hingegen haben fie gute Hoͤlzungen von, 
Eichen, Buͤchen, Tannen und Führen‘, und handeln. 
ſowohl mit diefem Holz, als mit Wolle, Honig, Wachs, 
Vieh, Buchweigengrüge und Wacholderbeeren. In 
der Amtsvogtey find 13 Baterfchaften, zu denen, we— 
gen der vielen einzelnen Hofe, 49 benamte Derter ge- 
hören. Die merfwürdigften Derter find folgende. 


I) Sallinghoftel, der Siß der Amtsvogtey, mit eis 
ner Pfarrkirche, | | 
—— Suͤdboſtel in der Bauerſchaft Oberu⸗ 
dorfmark, und Lohe in der Amtsvogtey Bergen, ſte— 
ben auf einem kleinen Berge die ſogenannten 7 Stein: 
häufer, die aus großen rauhen Kiefelfteinen bejtehen, 

die oben mit einem großen und platten Stein bededer 
find. Jedes derjelben hat g bis 13 Schuh ins Ges 
vierte, und ift 5 bis 6 Schuh hoch, Sechs diefer .. 
| ſer 
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fer find.eingefallen, eines aber ftehet noch. aufrecht, Sie 


ruͤhren aus dem heidnifchen Altertum ber. 
3) Dorfmarf, ift vor Alters. befeftiget und ein 
Sieden gemwefen. Es find hier eine Pfarrkirche und 2 
Ritterguͤter. | — 

4) Düshorn, mwofelbft ein Geſundbruu⸗ 
un gemwefer it, und Meinerdingen, haben Pfarr 
r yen. - j . 
5) Die Bauerfchaft Vorbruͤcke, ift eine Vorſtadt 
der Stadt Waldrode, TREE 
6) Das Rittergut Wenfe, im Kirchfpiel Dorfmark, 
ifi das Stammhaus der von der We, Rn 
9. Die Amtsvogtey Soltau, in der die Böhme 
entipringet, ift drittehalb Meilen lang, und 2 Fleine 
Meilen breit. Der faft überall mit Heidekrgut bewach⸗ 
fene Boden, träget nicht fo viel Getreide, als die Eins 
wohner ndthig haben; fie handeln aber mit Vieh, 
Wolle, Wachs, Diehlen, Latten und hölzernen Loͤf— 
* , von denen ganze Fuder nach Bremen und Ham— 
urg gefahren werden, und aus Soltau wird nad) eben 
dieſen Städten Fleined Seetuch gebracht. Es find ei— 
nige Torfraoore vorhanden. Der fogenannte Stuͤbecks⸗ 
hornerwald, ift fehr verwüfter worden, wird aber 
nun mit großem Fleiß wieder bepflanzet. Dieſe Amts⸗ 
Hogtey war ehedeflen ein zu dem Stift Verden gehd» 
rige Obedienz, die das Stift 1479 an Herzog Neine 
rich von Lüneburg fir 2700 Mark Luͤbiſch verkaufet. 
Zu berfelben gehören ı Städtchen, zı Dörfer und 22 
einzelne Höfe. Mean bemerfe 3 

1) Soltau, ein Städtchen, beym ufammenflaß‘ 
ber Böhme und Soltau. Es hat 132 Häufer und eis 
ner Magiftrat, ift aber amtfäflig. In die hiefiger 
An ift dad ganze Amt eingepfarret. Die mei 

en Einwohner find Tuchmacher, und verfertigen Fut⸗ 

tertuch, das fogenannte Fleine Seetumy, und Halblins 

nenzeug. Bey diefem Ort wurde. 1519 die in der 

— und hildesheimiſchen Hiſtorie be⸗ 

ſonders merkwuͤrdige Schlacht, zwiſchen den Herzogen 

Erich von Calenberg und Heinrich von re 
| au 
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auf einer, und H. Heinrich von Luͤneburg und dem un⸗ 
ruhigen Bifchof Johann von Hildesheim, auf der andern 
Seite, gehalten.“ - TA —— | 

2) Stuͤbeckshorn oder Stipehorn; ein freyer Sat⸗ 
telhof, der jeine 1699 vom Herzog Georg Wilhelm er⸗ 
haltenen Vorzüge und Gerechtigme der Menmung zw 
danfen hat, daß er der en Herzog Herrmannd 
von Sachien, des Grafens Billing Sohns, ſey. 

10. Die Amtsvogtey Bergen, die 24 Derter 
enthält. Die merkwuͤrdigſten find n: 
I) Bergen, em Pfarrdorf, das in des Herzogs und 
Besen Heinrichs Urkunde von 1203, uͤber das 

rbtbeil feined Bruders Wilhelm, unter die Städte 
gerechnet wird. ES hier ein Ritterguts - 

2) Winendorf, ein Pfarrdorf an der Wiße, wo—⸗ 
ſelbſt eine Poſtſtativn und Ritterghter find.  \ 

3) Die Pfarrdörfer Zohne und Suͤlze. Das lebte 
at den Namen von einer Salzquelle, deren Sovle. 
ehedeffen hiefelbft geforten worden: nachdem aber der 
dazu gebrauchte Torf in dem dabey gelegenen großen 

oor erfchopfer worden, hat man die Salzkoten nebft 
bem.Öradierwerf auf eine andere Seite des Dorfs, 
und an ein Janderes Moor verleget, dahin jetzt das 
Salzwaſſer eine gute halbe Stunde Weges durch Roͤh⸗ 
ten geleitet wird. Der abnehmende Torf, drohet dies - 
fem nuͤtzlichen Salzwerf den Untergang. F 

4) Everfen, ein Dorf mit 2 Rittergütern. 

11. Die Amtsvogtey Hermansburg, lieget an 
der Oerze, die, nachdem fie unweit Hermansburg 
durch die Wige, Brunzu und Weferbach verftärfet 
worden, Heine Floͤße träget. Der Grund. und Boden 
it-anger vielen Mooren größtentheild mit Tannen, 

dhren, auch etwas Eichen, Buͤchen, Haynbüchen, Ele 
m und Birkenholz, und fonft mir Seide, bewachfen. 
a nun das Erdreich zum Uderbau und Wieſewachs 
wenig geſchickt iſt, und nur etwas Roggen, Nafer 
und Buchweißen gebauet wird, fo ernähren ſich die 
Einwohner vornehmlich vom Holzhandel, indem fie 
siele Diehlen ausführen, von der Bienen⸗ nos 
| ubt. 


' Sucht. “ Die Amtsvogtey ift in 2 Rirchfpiele abge: 
theilt, naͤhmlich in das hermansburgiſche und muͤ—⸗ 
diſche: jenes beſtehet aus 6 Bauerſchaften, die 136 
Feuerſteilen ausmachen, dieſes aus 2 Bauerſchaften 
von 32 Feuerſtellen. Zu Zermansburg;einem ſchon 
1058 erbauet geweſenen Ort, woſelbſt das Amthaus 
undeg Ritterguͤter find, und zu Muͤden ander Oerze⸗ 
find Pfarrkirchen. Auf einem der beyden Höfe zu Luͤt⸗ 
terloh, iſt der Kaiſer Luther 1075 geboren, daher der 
Drt zum Angedenken nicht nur von ihm deu Namen, 
ſondern auch der Bewohner des Hofes einige Freyheis 
ten befommen ‚ und bis jeßt behalten har. Auf dem 
. einzelnen Hof zum Schafftall, ift ein Pofhwechfel zwi⸗ 
ſchen Eelle und Ebfturf. we 
12% Die Amtsvogtey Deedenboftel, die vierte- 
halb Meilen fang und 3 Meilen breit if. Der Boden 
ift Heide und Moor; daernun nicht jo viel®etraideträ= 
‚get, alddie@inwohnerndthig haben, fo legen fie ſich vor⸗ 
nehmlich auf die Hornvich» Schaf: und Bienen: Zucht, 
und handeln mit Molle, Honig und Wachs. Die 
Lachte, welche aus dem Amt Gifhorn koͤmmt, em⸗ 
pfanget hier die Flüffe Lutter und Afchau. - Die Amts⸗ 
vogtey enthält 3ı Dorfer und 3 Höfe Am merkwuͤr⸗ 
digſten ſind: | we . 
1) Beedenboftel, ein Pfarrdorf, mwofelbft das Amt⸗ 
2) Eſche, ein Pfarrdorf. | 
3) Weihanſen, ein Forfthausmit einem Jagdſchloß, 
das Herzog Ehriftian Ludewig erbauet hat. - 
4) Kldingen, ein Pfarrdorf mit 3 Nittergäterm 
derer von der Wenſe, die auch in den Dörfern 
5) Burgfeld und Wohlenrode, Ritterguͤter haben, 
naͤmlich in jedem eins. 
6) Sohnhorft, ein Dorf. mit: 2 Ritterguͤtern der 
von Hohnhorft. 


V. Folgende geſchloſſene adeliche Gerichte. 


1. Das geſchloſſene Gericht Gartow, dad an 
der Elbe lieger, und vor Alters die vun Gartow zu Be— 
ER | ſitzern 
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figern gehabt hat, die es an bie von der Schulenburg, 
diefe aber mit Genehmhaltung der Herzoge zu Künee 
burg 1360 an den SFohanniterorden überließen, ver 
* 1428 im Beſitz deſſelben war, Von dieſem kam 
es an die von Jagow, von Wenkeſtern, von Bülow, 
von der Schacht, von welchen 4 Familien es die Frey— 
herren jetzt daͤniſchen Grafen von Bernftorf erhalten 
haben, und es noch befigen. Außer dem Fleden Bar: 
tow, und Pfarrdorf Reftorf, gehören unterfcyiedene 
im Amt Lüchow belegene Dörfer dazu, als Rlein— 
btefe, Carfo, Crauze, Gädelig, Gorleben, Mars 
leben, TZehrmig, Tobringen, Großtrebelmnd Dole 
zendorf. Die Schaferey Pölig, ift ehedeffen ein Dorf 
gewejen. Zu 

2. Das gefchloffene Bericht Brome, das an 
der Ohre lieger, und ein Stud des moraftigen Waldes 
Droͤmling enthält. Es koͤmmt fchon in des Herzogs 
und Pfalzgrafen Heinrich Urkunde von 1203, über das 
Erbtheil jeines Bruders Wilhelm, vor. Im Anfange 
des dreyzehnten Jahrhunderts hatte es ein Adelicher 
von Karo inne, zu el Erzbifchof Albrecht zu 
Magdeburg das Schloß Brome 1219 zerftörte, herz 
nad) bejaß es einer von Brome, hierauf Fam es an die 
von dem Kneſebeck, und im legten Viertel des feche 
zehnten Jahrhunderts an die Sreyherren von Bartends 
leben. Als Gebhard Werner von Bartensleben 1742 
ftarb, Fam es vermittelft Anna Catharina Adelheid 
von Bartensdleben, Gemahlinn yes Friderich Gras 
fen von der Schulenburg, an das gräflich = fehulenburs 
gifhe Haus, wolfsburgifcher Linie; Die dazu gehhrie 
gen Derter find: ER LER 

I) Brome, ein Feiner Flecken an der Ohre, mit 
einem adelichen Haufe, Syn der obgenannten Urkunde 
von 1203, wirder eine&tadt genennet. I, 

2) Die Dörfer Altendorf „.Benig, Croje, Ehre, 
Leſſin, Voize, Wiswidel und Zicberie. —9— 

3) Das’ gefchloffene Gericht der von Weyen, 
lieget gleich neben dem vorhergehenden, und beſiehet 
aus dem adlichen —— und Dorf Tulo, 

9T.7U .: | nebft 
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nebft einer Holzmähle. DieEinwohner zu Tulo Haben 
einen Antheil am Drdmling. 

4. Das gefchlofjene Gericht Wahtlingen, in 
dem oben in der Amtsvogtey Eicklingen angeführten 
Pfarrdorſ Wahtlingen, haben nad) Abgang der von 
Dageforde, die von Lüneburg erhalten, | 


— Das 
ge j i 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen. 
$. 1. 
ine Abbildung dieſes Fürftenehums, die aber 
” zu klein, fehlerhaft und mangelhaft iſt, fin⸗ 
Det man auf den fandcharten, die Das Herzogs 
thum Braunfchweig vorftellen. Bon dem Harz, In 
fo weit er zu diefem Fuͤrſtenthum gehoͤret, aud) von 
dem Churfürftlichen und Herzogl. Haufe Brauns 
ſchweig und tüneburg befefien wird, habendie Ho, 
manniſchen Erben eine ziemlich gute Charte geitos 
chen, die im Atlas von Deutfchland die 1ıöte iſt. 
Die genauefte Charte von dem Harz, it jegt Die 
petrographifche Charte des Harzgebirges, bie 
Georg Sigismund: Otto Laſius aufgenommen 
und gezeichnet, und ©. Tifchbein 1789 geſtochen 
hat, 1 Bogen im gewöhnlichen Format. 
$.2.€8 iſt von dem Fürftenthum Salenberg, 
Fürftenegum Wolfenbüttel, der Grafſchaft Wer⸗ 
nigerode, dem Fuͤrſtenthum Blanfenburg, der 
Grafſchaft Hohenſteln  Herrfchaft Klettenberg 
und dem Eichsfeld umgeben, und einen abgeſon⸗ 
derten Theil deſſelben umgeben die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
3 24 mer 
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mer Calenberg und Wolfenbüttel, und ein Stüd 
des Bischums Hildesheim. 
4. 3. Es giebt zwar in den Yemtern Rotens 


Firhen, Salz der Helden, Calenberg und Ras 


Holfshaufen, ziemlic) fruchtbare Aecfer, die Wei⸗ 
Ken, Roggen, Gerite, Hafer, Bohnen, Erbs 
fen und Buchweitzen tragen: allein, weil der 
größte Theil des Fuͤrſtenthums bergicht it, in 
den an den Harz gränzenden Gegenden wenig, 
und auf dem Harz gar Fein Getreide wächfer: fo 
ift überhaupt der Getreidebau nicht Die Haupts 


ſache in diefer Landſchaft, fondern fie hat viel⸗ 


mehr, und infonderheit das Amt Scharzfels und 
der Harz, Zufuhr von Getraide noͤthig. Der 
Slachsbau iſt in den meiften Aemtern beträchtlich, 
und nebft feiner Derarbeitung zu Garn und $eins 
wand, ein Hauptnahrungsmitref der Einwohner. 


Die Hornvied: und Schaf Zucht iſt in einigen 


Aemtern ziemlich gut. Weit wichtiger und eins 
täglicher, als alle angeführte Producte, find 


die anfehnlichen Waldungen, und viclerley Dis 


neralien. Die Wälder beitehen aus Eichen, Bus 
hen, Tannen; Ellern und Birfen. Die Mines 
ralien find vornehmlich Schiefer, Kalkſtein, 
Marmor, Gipsſtein, Alabafter, einige Jaſpis— 
arten, Sanditein, Salz, Zink, Schwefel, Kos 
bofd, etwas Gold, vief Silber, Kupfer, Eifen, 
und Bley. Der Harz, (SilvaHercynia) an und 
auf dem die wichtigiten von diefen Mineralien 
au finden find, und der zum Theil hieher gehöret, 
it ein waldichtes Gebirge, das fich aus des Fürs 
ur nad Wolfenbüttel — Langelsheim und 
der 


— 
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der Gegend von Goßlar, durch den oͤſtlichen 
Theil des Fuͤrſtenthums Grubenfagen, einen 
Theil der Graffchaft Wernigerode und des Fürs 
ſtenthums Blanfenburg, bis in die Grafſchaften 
Hohnſtein und Stolberg, und bis Hasgerode im 
Fuͤrſtenthum Anhalt, erſtrecket. Die Ausdeh—⸗ 
nung in die Laͤnge, betraͤget ungefaͤhr 12, die 
Breite aber 4 bis 5 Meilen. Der Harz theilet 
ſich in der Grafſchaft Wernigerode, woſelbſt der 
hoͤchſte dazu gehoͤrige Berg, naͤmlich der Brocken, 
iſt, in den Ober; und Unter» Harz. Man muß 
aber diefe Abtheilung mit einer andern gleichlaus 
tenden Eintheilung desjenigen Antheils am Harz, 
das dem churs und fürftlichen Haufe Braun 
ſchweig gehöree, nicht verwerhfeln, Davon weiter 
unten genauere Nachricht zu fuchen it. Die 
Fluͤſſe, die das Fuͤrſtenthum Grubenhagen durchs 
fließen, find die Leine, die hier die Ilme aufs 
nimmt; die Ruhme, die vom Eichsfeld koͤmmt, 
ben Satlenburg , Die auf dem Harz entfpringende 
und durch die Sieber veritärfte Oder, und zwi⸗ 
fhen Berfe und Elverspaufen, Die aud) vom 
Harz fommende Soͤſe aufnimmt, und unter 
Nordheim in Die feine gehet; und die Ocker, die: 

unweit Altenau entſtehet. 
$. 4. Sn dieſem Fuͤrſtenthum find 2 kanzley⸗ 
fällige Städte, die die untern und obern Gerichte 
haben, und zu den tandfländen gehören; 3 Berg» 
ftädte auf dem Harz, von deren Verfaſſung ber 
nad) in der genaueren Nachricht vom Harz Des 
richt erfolgen wird, noch eine Bergftadt, die uns 
ter Das Amt, in deſſen Umfang fie lieget, gehöret, 
| Ze und 


I) 


Das Fuͤrſtenthum Grubenhagen. 197 


und 3 Flecken. Hierzu kommen noch 4 mit dem 
fürftlichen Haufe Braunfchweig gemeinfchafclich 
gewefene DBergitädte auf dem obern Harz, die 
unter dem Communion + Bergamt zu Cellerfeld ges 
ftanden. - Die Lanöftände beitehen aus den 
Gtiftern St. Alexandri. und B. Mariae virginis 
zu Einberf, aus der Ritterſchaft, die von 9 Nits 
tergiürtern zum Landtage berufen wird, und aus 
den Städten Einberf und Dfterode. Der Land⸗ 
tag wird: ordentlicher Weiſe jährlich einmal, naͤm⸗ 
lic) im Herbft, und zwar nunmehr wechfilsmweife 
zu Einbeck und Ofterode, gehalten. Auf dems 
felben ‚erfcheinen die Deputirten der Stifter und 
der Städte, nämlich.von jedem Stift einer, von 
jeder Stadt aber 2, und die Ritrerfchaft 
in Perſon; denn. wer nicht felbit koͤmmt, Hat 
feine Stimme, es werden auch weder minderjäßs 
tige, noch) anftart derfelben Euratores, oder des 
vollmächtigte, zugelaffen. Der Landſchaftsſyn⸗ 
Dicus thut den Vortrag, die tanditände ſtimmen 
darüber, und jener verfertiget hierauf Das Pros 
socoll, wovon die Landſtaͤnde Eopey nehmen. 
Yand» und Schag ; Räche find Hier nicht. vors 
handen. : 2 — 

6. 5. Es iſt in dieſem Fuͤrſtenthum Feine ans 
dere, als die evangeliſch-lutheriſche gottesdienſt⸗ 
liche Uebung gewöhnlich. Die 41 Pfarrfirchen, 
die man iin demfelben (die, die in Den Städten 
Einbeck und Dfterode find, ungerechnet,) zaͤhlet, 
find unter 4 Superintendenten vertheilet, über 
die ein Generalfuperintendent geſetzet if. Die 
Prediger in den Städten Einbesf und Oſterode, 

N3 ſtehen 
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fiehen unter Feiner von Diefen Superintendenturen, 
fondern die Seniores derfelben haben dasjenige 
zur beforgen, was in den Änfpectionen auf Dem 
Sande den Superintendenten oblieget. Zu Eins 
beck, Dfterode und Clausthal find die vornehm⸗ 
ſten laceinſchen Schulen. 

$. 6. An den eben genannten Dertern find uns 
terfchiedene gute Manufakturen, naͤmlich zu Eins 
beck verfertigee man Tuch), Flanell, Boy, Tuchs 
raſch, Schalong, Serge, Krepone, Kalamanke, Dro⸗ 
guette, Kronraſche, Etamine, Soyen, und an⸗ 
dere Zeuge, es iſt auch in dem daſigen Waiſen⸗ 
hauſe eine Wollendruckerey; und zu Oſterode 
werden auch ſchoͤne wollene Zeuge nach berlini⸗ 
ſcher und engelaͤndiſcher Art gewebet, zu deren 
Behuf zu Herzberg eine feine Wollenſpinnerey ift, 
die der Oberamtmann Nanne, bloß aus patrioti⸗ 
ſcher Geſinnung, angeleget hat. An andern Ders 
tern wird viel flaͤchfern Garn geſponnen, und 
Leinwand barausgemebet. Im Amt Elbingerode 
iſt zum $ucashof eine Marmormüßle, in der als 
Ierlen Gerärhfchaften und Arbeiten aus Marmor 
bereitet werden. Auf dem Harz find Eifens und 
Kupfer: Sabrifen, und eine Gewehrfabrif zu 
Herzberg ; man bereitet auch Bitriol, Schwefel 
und Galmey. 

Die Yusfüßr des Landes, beſtehet i in Flachs, 
Garn, Leinwand, Bauholz, Dielen, Sands 
ſtein, Schiefer, Arbeiten von Marmor, Eiſen, 
Kupfer, Bley, Salz, Vitriol, Schwefel, Gal⸗ 
mey, Zink, blauer Farbe oder Staͤrke, allerley 
Wollenmanufakturwaaren, und fetten Haͤmmeln. 


« . 
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d. 7. Dieſes Land iſt ein Theil des Herzogs 
thums DBraunfchmweig; ein beſonderes Fürjtens 
thum aber ift es geworden, als es Herzogs Als 
Brecht des großen Sohn, Heinrich dem Wun⸗ 
derlichen, zu Theil ward, deffen mähnliche Nach⸗ 
fommenfchaft-1596 erfofchen ift. Ach Habe die 
Hauptveräuderungen, Die mic dieſem Fürftens 
thum vorgegangen find, oben in Der allgemeinen - 
Nachricht von den $ändern des Churhauſes 
Draunfchweig und tüneburg kuͤrzlich erzaͤhlet, 
und die Gefchichte der einzelnen Stücke derfelben 
wird bernach vorfommen. | 

d. 8. Am Reichsfürftenrarh und beym nieder, 
fächfifchen Kreife, wird wegen diefes Fuͤrſten⸗ 
thums eine befondere Stimme geführer. Der 
Reichsmarrifularanfchlag ift 5 zu Roß oder 60 SI, 

d. 9. Don den Magiftraten der Städte Eins 
beck und Dfterode, und von den landesherrſchaft⸗ 
lihen Aemtern, wird bloß an die Juſtizkanzley 
zu Hanover, und nicht an das Dafige Hofgericht 
appellire. Zu dem Dberappellationsgericht zu 
Celle präfentirer die tandfchaft einen Nach allein, 
und einen wechfelsweife mit den andern Lands 
ihaften.. . EEE 

$. 10. Dielandeshertfchaftlichen unmittelbas 
ren Einfünfte, Eommen von den Kammerämtern 
und Regalien. Das Land (den Harz ausgendms 
men,) giebt $icene und Magazinforn. Der U 
cent ift 1686 anftatt der ehemaligen Contribution 
eingeführet worden: er träget aber mehr ein, 
als diefelbe; und nunmehr wird der Heberfehuß 
ber tandfchaft bey der jährlichen ordentlichen Abs 
F | N rechnung 
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technung herausgegeben. Bon ſolchem Uebers 
ſchuß und von einer geringern Summe anderer 
Einfünfte,. die das fand aufbringet, werden die 
landſchaftlichen Ausgaben beitritten, nämlidy 
die Befoldung der wenigen landſchaftlichen Des 
dienten, und eines Dberappellarionsrarhs beym 
Dberappellationsgericht zu Celle, der Beyrrag 
zur Unterhaltung des cellifhen Zuchthauſes, und 
andere. Der Sceffelfehag, der mit in-die lands 
ſchaftliche Kaffe fließer, ift heutiges Tages fo ges 
ring, daß er kaum genennet zu werden ver 
dienet. | | — 
6. 11. Ich will zuerſt die kanzleyſaͤſſigen 
Staͤdte, hernach die landesherrſchaftlichen Kams 
meraͤmter, alsdenn das hieſige geſchloſſene adeli⸗ 
che Gericht, und zuletzt den Harz beſchreiben. 


I, Die kanzleyſaͤſſigen Städte find: 

,. I Einbeck, in den älteften Siegeln und Schrifz 
fen embite, die Hauptſtadt des Fürftenthumes, die 
an der Ilme lieget, von der ein Arm durch die Stadt, 
der andere aber bey derfelben vorüber fließet,. bende 
ober fich) bey dem Fleinen Armenhaufe wieder vereiniz 
gen, und 1 Sechzehntheil Meile von hier in die Leine 
gehen. Das fügenannte Erumme Wafler, das aus 
dem braunfchweig.= wolfenbüttelichen Amt Grene 
koͤmmt, erfüllet. die meiften Stadtgraben und Brun⸗ 
nen, und ift zum Theil in die Ilme geleitet worden, 
Die Stadt ift mit Mauern, Rondelen und Thürmen, 
mit Wällen, doppelten Gräben und unterfchiedenen 
Nußenwerfen umgeben, hat 754 bürgerliche Hänfer, 
77 öffentliche und andere den gemeinen Abgaben nicht 
yinterworfene Gebäude, und 814 Scheunen, Ställe 
und andere Nebengebäude. Auf den Grubenhagens 
{hen Landtagen, die wechfelöweife hier und zu Oſte— 
ode gehalten werden, hat fie auf der frädtifchen are 
" ne en 
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ben Vorſitz, und traͤget zu dem Magazinkorn — 

ſtenthumes den fünften Theil bey. Der Magiſtrat 
bat über die Stadt (die Freyheit des hernach anzufühs 
renden Stiftes Aleranders ausgenommen, ) ber die Bes 
feftigungswerfe und Landwehren, die vDlligen unter 
und obern Gerichte; doch ift er, wegen der. niedern 
Gerichte auf den gefammten Stadtfeldmarfen,, mit 
den Aemtern Salz der Helden und Rotenfirchen, in 
nnentfchiedenen Proceffen befangen. Die Stadt ift im 
3 Kirchfpiele abgetheiler, die das Mark: Neuftadters 
und Münfters Kirchfpiel genenner werden. In den 
beyden erften find Pfarrfirkhen, das Letzte aber ift mit 
in die Kirche des Stiftes de& h. Aleranders eingepfar⸗ 
tet, von dem gleid) hernach ein mehrered, Der hie— 
ſiege Superintendent hat feine Inſpection auf dem 
Rande, und gehöret hbrigens als Prediger zu dem hies 
figen Minifterium, deſſen Senior alles dasjenige beſor⸗ 
get, was in den Sfnfpectionen auf dem Lande den Sus 
erintendenten oblieget. An der lateinifchen Stabtz 
8 unweit der Neuſtaͤdter Kirche, ſtehen 7 Lehrer. 
Das hieſige Waiſenhaus, in dem go bis 45 Kinder ers 
zogen werden, hänget nicht vonr Magiftrat.ab, fon: 
dern ift ein Werk der Föniglichen Regierung, und wird 
aus landſchaftlichen Einfünften unterhalten: hingegen 
das Hofpital zum heil. Geift, und dad große Armen⸗ 
haus zum 5. Bartholomäus, ‚gehören der Stadt zu 
und außerhalb derfelben hat die Kaufmannsgilde noch 
das fogenannte Heine Armenhaus, Bon den hiefigen 
Manufaktturen ift oben $, 6. gehandelt worden. Das 
Domftift des he Aleranders, bat — Graf von 
Catlenburg und Einbeck, geſtiftet, e8 beſtehet aus eis 
nem Senior und 9 Canonicis, hat auch einen Probſtey⸗ 
Vicarium und 4 Vicarios ordinarios, eine eigene Kir⸗ 
che ‚ und ift ein Landftand ded Fuͤrſtenthums Gruben 
bagen. Des Stifts b. Mariae Virginis Gebäude, ha: 
ben ehebeflen vor Einbeck geftanden, jetzt aber find 
feine mehr vorhanden, Die Einkünfte deffelben ge: 
nießen ı Senior und 9 Canonici, und ed ift auch ein 
Randfland, Der Dit m ift älter, als das en 

5 un 
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und hat ſchon des Urhebers des letzten, nämlich des 
Grafens Dieterich Großvater Udo, Grafen im Lisgau, 
zugehoͤret. Er iſt gleich nach Abgang der Grafen von 
Catlenburg, an die Grafen von Nordheim, und nebſt 
der nordheimffchen Erbfchaft an das welfiiche Haus ge= 
kommen. Nach Herzogs Heinrich des Loͤwen Tode, 
kam er 1203 in der Erbtheilung an ſeinen aͤlteſten Sohn 
den Herzog und Pfalzgrafen Heinrich; und ob ſich 
gleich, als Heinrich der Lowe in die Acht erfläretwor= 
den war, die Grafen von Daffel des Ortes zu bemäch- 
tigen fuchten, konnten fie Doch ihren Zweck nicht vollig 
erreichen, und 1274 begaben jich die Grafen Ludolph 
und Adolph ausdrudlich alles Anſpruchs auf diefen 
Drt, der 1256 ſchon seine Stadt geweien ift. 1447. 
hätte fich die Stadt durch ihre Feindfeligfeiten mit Her— 
309 Wilhelm zu Braunfchweig, beynahe ihren Unterz 
| gang zugezogen, demaber durd) einen Vertrag vorges 
euget ward. Ehedeſſen hat fie Gold» Silber- und 
Kupfer-Münzen gepräget, Die Rubrik von den Eine 
fünften der Kupfermünze, wird zwar in den Kämmes 
renrechnungen noch beftändig beybehalten, die Stadt 
laßet aber: feit geraumer Zeit feine Pfennige mehr 
fihlagen, weil fie feinen Nugen davon haben würde, 
1540 brannte fieganz, und 1549 halbab. 1641 ward 
ie von den Kaiferlichen belagert, gutentheiles eimges 
ſchert, und hierauf zur Mebergabe gebracht. | 
Die alten Landwehren,, die ungefähr die Hälfte der 
Stadtländerenen einfchließen, ‚und mit 8 alten Thür 
men bejeget find, haben 6000 Ruthen im Umfangg, 
und fchließen auch den Stadtforft größtentheild ein, 
“Segen Mitternacht, ein Zehntheil Meile von der 
Stadt, liege ein mittelmäßiger Berg, der die Zueffe 


genennet wird. .. D 


2% Oſterode, eine Stadt nicht. weit vom Sarg; 
die an der Soͤſe lieget, in die. ſich der durd) die Stadt 
fliegende Bach Apenke ergießet. - Sie wird in bie alte 
und neue Stadt eingetheilet, hat gegen 800 Näufer, 
ein Schloß, auf dem ehedeflen unterfchiedene Herzoge 


} 


| 


Hon Braunfchweig und Lüneburg gewohnet haben, und 
. 3 die 
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die Negierung des Fürftenthums Grubenhagen gewe⸗ 
fen, jegt aber ver Siß des Amtes Oſterode ift, 3 Pfarr⸗ 
irchen, eine lateinifche Schule, und etwa 4000 Men⸗ 
fhen. Sie ift der. Sig einer Superintendentur.. Es 
iſt auch biefelbft ein von 1713 bi$ 1723 mit mehr als 
Rthlr. Koften von Steinen fhbn erbanetes Pros 
vianthaus für die Berg- und Nuͤtten-Leute auf 
dem ;churbraunfchweigifchen Harz, Die aus dem— 
felben den Himten Roggen allezeit für 16 ggr. erhal: 
ten, e8 mag der-Preis dejfelben fonft fo hoch, jteigen, 
als er will. Es kann 12000 Malter faſſen, und hat 
die Snfchrift, VTILITATI HERCINIAE, Bey dem 
felben ift die Niederlage des Eifenfteines, aus den na= 
ben Gruben, der von hier nach der Hätte zu Uslar ges 
-fahren wird. Bon den hiefigen Manufakturen ift 
oben in der Einleitung $. 6. gehandelt worden. 1545 
brannte die Stadt faft ganz ab. Das längft ausger 
ftorbene adelicdye Gefchlecht von Ofterode, haben einige 
Schriftiteller ohne Grund zu Dynaften gemacht. 
Bon hier bis Seefen im Fuͤrſtenthum Molfenbüttel ift 
ein Steindamm angeleget, und mit Schladen aus al— 
ten eingegangenen NHüttenwerfen gebammet und bez 
decket worden, | 


II. Die Rammerömtr. = 


I. Das Amt Rotenfirchen, dad brittehalb Mei- 
len lang und ı Meile breit iſt. Die Leine berühret ed 
bey Stoͤckheim, und die Ilme tritt bey der neuen 
Mühle unweit Holtenfen in diefes Amt, fließet durch 
Hullerfen nach Einbed, und alddann in die Leine, 
Die Dörfer deffelben, werdeninkeine= und Berg⸗Doͤr⸗ 
fer abgetheilet: jene haben einen beffern Boden, als 
diefe, denn fie liegen in der Ebene, und haben ein lei— 
michtes ziemlich fruchtbared Erdreich, diefe aber liegen 
theild zwiſchen, theils auf Bergen, und der Boden iſt 
etwas mit Sand vermiſchet, auch ſteinicht. Man 
bauet mehr Sommer- als Winter-Getraide, Buch—⸗ 
weitzen, und ziemlich viel Flachs, der einen vortheil⸗ 
haften Garn⸗ und Linnen⸗Handel verurſachet. er noͤ⸗ 

thigem 
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thigem Bau⸗ und Brenn Nolz, ift dad Amt verſehen. 
Die Viehzucht reicher, weil nur wenige Wieſen vor⸗ 
handen find, nur zur. Nothdurft der Einwohner zu, 
Die Zueffe, ein bey der Stadt Einbeck ſchon genann⸗ 
ter Berg, machet die ordentliche Poftfiraße von Nano: 
ver nach Einbeck befchwerlich. Nach der oben anges 
zeigten Abtheilung der Dörfer, hat diefes Amt | 


1) Zehn Bergdoͤrfer, unter denen die Pfarrddrfer 
Defferfen, Qullerfen und Alvenehaufen find. Im 
Dorf Wellerfen find 2 adeliche Güter, eines gehdret 
denen von Daffel, die das Recht haben, biefelbft einen 
eigenen Prediger zu beftellen, und das andere, das 
denen Pollmannen zugehöret/ ift landtagsfähig. Das 
„ „adelihe.Dorfund Out Kuvendahl, ift deinen von Ber⸗ 

kefeld zuftändig. EEE 
| Das Amthaus Rotenkirchen, Tieget.ben Daflenfen; 
Etwa eine Viertelftunde vom Amthauſe iſt ein Berg, 
Grubenhagen genannt, auf dem ehemals.» | 
Das Schloß Grubenhagen geftanden hat, von 
dem das Fürftenthbum feinen Namen führet. Es ſind 
noch merkliche Ueberbleibſel von demſelben vorhanden, 
inſonderheit ein alter Thurm. Es hat vor Alters dem 
adelichen Geſchlecht von Gruben gehoͤret, das 1381 
noch nicht ausgeſtorben geweſen iſt dieſes Schloß mit 
feinem Zubehoͤr aber iſt ſchon im dreyzehnten Jahr— 
hundert von den Lehnsherren als ein Aa Zehn 
eingezogen, und hierauf von unterfchiedenen Herzogen 
bewohnet worden, a us 


. 2)Sieben Leine Dörfer, ‚unter denen die. Pfarre 
doͤrfer Odagſen, Iber und Stöckheim find. * | 

2. Das Amt Salz. der Zelden, lieget an der 
‚Reine, und .ift den Ueberfchmemmungen derſolben un⸗ 
terworfen, die den Feldfriichten manchmal ſchaͤdlich 
find, in trodenen Jahren aber traͤget der Boden gutes 
Getreide. und Kartuffeln, bat auch gute Weide. Die 
Einwohner legen fir) auf die Leinweberey. Zu dem 
Amt gehoͤen. | | | 


+ 


\ 
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* 7) Salz der Gelden, ein Flecken an der Leine, wo⸗ 

Ibft man das Amthaus, , ein altes Schloß, ein ade— 
icyes Gut, und ein Salzwerf, das die Fonigliche und 
churfuͤrſtliche Rammer anjeßt pachrweife inne hat, ane 
trift. 1623 brannte er'gang ab, 

2) Suͤlbeck, ein Dorf, mit einem wichtigen lane 
deöherrichaftlichen Salzwerf. — 
3) Negenborn, ein Pfarrdorf, und noch „Ddrfer, 
4. Das. mt Catlenburg, iſt ungefähr eine Mei—⸗ 
le lang, und eben fo breit, Die Ruhme, die vom 
Eichsfelde fommt, nimmt hier fowohl den Bach) Ca—⸗ 
tel, als den Eleinen Fluß Oder, und zwifchen Berfe 
und EJveröhaufen die Söfe anf. Der Langfaft, uns 
ter dem die Gatel entfpringet, ift.eine Reihe von Bers 
gen, die dieſes Amtvon dem Gericht Hardenberg fcheis 
det, ‚und unter denen der Stollen der hoͤchſte iſt. Der 
Boden beftehet faft durchgängig aus Leimen, der mit 
Erde und Sand vermenget ift. Die Aecker liegen zwar 
mehrentheild® auf Bergen, find aber doch ziemfich 
fruchtbar, und tragen Roggen, Hafer, Erben, und 
ein wenig Gerfte Es wird auch wiel Flachs gebauet, 
An Tiefen ift aud) Fein Mangel, fie geben zwar weniz 
ge5 aber gutes Heu. Mit gurerWaldung ift das Amt - 
bintänglich verfehen. Außer dem Ackerbau ift die Vieh— 
injonderheit Schaf Zucht ziemlich berrächtlih. Die 
Eimvohner verarbeiten ihren Flachs größtentheits 
felbft zu Leinwand. Vor Alters ift diefes Amt eine 
Grafichaft gewefen, die ihre eigenen davoı benannten | 
Grafen gehabt hat, die von Udo, Grafen in Lisgau 
herkommen, der Herr von Einbeck und von einem Forft 
im Harzwalde geweien. Sein Sohn Dietericy I, von 
feiner Gemahlin Beatrir, war Graf von Catlenburg 
und Einbed. Dieſes Sohn, Graf Dieterich II, der 
des meifnifchen Markgrafen Ebert. Tochter Gertrud, 
zur Gemahlin hatte, hat das Stift des h. Aleranders 
zu Einbeck, fein Sohn gleiches Namens aber , der 
legte feined Stammes, in den erften Fahren des zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhunderts aus feinem Schloß Gatlenburg, ein 
Yuguftiner Nonnenkloſter geftiftet, und a 

— as 
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das ehemalige Dorf Waltbrechtöhaufen oder Mole 
brechtshaufen nebft feinem Zugehör gefchentet. Na 
diefes Grafen 1107 erfolgtem Zode, fiel die Grafichaft 
Gatlenburg an Richenza , Grafens Heinrich des Fetten 
zu Noroheim Tochter, durch die fie nebft ber Schußs 
e., uͤber das Klofter Catlenburg, an ihren 

emahl, deu Kaifer Zotharius, gekommen tft, beys 
der Tochter Gertrud aber hat fie ihrem Gemahl, Her⸗ 

og Heinrich dem Großmüthigen, zugebracht, und 
Polchergeftalt ift fie an das welfifhe Haus gekommen. 
Nachdem 1532 im Fürftenthum Grubenhagen der An⸗ 
fang mit der Einführung der Kirchenverbeflerung ‚ges 
macht war, wurde dad Klofter Catlenburg eingezogen, 
und Herzog Philipp erwähletees 15358 zu Fine Wohn: 
fig, nachmals aber iſt es das Amthaus geworden, 
das 1626 zerfidret, aber. wieder aufgebauet worden. 
Zu dem Amt gehören: 
=. 1) Das Amthaus Catlenburg, das auf einem 
‚Berge an der Ruhme lieget, die hier die Catel, von 
der das ehemalige Schloß allem Anfehen nach benenz 
net worden, und dieDder aufnimmet. Die Gefchichte 
deffelben ift oben befchrieben worden. . J 

2) Duhm, ein Pfarrdorf gleich unter dem Amt⸗ 

hauſe, das daher den Namen hat, weil die Domlirs 
che des h. Aleranderd, die jegt zu Einbed ift, zuerft 
hieſelbſt geftiftet worden. | 

3) Wachenhaufen, ein Dorf. — 

4) Sillersheim oder Gildersheim, ein Pfarrdorf, 
das 101 Feuerſtellen hat. 1760 brannten 32 Haͤuſer 
ab. Zu demfelben gehöret die Feldmark des ehemalis 
gen Dorfes Wolbrechtshaufen, das eingeafchert wor⸗ 
. den, worauf fi) die Einwohner deffelben zu Gillers— 
beim angebauet haben. 

5) Suterode, ein Dorf, bey dem ehebeffen in eis 
"nem Moraft eine Burg gelegen hat, die fowohl als 
das Dorf, nach Abgang der von Soͤſe, an die vom‘ 
Uslar, und hierauf an die von Red gekommen ift, die 
fie 1453 an das Klofter Catlenburg verkaufer haben, 
Diefem wurden Burg und Dorf von ben edlen Herren 
| Ä von 
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son der Plefle entzogen, worauf langwierige Streitige 
Teiren entſtanden, die erft 1522 Durch einen Vergleich 
vdllig.beygeleger, und das Klofter im Beſitz derieiben 
deſtaͤtiget worden. | 
6) .Derke, ein Pfarrdorf, | 
4. Das Amt Öfterode hat, weil es an den Harz 
gränzet, feinen an Getreide recht fruchtbaren Boden, 
die Schafzucht aber ift ſowohl wegen der guten Wolle 
als wegen, der fetten und wohlfchmecenden Hammel, 
beträchtlid. Der fogenannte Butterberg, an deffen 
Fuß die Freyheit lieget, ift reich an Schieferfupfer, 
und der demfelben gegen über liegende breite Bufch, 
iebt einen reichhaltigen Eifenftein. Hinter den Doͤr— 
ern Petershuͤtte und Kagenftein, find anfehnliche 
Klippen, aus deren Steinen guter Gipsfalf gebrannt 
and gemahlenwird; nahe Dabey ift auch ein guter Ala= 
bajterbruch,. Der mitlingeroder Befundbrunn, eine 
Stunde von der Stadt Ofterode, am Fuß eined Nüs 
geld, hat gefundes und angenehmes Waſſur, das weit 
ausgeführet wird, Das Amthaus ift in der Stadt 
Dfterode, zu dem Amt aber gehören folgende Dörfer: 

I) Die Freyheit, ein Dorf, woſelbſt ein landtags⸗ 
faͤhiges adeliches Gut der von Hugo, und ein Kupfer> 
hammer ift. Man fiehet hier Weberbleibfel einer alten 
Burg, die der Si der adelichen Familie von Ofterode 
geweſen fenn foll.. | 
f 2) Die Dörfer Koßfelde, Petershütte und Katzen⸗ 

ein. Ä 

3) Die Pfarrbdrfer Kisdorf und VNienſtedt. | 

4) Serfte, ein Dorf mit 2 landtagsfaͤhigen adelis 
chen Gütern, deren eines den von Dldershaufen, und 
eines der Bergbaufafle des Harzes, gehöret: 

5) An dem Butterberge if 1777 eine Eifenhütte 
angeleget worden, um den Eifenftein nicht mehr den 
weiten Weg nach Udlar fahren zu dürfen. . 
—DSDas Amt Gerzberg, gränzet auch an den Harz, 
und die Aecker find an vielen Orten bergicht und fteis 
nicht. Die größte Waldung auf dem Rotenberge, der 
an der fhwarzburg <fondershaufifchen und SE 

| en 
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{chen Gränze lieget. Die Einwohner legen ſich u. 
Getraides und Flachs-Bau, Viehzucht, und Hand 

nit Garn und Leinwand. Die hieher gehörigen Ders 
ter find: ERROR 1 
) Zerzberg, ‚in alten Urkunden Zirzesberch, 
gertesberge, ein großer Flecken an der Sieber, Der 
"eine. —— Gewehrfabrik, nebſt anderen 
Eiſenfabriken, die viele Werkzeuge, die weit und breit 
ausgefuͤhret werden, liefern, Leinwebereyen, und ein 
landesherrſchaftliches Vorwerk hat. Ueber demſelben 
Ueget auf einem Berge ein Schloß, das Herzog Hein⸗ 
wich der Köwg 1157 vom K. Friderich I, durch Umtaus 
ſchung der Ghter, die feine Gemahlin Clementia ik 


. > Schwaben eigen waren, erlanget hat. In der Theis 


. Jung‘, die feine Söhne vorgenommen, ward es dem 
Raifer Otto IV zn Theil, und von Herzogs Heinrich des 
Wunderlichen Zeiten an, ift es der gewöhnlichite 
Mohnfig der Herzoge von Grubenhagen gewefen. Die 
Aebtiſſin Anna von Duedlinburg feßte zwar diefes 
Schloß mit in die Lehnbriefe, die fie 1563 an Herzog 
Ernft von Grubenhagen, und 1575 an heffeiben Bruͤ⸗ 
der, Wolfgang und Philipp, ausſtellte: allein, K. 
Rudolph II that nachgehends den Ausſpruch, Daß e# 
ein Reichs- und Fein Stiftölchn fey. Jetzt ft es der 
Sitz des Amtes. Diefer Ort ift mit vielen Erdfällen 
umgeben, unter denen infonderheit der Jüß und Och⸗ 
ſenpfuhl merkwürdig, die beftändig mit Maffer anges 
er find, und Fiſche haben, Der Ausfluß des lets 
ten gebet in den Fuß des Schloßberges, und man 

weiß nicht, wo dad Wafler bleibe... © 
2) Scharsfeld, ein Pfarrdorf an der Dder, dad 
von dem Sch!oß Scharzfeld nicht viel über eine Vier⸗ 
telmeile entfernet ift. >“ 
3) pölde, in alten Urkunden. Palithi, Polede 
Poelede, u. f. w. ein Pfarrdorf, diſſeits des Nor 
tenberges, woſelbſt ein !landeöherrfchaftliches Vor⸗ 
werk ift, das ehedeflen ein Pramonftratenfer Non— 
nenflofter gewefen iſt, das K. Dtto.i,im Jahr Ar 

| a 
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anf dem Faiferlichen Landgut Palithi, und zwar zuerft 
ein Benedictinetklofter, geftiftet hat. 
* Wollershauſen oder Woldershaufen, ein Pfarr⸗ 
dorf jenſeits des Notenberges ander Ruhme, mit eie 
nem landtagdfähigen adelichen Gut der yon Minni« 
jerode. | N a BEE, 
. 5) Sattorf, ein Pfarrdorf, woſelbſt die Oder in 
die Sieber fället, und bey dem die befte Laͤnderey des 
Amtes , und ein landesherrſchaftliches Borwerk iſt. 
26) Wulften, ein Pfarrdorf an der Steinlaafe , der 
aus — vereinigten Fluͤſſen Oder und Sieber entſtan⸗ 
2* — 
7) Dorfte, ein Pfarrdorf mit einem landtagsfaͤhl⸗ 
gen adelichen Gut der von Nedemann. en 
8): Schwiegerehaufen,' ein Pfarrdorf. EineStuna 
er 
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3), Scharsfels, ein Bergſchloß, das in alten Ur 
kunden Scartfeld, auch fonft Scharzfeld, heutige: 
Tages aber gemeiniglich Scharzfels genennet wird, 
wenn es aber unter jenem Namen vorfümmt, mit dem 
oben angeführten Dorf Scharzfeld nicht, verwechfelt 
werden muß. Es lieget vorn am Harz, auf einem oz 
ben Berge, und zwar auf einem großen. Feljenjteim, 
der auf go Werkſchuh hoch über den Ber le ifl, 
Zu dem. oberfien Platz und rechten Schloß ift fein ans 
derer Zugang, als vermittelft einer Be fteinernen 
Treppe, und es ſtehet daſelbſt ein von gehauenen Qua⸗ 
derſteinen hoc) und dick aufgefuͤhrter runder Tthurm 
ohne Dach. Im untern Schlo@bof. waren Yaradeen 
an die Mauer gebauet, das Schloß war mit nöthie 
gem Geſchuͤtz verjehen, hatte eine kleine Beſatzung mi 
einem Commendanten, und einen tiefen — 
aus dem das Waſſer vermittelſt eines großen Rad 
gezogen wird, und es ſind auf demſelben zuweilen Staats 
efangene verwahret worden. 1761 ward: es von dem 
auzöfen nach einer zehntaͤgigen Beſchie er: 
obert, und bald hernach in Brand geſtecket. die⸗ 
fer Zeit lieget es wuͤſte. Wenn man von dem Schlof 
berg gegen Mitternacht hinan, durch ein enges Thal, 
und alsdann wieder einen Berg hinab gehet, gelange 
man zu. der beruͤhmten ſcharzfeldiſchen Zoͤhle die ei⸗ 
gentlich aus z hinter einander liegenden Hoͤhlen heſte⸗ 
het. Die erſte iſt ſehr geraͤumig und helle, weil das - 
natuͤrliche Gewblbe in der Mitte eingefunken ift, und - 
alfo das Kicht durchläßet, die übrigen aber find dunkel, 
Sn dem Boden der erften und zweyten, findet -mam 
845 ſogenanute gegrabene Einhorn, und in der. dritsem. 
und vierten giebet es Tropfftein, der an dem Gewölbe 
wie Eißzacken zu fehen iſt. Das Schloß.hat-K. Lothbas 
rius 1130 von dem Erzftift Magdeburg: gegen Das 
Stift zu Alöleben eingetaufchet, 115 überließ eb, =. 
——— I durch einen andern Tauüſch zugleich mie 
erzberg demHerzog Heinrich dem Löwen. ‚Die Grafen 
von SoaraeR wurden nunmehr Beamte dee here —3— 
ſo wie fie ſolches vorhin in Anfehung des Reichs ged 
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fen waren. Sie haben fich in zwey Linien, naͤmlich 
in die fcharzfeldifche und Iutter= oder lauterbergifche, 
abgerheilet; jene gieng zuerft, und dieſe 1390 mit Gra« 
n- Heyfo aus, — ihre Grafſchaft an dad Fuͤr⸗ 
thum Grubenhagen als ein eröffnetes Lehn fiel. 
Herzog Friderich vr fie 1402. an feinen Schwager, 
Grafen Heinrich) von Hohnftein, und Herzog Heinrich 
belieh die Grafen von Hohnftein 1456 mit derfelben, 
behielt fich aber das dominium diredtum vor. Es er⸗ 
hielten auch 1490, 1330, 68 und 86 die Grafen von 
Schwarzburg die Mitbelehnung darauf. Als aber vie 
Grafen von Hohnſtein ausfturben, wollten die Herzoge 
von Grubenhagen den Grafen von Schwarzburg und \ 
Hohnftein die Graffihaft Kutterberg und Scharzfeld 
nicht anders, als nach erfolgter Bewilligung ihrer Vers 
wandten,übergeben, welche letzte ſich aber nach jener Abe 
gang zu der vorigen Belehnung nicht verbimden hiele 
ten, weil fie niemalsiu diefelbe gewilliget hatten. Es 
entftand zwar darüber beym Reichöfammergericht ein 
Proceß, er warb aber zum Vortheil der Herzoge von 
Braunfchweig und Luͤneburg entfchieden. Mit wels 
he Hecht und aus was fuͤr Gründen ſich Churmaynz 
einer Lehnsherrfchaft aber Scharzfeld anmaße, und 
die Fürften von Schwarzburg uud Grafen von Stolfe 
berg damit belehne? ift mir unbefaunt. Bra. 
" —* Fuß des Schloßberges fließet die Oder, und am 
jenſeitigen Ufer derſelben ſtehet — 
2) Das Amthaus Neuhof, mit dazu gehoͤrigem 
Vorwerk, u —— 
3) Lauterberg oder Lutterberg, ein Flecken an der 
Oder, deffen meifte Einwohner Berg: und Huͤtten⸗ 
Leute find. Von den ehemaligen Grafen und der Graf⸗ 
[haft Lutterberg, ift vorhin bey dem — Scharz⸗ 
feld gehandelt worden. Lutterberg gehet noch jetzt vom. 
dein Stift Quedlinburg zu Lehn, und foll demſelben 
im funfzehnten Jahrhundert von den Grafen von Lutz 
terberg zu Lehn aufgetragen ſeyn, da fie doch Fein Ale 
lodialgut diefer Grafen gewefen ift, fondern den Her⸗ 
zogen zu Grubenhagen eigenthämlich zugehbret. hat, 
; B2 — Weil 
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et diefem Flecken Kupfer: und Eiſen⸗Bergwerke 
ind, fo findet man auch in der Nachbarſchaft —— 
ſowohl eine Kupfer = als Eiſen⸗Huͤtte; letztere wird die, 
Koͤnigshuͤtte genennet. 3 
A) Barbis und Bartelfelde, Pfarrdoͤrfer, noch 2; 
Doͤrfer, und Nuͤrey, ein Wirthshaus auf der Graͤnze 
der Herrſchaft Klettenberggg. — 


3: ea u 
2. 7, Das Amt Radolfshauſen, iſt fehr bergicht, 
hat aber. Doch. noch Ziemlich. gutes Aderland, das imi. 
Fahren, die weder zu naß noch zw troden find, ganz 
ergiebig an Weisen, Roggen, etwas Gerfte, Erbſen, 

- Bohnen: and -Widenift, man hat auch guten Flachs⸗ 
bau, Weide, Banz und Brenn=-Holz. Die Viehzucht 
iſt nicht erheblich. : Es giebet viele Sandftein-Brüche,: 
aus deiten das .angränzende Eichsfeld verfehen wirde 
Die meiften Einwohner ernähren fich vom Flachsbau, 
Garnzund Leinwand=- Handel, Diefed Amt haben die 
edlen Herren von Pleffe von dem Fuͤrſtenthum · Gruben⸗ 
hagen zu Lehn befeffen, ‚an welches es alfo auch nach 
Abgang derfelben 1571 zurüc gefallen ift... Die dazu 
gehhrigen Derter ſind. ni na. 0 
:1) Der Amtshof Radölfshaufen, der. nahe bey 
* Ebergoͤtzen, ſonſt Evergoͤddeſen, einem Pfarr⸗ 
dorf, liegte.. 
3) Landolfshaufen, auch Langershauſen, ehe⸗ 
deſſen aber Ludolfshauſen, ein Pfarrdorf. RT 
5.4) No 2:Ddrfer, 3; Mühlen, und das Vorwerk 
Rickenrode, vas ein fogenanntes Kiichengut des Bis⸗ 
thums Paderborn iſt, und vonder frepherrlichen Fa⸗ 
milie von Goͤrz, genannt Wriesberg, beſeſſen wird, die 
jährlich einen Erbzins davon entrichtet. ar 
8. Das Amt Elbingerode, lieget auf Dem Harz, 
zwiſchen der Grafſchaft Wernigerode und dem Firften« 
thum Blankenburg. Der Ackerbau iſt hieſelbſt geringe, 
hingegen hat das Amt gute Weide und Wieſen, und 
daher auch gute Viehzucht, vortrefliche Waldungen 
von Tonnenbänmen, die in einigen kleinen Gegenden 
— nt A | mie 
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Büchen, Ellern und Birken vermiſchet find, und nicht 
nur die hiefigen Eifenhütten mit Holz und Kohlen, und 
Die Silberbergmerfe zu Clausthal, St. Andreasberg 
und Altenau mit Holz verfehen, fondern auch allerley 
Bauholz, und viele Dielen zur Ausfuhr indie benachs 
barten Länder liefern. _ Die übrigen wichtigen natürlis 
chen Landesgüter find, ein dunfelblauer Schiefer, der 
beitandig von Moos frey bleiber, überaus viel Mars 
mor, aus dem allerley Sachen verfertiget werden, ein 
Paar Falpisarten, die auf deu Feldern und in den 
FSlüffen angetroffen werden, Steindrüfen, und vorm 
nehmlich [ehr guter Eifenftein, aus dem Eifen geſchmol⸗ 
zen wird. Die hiefigen Fluͤſſe und Bäche find, die 
Falte und warme Bude, der Sandbach, die Wormke, 
aus welcher der fogenannte Wormsgraben zum Theil 
durch einen Berg -und- Felfen mit großen Unfoften im 
die HYplzemme, die nach Halberftadt. fließet, geführer 
worden ift, u.a. m. Der Arendsborn und der Scheez 
‚zenborn, find warme Quellen, deren Waſſer nad) den 
Eiſenhuͤtten geleitet worden ift, und die dafigen Werke 
ſelbſt im ferengften Winter im Gangerhält. Das Amt iſt 
von den Grafen von Hohnftein an die Grafen von Stolls 
berg gefommen, die eö 1375 an Aſchen von Holle vers 
faͤndet haben, der ſeine Rechte an Statius von Muͤnch⸗ 
* abgetreten hat, der es bis 1605 unterpfaͤndlich, 
und von dieſem Jahr an wegen eines groͤßern an die 
Grafen von Stollberg gelieferten Geldvorſchuſſes, als 
ein Lehn beſeſſen hat. Weil er aber in große Schulden 
erieth, wurde das Amt von dem Herzog zu Brauns 
chweig fequeftriret, und: anfänglic) verwaltet, 1623; 
aber  verpachtet, pon 1628 .bid 1653 durch Philip 
Adolph von Münchhaufen verwaltet, und hierauf dur 
Einlöfung zu des Fürftenthums Grubenhagen Kammer 
Yeıntern gebracht. ; Diedagu — ſind: 
2) Ælbingerode, eine amtſaͤſſige Stadt von 330 
Feuerſtellen, die 1753 durch eine heftige — 
das daſige Schloß und Amthaus mit den dazu gehoͤri⸗ 
gen au alEungsgrbäuben, die Kirche, das Rath⸗ 
haus," die übrigen oͤffentlichen Gebäude, und 194 der 
—F — | beften 


— 
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beſten Buͤrgerhaͤuſer, nebſt den Neben⸗ und Hinter⸗ 


Gebaͤuden derſelben, verloren hat; es ſind aber die 


Haͤuſer ſchoͤner, als ſie vorhin geweſen, wieder aufge⸗ 


bauet worden. 


2) Der Roͤnigshof, ein kleines Dorf, beym uſam⸗ | 
menfluß der falten und warmen Bude, wofelbft ehes 
deflen eine Eifenhütte, in Altern Zeiten aber eine Fais 
—X Wohnung, die Koͤnigsburg genannt, gewe⸗ 
en iſt. | 

3) Der Aucasbof, ein Dorf mit einer Marmor⸗ 


mübhle, in der aus dem Marmor des hiefigen Amtes 


Zifhe, Camine, und andere Sachen verfertiget, und 
hernach auögeführet werden. | — 
4) Die rothe Zuͤtte, eine landesherrſchaftliche Ei⸗ 


ſenhuͤtte an der Falten Bude, nebſt unterſchiedenen das; 


bey angelegten Häufern. — 
BEN Der Lüdershof,' eine Yammerhhtte uebft 7 Ge⸗ 
aͤuden. Hr | | 
6) Die neue Zütte, eine Hammerhuͤtte an der kal⸗ 
ten Bude, nebft einer Gapelle, Schule, und einigen 
andern Gebäuden, | 
7) Das Häüttenwerf zu Mandelsholz, ift eingegan⸗ 


gen, es find aber dafelbft noch ein Paar Häufer. 


8) Unter den verwuͤſteten Dertern ift Botfeld, am 
ber warmen Bude, vorzüglich merkwuͤrdig, weil die 
Könige und Kaifer aus dem fächfifchen Hauſe fich zu⸗ 
weilen dajelbft mit der Hirfchjagd-beluftiger, und nahe. 
dabey die oben genannte Königsburg ‘gehabt haben. 
K. Heinrich II ſchenkte Vorfeld nebft dem ganzen dazu: 
gehhrigen Forſt, auch Dorenburg und Redber, dem 

tift Gandersheim, von Dem diefe Gegend noch zu 
Lehn gehet, Ä | | 


III. Das gefchlofjene abeliche Gericht Ruͤ⸗ 
digershaufen, den von Hagen zugehörig, Tieget 
aufdem Eichsfeld, gehörec aber zum Fuͤrſtenthum 
Grubenhagen, und ift landtagsfaͤhig. Ruͤdigers⸗ 
hauſen oder Ruͤdigershagen iſt ein Pfarrd ef 
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VUV. Der Harz. Was ber Harz in weirerm 
Derftand fen? ift oben in der Einleitung zum 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen angezeiget worden. 
Hier ift von dem chur⸗ und fuͤrſtlich⸗ braunſchweig⸗ 
füneburgifchen Ancheil am Harz die Rede, wels 
ches im befondern und engern Berftande der Harz 
genennet wird, Die $ufe ift auf demfelben Falk, 
fo daß der Winter ordentlicher Weife ein halbes 
Jahr dauert: es giebt auch) auf Demfelben mehr 
Nebel, Negen und Schnee, als auf dem umlie 
genden ebenen Lande: nichts deſtoweniger erreis 
chen die Menfchen, welche in folcher $uft auf der 
Erde, und nicht in den Gruben und Hütten, 
leben und zu chun haben, ein eben fo hohes Alter, 
als. auf dem ebenen Sande. Aus dem Gerraides 
und Oſt-⸗Bau, machet man bier nichts, mweilbens 
bes felten zur Reife koͤmmt:; daher befteber die 
ganze Ernte in gutem Heu. Bon der Waldung, 
welche die Berge bedecket, befteher erwa ein Drit ⸗ 
tel aus Laub⸗ oder hartem Holz, nämlich aus 
Eichen, Büchen, Eichen, Efpen, Elern, Bir 
fen, u. ſ. w. Bingegen zwey Drittel aus Nadelholz 
oder weichem Holz, naͤmlich aus Tannen, wel⸗ 
en Namen man hier denjenigen Baͤumen giebt, 
die in Thuͤringen und in anderen Laͤndern Fichten 
genennet werden. Dieſe ſtarke Waldung, Die 
an ſich ſchon ſehr wichtig iſt, iſt hier deſto erheb⸗ 
licher, weil ohne dieſelbe die Berg⸗ und Huͤtten⸗ 
Werke nicht beſtehen koͤnnten. Dieſe geben Ocker⸗ 
elb, Vitriol, Salpeter, Schwefel, Galmey und 

inf, Kobolt, Bley, Gloͤtte, Eifen, Kupfer, 
Mefling, Silber, und etwas Gold. Man theiler 
24 ben 
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den braunfchweig ; luͤneburgiſchen — kn den 
Ober⸗ und Unter:Harz, und alſo auch die Berg⸗ 
werke in die ober⸗ und unterharziſchen; wovon 
hernach die genauere Beſtimmung erfolgen wird, 
Der Oberharz, mit ſeinen Bergwerken, Oertern 
und Holzungen, war theils einſeitig, oder ge 
hörte dem Churhauſe Braunfchweig und füneburg 
allein ‚zu, theils nad) Maßgebung des Erbver, 
trags von, 1635, Des ‚hildesheimifchen Neceffes 
von 1649, ‚und Des burgsdorffchen Konferenz 
Protocolls vom 1736, gemeinfchaftlidy zwifchen 
Dem chur⸗ und fürftlichen Haufe. Diefe Gemein; 
ſchaft it durch den Theilungs:Neceß des Commu⸗ 
sion-Harzes au Cellerfeld vom 4. Det. 1788 auf⸗ 
gehoben morden, doch find das unterharzifche 
2 rammelsbergifche Bergwerk, das ius me- 
talli fodinarum in dem goßlarfchen Forſt, * 
den geſammten unterharziſchen Huͤtten und uͤbri⸗ 
gen Zubehoͤrungen, die Eiſenhuͤtte zu Gittelde 
und die dazu beſtimmten Eiſenſteingruben, auch 
vors erſte noch das zur voͤlligen Abtretung an das 
fuͤrſtliche Haus beſtimmte Salzwerk Julius⸗Halle, 
mit ben dazu ‚gehörigen Bezirken, Bedienten 
und Einwohnern, nach wie vor in Gemeinſchaft 
geblieben. Hingegen iſt nicht nur das in Anſehung 
der Landes hoheit bis dahin gemeinſchaftlich ges 
weſene Gebiet des Ober⸗ und Unter» Hatzes, 
fondern - auch das was bis dahin noch in Dem 
einem Drittel der unterharzifchen Soriten, . das 
dem fürftlichen Haufe ſchon i in Anſehung der Lan⸗ 
deshoheit gehoͤrete, noch in Gemeinſchaft geblie⸗ 
ben war, auf folgendeweiſe getheilet man 
on 


\ 
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Don „der Zorftreviere Flächen» Inhalt: hat das 


Koͤnigl. und Churf. Haus vier Siebentel, welche 
62354 M. 924 Q. R. und das. fürftlihe Haus 
drey Siebentel, die 46993 M. 733 Q. R. betra⸗ 
gen; mit aller Landeshoheit bekommen, doch find 
die in den Forſtrevieren belegene Wieſen nicht 
mit in Anſchlag gekommen, fondern die Lan— 
deshoheit iſt dem Theil verblieben, in deſſen Be⸗ 
zirk fie liegen. Eben dieſes gilt von den Privat⸗ 
holzungen, Hingegen Das vermoͤge des hildes⸗ 
heimiſchen Receſſes von 1649 dem fuͤrſtlichen 
Hauſe zugehoͤrige Drittel der unterharziſchen 
Forſten, iſt nach Maßgebung der vier und drey 
Siebentel getheilet, aber die Graͤnzlinie der Forſt⸗ 
reviere, die zugleich Die Graͤnze der tandeshoheit 
beſtimmet, ift nicht ſowohl nach einer über Berg 
amd Thal hinlaufenden geraden $inie, als viels 
us der natürlichen tage und Scheidung 
Der. Berge gezogen. Einem jeden Landesherrn 
ſtehet das Necht zu, in feinem Landes antheil (big 
auf einige beſtimmte Ausnahmen nach,) one Zus 

um und. Anfpruc) des andern, Bergwerfe zu 
eh und. nach Bergrechren zu verleihen... und 
hiervon find aud) Die Bezirke der Privarhölzuns 
Se nicht ausgefchloffen. _ Inſonderheit hat der 





erzog den bis dahin ar dem in dem Koͤnigl. 
Churf. Ancheil befindlichen oberharzifchen Berg⸗ 
werk zu drey Siebentelgehabten Rechten entſaget; 
das ius, metalli fodinaxum in ‚dem goßlariſchen 
Forſt aber iſt noch in receßmäßiger Gemeinfchaft 
geblieben, fo daß dem Königl. und Churf. Haufe 
Der. Antheil an den Erb⸗Kuxen, den Zehnten 
a. 5 und , 


! 
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an dem Verkaufsrecht der Metalle zu vier Sie 
bentel, zufteher, auch die Direction des dafigen 
Dergbaues von dem unterharzifchen Communion⸗ 
Bergamt geſchiehet. Der Herzog hatderfernern 
Tpeilnehmung an ‚dem in dem goßfarfchen Forft 
bisher berriebenen Bau der Grube Herzogin Phi⸗ 
Jippine Charlorte, Aufrichtigkeit und des Habs 
nenfleer Stollens, entfaget, und Diefe Gruben; 
baue und Stollen, und alle communion» oberhars 
ziſche Bergwerkscaſſen dem Königl. und Churf. 
Haufe überlaffen; jedoch mit einigen Ausnaßmen. 
Die in dem bisherigen gemeinfchaftlichen Gebiet 
befindliche Bergftädre, Füriten» Wohnungen und 
uͤbrige Derter, Wieſen und Zubehörungen, wer 
den dem Sandesfürjten ohne Die mindefte Bergüs 
tung abgetreten, in beffen Antheil fie liegen. 
Dem Königl. und Churf. Haufe ift das Comm 
nion » Zehnehaus und die Münze zu Cellerfeld, 
dem fürftlichen Haufe der Holzbof und Zoll⸗Be⸗ 
zirk zu Harzburg, unentgeldfich überlaffen wor» 
Den, doch find diein Dem Communion Zehnthauſe 
befindliche Meublen und Sachen, zum Behuf 
des unterharzifchen Communion » Zehntens ; noch 
ferner in Gemeinfchaft geblieben. Das Privars 
Eigentum der Pulvermüßfe und Fartoren: Ges 
bäude zu Lauthenthal, find den benderfeitigen 
Bergbandlungen, auch Diegefammten bisher eins 
feitigen fürftlichen Gebäude, dem Herzog vers 
blieben. Diesefjentbaler, Riefenbecher und So⸗ 
fer Sägemüßfen mit ihrem Zugehoͤr, har der Her- 
809, die Hutſcher⸗ und wildemännerthaler und weifs 
fe Waſſer⸗Saͤgemuͤhle nebft ir Fe 

ulen⸗ 
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Eufenfpiegler Mahlmüßle, und allen Zubehör, Kat 
der König und Ehurfürft befommen, u.f.w. Das 
übrige muß aus dem Theilungs ⸗Receß felbft erfehen 
werden, Der in den Annalen der Braunſchweig⸗ tus 
neburgfchen Ehurlande, des dritten Jahrgangs 
drietem und viertem Stück abgedrucket it. Die 
Koͤnigl. und Churf. Ratification ift zu St. James 
am 27. März 1799, die Herzogliche zu Brauns 
ſchweig am 6. San. 1789, und ‚die wirkliche Abs 
tretung der $andesantheile am 20. Jun. 1789 
geicheden, wie die im Hannöverfchen Magazin 
von 1790, St: 7 und 8. befchriebene Verbands 
lungen zeigen: 5 ® 
Zur Schmelzung der Silbererze, hat ber Ges 

heime Kammerrath und Berghauptmann von 
Reden, hohe Oefen eingefuͤhret. Man bedienet 
ſich dabey unter andern des gekoͤrnten Eiſens, 
(dee Eiſen⸗ Granation) welches in der Koͤnigs⸗ 
hürte, Rothenhuͤtte und zu Bittelde fo bereitet 
wird, daß man gefchmolzenes Eifen in geräus 
mige Gefäße. mit Waſſer faufen läßt, und das 
Waſſer mic -eifernen Haken beitändig umruͤhret. 
Waffer, in welchem das Eifen Förnicht ges 
made worden, giebt wider verfchlebene Krank⸗ 
heiten ein Heilfames Bad ab, | | | 
Don der Ausbeute der Bergwerfe des Hars 
zes, finder man in Epriftian Böfens generale 
Haushalts Principiis vom Berg: Hütten: Salz⸗ 
und Sorftwefen einige Machriche. Die einſeiti⸗ 
gen Bergwerfe gaben um bas Jahr 1724 anSils 
ber, Kupfer, Eifen, Bley und Gloͤtte jährlich 
ungefähr 706123 Rthlr. Ausbeute, davon, nach 


Ab;ug 
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Abzug der Unkoſten oder Zubuße, der Ueberſchuß 
für die tandesfürften etwa 163000,.und für die 
Gewerken 120567 Rthlr. betrug. Die, gemeins 
fchaftlihen oberharzifchen Bergwerfe gaben an 
den..eben.- genannten: Erzen : jährlich ungefähr 
36000 Rthlr. Ausbeute, wovon der Ueberfchuß 
fuͤr die beyden tandesfürften etwa 53000, und 
für die Gemwerfen 19707 Rthlr. ausmadıre. Die 
gemeinfthafrlichen unterharzifchen oder rammels⸗ 
bergifchen Bergwerfe, gaben au. Gold, Eilber, 
Kupfer, Bley, Gloͤtte, Schwefel, grünem und 
weißem Vitriol, Zinf und Potaſche, auch Meſ⸗ 
fing und Salz, jährlid) erwa 190608 Rtehlr. 
Ausbeute, wovon ungefähr 96000 Rthlr. Leber; 
ſchuß blieben. Es brachte alfo der. ganze Harz 
jährlich ungefähr 1172733 Rthlr. Ausbeute, wors 
. unter für. 2880 Rehlr. Gold, welches. zu Duraten 
vermünzet ward, und für g02860 Rıhlr: Silber 
war, und nach Abzug Der Unkoſten blieben 
425270 Rthlr. Ueberfchuß oder Boreheil. 1777: 


ſſcchaͤtzte man Den Ueberfchuß der rammelsbergis 
ſchen Bergmerfe jährlih nur auf 50 bis 60000 


Rthlr. Die übrige Summe von der Einnahme; 
Diener zur Erhaltung des Harzes, undigeber vor⸗ 
nehmlich für tebensmitsel in Die umliegenden Laͤn⸗ 
der, infonderheit nach Halberftadt, Quedlinburg, 
Mordhaufen, und in das Fuͤrſtenthum Anhalt. 
Die tandesfürften Faufen den Gewerken die Berg⸗ 
werfsproducte für einen geroiffen Preis ab. Das 
Silber wird gleich auf Dem Harz vermuͤnzet, bie 
uͤbrigen Waaren nimmt die Berghandlung zu 
Hanover und Wolfenbuͤttel für a — 
av, reis 
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Preis vors erſte an, liefert hingegen Unſchlit 
Leder und andere Sachen fuͤr die Bergwerke fuͤr 
einen feſtgeſetzten Preis, uund betechnet alsdenn 
die Summe, fuͤr welche j jene Waaren theurer aus⸗ 

ebracht, und dieſe —— ſie von den 
nl bezabfer: werden; : eirtgefaufer worden 
find,. als Geröinn >: der fuͤr ER — 
etwas anſehnliches betraͤgt. * 

Die Einwohner des arjen beſtehen in Beige 
feuten Huͤttenleuten, Waidleuten, Fuhrleuten/ 
und den noͤthigen landesherrſchaftlichen Beamten 
und Bedienten, Predigern, Schullehrern, Kuͤnſt⸗ 
lern, Handwerkern und Kaufleuten. Sie geben 
weder cent noch Contribution uſondern Die Ab⸗ 

gaben beſtehen bloß darinn; 1) Per id den Stäbs 
an ‚jährlich sein ſogenauntes Pfarvgeld gegeben; 
und zur Erhaltung der Kirchen und Schulen ver⸗ 


wendet wied;,t indem ber Beſi iger eines eigenen 


Hauſes, oder ein jeder Buͤrger/ er mag ein Be⸗ 
dienter oder Berg + und Handwerks; Mann: fern; 
zum Exempel zu Ctausthal:ı Rthlr. zu St: Ans 
dreasberg ı Rthlr. 9 Mor. und zur Altenau 
1 Ahle; 26 Mor. fin Hausgenoſſe aber am ers 
fien Ort einen halben Rthlr. am andern 22 Mgr. 
4: Pf. und am dritten. Ort: ag Mor. erfeget; 
2)’ daß zum Behuf des Bergbanes eine andere 
Abgabe: entrichtet wird; weicher mar. zu St. An⸗ 


dreasberg Zubuß ;: und’ zu Altenaun Stollengeld 


nenuet. Tene beträgt für einen Handwerksmann, 
der ein. Brauhaus: hat,jaͤhrlich 2 Rthlr. 6 Ggta 
für einen. Bergs und Hütten Mann; ı der. ein 
re dat; 115 Rthlr. für das Haus: eines: 


Hand⸗ 


* 
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Handwerksmanns, welches Die Braugerechtigfeit 
nicht hat, 12 Ggr. und: für der Berg, und Huͤt⸗ 
tenleute Häufer gleicher Are, nichts. Zu Altes 
au. beträgt. das Stollengeld für ein Bürger 
und Drau Haus jährlid) ı:Nräfr. a Gear. für 
einen jeden Handwerfsmann, er fen Bürger ober 
Hausgenoß, 8 Ggr. von einem Pferde, welches 
nicht in der Berrfchaftlichen Fuhre geht, 8 Ser. 
und Kon einer Kuh eben fo viel; 3) daß von aus 
wärtigem Bier eine geringe Aecife gegeben, aber 
wieder zum Bergbau und zum’ eigenen Unterhalt 
der Berg · und Hüsten »teute mit verwandt wird, 
und. 4) daß die Handwerksleute zu Efauschaf 
etwas weniges.zur Unterhaltung der daſelbſt eins 
auartirten Befagung von go Mann geben. Die 
Berg, und Hüttenleute des. einfeitigen Harzes, 
tönnen aus dem Magazin. zu Dfierode, und die 
vom gemeinfchaftlichen Harz aus dem Magazin 
zu Goßlar den Himten Roggen fuͤr 16 Ggr. ers 
halten, er mag auch noch fo hoch im Preiſe ſeyn, 
als er wolle. Es folgt nun die genauere Be⸗ 
ſchreibung Me ee 
xt 2: des Öberharzes: Die daſigen Berg⸗ 

werke find. in gewiſſe Züge abgetheilet, und zu 
jedem Zug gebörer eine Anzahl Gruben, zu einer 
jeden Grube aber eine Anzahl! Kuxe oder Ans 
theile. Die Gruben: find‘ entweder Ausbeute 
oder Freybau oder Zubuß Gruben. Eine jede 

Ausbeutegrube hat 130 Kure,:wovon auf dem 
einſeitigen Harz 4 dem Landesfuͤrſten, 1 der Kir⸗ 
he, und ı der Stadt/wo fie iſt, auf dem ehemals ges 
meinſchaftlichen Oberharz aber 124 den _ 
ne en, 
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ken, 15. der Kirche, 23 der Kaͤmmerey, und 3 
dem Landesfuͤrſten, zugehoͤren. Eine Freygrube 
enrhäls. 128 Kuxe, und liefert fo viel Erz, dag 
fie frey gebauer wird. EineZubußgrube enthaͤit 
128 Kure, von welchen die Gewerken 124 vers 
zubußen und 4 dem $andesfürften frey bauen. 
Der Oberharz theilet ſich ein En 


1) indendem herzoglich/ braunſchweig wolfen⸗ 
buͤttelſchen Hauſe zugefallenen Antheil, der vor 
1788 ‚dem Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Haufe zuge⸗ 
üdere, und in bem folgende Oerter belegen find. 

Gy Elausthal, eine offene weitläuftig gebauete 
Bergitadt, in der höchiten Gegend; des Harzes, welche 
breite Straßen, ungefähr 800 Haͤuſer, und 10000 
Menfhen, 2 Kirchen und..ı lateinifche Schule over 
Padagagium, daran 9 Lehrer ftehen, und ein Wapfens 
' Bat. Sie ift der Sit des herzoglichen Berge 
amts, einer Münze, und einer Superintendentur, 
Die größten Zeuersbrünfte hat die Stadt 1634 1639 


‚und 1725 erlitten; in der legten fielen 391 Haͤuſer 
bie Atergehände ungerechnet ,. in die: . 188 ift 
hier eine Silberhätte. Auf den hieſigen Bergwerk 
find die vornehmſten Ausbentezechen die Dorbthea und: 
Carolina, jene hat von 1709 bis 1760, 2787893 und. 
ein Drittel Eurrentthaler , und dieſe von 1703 bis 
1760, 1337700 Eurrentthaler Ausbente gegeben, 
6) Altenau, eine Fleine Bergfiadt, in einem 
hal, welches von wilden Bergen und Felſen umge⸗ 
ben iſt. Das hieſige Schneid: oder Scheide: Walter 
fließet indie Oder. Es ift hier eine Silberhätte,. 
(3) St. — eine Pergkahr, an ‚ber 
9 —7 welche 550 Wohnhaͤuſer hat. iſt hier eine 
berhütte. Das hieſige Bergwerk baf von 1537 
bie 1690 gegeben 370760 Rthir. Ausbeute, 
| Anm. 


- 
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Anni: Eine Meile von hier hinter dem Rehberge, if Der 
merkwürdige Oderteich, in dem. filh die Oder, und unter⸗ 
ſchiedene Quellen ergießen, und der von einem Fofibareu von 
3719 bis 22 zum Stand gebrachten fteitiermen Danım einges 
feet ift. Aus demſelben wird das. Waſſer in einem 1608 

utben lang gemauerten Graben um den Rehberg herum, 
und durch den vor Er: Andreasberg belegenen Berg der 
Sandhuͤgel gemachten ; Waſſer lauf, auf alle Züge Poch— 
und Hütten Werfe —3 ſo daß es Denielben bev_der 
größten Dürre niemals an Waffer fehlet Der Srih enthätt 
augleich gute Fiſche, infonderheit Forellen. „ . , = 


N H3vmar \3 
+0” (4) Buntebock, ein fleiner Ort, der von lau⸗ 
ter Köhlern ‚und jan Se Se ira wind duch 
(5) ‚Sieber, ein Pfarrdborf, und Keerbach, 
Pfarrort, der von Köhlern und Eee 36 
wird. — EN J50 
(6). Bier. Meyereyen. ORTE 
ei tr > UHR Ian t R 
„8 tnden bie1}28 gemeinehaftlich gets} 
enen, Damals aber dem Könfgl. und chucfäcfeft 
en Haufe, einfeitig zugefällenen Oberharz, Das 
in folgende:Derter gehören: A: 


i , 108 5338 333 IRRE. FETT Sp 
5:10) CEellerfeld/ eine offene Bergſtadt die von 
Clausthal nur durch einen Bad) geſchieden wird.is Sie 
iſt der Sitz des Bergamts, einer Muͤnze und einer 
Superintendentur, hat ungefaͤhr 557 Haͤuſer, eine gu⸗ 
te. Buͤcherſammlung bey der :Pfarrkirche,, welche den 
ehemalige Generalſuperintendent Caſpar Calvoͤr darau 
vermacht hat, und eine lateiniſche Schule. Sie hat 
7737 und 53.großen Brandſchaden erfahren; ‘“-, „m 
- (2) Srund, ein Bergſtaͤdichen 7°“ 
(3). Wildemann, eine ehemalige Bergſtadt *9 
ungefaͤhr 300 Haͤuſern, in einem That, welches auf 
allen Seiten mit hohen und wilden Bergen umgeben 
ift. Sie ift 1529 zuerft angelegt worden, Es war, 
hier eine Silberhuͤtte. En. ee Te Sr 
« (4) Lautenthal, eine Feine Bergſtaͤdt von 2 
MBopnhäufern, Es jjt hier eine Silberhütte. | 
u 3 (5) Schu⸗ 
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456) ulenbe woͤſelbſt eine Silberhuͤtte i 

ER Rang Senn —J Taerar B i% 
letzten iſt eine Meperen. “N 2 
it ar. Des Unterharzes, oder des Rammelh - 
bergges, der ein ſteiler hoaher Bprg:wonseimgem 
Umpang iſt, und nahe bey der Reichsſtadt Goß—⸗ 
lar lieget Er iſt bey dem Theilungs⸗Receß von 


1788 dem cur; amd fuͤrſtlichen Haufe, ſowohl 
in. Mefehung der Mhreratien ala | file jenem 
zu 53 dieſem zu $gemeinfchaftlich geblieben. "Die 
Erze deſſelben jind ſol feſt, daß fie mit Schlegel 
und Eifen allein nicht wohl gewonnen werden kon⸗ 
nen, daher vor den Kluͤften und Gaͤngen Feuer 
angeleget wird, das fie. losbremnet: Schon img 
zwoͤlften Jahrhundert iſt Pulver zur Sprengung 
des Geſteines in dieſem Rammelsberg gebrauchet 
worden. Die rammelsbergiſchen Bergwerke ge⸗ 
ben: Bley, Kupfer, Cementkupfer, Silber, et— 
was Gold, Gloͤtte, Galmen, Zink, Schwefel, 
Atramentſtein, Vitriol und Ockergelb/ Es ſiind 
auf dem Rammelsberge 12 Gruben, von denen 
der Magiſtrat zu Goßlar 4, wiewohl mis, Scha⸗ 
den, bauet, weil er von dem gewonnenen Erz dem 
Sandesherrn einen Theil umſonſtea liefern, alles 
übrige, aber denfelben für Den.aften verglichenen 
Meis der jegt zu gering iſt, verkaufen muß, 
um ſeinen Forſt, den er unter dieſen Bedingun⸗ 
gen beſitzet, zu behalten. Die rammelsbergi⸗ 
ſchen Erze werden auf folgenden Huͤtcen zu gut ge⸗ 
macht „nämlich auf der Ocker⸗oder Krau Ma⸗ 
rien Seigerhuͤtte bey Goßlar⸗ Silber, Bley, 
Kupfer, und die uͤbrigen genenneten Mineralien, 
9Th.74. | es 
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wird auch Meffing daſelbſt gemacht, auf derer, 
308 Julius Hütte, und auf der Frau Sophien 
Huͤtte bey Aftfeld, Silber und Bley, Dem 
Gewinn bon‘ der erſten Hütte, Pe mar 
2777 nur auf g000 Rthlr. 


durfenthun Satenerg. 


J — {. Un 
Di * Herzogthum Braunfehreig, i im we 
maligen Umfang genommen, hat Merca⸗ 

tor eine ſehr unvollkommene Charte geliefert, die 
ich das damalige Erzſtift Magdeburg und an⸗ 
dere benachbarte Laͤnder abbildet. Dieſe hat 
Blaeu in ſeinem Atlas wiederholet. Nachmals 
hat Caſpar D'Authendey, eine viel beſſere 
Charte von dieſem Herzogthum verfertiget, die 
Gottfried Müller zu Braunſchweig in Kupfer 
geſtochen, Nicol. Johannis Plfcator. 1650, 
auch Frid. de Wit und David Funk, wieder 
aufgeleget, P. Schenk. Homann und andere zum 
- Grunde geleget haben. Diejenige Eharte, die 
‚unter dem Namen Janſſon⸗Waesberge, Mo⸗ 
fes Pitt und Stephan Swate, an das Licht ge⸗ 
treten ift, bat viel beſonderes. Noch zur Zeit 
ſindet man dieſes Herzogthum am beſten abge⸗ 
bildet auf: der Charte, die die homanniſchen 
Erben 1762° unter dem Titel: Geographiſche 
Säge der ſuͤdlichend braunſchweigiſchen Reichsge⸗ 
| biete, an PAD DEHERNENN: und die eine Ars 
beit 
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beit des ſel Raths und Prof. Franz iſt. Auf 
die ſen Charten iſt inſonderheit eine Abbildung des 
Fuͤrſtenthums Calenberg, zu ſehen. 
9. 2. Es wird dieſes Fuͤrſtenthum von einem 
Stuͤck des Fuͤrſtenthums Wolfenbüctel, von den 
Srafichaften Pyrmont, Sippe, Schauenburg 
und Hoya, und von dem Fuͤrſtenthum Minden ums 
geben; den jüdlichen aber umgiebet das Furftene 


shum Wolfenbuͤttel, das Fuͤrſtenthum Gruben 


hagen, Das Eichsfeld und Niederheſſen. 

$.3.. Ale Bäche, Auen und kleinen Fluͤſſe 
diefes Fuͤrſtenthums, ergießen ſich entweder ir 
die Leine, oder in Die Weſer; jene fließet an der 
Ditfeite, und diefe an der. Weitfeite des Fuͤrſten⸗ 
thumes. Die Leine enforinget zwar nicht hies 


ſelbſt, fondern auf Dem. benachbarten: Eichsfeld, 


bat aber ihren kauf größstentheils. in dieſem ‘Fürs 
ſtenthum, und. wird; durch verfchievene kleinere 
Fluͤſſe verftärfet, vornehmlich, durch die. Ruhme 
bey Nordheim, durch vie Ilme uncer Ginbeck im 
Füritenthum Grubenpagen, und dutch Die In⸗ 


nerfte im Bisthum Hilvesheim.. Sie tft von . 


Hanover an, durch Aufrdumung des Bettes, 
Einſchraͤnkung der-Ufer und einige Schleufen, 
fhiffbar gemachee worden, fo, daß man von 
Hanover auf derjelben in die Aller, aus dieſer 
in die Weſer, und alfo nach Bremen, Güter und 
Waaren verfenden, und zuruͤck bekommen kann— 
Bey Muͤnden wird die Werra durch die Fulda 
verſtaͤrket, und fuͤhret von da an den Namen 
Weſer, lat. Viſurgis, wider, den ſie vor Alters 
von ihrem Urſprung * gehabt hat, wie ich * 

2 er 
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der Landgrafſchaft Heſſen bemerket habe. Sie 
durchſtroͤmet und beruͤhret hierauf das Fuͤrſten⸗ 
thum Calenberg in unterſchiedenen Gegenden, 
nimmet aber in demſelben, außer der Emmer 
und humme; Feine. erhebliche kleine Fluͤſſe auf. 
Sie ift überall ſchiffbar. Die vornehmiten Ges 
birge find.der Deifter und Süntel im noröfichen, 
und der Sollingerwald im füdlichen Theil tes 
Fuͤrſtenthumes. Außer denfelben find noch viele 
an.ere Berge vorhanden. —F 
Der :vergichte und ſteinichte Boden iſt 
zwar eben ſowohl als der moorichte und. mora⸗ 
ſtige, die Hetze, und das Sandland nicht recht 
ergiebig, es giebet aber auch hieſelbſt viel marſch⸗ 
artiges Kleyland, und leimichtes mit Erde und Sand 


vermiſchtes Land, das an allerley Früchten: und 


Gewaͤchſen fruchtbar iſt. Man bauet Weitzen, 
Noggen; Gerſte, Hafer, Linſen, Erbſen, Boh⸗ 
nen, Wicken, Buckweitzen, gute Gartengewaͤch⸗ 
fe, Toback, Hopfen und Flachs, man har viel 
und gutes Obſt, gute und anſehnliche Hölzungen, 
von Eichen, Buchen, Ellern, rothen Tannen, 
Dirfen, Eſpen, ꝛc. die ſowohl in Anfehung des 
Holzes, das; fie. zum Häufer- und Schiff, Dau, 
zum Brennen und. andern Gebrauch kiefern, als 
der Maſtung, die die Eichen und Buchen geben, 
fehr betraͤchtlich find. Das göttingifche. Quar⸗ 
tier des Fuürftenrhumes ; . bauer felbit in mittel⸗ 
mäßigen: Jahren mehr Getreide, als.es für feine 
Einmohner,nörhig bat. Die Pfer e Hornviche 
und Schaf⸗Zucht iſt erbe-fich, an Wildprer und 
Bifchen iſt auch Fein Mangel. An unterſchiede⸗ 
414 nen 
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nen Orten gieher: es Mergelgruben; die Steinz) _ 
brüche ‚liefern Quader» Mauers Schleif- und 
bes, Sreine, man hat aud) guten Kalkitein, 
Torf, Steinfofen ; ergiebige Saljquellen und 
reichhaltigen Eiſenſtein. Zu Rehburg iſt ein — 
ter Seſundbrunnen. 

g a. Man zaͤhlet in dieſem Sürftenefum: 19 
Städte und 17 Flecken. Die Städte Östringen, 
Altſtadt Handver, Nordheim und Has: 
meln, heißen die 4 großen Staͤdte, die uͤbrigen 
werden die kleinen genennet. Unterſchiedene die⸗ 
ſer Staͤdte haben nicht nur Die. Civil⸗ fondern 
auch die Sriminal: Gerichtsbarfeie, . andere find 
nur mit jener verſehen, von beyden Magiſtraten 
aber wird an die hoͤheren Juſtitzcollegia appelliret; 
die uͤbrigen Staͤdte ſind ganz amtſaͤſſig. An un⸗ 
terſchiedene Städte reſcribiret die Landesregierung 
entweder allezeit, oder doch unmittelbar, und 
ihre Rechnungen werden unmittelbar bey der ges 
Beimen Rathsſtube abgenommen; in Anfehung 
anderer aber wird entiveder manchmal, oder:alles 
zeit; an Die Aemter referibirer,. die die hohe Ges 
richtsbaffeit Darin ausüben, auch in einigen vie 
Die ‚eigentliche niedere Gerichtsbarkeit haben. Die 
Güter pfleget man einzutheilen in rittermäßige, 
die das Recht zu Sitz und Stimme auf den Land⸗ 
tagen haben, und von allen Contributionen ftey- 
find, und in unfreye, deren Beſitzer nicht zur 
den Landtagen ‚gefordert. werden ; Daher man ih⸗ 
nen die Freyheit von öffentlichen Anlagen abs 


fpricht, es wäre denn, daß erwiefen werden 


IE: v Daß je e wirklich Stuͤcke ae + 
P3 Guͤter 


30° .Derriederfächfifche Kreis. 
Güter find, Es find 3 Stifter, «und 6 beſetzte 
Kloͤſter, nämlich ein männfidyes und 5 weibliche,” 
vorhanden | | SE 
Diie Landſtaͤnde beſtehen; 1) Aus den Präs 
faten, welche ſind Die Stifter zu tofum; Hameln 
und Wunstorf; und die Klöfter Marienrode, 
Barfinghaufen, Wennigien, Wulfingbaufen, 
Marienwerder und Marienfee: 2) Aus: der Rit⸗ 
ferichaft, zu welcher 164 landragsfähige adeliche 
Guͤter und: ihre Betiser gehören, 3) Aus den 
Gtädren. ::; Alle dieſe Stände find in 3 Quar⸗ 
tiere abaerheiler, nämlich in Das banöverifche, 
a, tingıföbe ‚ und bämelfche und lauenauiſche 
WMWuartier. Die lauenauiſchen Staͤnde haben 
bis 1640 zu der Grafſchaft Schauenburg gehört, 
find aber Damals, nad) Erloͤſchung des; Ges 
fchlechts ber alten Srafen von Schauenburg, dem 
Fuͤrſtenthum Calenberg heimgefallen, und 1702 
dem hämelfchen Quartier‘ einverleiber worden. 
Die Landtage werden jährlich einmal. zu Hano⸗ 
ver gehalten, und die Stände von dem Landes⸗ 
herrn, oder, auf deffelben befondern Befehl; von 
feiner Regierung, zufammenberufen, : Die fands- 
ſchaft theilet fich in Den großen und engern Aus⸗ 
ſchuß. Sie hat 4 Land⸗ und Schatz⸗Raͤthe, welche 
find der Abt zu Lockum, und einer aus der Rit— 
terſchaft eines jeden der. 3 Quartiere. Jedes 
Quartier erwaͤhlet den feinigen, und der Landes⸗ 
herr Heftäriger ihn, Die 4 großen Städte: haben 
mit dem Schagcollegio, aus einer unten anzu⸗ 
- führenden Urfache, nichts zu thun: von den Fleis 
nen Städten aber ernennen Münden und: * 
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der, jede einen Deputirten zum Schatzeollegium, 
welche ordentliche Mitglieder deſſelben ſind. Die 
Landſchaft hat außer ihrem Syndieus noch) ans 
Dere Dediente, Die weiter unten vorfommen wer⸗ 
Den... Endlich ft noch anzumerken, daß. aus der, 
Ritterſchaft eines jeden Ouartiers 2 landſchafte 
liche Deputirte erwaͤhlet werden. 

9:35. Im gaunzen Fuͤrſtenthum (ohne die dem⸗ 
felben einverleibte, beym weſtphaͤliſchen Kreiſe 
ſchon beſchriebene Grafſchaft Spiegelberg) find, 
210 lutheriſche Pfarrkirchen, 13 Superinten⸗ 
denturen, (unter welche aber die Miniſteria in 
den 4 großen Staͤdten und zu Muͤnden nicht ge⸗ 
hoͤren) und 2 Generalſuperintendenturen. Die 
Reformirten haben 5 Kirchen, und die Katho⸗ 
liken 6 Kirchen und Capellen. 

. 6. Sin den vornehmſten Städten dieſes 
Sürftenthums, find gute lareinifche Schulen, und 
zu Göttingen ift außerdem eine der beruͤhmtefſten 
Univerfitäten in Deurfchland, imgleichen eine 
Königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, und 
eine koͤnigliche deutſche Geſellſchaft. 

6. 7. An Manufakturen, Fabriken und am 
bern Fünftlihen Werkſtaͤtten, iſt Hiefelbft kein 
Mangel. Es wird eine fehr große Menge Lei⸗ 
nengarn gefponnen, und ſehr viele Leinwand, ſo⸗ 
wohl zum einländifchen Gebrauch «als. zur Aus⸗ 
fuhr, geweber: man verfertigetaud) teinendamaft 
von fehöner Are, und Drucker auch Die Leinwand 
fo ſchoͤn, daß man fie anftatt ber Zige und Cats 
tune gar wohl gebrauchen Fann. : Die hieſigen 
— und —— — 
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find’ vonder beiten Arc. Die Bauimwollenith aufs’ 
feinſte geſponnen, und zu geſtrickten und gewirk⸗ 
ten Struͤmpfen, Muͤtzen und Handſchuhen, auch 
in Nordheim zu Cattun, verarbeitet. Tabaksfpins 
nereyenund Zubereitungen zu Rauch und Schnupf⸗ 
Dabak ſind auch vorhanden. Die S.67. 63. in der 
Einleitung zu den chur. sr. Landen angeführten: 
Wollenmanufakturen. ind größtenrheils in dieſem 
Fuͤrſtenthum anzutreffen, und Goͤttingen iſt der 
Hauptſitz derſelben. Ohne das daſeibſt gelieferte 
Verzeichniß der Tücher; Zeuge und anderer aus 
einheimiſcher und auslaͤndiſcher ABolle verferrigs 
ten Kleidungertücke hier zu wiederholen, woill ich 
nur noch etwas zur Erlaͤuterung deſſelben anfuͤh⸗ 
ren. Die miiſten und beſten Wollenmanufaktu⸗ 
ren fi nd zu Göttingen von dem Obercommiſſaͤr 
Eräzel md Commerciencommiſſaͤr Scharf anges 
feget worden, und die Waaren, welche Diefe Mas 
nufakturen liefern, find fowohl wegen ihrer ins 
nern Gurte, als fihönen Farben, fehr beruͤhmt 
undibeliebe geworden; der Commerciencommiſſaͤr 
‚Scharf bat auch ſowohl leichte als fehmwere feine Tuͤ⸗ 
her und Rattine, von der beiten fpanifchen Wolle, 
nach engländifcher Art. verfertiget, die unges 
zogen oder krumpfrey, und ohne die Saalleiſten 
eine Brabanter Elfe breit find, jedes Stuͤck aber 

2 Kleider ausmacher. Diefe vortrefflichen Tücher 
find ſo fein, und von fo dauerhafter fchöner Far⸗ 
ber: daß ihnen die beiten bolländifchen Tücher 
nicht vorgezogen werden koͤnnen, und werden 
doch Für einen gar. mäßigen Preis verkaufet: 
Die überaus‘ v ER zu 

* oͤttin⸗ 
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Göttingen gewirket werden, verdienen auch einen 
befondern Ruhm. : Zu Hanover find zwey fehöne: . 
Gold s und Silber: Manufacturen, in welthen 
Dorten, Gallonen und Treffen, geflöppelte Spi⸗ 
Sen, geſtickte und andere Arbeiten, verferriger. 
werden. Es werden auch feidene Zeuge, Struͤm⸗ 
pfe und Band gemacht. An guten Lederberei⸗ 
tungen feblet es auch nicht. Bey Uslar find. Eis 
fenhürten und ein Kupferhammer, bey Reber im 
Amt Erzen iſt eine Meßingfabrik und eine Puls 
vermuͤhle. Glashuͤtten find: aud) vorhanden, 
und das ſehr gute jteinerne Zeug, welches man’ 
zu Duingen verfertiget, wird weit und breit aus⸗ 
geführer. Papier: und Walk-Muͤhlen hat man: 
auch). Zu Heinfen im Amt Polle werden Schiffe: 
gehauet, die auf der Wefer:geben. Die Auss 
fuhr des Landes iſt fehr beträchtlich" Der natuͤr⸗ 
lihen Güter, und der görtingifchen Mettwuͤrſte, 
die weit und breit verfender werden, nicht, zw 
gedenken, fo gehen von den biefigen Manufafturs 
waaren fehr viele*aus dem Lande, : vornehmlich 
kinengarn, Leinwand und göttingifche Kamelorte, 
Berfane und andere Zeuge, mit welchen Waaren 
nach Bremen, Hamburg, Holland, Franffure 
und Italien ein ftarfer Handel: getrieben wird. 
Der auswärtige Handel wird durch die Weſer 
und durch die untere fehiffbare Gegend des Leine/ 
ſehr erleichtert und. beförderr. - 


6.8. Das Fürftencfum Calenberg iſt ein 


Theil des Herzogthums Braunfchweig, und größe 
tentheils aus ehmaligen Sraffchaften, Herrſchaf⸗ 
gen und Kloſterguͤtern — gewachſen, wie 
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aus der Beſchreibung der einzelnen Dazu gehörte 
gen Aemter und Oerter erhellen wird. Das um 
Gottingen her belegene Land, iſt eine Zeitlang: 
ein beſonderes Fuͤrſtenthum geweſen, und das 
Fuͤrſtenthum Goͤttingen, und weil es dem Sol⸗ 
ſingerwald und Harz gegen Süden lieget, Das: 
Fuͤrſtenthum Oberwald genennet worden :, 
allein, feit 1495 hat es.mit dem calenbergifchen: 
Sande beftändig einerle Herren, Regierung und 
Juſtitzeollegia gehabt, beyder Landfchaften find 
mit einander vereiniget worden, und beyde Laͤu⸗ 
der werden nun unter dem Namen des Fuͤrſten⸗ 
thums Calenberg begriffen. ‚Die übrige allges 
meine Sefchichte deffelben, ift oben in der allgemei⸗ 
‚nen Abbandfung von den $ändern des Churhau⸗ 
fes Braunfihweig und $üneburg zu finden, und: _ 
bier ift nur noch anzuführen, daß es in dem 
Kriege mit Sranfreich von 1757 bis 1762, vor 
den übrigen Ehurlanden viel gelitten hat, ins 
fonderheit das goͤttingiſche Quartier, welches die 
ſchaͤdlichen Wirfungen des Kfleges auf vielerley 
.. ‘empfunden hat, vornehmlic) von 1760 
bis 60, | — er 

6. 9. Wegen biefes Fürftenrhums wird fos 
wohl im Reichsfuͤrſtenrath, als auf den. nieders 
fächfifchen Kreistagen eine Stimme gefuͤhret. 
Der Reichsmarrifularanfchlag deflelben iſt an 
zu Roß, und 140 zu Fuß, oder 686 SL. 
.-$. 10, An den Fuͤrſtenthuͤmern Calenberg, 
Grubenhagen und Wolfenbüttel, find die von Ol⸗ 
Bershaufen Erbmarfchälle, und. follen, vermoͤge 
bes: 1495 zwifchen den Herzogen — 

| ri 
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Erich errichteten Receſſes, von benden regieren 
den Fuͤrſten zu Calenberg und Wolfenbüttel, mit 
diefem Erbamt belehner werden. Mit des Fürs 
ſtenthums CalenbergErbkuͤchenmeiſteramt, wers 
den die von Roͤßing, jedoch auch die Goͤtzen von 
Ohlenhauſen mit dem Kuͤchenamt zwiſchen dem 
Deiſter und der Leine, belehnet. Das calenber⸗ 
giſche Erbſchenkenamt tregen die von Reden zu 
Reden zu Lehn. 

. 11. Zu Hanover iſt * Juſtitzkanzley 
fuͤr die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg und Gruben⸗ 
hagen, und fuͤr die Grafſchaften Hoya und Diep⸗ 
holz; es iſt auch daſelbſt ein Hofgericht fuͤr 
eben dieſe Laͤnder, Grubenhagen ausgenommen, 
Das Hofmarſchallamt daſelbſt, hat die Gerichts⸗ 
barkeit uͤber den Hofſtaat und die eigentlichen 
Hofbedienten, iſt aber befugt, die Sachen an 
die hoͤhern Juſtitzeollegia zu verweiſen. Der 
Hofſecretair faſſet die Beſcheide ab, die von 
den Mitgliedern Des Hofmarſchallamts unters - 
fihrieben werden, Zu dem. Hofgeriche präfentis: 
ren die calenbergifchen Stände 2 Aſſeſſores, Den 
Hofrichter aber feger der $andesherr allein; doch 
muß er‘allemal aus der calenbergifchen Mitters 
fchaft genommen werden. Zu dem Oberappellas: 
tionsgericht zu elle, präfentiret Die calenbergifche 
tandfchaft auch 2 Affeffores. | 

8. 12. Die unmittelbaren lander herrſchaft⸗ 
lichen oder Rammer⸗Einkuͤnfte, fließen auch 
hier theils aus den Kammeraͤmtern, von denen 
das geringſte 1500, das vornehmſte aber 28000 
Rtehlr. PR einbringet / theils aus den — 

ſen, 
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lien; wozu.noch die Kammer⸗Aceiſe ſowohl von 

. fremden : Branntewein; der hier. verzehtet wird, 
als von ſolchem, der in den 4 großen "Städten, 
in den Klörtern und geſchloſſenen adelichen Ge⸗ 
richten gebrannt: aber außerhalb ihrer Diſtriete 
Berzehrer wird, . und. der. Blafenzins von den 
Brannteweinblaſen in den Kammeraͤmtern, 
koͤmmt. Die Emkuͤnfte der Kloſteraͤmter gehen» 
in die Rloſtercaſſe. Anſtatt der ehemals 
gewoͤhnlich geweſenen ‚Eontribusion ,. ift der 
Dicent eingeführee worden, der ein Jahr ins) 
andere gevechnet, ungefähr 261700: Rthlr. bes’ 
träger. " Der tandesperr.beiteller Die Licentinſpece 
tores, Die Lanoſchaft aber die Licenterommiſſarien; 
beyde nehmen an die Licentrechnungsſachen Theil, 
an beyde ergehen auch die dahin einſchlagenden 
Verordnungen, und beyde ſtatten Bericht davon. 
ab. Die Anfpectores haben das Brauweſen ſo⸗ 
wohl, als den Impoſt, alleinzzu beforgen, und. 
von jenem an die Kammer , von dieſem aber ar! 
Die Regierung Berlcht abzuſtatten: die Commiſ⸗ 
farten. aber: haben Die Licentgerichte über Die ents: 
deckten und angegebenen Licentbetruͤgereyen alleine. 
zu halten, Ein jeder Licentcommiſſaͤr har feinen 
angewiefenen Diſtrict, und ein jeder ticentinfpece 
tor fine Receptur, und die legten haben ihre Li⸗ 
eentunterbediente. Auf dem Lande muß jede Pers; 
fon, die über zwölf Jahr ale iſt, a Malter,. und 
jede welche zwifchen 4 und 12 Jahren, ı Maͤl⸗ 
ter Korn verficentiren: es reifen Daher die: firents: 
Inſpectores jährlich einmal in den fleinen Staͤd⸗ 
— Aemtern und Gerichten umher, und unter⸗ 
| ſuchen 


| 
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fuchen in Gegenwart doer Richter der Herter, ob 
diefes von jedermann beobachtet fey, oder wer 
Nachſchuß zu erlegen Babe? wobey aber nicht die 
größte Strenge ausgeübet werden darf. : An die 
Kcentcaſſe fließee auch die contributio nobilium, 
ie licenrfren find, forenfium er cleri, die aber 
nicht viel beträget, . Die contributio forenſum 
beſtehet darinn,: daß diejenigen, die außerhalb 
Diefes Fuͤrſtenthumes wobnen, aber in demſelben 
contribuirende Guͤter haben, davon ſie die Ein⸗ 
kuͤnfte auswaͤrts verzehren, die Haͤlfte der 1036 
uͤblich geweſ⸗ nen Contributſon vavon bezahlen. 
Was vom Stembelpapier gehoben wird, fließet 
auch in die Licentcaſſe. Da ver Licent zur Unter⸗ 
haltung des Kriegeshceres gewidmer it, fü wird 
die dazu noͤthige Summa von ven Licenteinneh⸗ 
mern monatlich an die Kri’geicommifläre ausges 
zahlet, und die Änfpertores controlliren Die Rech⸗ 
nungen. Der $andfchafr werden die Licentrech⸗ 
nungen. auf dem Sandrage vorgeleget, und fie 
nimmt den Ueberſchuß, Ter nach Abzug der zur 
Unterhaltung des Kriegesheeres beſtimmten Sums 
me übrig bleibet, zu fich. Allein, von diefem 
Ueberfchuß hat fir. audere Ausgab n zu beitreiten, 
nämlich eine Surme zur U terhaltung der goͤt⸗ 
tingifchen Untverfität, eine ander: zum Oberap⸗ 
pellationsgsricht, eine ander zum Hofgericht, 
die Beſoldung der. fan’ ſchaftlichen Deputirten 
und des Wegecommiſſaͤrs, eine Summe zum 
Zuchthauſe in Selle u.a mi Der Schagz iſt 
1614 eingeführee worden, als die calenbergifche 
tandfchaft. 600000 Rthlr. Br 
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Schulden uͤber ſich nahm, und er iſt bis auf den 
heutigen Tag, wegen anderer Landesnothdurften, 
fortgeſetzet worden. Ex beſtehet aus. der ſoge⸗ 
nannten Dorftaxe, aus dem Schaf⸗ und Schef- 
fel⸗Schatz, aus der. Yccife von Getreide, nad, 
aus dem großen Diehrriftgeld. Er fließer in die 
Landrenterey, die auch von jeder Brannteweins⸗ 
DBfafe.im Lande (außer den 4 großen Städten) 
jährlich 3 Rthlr. hebet. Die 4 großen Städte 
(3. 4.) haben mit. diefer Landrenterey oder Sands 
fchaftscaffe, nichts zu hun, weil fie von den vor 
Bingenannten landesherrfchaftlichen Schulden den 
fechiten Teil, nämlich 100000 Rthlr allein übers 
nommen’ und. abgetragen haben, daher fie von 
der Taxe, vom Scheffelfihag und von der auf Ges 
traͤnke gefegten Accife, ‚in Unfehung ifrer Damals 
befeffenen Bürgergüter, frey gefprochen worden; 
Sie haben alfo auch mit dem Schagcollegio 
nichts zu fehaffen, das das Schagwefen beforger, 
und zu. dem Die 4 oben Ch. 4.) angezeigten Land⸗ 
und Schag-Nätfe,.. 1 Deputirter der Stade 
Münden, und ı Deputirter der Stadt Muͤnder, 
gehören. - Die Landfchaft hat aud) einen fand» 
rentmeiſter, einen -$andrenterey: Secretär, und 
in jedem der 3 Quartiere einen Schatzeinnehmer. 
Wenn allgemeine, infonderheit auße ordentliche 
Landesabgaben aufgebracht-werden.müffen, und 
man will zum Behuf derfelben Feine befondere 
Anlagen machen, fo werben die noͤthigen Sum⸗ 
men gemeiniglid) aus dem Vorrath der Landren⸗ 
tereycaffe hergenommen, oder wenn fie rinen oder 
binlänglichen Vorrath bat, auf den Eredic idee 

Ä en 
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den geliehen; in folchem außerordentlichen Fall 
aber müffen die 4 großen Städre zu der aufjus 
aufzubringenden Summe den fechjten Theil He 
fern, wozu Oöttingenz, Hanover zZ, Nordheim 
z und Hameln aud). + beyträger. Endlich iſt auch 
des Magazinkornes zugedenfen; welches das Für 
ſtenthum, nach einer gewiflen Eincheilung, jaͤhr⸗ 
lic; liefern muß, und zwar bald natürlich, bald 
im Gelde. r 
6413. Es giebet in dieſem Fuͤrſtenthum fans 
leyſaͤſſige Staͤdte, Stifter und Kloͤſter, Kam⸗ 
meraͤmter, Kloſteraͤmter und geſchloſſene adeliche 
Gerichte. Sie ſind insgeſammt in drey oben 
.4)angegebene Quartiere vertheilet, nad) denen 
num das Fuͤrſtenthum genauer. befchrieben wer⸗ 


1. Das handverifche Duartier, 
das g Srädre; 3 Flecken, 2 Stifter, 6 Kloͤſter, 
zu landtagesfähige adeliche Guter, (die zu der 
Ritterſteuer 366 Rthlr. 13 mar. bezahlen,) und 
212 Dörfer enthält. Es folgen 

1. Die kanzleyſaͤſſigen Städte... 


1). Eine von den 4 großen Städten, nämlich? 
“ - Die Altftadt Zanover, gemeiniglich Zannover, 
im den ältesten Urkunden aber und im Stadtliegel, 
Zonover, welche die Hauptſtadt des. Churfürftens 
thums, ehemalige und eigentliche churfuͤrſtliche Reſi— 
denzftadt, unter den 4 großen. Staͤdten des Fürftene 
thums Calenberg-aber der Ordnung nach die zweyte, 
der Si des Geheimenrathseollegiums oder der Lan⸗ 
desregierung der: gefammten Lande des Churhauſes 
Draunfchweig und Luͤueburg, der Kammer, ber Kriegs⸗ 
lanzley, des Hofgerichts, der Juſtitzkanzley, ” be 
\ an 1} 
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Landtage des Fuͤrſtenthums Ealenberg,, iſt. Sie lie⸗ 
get. geögiientheild am rechten ‚hohen Ufer der Leine 
die zwiſchon der, Altſtadt und Neuftadt anfänglich 
jr. zwey Amen, die eine Juſel einfchlieffen, her— 
nach aber wieder in einem Strom fließet, und von 
hieraus abwaͤrts ſchiffbar iſt. Die Stadt ent⸗ 
halt an 1700 Haͤuſer, unter denen viele wohl’ und 
ichön gebauet und anſehnlich find, Mau —— 
12 Auͤſtadt und Neuftadt Hanover auf, T8C0O Men⸗ 
— Die Aegidien⸗Neuſtadt iſt der neueſte und re⸗ 
gelmaͤßigſte Theil der Stadt. Von dem -Föniglichen 
und charfurſtlichen Schloß, iſt 1741 ein Theil der au 
der. Leine“ belegenen Seite abgebraunt, ‚ aber beiier 
wieder erbauet worden. In demelben haben Die Di 
pisliör Kammer, die gebeime Rathsſtube, Krieges? 
kanzley, das Oberhofmarfchallamt, und das: Berg: 
eoinptoir ihren Sitz; man findet auch.;dafelbit das 
Opernhaus, und. über der Klıche, ‚neben dem Ritters 
faal, das Comoͤdienhaus. In der Schloßkapelle ſiehet 
man das churfuͤrſtliche Begrabuiß, neben welchem ein 
großer Schatz von Reliquien, goͤldenen uud ſilbernen 
Sachen und Edelgeſteinen verwahret wird, den Her⸗ 
Jog Heinrich der Lowe auf feiner 1177 angetretenen 
Reife nach Orient, und nachmals, eſammlet bar, 
and- der anfanglich in der Kirche des heil. Blafins zu 
Braunfchweig verwahret, nach Uebergabe der Stade 
an Herzog Johann Friedrich aber nad) Nauover ges 
- bracht worden ift. Hinter dem Schloß ift die koͤnig⸗ 
liche Münze. Das Eonigliche Zeughaus, amd Die ſe⸗ 
heuswuͤrdigen vortreflichen foniglichen :Mferveftälle, 
fiehen im einer Reihe an der Keine. Das landſchafta 
liche Haus auf der. Oſterſtraße, iſt ein anſehnliches 
und Foftbares Gebäude, in weichem die calenbergiſchen 
Landtage gehalten werden, und darinn:auch das cas 
Ienbergifche Hofgericht feinen Sig hat. Auf eben die⸗ 
fer Straße ift. auch der Lockumer Hof, die der 
Abt. des Klofterd Lockum bewohnet. Es ſind hier Dress 
Pfarrkirchen nämlich die Markt: oder des heiligen Ja⸗ 
cobs und George. Kirche „- bey welcher wie große pe 
in > " niſche 


— 
er 
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niſche Stadtſchule ſtehet, die Aegidienkirche, und die 


Kirche zum heiligen Kreutz, imgleichen die Beſatzungs⸗ 


kirche, ein wohleingerichtetes Lazareth, und 3 Hoͤſpitaͤ⸗ 
der, und in der Negidien-Meuftadt ein Schulmeiſter⸗ 
Seminarium, nebſt einer: Armenfchule. Auf dem 


Rathhanfe 'ftehet eine Bibliothef, die zwar nicht . 


groß ift, aber meiftentheils.alte feltene Bücher enthält, 
die bald. nad) Erfindung der Buchdruderey gedruder 
worden. Gie ift aus. den Buͤcherſammlungen Conrads 
von Sarftedt, der Minoriten, Volkmars von Anders 
ten, Eorvini und Scarabäi erwachfen, die ſaͤmmt— 
lich der Rarh an ſich genommen, und von Zeit zu Zeit 
vermehret hat. Es ift auch ein Lombard auf dem 


Rathhauſe. Die Wundärzte haben eine Anatomies 


Tammer aufidem Wall. Bey der Stadt ift eine Zucker⸗ 
läuterung.“ Der Magiftrat hat die Eivilsund Erimis 

nal-Gerichtöbarfeit, das Policeyweſen aber wird durch 

einen ’Policeycommiffariud controllirt, den dieftegierung 

ſetzet. Der Urſprung der Stadt, läßet fich nicht zuverz 

laͤßig angeben. 1163 zeiget fie fich zuerjt in Urkunden, 
Ba Seriöse Heinrich der Löwe hiefelbft einen Convent 
gehalten. 1241 murde die Stadt. vom Grafen Eons 

rad von Lauenrode, dem fie damald zitgehdrte, am 
Herzog Otto dad Kind übergeben, wenigitens ift ge⸗ 

wiß, daß diefer Herzog fowohl Hanover als die Graf 
Lauenrode befeffen, auch; den Bürgern der Stadt 


J 


t 
—— einem Privilegium verſprochen hat, daß fie 


niemals veräußert werden, fondern allezeit bey feinem: 
Haufe verbleiben follte. Nichts deftoweniger. wollte 
fe fein Enkel, Herzog Otto der Strenge, 1283.dem 
Bifchof von Hildesheim hberlaffen; daher die unwillis 
gen Bürger einen Aufftand vornahmen, es konnte 
auch der Bifchof zum wirklichen Befiß der Stadt nicht 
kommen, und 1297 wurde diefe mit ihrem Landesherrn 
völlig wieder auögefühnet. Bey der erwähnten Ueber⸗ 
abe im Jahr ı241, beftätigte Herzog Dtto ihre von 

Iter8 gebrauchten Rechte. 1371 Fam der Gebraud) 
des mindeſchen Rechts hinzu, davon hentiges Tages 
aur wenig Heberbleibfel vorhanden find, 1481 trat 
9. Ch. 7 A. Q die 
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die Stadt zu der Hanſe. 1526 iſt hier ein weiſſes und 
liebliches Bier von dem Braumeiſter Cord Broihan er⸗ 
—— nnd.nac) feinem Nahmen, bis auf dieſen Tag, 

roihan benennet worden. 1533 fteng hier die Refor⸗ 
mation an, die im folgenden. Jaht von dem: neuen 
Kath und der Bürgerfchaft vollendet, ; auch hiernächft 
einebefonbere Stadtkirchenordnung —— wurde, 
1625 capitulirce die Stadt: mit dem daͤuiſchen Könige 
Ehriftian IV, und nahm Befagung von den Kreistrup⸗ 

en ein. 1636 verlegte Herzog Georg zuerſt die 
liche Reſidenz hieher, und fieng zugleich an, die calen⸗ 
bergifche Neuftadt zu befeftigen. Seine Nachfolger 
fuhren mit der neuen Befeftigung fort, und nachdem 
1648 das calenbergifche, und 1650 dad Eleverthor auf 
der Neuftadt angeleget worden, ſchloß man 1653 die 
neuen Feftungswerfe an diejenigen an, die, damals 
die Altitadt umgaben. 1680 wurden an dem Ort, mo 
die Zwifchenwerfe vor. dem Leinthor gemwefen waren; 
neue Haͤuſer erbaugt. 1725 wurde hier ein Buͤndniß 

ifchen Großbritannien, Frankreich und Preußen ge= 
— zu welchem auch 1726 die Hollaͤnder traten. 


1747wurde die Erweiterung der Stadt, —— des 


alten Walles, und Ausfuͤllung des Stadtgrabens am 
Aegidienthor, fortgeſetzt, und ein neuer Anbau von 100 
Hausſtellen daſelbſt abgeſtochen. 1757 wurde die 
Stadt von den Franzofen beſetzet, und 1758 wieder 
verlaffen. 1769 ward ein Theil der —— hinter 
dem Schloß abgetragen, und mit Errichtung des neuen 
Lein⸗ oder Holzthors, der Anfang zu einer Eſplanade 
emacht. 1780 fieng man an die Abtragung der Waͤlle 
ortzuſetzen, um die die Eſplanade zu vergroͤſſern. 
Die umliegende Gegend ift angenehm. Vor dem 
Thoren ift die Anzahlı der ſchoͤnen und nuͤtzlichen Gaͤr⸗ 
ten, und der darinn befindlichen Hänfer, die größe 
tentheild zu ben Aemtern Eoldingen und Langenhagen 
gehdren, — groß, und eine vor dem 
Steinthor belegene ſchoͤne Allee, fuͤhret nach den koͤnig⸗ 
lichen Luſtſchloͤſſern, Montbrillant und Zerrenhau⸗ 


ſen, von welchen bey dem Amt Langenhagen ein meh⸗ 


reres 
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reres zu ſagen ſeyn wird. Das nahgelegene Stadt⸗ 
gehblz, die Eilenriede genannt, vermehret die An⸗ 
nehmlichkeit der Gegend. BER EEE y 
. 2) ‚Solgende kleine Städte, = 
(1) Die LLeuftadt Zanover, welche: am linken 
hohen Üfer der Leine, der Altftadt.gegem über, lieget, 
und mit derfelben durch Brüden ‚zufammenhängt. 
Sie ift auch befeftigt,. hat zwar uur 376. Haͤuſer, ift 
aber gut gebauet, und ſtark bewohnet. Ihr Magiſtrat 
hat nur Geconomica zu beſorgen, die Gerichtsbarkeit 
aber verwaltet das koͤnigliche Gerichtsſchulzen⸗ Amt, 
Bas: aus dem Gerichtöfchulgen und einem Amtfchreiber 
befiehet. Sie iſt der Sitz des Conſiſtoriums der Chur⸗ 
ĩande einer Specialfuperintendentur, und unterfchies 
dener Matufacturen. Den Marftplat zierer theil$ 
ein ſchoͤnes Grottenwerf, deffen Wa erfünfte aber eine 
gegangen find, theils die lutherifche Hofs und Stadte 
pfarrfirche zu St. Johannes. Ami Eſplanade⸗Platz 
gen: die Altſtadt zu, findet man in einem anſehn⸗ 
ichen. fteinernen Gebäude, fowohl ——— Are 
chiv, ale den vortreflichen koͤniglichen Bücherfaal, 
der einer. der: zahlveichften und Foftbarften im 
Deutfchland in Aufehung der Geſchichte und des 
Staatsrechts, ift, und dad Gebäude, dariun das Con⸗ 
fifforium gehalten wird, ift bey dem töniglichen Bau⸗ 
Hof. Sonft! find. in biejer Stadt, eine lateiniiche 
Stadtfchule, eine deutfche reformirte Kirche, eine 
franzdfifche reformirre Kirche , eine katholiſche Kirche, 
eine Tudenfchule, und unterſchiedene freye.Hdfe, als 
der Fuͤrſtenhof, der ehemalige osnabrüudifche Nof, 
(der den Bifhof Ernft Augu II gehdret hat) ber 
räflich =;platenfche "Hof, der ein landtagsfaͤhiger 
itterfits ıft,. der graͤflich⸗ kielmannseggiſche yof, und 
bas Srärlichebernftorfife Haus. Diefe Neuftadt iſt 
u im dreyzehnten Jahrhundert vorhanden —— 
t aber erſi 1714 Stadtrechte und Privilegien er ale 
ten. -Ym vierzehnten Jahrhundert wurde fie in. die 
Veuſtadt, in den Bruͤei, und in das Schloß Lauen⸗ 
rode abgetheilet. ara hat auf dem Berge = 
ie | 2 be 
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ches noch jetzt der Name einer Straße, ift,) gelegen; 
= auf Demjelben haben: fich die alten Nerzoge zu 
Braunichweig und Lüneburg oftmals aufgehalten, und 
Urkunden — ausgefertiget. 1371 iſt es zerſtoͤret, 
und. hieraufider: Stadt Hanover nenfer worden. 
Bon demfelben find. die alten Grafen von Lauenrode 
benennet worden, vet 
(2) Muͤnder, eine.Heine Stadt an der Hamel, 
in welcher 176 Feuerſtellen, drey Iandragsfähige ade» 
liche Güter, und, eine Superintendentur, find. 1519 
wurde fie eingeäfchert: Die peinliche Gerichtöbarkeit 
in derſelben, uͤbet das Ant Springe aus, unter wels 
‚chem die Borftadt, wofelbft ein in Verfall gerathenes 
—2 iſt, auch in Anfehung der Civilgerichtsbar⸗ 
eit ſehheee. | 
65) Wunftorf, vor Alters aud) Wongereftorp 
and. Wunmendorp, daß ift, villa amoenitatis, eine klei 
Stadt, zwifchen der Süd= und. Cafp- Aue, die fü 
anterhalb derjelben vereinigen, und hinter Blumenaiz 
zuſammen indie Leine gehen. . Die Stadt hat .240 
euerftellen ‚und. ift der Sit eines Stift, (von wels 
chem hernach ein befonderer Artifelfolget,,) und einer 
Superintendentur, ed find auch zwey landtagsfaͤhige 
adeliche Güter hiefelbft. Die peinliche Gerichtsbar⸗ 
teit in derſelben, übet dad Amt Neuftadt aus. Die 
hieſige Stiftskirche ift aud) die Pfarrkirche der Stadt. 
Es iſt noch. eine Kirche vorhanden, in welcher der 
zweyte Prediger zu Zeiten Gotteödienft halten muß. 
Die Stadt ift 1519 durch einen Boͤſewicht angezuͤndet 
- worden, ſo, daß fie ganz abgebrannt, und 1625 vor 
Zaiferlichen Soldaten in Brand geftedet, geplündert, 
and et ganz zu Grunde gerichtet worden. : Die alten 
Grafen von Wunftorf, kommen von den Grafen von 
Moden oder Rothen her, und. find alfo einerley 
Stamms mit: ben Grafen von Lanenrode und Limmer, 
deren oben bey der Neuftadt Hanover fchon gedacht 
worden iſt. 12247 verfaufte Graf Ludolph die Hälfte 
der Stadt und des Schloffes Wunftorf, ıc. an das 
Bisthum Minden, und empfing die übrige Halfte von 


Das Fuͤrſtenthum Calenberg 249 


demfelben zu Lehn. ıgır beftätigte Bifchof Gottfried 
die Privilegien der Stadt Wunftorf;: > Zwifchen den 
Bifchdfen: und Grafen gab es immer Streit. 1315 
wurde durch Herzogs -Dtto zu’ Braunfchweig und Luͤ— 
neburg Bermittelung;, ein Vergleich zwifchen dem Bi⸗ 
ſchof ven Minden und den Grafen Kohann und Zus 
dolph von NRoden und: Wunftorf geftiftet, in welcher 
dielete, den Bürger zu Wunftorf die ihnen ‚geleifterg 
Auldigung * vom en, und ſich alles Rechte 
an Stadt und Schloß begaben. 1317 wurde zwiſchen 
eben diefen Perfonen ——— daß das Schloß vor 
Wunſtorf, die Spreensborg genannt, abgebrochen, 
und nie wieder erbauet werden, den Grafen aber frey 
ſtehen ſolle, auf der ſogenannten Burgſtaͤte ein neues 
Schloß zu erbauen, (welches nachher Blumenau ge⸗ 
nennet worden iſt,) und für ſich und ihre Erben zu be⸗ 
ſitzen, Hingegen der Biſchof und feine Nachfolger ſoll⸗ 
ten das Schloß Bockelo haben. 1446 verkauften die 
Grafen Julius und Ludolph, Vater und Sohn, die 
Stadt und Graffchaft Wunſtorf, nebſt dem Schloß 
Blumenau, an den Biſchof Magnus von Hildesheim, 
für 10ooo sheinifche Gulden: allein, Biſchof Albrecht 
Minden nahm ſolchen eigenmächtigen Verkauf ſehr 
el, erklaͤrte die Grafen der halben Stadt Wunftorf 
und. des Schlofles Blumenau, welche fie-biäher. vom 
feinem Bisthum zu Lehn getragen hatten, verluſtig, 
und: belehnte hinwieder ‚den re: Wilhelm ven Siegs 
haften von Braunſchweig amd Lüneburg und feine 
Soͤhne damit, um-folche auf awice Weile, wie vor⸗ 
hin die:Grafen, zu beſitzen. Gleich darauf fand Ners 
og Wilhelm den Biſchof zu Hildesheim für feine Ans 
— die er anf Wunſtorf machte, mit 
10850 rheiniſchen Gulden:ab. 1447 errichtete er für 
ſich und feine Sohne und Nachkommen mit dem Biss 
thum Minden einen Vertrag, Fraft deffen,die Hälfte 
der Stadt Wunftorf, nebft der Blumenau und allen 
Gütern, die der HNerzog am fic) gebracht habe, bey 
ihm. und feinen: Nachkommen erblich und ewig verblei⸗ 
ben, aind die Herzoge dasjenige, was die Grafen von 
TE ae Dr 23 Wuunſtorf 
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Wunſtorf und ihre Vorfaͤhren erweislich und von 
Rechtöwegen vom Bisthum Minden zu Lehn getragen 
- Hätten oder hätten tragen ſollen, aud) von demfel 
beftändig zu Lehn empfangen, ‘mit demfelben gemein« 
ſſchaftlich befigen, nnd Die Erbhulyigung haben und bes 
halten folten "Es ift aber nach der Zeit ganz Wun⸗ 
ſtorf an: die Herzoge von Braunfchweig und Lünebur 
efommen, und die Lehnspflicht hat aufgehdret. D 
nnliche Stamm der Grafen vn Wunftorf, ift 1533 
mit des oben genannten Grafen Ludolph Sohn, Georg, 
—— —* 
4) Pattenfen, eigentlich Pattenhauſen, ein 
Städtchen, das 163 Häufer und 5 Iandtagsfähige 
adelicye Güter hat. : Die pernliche Gerichröbarkeit 
Aber hieſelbſt das Amt Calenberg aus. Ehedeſſen ift 
die Stadt mit Mauern, Wällen und Gräben umgeben 
gewefen. Bor: derfelben wurde vor Alters auf dem 


eine Burg gehabt, von der noch der Burgplaͤtz den 
Namen führer In Urkunden von 1282 und 1320 wird 
fie ein Weichbild in einer Urkunde von 1366 aber eine 
Stadt genenten." "I erſten Viertel des ſechszehnten 
Jahrhnnderts, zur Zeit der erſten hildesheimifchen 
Fehde, wurdeſie dadurch vergrößert, daß ſich die Ein 
wohner von 9 benachbarten verbrannten Doͤrfern hie⸗ 
ſelbſt anbaueten, und endlich dad Buͤrgerrecht gewan⸗ 

nen. Die Stadt hat oft Brandſchaden erlitten, ins 
Pre pe as Zn fonderheit 
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derheit aber iſt fie 1552 und 1626 faft ganz einges 
chert worden. 1742 hat: fie.abermald 106 Wohn⸗ 
fer, und 1770 den damals übrig gebliebenen Theil 
der Gebäude, durch eine Feuersbrunft verloren. Es 
ift aber nach dem Brande von 1742 die vormalige ober 
se Vorſtadt völlig mit zu der Stadr gezogen, die 
Sauptfiraße ift erweitert, und bie Häufer find indges 
fammt son gleicher Höhe wieder erbanet- worden. 
Weil dieſe Stadt den Grafen von Nallermund ges 
böret bat, und derfelben Hauptort in dieſer Gegend ges 
wefen iſt, fo findet bier eine Nachricht von denfelben 
—— Platz. Das Schloß Zallermund, in alten 
nden Safremunt, hat Herzog Wilhelm 1435 nies 
derreiſſen laſſen. Der Name fcheint anzuzeigen, daß 
es anfänglich bey der. Muͤndung der Haller, oder beym 
Einfluß derfelben in die Leine, geftanden habe: allein, 
das im eben genannten Jahr zerftörte Schloß Hallers 
mund , fol eine Stunde von Eldagfen gegen Welten 
nach Springe zu, auf dem fogenannten Burgberg 
über der ‚Steiger, geftanden haben. Die alte Linie 
der Brafen von Zallermund, ftarb im zwölften Jahr⸗ 
hundert mit Willebrand des Weltern Söhnen, Bur⸗ 
chard, Ludolph und Willebrand, aus: allein, ihre 
Schwefter Adelheid, deren Mann unbekannt ift, ges . 
bahe-einen Sohn, Namens Ludolph, welcher der 
Stammmwater: der neuen Ötafen von alfermund wur⸗ 
de, 1255 flarb, und im Klofter Lodum bey feiner 
Mutter begraben wurde.. Graf Gerhard von Haller: 
mund verkaufte 1282 fein Schloß Hnllermund mit der 
Hälfte der dazu gehdrigen freyen Güter, an Herzog 
Dtto den Strengen, und 1366 verkauften die Grafen 
Heinrich, Gerhard und Ludolph, ihren Antheil an der 
Grafſchaft Hallermund, ſowohl Eigenthum als Lehn, 
an die Herzoge Wilhelm und Ludewig zu Braunfchweig 
und Luͤneburg, nämlid) halb Hallerfpringe, den viers 
ten Theil der Stadt Eldagſen, des Gohgerichtd au 
der Horft, zu Sichter und zu Spelbrint, die Holzgräfs 
fhaft über den Ofterwald, und andere Stüde, wel- 
chen Verkauf ihre, Bam, die Grafen und . 
—— 4 tto 
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Otto und Gerhard, genehm hielten: fie bekommen aber 
alles von den Herzogen wieder zu Lehn, /wie denn 
auch eine Urkunde vom Herzog Magnus mit der Kette 
vorhanden ift, darinn er 1372 die Grafen Neinridy 
und Otto von Hallermund mit feiner Stadt Eldagfen, 
mit Hallerfpringe und der Graffchaft Hallermimd bes 
lehnet hat. Es erhellet hieraus, daß die Graffchaft 
Halermund anfänglich an das Thrftenthum Lüneburg 
efommen fey, hachmale aber ift fie dem Fürftenchum 
alenberg einverleibet worden, Im Anfang. des funf⸗ 
zehnten Jahrhunderts gieng der hallermundiſche 
Stamm mit den Grafen Otto und Willebrand aus, 
worauf die Grafichaft den Herzögen zu Braunfch 
und Lüneburg, als Lehnsherren, heimfiel: obgleich 
Graf Dtto fie gern auf feine mit Grafen Philipp vor 
Spiegelberg vermählte Schwefter — haͤtte. 
Wie die Grafen von Platen zu Titel, Wapen, Sit 
und Stimme auf Reiche und’ Kreis:Tagen von dee 
Grafichaft Hallermund, gekommen find? ift beym 
‚niederrheinifc) zwoeftphälifchen Kreife gelohret worden, 


2. Die Stifter, welche find: 


I) Das Stift Lockum; khedeſſen Lucka, Abbatiz 
Luccenfis, welches 1163 vom Grafen Willebrand von 
Hallermund geftiftet worden, und mit Eiftereienfer- 
Mönchen befet gewefen, zur Zeit der Kirchenverbefle- 
zung aber enangelifch geworden iſt. Set hat es ei⸗ 
nen Abe, einen Prior, drey Eonventualen, - einen 

Prediger, einen Rector für die Schule, und einige 
Hofpites. Der Abt ift der erfte Prälat, Landftand 
und Landrath des Fuͤrſtenthums Calenberg, und woh— 
net gemeiniglidy auf dei Lockumer Hof in der Altſtadt 
Hanover. Dem Stift gehoͤren; 


(I) Das Dorf Lockum, welches bey dem Kloſter ifl. 
(2) Wiedenfsht, ein Flecken mit einer Pfarrkirche. 
— (3) Die Doͤrfer Muͤnchenhagen, und winzlar. 
() Ein Nof in der Altſtadt Hauover, ein Nof zu Co⸗ 
3 lenfeld 
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lenfeld im Amt Blimenau, und ein Hof zu Samelfpringe 
im Amt Lauenau: ed hat auch Zehnticheunen zu Hüpede, 
Ricklingen und Kinderte, ei 

2) Das Stift Wunftorf, in der oben befchriebenen 
Stadt, ‚welches Dieterich, Biſchof zu Minden, um das 
Jahr 870 geftifter, und den Heiligen Cosmas und Das 
mian gewidmet hat. Es ift jetzt evangelifch, und ein Lands 
fiand, undbeftehet aus einer adelichen Dechantinn und 2 
adelichen Fräulein, hat auch unterjchiedene Ganonicog, 
deren Senior der Superintendent zu Wunftorf if. Die 
Gerechtfame der vormaligen Webtiffinn, verfieher nun das 
Amt Blumenau,. Die Chanoineffen, die alle 16 Aha 
nen haben müfen, tragen feit 1750 einen Orden , der 
in einem blau emaillirten Kreutz beitehet, das einen gols 
denen Rand, und an den Enden weiße Lilien hat. In 
der Mitte erblicket man auf einem blauen, nit goldenen 
Strahlen umgebenen und gekrbnten Schilde, den geſchluu⸗ 
genen Namen des Königd.G.R. und auf der andern. Seite 
erfcheinet dverBuchftabW. Dieled Kreutz wird an einem 
ponceaufarbenen Bande nach der linken Seite zu, ges 
tragen. Ä 4 


3. Die Riöfter, welche find: 


I) Miarienrode, vor Alterd Betſingerode aud) Bas 
&enrode, Navalis beatæ Mari virginis, ein römifch® 
tatholifches Mannskloſter, eine halbe Meile von Hildes⸗ 
beim, Das 1123 fir Canonicos regulares Auguftiner 
Ordens geftiftet worden if. 1259 wurde der Abt zu 
Iſenhagen mit feinem Konvent Eiftercienfer Ordens hieher 
verfetzet, nachdem die Auguftiners Mönche und Klofters 
jungfrauen ihrex uͤbeln Xebensart wegen von hier verjaget 
worden waren.‘ Es hat einen Abt, 19 Patres und 6 
Fratres. Der Abt ift ein caleubergifcher Landftand. Ein 
jeder neuer Abt wird im Namen des Landeöheren durch 
einen geiftlichen und einen weltlichen Commiſſarius, beyde 
evangelifcher. Religion, eingeführet, ihm dffenzlich. vor 
den Altar des Landesherrn Beftätigung Fund gemacht, 
und der. gewöhnliche Eid abgenommen. Dem Kloſter 
gehört dad Vorwerk LZeuenhof. In der Alsjtadt Ha⸗ 

— J 25 nover 
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nover hat es einen Hof gehabt, der aber dem Magiſtrat 
perfauft worden... .. :. oe ' 
2) Marienfee, Lacus $. Marie, ein evangelifches 
abdeliches Fräuleinklofter an ber Keine, für-eine Aebtiſſinn 
und 12 &onventualinnen adelichen und bürgerlichen 
Standes. Ed hat daffelbige Graf Bernhard von Welpe 
1215 geftiftet, und damals hieß der Ort Catenhaufen. 
Das jeßige fieinerne Wohngebäude, ift 1726 und 27 aufs 
geführet worden: Das Klofter ift ein Landſtand. Zu 
. demfelben gehöre. die Dorburg. / r 
3) Moerienwerder, ehebeifen auch Werder fchlecht= 
bin, ein evangelifches Klofter an der Leine, für eine Aeb⸗ 
riſſin, und ıı theild.adeliche, theild bürgerliche Conven⸗ 
tualinnen. ES bat daffelbige Graf Eonrad.pon Roden 
2114 geftiftet, fein. Sohn gleiches Namens aber völlig 
Stande gebracht. Es ift ein Landftand, und hat das 
and über die dafige, wie auch über die Lin denſche 
und Limmerfchel Pfarren, Man fiehet hier einen nach. 
finefifcher und englifcher Art eingerichteten Garten. 
) Wennigfen, ein evangeliſches adeliches Fräuleins 
kloſter, für eine Aebtiſſinn und 11 Conventualinnen ade⸗ 
lichen und buͤrgerlichen Standes, iſt ein Landſtand, und 
beſitzet das Pfarrdorf Wennigſen, in welchem es die un⸗ 
tern Gerichte hat. Unterhalb Wennigſen fließet ein klei⸗ 
ner Bach, der von den aͤlteſten Zeiten her die Landwehr 
heißet, vermuthlich weil er die Gränze zwifchen dem herz 
z0glichen und Lauenrodifchen Anthei am Deifter-fande 
geweſen ift, Er ergießet ſich oberhalb Ricklingen in die 


me. ‘ 
5) Barfingbaufen, ein enangelifches adeliched Fraͤu⸗ 
Teindtofter, für eine Aebtiffinn und 10 Eonventualinnen 
adelichen und bürgerlichen Standes, liegetunter dem Dei⸗ 
fer, undift ein Zandftand. Das Klofter ift von Wider 
find, Grafen von Schwalenberg, nicht erft 1263, wie 
gemeiniglic) gefagt wird, fpndern ſchon eine geraume Zeit 
Horher int zwölften Jahrhundert geftiftet, und mit Augus 
ſtiner Nonnen befeßet worden. Es gehören dazu die Doͤr⸗ 
fer Barſinghauſen, Altenbof und Nienſtedt, in des 
nen es die untern Gerichte hat... ... >=: 2... i 
2 6) Wuͤl⸗ 


f 
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— Be ein . evangelifches adeliches 

r eine Aebtiffinn und IT; Conventua⸗ 

— ner und bürgerlichen Standes, ift 1235 ges 

fifret worden, und ein Landftand. Das 8. Gehöl;z Bah⸗ 

renburg hat von dem ehemaligen Schloß Bahrenburg 
den Namen, 


4. Die tandesberzichaftlichen Rammer 
aͤmter, welche find; 


1) Das Amt Ealenberg, ‘das auf 4 Meten fan 
und 3 Meilen breit iſt, und bis an Hanover reicher 1% | 
gehbrer ein Theil des Deiftermaldes dazu; es iegen an and 
der Lüiderfer Berg, ‚der Beuther Berg, der Gehrder 
der Schulenbüurger Berg, und der Limberg, —* 
die mit Hoͤlzungen bewachſen ſind. Die übrigen Ge⸗ | 
genden find eben, und wenn man die am Deifter belegene 
Gegend ausnimmt, insgefammtfruchtbar, Der Getrais 
des und Flachs⸗Ban machet das vornehmfte Gewerbe der 
Einwohner aus. Die Viehzucht ift nicht ſtark. Die Keine, 
die an der Oſtſeite des Amts fließet, nimmt unweit 
Wülfingen die Haller auf, Dad Amt enthält — 
und 60 Doͤrfer. In Ealenberg wohnet der erſte 
ent der zweyte, und zu Roͤßing der Dritte — * 
Das Amt begreift 
—* Den Amtsdiſtrict, welcher beſtehet 
";a)-aus der Zausvogtey, oder Den Vordörfern, 
und Der Vogtey Roͤßing. Dahin gehören: | 
(a) Das Schloß Calenberg, von welchem das Stra 
ſtenthum den Namen bat, und das eine fuͤrſtliche Rer 
ſidenz geweſen/jetzt aber das Amthans iſi. 
Anmerkung, In der Gegend deffelben waren * 
Alters zwey Oerter Namend Herbergen, einer beynahe 
bey dent jetzigen Amthauſe Calenberg, wo das alte Ge⸗ 
richt iſt, der andre zwiſchen Böckerode und Jallerburg 
in einem Holze, das noch das Serberger Sol oder die 
Serberge genennet wird. 
: (b)' Yelnfen, ein Ppfarrvorf, woſelbſt eine bie dei 
tendenbu dur it 


— 


e' 
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: (ec) Schulenburg, ein Pfarrborf;- ‚mit einem land⸗ 
tagsfaͤhigen adelichen Gut, dad Pfarrdorf Röging, das 
niur zum Theil hieher gehdrei, und noch 6 Doͤrfer. 
b) Aus der Adenſer Vogtey, in welcher: 
- (a) Adenſen, ein: Pfarrdorf, das vor Aiters den 
edlen Herren von Adenoys gehdret bat, deren Manns⸗ 
en um bad Fahr 1331 auögeftorben iſi ihre Güter aber 
nd durch Heyrath am die Grafen yon Hallermund ge 
ommen. Ä 
"(by Zellerburg, ein Dorf. an der Haller das vor 
Alters mit —* der Grafſchaft Hallermund gehdret hat. 
(c) Wuͤlffingen, ein ——— mit einem abelichen 
Gut, das hier die untern Gerichte ha | 

(4): Noch s Dörfer, darunter RER: iſt. 

. €) Aus der Geſtorffer und Dattenfer Gohe, da⸗ 
hin 10 Doͤrfer gehoͤren, unter denen die Pfarrdoͤrfer 
GSeſtorf mit 6 landtagsfähigen adelichen Gütern, Zus 
pede, Bentigfen, jedes mit einem Taubtagefähigen ade⸗ 
Une Gut, und Zoltenfen, find. 

(2): Die Sehrder Gobe, zu welcher gehöret 
a) Die Dogtey Ronneberg, in welcher 

- (@) Konneberg, ein. Pfarrdorf, wofelbft eine. Su⸗ 

dentur ift. 

(b) en ein Efarrdorf, woſelbſt ein land⸗ 
tagefübiges adeliches.Gut ift. 

: Ce), Kicklingen, ein Dorf mit einem kandtagäfähigen 
abelichen Gut, das mit einem andern gleiched Namens 
nicht verwechfelt werden muß, und noch 3. Dörfer. ; 
—b) Die Vogtey Gehrden, in der 5 Dörfer, dar» 
unter das Pfarrdor Lenthe iſt, das 2 laudtagsfahige 
— Güter hatı: =, 

) Die Dogtey Bennigfen,. von o Dörfern? 
on. find. die Pfarrbörfer Leveſte mit. einem. lands 
tagefähigen adelichen Gut, Kirchdorf und —— 


weoſelbſt das oben angeführte. Kloſter iſt. 


d) Die golterfche Vogtey von 13 Dörfern, barum⸗ 
ter die Pfarrdoͤrfer Groß⸗ Goltern und B.andringhaus 
fen, jedes mit einem landtagsfähigen adelicyen Gut, joe 
benpoftel und Barfinghaufen, — das oben an 
fuͤhrte Kloßer iſt. * 
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(3) Gehrden, ein Flecken mit einer. Pfarrkirche, 
und einem adelichen: Gut; es. ift auch hieſelbſt das land» 
tagsfähige adelihe Gut Sranzburg belegen. —* Ort 
hat 1762 nnd 63 beträchtlichen Brandſchaden erlitten. 

(4) Es hıber auc) das Amt die peinliche Gerichtöbare 
feit in den Heinen Städten Pattenfen. und Ældagſen 
aus, wie oben in der Beſchreibung derfelben ſchon auge⸗ 
zeiget worden iſt. BE ee 

2) Das Amt Wittenburg, lieget nicht weit von deu 
biſchoͤflich hildesheimiſchen Stadt ‚and iſt aus einem 
vormaligen Kloſter entſtanden; es gehoͤren aber keine 
Doͤrfer dazu. Dad Amthaus iſt in dem oben bey der 

Adenſer Vogtey des Amts Calenberg angeführten Dorf 
Wittenburg. er 2 

3) Das Amt Coldingen, das an der Leine liegetz 

a Meilen lang, und-anderthalb Meile breit ift, und 

is an die Altftadt Danover reichet. Der Erdboden im 
deinfelben ift von unterfchiedener Art, daher iſt aud) das 
Gewerbe der Einwohner unterfchieden. Diejenigen, wel⸗ 
che fruchtbared Land haben, legen fich vornehmlich auf 
den Aderbau; diejenigen, die einen fandichten. Boden 
befizen, treiben mehr Viehzucht, als Ackerbau: Die braun⸗ 
—— Gohe, hat vom Bierbrau einen anſehnlichen 
Theil ihrer Nahrung, und die Leute, die vor Hanover 
in den Gaͤrten wohnen, find entweder Gärtner oder Tages 
loͤhner. An der Gränze der lüneburgifchen Amtsvogtey 
Burgwedel ift ein Moor, auf welchem Torf geftochen 
wird. Die Hölzungen find nicht aufchnlich. er 

Dad Amthaus Loldingen „ ftehet eine und eine Vier⸗ 
telmeile von Hanover, und eine Viertelmeile von Patten⸗ 
fen an der Leine, Vor Alters hat hier ein Schloß, Nas 
mens Lauenburg, geftanden. Das Amt beftehet - 

(1) aus den alten coldingifchen Dörfern, bie 
unter 3 Bogteyen vertheiler find. Ä en | 
a) Die Öraßdorfer — —— DE ER 
fern Graßdorf, Dad eine Pfarrkirche hat, und wegen 
feiner Jagdgerechtigkeit und anderer Freyheiten ein freyes 
Dorf genennetwird, und Rethen, woſelbſt ein landtags⸗ 
fähiges adelihed Gut iſtt. 

Ä — ») Die 
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u» 1b) Die Rirchroder Vogtey begreift | 
0) das Pfarrdorf Kirchrode, nebſt nach 3 Dbrferm, 
6) Die Gartengemeine, die alle vor dem Aegi⸗ 
dienthor der: Altftadt Hanover und dent fügenannten 
Schiffgraben (die hier die Gränze der Aemter Coldin— 
gen * Langenhagen ausmachet) belegene Gartenhaͤuſer 
egreift. | * 

(c) Ungefähr ein Viertel der Aegidien Neuſtadt 
oder des alten Grabens, bey der Altſtadt Hanover. 
0) Die Müllinger Vogtey, enthält die Pfarrdörs 
fer Müllingen und Waffe 
(2) Aus den zugelegten calenbergifchen Dörfern, 
die 1653 vom Amt Ealenberg getrennet, und dem Amt 
Eoldingen beygeleget worden find. Sie machen 2 Vog⸗ 
teyen aus. J u. 
on" a) Die Siddeftörffer Vogtey, begreift die Pfarr: 
Dörfer, Ziddeſtorff ind Wilkenburg, deren jeded ein 
landtagsfaͤhiges adeliches Gut hat; das Dorf Reben, 
auch mit einem Iandtagsfähigen adelichen Gut der davon 
benannten adelichen Familie, und noc) 3 Dörfer, 

-  b) Die Ihmer Vogtep, ———— | 
53) Aus der braunfchweigifchen Gohe, bie ehee 
deffen zu der Ihnebürgifchen Amtsvogtey Ilten gehdret 
bat, 1675 aber davon getrennet, und zudem Amt Cole 
Dingen gelegetworden ift. Siebegreifet die Dörfer Doͤh⸗ 
ten mit einer Pfarrkirche; Wuͤlfel und Laagen, die 
freye Ddrfer genennet werden, weil fie mit-der Jagdge⸗ 
rechtigfeit und anderen Freyheiten begabet find. 

» Das Amt Langenhagen, das auch an die Alt⸗ 
ſtadt Hanover gränzer, und 6 Vogteyen begreifet: 
—C(1) Die Langenhager Vogtep, welche bie 
Lauenroder — geheißen, als fie nach Abgang der 
Herren von Ridlingen an die Grafen von Lauenrode ge= 
kommen, ift in 5 Derter getheilet.  Fn der fogenann= 
ten Kirchbauerfchaft, find das Amthaus, eine Pfarr 
firche, und 2 landtagsfaͤhige adeliche Shter. 

(2) Die Ohrter Vogtey, von 5 Dörfern, 

-ı (3) Die Bothfelder Dogtey, von 5 Dörfern, 
‚unter denen das Pfarrdorf Bothfeld iſt. * MN: 
„4 e 4) Die 
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) Die Vogtey HEngelboftel, von 8 Dirfern, 
unter denen die Pfarsdörfer Engelboftel, und Stöcen, 
u. m: legten iſt ein: landtagsfähiges adeliches 

ut. 2 \ ⸗ ⸗ 
(5) Die Vorenwalder Vogtey begreifet, außer 
dem Darf. Vorenwalde, dad Pfarrdorf Zeinholz, 
und noch — FE} We 

a) Die Gärten und Gartenhäufer vor dem Stein⸗ 
thor der Altftadt Hanover. e | ie 

b) Mon Brillant, ein koͤniglich Luſtſchloß. 

c) Serrenhaufen, ein ſchoͤnes fünigliches Luftfchloß 
mit einem Garten, dahin nian,aus dem Steinthor der 
Alrftadt Hanover durd) eine angenehme Allee koͤmmt. 
Der vortreflide große Springbrunn, deflen ftarfer 
Strahl ungemein Boch fteiget, die mit römifchen Brufts 
bildern von Erz und Marmor gezierte Orangerie und 
Gallerie, und die Gartenfchaubühne, find in diefene 
Luftort befonderd merfwürdig. et 

5) Das Amt Ridlingen, dad an der Leine lieget, 
ungefähr anderthalb Meile lang und breit ift,. und 
theild aus Marfchland, theild aus Geeft- ind Sands 
land beftehet. Das Hauptgewerbe der Einwohner ift 
der Viehhandel. Es gehören 9 Dörfer dazu, von des 
nen anzumerken find — — | 

2 Ricklingen, einPfarrdörf, woſelbſt das Schloß 
oder Amthaus ift. Es hat vor Alters denen edlen Herz 
ren von Ricklingen zugehdret, vondenen es an die Gras 
fen von Roden, und hierauf an die von Mandelsloh 

ommen iſt. Ungefähr eineBiertelftunde vom Schloß 
ndet man, unter einem auf 4 Säulen ruhenden fteis 
nernen Dach, ein fteinernes Denkmal, dad dem Ners 
z0g Albrecht zu Sachfen errichtet worden, dem 1385, 
bey der Belagerung bed Schloſſes Redlingen; vom 
den Belagerten durch einer herausgeworfenen Stein 
ein Bein zerfehmettert wurde,. an,welcher Verlegung 
er ſtarb. Es ift dieſes Denkmal 1617 und 1722 auf 
landeöherrfchaftlichen Befehl verbefferet und erneueret 
worden. ‚Die von Mandeldloh, die der Herzog in dem 
Schloß belagerte, hatten fich wider ihn —— * 
| allerley 
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— Raͤubereyen vorgenommen, und es iſt wahr⸗ 
cheinlich, Daß dazumal das in dieſer Gegend bekanute 
Spruͤchwort: Du biſt vor Ricklingen noch nicht über, 
entftanden fey. 2 Na 
- (2) Ofterwald, ein Pfarrdorf, rs 
6) Das Amt LLeuftadt, dad auf beyden Seiten ber 
Peine lieget, auf 4 Meilen lang, und etwa 2 Meilen. 
breit iſt· - Von dem Steinhuder Meer, gehöret zwar 
nur dasjenigefer, an welches das Amt gränzet, zu dem⸗ 
felben, And das übrige zu der Grafichaft. Schauen= 
burg, lippiſchen Antheild: allein, die Grafen zu 
Schauenburg= Lippe werben mit demfelben von dem 
Ehurhauſe Braunfchweig und Lüneburg wegen des 
Fuͤrſtenthums Calenberg belehnet. Die Alpe, die in 
diefem Amt entfpringet, gehet in das Fürftenthum Luͤne⸗ 
burg ‚ und:bey Rethem in die Aller. An der Leine ift 
gutes Acker⸗ und Wieſen⸗Land, an derAlpe find große 
Brüche und Weiden, die hbrigen Gegenden find Geeft- 
land, das hin und wieder ganz fruchtbar iſt Auf deu 
grogen Mooren wird Zorf geftochen, und, vermittelft 
eines aus denfelben in die Leine geführten und 1754 
vollendeten Canals, nach Hanover und nad) anderenan 
der Leine belegenen Dertern, geführet. Dievornehmfte: 
Nahrung der Einwohner koͤmmt vom Getreide= und 
Zlahs=- Bau, und von der Viehzucht, wie fie denn jähr= 
lich viel Vieh verkaufen. ’ 
: Daß. das Amt die peinliche Gerichtsbarkeit in der 
Stadt Wunftorf ausübe iſt oben bey diejer Stade 
— — worden. Sonſt gehoͤret zu dies 
m Amt: . . Ye 
(I) Neuſtadt am Rübenberg, ein Städtchen am 
ner Keine, die fich vor demfelben in 2 Arme zertheilet; 
äber den Hauptftrom ift.eine ſteinerne Bruͤcke von drey 
Schwibbögen, und Über den Nebenftrom .oder foge- 
nannten Schiffcanal, ‚eine von 2 Schwibbdgen gebauet, 
auch zumBehuf der Schiffahrt auf der Leine, eine koſt⸗ 
bare Schleufe von Quaderfteinen angeleget worden. 
Auf. dem Hügel, von dem die Stadt ihren Zunamen 
hat, ſtehet ein:alted Schloß, das, wegen — ehe⸗ 
en maligen 
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maligen Befeftigung, "Landestroft genenner, ſol⸗ 
cher Feftungswerfe aber 1675 beraubet worden, und 
jest der Sitz des Amtes ift. Es iſt hier eine Super 
intendentur. Die Stadt ift oft, und. zuleßt 1727, 
abgebrannt, Vor dem Leinethor ift eine nene Straße 
angeleget worden, Vor Alter$ hat die Stadt den 
Grafen von Welpe gehöret, die oftmals darinn ges 
wohnet und Urkunden ausgefertiget haben; es bat 
auch Graf Bernhard von Welpe dem von ihm geftife 
teten Klofter Marienfee, in dem Stiftungsbrief eine 
Mühle zu Neuftadt geſchenket. "Bey diefer Stadt fin« 
Den ſich ſchoͤne Perrefadta. | 
(2) Die Dogtey Bafle, von Io Dörfern, unter 
denen die Pfarrddrfer Baſſe und Bordenau find, in 
. welchem legten ein-landtagsfähiges adeliches Gut ift. 
Die landeöherrfchaftlichen Vorwerke Mecklenhorft 
nnd Scharnhorft, und der Schafftall Sachland, 
tragenjährlich dritthalbtaufend Rthlr. Pacht. 
(3) Die Vogtey Mandelsloh, von 16 Dörfer, 

unter denen die merfwürdigften find: 

a) Wied Wiandelsloh oder Mandelsloh in der 
Wie, und Mandelsloh übern See, 2 Dörfer, von 
denen jenes eiue Pfarrkirche hat und 2 Sahrmarfte 
hält, in beyden aber 6 landtagsfähige adeliche Güter 
find. Das legte hat den Zunamen ‚Daher, weil die 
Meiden und Wiefen zwifchen beyden Dertern, des Win« 
terö, wenn die Keine austritt, oft. unter Waſſer ftehen, 
und alſo einen See vorftellen, * 
b) — ein Pfarrdorf, woſelbſt das oben 
beſchriebene Kloſter iſt. | | 

- c) Die Pfarrdorfer Duenſen mit einem landtagsfaͤ⸗ 
bigen Gut, das ein Erbzinsgut des Klofters Mariene 
fee ift, und Zelſtorf. 
(4) Die Vogtey Stöcden, von 6 Dörfern. Das 
Pfarrdorf Stöcen hätt einen Jahrmarkt, es ift auch 
Dafelbft ein.landesherrfchaftliches Vorwerk, 
(5) Die Vogtey Rodewald, von 3 Dörfern, 
unter denen bie Pfarrdörfer Rodewald, das ei« 
nen Jahrmarkt halt, und Suͤderbruch, find. Diefe: 
9Th7% R WVogtey 
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ig hat ehedeſſen zu der Grafichaft Welpe ges 
ret, | | 
7) Das Amt Rehburg, welches ebeu fo, wie das 
vorhergehende, an das Steinhuder Meer granget, defz- 
fen Ausflnß, oder der fogenannte Moorbach, eine gus 
‚te Meile.lang durch das Amt, und bey Nienburg in 
die Wefer fließet. Das Amt if 2 Meilen lang, und 
1 Meile breit. Der Boden ift gröftentheils entweder: 
fandig oder moraftig, an der Gränze der Grafichaft 
Schauenburg aber ift ein Fleiner Strich guten Kleylan 
des. Die Einwohner bauen, aufler Getraide und 
lach, viel Hopfen. Ein Paar Dörfer ernähren fidy 
loß von der Viehzucht. Die Eichen- und Buͤchen⸗ 
Hölzungen find anfehnlich, und fowohl um ihrer ſelbſt, 
‚als um der Schweinemaft willen, betraͤchtlich. Es 
- giebet auch große Torfmoore. Im Rehburger und Los 
Eumer Berge find gute Steinkolen, aber nicht im 
roßer Menge zu finden. Nahe an dem Nehburger 
Berge und an der ſchauenburgiſchen Gränze, in dem 
vorhin genannten fruchtbaren Strich Landes, ift ein 
guter Gefundbrunn, bey dem unterfchiedene Gebäude 
’ qufgeführet worden find. Das Waſſer iſt cryſtallhelle, 
und enthält bey der Quelle am meiften Kalferde, Koch= 
and glauberifches Salz, auch Eifen=BVitriolund etwas 
Mineralgeift, in einiger Entfernung von der Quelle 
aber hat die Kalkerde das Eifen aus dem Vitriol faft 
völlig niebergefchlagen, das als ein Dder in den thd= 
nernen Röhren häufig zurüd bleiber. Das Amt hat 
— zu der Grafſchaft Welpe gehoͤret. Es 
egreifet: | = 

(1) Rehburg, ein Städtchen von 177 Feuerſtellen. 

Habe bey dvemfelben lieget das Amthaus. _ 
(2) Die Dörfer Schneeren mit einer Pfarrkirche, 

und Mardorf. Ä 

+8) Das Amt Welpe oder Woͤlpe, das ungefähr 3 
- Meilen lang und breit ift, viel Moor und gute Hoͤl⸗ 
zungen hat. Die Einwohner ernahren ſich faft allein 
von der Viehzucht. Die alten Grafen von Welpe, 
oder, wie fie in Urkunden heißen, de Welipe, Wilipa, 


Welepa, 


l 
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Welepa, Wilepa, &c. kommen ner vor der Mitte 
des zwölften Jahrhunderts vor. Der berühmtefte uns 
ter denfelben iſt Graf Bernhard, der ein treuer An⸗ 
hänger Herzogs Heinrich des Loͤwen und feines Haufes 
gewefen ift, und dad Klofter Marienfee 1215 geftifter 
hat. Zu der Graffchaft Welpe haben, außer dieſem 
Amt, das Amt Rehburg, die Vogtey Rodenwald, 
die Stadt Neuftadt, am Rübenberg- das Schloß Ot— 
tersberg im jegigen Nerzogthum Bremen, und andere 
Derter und Güter gehöret; die Grafen hatten auch die 
Vogtey über Walsrode, ald ein Afterlehn von den Her⸗ 
z0genzu Braunfchweig, inne. Herzog Otto der Strene 
ge, von Braunfchweig und Lüneburg, hat diefe Graf⸗ 
chaft ſchon 1326 befeflen. Zu dem Amt gehören, aufe 
fer dem Amthauſe Wölpe, und den bey demfelben fee 
henden Gebäuden: | 

. (1) Erichshagen, ein Sleden, der nad) Holtorf 
eingepforret iſt. Ede | 
(2) DiePfarrdörfer Koltorf, Zemſen, SteimbEe, 
Sufum und Sagen, und 20 andere Dörfer. 
(3) Binsburg, ein 1767 'größtentheild abgebroa 
chenes Fagdfchloß, und ein Fleines Dorf, K. Geor 
II hielt ſtch 1741 zum letztenmale auf dem Schloß auf, 
als ein Theil der Truppen hier campirte. 

9) Das Amt Blumenau, das an der feine Tieget, 

und begreifet: | | 

(1) Blumenau, dad Amthaus an der Aue, die 
nicht weit von hier fich in die Leine ergießer. Bon dies 
fem alten Schloß ift-oben in der Gejchichte der Grafe 
ſchaft Wunftorf etwas vorgefommen. _ 

(2) Die vogtey Ahlem, von 7 Dörfern, unter 
denen zu bemerken iſt: 

“ &immer, ein Pfarrdorf auf einer Höhe an der Leine, 
dad das Angedenfen an das ehemalige Schloß Lim— 
wege Lember, und die davon benannten Grafen 
erhält. * * 


nd; das Pfarrdorf Cohlenfeld und Cronsboſtel. 
R2 (4) Die 


“ (3) Die VogtepCohlenfeld, von 2 Dörfern, wel⸗ 
de fi 


/ 


‘ 
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(4) Die ven Groß: Wiunzel, von 8 Ddrferi, 
unter denen die Pfarsddrrer Groß⸗ Munzel, mit ei⸗ 
nem landtagdfähigen adelihen Gut, Zirchwehren, - 
and Stemmen mit einem landtagdfähigen adeli— 
“hen But. | a | | 
(5) Die Vogtey Authe, zu der dad Pfarrborf Lu⸗ 
ehe gebdret. * a | | 
- (6) Die Vogtep Seelze, von 5 Dörfern, Geelze 
ift ein Sfarrdorf mit einem landtagöfähigen adelichen _ 
ri Gegen demfelben über, an der Landftraße, 
ehet eine,-von Quaderfteinen aufgeführte vieredigte 
Pyramide, die, laut der Inſchrift, dem koͤniglich daͤ— 
nifchen Generallieutenant, Joh. Mich. Aelias Oben; 
traut, der am 25 October 1625 hieſelbſt im Gefecht 
geblieben, zum Angedenten errichtet worden iſt. Des 


enfen ift auch ein Pfarrdorf, 


5. Die gefchloffenen adelichen Berichte. : 
1) Das Bericht Kinden, den Grafen von Plate zu 
Hallermund zugehörig, beftehet aus dem Alten und 
XTeuen Dorf Linden, Das erftere ift ein Pfartdorf, 
das leute lieget gleich vor der Neuftadt Hanover, und 
bat ſchoͤne und anfehnliche Gebäude. Aufdem Wege 
von Linden nach Bavenftedt, hat. Ehryard 1779 drey 
ſalzige Quellen, und nahe bey dem Limmer und Baven⸗ 
ſtedter Holz einen Gefundbrunn entdecket, dee Schwes 
felduft, Kochfalg, und Neutralfalz, enthält, 
2) Das Gericht Rößing, den von Roͤßing zugehd= 
tig, begreifet den größten Theil des Pfarrdorfes Röf- 
fing, in dem ein laͤndtagsfaͤhiges adeliches Gut iſt. 
3) Das Gericht Bredenbeck, den Freyherren ven 
Knigge zuftändig, begreifet das Dorf Bredenbeck, in 
dem 2 landtagsfähige adeliche Guͤter ſiiaidd. 
4) Das Gericht Bemerode, im Dorf diefed Nas 
mend, davon die Familie von Steinberg ein Viertel, 
die von Grefemeier zwey Viertel, und ‚der. Magiſtrat 
der Altfiadt Nanpver ein Viertel haben.» ©. 


2 000 16 Das 
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welche 3 Städte, ıo Flecken, ı Stift, 128 
Dörfer, und 164 landtagsfähige adeliche Gürer, 
die zuſammen 190 Rthlr. 21 Mgr. Nitterfteuer 

geben, enthaͤlt. | J | 


1. In dem bamelfchen Quartier find bes 
legen, | | 
79 Solgende kanzleyſaͤßige Städte, 


. (1) Hameln, in Altern Zeiten oft Quern⸗ oder 
Mühlen :Zameln, eine Stadt und Feftung, die, 
der Ordnung nad), die vierte unter ben großen Staͤd⸗ 
ten des Sürftenchume ..., Sie lieget in ei= 
ner fchönen Gegend an der Wefer, die am ihrer 
MWeftfeite fließet, und eine aus g fteinernen Pfeiler 
und hölzernen Bögen beftehende Brüde hat, auch hie= 
felbft einen Fleinen Werder oder eine Inſel macht, und 
zur Bequemlichkeit der Schifffahrt mit-einer vortreff⸗ 
lihen Schleuje yerfehen ift, welche 1738, unter der 
Direction des Geheimenrathd Gerlady Adolph Freya 
herrn von Münchhaufen, zu Stande gekommen ift, 
und gE000 Rthlr. gekoftet hat. Die Hamel, von deu 
die Stadt benennet wird, fällt vor dem Mühlenz 
thor in den Stadtgraben, läuft um die Stadt, und 
ergießet fi) hinter der Thiemühle in die Wefer. Die 
Stadf enthält 600 Bürgerhäufer, und etwa 50 geifta 
liche und adeliche Gebäude. Bon dem hiefigen Stift 
folgt unten ein.befondever Artikel. Die ganze Stade 
macht zwar uur ein Kirchipiel aus, hat aber zwey 
Hauptkirchen, naͤmlich die Stiftds oder Münfter:Kirche; 
und die Marktkirche. Ben. jener ift, die Iateinifche 
Stadtfchule, An dem Dfterthor lieget ein 1728 neus _ 
gebauetes Armen und Gaſt-Haus, deffen Kirche 171% _ 

zum Gebrauch der Befogung gebauet und. erweitert 
worden iſt. Die Kirche der hieligen reformirten en 
wer R3 zvſen 
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zoſen, iſt 1690 auf zwey buͤrgerlichen Hausſtellen er⸗ 
bauet worden, Die Katholiken halten alle Viertels 
jahr in einem gemietheten Bürgerhaufe Gottesvienft, 
Det Rathhaus hat fehr;gute gewolbte Keller. In den 
araken kann ein. ganzes Bataillon wohnen. Es ift 
dier ein landtagsfahiges adeliches Gut. Der Magie 
ſtrat hat die Eivil- und Eriminal Gerichtsbarkett. 
Die letzte, nebſt den Forſten und Forſtgerichten, 
d⸗ und Acht:Werfen, traͤget der Rath vom Bisthum 
da, von der hieſigen Probſtey aber’ die Muͤnze, 
einige Forſten, die Fähre und das Policey- oder Schul⸗ 
‚zensGericht, zu Lehm: er-hat das Patronatrecht über 
die Marktkirche allein, über die Münfterfirche aber- 
. Zugleich mir dem Stift. Das von der vormaligeh'Nd= 
Kocatie herrührende Stadtvogteygericht, mit der Ges 
richtsbarkeit über die Forenfes und Juden, verwaltet 
der Stadtſchulze ald Stadtvogt, Bat auch den Vorſitz 
im Magiftrat. - Die franzdfifche Colonie hat ihr bes 
 ‚fonderes Gericht, welches aus dem Colonie-Commiſ⸗ 
faire und Colonie⸗Richter beftehet, und von welchem 
nmmittelbat: an die Höheren Juſtitzcollegia appelliret 
wird. Es find bier Zeuge Seiden- und Strumpf-Mas 
nufakturen, und Lederbereitungen. Von hieraus wird 
viel Garn und Leinwand ausgeſchiffet. Die Stadt hat 
ihren Urſprung dem hieſigen Stift zu danken, und iſt 
aus unterſchiedenen Doͤrfern erwachſen, daher ihre an? 
fehnliche Feldmark, ſtarken Hoͤlzungen und die bis auf 
die Graͤnzen derſelben ausgedehnte Gerichtsbarkeit, 
Führen.” Sie iſt vermuthlich ſchon im eilften Jahrhun⸗ 
dert erbauet geweſen. In einer Urkunde von 1109, 
nennen ſich die Bruͤder von Embern cives Hamelienfes. 
Im zwölften Jahrhundert hatte die Stadt ſchon ihre 
eigene Obrigkeit, und unter der Buͤrgerſchaft waren 
atricien und Edelleute. Der Abt zu Fulda war ihr 
andesherr, und hatte den Blut- und Forſt-Bann; 
der Probft des hiefigen Stiftö befaß die Wünzgerech« 
figkeit, das MWegegeld und die Polizey, und die Graz 
fen von Eberſtein, die Schußpdgte des Stifts wa= 
ren, den Zoll und die untern Gerichte, Der a 
* | sat 
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rath brachte ed dahin, daß er von den beyden erften 
mit ihren Gerechtfamen beliehen wurde, und die legten 
theilten die ihrigen re mie dem Rath. 
1259 verfaufte Abt Heinrich. zu Fulda, die Stade 
nebit dem Lehn der Schirmvogtey, an Bischof Wede- 
Find von Minden, womit aber weder die Bürger, 
noch der Graf zu Eberftein zufrieden waren. Der Bi- 
ſchof zu Minden wollte die Bürger mit Gewalt zum 
Gehorfam bringenz und diefe giengen ihm entgegen, 
erlitten aber am Tage Pantaleons, daß ift am 28ſten 
Sulius, bey Sedemuͤnder (S. 267.) eine ftarfeNiederlas 
ge. Dieje Begebenheit wird gemeiniglich in das Jahr 
1261, von dem Hofrath Scheidt aber ind Jahr 1259 ges 
feget. Sieift nad) Paftor Feind wahrfcheinlichen Muth 
maſſung, die Beranlaffung zu der Fabel vom Ausgang 
der hamelfchen Kinder geweſen, die im ſunfzehn⸗ 
ten Jahrhundert erdichtet worden. Es wird ſalſchlich 
vorgegeben, daß in des Rathhauſes Regiſtratur einige: 
Merkmale davon anzutreffen: wären. - 1260 überließ 
Der Bifchof zu Minden die Hälfteder Stadt, fo wie 
er fie von der Abtey Fulda erfauft hatte, an die Hera 
zuge Albrecht und Johann zu Braunfchweig und Luͤne⸗ 
burg, 1265 kam es zwifchen dem Bisthum Minden 
an einer, und den Grufer von Eberftein und der 
Stadt Hameln an der anderni Seire, zu’ einem Vers 

leich, Eraft deflen die beyden leßten den Bifchof ein⸗ 
führen, und ihn für den Landes und Grund⸗Herrn er= 
kennen föllten, die Huldigung aber follte fo lange aus⸗ 
gefeßet werden, bis die Bifchhfe von Coͤln uud Min: 
Tier, als erwählte Schiedärichter;! beftimmet hätten, 
ob fie dem Bifchof oder dem Grafen geleifter werben 
müfle? und die Stadr-follte nicht in braunfchmweigifche 
Hände gebracht werden, Allein, der Friede dauerte 
nicht lange, und endlich fahen ſich die Grafen von 
Eberftein genöthiget,- ihre Schußgerechtigfeit und alle 
in der Stadt gehabte Gerechtfame, an den Herzog Als 
brecht zu Braunfchweig zu verfaufen, den auch bie 
Stadt zum Landesherrn annahm, und der den 
Bifhof von Minden zur Entfagung aller feiner Anz 
2er Na fprüche 
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fprüche an Hameln und an das dafige Stift. ndthigte; 
jedod) ward ihm die geiftliche Regierung vorbehalten. 
Herzog. Albrecht beftätigte die Privilegien der Stadt 
1277, und Herzog Heinrich der Wunderliche 1279, 
‚ber legte aber. verfegte fie an Herzog Dtto den Strens 
gen zu Lüneburg. Sein Sohn Herzog Ernft, loͤſete fie 
1334 wieder, ein, Herzog Albrecht verpfändete fie 
1372 an Grafen Otto von Schauenburg, von wele 
chem fie die: Herzoge Bernhard und Heinrich 1407 


durch Einlöfung an fish brachten. Die Herzoge DOrto 


and Sriderich. verfegten die halbe Stadt, die Huldi—⸗ 
gung nebſt der Sraffchaft Eberftein und Herrſcha 

Homburg ,,.1433 für 30000 Fl. an das Bisthum Hi 

desheim, jedoch folchergeftalt, daß Hameln und das 
Haus Eberſtein fir 2000 FI. eingelöfet werden koͤnn⸗ 
ten. In der fogenannten ftiftifchen oder hildesheimis 
Achen Fehde, nahm Herzog Erich der Aeltere 1521 die 
Stadt völlig in Befiß. Herzog Erich der Juͤngere er» 
wies derſelben viele Gnadenbezeugungen, 'verfeßte ihr 
auch 1554 die Stadtvogtey aufs neue. Nach ſeinem 
Tode Rei fie am die ältere wolfenbüttelfche Linie. 
1623 wurde fie erft von Dänen befeßt, nad) derfelben 
Abzug aber von kaiſerlichen Truppen durch Capitu— 
Iation ‚eingenommen, die bis 1633 darinn liegen 
blieben, die Stadt fehr. ausfogen, und 1630 dad Biss 
thum Hildesheim wieder in. Befiz der ihm verpfändes 
‚ten halben-Stadt fetten; weil aber diefe Pfandſchaft 

obgedachtermaßen für 2000 ZI. eingelöfet werben 
konnte, brachten die Bürger, aus Treue gegen ihrem 
Landesherrn, folches Geld zufammen, und legten es 
auf dem NRathhanfe zu Hildesheim: nieder, worüber 
ihnen Herzog Ehriftian fein Wohlgefallen bezeigte, 
amd der Stadt dafuͤr 1631 den Zoll und die Stadt 
vogtey verfchrieb. In eben demjelben Jahr trat Here 
309 Zriderich Ulrich die Stadt an Herzog Ehriftian 
von der cellifchen Linie ab, deilen Abgeoröneten fie 
auch heimlich huldigte.e 1633 mußte die Faiferliche 
Beſatzung die Stadt an Herzog Georg, welcher ſchwe— 
diſcher General war, übergeben. 1643 kam die ee 
Zu ur 
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durch ben goßlariſchen Frieden wieder zur Ruhe, und 
fa an, ſich wieder zu erholen, bat aber zu dem 
ohlftand, in welchem fie vor 1625 geweſen ift, nie 
wieder gelangen koͤnnen. 1757 wurde fie.von den 
anzofen durch Gapitulation eingenommen, und im 


folgenden Jahr wieder verlafien. Auf dem nahgeles 


. Blütberge, hat Graf Wilhelm von Schauen 
urg-Lippe die. nach ihm benannte Feftung Wilhelmes 
burg angeleget, die Hameln dedet. | 


(2) Bodenwerder, Bodonis Infula, eine von den 


‚ Heinern Städten des Fuͤrſtenthums, lieget an der Wes 
fer, von welcher fie ganz umgeben -ift, indem der 
Hauptſtrom derfelben an ihrer Oſtſeite fließet, ein aus 
derſelben geleiteter Arm aber ihre Weftjeite umgiebet, 
und an der nordlichen Seite hinter der Mühle fich wies 
der mit jenem vereiniget, Beil fie, ſowohl jenfeits 
der Weſer, als diefed Kanals, von Bergen-umgeben 
ift, erfähret fie faft jährlich eine Ueberſchweinmung vor 
der anwachfenden und über die Ufer gehenden Wefer, 
An der Süpdfeite der Stadt, wo die Wefer am breites 
ſten ift, war <hedeflen eine Brüde über diefelbe ges 
banet, jest aber behilft man fich daſelbſt mit einer 
Fähre; hingegen an der Nordfeite, wo der Fluß ſchmal 
iſt, hat er noch eine Bruͤcke. Sie hat 238 Feuerſtellen, 
und es find in derfelben’g.Iandtagsfähige.adeliche Guͤ⸗ 
ter, zu deren einem, nämlich dem adelich « haakilchen, 
das jenfeits der Weſer im Fuͤrſtenthum Wolfenbütte 

belegene Dorf Buchhagen, gehöret. Der Mugiftrat 
hat die Civil: und Eriminal:Gerichtöbartfeit, die legte 
aber nur in-fo fern, daß der Procef von dem Magis 
firat infirniret wird, das Urtheil aber wird von der 
Juſtitzkanzley zu Hanover eingeholet. . Die Haupt⸗ 
nahrung der Stadt, beftand fonft im Handel mit gros 
ber Leinwand, die nach Bremen und Hamburg ges 
ſchicket ward, er hat aber fehr abgenommen. . Die 
Stadt Bodenwerder hat vor Alters den edlen Herren 
von Homburg zugehoret, und 1287 von Heinrich edlen 
Herrn von Homburg ihreigenes Stadtrecht erhalten. 
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2) Das Stift St: Bonifacii zu Zameln, welches 
ans einem Prodft, -Dechant, und einigen Canonieis 
beftchet,, und unter den Ständen des Fuͤrſtenthums 
Calenberg auf der Praͤlatenbank die dritte Stelle hat. 
Fuͤr den Stifter deſſelben, wird Bernhard von Buͤren 
angegeben, und gemeldet, daß er auf dem vor der 
Stadt jenſeits der Wefer befegenen Kluͤtberg gewohnet 
habe. K. Karl der Große'untergad’das nene Stift 
mit feinen Ghtern in, weltlichen Dingen der Abtey 
Fulda, in geifilichen aber nachher dem Bisthum Mine 
den, Es verwahret inter feinen Reliquien einen Arm 
des heil. Bonifacii, und fein Evangelienbuch. Der 
Probſt befaß das Policeygericht, das Brüdengeld, 
die Münzgerechtigfeit, und andere aufehnliche Gerecht⸗ 
| . in der Stadt. Jene Kerfaufte er dem Nach ſchon 
m zwoͤlften Jahrhundert zu Lehn. Im fechszehnten 
Jahrhundert nahm das Stift nad) langem Widerſtan⸗ 
de die verbeſſerte gottesdienftliche. Rehre an, und die 
vorigen gottesdienftlichen Verrichtungen der Stifts⸗ 
perfonen hörten auf. Das Stift hat die Civilgerichts⸗ 
barkeit iiber feitte Mitglieder, Bedienten und Curien; 
es halt Auch in vorkommenden Fällen mit den Depus 
dirten des Stadtraths das Schiedsgericht über die 
Streitigkeiten in Auſehung der Zinsmeyer des Stifts, 
X 3 Fr Farideshertfchaftlichen Ranmeräntter, 
em te —* 
It CH Das Amt Springe, welches auf drittehalb . 
Meilen lang, und anderthalb Meilen breit, fehr ber 
gicht ift, in den ebenen Gegenden und nad) Hameln 
ir aber einen fruchtbaren Kleyboden hatı:: Die Wie 
En die unter Wofler gefetset werden Tönen, dazu 
bie meiften-bequem liegen, find gar gut. Die Hoͤl⸗ 
sungen find anſehnlich. Der Deifter und Suͤntel ge: 
hören zum Theil hierher. Am legten ift ein gutes 
Steinfolenbergwerf, und nahe ben demfelben eine 
Blashütte. In der Vorftadt vor Mimder, find er= 
giebige Salzqiieflen. Die Zaller hat ihren Urfprung 
ey der Springe, und geherin das Amt Calenberg. Die 
Hamel Fommt aus dem Amt Lauensu, nimmt hier die. 


Baͤche 
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Baͤche, Altenbägerbach,' Steinbach und Rempe; 
auf, und. gehet bey Hameln in die Weſer, an der 
das hiefige Amtsdorf Werbergen lieget. Es wird bier 
viel Leinengarn gefponnen, und in den Aemtern Erzen 
and. Lachem geweber, In einigen Dörfren wohnen 
Töpfer, die mit ihrer Waare guten Handel treiben, 
Unter des Amts Gerichtäbarkeit-ftehen: 3 
mw a) Die Stadt Springe die muͤnderſche Vor⸗ 
ſtadt Salze, und die Vordoͤrfer. 
s(a) Springe; ehedeflen Zallerſpringe, weil der Fluß 
Haller hiefelbft eutfpringer, eine kleine offene, ehedeſſen 
aber mit Mauern umgeben. geweſene Stadt, von 210 
Feuerſtellen, lieget —— ergen. Sie hat gutes 
Ackerland, Wieſen und Weiden, und ernaͤhret ſich haupt⸗ 
chlich von Bier⸗ und Broihan⸗Brauen. 1753 iſt ihr 
großer Strich vom Deiſter und benachbarten Gehoͤlz 
mit der Forftgerichtöbarfeit, abgetreten worden, Es find 
bier zwey landtagsfaͤhige adeliche Ghrer. Die Stads hat 
zivar einen eigenen Magiftrat, ſtehet aber ſowohl in buͤr⸗ 
gerfichen als ‚peinlichen Rechtsſachen unter der Dberges 
richtsbarkeit des hiefigen Amts. Vor. Alters urn 
den Grafen von Hallernrund. In einer Urkunde von 
3282, in welcher Graf Gerhard von Hallermund fein 
Schloß Halermund mit der Haͤlfte der Dazu gehörigen 
eyen Güter an 9. Dtto den Strengen verfauft,, wird 
der Pe Hallerfpring, den er ſich vorbehält, nur eine 
a naet, 5° —— 
6) Salze, eine Vorſtadt der Stadt Muͤnder, von 71 
erftelen, Hat Salzquellen, and deren Soole gutes 
Salz — wird. In der Stadt Muͤnder ſelbſt, uͤbet 
dad Amt nur die peiuliche Gerichtsbatkeit aas. 
c) Die Vordoͤrfer find, die Pfarrdörfer Volkſen mit 
2 landtagsfaͤhigen adelichen Gütern, und Altenhagen, 
und das Dorf Alvesrode. Zwiſchen Altenhagen ehr gi 
Springe hat dad Dorf Sedemimder gelegen, wofelb 
die Hamelfchen Bürger die Niederlage erlitten haben, des 
ren oben bey Hameln Erwähnung gefchehen fl... 
db) Die hbamelfche Bobe, von 14 Dörfern, unter 
welchen die Pfarrdürfer, Zachmuͤhlen, Flegeſen, = 
ne Ä 0 tenfen, 


268 Der miederſaͤchſiſche Kreis, 


tenfen, Großbilligefeld: und Afferde, find. In dem 
zweyten und dritten ift in jedem ein, landtagsfaͤhiges ade⸗ 
liches Gut, Das Dorf Dentorf lieget zwar im Fuͤrſten⸗ 
thum Wolfenbüttel, gehöret aber zu diefem Amt: 
(2) Das Amt Lauenftein, Das ‚ungefähr. 3 Mei⸗ 
Ien lang und 2 Meilen breit, und von:allen Seiten mit 
De Bergen umgeben if. In einigen Gegenden iſt der 
oden gut und fruchtbar ,in’andern ‚mittelmäßig, und 
in einigen ſchlecht. Die Hölzungen find anfehnlich, und 
ſowohl in. Unfehung des ‚Holzes, - als der Maſtung bes 
trächtlich. ;3u Salzhemmenborf ift ein gutes Salzwerk; 
und am — —— —— nebſt einer 
Glashuͤtte, in der das ſchoͤnſte Glas vermittelſt der 
Steinkohlen verfertiget wird. Das ſteinerne Zeug, wel⸗ 
ches zu Duingen gemacht wird, iſt von ſehr guter Art. 
Es wird aus dem-in dieſem Amt gebaueten Flachs viel 
Garn geſponnen, und daraus: Leinwand gewebet. Die 
Saale, Die in dieſem Amt fließet, entftehet bey Capel⸗ 
lenhagen, bekoͤwmt aber ihren Namen erſt bey Wallen⸗ 
fen; nimmt unterſchiedene Bäche auf, und tritt. eine Vier⸗ 
telftuude-unter Elze; im VBisthum Hildesheim, in die Lei⸗ 
ne. Das Yınt theilet fich in 2 Boͤrden, (Biftridtus.): : i 
a). Die Niederborde Begreifet 3 Flecken, 13 Dörfer; 

Bi Kanbesherrfehaft es Vorwerk, in 2 beioubere ade» 
liche Güter, Die Fwuͤrdigſten Derter find: 
(a) Kauenftein, in Urkunden des zwölften und drey⸗ 
ehnten Jahrhunderts Lewenften, der Hauptfleden dies 
‚Amts, , der zwilchen Bergen und Klippen lieget, 
und über fich bie Ueberbleibfel des verfallenen Schlojjes 
der edlen Herren von Homburg zeiget... In demfelbeis 
im das Amthaus und die Gerichtöftube, das bürgers 
iche Rathhaus, ein landesherrfchaftliches Vorwerk, 
nd eine Pfarrkirche, . Ueberhaupt hat er 83 Feuerftels 
ken, und iſt nach der großen Feuersbrunſt, die er 1730 
erfahren hate ‚befler als vorhin gebauet worden, Ge 
deſſen ift er bemauert geweſen. Die hieſige Pfarre 
pergiebet der Prinz von Dranien wegen der Grafichaft 
Spiegelberg. Der Zleden hat zwar einen Magie, 
eher 


! * 


Das Fuͤrſtenthum Calenuerg. 269 


ſtehet aber unter dem Amt. An den bürgerlichen Freyo 
heiten deflelben nehmen die Einwohner - > 
auf dem Damm, vor Lauenftein, Feinen Antheil& 
fie erwaͤhlen ſich aber aus ihrem Mittel einen eigenen 
Blrgermeifter. Es ftehen hier 28 Haͤuſer. er 
€ bat diefer Flecken vor Alters dem edlen Herren 
von Homburg gehöret, die auf dem hiefigen Schloß 
ihre eigenen durgmänner hielten. Heinrich) von NRom⸗ 
burg ei: diefes Schloß 1247 an Herzog Dtto dad 
Kind zu Lehn auf, daher ed nach Abgang der edler 
Serren von Homburg, an dad Haus Braungfchweig 
amd Lüneburg fiel. Nachmals war das Schloß und 
Amt:eine geraume Zeit an das Bisthum Hildesheine 
verpfaͤndet, von dem ed wieder an die von Saldern 
verjeßet wurde, Seit 1643 ift das Haus Braunfchweig 
und Lüneburg im völligen und ruhigen Befiß deſſelben 
geblieben, | | 


Unweit Lanenftein hat das Schloß Spiegelberg ges 
ftanden, davon. die ehemaligen Grafen von Spiegele 
berg benennet worden find, von denen ich bey dem 
weitphälifchen‘ Sreife gehandelt habe. Sehr ift au 
Diefem Ort weiter nichts ald eine Mühle nnd ein Armen⸗ 
Haus mit einer Capelle zu ſehen. | 

(b) Eggerfen, ein landeöherrfchaftliches Vorwerk 
an der Saale, auf dem der erfte Beamte diefes Amts 
wohnet. er: 

(c) Morienau, ein Dorf, woſelbſt ehedeſſen ein 
Bene Mönchenflofter geweſen if. Es hat eine 
Kirche, | | Ä 

(d) Die Emigrantenhäufer, find 6 von Salzburs 
gern angelegte Haͤuſer. 

“ (e) Zemmendorf, ein Flecken an der Saale, hat 
auch zu der Herrfchaft Homburg gehdret, Er batıız . 
Häufer, Eine Pfarrkirche, und einen eigenen Magi— 
| * Ehe das landſchaftliche Haus in der Altſtadt 
anover erbauet worden, find die calenbergiſchen Land⸗ 
ur auf dem hiefigen Rathhauſe zufammen ges . 
ommen, | 


“ J ) Oſter⸗ 
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<. (N. Ofterwald ‚ einDrt am Bergegleiches Namens, 
wird von Leuten bewohnet, die das hiefige reiche Steine 
folenbergwerf bearbeiten, und zu der hiefigen Glas⸗ 
hütte gehören, -inj.der ſehr ſchoͤnes Glas verfertis 
et wird. a een 
s (g) Eyme, fonft Einem, ein Flecken von 71 Haͤu⸗ 
fern, mit einer Pfarrlirhe. . .- | Ä 
. (h) Oldendorf, ein Pfarrdorf an der Saale, von 
66 Haͤuſern. Mit-diefer Pfarre ift die zu Benſtorf 


® 


pereiniget. en a | 
,G) Die Pfarrddrfer Eſsbeck, Deinfen, (auch Des 
denfen) und Sehle, vor Ulter6 Sevelde, in welchem 
Jesten ein landtagsfähiges adeliches Gut ift, und das 
Dorf Dörpe, woſelbſt man gelbes irdenes Gefchirr, 
und ſchwarze Aufjätze auf die Defen, perfertiget. 
- b) Die ©berbörde enthält 3 Fleden und 10Doͤrfer. 
Die merfwürdigften find: 

(2) Selsbemmendorf, ein Fleden mit einer Pfarre 
Firche und 3 ergiebigen Salzbrunnen, ‚deren Soole-im 
12 Kothen gefotten wird, Davon 3 dem Landesherrem, 
und 9 den Gewerfen gehören, In jenen brennet man 
Steinfolen, in diefen Holz. Der Sieden bat feinen 

Magiſtrat, und beträchtliche Privilegien und, Gerede 
— die K. Georg II im Jahr 1732 beſtaͤti⸗ 

et hat. | a 

(b) Wallenfen oder Wallhaufen, ein Fleden mit 
einer Pfarrkirche, hat jeinen Magiſtrat, ift ehemals 
mit Gräben, Mauern und Wällen umgeben, und eine 
Stadt gemwefen, die 1351 von Sigfried, edlen Herrn 
von Homburg, eim eigenes Stadtrecht erhalten hat, 
1483, 1533, 1582 und 1617 ift er- abgebrannt. Hier 
befümmt die Saale erft ihren Namen, weil fie’ die am 
Wayberg aus einem Moor entfpringende Salzquellen 
aufnimmt. . 

- (ce) Duingen, auch Duin, eigentli) Dudingen, 
ein Flecken, der eine Pfarrkirche, feinen Magiftrat, 
und ein landesherrfchaftliched Vorwerk, Namens Paz _ 
— hat. Die ſteinernen Töpfe und Geſchirre, 
ie man hieſelbſt verfertiget, werden weit und breit 


durch 
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durch Deutfchland und auch in auswärfige Länder aus⸗ 
geführet, und bringen viel Geld in dasXand, 
- ‘(d) Die Pfarrdörfer Marienhagen und Boyerss 
haufen, | Ä 
3) Das Amt Ohſen, das anderthalb Meilen laug, 
und eine Meile breit ift, und an der Wefer lieget, die 
bier die Emmer anfnimmt, Der Boden ift fruchtbar, 
und träget alle Arten des Getraides und der Hilfen- 
früchte, Buchweißen ausgenommen. Die Einwohner 
ernähren fich theild und vornehmlich) vom Aderbau 
und Viehzucht, theils von der Garnſpinnerey und 
Leinweberey. Dad Amt hat vor Alterd den Grafen 
von Eberftein gehöret. Graf Albrecht verpfändete dag 
Schloß Ohſen im zwölften Jahrhundert au die Grafen 
von Spiegelberg, welchen es die Herzoge Wilhelm 
und Dito zu Braunfchweig und Lüneburg 1422 abge= 
nommen haben follen. Nachmals ift es eine Rehau 
an die von Muͤnchhauſen, und anandere, verfeßer ges 
weien. Die in alten Urkunden oft vorkommenden von 
Ohſen, find anfänglich Burgmänner des Schloffes 
Dhien, fowohl unter den Grafen von Eberftein, ald 
von Spiegelberg geweien. Das Amthaus, oder das 
ehemalige Schloß Obfen, lieget auf einer Inſel in der 
Weſer, und gegen demfelben über ift das Pfarrdorf 
leiches Namens, bey welchem eine Fähre über die 
ÜBefer geher. Außer demjelbengehören noch 4 Dörfer 
zu diefem Amt, unter denen das Pfarrdorf Tüne 
dern ift, bey dent ein großer zu einem Lager bes 
quemer Unger fich befindet. J 
(4) Das Amt Grohnde, das an der Weſer int 
Thal zwifchen Bergen und Wälderitlieget, und in den 
meifteu Gegenden gutes Aderland Sat, Kinige Doͤr⸗ 
fer find mit Wiefen überflüßig verfehen, andern aber 
tehlet es daran, Die Hölzungen find gut, und beftes 
ben aus Eichen und Büchen, Die Wefer nimmt bier 
die Ilſe, den Mübhlenbach nnd Allerbach auf. Die 
sornehmfte Nahrung der Einwohner koͤmmt vom Acker⸗ 
und ftarfen Flachs-Bau, von der Viehzucht, und vom 
Garn⸗ und Leinwand-⸗Handel. Bor Alters hat rien 
| m 


“ 
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Amt den Grafen von Eberftein zugehdret. Es beſtehet 


aus einem Flecken und 9 Doͤrfern. | 

a) Grohnde, ein Fleden an der MWefer, über 
die hier eine Fähre gehet. Man finder hier das Amt⸗ 
haus nebft einem Vorwerk, und eine Eapelle, in die 
der Prediger Hajen den Gottesdienft verwaltet. Es 
‚wird bier ein Land- und Waffers Zoll erleget. 1421 
(nicht 1422) ift bey dieſem Ort eine Schlacht zwifchen 
dem Herzog Wilhelm zu Braunfchweig und Lüneburg _ 
und dem Grafen’ Philipp von Spiegelberg, und beye 
der Bundesgenoffen, gehalten worden, in der Herzog 
Albrecht zu Sachfen, der ein Domherr zu Hildesheint 
war, geblieben, zu. deffen Angedenken hier ‚bey der 
weftlichen Einfahrt in den Fleden, ein ſteinernes Denk⸗ 
mal zu-fehen if. | 

b) Börrie, ein großes Dorf, das inÖber: und 


‚Llieder:Börrie abgetheilet wird. In jedem Theil 


iſt eine Pfarrfirche, jener iſt auch der Siß einer Sur 
gerintendentur gemefen, (die nad) Erzen verleget wor= 
den,) und hält einen Fahrmarkt, 5 
c) Frenke, ein Kirchdorf, wofelbft die von der 
Schulenburg zu Hehlen die niedern Gerichte allein, 


und an der peinlichen Gerichtöbarleit, . ein in der 


churfürftlichen Erflärung vom 5; Octeber 1688 beflimm= 
tes Antheil haben. 

d) Sajen, ein Pfarrdorf, - 
' (5) Das Amt Polle, das aud) an der Mefer lieger, 


und aus Bergen’ und wenigen Thälern beftehetz; daher 


Aderbau und Viehzucht theils fehlecht, theils beſchwer⸗ 
lich find, hingegen geben die beträchtlichen Hölzungen 
den Einwohnern. gute Nahrung, indem nicht.nur zu 
Heinſen Weferfchiffe gebanet werden, fondern auch 
viel Schiffbau: Klap- und anderes Holz nach Bremen 

efchiffer wird. Im Kiechfpiel Vahlbruch werden -viele 

innenſtruͤmpfe geftriket und gebleichet, und alsdenn 


verhandelt. Die Kalfbrennerey zu Brevoͤrde, liefert 


uten Kalt. Auch dieſes Amt hat vor Alter# den Gras 
den von Eberftein gehöret, Es begreifet einen Flecken, 

5 Dörfer und eine Mühle, Zu bemerken find: 
a) Polle 
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a) Polle, ein Fleden an der Wefer, wofelbft das 
Amthaus auf einem Hügel lieget, und ehemals ein 

Schloß geweien ift. Es and hier eine Pfarrkirche und 
2 landtagsfähige adeliche Güter, deren eins 1757 ein 
Lehngut geworden ift. Weber die Weſer gehet hier eine 


aͤhre. 
ö b) Die Pfarrdörfer Geinfen, Pegeftorf und Vahl⸗ 
bruch | } 


6) Das Amt Erzen, dad 2 Meilen lang und breit 
ift, und an die Wefer gränzet, in die fich die hier flie« 
Bende Emmer und Summe ergießen. Die leßte wird 
durch die Grieſſe und ever verftärfet. Das Amt hat. 
viele Berge und wenige. Ebenen. Der Getraidebau ift 
nicht betrachtlich, und die Viehzucht ift geringe, hin« 
gen die Eichen- und Büchen- Hölzungen, der Flachs— 
au und die Garnfpinuereyen und Leinwebereyen, find 
deſto erheblicher und vortheilhafter für die Einwohner. 
Das Amt hat vor Alters den Grafen von Eberftein ges 
dret. Es begreifer einen Flecken und 22 Dörfer. Sch 
emerfe: . 
: a) Erzen, fonft aud) Ertelfen und Arzen genannt, 
einen Sleden an der NAumme, der eine Pfarrfirche, 
das Amthaus und 122 bürgerliche Feuerftellen enthält, 
Jetzt ift bier die Superintendentur, die vorhin zu Boͤr⸗ 
den gewejen. | u | 

b) Schwöbber, ein landtagsfähiges adeliches Gut 
der von Müunchhaufen, deflen überaus fchöner Garten 
berühmet ift. Der Befiger hat das Patronatrecht über 
Die Kirche zu Erzen, und die untern Gerichte in feinent 
Dorf Brupenbagen. | 

c) Reber, ein Dorf, bey dem eine Meßingfabrif 
and eine Pulvermühle:ift. 

d) Die Pfarrdörfer Groß- und Klein = Berkef. 
ö Fa Die gefchloffenen «delichen Gerichte, wel 
che Jind | 

(1) Des Gericht Limmer, dem Grafen von Ka= 
mecke zugehörig, ift in dem Pfarrdorf Limmer über 
dem Kulf, wofelbft ein landtagsfähiges adeliches Gut 
fft# Der Kulf ift ein Berg, | 
9 Th. 7% ' (2) Das 
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(2) Das Gericht Dehnfen, ift in dem Dorf Dehn⸗ 
fen pder Daͤhnſen uͤber der Kulf, und gehoͤret den von 
Steinberg zu Brügge, und den von Bork zu Wuͤl⸗ 


ngen. 

) Das Bericht Banteln, den von Bennigfen zus 
gehorig, ift in dem Pfarrvorf Danteln, woſelbſt ein 
landtagofaͤhiges adeliches Gut, und eine Tapetenma⸗ 
nufaktur iſt. — en 

(4) Das Gericht Zaftenbech, den von Reden zu⸗ 
gehorig, ift in dem Pfarrdorf Saftenbec, das ein 
landtagsfaͤhiges adeliches Gut hat. 1757 war bier ein 
ſcharfes —* — zwiſchen dem chnrbraunfchweigifchem 
und franzdfiichen Kriegesheer, das fich ukvermuthee 
zum Vortheil des legten endigte, - ug 0" 

(5) Das Gericht Ohr, den von Hafen re 
ift in dem Dorf Ohr, wofelbft ein landtagsfaͤhiges 
adeliches But iſt. | x 

(6) Das Gericht Zämelfchenburg, den von Klenz 
fen zuftändig, ift indem Pfarrdorf Zaͤmelſchenburg 
an der Emmer, das ein landtagsfähiged adeliche® 
Gut hat. Vor Alters hat ed den Grafen von Eber— 
fein zugehdret. Ä 

2. Das lauenauifche Quartier befteher aus 
einigen Aemtern, die, nad) Abgang der legten 
Grafen von Schauenburg, dem Haufe Brauns 
fchweig und $üneburg heimgefaflen find, wovon 
die Befchreibung eines jeden derfelben genauere 
Nachricht giebet. 1703 wurden die darinn bes 
findfichen Stände dem Fuͤrſtenthum Kalenberg 
und deffen hamelfchen Quartier einverleibet. Es . 
gehören dahin: | un 
1) Das Amt Lauenau, das von den Bergen Deis 
fter und Suͤntel, faft ganz umgeben ift, und eigen 
fehr bergichten Boden hat, von dem der Regen; die 


Erde leicht abfpület, fo; daß auf die Aecker von nenem 
gute Erde gebracht werden muß, wenn fie a 


eyn 
x 


14 


+ 
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ſeyn follen. Herzog Erich zu'Braunfchweig und Luͤ—⸗ 
neburg gad feinem Schwager Grafen Otto V zu Schaus 
enburg 1573 diefes Amt zu Mannesftammlehn, dage 

n der Graf dein Herzog feine Erbhäaufer Bofeloh und. 
Dresmergde hinwieder zu Lehn auftrug. Als nun Graf 
Jobſt Hermann zu Schauenburg-Holſtein 1635 mit 
Tode abgieng, wurde das Amt Lauenau, und z8 der 
legte Graf zu Schauenburg, Otto VL, im Jahr 1640 
den ganzen Mannsſtamm beichloß, aus Bofeloh und 
Mesmerode an dad Faͤrſtenthum Calenberg gezogen. 
Das Amt Lauenrode enthält: 
(1) Den Fleden Aauenau, der eine Pfarrfirche und 
53 Feuerſtellen hat, Es find bier 2 landtagsfähige 
adeliche Guͤter. | 

(2) Die Pfarrdörfer Bakede, ever, Einbeckhau⸗ 
fen, mit xinem landtagsfähigen adelichen Gut, Gülfede ' 
mit eben einem folchen Gut, und Nettelrede. 
|  SZamelfpringe, ein Dorf, bey dem die Hamel 
entipriuget, 2 
.,(4) Luttriehauſen, ein Dorf mit einem .landtagsa 
fähigen adelichen Gut, und noch 14 Dörfer. 

2) Das Amt Bokeloh, deilen Gefehichte bey dem 
vorhergehenden Amt mit angeführet worden.ift. Der 
Boden ift an Getreide ziemlich, vornehmlich aber am 
Flachs, fruchtbar, welcher letzte theild roh ausgefuͤh⸗ 
ret, theis zu Garn gefponnen wird. Das Amt befter 
het aus ben Dörferu Sokeloh, wofelbft das Amthaus 
ift, Idenſen, das eine Pfarrkirche hat, YIesmerode, 
das einlandesherrfchaftliched Borwerfhat, und Kleine 
heydorn. F 

3) Das Amt Lachem, welches an der Weſer lie⸗ 
get, — den ebenen Gegenden fruchtbar an Getraide 
und Huͤlſenfruͤchten, und die Berge ſind mit anſehnlichen 
Hoͤlzungen von Eichen und vornehmlich von Buͤchen 
bewachſen. Die Viehzucht iſt ziemlich gut. Es wird 
bier viel grobe Leinwand gewebet, und auf der Wefer 
nach Bremen gefchiffet. Diefes Amt, nebft der Stadt 
Oldendorf und Vogtey Visbeck, haben ehedeffen die 
Grafen von Wunftorf an die Grafen von Schauenburg 
—— | S 2 verpfaͤndet 
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verpfändet. Herzog Eric) zu: Braunfchweig und Lhrre 
- burg verglich fih 1673 mit Grafen Otto V zu Schaus 
enburg dahin, daß diefe Güter, fo lange der gräfliche 
fchauenburgifche Mannsftamm dauren würde, uneine 
‚gelöfet bleiben, nach Abgang defielben aber an die Her⸗ 
zoge zu®raunfchweig und Lüneburg unentgeltlicd), und 
ohne Erftattung des Pfandſchillinges zurücfallen ſoll⸗ 
ten. Nach Abgang des fchauenburgifchen Mansſtam⸗ 
mes mit Grafen Otto VL, wurde 1647 zw Lauenau 
zwifchen Herzog Ehriftian Ludwig zu Braunfchweig 
und Yüneburg und Grafen Philipp zu Schanenburgs 
Kippe, wie auch der Landgraͤfin Aemilia Elifabeth zu 
Hafen» Gaffel, verglichen,. daß Lauenau, Bokeloh und 
Mesmerode beym Fürftentyum Galenberg verbleiben 
follten, es ward aud) das jetzige Amt Lachen "digen 
thuͤmlich dazu geleget; hingegen die Stadt Didendorf 
nnd das uͤbrige von den Vogteyen Lachem und Visbeck, 
wurden zu dem heflifchen Antheil an der Graffchaft 
Schauenburg gefchlagen, jedoch verabredet, daß, nach 
+ Abgang: ded Mannsftammes. Landgrafend Wilhelm, 
die ganze visbedifche Vogtey — ihrer nunmehrigen 
Beſchaffenheit, und nach Abgang der rothenburgiſchen 
Linie, die Stadt Oldendorf, unentgeltlich, frey und 
eigenthuͤhmlich an das Fuͤrſtenthum Calenberg fallen, 
auch zu dieſem Ende die Unterthanen in dieſer Stadt 
und Vogtey dem Landesfuͤrſten des Fuͤrſtenthums Ca⸗ 
lenberg zugleich mit dem Landgrafen zu Heſſen huldi⸗ 
gen ſollten. Dad Amt beſtehet ans 2 Kirchfpielen, und 
jedes aus gewiſſen Bauerfchaften, dieſe aber aus Doͤr⸗ 
fern und eingelnen Höfen. 2 


: (I) Das ıhemeringer' Kirchfpier, begreifet Die 
Sauerfchaften Hemeringen von 2 Dörfern und 3 Hd: 
fen, Dehmkerkerbroek von 3 Dörfern, einem Hof, 
und einem landtagsfähigen adelichen Gut im Dorf Po⸗ 
fieholz, Egge von 4: Dörfern und 2 Höfen, Halver _ 
— von 4 Dörfern und einem Hof, und Kerkendorf 
im Dorf diefes Namens, | | 
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(2) Das lachemer Kirchfpiel, begreifet die 2 Bau⸗ 
erfchaften und Dörfer Kachem und Gaverbec, und 
das Landtagsfähige adeliche Gut Gelpenfen. | 


II, Das göttingifche Quartier, 


bas von: den übrigen abgefondere Tieger, und 
ehemals eine Zeitlang ein befonderes Fuͤrſtenthum 
ausgemacher hat, auch, wegen feiner füdlichen 
tage in Auſehung der. großen Wälder Golling, 
und Harz, das Sürftenthbum Oberwald (über 
dem Wald) genenner worden fit. Ein großer 
Theil deſſelben iſt auf Chaͤrtchen abgebilder, die 
der Mathematicus und Architect Johann Paul 
Eberhard gezeichnet und ſelbſt in Kupfer geſto⸗ 
chen, und Vorſtellung der Gegend um Goͤt⸗ 
tingen, und Abbildung der Gegend zwiſchen 
Goͤttingen und Muͤnden, genennet hat. Es 
begreifet g Städte, 8 ſeculariſirte Kloͤſter, 15 
koͤnigliche Aemter, zu geſchloſſene adeliche Ges 
richte, in welchen Aemtern und Gerichten 4Fle⸗ 
cken und 179 Doͤrfer belegen ſind, Der land⸗ 
tagsfaͤhigen adelichen Guͤter ſind 48, und ihre 
Ritterſteuer berräget 263 Rthlr. 33 Mgr. 6 pf. 
Ich befhreibe 2... | Te 

1. Die bier belettene 2 großen und kanzley⸗ 
fäßigen Städte des. Fuͤrſtenthums Calenberg. 
. D)- Göttingen, die erfte unter den 4 grüßen Staͤd⸗ 
ten des Fürftenthums Galenberg, lieget in einem lan⸗ 
gen, breiten, fruchtbaren und angenehmen Thal, an 
der fogenannten neuen Keine, die ein Canal ift, der 
aus der rechten Keine, von welcher die Stadt über 
100 Ruthen'entfernet lieget, nach der Stadt geführet 
worden ift, die Altftadt. von der Neuſtadt und Marfch 

Fa“ ©3- trennet, 
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trennet, eine gute'Biertelftunde oberhalb der Stadt 
anfänger, und. ungefähr eben fo weit unterhalb derfels 
ben wieder in die rechte feine gehet. Man bedienet fich 
aber am meiften des Quellwaflers, und da diejes 
Kalkerde mit fich führer, fo fchreibet man es .derfelben 
zu, daß die Plage der Nieren: und Blafen-Steine hies 
ſelbſt ſelten iſt. Auf dem Wall, der‘ die Stadt 
umgiebet, und deſſen Umfang Ruthen betraͤget, 
hat man in die umliegenden Gärten, Gartlaͤnder, 
Weiden, Felder und Berge, eine beliftigende Ausficht, 
und überhaupt einen angenehmeren Spagiergang, 
nachdem die Bruftwehren abgetragen, und der Wall 
ganz eben gemachet, audy mit Baumen befeget worden; 
Die Stadt enthält auf 1000 Haͤuſer, und iſt feit. der 
Errichtung der Univerfität ſowohl durch neue Gebäus 
de, als Verbeflerung der alten, vdergeftalt verfchönert 
worden / daß fie unter die Eee Städte in 
Niederfachien gehöret, ja im Anfehung des guten Pflas 
ers von breiten Steinen, die auf beyden Seiten ber 
raßen vor den Häufern geleget find, wenige ihres 
gleichen hat: welchen Vorzug ihr felbft die Franzofen, 
und namentlich die Parifer, in den unruhigen Krieges— 
jähren von 1757 an, eingerättmer haben. Die Strafs 
fen werden im Winter ded Nachts durch Laternen ers 
leuchtet, "Die Stadt hat zwifchen 7 bis 8gooo Mens 
en,;, unter welchen 8 bi$ goo Studenten zu jeyn 
öflegen. Es find hier 5 Pfarrkirchen, unter welchen 
die Johanneskirche die vornehmfte ift, ein Nofpital 
mit einer Kirche, und einem befondern Prediger, eine 
zeformirte Kirche, - und ein 1789 eingerichtetes Fatho= 
liſches Bethhaus. Die Rirdhe des ehemaligen Bars 
füßerflofters, ift bi8 1766 zum Zeughaufe gebrauchet 
worden. » Das merfwürdigfte hiefelbft, ift die, anftatt 
des vormaligen in dem geweſenen Pauliners oder Dos 
minicaner = Klofter 1586 geftifteten Padagogii oder 
Gymnaſii, vom Könige Georg II im Jahr 1734 ges 
ſtiftete, und am 17 Sept. 1737 eingeweihete Univer⸗ 
fität Georgia Augufta, die unter der unbefchreiblich 
großen und vÄterlichen VBorforge ihres. erften C m... 
ES | e 
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des Premier⸗Miniſters, Gerlach, Adolph Denn 
yon Münchhaufen,; ein ausnehmendes Anfehen, fo= 
wohl unter und vor den übrigen deutfchen Univerfitäe 
ten, als überhaupt in der gelehrten. Welt, erlanget 
bat. Sie hat ihre eigene große unb fchöne Kirche, die 
die vormalige Paulinerfirche ift, nebft befonderen Prer 
digern, und ein neues und anfehnliches freinernes 
Gebäude, in dem man unten die Öffentlichen Hörs 
fäle, oben aber, den. großen nnd ſchoͤnen Bücherfaal 
—— Dieſe jahrlich anſehnlich anwachſende Univer⸗ 
ſitaͤtsbibliothek iſt, in Anſehung der Anzahl, Wich⸗ 
tigkeit und Koſtbarkeit der Bücher, eine der vornehm⸗ 
ſten in Deutfchland und Europa, denn fie enthielt fchon 
1788 ungefähr 130000 Bände. Sie ward ehedeffen 
die Buͤlauiſche genennet, weil ber Grund derfelben 
die: Buͤcherſammlung von 8912 Bänden: ift, die der 
ehemalige Eönigliche Geheime Rath, Joachim Heine 
rich Sreyherr von Bülow, hinterlaflen, und zum dfe 
feutlichen Gebrauch gewidmet hat, und von feinen Erz 
beit der Univerfitär gefchenfet worden if. Mit der 
Univerfität ift eine 1751 geftiftere koͤnigliche Geſellſchaft 
der Wiffenfchaften, und eine Fönigliche deutſche Ge⸗ 
fellfehaft, verbunden; es gehoͤren auch Dazu eine Stern 
warte, die auf. einem nicht meit vom Geismarthor . 
in der Stadtmauer fiehenden und abgefürzten Thurm 
angeleger worden ift; ein vortreflicher botanifcher Gare 
tem in der fogenannten Caßpuͤhle; ein wohleingerichs 
teter anatomifcher Schauplatz, in einem. bey dem 
botanifhen Garten befindlichen Gebäude ; eine 
Schule zur Unterweifung in der Hebeammenfunft ; 
ein -Seminarium: philologicum , deſſen Director 
der Profeſſor dei Berevfamnfeit ift, ein Reithaus auf 
dem ehemaligen fogenannten Freudenberg, und ein 
—— an der Allee. Das hieſige Waiſenhaus 

ehet unter der Aufſicht der theologiſchen Facultät. 
Die lateiniſche Stadtſchule, iſt an die Stelle deö ches 
maligen Gymnaſiums gefommen. Die Stadt ift der 
Sit einer Generalfuperintendeutur, unter der die 5 
m göttingifchen —— Sperial: Eus 
ae | 4 pers 
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perintendenturen ſtehen, deren eine beſtaͤndig in’hiefie. 
ger Stadt, und zwar bey der Johanniskirche iſt, und; 
außer den Pfarrkirchen in der Stadt, noch 21 Yandr 
firchen begreifet. Bey der lieben Frauenkirche in Der 
Neuſtadt, ift ein Comthureyhof des deutichen Ordens, 
der zu der Balley Sachfen gehöret: . Der. Commenthur 
hat unter der Ritterfchaft Sig und Stimme auf den 
calenbergifchen Landtagen. Dasınahe bey dieſem Com⸗ 
thureyhof ftehende Hofpiral zum h. Geift mit feinem 
Vorwerk, gehoͤret der Stadt. Auf der fogenannten 
Marfch ift zwifchen. der neuen Leine und dem Wal 
eine jchöne Allee von Lindenbäumen, „Der hiefigen 
hönen Manufakturen ſowohl, als der ftarfen Aus 

fuhr der göttingifchen Mettwmärfte, ift oben in der. Ein⸗ 
leitung zum Fürftenthbum Calenberg, Erwähnung ger 
fchehen. Die Stadtgerichte werden durch einen Ger 
richtöfchulgen und einen Magiftrat verjehen; jenen be⸗ 
ftellet ver Landesherr unmittelbar, in Anfehung des - 
lebten feet die Landesregierung: die Bürgerineifter 
und den Syndicns, zu den übrigen NRarhsftellen aber 
praͤſentiret der Magiftrat der Regierung gewifle Perfor 
nen zur Wahl uud Beftätigung. Das peinliche Ger 
richt wird von dem Gerichtsfchulgen und drey Depus 
tirten, von denen’einer Yctuarius ift, im Namen des 
Randesherren gehalten: der Gerichtefchulze hat auch 
die Arreftfachen und die Erecution allein zu beforgen, 
Die Eivilgerichtöbarfeit verwaltet der Gerichtöfchulge 
mit dem Magiftrat. zugleich. Die Feldmarf der Stadt 
berräget 7223 Morgen. In derſelben ift gegen Werften 
der. Stadt, beym Einfluß des Bachs Girone in die feine, 
ein Hügel oder Kleiner Berg, der: auf dem Sagen gr 
nennet wird‘, merkwuͤrdig, weil auf demfelben or Ale 
ters die EaiferliheBurg und Pfalzſtaͤtte Grone geſtau⸗ 
den hat, die die aͤlteſte und erſte Pfalzſtaͤtte der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Kaiſer geweſen iſt, auf der ſie ſich von Otto dem 
Großen an, mehrentheils aufgehalten haben, und ein 
Pfalzgraf oder Hofrichter das hoͤchſte Gericht gehalten 
hat. K. Heinrich J verſchrieb ſie im Jahr 929 ſeiner 
Gemalinn Mathildis zum Leibgeding, und dieſe IM 
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—7 Capelle dem Kloſter Poͤlde, K. Conrad II 
aber gab ſie 1146 dem Kloſter Fredesloh, his ſie end⸗ 
ich eingieng, und die Guͤter davon kamen. Die Fais 
erliche Burg ift endlich an die Stadt Göttingen ges 
fommen, die ehedeflen vom Kaifer und Reich mit der; 
ſelben belehnet worden ift, fich aber in neuern Zeiten - 
aus erheblichen Gründen der Lehnsempfaͤngniß geweis 
£ hat, alö fie ihr angemuthet worden: Die Stadt 
F große Wiefen und Weiden, und Waldungen; 
es gehoͤren ihr auch, dieim Amt Harfte belegenen Doͤr⸗ 
fer) Roringen und Heberhaufen, in denen fie die Vog— 
jerichte ausüber, and wird yon dem Landesherren mit 
der Burg Grone,denDdrfernGrone,Roftorf, Ellershau— 
undHoltenſen, und mit den Gütern, die die ausgeftors 
ne; adeliche Familie von Boventen zu Elliehaufen , 
. Mengershaufen, Ober- und Niederjefa, und Kleinen 
. Ahneen gehabt hat, belehnet. Die Altefte Nachricht 
Bon Sdktingen,-findetiman in Urkunden Kaifers Otto 
Des Großen, von 950 ‚bis 960 , in denen es Gutingi 
| —— wird, and nur ein Dorf geweſen iſt, das 
es ſaͤchſiſchen Herzogs Herrmann Billung Vorfahren 
augehöret hat. H. Heinrich der Loͤwe bejaß diefen Ort 
‚als ein freyes Erbe, und er Fam an feinen Sohn, den 
Herzug und Pfalzgrafen Heinrich. In der Theilungs= 
e son 1203 wirder Budingin, aber noc) feine 
bt, gemennet.»Esfcheinet, daß ihm K. Otto IV in den 
n Jahren feiner Regierung zuerft Stadtrecht ertheis 
e,undin Urkunden Herzogs Des Kindes von 1232, 


| ara." der Bürgermeifter und Bürger zu Gotingen 
















f t; » Die Stadt iſt nachmals eineerbunterthäni.ge 
adt der Herzoge zußraunfchweig und Lünebnrg ges 
blieben, ob fie.gleich gine Zeitlang zu der Hanſe gehoͤ— 
vet, und zuweilen nad) großen Freyheiten getrachtet 
bat, Sie war ehedeflen eine Feftung, uud wurde 1641 
von einem dftereichifchen Kriegesheer, das Erzherzog 
Leopold anführete, belagert: aber nicht erobert. Sie 
J auch ehedeſſen goldene und ſilberne Münzen ges 
et. Bon 1757 bis 1762 iſt fie ae dene! in franz 
cher Gewalt geweſen, und hat ſtarke Contributio— 
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nen erlegen müffen. Sie ift auch 1760 von ben Fran« 
zofen mehr befeitiget worden. Als fie 1762 zum letz⸗ 
tenmal und nad) ihrem längften Aufenthalt abzogen, 
fprengten ſie vorher den Wall zwifchen dem Albaner; 
und —— Thor in die Luft. In der Connoiſſance 
de mouvemens celeſtes pour Panne 1761 iſt Göttingen 
auf 59‘ 34“ oftwärts von Paris, und auf zı? 32° 18 
nordwärts gefeßet. 
2) Nordheim, eine Stadt von 500 Haͤuſern an 
der Ruhme, die ſich hier in 2 Stroͤme theilet, von de⸗ 
nen einer beym Muͤhlenthor, und der andere bey dem 
Siechenhauſe voruͤber gehet. Weber jeden iſt eine fteis 
nerne Bruͤcke gebanet, und der ganze Fluß ergießet ſich 
in dieſer Gegend in die Leine, die an der nordheimi⸗ 
ſchen Feldmark herunter fließet. Die Stadt iſt unter 
den großen Städten des Fuͤrſtenthums Calenberg, die 
dritte 1775 hatte fie-2933 Einwohner, Von dem 
ehemaligen hieſigen Stift, ift hernach unter den fecu& 
larifirten Klöftern Nachricht zu Jüchen. Sonſt giebet 
es hier nur eine Pfarrfirche undeinelateinifche Schule, . 
auch find Hiefelbft wollene Stoffen: und Cattun- Mar 
nufafturen, "Sie hat 1252 vom Herzog Albrecht dem 
Großen Stadtrecht ekhalten. Der Stadtvogt, (der 
der hieſige Amtmann ift,) heget das Gericht, und un⸗ 
terſuchet die Rechtshaͤndel, die Urtheile aber werden 
ohne fein Zuthun vom Buͤrgermeiſter und Rath abge⸗ 
faſſet. Es verwaltet auch der Stadtvogt die peinliche 
Gerichtsbarkeit. In dem Kriege mit den Franzoſen 
von 1757 bis 1761 hat fie auch viel gelitten. Es gez 
höret ihr das Pfarrdorf Sanimenftedt, das von dem 
Bisthum Paderborn zu Lehn gehet. Die Gegend um 
diefe Stadt hieß or Silters das Rittega. 2 
. Die ehemaligen Grafen von Vordheim, Gerren 
u Bomeneburg;, kommen von dem Grafen Hermann 
* der am Ende des zehnten Jahrhunderts gelebet 
hat. Einige halten denſelben für einen Sohn Hein— 
richs Herzogs zu Bayern, der Kaiferd Otto des.Grofe 
fen Bruder gewefen, und dem der Kaifer das Land an 
ber Werra, auch jenſeits umd diffeits der Wefer, —* 
alſo 
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alfo auch den Strich Landes, darinn Nordheim und 
Göttingen liegen,: gegeben habe. Andere hingegen 
halten den Grafen Hermann für den Sohn eines Otto 
Grafens im Salzgau, der um die Zeit. Kaifers Ottodes 
Großen gelebet hat. Herrmanns Sohn war Graf 
Siegfried, und von biefes Söhnen ift hier nur Graf 
Benno zu bemerken, deflen Sohn Dtto vom K. Heins 
sich III dad Herzogthum Bayern erhielt, aber vom K. 
Heinrich IV deffelben beraubet ward, und 1083 ftarb. 
Er wird in unterfchiedenen Urkunden auch Herzog zu 
Sachſen genennet; daher Leibnig gemuthmaßer hat, 
Daß zu dieſer Zeit das Herzogthum Sachfen in zwey 
Theile vertheilet gewefen fey, und Weftphalen und Euz 

ern dem billungischen Gefchlecht, Oftphalen aber un⸗ 
Term Otto zugebdret habe, ja daß das Herzogthum 
Dftphalen einerley mit dem fogenaunten Zerzogthum 
an der Weſer geweien fey. Er hat Herrmanns, Gras 
fen von der Werla, binterlaffene Wittwe Richenza zur 
Semahlinn gehabt, Von feinen Kindern nenne ich nur 
die Söhne, Heinrich den Diden, Sigfried und Eon 
rad oder Cuno: der erſte war Graf von Nordheim, 
der zweyte Graf von Bomeneburg, der dritte Graf 
von Beichlingen. Graf Heinrich der Dice oder Fette, 
brachte durch feine Vermaͤhlung mit Gertrud, einer 
Tochter Marfgrafens Ekbrecht zu Meißen, die Stadt 
und Das Land Braunfchweig an fein Hans; er ward 
aber rıor von den Friefen -erfchlagen, und hinterließ 
feine männliche Erben, dergleichen fein Bruder Con— 
rad oder Cuno auch nicht gehabt hat. Bender Bruder 
Siegfried Graf von Bomeneburg, (welchen Namen 
er von dem im heflifchen Amt Sontra belegenen Schloß 
Boineburg oder Bomeneburg! führete,) hatte zwar 
emen Sohn gleiches Namens, ex jtarb aber 1141 ohne 
männliche Keibeserben. Graſens Heinrich des Dicken 
Tochter Richenza vermäblete fich im Anfang des zwölfe 
. ten Sahrhunderts mit Luthern (Lotharius) zu Quer— 
furt, Grafen zu Supplingburg, nachmaligen Herzog 
zu Sachfen und römifchen Kaifer, der durch diefe Ver⸗ 
mählung die anfehnlichen norbheimifchen no 
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fchweigifchen Lande erhielt, :die durch beyder Tochter. ° 
Gertrud an derfelben Gemahl Heinrich. den. Großmuͤ— 
thigen, Herzog zu Bayern, und alſo an das welfijche 
Naus, "gelangeten, I on 
2, Die Bleineren Fanzleyfäßigen Städte. 

1) Münden, in den Urkunden, des dreyzehnten: 
Sahrhunderts Gemünden, eine Stadt‘in einem Thal 
ander Fulda, die fi) gleich unterhalb derſelben 
an der Epiße des fogenannten Zanzwerders, mit der 
Werra vereiniget, welche hierauf die Wefer genennet 
wird, . Diefe Ströme, die. an der Werra belegenen 

. Auen und Wiefen, die umliegenden Gärten, Wälder 
und Berge, verfchaffen hier nad) allen Gegenden eine 
portreffliche und beluſtigende Ausficht; die Stadt aber 
iſt oftmals Yeberfchwenmungen unterworfen. -Ueber 

bie Werra iſt eine — einerne Bruͤcke gebauet, 
welche ein hoͤlzernes Uebergebaͤude hat. Die Stadt 
beſtehet aus: 607 Feuerſtellen, bat zwey lutheriſche 
Pfarrkirchen, eine lateiniſche Stadtſchule, und ein 
Hoſpital. Die hieſigen Reformirten haben zu ihrem 
Gottesdienſt / ein artiges Gebaͤude mit einer Orgel, es 
wird aber als ein ſteuerbares Buͤrgerhaus angeſehen. 
Die Beſatzung beſtehet jet nur aus ı Bataillon, wel⸗ 
ches in ber Stadt einguartirt if. Die vormaligen 
‚Eafernen, die ein von Herzog Erich erbauetes 
Schloß: gewefen, find in dem 1757 angefangenen 
Kriege ganz verdorben, Die Beſatzung hat ihren eis 
genen Prediger. Das Rathhaus hat nach dem Markt 
zu. ein guted Anfehen. Die -hiefige Bürgerichaft ges 
nießetdesBürgerrechts zu Brauuſchweig und Oſterode, 
fo. wie die Bürger dieſer Staͤdte des hieſigen Bürgers 
rechts. Weil die Stadt auf:2000 Gaͤrten, aber we⸗ 
nig Ackerland hat, fo leben nur ein Paar Bürger vom 
Ackerbau. Es find hier. zwar einige Seidenzeug: und 
Damaft-MWeber, einige Tabacks-Spinner und Bereia 
ter, eine Fayanee-Manufaktur, aud) Effigbrauer und 

: die ndthigen Handwerker vorhanden:. allein, die 


Hauptnahrung koͤmmt von dem Handel und ee if 
| fahrt, 
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fahrt. Man treibet aber nicht nur Kraͤmerey, ſon⸗ 
dern auch und vornehmlich Großhandlung und Factto— 
rey, wodurch Geld in das Land gezogen, und nicht hine 
ausgeführet wird. "Die. Güter iund Maaren, die 
aus Hefler, Thüringen, Sachen, Frankfurt, Frans 
fen, :infonderheit Nürnberg und Bayern ꝛc. zu Waſ⸗ 
fer und Land hieher kommen, bleiben nur kurze Zeit 
hiefelbft liegen, und werden alödenn die. MWefer hinab 
gefendet, un) was auf der Weſer herauf koͤmmt, gehet 
größtentheild wieder in die genaunten Länder. Kein 
Srembder , bad ift, der nicht mündenfcher Buͤrger ift, 
barf diefe Stadt vorbeyhandeln, ſondern mup feine 
Waaren einem biefigen Factor anvertrauen, und alles; 
was hier zu Schiff anfümmt, muß, vermöge der 
Stapelgerechtigfeit, die der Stadt 1246, 79, 89 und 
92 ertheilet und beftätiget, auch vom Kaifer Aus 


| dolph IT im Fahr" 1597 bekräftigt worden ift, aus⸗ und 


/ 


fibergeladen werden. Alle Dienftage und Freytage, 
Morgens um gUhr, gehet ein Schiff von hier auf der 
Fulde nach Caſſel ab, und diefen Strom darf außer 
dem mündenjchen Schiffer niemand befahren. Die 
Werra kaun von mündejchen und heffifhen Schiffern 
befahren werden, die legten aber, wenn fie vor Münz 
den fommen, müflen davor liegen bleiben. Wenn 
ihnen eine Voruͤberfahrt geftattet wird, muß auf das 
Schiff ein mündenfcher Schiffer genommen, der Stadt 
kaͤmmerey etwas gewifles entrichter, und darlıber ein 
fchriftlicher Nevers ausgeftellet werden. Der Magis 
firat, der aud 2 Bürgermeiftern und 6 Nathöhers 
ren beftehet, hat in der Stadt die Civil: und Criminal— 
Gerichtsbarkeit. Die Stadt ift die erfte unter den 
Heinen Städten des Fürftenthums Galenberg, führer 
bey landfchaftlichen Angelegenheiten das Directorium' 
unter denfelben, und ift aus dem göttingifchen Quarz 
tier die einzige, die zum engern Ausſchuß ver 
Landftände und zu dem Schatz-Collegio gebörer, von 
dem ihr Deputirter ein ordentliches Mitglied ift. 
Die fogenannte Frenheit, die bey dem hiefigen lan— 


desherrſchaftlichen Amthaufe lieget, ſtehet unter Der 


Gerichts⸗ 
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Gerichtsbarkeit ded Amts. Die Stadt hat vor Alters 
zu der fogenannten Grafjchaft an der Werra, und alſo 
zu Den nordheimifchen Erbguͤtern, gehoͤret. Ihr Altes 
ſtes noch) vorhandenes Privilegium ift von 1246, nuud 
vom Herzog Dtto demKinde ertheilet worden, dem fie 
fich übergeben hatte. 1626 wurde fie von einem kai— 
ſerlichen Kriegeöheer, das der Graf Tilly anführ- 
te, belagert, . und im Sturm erobert, wobey fie, die 
umgelommenen Einwohner ungerechnet,; einen Scha— 
den erlitte, der faft auf 3: Tonnen Goldes Rthlr. ges 
fchäßet wurde, und als fie. von einem Einwohner zu 
Caſſel zo Rthlr. lieh, um den Soldaten einen Theil 
der geraubten Urkunden abzufaufen, mußten demfels 
ben für diefe Fleine Summe alle Rathskaſſen unters 
fändlich verfchrieben werden. In den folgenden 
— bis 1643, hatte ſie einmal nach dem andern 
neuen Schaden, und neue anſehnliche Unkoſten. Von 
1757 bis 1761 iſt ſie einigemal von den Franzoſen bes 
ſetzet, und mit ſtarken Contributionen beleget worden. 
Von dieſer Stadt wird zwar eine anſehnliche geiſtliche 
Inſpection benennet, und durch 2 Superintendenten 
— ehen, es hat aber keiner derſelben hier ſeinen 
itz. 
| 2) Dransfeld, eine Fleine Stadt von 208 Feuer: 
ſtellen, lieget zwifchen Münden und Göttingen, und 
bat 2 Kirchen, bey deren einer, nänlidy der Martinds 
‚tirdye, das Stift Eorvey das Patronatrecht Bat. Die 
A übet dad Amt Münden in 
erfelben aus, 

3) Moringen, eine Fleine Stadt, durch welche 
der Bad) Mohr fließet, der unweit derfelben entftehet; 
‚ und bey Hoͤckelheim in die Leine gehet. Sie lieget in 
einer angenehmen bergichten Gegend, ift jeßt ein offe⸗ 
net Ort, ehedeflen aber mit Gräben, Waͤllen und 
Mauern umgeben gewefen, hat, die Amtöfreyheit 
ungerechnet, 140 Feuerftellen, eine Pfarrfirche, eine 
DBegräbnißfirche in Oberndorf, ein.von 1732 bis 435 
auf Koften der calenbergifchen Kandfchaft aufgeführtes 
auſehuliches Waifenhaus, in welchem bisher 63 Kin⸗ 
——— | der 


‘ 
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der unterhalten worden ſind, und zu deſſen Nutzen zu 
Hanover die landſchaftliche Buchdruckerey angeleget 
worden, und 2 landtagsfaͤhige adeliche Güter, von 
den das minnchhaufenfche mit einem - ſchoͤnen Wohns 
haufe verjehen iſt. Der Magiftrat har die Civilges 
sichtöbarkeit: die Eriminalgerichtöbarfeit aber wird 
von dem 'hieſigen Aandesherrfchaftlichen Amt verwals 
tet,. dem der Magiftrat’ die Verbrecher zu folchem 
Ende überliefert. An dem Ort, wo jeßt das Amts 
haus ftehet, hat ehedeilen die mit Graben, Mauern 
und Bafteyen befeftiget gewefene Burg Moringen geles 
gen, auf welcher ſich unterjchiedene ee oftmals 
aufgehalten haben. Moringen ee 1147 eine 
Stadt gewefen. Die Hälfte derfelben, welche die 
edlen Herren von Roſtorf befeffen haben, bat Herzog 
Otto der Quade 1380 nebft ihren übrigen Gütern und 
Dertern eingezogen. Im dreyßigjährigen Kriege, hat 
fie durch Plünderungen und Brandichagungen fehr 
viel gelitten. 1461, 91, 96, 1506 und 66 brannte fie 
ab, 1671, 79 und go litte fie wieder Brandjchaden, 
noch größern aber 1734, und geringern 1747. Nach 
den beyden. letzten ———— iſt ſie erweitert, 
und die Straßen find in gerader Linie, aud) 48 Schuh 
breit angeleget worden, fo daß ſie ein beſſeres Auſehen 

bekommen, als ſie ehedeſſen gehabt hat. — 


4) Uslar, eine kleine Stadt, die in einem 
 Thallieger, und 243 Haͤuſer hat. Die Stadt an ſich 
ſelbſt iſt bemauert, die Neuſtadt aber, deren Erbau⸗ 
ung Herzog Erich 1561 bewilliget hat, iſt offen. Yu 
der Stadt ift eine Yfärrkicche, vor derfelben aber eine 
Begräbnißkirche, und auf einer Anhöhe eine Capelle, 
Es ift hier ein landtagsfaͤhiges adeliches Gut, welches 
das Stammhansd der adelichen ale Uslar ift, 
von derfelben aber als ein Afterstehn an die von Neu— 
haus überlaffen, und nad) Abgang derfelben an die 
Göten von Dhlenhaufen gefommen iſt. Die Stadt 
iſt 1476 und 1641 abgebrannt. Nerzog Erid) verord« 
nete 1575, daß fie ohne Verlegung ihrer Privilegien 

’ | Freuden⸗, 
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Freudenthal genennet: werden ſollte. Die peinliche. 
Gerichtöbarfeit in derfelben, uͤbet das hiefige Amt 
aus. | 

5) Zardegſen, eine kleine Stadt an der Eipolde, 
welche hier die Schottelbeed aufnimmt. Sie ſtehet 
zum Theil auf Felſen, wie denn die Häufer in der 
Burgitraße, auch Keller haben, welche in die gelfen 
eingehauen find, Es find hier überhaupt 176 Häufer, 
Der Oberprediger an der Pfarrkirche, iſt zugleich 
Superintendent der von dieſer Stadt benannten In— 
fpection. Daß hier wohlbereitete Leder, findet guten 
Abgang. Der Magiftrat über ſowohl in der Stadt, 
als den auſſerhalb derjelben belegenen bürgerlichen _ 
Guͤtern, die Eivilgerichtöbarfeit, das Amt aber, die 
Eriminalgerichtsbarfeit aus, zu welchem Ende dens - 
felben die Verbrecher von dem Rath ausgeliefert wer; 
den. Es ift hier ein freyer Burgmannsfis. Bor Als 
ters hat diefer Ort den edlen Herren von Koftorf zuges 
hoͤret, ift aber 1380 vom Herzog Dtto dem Quaden, 
nebft den übrigen Gütern derfelben, eingezogen wor= 
den, der dem Drt 1383 Stadtrecht verliehen hat, 
und 1394 hiefelbft geftorben ift, nachdem er das Schloß. 
—— Gemahlinn zum Leibgeding verſchrieben hatte. 

erzog Wilhelm der Juͤngere hat auch meiſtens hie— 

ſelbſt gewohnet, und. iſt hier 1503 geſtorben. 1566 
und 79 hat die Stadt große Feuersbruͤnſte erfahren. 


3. Die ſeculariſirten Kloͤſter, welche an 
Amtleute verpachtet find, und deren Einkuͤnfte 


die Kloſterkammer verwaltet. | 

I) Das ehemalige Stift oder Klofter St. Blafii zu 
Nordheim, bat Otto Herzog zu Bayern, gebohrner 
Graf von Nordheim, Iozr für Benedictiner Mönche 
und Nonnen geftifter, fein Enfel Siegfried Graf von 
Bomeneburg 1141 beftätiget und befchenfet, Herzog 
Otto von Braunfchwrig aber hat 1234 befohlen, daß 
die Nonnen weggefchaffet werden jollten. Gegen das 
Baor 2570 gieng der Klofters Konvent ein, und der . 
— * Abt verließ das Kloſter freywillig. Jetzt iſt es 
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an einen Amtmann verpachtet, und es gehoͤret das vor 
der Stadt Nordheim belegene Vorwerk Guͤntgenburg 
zu demifelben, 

2) Das ehemalige Kloſter Wiebrechtshaufen: ift 
1030 geftiftet worden, und mit Benedictiner Nonnen 
beietzt gemefen. Es ift an einen Ammann verpachtet, 
und es gehört der Aushof Mandelbeck im Amt Bruns 
ftein, zu demielben. * | 
3) -Das vormalige Klofter Fredelsloh oder Fredes⸗ 
loh, in alten Urkunden Sridefele, Frideffele, Fredelfe, 
Fredesle, “in des Amts Moringen Dorf diefed Namens, 
bat Albrecht I Erzbifchof zu Maynz, 1137 geftiftet, und 
Erzbiſchof Marcolf 1141 vermehret, und es { Anfänge 
lid) mit Auguftiner Mönchen und Nonnen befeket gewo⸗ 
= nachher aber haben jene diefen weichen Al Ei 

achdem es fecularifiret worden ift, find die Güter eie 
nem Amtmann verpachtet worden. Das eigentliche 
Kioftergebäude ift im dreyßigjährigen Krieg abgebrannt 
worden, und die Probftey, welche zum Amthanfe gedies 
net hat, ift 1752 eingegangen, nachdem vorher ein 
neues ben demſelben erbauet worden, Die Kirche iſt 
nod) vorhanden, | 

4) Das ehemalige Klofter Marienſtein oder Steine, 
liegt an der Keine, in welche hier die Efpolde fallt, und 
ift 1108 von Rothard, Erzbifchof zu Maynz, für Benes 
dictiner Mönche geftiftet worden. Es gehödret dazu das 
bey den Kfoftergebäuden befindliche Dorf. Vor Alters 
‘haben die regierenden Serzoge zu Braunfchmweig und Kite 
neburg im Lande, Göttingen und an der Leine, hiefelbft 
mit ihren Kandftänden die Landtage gehalten: es ift auch 
hier auf einem folcyen Landtage 1498 das Fürftenthum 
Göttingen‘ an Herzog Erich den eltern übergeben 
worden. : ‘ | 

5) Das vormalige Nonnenklofter Weende, in dem 

zum Amt Narfte gehörigen Dorf dieſes Namens, fol 
um Das Jahr 1300 geftifter worden ſeyn, und ift anfänge 
lich zu Nilolausberg gewefen. Es ift an einen Amtmann 
verpachtet. Zu demfelben gehöre ein Vorwerk zu LZie 
Folaurberg, im Amt Harſte, und der Aushof Kein 
9TH7X% 5 boldshof, 


F 
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bolbehof, ehedeſſen Reinholdshaufen, im Amt Friede 
‚ Iand. | En Er | 
6) Das vormalige Nonnenklofter Mariengarten, 
lieget in einem Iuftigen Thal, und hat eine Pfarrfirche. 
Es ift jelgt verpachtet. Demfelben gehöre der. Aushof 
Wetenborn im Amt Friedland, —. 
7)Das ehemalige Kloſter Bursfelde, lieget an der 
Weſer, und iſt vor Alters eines der beruͤhmteſten Bener 
dictiner Mönchenklöfter in Deutſchland geweſen. Es 
hat daſſelbige Heinrich der Fette, Graf von Nordheim, 
1093 geſtiftet, und zwar auf dem Gut Mimende, wel— 
ches er von Albrecht von der Inſel erkauft hatte. 
Kaiſer Heinrich IV ertheilte demſelben die Freyheit, fich. 
en einen Schußvogt und Abt zu erwählen, imtgleichen 
05 Mark: und Münz-Recht. Die erften Mönche find 
aus der Abtey Corvey gekommen. Die gute Klofters 
zucht, welche im funfzehnten Jahrhundert hiefelbft ein 
——— wurde, verſchaffte dieſem Kloſter ein beſonderes 
nfehen, alſo daß mehrere Kloͤſter Benedictiner Ordens 
mit demfelben in Verbindung traten, und feine, Refors 
mationd-Statuta Annahmen, woraus die berühmte burs⸗ 
feldifche Union und Kongregation entſtand, die 1440 
auf der Kirkhenverfammlung zu Bafel, auch nachmals 
durch päpftliche Bullen beftätiget wurde, Im ſechszehu⸗ 
‚ten Jahrhundert befam das Klofter evangelifche Aebte. 
Jetzt find zwar die Güter deſſelben an einen Amtmann 
verpachtet, ed wird aber noch der Titel eines Abts von 
Bursfelde an jemanden ertheilet. | 
Zu diefem Klofter hat das Gerichtödorf Lipprechts 
rode gehdret, welches im Umfang der Herrfchaft Zora 
unweit Bleicherode belegen ift, und jet von einem 
| —— a Ammann pachtweife verwaltet 
wird. 


8) Das ehemalige Nonnenklofter Zilwardshauſen 
oder Zildewardeshauſen, welches an der Weſer lieget. 
Dad Alter deſſelben erhellet daraus, daß Kaiſer Otto I 
eine anfehnliche Schenkung, die eine reiche Frau, 
Namens Helmburg, an diefed Klofter gethan, im Jahr 
973 auf der Burg Grone beftätiger hat. Jetzt ift ed an 

| einen 
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einen Amtmann verpachket. Es hat zu Diemarden im 
Amt Friedland einen Aushof. rd 


4" Die landesherrfchaftlihen Bammer- 
ämter; zen 
I) Das leinebergifche Bericht, ift ein Ueberbleibſel 
von der ehemaligen Pfalz zu Grone, von der bey:d 
Stadt Goͤttingen etwas gefaget worden iſt. Es heißet eis 
gentlih) das Landgericht auf dem Feineberg bey 
Göttingen, und bisher. hat man daffelbe zuerft in ei 
Urkunde von 1241, die Poppo edler. Herr von Ple 
ausgeftellet hat, erwaͤhnet gefunden, ‚Neutiged Ta 
erſtrecket es ſich nur über die — Brone, Ro⸗ 
ſtorf, (woſelbſt die edlen Herren von R 
gehabt haben, deren Guͤter Herzog Otto der Quade 
1330, wegen eines von Chriſtopb von Roſtorf an feinem 
Bruder Friderich ausgelibten Mordes, als ein verwirkt 
Zehn eingezogen hatz) Ober⸗-Jeſa, Settmarohauſen, 
und die Dörfer Ellershauſen und Holtenfen, ‚und: wird 
feit 1743 zu Grone im Namen des Landesherrn, v 
m —— zu Goͤttingen unter dem Nam 
eined Grefen, gehalten; doc bat das Amt Münden 
concurrentem jurisdiltionem in demfelben. .. Cs iſt 
auch das Iandtagäfähige adeliche Gut Dplmbaufsp 
darinn belegen, welches der adelichen Familie der Go— 
gen won Dhlenhaufen zugehörer, die Das-hier befind- 
liche unfreye Gut Zeiſſenthal, von der Stadt Goͤt⸗ 
singen zu Lehn hat. | vr 
2) Das Amt Münden, iftunter allen Aemtern des 
detingifchen Quartiers das größte und wichrigfte, Eb . 
j A fehr bergicht, hat aber gute Waldimgen. Auf dem 
fogenannten Steinberg bey Münden, deffen Höhe von 
Prof. Hollmann auf 1232 Parifer Schuh berechnet wor⸗ 
den, ift ein KolensBergwerf, deffen Kolen ein mit 
Alaun und Schwefelangefülltes Holz find, Diefes mis 
neralifirte Yolz lieget an vielen Orten unter einer an. 6, 
> 8 Scyuh hohen Thonerde, 18 bis 20 Schuh hoch 
‚ und 20 bis 30 tief — einer ſteinernen Sohle, 
— x 2 — und 


oftorf ihre Burg ' 
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und man ſindet in einem Raum, der 5 bis 600 Klaftern 
breit, und 6 bis 700 lang iſt, faft gleiche Spuren da⸗ 
. von. Sa der obern Lage fiehet diefes Holz mehr braun, 
in der nutern aber mehr ſchwaͤrzlich aus. Dad Umthaus 
iſt in der Stadt Minden, woſelbſt die fogenannte Frey 
‚heit unter deflelben Gerichtsbarkeit ſtehet. Es "über die 
\Srimmälgerichtöbarteit in der -Stadt Dransfeld ‚aus, 
and“ under demſelben ſtehet auch ET. 
edemuͤnden, ein Städtchen an der Werra, in - 
Kittem Thal, das von nahe" gelegenen Bergen‘ einger 
| Es hat 742 Feuerftellen , und ift der Sit 
er Sußertüttendentur, die eine von den beyden it 
Tpectionen ift in welche Die Inſpection Münden vertheilet 
worden. Es twird’hier viel Leinwand gewebet und ver 
Handelt; Vor Alters hat das Städtchen dem Stift 
"Kauffungen in Heffen zugehöret. = .- are? 
Sonſt wird. dad Amt in dad Ober: und Unter⸗Amt 
abgetheilet. BE DL DEE 
CHF EEE Oberamt find 12 Dörfer, es gehdret'aud) 


iſt. Die merkwürdigen Dörfer find: 
EN DIE Pfarrdorfer Landwernbagen und Lut⸗ 
Yerberg , ih deren Gegend 1758 ein Corps haundveri— 
Ka ‚und. heßifcher Truppen von einem weit flärferem 
| anzdfifhen angegriffen, ‚und zum, Weichen gendthiges 


ueber 0 | 
0 By Die Pfarrdörfer Uſchlag und Speele. 
3 Bey den: Dörfern Speele, Wahnhaufen und Bon⸗ 
nafort, wurden 1762 die daſelbſt ſtehenden Sachſen, 
Die zu der franzöfifhen Armee gehörten, pon den Al⸗ 
Türten angegriffen und gefchlagen. n 
m.. ©) Sichelftein, ein Dorf, woſelbſt ehedeſſen ein 
Schloß gewefen ift. Herzog Dito der Quade befeftigte 
daffelbige 1370 yon neuem, als er Heflen feindlich übers 
og, und Landgraf Herrmann von Heſſen fette demſel⸗ 
en ein anderes Schloß entgegen, welches er Senſen⸗ 
fein nennte. Fe — 
(2) Im Unteramt find 16 Dörfer, es werden 
auch die 6 Dörfer des leinebergifcheh Gerichts pi ge 
Zr 4J rechnet⸗ 
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rechnet, in fo fern das Amt Münden concurrentem 
furisdidtionem darinn bat. Die Pfarrdörfer. find: 
Gimbte, Zemeln, Sürftenhagen, Bühren, Varlox 
fen und Groß:Wiershaufen. - Das Dorf Ellershau⸗— 
fen vordem Wald, wofelbft die vouStockhauſen ein land⸗ 
tagsfaͤhiges adeliche® Gut haben, muß mit.dem im leines 
bergifchen Gericht ‚angeführten Dorf Ellershauſen : nicht 
verwechfelt werden. Syn der. Gegend von Hemeln. und 
Ellershauſen fiel 1760 ein Gefecht zwiſchen einem frans 
zoͤſiſchen und alliirten Corps Truppen vor. 
3) Das Amt. Bradienberg, von 4. Dörfern, iſt fehr 
bergicht und fleinicht, hat aber gute Hölzungen., Die: 
Einwohner handeln mit Zugochſen, Schafen und Lein⸗ 
wand. . Das Amthaus Sracenberg ftehet nahe.an dem 
Ort, mo ehedeflen dad Schloß gleiche Namens auf eis 
nem Hügel, der der alte Brackenberg genennet wird, 
geftanden hat. Unter dem Dorf Lippoldshanfen ift 
ein guter Steinbruch. Meenſen ift ein Pfarrdorf. Das 
Dorf Mollenfelde ift hatb heßiſch. 
" 4) Das Amt Sriedland, lieget an der Leine, die hier: 
bie: Bäche Dramme, Grace, u. a. m. aufnimmt. 
Die Einwohner haben:guten Gerraide: und Flachs-Bau, 
legen ſich auf die Viehzucht, machen auch viel Leinwand. 
Es gehbren dazu 17 Dörfer, und 3 Klofter = Aushdfe.: 
Die merkwuͤrdigſten find: ZEN. 

“. (1) Friedland, ein Dorf, wofelbit das Amthaus 
ift. ‚Herzog Dtto der Quade ließ’ hier ein feſtes Berg⸗ 
—* an deſſen altes Mauerwerk 1743 vbllig abges 


- (2) Die Pfarrbörfer Lätgen: (Klein⸗) Schneen 
mit einem landtagsfähigen "adelichen. Gut, Groß⸗ 
Schneen mit 2 Kirchen, einem landeöherrichaftlichen 
Borwert, und einem’ Iandtagsfähigen adelichen Gut, 
—** die Untergerichte hier und zu Stockhauſen und 
Deiderode hat,) Vieder⸗Jeſa, Reiffenhauſen, Sie⸗ 
boldohauſen, Reckershauſen. — 
vu (BY Diemarden, ein Pfarrdorf/ woſelbſt das Klo⸗ 
ſter Hilwardshauſen einen Aushof und die untern Ge⸗ 
richte hr, welches alles es 1234 von dem Bm ©. 

ua Ä T 3 . Rice | 
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Michael in: Hildeöheim erkaufet hat. Es ift wegen bes 
hiefelbft ‚vor; Alters gehaltenen Meyerdingd und Vogt⸗ 
dings mertwärdige . J “, 

5) Das Amt Reinhaufen, ift durchgehend bergicht,; 
und beſtehet faft zur Hälfte aus einem Walde, der Buͤ— 
chen, Eichen .und andere Bäume enthält. Es hat die 
Dörfer Reinhaufen, wofelbft dad Amthaus ift, Iſchen⸗ 


rode, Bänfeteich und Lichtenhagen, in welchem letz⸗ 


ten die von Bülzingsleben die untern und obern Gerichte 


haben. | Ä 


6) Das Amt LIiedeck, zu welchem gehören das Amt: 
haus Niedeck, die Dörfer Groß: und Rlein:Aengden, 
von welchen: jenes eine. Pfarrfirche hat, 5 Unterthanen 
* Benniehauſen, und das Gut Rerſtlingeroder⸗ 


de. %s N 
7) Das Amt Brunftein, ift mehr bergicht, ald eben, 
‚and lieget:an der keine und Ruhme. Die Einwohner has 
ben vom Handel mit Garn und Leinwand ihre Haupt⸗ 
nahrung, und Faufen, außer dem Flache, den fie ſelbſt 
bauen, noch andern. : Das Amthaus Brunftein, fle= 
bet feit dem unge achtzehnten Jahrhunderts drey 

Viertelſtunden von Nordheim in einer bergichten Gegend, 
die der Klingenhagen genennet wird. Zu dem Amt gehoͤ⸗ 
ren 6 Doͤrfer, unter denen -die Bfarrddrfer Zoltenfen 
oder Langenholtenfen, Edesheim, Zohnſtedt, wo⸗ 
ſelbſt eine Superintendentur iſt, und Elvershauſen, in 
welchem letzten ein landtagsfaͤhiges adeliches Gut iſt. 
8) Das: Amt Weſterhofe, hat größtentheild guten 
Getraide= und Flachs-Bau, aud) gute Hölzungen, und 
beftehet aus· ꝙ Dörfern. In den Dorf: Wefterbofe, ift 


das Amthaus, und ein landtagsfaͤhiges adeliches Gut. 


Ebolds hauſen, Kahleſeld, Echte, Dögerode; Harz 
riehauſen und. Willershauſen, find Pfaͤrrdoͤrfer, und 
im legten .iftyein laudtagsfaͤhiges adeliches Gut. 
Das Amt Moringen, graͤnzet ſowohl an die Leine 
als an den Sollingerwald. Die niedrig gel a Doͤr⸗ 
fer haben zuten, diejenigen aber, die andem kahlen und 
fteinichten: Berg Weper liegen geringen Ackerbau; hin? 
gegen legen ſich die ietzten Kart auf. die keinweberey. Fi 
301 0.8 . : 
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i . . \ ’ 
find gute Steinbrüche vorhanden, die Schleif- Wetz⸗ 
Duader= und Mauer: Steine geben, und aus dem Kalle 
fein, der in dem Berge Weper gebrochen wird, brennet 
man fehr guten Kalk, An guten Hölzungen fehlet ed auch ' 
nicht. Das Amthaus iſt in der Stadt Moringen, in 
der aud) dad Amt die Criminalgerichtsbarkeit ausubet. 
“Unter den 12 Umtsddrfern find vornehmlich zu bemerken, - 
Oberdorf, das gleich vor dem Obernthor der Stadt Moe 
ringen. feinen Anfang nimmt, und ein landtagsfähiges 
adeliches Gut enthält, Fredelsloh, wofelbft das oben. 
beichriebene Klofter ift, und Evenſen, welches letzte mit 
dem, Dorf Stroth unter dem Namen Trögen begriffen 
wird. Man kann aud) das unweit Nordheim belegene 
Dorf Höckelheim hieher rechnen, davon die ehemaligen - 
Herren von Hoͤckelheim oder Huͤckelum den Namen haben, 
von denen nad) Scheidts Muthmaßung, die edlen Her⸗ 
sen von Pleffe abgeſtammet find, denen ed aud) zugehoͤ⸗ 
ret hat. Mach der Ketten Abgang hat dad Haus Heffen- 
Caſſel ſowohl das hiefige Klofter, als das Dorf, in Ber 
fi genommen, worüber es aber zwifchen demfelben und 
dem Hauſe Braunfchweig und Luͤneburg zu einem Proceß 
gefommen ift, während deflen-vermöge eines Zwiſchen⸗ 
vergleichs, alle gerichtliche Handlungen hiefelbft, von 
dem hiefigen heffifchen, und von dem churbraunfchweigis 
* Beamten zu Moringen gemeinſchaftlich ausgeuͤbet 

10) Das Amt Zardegſen, Tjeget.zur Hälfte im Sole 
Uingerwalde, und hat einen fehr felfichten, fteinichten, 
leimichten, und alfo nur mäßig fruchtbaren Boden, Die 
vielen Berge fiad mehrentheild mit Eichen und Buͤchen 
bewachſen, und machen anfehnliche Waldungen aus. 
Es find gute Steinbrüche vorhanden. Der Getraide⸗ 
bau ift nicht fo erheblich, al& der Flachsbau, der den Eine 
wohnern. ihre Hauptnahrung giebet. Die vornehmften 
Heinen’ Flhffe und Baͤche, die hier fließen; find, die 
Eſpoldqͥ die aus dem Amt Uslar koͤmmt, die Schotteibeeck 
und andere Bäche aufnimmt, und bey dem Klofter Steina 
in die Leine füllt, die Schwülmfche, die hier am Stehe 
berg entfpringet, in das Amt Uslar gehet, und bey Lip⸗ 
a, | La. polds⸗ 
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‚ ‚poldöbergen in die Mefer fließet, und der Bollerbach 
der die Aemter Hardegfen und Uslar ſcheidet. 
Das Amthaus lieget über der Stadt Hardegſen auf 
‚einer kleinen Höhe, und iſt ehedeſſen mit Wall und Grae 
‚ben umgeben gewefen. Weber die Stadt hat das Amt 
die. Sriminalgerichtöbarteit, N et 
Die 9 Ddrfer des Amtes, werden in die obern und 
untern Dörfer abgetheilet; zu jenen gehören 6, unter 
‚denen das Pfarrdorf Elligerode ift, zu diefen 3, vom 
Denen ich die Pfärrddrfer Autterhbaufen und Zevenſen 
nenne, In dem Pfarrdorf Wolbrechtshaufen haben 
die von Papen das volftändige Untergericht. Es find 
— in dieſem Amt zwey landesherrſchaftliche Vor⸗ 
werke. — u 

11) Das Amt Sarfte, hat 14 Dörfer, von denen zu 
merken find: | 
,. (DD Sarfte, ein Pfarrdorf, woſelbſt dad Amthaus, 
eine Superintendentur, und ein Iandtagsfähiges adeli⸗ 
ed Gut find. Es hat vor Alterd den edlen Herren von 
Roſtorf gehdret. ne 

(2) Sladebeck, ein Pfarrdorf, wit einem landes⸗ 

herrfchaftlichen Vorwerk, und landtagsfähigen: adelichen 
Gut. Es hat auch den edlen Herren von Noftorf zuge⸗ 
hoͤret, von denen die von Gladebeck herkommen: 
053) Die Pfarrdoͤrfer Lenglern, Elliehauſen, Pa⸗ 
rxenſen und Weende, imgleichen dad Dorf Niko⸗ 
lausberg. | | — 
. 12) Das Amt Uolar, lieget mitten im Sollinger⸗ 
walde, und hat alfo einen bergichten und fteinichten Bo⸗ 
. den. Die Hölzungen und der Flachsbau find beträchtlie 
cher, ald der Getreidebau. Das Amthaus lieget vor der 
Stadt Uslar, in der. dad Amt die Eriminalgerichtsbara 
keit ausübet. Die Eifenhütten unweit der Stadt, wer⸗ 
den vom Harz mit Eifenftein verforget, denn in diefem 
- Amt ift Reiner zufinden, Es ift auch hiefelbft ein Kupfer⸗ 
hammer. Unter den. 15 Dörfern ded Amtes ;afind die 
Pfarrdörfer Bollenfen, Schöningen,. Offenfen und 
Volpriehanfen. 


#3) Das 
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23) Das Amt Lauenförde, ee ber Weſer 
and hat. wenig Ackerland, aber große Waldungen. Der 
einzige darin befindliche Ort, ift der Flecken MRauenfoͤrde, 
der an der Weſer lieget, auf. der. hiefelbft ein erleget 
wird. Er hat vor Alters den Grafen von Daffekzugehb: , 
zet. Zu der Pfarrkirche: deſſelben halten ſich auch die 
naͤchſten Lutheraner in dem benachbarten Bisthum Pas 
derborn. Es hat dieſes Amt ehedeſſen einen Theil des 
Amtes Nienover ausgemiachet, iſt aber von demſelben ge⸗ 
trennet, und denen von Spiegel verpfaͤndet worden, nach 
der Wiedereinloſung aber. ein beſonderes Amt; geblieben, 
doch iſt die Regiftratur deſſelben zu Nienover, wofelbft 
auch die Iauenfdrdifchen Amtsunterthanen gerichtet 
werden... _ at IE 

14) Das Amt Nienover, beftehet größtentheils aus 

Waldungen, und hat einen erheblichen Ackerbau. Das Amt 
bat vor Alters den Grafen von Daffel zugehdret. Graf Lu⸗ 
bolph von Nienover, und deffelben Bruders Sohn, Graf 
Adolph von Daflel, verkauften 7296 die Burg Nienover 
an Herzog Albrecht den Großen von Braunſchweig. Das 
Amthaus Nienover, ftehet fait in der Mitte deffelben 
auf einem Berge, woſelbſt auch ein Jagdhaus iſt; am 
Buß des Berges aber ſtehet des Vogts Wohnung und ein 
Wirthshaus, und nicht weit davon ift eine Iandeäberrli: 

chaftliche Mühle. Um diefe Gebäude her liegen die Amts» 

ndereyen, und ſtoßen allenhalben an die Forſten. Zur 
-dem Amt gehören Ä VER EBEN, 

- (1) Dodenfelde, ein Flecken ander Wefer, Yeoe 
felbft eine Salzquelle ift, es wird aber jet Fein Salz 
‚mehr gefotten. 

(23. Die Pfarrdörfer Wahmbeck und Schönhas : 

gen, und dad Dorf Cammerborn. ' ; —8 

. 15) Das Amt Sriche burg, beſtehet aus 3 Theilen, 
die durch des Bisthums Hildesheim Amt Hunnesruͤck von 

einander abgeſondert ſind. 
c() Derjenige Theil, der dem Sollingerwalde ge⸗ 
gen Norden lieget, hat ehedeſſen das Amt Lüthorft ges 
beißen, und-ift der: davon benannten adelichen Familie 
durch ihre Lehnsherren, die * Herren von Homburg, 
— 5 1389 
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1389 als ein verwirktes Lehn genommen worden, nach 
dieſer Abgang aber an die Herzoge zu Braunſchweig und 
Lüneburg gekommen. Herzog Erich der Aeltere tauſchte 
es um das Jahr 1539 gegen Holzmuͤnden von H. Hein⸗ 
rich dem Aeltern ein, und legete es zu dem von ihm von 


1525 bis 1530 erbaueten Schloß Erichsburg, worauf es 


mit dem Amt Lauenburg vereiniget, und beyde das Amt 

Erichsburg genennet wurden. Die Aecker find nicht une 
son 3 Seiten mit Bergen umgeben ,.fondern liegen auch 
größtentheild an Bergen, find fteinicht und ſchlecht, Dies 
jenigen aber, die in der Ebene liegen, haben einen tho⸗ 
nichten, theils mit vorher, theils mit grauer Kleyerbe 
permifchten Boden. Es geraͤth aljo in Diefem ‘Theil des 
Amtes der Flachsbau befler, als der Getraidebau. An 
der. fogenannten Bedesau und am Heimberge hat man 


1754 reichhaltigen Eifenftein gefunden, nnd bey Portens 


bagen an der hildesheinifchen Graͤme Außern-fic) Steine 


kolen. In diefem Theil’ des Amtes finder man 
a) Das Schloß Brichsburg, nebft dem Amtshof, 


u Luͤthorſt, vor Alters Luthardefien, ein Pfarre 
| - 


und das Dorf-Portenbagen. 
(2) Derjenige Theil, der am Sollingerwalde lieget, 
hat ehemals das Amt Lauenberg geheißen, und den 
Grafen von Daffel zugehöret, iſt nach Abgang derfelben 


* 


an die Herzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg gekom⸗ 


men, und vom Herzog Erich dem Aeltern 1539 mit dem 
Amt Luͤthorſt unter dem gemeinſchaftlichen Namen Erichs⸗ 
burg verbunden worden. Die Aecker liegen mehrentheils 
an ſteilen Bergen, find alfo beſchwerlich zu hauen, tras 
gen aber alferley Getreide und guten Flachs. In Lauen⸗ 
berg giebet es gute Quader⸗- und Mauer-Steine. Es 


gehören zu dieſem Theil des Amtes das Pfarrdorf Lau⸗ 
enberg ober Kauenburg, das halbe Dorf Zilwarts⸗ 


auſen, deffen andere Hälfte Au dem hildesheimiſchen 
Amt Hunnesruͤck gehdret, dad Kleine Dorf Zoppenſen/ 
in dem die von Daſſeln die untern Gerichte haben, und 
2 Forſthaͤuſer. ih 
) Das Vorwerk Relfiehansen, lieget dicht am 
Sollingerwalde, ımd ift ganz von dem NE 
| . umge en. 
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umgeben. Die dazu gehörigen Gebäude machen ein klei⸗ 
nes Dorf a.. 


5. Die geſchloſſenen adelichen Gerichte. 
Das Bericht Hardenberg, gehoͤret den von Har⸗ 

denberg, die 2 Stimmen auf den Yandragen haben, naͤm⸗ 
lich eing wegen des Vordernhaufes, und eine wegen 
Des Zinternhauſes Zardenberg. Zu beyden gehdret. 
dad Vorwerk Kevershaufen,, und zu dem Jeßten gehbs 
ren noch die Vorwerker St. Margarethen und zu Gros 
Bus Die uͤbrigen zu dieſem Gericht gehörigen Ders 
ter ſin ut . | 


° (1) Noͤrten, ein Flecken nahe bey ber feine, wofelbft 
ein roͤmiſch =Fatholifched Collegiarftift iſt, das unter dem 
Erzbiſchof zu Maynz ſtehet. Das vor dem Flecken lie⸗ 
gende Waiſenhaus, hat der adliche Gerichtsherr 1769 
zu einem Findlings⸗ und Waiſen-Hauſe gewidmet. 

(2) Luͤtgenrode und Bishauſen, Dörfer mit ka⸗ 
tholiſchen Eapellen, | —— 
(3) Die lutheriſchen Pfarrdoͤrfer Großenrode, 
Silleefe, Buͤhle und Sudershauſen. 

(4) Die Dörfer Sudheim und Nieder-Billings— 
haufen, welches letzte vermuthlich der Drt der Comeciz 
Billingeftadt geweſen ift, auf welche und an die Stadt 
Eimbeck, -die Grafen Ludolph und Adolph von Daſſel 
fi) 1274 aller Anfprüche begeben haben. Es hat ehes 
mald den edlen Herren von Pleffe, in Altern Zeiten aber - 
der billingifchen oder billungifchen Familie zugehdret, von 
der ed auch den Namen hat, Dber - Billingshaufen gehbs; 
ret zu dem hegifchen Amt Bovenden, | oo 

.2) Das Gericht Geismar, gehdret auch den von 
Hardenberg, die wegen deflelben auf den Landtagen 
Eis und Stimmehaben, Es’ beftehet aus dem Pfaͤrr⸗ 
dorf Geismar, in welchem ein adeliched Gut ift. 

— Das Gericht Adelebſen, iſt den von Adelepſen 
ndig, die wegen deſſelben auf den Landtagen 
zwey Stimmen haben, naͤmlich eine wegen des Obern⸗ 
hauſes, und eine wegen des Unternhauſes m... 
| | eydg 
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Beyde ſind in vem Flecken Adelepſen, ber eine 
Pfarrkirche hat, und außer dem noch 7 Dörfer zu die⸗ 
ſem er gehören, darunter das Pfarrdorf Bartero⸗ 
Ve... iger + En. 


Das ‚Gericht Altengleichen;,! gehört den bon 


nal, ſeitdem Heinridy von -Uslar. das "Schloß. Alten“ 


gleichen 1208 vom K. Dito1V erhalten, und ſich mit dem 
Davon vertriebenen. Grafen von Gleichen: verglichen hat. 
Es begreift das alte. Bergfchloß Altengteichen, und die 
adelichen Güter Sennickerode, das obere:und untere: 
Gut Appenrode, Vogebang, KElbickerode, Wels: 
mershaufen mit einem Dorf, Gelgehaufen mit einem: 
Pfarrdorf, das Pfarrdorf Bremke, und dad Dorf 
Bengehauſen. Wegen ded alten: Schloffed und. der: 

7 Nitterfiße, haben die von Uslar auf den Landtagen 
8: Stimmen. Nie 1 


. Anmerkung: Das alte Bergſchloß Neuengleichen, - mit 
dem Vormert Witmarshof, und gemwiffe Cenfiten im dem 
Dörfern des Gerichts Altengleichen, gehören zu der ſoge⸗ 
nannten niederhefifcher Quart des Haufes Heffem; Rheinfels, 
welches die gedachten Ceuſiten colleetiret, und die Zauns 
oder Pials Gerichtsbarkeit über Diefelben ausübet, dem aber 
Kurhanöveriicher Geits die Landeshoheit Aber. diefelbigen 
nicht zugeftanden, auch dem Mirmarsbof der Name, Amt 
Neuengleichen, nicht gegeben mird. Das churbrauuſchwei⸗ 
ifhe Amt Niedeck Über aud die Gtraßengeredtigfeit das 
elbft aus, und. fchlage die Bekanntmachungs Patente, an. 
Die GebräderErnft und Hans von Uslar haben das Haus Neuens- 


gleichen mit feinem Zugehör 1451 an den Landgrafen Luds 


wig zu Heſſen, ohne des lehnsherrlichen braunſchweigiſchen 
Hauſes Bewiligung verkauft, welches von der Zeit an dieſe 
Veraͤußerung beſtaͤndig wiederſprochen hat. Es find zu dies 
ſem heßiſchen Amt noch andere Doͤrfer geſchlagen worden. 


5) Das Gertcht Imbſen, ben von Stockhauſen zus 
ftändig, ‚begreifet die Dörfer Imbſen, mit einem an die 
von Stocdhaufen verpfänderen-Kammergut, Loͤwenha⸗ 
gen mit einem adelihen Gut, Dantelshaufen mit einer 
Pfarrkirche und einem adelichen Gut, und das adeliche 
Gut Wellerfen. Wegen diefer 4 Güter. haben * —* 


. 1: wir r 
3 
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Stockhauſen auf dem Landtage 4 Stimmen, Das Amt 
Minden übet die —— 8——— in — Ge⸗ 


zicht aus. 
Be Da Gericht Berten örf er oder Ga gehöret 
Wriesberg und bes 
pet die D * * >> ittmarshauſen, mit eis 
nem landtagsfäbigen adelichen Gut, Rerftlingerode 


mit einer Pfarzfirche, B — Yeiignkern, amp 
——— ah 3 — 


gehörig, beſteht aus dent Pfand f Waacke, in welchen 
‚ein landtagsfähiges adeliches Gi 
8) Das Gericht Smbebeufen, den Frenfräulein 
von Kiepen augehbrig, a ep das Pfarrdorf AR 
ufen mit einem landtagsfäbigeit.ädelichen. G 
9* paderborniſches Re. und: das * 
asien. bt 3 i * —* * 
Das Gericht nde, ı ehbret en & 
vie Groten, und anne, as Die Weet 
Pfarrkirche und einem landtagsfuͤhlgen nbehichehe 
Gut, Barlieſen⸗Mengershauſen, Volkerode * 
— — Vorwerk ra | 
10) Das Bericht inghauſen, welches Din Hein⸗ 
fü befigen, beftehet aus dem ee Yekmeheu, ji 
welchem ein laͤndtagsfaͤhiges adeliches Gut tif | 
11) Das Gericht Oldershaufen , gehört dem von 
‚Dlvershaufen,, und begreifet die Ddrfer Oldershaufem _ 
‚mit einem landtagöfäbigen adglichen Gut, Echte mit 
einer Pfarrkirche, Düderode mit ‚einer Pfarrkirche und 
einem [andtagsfähigen ——— Gut, — 
Millenfen, und das Vorwat v oelſang. 
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—* Herzogthum Braunſchweig, 
Wolfendutteuchen Antheils. 
Oder 


Das Scfntpum offen 


| De, — —— wolfen 
büttelfchen Antheils, wird im tateinifchen 
unrichrig Ducatus Guelferbytanus genannt, dent 
es muß biefer. Theil. des Herzogtums Braun 
ſchweig nicht von.den Welfen oder, Guelfen, fons 
dern von. der eigentlichen Nefiden ade. Wolfen⸗ 
buͤttel benennet werden. Es iſt als ein Theil des Her⸗ 
zogthums Braunſchweig in den oben beymFuͤrſten⸗ 
thum Calenberg angeführten Charten von demfels 
ben, abgebildet. Am beſten iſt es auf der beym Fuͤr⸗ 
ſtenthum Calenberg · angezeigten. Charte der ho⸗ 
manniſchen Erben, auch auf der homanniſchen 
Charte vom Bisthum Hildesheim, zu ſehen. 
Eine eigene und vollkommnere Charte, geben die 
Riſſe der fuͤrſtlichen General⸗Landes⸗Vermeſ—⸗ 
ſungsCommißion, von welchen auch ſchon das 
Amt Calvoͤrde 1772 in Kupfer geſtochen iſt. 
Es wird durch das Bisthum Hildesheim und 
Fuͤrſtentzhum Halberſtadt in zwey Theile abges 
ſondert. Der nordliche Theil iſt von dem Fürs 
ſtenthum Luͤneburg, der Mark Brandenburg, 
| dem 
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dem Herzogthum Magdeburg, Fuͤrſtenthum Hal⸗ 
berſtadt und Bischum. Hildesheim umgeben. 
Der füdliche Theil ift auch von den letztgenann⸗ 
ten beyden tändern, imgleichen von det: Grafs 
fchaft Wernigerode, den Fürftenchümern Gru⸗ 
benhagen und Ealenberg, der Abtey Cotven, und 

der Sraffchaft tippe eingefchloffen. | 
$.2. Die öftlicye Hälfte des füdlichen Theils, 
bie zwifchen der feine und Ecker, oder der Graf— 
fchhaft Abernigerode, lieget, begreifer ein Stuͤck 
vom Harz, deſſen Berg, und Salz ⸗Werke dag 
fürftliche Haus ehedefien mit dem Ehurfaufe 
Braunſchweig und Luͤneburg gemeinfchaftlic) bes 
faß, davon oben bey Dem Fuͤrſtenthum Gruhens 
hagen mehr Nachweifung zu finden. In der weſt⸗ 
lichen Seite diefes füdlichen Theils, Die zwifchen 
der teine und Weſer lieger, ift ſowohl ein Stuͤck 
von dem aus Eichen und Büchen beſtehenden 
Sollinger-WWalde, als eine Reihe von waldichs 
ten Bergen belegen, die gegen Süden der Hils, 
hernach gegen. Norden der Ihdt oder Niedt, 
Cvor Alcers Igath,) und endlich der Lauenfteis 
ner Der, genennet wird, Es befteher alfo der 
füdliche Theil des Fürftenthums meiftens. aus 
Pergen und Wäldern, und hat nur in Den an 
der feine und Weſer belegenen Gegenden zum 
Ackerbau recht bequemes fand, hingegen einträgs 
liche Hoͤlzungen, Eifenhücten, Glashuͤtten, in 
denen man ſehr ſchoͤnes Glas und fehöne Spiegel 
verfertiget, eine fehöne Porzellan» Manufaktur, 
und die ſchon erwähnten Karzifchen Berg» und 
Salz» Werfe. Der nordliche Theil Des —— 
thums 
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thums iſt ebener/ und Kat einträglichen Getraide⸗ 
Flachs⸗und Hanf⸗Bau, alle Huͤlſen⸗ und gute 
Garten⸗Fruͤchte, gute Viehzucht und zwey Salz⸗ 
werke; man leget ſich auch daſelbſt auf den Sei⸗ 
denbau, den der Landesherr durch Belohnung zu 
befoͤrdern ſuchet. Aus der obigen Beſchreibung 
erhellet, daß die Weſer und Leine die Haupt— 
fluͤſſe im ſuͤdlichen Theil des Fuͤrſtenthums find. 
In eben demſelben, und zwar auf dem Harz, 
entſtehet die Innerſte, die bald in das Bisthum 
Hildesheim trit. Die Ocker kommt aus dem Fürs 
enthumGrubenhagen, und Bistum Hildesheim, 
durchfließet den nordlichen Theil des Fuͤrſten⸗ 
thums Wolfenbuͤttel, und nimmt die darinn, 
und’ zwar im Amt Warberg über Repke entſte⸗ 
ende Schunter, unweit Neubruͤck auf, wo⸗ 
urch fie merklich verſtaͤrket wird. Sie iſt in die 
ſem Fuͤrſtenthum und in dem Bisthum Hildes⸗ 
desheim, nicht nur für Holzflöße, ſondern auch 
für große Kaͤhne fihifftae gemachet worden. 
Herzog Karl hat fie zwifchen Wolfenbuͤttel und 
Braunſchweig fchiffbar machen, auch zwiſchen 
Querum und Sfiffenrode den Schunter Ranal 
anfegen, und zum Behuf der Schiff und Floß⸗ 
Fahrt mit einer Schleufe verfehen- Tagen, die im 
ZJahr 1750 eröffnet worden ift. Ein anderer 
Kanal ift von Wolfenbüttel bis Oſchersleben ges 
führee worden, durchgehends 14 Fuß breit und 
8 Fuß tief, und, faͤllt bey Ofchersleben in die 
‚Bode, dieſe unmeit Bernburg in die Saale, 
und dieſe ben Calbe in die Elbe. Alfo fann man 
von Wolfenbuͤttel bis in die Elbe fchiffen. Die 

Aller ducchfließet das Amt Vorsfelde. $ 
| 23. 
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$ 3. In diefem Fuͤrſtenthum find 10 Städte, 
8 Sieden, fat 400 Dörfer, und 17 Stifter und 
Kloͤſter. Es find 1775 gezähler worden: - 
in dem wolfenbüttelfchen Diftrice 71619 

in dem fchenin — Diſtriee 31364 

in dem Harz⸗ | 21135 

in Dem nee 26838 


überhaupt 150956 Menſch. 
die vom Militaͤr⸗Stande ungerechnet. 


Zu den Landſtaͤnden gebörenz“r) Die Aebte 
Kar Proͤbſte der Klöfter , und die Dechante der 
Stifter. 2) Die mit adelichen Guͤtern im Lande 
‚angefeffene Ritterſchaſt, unter welcher die Com⸗ 

menthurey Lucklum den erfien Platz hat. 3) Die 
Deputirte der aͤlteſten Städte, welche find 
Braunſchweig, Helmftädt, Scheningen, Königss 
lutter, Seefen, Oandersheim, Stadt Olden⸗ 
Dorf und Holzminden. Den engern Ausfhuß 
der Landftände, machen aus, das Stift St. 
Dlafii zu Braunfchweig , welches der erfte-fands 
und Schatz⸗Rath it, 3 adelihe Schagrärhe, und 
die Stade Helmjtedt. Der größere Ausfchuß 
beitehet aus 4 Praͤlaten, 9 Deputirten der Nitterz 
fchaft, und den Städten Braunfchmweig, Seefen, 
Scheningen und Königslurter. Die landfchafts 
lichen Bedienten find ein Landſyndicus, ein Land⸗ 
rentmeiiter, die tandeommiffarii, Schageinnebs 
mer; und andere. Die tandrage follen zu Salgs 
dalum oder an einem andern offenen Ort gehalten 
werben; die Schagconvente und Berfammlung 
des engern und arößern Ausfchuffes, werden in 
dem Tandfchaftlichen —— zu Braunſchweig ge⸗ 
9%. 7 2. halten. 
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haften. Jaͤhrlich find 4 Zufammenfünfte: ‚Die - 
herzoglichen Borjtellungen werden den. Landſtaͤn⸗ 
den durch ‚einen Geheimenrath eröffnet. - Die 
Privilegia der tandflände, find in einem gedruck⸗ 
ten Ertract-, der. dem: Sandtagsabfchiede. von 
1770 angehängt ift, zu finden, I | 
6. 4. Die evangelifchsIucherifche Kirche, ift 
die gemeine im Lande. Die Gemeinen und 
Prediger derfeiben, find jegt unter 24 Specials. 


fuperintendenturen, und Diefe unter die 6 Gene 


raljuperintendepturen, zu Wolfenbürtel; Braufts 
ſchweig, Helmftede, Seefen, Holzmünden und 
Scheningen, zur Auflicht vertheilet. Die Re⸗ 
formirten haben zu Braunfchweig eine Kirche, 
und die Katholifen gleichfalls. Bon den luthe⸗ 
rifhen Stiftern und Kloͤſtern des Landes, hat 
ein jedes fein Haupt, und Riddagshauſen hat 
auch einen Convent. Die Aebte und. Häupter 
der Klöfter werden mit gewiſſen Sebräuchen zu 
‚ ihrer Würde eingeweiht. 
9 5. Der Garnfpinnereyen und feinwands 
webereyen nicht zu gedenfen, fo find hier Wollens 
and Seiden-Manufakturen vorhanden. Man 
bleichet Wachs, und bereitet den Tabak auf mans 
cherley Weife zu. Es find auch Saffian, und 
andere teder  Bereitungen im Gange. Die Pors 
‚zellan » Bleyweiß » Eifen» und ‚Stahl Manufaes 
turen und Fabrifen, liefern gute und fchöne 
Waaren, und die Glashürten fehr ſchoͤne Glaͤſer 
und Spiegel. Der Handel des Landes, wird mit 
dieſen Manufaktur, und Sabrif» Waaren, mit den . 
Mineralien, welche von dem Harz kommen, mit den 
braunſchweigiſchen Tifchler und Drechsler Arbei⸗ 

* cten 
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ten von Nußbäumen Holz, mit der berühmten 
braunjchmeigiichen Mumme, und dem Fönigss 
Iucterfchen Bier, Duchitein genannt, mit Hopfen 


und anderen einheimifchen Gurern und Waaren 


getrieben. Die Stadt Braunſchweig hätt jaͤhr⸗ 
lich 2 große Meſſen. 

d. 6. Die ſtudirende Jugend findet i in wohl⸗ 
eingerichteten lateiniſchen Schulen und Gymnas 
fien, in Collegio Carolino zu Braunſchweig, und 
auf der Univerficäc zu Helmſtedt, guten umd hin⸗ 
laͤnglichen Unterricht. 

$. 7. Das braunſchweigiſche Sand hat vor 
Alters feine eigene Herren gehabt, die es 


eigenthuͤmlich und erblich befefien Haben, und: 


von Ludolph Herzog zu Sachſen, folglid) durch 
deffelben Großmutter Hafala oder Sifela, vom 
H. Wirifind, deſſen Tochter fie geweſen ift,. hers 
ſtammen. Bon diefes Ludolphs Enfel, König 
Heinrich I, koͤmmt deffelben Sohn Heinrich Herz 
sog zu Bayern, her, unter deifen Söhnen Graf 
Bruno geweſen iſt, dem feines Vaters Bruder 
8. Dtto, in Sachfen ben Brunswpf einen Strich 
Landes, nämlich Meiverode und Hohenwart, 
gegeben hat. Diefes Sohn Graf. Bruno, hat 


Brunswyfck erweitert. Sein Sohn Graf Ludolph, 


erhielt erjt nad) K. Heinrichs II Tode die völlige 
Oberherrſchaft über Brunsmwnd und Tanfwardes 
tode, und itarb 1038. Sein Sohn Eckbrecht I, 
wurde Mayfgraf in Thüringen und Meißen, und: 
diefes Sohn, Eckbrecht IL, war. es gleichfalls. 


Als diefer 1091 erichlagen wurde, erbte das 
braunfchmweigifche tand feine Schweſter Gertrud, 


bie es ihtem — Su Heintich: = 
| et⸗ 
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Zetten, Grafen zu Nordheim, zubrachte, Durch 
deſſen Tochter Nichenza es an derfelben Gemahl 
wachen Grafen zu Supplingburg, und nacımas 
ligen Kaifer, durch dieſes Tochter Gertrud aber 
an derfelben:Gemahl Heinrich den Großmuͤthi⸗ 
gen, Herzog zu Bayern und Sachſen, und alfo 
an das welfifche Haus gelangte. Die übrige 
Geſchichte deffelben und des herzoglichen Hauſes, 
ift oben in Diefem Bande erzähler worden. 

9. 8: Der Iandesherrfchafrliche Titul lautet 
fur; fo: Herzog zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg; das Wapen aber iſt defto.größer, denn 
eö hat 13 Felder. Das erite Feld ift roch und 
mit goldenen Herzen beftreuer, und bat einen 
blauen Loͤwen, wegen des Herzogthums füneburg. 
Das zweyte ift auch roch, und hat zwey goldene 
teoparden, wegen des Herzogthums Brauns 
ſchweig. Das dritte it blau, und Bar einen 
filbernen Löwen mit einer goldenen Krone, wegen 
der Grafichaft Eberftein. Das vierte ift roch, 
- and, hat in einer von Silber und blau geſtickten 
Einfaffung‘ einen goldenen töwen, wegen ber 
Herrfchaft Homburg. Das fünfte ift von Gold, 
und hat einen rothen Loͤwen mic einer blauen 
Krone, wegen der Graffchaft Diephols. Das 
fechite ift roch, und hat einen goldenen $öwen, 
ber über vier goldenen Querfaden gehen follte, 
es werden aber, durd) einen Irrthum nur drey, 
und zwar unter das zehnte Feld, geſetzet. Das 
fiebente ift von. Gold, und bat zwey auswärts 
gefehrte ſchwarze Bärenflauen, megen der Graf 
schaft Hoya. Das achte ift quer getheilet, das 
oberſte iſt wieder von Roth und Silber vierfach 

er quer 
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quer getheilee, und das unterſte von Silber und 
Blau achtfach geftändere, wegen der Sraffchaft 
Bruchhauſen. Das neunte ift blau, enchäkt 
einen filbernen Adler, und ft die untere Hälfte 
von dem diepholzifchen Schilde. Das zehnte iſt 
von North und Silber fiebenmal gefchachter in 
drey Reihen, wegen der Graffchaft Hoßnitein. 
Das eilfte iſt filbern, und hat ein rothes Hirſch⸗ 
born, wegen der Grafſchaft Regenftein oder 
Reinitein. Das zwölfte iſt filbern, und hat 
einen. fihwarzen Hirfch, wegen ber Herrfchaft 
Klettenberg. Das dreyzehnte ift auch filbern, 
und Hat ein ſchwarzes Hirfehhorn megen der 
Grafſchaft Lauterberg. Unter den fünf gefrönten 
Helmen, bat der erfte oder mittelfte eine filberne 
gekroͤnte, und oben mit einem Pfauenſchwanz, ir 
welchem ein goldener Stern ift, gezierte Säule, 
in deren Mitte ein filbernes Pferd, zwiſchen zwey 
mit den Zacken gegen einander gefehrten Sicheln, 
welche. an fünf Dertern ınit Pfauenfebern geputzt 
find, zu fehen iſt :c. ur Ä | 
6. 9. Wegen des Fürftenefums Wolfenbüttel, 
wird fowohf im Neichsfürftenrarh, als beym 
nieberfächfifchen Kreife, eine fürftliche Stimme 
geführet. Beyde gehen, vermöge eines 1706 
errichteten Bertrags, wenn das Senforat beydem 
bochfürftl. Haufe Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel iſt, 
den Stimmen des Ehurhaufes Braunfchweig 
und Luͤneburg, wegen Celle, Grubenhagen und 
Calenberg, vor, fonft aber nach. Es hat auch 
Das fürftliche Haus, wenn das Seniorat bey 
demfelben ift, das Kondirectorium bes nieber« 
fächfifchen Kreiſes. Der Deichs« und Kreis 
| u 3 Matri⸗ 
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Matrikularanſchlag wegen dieſes Fuͤrſtenthums, 
beträgt 225 zu Roß, und 105 zu Fuß, oder 
69051. 13 gr. Das fürftliche Haus giebt wegen 
aller feinertande zu einem einfachen Nömermonat 
. 7734 51. ‚Zu einem Kammerziel erleget es 278 Rthl. 
365 Kr. Es hat das Necht, wegen des nieders 
ſaͤchſiſchen Kreifes, zugleich mie dem Churhauſe 
Braunſchweig und tüneburg einen Kammerge⸗ 
richts aſſeſſor zu praͤſentiren. 
$. 10. Es find Hier vier Erbhofaͤmter vor⸗ 
| handen. Die von Oldershaufen find Erbmar⸗ 
ſchaͤlle der Fuͤrſtenthuͤmer Ealenberg, Gruben 
hagen und Wolfenbüttel, die von Veltheim Erb⸗ 
£üchenmeifter, wegen des Küchenhofs zu Braun 
fdyweig, die von Schlieftede Erbfchenken, wegen 
Haus Neisdorf, und die von Cramm Erbkaͤm⸗ 
merer, wegen Wendezell. 
.  d 11. Das hoͤchſte fuͤrſtliche Soflegium;, iſt 
das Geheimerathscollegium, das alle Staats⸗ 
fachen, die allgemeine ‚Regierung des. Landes 
und alles, was zu der Gefeg» und Verordnung⸗ 
gebenden Gewalt, Eitheilung der Privilegien, 
- amd dem Polizeyweſen, gehörer, Die Beftellung 
der Obrigfeiten und Gerichtsbedienten in den 
tanditädten, und: andere wichtige Dinge verſiehet. 
Der: tegierende Herzog hat ſelbſt den Vorſitz in 
demſelben. Die Kriegsſachen beſorget das 1771 
verordnete Kriegscollegium, welches eigentlich 
nur eine beſondere Deputation des Geheimen⸗ 
raths iſt. Die Direction der fuͤrſtlichen Kam⸗ 
nereinkuͤnfte, und alles, was dahin gehoͤret, und 
amit verbunden iſt, beſorget das Rammercolle⸗ 
gium, bie Direction — Kloͤſter und derſelben 
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Einkuͤnfte, aber die Kloſterrathosſtube. Dieſe 
hohe Collegia ſind zu Braunſchweig, hingegen 
die Juſtitzkanzley, das Hofgericht, das aus 
4 herzoglichen, und 4 landſtaͤndiſchen Aſſeſſori- 
bus ordinariis, auch verſchiedenen Aſſeſſoribus 
extraordinariis beſtehet, und das Conſiſtorium, 
find zu Wolfenbuͤttel. u 
12. Die landesperrfchaftlichen unmittel, 
baren Einfünfte, kommen theils von den Kam⸗ 
merämtern, theils von den Kiloftergütern, (die 
jedoch wieder ad pios uſus verwender mwerden,) 
theils von den Negalien, theils von den Reichs» 
und Kreis⸗Steuern, von der Contribution, den 
Legations⸗ und Fortifications,Geldern,vom Servis 
und Proviantforn, vom Stempelpapier, und 
von dem zu Braunfchweig und Wolfenbüttel eins 
geführten tichne. Der engere Ausschuß der Sands 
fände, oder das Schatzcollegium, beforget 
Schafſchatz, Landſchatz, Kloſtertaxe, Stäbtetare, 
Zehntenſchatz, Scheffelſchatz, Muͤhlenſchatz, 
Brannteweinacciſe, und Bierſteuerſachen. 
$. 13. Die Kriegesmacht, die der Herzog 
auf den Beinen hält, beſtehet jest aus 3 Negimens 
gern zu Fuß, jedes von 4 Dataillong, einem Res | 
giment Sarabiniers, 2 Bataillons tanbmilig, 
einem Ingenieur » und Artillerie » Corps, und 
einem Garnifons oder Invaliden Regiment. In 
bem Kriege, der 1757 angieng, hatte der 
Herzog über-12000 Mann. | 
d. 14. In diefem Fuͤrſtenthum find Städte, 
Stifter und Kloͤſter, fürftliche Rammerämter 
und. adeliche Gerichte, von welchen legten der 
tandesherr unterſchicdene an ſich gekaufet * 
ae 4 ie 
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Sie werden insgefammt in 4 Diftriere abgethei⸗ 


let, welche find der wolfenbuͤttelſche, fcheningifche, 


Harz und Wefer  Diftriet. 


I. Der wolfenbüttelfche Diftriet, 
lieget auf beyden Seiten der. Ocker, und enthält 


. 2. Solgende Städte. _ 

- I) Braunfchweig, vor Alterd Brunswyck, bie fefte 
Hauptſtadt des Fürftenthumd, und feit 1754 die Reſi⸗ 
Denzitadt des Landeöherrn, lieget an der Oder, die in 
zwey Armen in die Stadt trit, in berfelben aber ſich noch 
in mehrere vertheilet, die fich beym Ausflug der Ocker 
aus der Stabt — wieder zu einem Strom ver⸗ 
einigen. Der Flaͤcheninhalt der Stadt, betraͤget 76 
bis 77000 Quadratruthen. Die jetzige Befeſtigung 


derſelben, iſt unter dem Herzog Anton Ulrich angefan— 


J 


gen, und unter dem Herzog Karl mehrentheils vollendet 
worden. Die Stadt hat 7 zum Theil wohlgebauete 
Thore. Die Waͤlle find mit Maulbeerbaͤumen bepflauzt. 
Die Stadt iſt von anſehnlicher Größe, aber groͤßten— 
theild von altmodifcher Bauart, doc) wird fie von Zeit zu 
eit ſowohl durch neue Gebäude verfchönert, als aud) das 
flafter fehr verbeffert, und vor den Häufern find zur Be— 
uemlichkeit der Sußgänger breite Steine geleget worden. 
Die Anzahl der Einwohner hat fich in neuern Zeiten ver= 
mehret. 1773 zählte man 22385 Menfchen, die Unter: 
officiere und Soldaten, die Gefellen und Lehrburfche der 
Künftler und Handwerker, und die Bewohner der vor den 
Thoren belegenen Häufer, nicht mitgerechnet. Die letz⸗ 
ten nebft den Lehrburfchen und Gefellen, Tonnten wenig= 
ftend auf taufend Köpfe gefchäßet werden. 1788 fand 
man 26154 Menfchen. Das fürftliche Schloß, der graue 
Hof genannt, ift num der ordentliche Wohnfig des regies 
zenden Herzogs, und bey demfelben ift ein fhrftlicher Luſt⸗ 
garten. Diefer graue Hof, den Herzog Auguft Wilhelm: 
u bauen angefangeu, und den zum Theil die Witwe def- 
Felben bis an ihr Ende bewohnet hat, lieget an einer Stra= 
Be, welcye der Bohlweg genennet wird, an welcher = 
| no 
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noch findet, das neue Reithaus mit der Reitbahn, das 
wohlgebauete Gavalierhaus, das fihöne neue Zeughaus, 
‚welches ehedeflen die Paulinerfirche gewefen ift, das dar: 
an fiehende Gebäude, in dem nun die vortreffliche 
Sammlung von Naturalien, Kunftwerken und Alterthüs 
mern ift, die ehebeflen zu Salzdalum gewefen, und 
das ſchoͤne Gebäude des Collegüi Carolini, das 1745 
errichtet worden. In diefer legten vom-S)erzog Karl ges 
ſtifteten wohleingerichteten und blühenden Anftalt, wer= 
den vornehmlich junge Standeöperfonen in allen ihnen 
noͤthigen und nuͤtzlichen Wiflenfchaften, Sprachen, Kuͤn⸗ 
ſten und Mebungen unterrichtet. Cie bat einen guten 
Bücherfaal. An dem Hagenmarkt ſtehet das fchöne Opern⸗ 
haus. Die alte fürftliche Burg, das Mofthaud oder der 
Moshof —— an der Ocker auf der Stelle des ehe⸗ 
maligen Dorf Tankwarderode. Mor verfelben ſtehet, 
auf einer hohen und breiten Säule: von großen Quader— 
fieinen, ein Löwe von Metall, den 9. Neinric) ver 
Löwe. 1166 hat aufrichten laſſen. Herzog Sriderich Ul— 
rich hat diefed alte Denfmal 1616 von feinem Ver 
fall wieder bergeftellet. Am Burgplaß ſteher das neue 
Eomddien= oder Pantomimen⸗Haus. Auf dem Packhof 
werden alle ein= und durchgehende Waaren gefchäget und 
verzollet. Man faget, daß die jährlichen Einkünfte da= 
von auf 200000 Rthlr. fliegen. Auf. der Neufiadt Rath 
haufe koͤmmt der Stadtmagiftrat zufammen, und in den 
Umgängen des Rathhauſes der Altftadt, werden in den 
Meilen Galanteriervaaren auägeleget; ed ift auch ber da= - 
bey befindliche Autorshof, wofelbft ehedeſſen eine dem hei⸗ 
ligen Autor geweibete Eapelle geftanden hat, 1681 den 
fremden Kaufleuten, die hieher zur Meſſe kommen, 
gewidmet, und zur Bequemlichkeit für ihren Handel 
eingerichtet worden. Dad fürftliche Kammercolle- 
inm, das ehedeſſen auf dem Rathhaufe der Altſtadt 
einen Sit hatte, verfammlet fich nun in einem bey der 
Martinskirche ftehenden Haufe. An der Hendenftraße ift 
dad alte Münzgebäude , in dem jett die Kriegöcafje 
ihren Sit hat, die Münze aber ift in ein Gebande auf 
dem Damm verleget worden. Auf dem Kohlmarkt ifteine 
Hauptwache. Das MWerf= und Zucht aus auf dem 
u 5 Damm, 
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- Damm, bat Herzog Karl neu erbauen Taffen, und es iſt 
zuerſt ans dem ehemaligen Hoſpital zur lieben Frauen er⸗ 
richtet worden. . Das große Waiſenhaus ift aus dem ehe⸗ 
maligen Alerhaud (das die Alexiauer, Fratres cellitz, 
bewohnet haben) entftanden, und jegt eineanfehnliche und 
wohl eingerichtete Anftalt, inder aud) 1753 eine lateinifche 
Schule oder vielmehr eine fogenannte Realſchule, eine 
Buchdruckerey und ein Buchladen angeleget worden. Die 
‚Sutberaner haben ro Kirhen. "Die Domkitcye des heil. 
Blaſius, die am Burgplatz fteher, hat H. Neinrid) ver 
Löwe 1172, nach ſeiner Rückkunft aus Palafting, auf die 
Stelle, der abgebrochenen Pererd = und Pauls⸗ Kirche er⸗ 
bauer, "mit einein Capitel, von Dem: weiter ‚unten ein 
befonderer Artikel erfolgen wird, und einem Schaß von 
Kofibarkeiten und Reliquien, die 1671 faſt ineges 
ſammt nach Hanover in die Schloßfirche gebracht wor= 
den find, verfeben, und iſt nebſt feiner zweyten Gemah- 
Yinn Mechtild in derfelben, und zwar in einem fleinernen 
Grabmal, begraben. In diefer Kirdye iſt das gemein- 
fchaftliche Archiv des chur⸗ und fürftlicyen Hauſes Braun 
fchweig und Lüneburg, und die Begräbnißgruft der Her⸗ 
zoge von der beverfchen Linie. Der Prediger dieſer Kirs 
che ftehet unmittelbar unter dem Capitel St. Blaſii, und 
"nicht unter dem Stadrfuperintendenten. Diefer prediget 
des Sonntags Nachmittags der ganzen Stadt in der 
Brüder: Kirche, in der auch jet. die Bibliothek des 
Stadtminifterii ift. Die übrigen Kirchen find, die Pes 
terskirche, Michaeld: und Lorenz⸗Kirche, Johanneskirche, 
welche ſeit dem Einfall der Franzoſen im Jahr 1757, 
zum Gottesdienſt nicht mehr brauchbar iſt, Marien⸗ oder 
Tieven Frauenkirche, Aegidienkirche, bey der ein Klos 
fter für 12 Jungfrauen und einen Probſt, die dabey ger 
weſene Schule aber 1758 eingezogen’und dem großen 
Maifenhand beygeleger worden ift, und deren fich ſowohl 
dieſes Kloſter, ald die Befakung diefer Stadt, bedienet,- 
die Magnuskirche, die Katharinenlirche, und die Ans 
dreaskirche in der Neuftadt. Das Stadtininifterium 
machet ein beföndered Confiftorium ans, das nicht un« 
ter dem Iandesfürftlichen Confiftorium zu Wolfenbuͤttel 
fichet. Die deutſchen und franzdfifchen Reformirten haben . 
ER Dez die 
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die Bartholomaͤuslirche an der re ng gemein: 
ſchaftlich, aber jede Gemeine einen bejondern Prediger. - 
Die Katholiken haben die Niklaskirche am Steinthor, 
Ihr Priefter muß fi) von dem Landesherrn mit der 
Stäte belehnen laffen, und gewiſſe Neverfales ausftellen, 
Der Tempelhof, der nahe beym Grauenhof am Bohl: 
weg lieget, ift alt, und hat vor Alter den Tempelherren 
gehöret, nad) deren Ausrottung er dem SGohanniterorden, 
and zwar der Comthurey Shpplingenburg, zu Theil ges 
worden ift, welche ihn, nebit der darauf ftehenden Gapelle 
Str. Marthäi, 1367 an den hiefigen Kaland St, Juͤrgen 
verfaufet hat. Es muß ſich aber der Dechant des Kas 

landſtifts St. Matthäi von dem Commenthur zu Süp- 
plingenburg beftätigen laffen. Diefer Decyant und ver . 
Gamerarius, find 2 geiftliche Perfonen, die 2 Kayen aber 
find gemeiniglich Ratböperfonen, und aus diefen 4 Pers 
fonen beftehet dad Stift. Sonft findet man in der Stadt 
2 Gymnaſien, nämlidy das Martins: und Katharineits 
Gymnaftum,. und ein Collegium anatomico - chirur- 
icum, welches letzte Herzog Karl geftiftet, und 1751 
Fan: Anfang genommen hat. Es ift auch hieſelbſt ein 
1747 veroröneted Collegium miedicum ,. welches als ein 
fürftliche® Collegium angefehen wird, und von nieman= 
den, als dem Herzog und deſſelben Geheimenrathscolle: 
gio abhänget: Das beym fallerslebifchen Thor belegene 
areth, hat 9. Karl neu und anfehnlich aufführen laf 
fen." Das außerhalb der Stadt vor dem Steinthor bes 
legene Hofpital oder-Siechenhaus zu St. Leonhard, hat 
eine Pfarrkirche, die aber-der- Pfarre: zur lieben Frauen 
einverleiber worden iſt. Vor der Stadt liegen auch nod) 
die Stifte St. Aegidii und Se.’Crucis. In der Stadt: 
find mancherley Manufakturen und Fabriken, und viele 
Künftler. "Das hiefige #tarfe von Ehriftian Mummen 
erfundene und benaunte Bier, wird weit und breit, und 
felbft nad) Afien, ausgeführet. "Der Steinmet und Bild: 
fehnitzer Juͤrgen, hat hier 1530 die erften Spinnräder 
verfertiget. Es werden biefelbft jährlich 2 beträchtliche 
Meſſen gehalten. Die hiefigen- alten Patricien, trugen 

ehedeflen theild goldene, theils filberne Ringe, und theils 
ten ſich in die alten und neuen. | n 3° 
| Der 
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-- Der Magiftrat- hat die-untern und obern Gerichte, 
befteliet auch einen Amtmann hber feine 4. Pfarrvdrfer 
Lehndorf, Oelper, Rühningen und Rühme, die 
im Amt der Eidy belegen find. Die Stadt hat auch ihr 
eigened geiftliched Gericht, dad aus dem. Rath und 
den Stadtpredigern bejeßet wird. Der regierende Bürs 
‚germeifter hat die erfte Stelle in demfelben, und alddenn 
folget der Superintendent. Es iſt auch hiefelbft eine von 
deu 3, Öeneralfuperintendenturen ded Fürftenthums, uns 
ter welche die Inſpeetionen zu Eich, welche der Generals 
fuperintendent mit verfiehet, Campen, Querum und Wen⸗ 
deburg gehören. | : 
Braunfchweig ift ſchon im achten Jahrhundert vorhan⸗ 

den geweſen; denn ed meldet nicht nur Johann von Eſſen 
in Scheidts Bibliorh. hift. Gœtting. Th. T. ©. 38. daß 
K. Karl der Große im Fahr 775 an die Oder, welche 
durch Brunswyck (Brunonis vicum) fliege, gefommen 
fen: foudern e3 wird auch in den Adtis fandtorum vom 
Monat Hornung Th. 1. ©. 312 erzählet, daß der heil: 
Bifchof Swibert im Anfang des achten Jahrhunderts mit 
feinen Prieftern und anderen geiftlichen Perfonen nach 
Sachſen gegangen, und nach dem großen Flecken Bruns— 
wyck gekommen fen, mofelbft er geprediget, und viele be= 
fehret habe. Man darf alfo muthmaßen, daß der Ort 
ſchon von Herzog Witikinds Schwiegerfohn, Herzog 
Bruno, oder wohl gar von diefes Vater, Bruno 9. zu 
Engern, angeleget worden ſey. Etwas mehreres von feis 
ner Gefchichre, ftehet oben in der Einleitung zu diefem 
Sürftenthum, $. 7. Zur Zeit Herzog Heinrichs des Loͤwen 
beftand Braunfchweig ſchon aus 5 MWeichbildern, naͤm⸗ 
lich aus der Altftadt, Neuftadt, Sad, Hagen und alten 
Mid. Jedes hatte feine .. Mauern, diefer Herzog 
aber 308 1177 eine gemeinfchaftliche Mauer um diefelben. 
Heinridy des Pfalzgrafen Tochter Irmengard, brachte 
ihrem Gemahl, Markgrafen Herman:LV von. Baden, den 
halben Theil der Stadt Braunfchweig zu, den aber 
derjelbe nachher wieder abtrat, weil er ihm zu entlegen 
war. 9. Dtto der Strenge ſprach die Bürger zu Braun: 
ſchweig 1314 von aller Xeibeigenjchaft los, und die Her⸗ 
zoge und Brüder Magnus und Ernſt, sertheilten Asien 

tadt 
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Stadt Braunfchiveig und ihren lieben Bürgern in derſel⸗ 
ben die Gnade und das Recht, daß fie von aller Anz 
fprache frey ſeyn follten. Die Herzoge hatten auf der 
alten Burg ihren Vogt, der die untern ‚und obere 
Gerichte in der Stadt ausübte, die Stadt aber brachte 
folche Wogtey 1345 gegen einen Pfandfchilling an fich, 
and maßte fich hierauf nad) und nad) größere Vorzüge 
nnd Freyheiten an, alſo, daß fie endlich den Kandeöher> 
ren die Bedingungen, unter denen fie ihnen huldigen 
wollte, vorfchrieb, und — Streitigkeiten zwi—⸗ 
ſchen ihr und den Herzogen entſtanden, wie ſie denn auch 
von den Letzten 1492, 1542, 50, 53, 1605, 1615 be⸗ 
lagert, aber nicht erobert worden. Es waren auch die 
1535, 53, 59 und 1615 geſchloſſenen Verträge eitel. 
dlich brachte Herzog Rudolph Auguft die Stadt 1671 
durch eine kurze Belagerung, bey welcher die eigenen Ka— 
nonen der Stadt, die fie dem Herzog geliehen hatte, 
wider fie gebraucht wurden, völlig unter feine Both⸗ 
mäßigkeit. 1757 wurde fie von Franzofen befeßet, 
und 1758 wieder verlaflen. 1761 wurde fie von einem 
franzöftichen Corps zur Belagerung eingefchloffen, aber 
vor dem wirfliden Anfang der Befchiegung, durch ein _ 
alliirted Corps entfeet. Vor Alters ift fie eine Quartier 
ſtadt der Hanfe geweſen. | 
Das evangelifhe Kloſter zum heiligen Areug, 
auf dem Nennelöberge vor dem Petersthor, befteher aus 
einem Probft, einer Domina und 12 Jungfrauen, und 
bat eine eigene Kirche, | 
- Die Oder ift zwifchen hier und Wolfenbüttel unter der 
Regierung Herzog Karls fchiffbar. gemacht worden: «6 
ift auch zwifchen. beyden Städten. ein hoher und wohlges 
flafterter Weg anleget worden, der, wegen der auf 
Fenden Seiten ftehenden Bäume, eine beftandige Allee, 
und fehr angenehm ift. Auf dem Wege zwiichen Braun 
ſchweig und Wolfenbüttel, lieget das Fi 
‚guftenburg, welches vor 1767 Anioinettenrub hieß. 
2) Wolfenbüttel, eine feſte Stadt an der Oder, in . 
einer niedrigen und moraftigen Gegend. Sie hat viele 
fhöne Häufer, ift ein angenehmer Ort, und der Sitz 
einiger hohen fürftlichen Collegien, nämlich der Suftie 
| | anz⸗ 
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k polen, des Hofgerichtö und desß C —— imglei⸗ 
n ‚eines Amts, und einer Genera juperintendentur, 
unter welcher die Inſpectionen Salzdalum, Scheppens 
5 — Großdenkte, Riſſenbruͤck, Tilde, Bahrum, Burg— 
orf und Engelſtedt, ſtehen. Das fuͤrſtliche Schloß iſt 
ſonſt der ordentliche herzogliche Wohnſitz geweſen. Auf 
dem Schloßplatz iſt ein altes Zeughaus. Der herzogliche 
Buͤcherſaal, einer der auſehnlichſten und wichtig— 
ſten in Deutſchland und Europa, dem die wichtige 
Bibelſammlung der Herzoginn Eliſabeth Sophia Maria 
einwerleiber iſt, hat ein eigenes 1723 zum Stande gebrachtes 
Gebäude. In einem beſondern Zimmer ſtehet Die genannte 
koſtbare Sammlung von ſeltenen und merkwuͤrdi 
Bibeln, welche Herzogs Auguſt Wilhelm Witwe Eliſa⸗ 
beth Sophia Maria gemacht hat. Das wohl eingerich⸗ 
tete Gymnaſium, wird die herzogliche große Schule ge⸗ 
nennet. Sn der Hauptkirche zu U. L. Frauen, findet ſich 
ein. altes und neues fürftliches Erbbegrabuiß. An die 
Dreyfaltigkeitöfirche ift feit 1740 auch die Beſatzung 
gewieſen. In der Augufiftadt iſt eine befondere Pfarrs 
firche. Der Name der Etadt ift zwar vor Alters Vadum 
lupi überjeiset worden, fie. hat ihn aber eben jo wenig vom 
Wolfen, ald von den Welphen oder Welfen erhalten, 
und wird alſo aud) mit Unrecht Guelpherbytun genen= 
net. Sn den ältefien Nachrichten, die aus dem eilf- 
ten Jahrhundert find, wird fie Wulferbutie genennet, 
und hat ihre Benennung, aller Wahrfcheintichkeit nach, 
von dem erſten Erbauer des ehemaligen Schlojfed, der 
. entweder Wolf, oder Wolfer,. oder Wolfhard geheißen 
haben mag. E6 gehörte diefes ehemalige Schloß der 
amilie von Wolfenbüttel, welche mit der von Peine ein 
aus ausgemacht hat; es follen auch. die von Affeburg 
und die von Bartensleben davon abftammen. Gnnzel 
von Wolfenbüttel war am kaiſerlichen Hofe Truchſes. 
König Wilhelm ertheilte 1253 feinem Schwager, Herzog 
Albrecht dem Großen von Braunſchweig und Luͤneburg, 
die Anwartfchaft auf diefes Gunzels Güter, in fo weit 
diefelbe vom Reich zu Xehn giengen, ja 1254 erklärte er. 
Gunzeln diefer Lehen. verluftig, weil er ſich ihm nicht 
unterwerfen wollte. Hierauf bemächtigte er lo. 
: 01: 
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ng: Molfenbüttel 1255, und zerfidrte daſſelbige. 
erzog Heinrich der Wunderkiche „ließ es 12893 wieder 
aufbauen, und hierauf ward es ein herzoglicher Wohnfiß, 
H. Heinrich der Jüngere bat die nad) feinem Tode von 
ihm benannte Heinrichsftadt por dem Schloß zwiſchen 
den Armen der Der angeleget. 9. Julius vergrögerte 
fie, und erbauete 1579 für fremde Kaufmannsgüter oder 
Waaren den Flecken Godeslager, (Butslager, nicht 
Gottslager, wıe man heutiges Tages fpricht,) 1584 aber 
‚bie Julinsfriedenftsdt. Sein Sohn, 2. Heinrich 
Julius, erweiterte die Stadt noch mehr, Won 1620 
his 43 war fie von £aiferlichen Soldaten beſetzet. H. Auguſt 
legte die Auguſtſtadt an. Aus allen diefen Theilen 
befteher heutige6 Tages die Stadt Molfenbättel. 1757 
wurde jie von Franzoſen befeget, und 1758 wieder vers 
laſſen. 1761 wurde fie von ihnen drey Stunden lang 
bombardiret, aber nicht eingenommen, bald hernach aber 
wurde ſie von einem andern franzofiichen Corps durch 
glühende Kugeln und Bomben geängftiget, und zur Weber: 
gabe gebracht, aber bald wieder verlaffen. . 
- 3) Scheppenftedt, vor Alters Sciphinftede und 
Staphinftede, eine Landſtadt an der Ultenau, welche die 
Stadt der Laͤnge nach von Often gegen Weften durchfließet, 
Sie ift nad) dem großen Brande, ben fie 1743 
erlitten, und darinn fie 84 Haͤuſer verloren hat, regel: 
mäßiger und ſchoͤner wieder aufgebauet worden, als fie 
vorhim geweſen, und wird nod) immer vergrößert, Es 
ift hier eine Superintendentur, 1418 ift das Dorf Mer 
ftendorf mit zu dieſem Ort gezogen, und mit Weichbilds- 
erechtigteit begaber worden. Es find auc) die Feldmar— 
fen von den drey verwüfteten Dorfern, Twelken, Allum 
und Neindorf, zu der Zeldinarf der Stadt geſchlagen wors 
den. 1474. war fie noch ein Fleden, 1744 bat ihre 
Gerichtöverfaffung eine andere Einrichtung befommen, 


2. Solsende Stifte, | FJ 
1) Das evangeliſche Stift des heiligen Blaſius zu 
Braͤunſchweig, bey der daſelbſt beſchriebenen Doms 
kirche, beſtehet aus einem Probſt, einem Dechant, einem 
‚Senior und 10 Domherren, hat auch unterſchiedene klei— 
| | nere 
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nere Präbendaten und Vicarien. Es vergiebet bie Pfarren 
bey der Domlirche, zu Delper, Alen, u.a m. Der 
Probſt hat feine befondern Güter, und bey unterfchiedes 
nen Kirchen das Patronatrecht. Fer Dechant ift der 
erſte im Schagcollegio des Furſtenthums. 
2) Das evangelifche Stift St. Eyriaci, bat vor 
dem alten Michaelöthor der Stadt Braunfchweig, auf 
dem fogenannten Mönchberg , gelegen, es find aber die 
Gebäude und Kirche deſſelben 1545 von H. Heinrich dem 
Juͤngern zerftöret worden, daher die Domherren nun in 
der. Stadt Braunfchweig wohnen, und ibre Einfünfte 
ziehen, aber feinen befondern Gottesdienſt mehr haben, 
Die Häufer, welche fie bewohnen, find von Abgaben frey. 
Ihr Capitel halten fie in der Gohannescapelle der Doms 
5 des heil. Blaſius, und haben daſelbſt auch ihr 
rchiv. Der Dechaut des Stifts iſt ein Landſtand, und 
bat dad Patronatrecht Tıber die Pfarre St. Petri zu 
Braunfchweig. Der Domberren find fünf. 

3) Das evangelifche frey = adelich = weltliche Stife 
Steterburg, lieget nicht weit von Wolfenbüttel, und 
beftehet aus einer Aebtifinn, einem Probft, und einem 
jungfräulichen Eonvent, und gehdret zu den Landſtaͤnden. 
Es ift im Jahr 1000 von Grafen Altmans von Olsburg 
Witwe und Tochter aus ihrem Schloß geftiftet worden. 
1542, 1626 und qı find die Stiftögebäude verwüftet 
worden. Es gehörer demfelben der LTortenbof. Nicht 
weit von Steterburg wurden 1641 die Kaiferlichen und 
Bapyerifchen von den erzogen zu Braunfchweig und 
Lüneburg gefchlagen. Ä 
45) Das evangelifche Klofter Riddagshaufen, ift 

ungefähr eine halbe Meile von Braunfchweig entlegen, 
befteet aus einerh Abt, Prior und Convent, und hat 
einen guten Bücherfaal, Der eben genannte Convent, 
ift eigentlich ein Seminarium vou Candidaten, die unter 
Auffiche des Abts ſtehen. Es hat daffelbige. zuerft 
Zudolph von Wenden 1145 geftiftet, Herzog Heinrich 
der Löwe aber demfelben 1146 den Hof Ridvdagshaufen 
geichenfet, dahin es bald darauf'verleget worden, und 
ehedeffen mit Eiftercienfer Mönchen befetzet gewefen ift. 
Es ift ein Landſtand. 1542, 45, 52, 1606 und 1615 


ift 
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ift ed geplündert, angezuͤndet und verwuͤſtet worden. 
Es gehdren demfelben die Dörfer : Rivdagshaufen, 
"Glieffenrode, Zarweſe, Sondeln, Mafcherode, 
Mehrdorf, welchem 1767 von dem Herzog die Markte 
gerechtigkeit, und neuen Anbauern erhebliche Freyheiten 
verliehen worden, Querum, wofelbft eine Superinten⸗ 
dentur ift, Moͤnch- oder Alein-Scheppenftedt. Es 
befinet im Herzogthum Magdeburg das Dorf Unfeburg. 

5) Das evangelifche Kloſter zu Salzdalum, 
wird unten bey diefem Ort vorkommen. 


3. Solgende landesberrfchaftliche Aem⸗ 
ter und Gerichte. | 


1) Das Refidenzamt Wolfenbüttel, beftand ehe⸗ 
deſſen aus 9 Vogteyen und Gohgrefichaften, zu welchen 
65 Dörfer gehörten, Herzog Karl aber hat die nunmeh⸗ 
tigen befondern Aemter Rotenhof, Salzdalum und Wins 
nigftedt Davon abgefondert. Es wird durch einen Große 
pogt, Dberamtmann, Amtmann, und andere on 
verfehen, und begreift Die Dogteyen Bettmar, Denkte, 
Kvefen und Scheppenftedt, und die Bohgreffehaft 
Sauingen. Syn der erfien Vogten find die fuͤrſtlichen 
Haͤuſer Sürftenam, ehedeffen der Kaffelnhof, und Sos 
phienthal, und zu Wendeburg ift eine Superintendens 
u. | | | 


Anmerkung. Das Refidenzamt bat auch die Criminals 
Gerichtsbarkeit über die Memter Salzdalum, Winnigftedr, 
Achim und Rotenhof. 


2) Das Amt Rotenhof, iſt 1756 von dem Reſidenz⸗ 
amt Wolfenbuͤttel abgeſondert worden, und beſteht aus 
den vor Wolfenbuͤttel belegenen ſogenannten rothen und 
grauen Vorwerken, aus dem Gut Mon plaiſir, und 
aus den Vogteyen Leiferde und Fuͤmmelſe. Zu Thei⸗ 
de iſt eine Superintendentur. — 

3) Das Amt Winnigſtedt, iſt auch von dem Reſi⸗ 
denzamt zu Wolfenbüttel abgefondert, und das vormas 
lige adeliche Gut, Dorf und Gericht Groß: Winnigs 
ftedt, nebft den Dörfern Klein Winnigftedt, Sem⸗ 
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menſtedt, Barnſtorf und Berklingen, dazu gelegt 
worden. | 
. 4) Das Amt Salsdalum, von 8 Dörfern, ift gleiche 
Falls von dem Refidenzamt geirennet worden, vom dem | 
es ehedeſſen eine Gohgrefichaft ausgemacht hat. Außer 
dem Pfarrort Salzdalum, find hier Ober: und Kies 
Derdalum. — 
Das Dorf Salzdalum, 1 Stunde von Wolfenbüttel, 
hat feinen Namen von einem unweit deffelben belegenen 
beträchtlichen Salzwerk, das ſchon im dreyzehnten Jahr⸗ 
Hundert befannt gewefen ift. Es find hier ehedefjen Die 
Bandtage diefed Fürftenthumd gehalten worden. Das 
vortreffliche fürftliche Luſtſchloß, das Herzog Anton Ul⸗ 
rich har erbauen laffen, und das Amt, find zu Nieder⸗ 
Dalum. Sych will der fchönen und Eoftbaren Auszierung, 
und des fehr fchönen und angenehmen Gartens nicht ge= 
denken, fondern nur anflıhren, daß die große Gallerie, 
die 200 Schuh lang, 50 breit, und 40 Boch ift, einen 
wichtigen Schaß von mehr als taufend vortrefflichen Ge⸗ 
'mälden, ‚die von den berühmteften Küuftlern geſchildert 
find, enthalte, und daß die Feine Gallerie, die 160 
Schuh lang, und einige 20 breit ift, gleichfalls mit vor⸗ 
trefflichen Schildereyen angefüller fey. Am Ende derfels 
"ben ift zur rechten Hand ein großes Cabinet, in dem ehe⸗ 
deſſen über 1000 Stuͤck koſtbarer gemalter und emaillirter 
Geſchirre von Schüffeln, Yonteillen und Salzfaͤſſern des 
Raphaels von Urbino, auf das fchönfte aufgeftellet waren, 
‚die nun zu Braunfchweig in der Kunftlammer find. An 
der linken Seite diefer Heinen Gallerie, gegen dem eben 
becſchriebenen Eabinet über, ift ein großed Porzellancabi- 
net, das fiber gooo Stüde große Töpfe, Schüffele, 
Aufſaͤtze, ꝛc. in fehr fchöner Ordnung enthält. An die 
gr Gallerie find 6 Heine Cabinette gehänget, bie ehe: - 
deſſen mit Seltenheiten der Natur und Kunft angefüllet 
waren, die aber num zu Braunfchweig find. Die Schloß: 
‚sapelle ift fhön. Nahe bey derfelben und an der großen 
DOrangerie, ſtehet ein evangelifches Jungfernkloſter, das 
Herzog Anton Ulrich und feine Gemahlinn Elifaberh Zus 
.. Nane, für eine adeliche Domina und 15 Jungfrauen ges 
ftiftet haben, die täglid) zwenmal in Der Schloßcapelle 
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Bethftunden halten, Es hat auch einen Probſt. Sonſt 
ift zu Salzdalum eine Superintendentur, 

Die Dörfer Ober; und Nieder-⸗Dalum, haben einen 
Schriftfaflen und Sattelfreyen Hof. 
5) Das Amt der Mich, befteht aus 11 Ddrfern, al 
Dottfeld, Broigen, Denise, u. f. w. und einem 
Vorwerk. Es macht eine befondere Superintendentur 
aus, i Te 
6) Das Amt Lichtenberg hat 19 Dörfer, ı Vorwerk 
und einen einzelnen Hof, enthält auch 2 adeliche Guͤter. 
Es hat feinen Namen von dem ehemaligen feften Berg 
ſchloß Kichtenberg oder dem Alten:Kichtenberg, wels 
ches 1552 vom Grafen Völrad von Mandfeld zerſtoͤret 
worben ift. Bas am Fuß des Berges, auf dem dieſes 
verwuͤſtete Schloß ift, erbauete Neue Lichtenberg, ift 
das jegige Amthaus, das zwifchen den Dörfern Ober⸗ 
und Vieder⸗Freden lieget, die nebjt dem Vorwerk Altens 
bagen den Ort Lichtenbera, ausmachen. In den Dörs 
fern Darum und Engelnftedt, find Superintendene 
turen, ' a JF 

7) Das Amt Gebhardshagen, gemeiniglich Geb⸗ 
bershagen, beſtehet aus 5 Doͤrfern. 


8) Das Amt Neubruͤck, beftehet aus dem Amthauſe 
Neubruͤck, das auf einer Inſel in der Ocker lieget, und 
ein Dorf neben ſich hat, und noch 5 Dorfern, als Wen⸗ 
den, woſelbſt zur Zeit Herzog Heinrichs des Loͤwen eine 
fefte Burg gewefen, Bevenrode, ꝛc. 


9) Das Amt Eanıpen, lieget an der Schunter, ber 
ftehet aus der Vogtey Eſſenhof, und aus den Gogref⸗ 
fchaften Lehre und Gardefien; und hat außer dem 
- Amthaufe Campen, 14 Dörfer und 2 re Güter, 
1384 wurde ed von der alten wolfenbüttelfchen Linie an 
die lümeburgifche verkauft, Nun gehdret es der neuen 
wolfenbüttelfchen XKinie des Hauſes Braunfchweig und 
Lüneburg. Die 10 Pfarren in diefem Amt, machen eine 
befondere Superintendentur aus. Es ift aud) nunmehr 
das ehemelige adeliche Gericht Schandeln diefem Amt 
untergeben. 
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10) Das fürftliche Bericht Salder, iſt ehedeſſen ein 
adeliches Gericht geweſen, umd beftehet aus den Dörfern 
Salder und Watenftedt. | 
11) Das Amt Achen oder Achim, dad aus den Dörs 
fern Achim, Zedeper, Börfum, Timmern, Sein⸗ 
ftedt und Kalm befteher, ift theild and dem Gericht Yin, 
das den von Steinberg abgekauft worden , theild aus 5 
von dem Refidenzamt Wolfenbüttel abgefonderten Dör- 
fern, entftanden. — — ar 
12) Das fuͤrſtliche Vorwerk Barnſtorf, zu dem 
das Dorf diefed Namens gehdret, iſt ehedeflen ein adeli⸗ 
ches Gut und Gericht geweſen. — — 
13) Das Bericht Kiſſenbruͤck oder Hedwigsburg, 
gehöret dem Erbprinzen. Hier iſt eine Sıwerintendentur. 
14) Das Bericht Wendhauſen, ift auch ehebeflen ein 
adelicheö Gericht geweien. | ar 
15) Das Bericht Vechelde, ift von gleicher Art. Zu 
Vechel ift ein Luftfchloß. Vechelade, Sophienthal und 
Sürftenau, gehdren auch Hieher.. | 
16) Das Bericht Velterhof. 


4 Solgende adeliche Berichte. 


1. Das Bericht Affeburg, das aus der Gogref⸗ 
ſchaft Biewende und Vogtey Denkte beftehet. Zu Broßr 
Denkte iſt eine Superintendentur. —— 
1) Das Gericht Brunsrode, beſtehet aus den Doͤr⸗ 
fern Groß: und Klein⸗Brunsrode, und gehdret den 
son Bülow. | 

2) Das Bericht Burgdorf, beftehet aus dem Dorf 
dieſes Namens, und gehört den von Knieſtedt. Hieſelbſt 
ift eine Superintendentur. , 
3) Das Gericht Deftedt beftehet aus den Dörfern 
Arkerode, Deftedt, Zemkerode, Aremlingen und 
Schulenrode, und gehdret den von Beltheim. 
4) Das Bericht Engerode, enthält dad Dorf diefed 
Namens, und gehöret den vonBrabed. 
2) Das Bericht Halchter, des von Rhetz. 

) Das Bericht Rneitlingen, in dem das Dorf dies 
ſes Nameus ift, gehdret den von Cramm. | Ä 

| | 7) Das 


\ 
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7) Pas Gericht Rübbelingen, t das Dorf diefes 
Namens, und gehbret den von Schlieftedt. J 
8) Das Gericht Linden, gehoͤret der muͤlleriſchen 
Familie. Die von Boͤtticher haben in demſelben ein 
adeliches Gut. | ' 
9) Die Commenthurey Lucklum, gehdret zu des 
deutfchen Ordens Balley Sachen, und.ift.der Sit 
des Randeommenthurs derfeben, der ein Landſtand 
diefes Fuͤrſtenthums iſt. Das Haus Luclum mit feis 
nem Zugehör hat Biſchof Volrad zu Halberftabt 1260 
dem deutſchen Orben gejchenket, Das Vorwerk der 
Reitling. | a Ä 
10) Das Bericht Neindorf, ift im Dorf dieſes 
Namens, und gehdret Den von Loͤhneiſen. 
11) Das obergiſche Bericht, uͤber die Dörfer Duts 
tenftedt und Eßinghauſen. 
12) Das Gericht Gelber, hat das Dorf diefed 
Namens, und gehdret den von Cramm. | 
13) Das Gericht Scheppau, der clevifchen Fa⸗ 
14) Das Gericht Schlieftedt, in dem Dorfe die 
ſes Namens, gehdret einem von Buͤlow. 
15) Das Gericht Lieder :Sickte, im Dorf bieſes 
Namend,- gehöret einem von Hohnroth. ne 
16) Das Gericht Groß: Pablberg, im gleichnas 
migen Dorf, gehöret einem von Muͤnchhauſen, die ches 
maligen Befiger von Weferling, find ausgeſtorben. 
17) Das Gericht Blein= Vahlberg, im Dorf dieſes 
Namens, gehdret den von Schmarzkoppen. Zu dieſem 
Gericht gehdret auch Wegleben. 
18) Das Gericht Veltheim, begreifet das Dorf 
Veltheim an der Ohe, und den Ort Klein⸗Veltheim, 
und gehdret den von Honrodt. | 
19) Das Geriht Wagen oder Watzum, im Dosf 
diefes Namens, gehdret einem von Münchhaufen. 
. 20) Das Bericht Wendeffen, einem Namens Müller, 


3 U. Der 
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H. Der fcheningifche Diſtrict 


Der größtentheils einen ebenen und fruchtbaren 
Poden hat, der infonderheic in den Aemtern 
Schöningen, Jerxheim, Heflen, Voigtsthalen 
and Warberg, den ausgefäeten Winter » Nogs 
gen, 8, 9 bis 10 mahl wieder giebet. Er 
enthaͤlt 


rn. Solgende Staͤdte. Ä 


7) gelmftedt, eine Stadt mit 2 Vorſtaͤdten, bie 
die Neumark und Dftendorf heißen, 3 Kirchen, unter _ 
Denen die dem heil, Stephän gewidmete die Haupt⸗ 
Zirche ift, und einer lateinifchen Schule. Das merk— 
wuͤrdigſte hiefelbft ift die berühmte Univerfität, die 
Herzog Julius geftiftet hat, und am 15. Oct. 1576 
eingemweihet worden ift. 1745 hat Churbraunfdhweig 
1 feine® ehemaligen Antheils an diefer Univerſitaͤt 

egeben, und daflelbe an Herzog Karl und fein fürfts 
liches Haus abgetreten, und feit der Zeit wird Die ehe—⸗ 
malige Zulius Univerfität mit defto mehrerem Hecht. 
Die Julius-Karls Univerfität, AcademiaJuliaCarolina, 
geremuet, je großer die VBorforge des Herzogs für die 

ufnahme der Univerſitaͤt gewefen ift. Sie hat einen 
Bücherfaal, ein Theatrum anatomicum und einen fehr 
solftändigen botanifchen Barten, und die afademifchen 
Gebaͤude find arfehnlih. Herzog Julius hat ihr das 
Vorwerk Schachtenbect gefchenfet, von deſſen Eins 
kuͤnften das Eonvictorium unterhalten wird. Es ift 
auch hiefelbft eine deutſche Sefellfchaft, ein am erften 
Jenner 1750 eingeweihetes Seminarium theologicum, 

nd eine Generalfuperintendentur, unter der die In—⸗ 
— zu Koͤnigslutter und Vorsfelde ſtehen. Der 
erſte Anfaug der Stadt wird in das Jahr 789 geſetzet, und 
dem heil. Ludger zugeſchrieben, der auch das am Oſten⸗ 
dorf.belegene St. Ludgers Kloſter Benedictiner Or⸗ 
dens geſtiftet, und der unmittelbaren Reichsabtey 
Werden im weſtphaͤliſchen Kreiſe anterwuͤrfig gemacht 
hat, ſo daß beyde einen Abt haben. Dieſes Rp 
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St. Ludgerd hatte and) die Herrfchaft über die Stadt: 
Helmftedt. Die edle Vogtey über daffelbige und die 
Stadt hatten die Herzoge zu Sachfen, von den fie an 
die Pfalzgrafen zu Sommerfchenburg, und nach diefer- 
Abgang an Herzog Heinrich den Löwen und deffelben 
Nachkommen, die Herzoge zu Braunfchweig und Lünen 


burg, gelommen ift, 1199 wurde die Stadt von dene» 


Erzbiſchof zu Magdeburg verwüftet. Von 1345 an 
haben die Herzoge ihre Vogtengerechtigfeit dem Stadt« 
rath zu unterſchiedenenmalen verpfändet, und fie ift 
endlich demjelben eigenthümlich geworden, 1489 ver⸗ 
kaufte der Abt zu Werden diefe Stadt, nebft dent 
Darinn befindlichen Abtshof, an Herzog Wilhelm den 
Juͤngern, jedoch fo, dag er und feine Nachfommen ſich 
mit derjelben und der Vogtey über das Klofter St, 
Ludgers. von der Abtey Werden belehnen laſſen jollten, 
das auch nod) heutiges Tages geſchiehet. . 

Ungefähr eine Stunde Weges von der Stadt und 
unweit der Helzmühle, ift 1751 auf einer fehr Br 
Wieſe, welche von allen Seiten mit angenehmen Nüs 
geln und — — umgeben iſt, und dahin man von 
der Stadt durch lauter Alleen bequem gehen kann, ein 
martialifdyer Gefunddrunn von ftarker Kraft und heil⸗ 
famer Wirkung entdedet worden. . 

2) Scheningen, Schöningen, in alten Urkunden 
Scenigbe, eine kleine Stadt, in der ein altes fürfte 
liches Schloß, und ein adeliches Gut ift. Der wohl⸗ 


eingerichteten lateinifchen Schule, hat Herzog Karl, 


1751 die marienthaljche Klofterbibliothef geſchenket. 
Es iſt hier eine Generalfuperintendentur, zu der die 
uperintendenturen Warberg und Heflen gehdren, 
ahe bey ‚der Stadt ift ein Salzwerk. 1553, 63, 
67 und 1744 ift fie abgebrannt. Won dem biefigen 
Amt, und von dem vor der Stadt belegenen Klofter, 
Fommen hernach befondere Artikel vor, Gftendorf 
und Weltendorf, find Vorftädte. | 
3) Bönigelutter, eine Eleine Stadt am Bach Lutter, 


” ihren Urfprung und Namen dem vor berfelben 
ele 


genen Klofter zu danken, von welchem fowohl als 
von dem Amt, gleich befondere Artikel folgen. Das 
| #4 aſto⸗ 


v* e 


Kaiſers Gemahlinn Richen 
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aftorat bey der Stadtkirche befekt das Klofter, Es 

FA hier 2 adelihe Güter und eine Superintendentur, 

3571 brannte die Stadt ganz, und 1613 größtens 

eild ab, 1640 wurde fie durch Faiferliche, bayeris 

e und andere Soldaten dergeftalt verwüftet, daß 

aftsein halbes Fahr lang weder Menfchen noch Thiere 
darinn zu finden waren, 


2. Solgende Alöfter. 

I). Das evangelifche Kloſter Rönigelutter, Tieget 
por der Stadt gleiches Namens, und ift von beyden 
Grafen von Haldelsleben, Bernhard Jund Bernhard IE, 
Vater und Sohn, von welchen jener nach org ‚und 
Diejer nach 1044 geftorben ift, zu einem Auguftiner 
Nonnenklofter geftifter, 1135 aber vom Kaifer Luther 
im eimBenedictiner Mönchenklofter verwandelt worden. 
Dieſer Kaifer ift and) in der.Kirche des Klofters begras 
ben, und vaffelbige ‚hierauf nicht mehr ſchlechthin 
Zutter, ſondern Koͤnigslutter genennet worden. Des 
3* und Schwiegerſohn 

Herzog Heinrich der Großmuͤthige, find auch biefelbft’ 
egraben, und Abt Johann Fabrieius/hat 1708, mit 

Herzogs Anton Ulrichs Genehmhaltung, ein nenes 


' Grabmal von weißem und fchwarzem Alabafter für 


diefe 3 höhe Perfonen verfertigen laffen, dad faft mit⸗ 
ten in der Kirche gegen dem bohen Chor über ſtehet. 
etzt beſtehet dad Kloſter aus einem evangeliſchen Abt, 


det der erſte Landſtaud iſt, aus einem Prior und Subs 


Kor, und die Oekonomie wird von einem eigenen 

mtmann verwaltet, Als ein Eaiferliches Stift genießet 
ed den Rang vor allen Klöftern des Fuͤrſtenthums 
Molfenbüttel, und ift ein Landftand. Es befißet den 
— Vogtsfreyhof und den gegehof, welcher 

etzte eine Viertelmeile davon lieget: ed hat auch da& 
Patronatsecht üiber:4 Kirchen, und vergiebet To Lehen: 
Der Boden, auf dem das Klofter ftehet, ift von Duck⸗ 
fein, (Tophüs) und das berühmte Bier, das im 
Klofter aus dem lautern und ſchoͤnen Waffer des Bachd 
Lutter gebrauet wird, heißet Duckſtein. 


* 


Unge⸗ 
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Ungefaͤhr eine Viertelſtunde von dem Kloſter, an 
einem ſteinichten Berge vor dem Walde Elm, ent: 
fpringet der Bach Lutter aus 7 Quellen, wofelbft aber 
gar Fein Duckſtein gefimden wird, als der erft in 
dem Boden nach dem Klofter zu anfaͤnget, und unter 
demfelben jowohl als der Stadt, bis Rottorf fortgehet. 
Abt Johann Fabricind hat über diefe Quellen 1708 
um Grund aus ein Gewoͤlbe von Quaderfteinen bauen 
ayren. Ä 

"2) Das evangelifche Alofter Marienthal, Mona» 
fterium Vallis Mariae, lieget eine halbe Meile von 
Helmftedt in einem angenehmen Thal, und ift 1138: 
von — II, Pfalzgrafen von Sommerſchenburg 
geſtiftet worden, und mit Ciſtercienſer Moͤnchen beſetzet 
geweſen, 1569 aber evangeliſch geworden. Es beſtehet 
aus einem Abt, Prior und Subprior, und iſt ein Land⸗ 
ſtand. Herzog Julius legte eine Schule darinn an, in 
welcher junge Leute frey unterrichtet und unterhalten 
wurden, Diefe ift eingegangen, und die Einkünfte 
derjelben find dem Collegio Carolino zu Braunfchweig, 
bengeleget worden. Dem Klofter gehören die Dörfer: 
Barmke, Braßleben und Quernhorſt; ed hat auch: 
4 Dörfer im Herzogthum Magdeburg. 

3) Das evarigelifche Klofter Marienberg, Mona- 
fterium montis Mariae, oder unfer lieben Srauen 
Berg, lieget anf einem Beinen Berge vor Helmftedt, 
diefer Stadt gegen Abend, ift 1ıgı von dem Abt zw 
Merden, Wolfram Grafen zu Kirchberg, geftiftet, und 
mit Auguftiner Nonnen befeget worden... Jetzt hat es 
eine Domina, einen Probft, and Conventualinnen, 
und ift ein Landftand. Im Herzogthum Magdeburg 
beſitzet ed dad Dorf und den Hof Altena. 
4) Das evangelifche Rlofter St. Lorenz, lieget vor 
der Stadt Scheningen, und ift anfänglich von eines 
Gräfinn Oda, zu Kalwe in ver Al: Mark, flr Nonnen 
geftifter, 1120 aber von dem halberfiädtiichen Bifchof 

einhard an den jegigen Ort verleger ‚und mit regu⸗ 
lirten Chorherren Anguftiner Ordens befeget worden, _ 
Die Kandeshoheit Über daffelbige haben die Pfalzgra⸗ 
fen von Sommerfchenburg — deren we⸗a 
| 
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ſie an Herzog Heinrich den Löwen und deffelben Erb: 

folger gefommen ift. Jetzt beftehet e& aus einem evans 

geliſchen Probft, Prior und Eonventualen,- und ift ein 
ndftand, 20:8 


3. Solgende landesherrſchaftliche Aemter. 


1) Das Amt Roͤnigolutter, hat feinen Sitz in der: 
Stadt Koͤnigslutter, und begreifet 8 Doͤrfer, als Ober⸗ 
Sutter, ꝛc. J Vorwerk, und 3 adeliche Güter. 
+2). Das Amt Scheningen, bat feinen Siß in der 
Stadt Scheningen, und begreifet 9 Dörfer und 2 ade⸗ 
liche Guͤter. Die Elmsburg hat über dem Dorf 
Twieflingen am Fuße des Waldes Elm, gelegen.. 
Sie koͤmmt ſchon im zwölften Jahrhundert vor, und 
war damals eine Sommenthuren des deutfchen Ordens. 
Nach ihrer Verwüſtung, ift der Reſt ihrer Güter zu 
der Commenthurey Lucklum gezpgen worden. 

:3) Das Amt Jergheim, hat, außer dem Amthaufe 
und Dorf Jerxheim, noch 6 Dörfer, und den Rievig- 
Damm, welcher Paß halb zum Fürftenthum Halberftade 
gehoret, und bier die Gränze zwifchen beyden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern ift, Bor Alters follen nach einiger Meynung, 
auf der Burg Serrheim davon- benannte Grafen ges 
wohnet haben: allein, die ehemaligen Befiger dieſes 

Hauſes haben zu dem niederen Adel gehöret. 

4) Das Amt Seffen, beftehet aus dem Dorf Zeffen, 
der Zollfiäte und dem Wirthshaufe Zeffendamm, und 
bem Dorf Pabftdorf, welches legte aber halb zum Fuͤr⸗ 
ſtenthum Halberftadt gehöret. In der Gegend diefes 
legten Dorfes, ift der Ort Sommeringen geweien, der 
in der Geſchichte des Kaiſers Otto im zehnten Jahrhunz 
dert vorfümmt, Syn dem Dorf zeſſen oder geſſem ift 
ein fürftliches Schloß mit einem Luftgarten, und eine 
©uperintendentur. Die ehemaligen edlen Herren von 
Neſſenum oder Heflenem, die hiefelbft gemohnet haben, 
kommen zuerft im zwölften Jahrhundert vor, und find 
im vierzehnten Jahrhundert ausgeftorben : worauf, 
wie es ſcheint, das Haus Heflen den Grafen von Rein» 
Hein als Lehnsherren heimgefallen ift, die ed an die 
Herzoge zu Braunſchweig verkaufet haben. = 
Ze RS 
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5) Das Amt Voigtsdalum, beftehet aus dem Amt⸗ 
hauſe Voigtsdalum, und aus den Dörfern Groß: und 
Blein: Dalum, Uhrde und Banisleben. Es hat vor 
Alters den Vögten zu Braunfchweig gehöret, die ſich 
von Wenden und Dalem gefchrieben haben, und am 
Endedes fechözehnten Jahrhunderts mit Hans von Wen⸗ 
den ausgeftorben find, die beyden leßten Dörfer aber 
find von dem Reſidenzamt Wolfenbüttel getrennet, 
and zu dieſem Yımt-gefeplagen worden. J 
6) Das Amt Warberg, beſtehet aus 4 Doͤrfern, 
und hat ehedeſſen eine Herrſchaft ausgemacht, die den 
edlen Herren von Warberg zugehoͤret, die die Gerichte 
uͤber ihre Doͤrfer von dem Landesherrn zu Lehn hatten. 
Sie geriethen u in große Schulden, und daher in 
chlechte Umftände, Heinrich Julius von Warberg 
eirathete ein Maͤgdchen aus Schlieftedt, wohnte an= 
fänglicd) auf dem Schloß Wearberg, ftarb aber end= 
kich zu Halberftadt. Er hihterlieg einen Sohn und 4 
Töchter, jener ift weggegangen, und man weiß nicht, 
wo er geblieben ift. Herzog Auguft, ald Lehns- und 
Zandesherr ‚bezahlte die Schulden, und machte aus 
Der Herrfchaft ein Amt. Zu Wearberg ift eine Super- 
intendentur. - Außer dem daſelbſt noch jet vorhan= 
denen alten Schloß, ift auf einem nahegelegenen Ber= - 
ge noch die Burgfiäte von einem andern ehemaligen 
Schloße der edlen Herrn von Wearberg zu fehen. In 
einem Gewdlhe unter dem Thurm der Kirche liegen die 
Leichname einer Frau von Stauff, ihres Sohnd und 
deffelben Kindes, welche 1781, da fie faft 100 Jahre 
Dafelbft lagen, noch ganz unverwefer, und bloß ans- 
getrocknet waren. Ä 
7) Das Amt Bardorf beftehet aus dem Dorf Bars 
dorf, in dem das Amthaus ift, und noch 6 Doͤrfern. 
8) Das Amt Teuhauß begreifer dad Amthaus Neu⸗ 
hauß, die Dörfer Reißlingen und Volkmarsdorf, 
und die vormaligen bartenslebifchen Dörfer Dandorf 
und Brafborft. Ä 
9) Das Amt Vorsfeld beftehet aus dem vormaligen 
adelichen Gericht Wolfsburg, oder aus dem fogesr 
nannten wolfsburgifchen Werder, Der an ber — 
eite 
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ſeite des moraftigen Waldes Drömling lieget, von dem 
auch ein Stud zu diefem Amt gehöret. Es ſchließet den 
großen Wipperteich in fi), der eine halbe Meile lang, 
und fehr fifchreic) ift. Der Baden ift groͤßtentheils 
andicht, daher man vornehmlich Buchweigen erndtet, 
wifchen Vorsfeld und Grafhorft, und am:Dromling, 
at es beträchtliche Hölzungen. Chedeflen hat es den 
von Bartensleben zugehoret, und ift nad) ihrem Abz 
"gang an den Landesherrn gefommen, und zu einem 
Amt gemacht worden. Die Wolfsburg lieget au der 
Aller auf dreyer Herren Feldmarf. 
-  Vorsfeld, vor Alters Darsfeld, ift ein Fleden, und 
lieget an der Aller. In demielben ift eine Superinten= 
— Hiernaͤchſt gehoͤren noch 13 Doͤrfer zu dieſem 
Imt, ' vo» ‚Ti : “ 
10) Das Amt Calvsrde, lieget abgefondert, und iſt 
ganz von der Alt-Mark und vom Herzogthum Re 
urg umgeben, ſoll auch ehedeflen zu der Alt-Mark ges 
höret haben, und von derjelben entweder am Ende des 
- vierzehnten oder im Anfang des funfzehnten Sahrhune 
dertö getrennet worden, und an die Herzoge zu Brauns 
fehweig gefommen ſeyn. Es ift oft, und zuleßt an 
einen, von Bülow, verfeßt gemefen, von dem es Nerzog 
Julius 1571 eingeldfet, und Amtleute dahin gefeget hat. 
Die dazu gehörigen Derter find: | 
: (1) Calvoͤrde, in alten Urfunden Callenvorde und 
Calveri, ein Sleden an der Ohre, wofelbft ver Drdm= 
ling fpig zu lauft, und die Eimwohner ihr Antheil an 
der Hoͤlzung deſſelben faft ausgerottet haben, um meh 
rere Wiefen zu befommen. An der Oſtſeite des Fleckens 
liegt eine Fleine fehr alte Feftung, die mit einer Mauer 
und einem moraftigen Grund umgeben iſt. Er ift 1688 
und 1700 fait ganz abgebrannt, hat auch 1745 großen 
Zeuerichaden erlitten. ’ 

(2) Neun Dörfer, unter welchen Uthmoͤden und 
Zöbbenig oder Soͤbnitz befonderd zu merken find, 
weil fie in dem fogenannten Halbgericht gelegen haben, 
daran ſowohl das Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, als das 
. Erzflift und nunmehrige Herzogthum Magdeburg, 

Theil gehabt, aber wegen der Wielen Triften, Diafe, 
. Eons 
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Contribution, Holsgefälle, Jagden, Gerichtsbarkeit 
Wildhaͤuſer, Folge und auderer Gerechtfame, fich au 
200 Jahr lang geftritten haben, bis endlich 1707 eine 
völlige Theilung und Gränzfcheidung vorgenommen, 
und das dem Haufe Braunfchweig zugetheilte Antheil, 
dem Amt Calvoͤrde, das preußilihe Antheil aber dem 
Herzogthum Magdeburg, auf ewig einverleibet wore 
i — 


11) Das fuͤrſtliche Gut Langeleben, im Dorf Lan⸗ 
eo. ift ein adeliches Gericht, welches jetzt der fürfte 
ichen Kammer gehörei. 


4. Solgende adeliche Berichte. 


1) Das Bericht Ambleben, gehdret den von Botticher. 
, ke Das Gericht Bornum, den von Weftphäl zuge 
rig. a 
3) Das Gericht Büftedt, begreifet dad adelithe Gut 
Buͤſtedt, und die Dörfer HölpFeund Worftedt, und ge 
Höret den ven Plefle. F 
—* Das Bericht: Blendorf, den von Veltheim zuge⸗ 
rig. Ä —— “ 
- 5) Das Gericht Nord⸗ Steimke, gehdret nicht mehr 
den von dem Kneſebeck, ſondern einem Ernft. Zr 
6) Das Bericht Sambleben, gehöret den von Eramm. 
7) Das Gericht Schoppau, den von Volker zugehd⸗ 


‚ng. Ä "od 
- 8) Das Bericht Groß-Sißbeck, in welchen_die 
Dörfer Groß Sißbeck und Groß; Twulpftedt find, 
gehdret den Bohlen. — 
9) Das Bericht über die ſpiegelſchen Dörfer Altenau, 
Macendorf und Salftorf. h 
10) Das Bericht Rottorf, den von Schwarzkop⸗ 
pen zugehoͤrig. | 
11) Die Commenthurey Süpplingenburg (Sups 
Pie ‚Supplinburg ;) gehoͤret zu des Johanniters 
rdens Herrenmeifterthum Sonneburg. Sie ift ein Theil 
der vormaligen Grafichaft Namens, bie im Date 
lingau zwifchen den Grafichaften Brundwyd und Som: 
rag We en hat. Im eilften Sahrhundert ber 
ſaß diefelbe Graf Gebhard, deflen Mutter Ida aus dem 
BER | quer⸗ 
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querfurtifchen Haufe gewefen ift, ihren Gemahl, oder, 
feinen Vater aber Feunet man noch nicht mit völliger Ge⸗ 
wißheit, doc) wird von einigen mit vieler Wahrſcheinlich⸗ 
keit berichtet, Daß derfelbe der Pralzgraf Otto, Herzog 
von Schwaben, geweſen fen, deflen Vater, Pfalsgraf 
Ezo, oder Ehronfied, Kaifers Otto U Tochter Mech— 
tild zur Gemahlinn gehabt hat. Unſers Grafen Geb— 
hards Gemahlinn war Hedwig, Graͤfinn von Formbach, 
Die wenige Tage vor feinem Ende, das er 1075 in der 
Schlacht an der Unftrut fand, ihren gemeinfchaftlichen 
. Sohn Luther gebar, der nachmals Herzog zu Sachen 
‚ and endlich römifcher Kaifer ward, Dieſer ſchenkte 1130 
ſein Erbſchloß Süpplingenburg den Tempelherren, welche 
eine Comthurey daraus machten, die nad) ihrer. Ausrot⸗ 
tung dem Sohanniter-Drden zu Theil geworden ift. Sie 
wird wechfelöweife von den Herzogen zu Braunfchweige 
Wolfenbuͤttel, und von den Herrenmeiftern zu Sonne⸗ 
burg vergeben, und zwar nunmehr allezeit an einen 
braunfehweigifchen Prinzen, der aber vorher zum 
Nitter gefchlagen wird, Bey. dem Schloß Supplin= 
‚ genburg ift ein Dorf, außer welchem noch das Dorf 
Groß: Steimen zu diefer Commenthurey gehöret, Der 
Commenthur ift ein Landſtand bey der Ritterfchaft. 
12) Das Gericht Selmfcherode, der Familie Brauns. 


- I11.Der Harzdiftrict begreifereinen Theil 
Des Harzes; und lieget zwiſchen feine und Ecker. 
Nas Durch Die Theilung von 1788 pon dem Harz 
an das, Fuͤrſtenthum Braunfchweig, Wolfenbüttel 
gekommen iſt, ſtehet oben ben dem Fuͤrſtenthum 
Grubenhagen. Es gehören zu Diefem Diſtrict 


1. Kolgende Städte. , 
1): Gandersheim, eine Fleine und geringe Stadt in 

einen Thal am Bach Gande. Es ift hier cin fürftliches 
Schloß, dad Herzog Julius hat erbauen laffen, ein Amts 
haus, und eine lateinifche Stiftfchule, Herzog Julius 
ftiftete hier 1569, anftatt des ehemaligen Franciſcaner⸗ 
Klofters, ein Padagogium, welches 1571 eingeweihet, 
— | 375 
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| 2575 aber nad) Helmftedt — und in eine Univerſi⸗ 
tät verwandelt wurde. Die Stadt hat ihren Urſprung 
Dem biefigen Stift zu danken, unter deſſen Bothmaͤßig⸗ 
Zeit fie bis ind vierzehnte Jahrhundert fand, zur Zeit der 
Aebtißin Marhildis II aber unter die Bothmäßigkeit der 

z0ge zu Braunfchweig und Luͤneburg Fam, unter. der 


i ehet. | | — — 
Das hieſige kaiſerliche gefuͤrſtete frey weltliche 
Stift St. Anaſtaſii und Innocentii, hat Ludolph 
Herzog zu Sachſen, im Jahr 848 erft zu Brunshanfen 
geftiftet, woſelbſt fein Großvater Bruno, Herzog zu Ens 
ern, ſchon eine Kirche erbauet hatte, im Jahr 856 aber 
hieher an die. ande: verlegt, von welchem Bad) es Ganz 
deröheim genennet worden. Das Stift ift evangelifch, 
und befteher heutiges Tages aus einer Aebtißinn, einer 
Dechantinn, und 11 Canonißinnen. , Sie tragen Feine 
befondere Kleidung, fondern ein goldenes ſchwarz emai 
lirtes Ordenskreutz, auf welchem die bey der Kreußigung 
Ehrifti gebrauchten Werkzeuge, und oben ein Knopf mit 
"Diamanten, unten aber ein weiß emaillirter Todtenkopf, 
abgebildet find. Ed wird an einem breiten blaßblauen, 
gewäflerten und am Rande mit fchmalen fchwarzen Streis 
| re verfehenen Bande, weldjes von der rechten Schulter 
i8 unter den Gürtel zur linken Seite hängt, getragen. 
Es find auch 8. Stiftöherren und Eapitularen ben diefem 
Stift vorhanden, deren hernach befonders — 
geſchehen wird. Die Herzoge find Schuß: und Schirm⸗ 
8 dieſes Stifts, die Äebtißinn aber hat Sitz und 
Stimme auf dem Reichstage, und zwar auf der rheiniz 
fchen Praͤlatenbank. Das Stift hat 4 Erbämter, Es 
gehören demfelben die nahgelegenen Klöfter Brunshaus 
fen und Clus; es befiger auch das Gericht Bornum⸗ 
banfen, von welchen allen bald heinach ein mehrere 
vorkoͤmmt. | | | Be 
2) Seefen, vor Alters Seehufen, Seuft, Sefl, lat. 
‚Sefa, ein Städtchen, welches feinen Namen von einem 
dabey befindlichen See hat, der aber nach und nad) 
fehr Elein geworden if. Das ehemalige Schloß Seeburg 
oder Seehufenburg, ift eingegangen ,.. und jet ſtehet an 
deſſelben Stelle ein Amthaus. Es ift hier feit 1728 a 
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Generalfuperintendentur,, unter welcher die Inſpectionen 

Alshauſen, Grene, "Harzburg, Wenzen,. und die Pres 
diger zu Gandersheim ſtehen; auch findet man hier einen 
Nitterfig und einen adelichen Hof, 1620, 64, 73 und 
170T bat es großen Brandfchaden erlitten... Von hier 
nad) Ofterode im Fürftenthum Grubenhagen, auch meh⸗ 
rentheild nad) Salzgitter im Bisthum Hildesheim, iſt 
eine Chaußee, Fr * 


a. Ein Stift und zwey Rloͤſter, die 
zu den Landftänden gehören, | 

1) Das Stift St. Anaftalli und Junocentii zu 
Bandersbeim, namlich in Anfehung der bey dem daft; 
‚gen gefürfteten Stift befindlichen Stiftöherren und Ca— 
pitularen. 1665 ift die Anzahl der refidirenden auf 4, 
und‘ 1714. die Anzahl der abwefenden auch auf 4 gefeßt 
‚worden. \ 


2) Die Rlöfter drunshaufen und Clus oder Claus, 
‚von welchen jenes etwa eine halbe Stunde von Ganders⸗ 
‚heim gegen Mitternacht lieget, und mit einer evangeli⸗ 
fhen Domina und 3 Conventualinnen befeget ift; diefes 
aber etwa eine Viertelftunde von. der Stadt nordweſt⸗ 
wärts entfernet, ehedeflen mit Benedictiner Mönchen be= 
gest geweſen iſt, aber feit dem jechzehnten Jahrhundert 

einen Convent, umd feit dem fiebenzehnten Jahrhundert 
auch Feinen Abt mehr hat: gehören dem gefuͤrſteten Stift 
‚Gandersheim von Alters her, find aber” zur Zeit der Me= 
formation deffelben Verwaltung entzogen, hingegen 169 
yon den Herzogen Rudolph Auguft und Anton le 
demſelben wieder übergeben worden, wobey fich aber die 

jerzoge ihre Landeöhoheit über diefelben vorbehalten 

aben. Sie müffen zu den Öffentlichen Landesabgaben 
den hergebrachten Beytrag liefern. 
3) Das Rlofter Sranfenberg in der Reichäftadt * 
Goßlar, außerhalb welcher es anfänglich gelegen hat, 
beftehet aus einer Domina, einem Probft und einem jungs 
fräulichen Convent. ES befiger das Dorf Bodenftein. 


3, Fol⸗ 
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3. Solgende Tandesherrfähaftliche Aemter.. 


1) Das Amt Gandersheim, das feinen Sit im 
der Stadt Gandersheim hat, beftehet aus 21 Dörfern, 
als: LZeuendorf, das gleich vor der Stadt lieget, und 
wie eine Vorſtadt derfelben ausfiehet, Altgandersheim, 
Rittigerode, wofelbft ein adeliches Gut ift, das der 
fürftlichen Kammer gehöret, .a.m. * 

2) Das Amt Seefen, das feinen Sit In dem Staͤdt⸗ 
hen Seefen hat, 6 Dörfer, das halbe Dorf Kleinruͤ⸗ 
ben, deffen zweyte Halfte hildesheimifch ift,. das Vor—⸗ 
werk Rlingenhagen unweit Seefen, und die neue 
Wilpelmehütte unweit Bornum, begreifet. 

3) Das Amt Stauffenburg, in welchem Ä 

(1) Stauffenburg, ein altes Bergfchlog auf einem - 
hohen Felſen, das vor dem Harz lieget. Eine Viertek 
ftunde davon lieger das Vorwerk Fuͤrſtenhagen. 

.. (2) Gittelde oder Gittel, ein: Fleden, -in dem 
ein adeliches But ift. Es iſt hier auch eine zwifchen 
dem fürftlichen und Churhauſe Braunfchweig und Lines 
burg gemeinfihaftliche Eifenhütte, die fehr gutes Eiſen 
- für die ober= und unter = harzifchen Bergwerke liefert. 

Der Eifenftein wird von der Bergftadt Grund hieher 

gebracht. 

(3) Die Dörfer Alshaufen, wofelbft eine Supers 
intendentur ift, Stevershaufen, Badenbaufen und 
Muͤnchhof, und die Eifenhütten Ober: Unter: und 
Teich z Zuͤtte. 
4) Das Amt Zarzburg, hat feinen Namen von dem 
uralten und ehemals feften Bergſchloß Zartesburg 
oder Zarzburg, das am Harz auf dem großen Burge 
berg geftanden hat, 1650 und 51 aber niedergeriffen; 

‚und der vortrefflide Brunn deilelben zugeworfen ift. 

Was man in unterfchiedenen Büchern von. einer foges 

nannten harzburgifchen Höhle und derfelben Merfwürs 

digkeiten findet, ift. eine'Erdichtung. Unter der Harze 
burg lieget das fledenmäßige Dorf LZeuftadt an der 

Radau, deffen Einwohner wenig Ackerbau haben, fich 
bürgerlich Fleiden, und nicht gern. Bauern heißen. Es 
hat eine Pfarrkirche, und ift der Sit einer Superins 
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dentur. Einen Xheil des Orts macht das Thal 
chulenröde aus, das ganz zwijchen Bergen lieget, 
and aus 26 Haͤuſern beftehet, die mehrentheild von 
Holzhauern bewohnet werden, Die meiften Einwoh— 
ner zu Schulenrode haben ftarfe Kröpfe. Am füplichen 
Ende der Neuftadt, etwas gegen Weiten, ift dad Salz⸗ 
wer? Julins:Zalle, das vom Herzog Julius den Nas 
«men hat, inter deffen Regierung die Salzquelle 1569 
entdecet, iind das Werk eingerichtet worden iſt. Es 
gehdret dem fürftlichen und Churhauſe Braunfchweig 
und Lüneburg noch zur Zeit gemeinfchaftlich, foll aber, 
wie man auf dem 1788 errichteten Communion-Harz 
Theilungs-Receß $. 1. erfichet, Fünftig dem Nerzöge 
lichen Haufe ganz überlaffen werden. Die Soole ift 
fechslöthig, wenn es aber im Sommer fehr trocken ift, 
und im Winter fehr ftarf frieret, giebt ed wenig Soole, 
Sm Dorf Büntheim ift dad Amthaus. Won den 5 
Übrigen Amtsdoͤrfern, ift nur die Ocker anzuführen, 
die in die gemeinfchaftliche und einfeitige abgetheilet- 
wird: diefe ift ein Dorf, jene aber ein Bergort, deffen 
meifte Einwohner zum hieſigen Hüttenwefen gehören, 
wie denn hiefelbft eine Mepingdrathütte, eine Galmey⸗ 
Bereitung und Mühle, und ein Kupferhammer, im— 
gleichen ein Berghandlungscomtoir, zu finden. Dex 
an der. Der befindlichen Papiermühle gegen über, 
bricht man fehr harten und ſchoͤnen Marmor. 

. 5). Das Amt Langelsheim, beftehet aus dem Flecken 
CLangelsheim over Aangesheint, und den Dörfern 
Aftfeld und Wolfshagen. Bey der erften Dertern 
find an der Ocker eine Potafchenhütte, die Julius» 
bütte, die Srau Sopbienhütte, und die Marien⸗ 
Seigerhütte, beren oben beym gemeinfchaftlichen Harz 
Erwähnung gefchehen if. _ . 

6) Das Amt Kutter am Barenberg, hat feinen Zus 
namen von.einem erhabenen Hügel, der Barenberg ges 
nennet wird, ob er gleicdy eigentlich Pawenberg oder 
Bawenberg heißet. Auf demfelben hat vor Alters ein 
Schloß geftanden. Es follte alfo dad Dorf Kutter, 
wofelbft das Amthaus nnd ein adelicher Hof ift, Sutter 
sor dem Bawenberg heifen, Nicht weit von hier hat 
| | der 


# 
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der Eaiferliche Feldherr Tilly 1626 den König. von Dänes 
mark, Chriftian IV, überwunden. Zu dem Amt ges 
hören noch) 6 ee Zu VNeu⸗Walmoden find einige 
— — uſer, es wird auch daſelbſt Eiſenſtein 
gegraben. | | 


4. Solttende adeliche Berichte. 


1) Das Bericht Bodenburg gehödret den von Steine 
berg, und begreifet den Fleden Bodenburg und das 
Dorf Deftern. | | 

2) Das Gericht Bornumhauſen, im Dorf diefes 
Namens, oder Bornhuſen, hat das gefürftere Stift 
Gandersheim 1701 nad) dem Tode des Johann Adolph 
von Steinberg als ein erdffnetes Kehn in Beſitz genom= 
men, und zu den Tafelguͤtern der Aebtißinn gefchlas 
gen: es machen aber die Grafen von der Schulenburg 
zu Hehlen oder Wolfsburg, Anfpruch daran, | 

3) Das Bericht Hachenhaufen, gehdret den von 
Lüdelen. 

; ) Das Bericht gilbrechtsbaufen, gehdret den von 

8 Das Gericht Ilhauſen, gehoͤret den von Campen. 
) Das Bericht Rirchberg, beſitzen auch die von 


ampen. | Bi 
2 Das Gericht Nienhagen, gehöret den von Bra⸗ 


ed. . 

8) Das Bericht Volkersheim, enthält das Dorf 
Volkersheim und 2 adeliche Güter, die der Ober- uud 
Unter: Hof genennet werden. Es gehöret, den von 


Cramm. Br | 
9) Das Bericht Windhaufen, gehdret den von Koch. 
10) Das Bericht Wolperode, gehöret den von Brits 


ning. 


IV. Der Weſer Diſtriet, lieget zwiſchen 
der Weſer und Leine, und beſtehet aus Stuͤcken 
‚ber ehemaligen Herr, und Grafſchaften Homburg, 
Ederftein und Daſſel. Weil die Hauprfige der 
beyden erſten hieſelbſt — haben, iſt eine kurze 

2 vor⸗ 
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Vorläufige Nachricht von ihnen noͤthig und nuͤtz⸗ 


ih. Die Herifchaft Homburg, hat aus den 
Dogteyen Homburg, Hehlen, Hobenbüchen, 
Greene und Lauenſtein beftanden, zu dem. die 
Schloͤſſer, Städte und Flecken, Homburg, tauens 
ftein, Bodenwerder, Stadt Oldendorf, Wallen⸗ 


“fen, Hemmendorf, Efchershaufen und Luͤthorſt, 


gehörer haben, Die edlen Herren zu Homburg 
(denn Grafen find fie nicht gewefen) kommen, 
nach Scheidts Muchmaßung, von Barchold von 
Homburg her, Der in einer Urkunde Grafens 


Siegfrid von Bomeneburg von 1141, alsZeuge 


gemeint wird, und in Deffen comecia das Schloß 
Homburg gelegen hat, vie in einer Urkunde Bis 
fchofs Bernhard von Hildesheim von 1150 ſtehet: 
es giebet aber auch eine Vermuthung, daß Bo⸗ 


“meneburg und Homburg einerlen anzeige, und 


Daß dieſes Gefchlecht älter fey. Dem fey wie 
ihm wolle, fo Hat der Barchold zwar zum. hohen 
Adel gehörer, ift aber doc) ein Vaſall des mäcy, 
tigen Grafens Herrmann von Winzenburg ges 
wefen. Heinrich edler Herr von Homburg, trug 
1247 das Schloß tauenftein dem Herzog Dito dem 
Kind zu Lehn auf, und ein anderer Heinrich, der 
der legte. feines Gefchlechts gemwefen, und 1409 
ermordet worden iſt, verfaufte nicht fange vorher 
in eben demfelben Jahr feine Herrfchaft Homburg 
an Herzog Bernhard von Braunfchweig und fürs 
neburg, der auch nad) jenes Tode Beſitz davon 
nahm. Die Grafen von Spiegelberg, durch Hei— 
rathen nahe Berwandte der von Homburg, hatten 


Hofnung zur tehnsfolge in den homburgiſchen 


Gütern, und Grafen Moritz von — 
Zu J— un 





| 
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und ſeinem Sohn gleiches Namens, hatte ſchon bey 
Lebzeiten des letzten edlen Herrn von Homburg 
die Herrſchaft vorlaͤufig gehuldiget; ſie begaben 
ſich aber in eben dieſem Jahr 1409 aller ihrer 
Anforderung und Gerechtſame an dieſer Herr—⸗ 
ſchaft, und als fie hernach ſelbſt ausſtarben, fies 
len ihre Beſitzungen an das Haus Braunſchweig. 
Die edlen Herrn von Schoͤnenberg machten auch 
Anſpruͤche an die Herrſchaft Homburg, und ihre 
Anforderung kam an die von Hardenberg, die 
ſich aber derſelben 1414 verziehen. Endlich bes 
gab ſich auch das Stift Gandersheim 1631 feiner: 
Anfprüche, die es an die Herrfchaft gemad)t harte. 
Das Schloß Homburg hat über dem Amehaufe 
Wickenſen auf einem teilen Berge gelegen, ift 
aber um das Jahr 1542 größtentheils abgebros 
den, und aus den Steinen Das Amthaus Wicken⸗ 
fen erbauet worden. 

Die Grafen von Kberftein, werden unrichrig 
von Den. Örafen gleiches Namens hergeleitet, die 
die Sraffchaft Eberftein im ſchwaͤbiſchen Kreife 
befefien haben; wie aus Georg Ernft Ludwig 
Preufchens Abhandlung von den Grafen zu Ebers 
ftein in Schwaben, im eriten Bande der Carlss 
rußer nüglichen Sammlungen von 1759, ©. 337 
f. erhellet. Sie haben anfehnliche Güter befeffen, 
als Die Aemter Forſt, Fürftenberg, Ottenſtein, 
Grohnde, Erzen, Ohſen, Polle, das Gericht 
Haͤmelſcheburg, die Stadt Holzminden, die 
Vogtey zu Hameln, die Burg Juͤhnde, und noch 
‚andere Derter um Göttingen, auch Derter und 
Güter am Harz, in den Bisthümern Paderborn 
und Zulda, in der Abtey Corvey, in den Graf⸗ 
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ſchaften Kippe und Pyrmont, uf w. Das 


Schloß Eberſtein hat über Lobach auf einem 
fteilen Berge gelegen, welcher der Burgberg oder 
Worberg genannt wird. Diefer hat zwey Spisen 
zwiſchen den Dörfern $obad) und Negenborn, 
die bende bebauet und befeftiget waren, Das das 
von auf beydennoch einiges Mauerwerf zu ſehen. 
Sie heißen der große und Eleine Eber fein; auf 
jenem ſtand das Schloß, dieſer ift als ein Außen 


‚werf anzufehen,. 1435 hat Herzog Wilhelm zu 


Braunſchweig alles erobert und verwuͤſtet. H. 
Albrecht der Große ließ Grafen Dieterich als 
einen Sriedensitörer aufhängen, deffelben Soßn, 
Graf Otto, aber erhielt in Pommern die Herr⸗ 
fchaft Neugarten, und ftiftete die pommerifche 
Linie. Graf Hermann, der legte feines Stammes, 
Der 1413 (andere feßen 1423, und noch andere 
1433) geitorben iſt, gab feine Herrfchaft Ebers 
ftein 1408 feiner Tochter Elifaberh ,. die an Hers 
309 Drto den Lahmen, Herzog Bernhards von 
Braunſchweig und güneburg Sohn, vermäßler 
wurde, sum Brauctſchatz mir. 

Es folget nun Die Beſchreibung des Weſerdi⸗ 
ſtriets, in den 


1. Folgende Staͤdte. | 


I) Solzminden, vor Alters Holtesminna, Holts⸗ 
myna, eine kleine jeßt offene Stadt an der Mefer, die 
hier den Bach. Holts oder Holtfeye aufnimmt, und 
bedeutet einen angenehmen Drt in Holze,. welches ſich 
ehedeſſen vom Solling ab, bis hierher erſtreckte. 
Als Herzog Carl 1743 die Stadt befuchte, und ihm 
ihre Lage aeftel, An er ihre Verfchhnerun und 
Verbefferung an. ee Fi nun ſehr gut (dem D — 
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Haͤuſer find von niederlaͤndiſcher Bauart, und insge⸗ 
fammt mit Sollinger Steinen gededet. Die Stadt ift 
der Siß der Generalfuperintendentur des Weſer⸗ 
Diftrietd, zu der die Snfpectionen zu Holzminden, bie 
der Generaljuperintendent und Abt des Klofters Ames 
lunxborn mit verfiehet, Stadt Oldendorf, Golmbach 
und Halle gehören, nnd bat eine lateiniſche Schule, 
ber die ehemalige Schule und Biblipchel des Klofters 
Amelunrborn zugeleget, auch vom Herzog Carl die 
von dem berühmten Jacob Burkhard hinterlaffene 
Bibliochek zum Theil für diefelbige erfauft worden 
it. Diefe neue berzoglicshe Klofter - und Stadt— 
Schule, ift 1760 fenerlidy eröffnet worden, hat ein 
anfehnliches Gebäude (das ehedeffen einer Linie der 
Grafen von der Lippe gehörte.) zur Wohnung für den 
Kector, Conrector und die Stipendiaten, und für die 
Klaffen, ‚und ein bejonderes Gebäude für die Biblio: 
thek. Es ift hier eine Wollen: Manufaktur, und die 
por der Stadt angelegte Eiſen- und Stahl = Fabrik 
liefert vielerley gute IBaaren. Die Stadt hat aber ihre‘ 
Haupt:Nahrung von Acerban und Viehzucht; Den hies 
figen alten adelichen Hof, befigen die Freyherren vom 
Wriesberg ald Lehn der Abtey Eorvey. Es wird hier von 
den aufs und niederfahrenden Schiffen ein Weferzoll 
erleget, und Aber den Fluß führt eine Fähre. Die 
Handeisfchiffe gehen zwilchen Bremen und Mindens 
Der Drt ift gegen das Ende des zwölften Jahrhunderts | 
durch die im plerzehnten Jahrhundert ausgeftorbenen 
Herren von Holtesminne, mit Borbehalt ded von 
Corvey zu Lehn gehenden adelichen Hof, an die Gras 
fen von Eberftein überlaffen worden , unter deren 
Herrfchaft er Stadtrechte erhalten, die Graf Otto 
1245 beftätiget hat. 1410 Fam die Stadt unter die 
porige Bothmäßigfeit Herzogs Otto, deſſen Sohn 
Dtto ihr 1414 das Stadtrecht und alle ihre Freyheiten 
beftätigte. 1640 wurde fie von den Kaiferlichen faft 

ganz abgebrannt. it 
2) Stadt :Öldendorf, in Urfunden Verus Villa, urbs 
vetus villa, Oldendorf civitas, eine Fleine bemauerte 
Stadt an der Suͤdſeite eined. Berges, der im Thal des 
| 94 Geꝛ 
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Gebirges iſt, auf dem dad Schloß Altenburg ftehet, 
hat ungefähr 200 Häufer, einen adelichen Hof, und 
iſt der Si einer Superintendentur, Der Ubt des 
Klofters Amelunrborn hält hier einen Högervogt, über 
feine hier herumliegende Länder und MWiefen, die man . 
Hägergüternennet, und der dem Ve keine Bene 
‚vorftehet, bey dem der. Stadtraty das Schoppenamt 
verwaltet. Aderbau und Viehzucht, geben die vor 
nehmfte Nahrung. Die Stadt hat vor Alters den edlen 
‚Herren von Homburg zugehöret, und ift 1410 den 
Herzogen zu Braunſchweig als ein altes Lehn 
zugefallen, ze 


2. Solgendes Rlofter. 


Das evangelifche Klofter Amelungborn, eigentz _ 


‚ licher und richtiger. Amelungsborn, lieget zwifchen 
Wickenſen und Bevern in einer Eleinen Holzung. - Der 
erfte Stifter deffelben ift Siegfrid, _ edler Herr von 
Homburg gemefen, der es aus feinem Gute Hetfelden 
eftiftet. Die Stiftung ift um das Fahr 1120 ge» 
chehen, und das Klofter mit Eiftercienfer Mönchen 
aus Frankreich beſetzt geweſen. Das Klofter ift auch 
durch die Herren von Eberftein und Homburg, und 
durch die Herren von Campe reichlich befchenfet worden. 
Die Abtey ift feit geraumer Zeit mit der Generalfupers 
intendentur zu Holzminden verbunden gewejen, und 


 .beyde werden aljo von einer Perfon verwaltet. Das 


Priorat verwaltet der jedesmalige Rector zu Holzs 
minden. Der jedeömalige Rector zu Gandersheim, 
ift Subprior. Die Kloftergäter werden ‚von einem 
Amtmann'verwaltet, ber zugleich die untern Gerichte 
hber die Klofterdörfer Kohlenberg , Kobacb und 
Vegenborn hat. Die obern Gerichte hat theils das 
Amt Wickenfen, theild das Amt Forſt. Das Klofter 
‚hat aud) Aushöfe zu Einbed, Erzhaufen im Amt 
Greene, uud Schnedinghaufen im Amt Moringen, 
Zu Landringhauſen im Amt Galenberg hat es Lehn⸗ 
. güter, und zu Stadt Oldendorf ein Hägergericht, und 
noch mehrere Güther. Die Klofterfchule, die bis 1768 
hieſelbſt geweſen, bey der-ein Rector und _ 
| De. ans 
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ſtanden, und darinn 12 Stipendiaten aus des Kloſters 

Einkünften frey unterhalten wurden, iſt nach Holzmin⸗ 

den verleget, und auf gewiſſe Weiſe mit der daſigen 

Stadtichule vereiniget worden. Syn der Kloſterkirche 

verwaltet der Prediger zu Negenborn denGottesdienft. 
3. Solgende Aemter. 

1) Das Amt Wickenfen,, ift das größte im Mefer: 
Diftrict, und faft drey mal fo groß als das Fürftene 
thum Corvey. E5 begreift die ehemalige Vogtey 
Homburg, und das Amthaus Wickenfen, ehemals 
Wickenhauſen, liegt unter dem Berge, auf dem das 
Schloß Somburg geftanden hat, Bon deflen Steiner 
es erbauet ift. Zu diefem Amt gehört das ehemalige 
Klofter Kemnade. 

Diefes Zlofter Remnade, Caminatra, lieget ben der 
Stadt Bodenwerder, ift vor Alters mit Denedictiner 
Monnen befeget, und ein Reichöftift gewefen, das K. 

einrich II beftätiget hat. Covrad HL ſchenkte e& der 

tey Eorvey, woraus große Mishelligkeiten ent= 
ftanden, Herzog Heinrich der Loͤwe behielt die Vogtey 
darüber. Herzog Heinrich -Zulius hob den Proceß, 
der zwiſchen feinem Haufe und dem Stift Eorvey 
wegen diefes Klofterd beym Faiferlihen Kammerges 
richt geführet wurde, 159 ‘durch einen Vergleich da⸗ 
‚durch auf, daß er das Klofter mit Dem Untergericht im 
Dorf und auf der Feldmarf, dem Stifr Eorvey gegen 
das Klofter Grüningen . im Bisthum Halberftadt, 
abtrat, fich aber die Kandeshoheit und was derſelben 
anhäangig ift, vorbehielt. Durch einen andern Vers 
gleich hat die Abtey das Klofter völlig abgetreten, und 
8 ift einlandesfürftl.Vorwerf unter vem Amt Widenfen 
geworben, und die Güter deffelben werden verpachtet. 
Bey dem Klofter ift eine Kirche und ein Dorf. Der Pas 
ſtor zu Bodenwerder im Fuͤrſtenthum Galenberg, iſt 
zugleich Paftor zu Kemnade, und diebodenwerderifchen 
Leichen werden auf dem Femnadifchen Kirchhof begra= 
ben. Das Amt wird durch die Kenne eingetheilet 
(1) in die Oberbörde, in der belegen find, 
Eſcherohauſen, (in — Urkunde K. Heinrichs IE . 
en 5 vor 
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son 2062, Afchereshufen) ein Flecken an der Leune 
und an einem Berge, der ungefähr aus 100 Näufern 
befiehet, 1751 einen Magiftrat und Gerichtsſchulzen 
befommen, auch Märkte, einigen Handel, Aderbau, 
Biehzucht, Flachsbau, Garnfpinnerey und Leinwande 
weberey hat, die Pfarrdörfer, Zeinade, Wangelftedt, 
Vorwolde und Diedelmiffen, oder Dielmiffen find, 
welche Pfarre aber mit der zn Deenfen verbunden ift. 
(2) in die Unterbörde, in:der die Pfarrdörfer 
Sale, Rirchbrac mit 2 adelichen Höfen, Wefters 
brack, woſelbſt die von Grone einen Hof haben, 

Unweit Zeyen, im Neyerholz, ift nach Linfe zu ein 
Zleiner Berg, der Lauenburg genennet wird, weil ehes 
mals ein Schloß, Namens Aauenburg, darauf ges 
fanden hat, von dem noch ein Weberreft zu finden und 
das vermuthlich ein Raubſchloß geweſen ift. 

Zwifchen Eichershaufen und Amelungöborn, ift das 
Dofeld, (vielleicht Campus Odini pder Odonis,) zwis 
fchen der Homburg und dem Vogler, etwa eine halbe 
- Meile lang und breit. Es har Wiefen und neu anger 
legte Holzpflanzungen. Es find auf diefer Ebene vom 
alten Zeiten her friegerifche Gefechte vorgefallen. 

2) Das Amt Greene, von 18 Dörfern, ift vor Als 
‚ters eine Vogtey der Herrfchaft Homburg gemefen, hat 
- fruchtbare Auen, und einige mit Gehölze, Thälern 
und Ebenen abmechjelnde reigende Gegenden. An 
der Leine find gute Aecker, Wieſen und Weiden. Die 
Pferdezucht ift beträchtlich, ver Flachsbau ift gur, 
und ed wird piel Zeinewand gebleichet. Ippenſen ein 
anfehnliches Dorf an der Leine, über die hier, eine 
- hölzerne Brüdegehet. Das Amthaus ift in dem großen 
Pfarrborf Greene, das in einem Thal au ber Keine 
lieget, und jeßt wieder der Sitz der Generalfuperintenz 
dentur ded Harzdiſtricts. Auf einem Hügel ſtehen 
noch. Gebäude und Thürme von dem alten Schloß, 
das 1553 vom Grafen von Mandfeld verwuͤſtet, herz 
nach wieder aufgebauet, im dreyfigjährigen Kriege 
aber wieder fehr befchäbiget worden if. Brunfen 
ein Pfarrdorf. Im Dorf Erzhaufen, vor Alters 
Erdishuſen, hat das. Klofter Amelunxborn einen Te 
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Unweit Delligfen, das ein anfehnliches Dorf tft, lieget 
eine Gifenhürte, die Carlshuͤtte genennet wird, einen 
Hohenofen und einen Blanofen hat. Der Eifenftein 
wird in dem waldichten Berge Hils gegraben, in deſſen 
Hölzungen auch eine Spiegelhütte lieget, welche der 
rüne Plan genennet, und darinn fehr vieles und 
Fchbnes Spiegelglad verfertiget wird. Ueber dem 
Heinen Dorf Sobenbüchen, lieget das ehemalige 
Schloß Hohenbüchen oder Zoimboͤken (Alta fago) 
von welchem fich. ehedeffen edle Herren benennet haben, . 
und deren Herrichaft 1355 an die edlen Herren von 
Homburg gefommen iſt. Wenzen, ein großes Pfarrz 
dorf, an der MWeferheerftraße. Markeldiſſen ift ein 
——— Vorwerk uͤber dem Dorf Keyerde im Holz 
elegen. 

3) Das Amt Forſt, lieget an der Weſer, und hat 
ſehr guten Ackerbau. Das Amthaus Forſt, vor Alters 
Varſtan, lieget in dem nordlichen Theil des Thals, 
woriun Holzminden iſt, 1 Stunde von dieſer Stadt.’ 
Auf dem Amtshof iſt ein Zimmer, in dem alle 14 Tage 
Gottesdienſt gehalten wird. Zu dem Amt gehoͤren 
6 Doͤrfer, unter den das Pfarrdorf Golmbach das vor⸗ 
nehmſte, und der Sitz eines Superintendenten iſt. 
Kühle, ein großes Kirchdorf auf einem hohen Ufer 
der Wefer, Yon Bergen eingefchloflen. 

4) Das Amt oder Gericht Bevern, hat vor Alters 
einer Davon benannten.adelichen Familie gehöret, die 
im lesten Viertel des fechdzehnten Jahrhunderts aus: 
geftorben ift. Hierauf wurde Sta von Münchhaufen 
nit demjelben vom Landesherrn belehnet, der das 
jegige Schloß erbauet hat, deſſen Söhne aber das 
Lehn dringender Umftände wegen an den Landesherrn 
— und ſich abfinden ließen. Herzog Fer— 

inand Albrechr, nahm zu Bevern feinen Sitz, und 
von demfelben ift die fürftlich = beverfche Linie ent= 
ſtaudeu. Es ift nur ein Ort in dieſem Gericht, namlich 

Bevern, ein Flecken an der Weitjeite des Burg- oder 
Worbergs, unter dem Sollingerwald, der ſich bier 
anfaͤngt und an der Wefer in das heſſiſche Gebiet hin— 
aufzichet, am Bach Bevern. Es ift hier. das vorhin 
| | ; anges 
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angeführte fürftliche Schloß, in welchem und den dazu 
gehörigen Garten, die fürftliche Linie die Gerichts 

arfeit hat, in dem Flecken aber hat das regierende 
Haus die Gerichtöbarfeit, dem auch die Pachtung des 
Amt gehböret. Es war hier eine Superintendentur, die 
aber nun zu Golmbach ift. | | 

5) Das Amt Altersheim, enthält 4 Dinfer. Das 
Amthaus Alersbeim oder Allerafen liegt eine Vier⸗ 
telfiunde von Bevern. Es hieß vor Zeiten Ellerfen, 
and war ein Vorwerk des Klojters Amelunxborn, von 
dem es eingetaufchet und nebjt dam dazu gefchlagenen 
grogen Theil des chedeffen in diefer Gegend geweſenen 
adelichen Gutes Zaſſporde zu einem Amt gemacht 
worden. Das Dorf Brad, hieß vor Alters Nox 
vale, das. Pfarrdorf Aarholzen aber Adelloldeffen, 
Adelloldesheim, Aderoldeſſen. Im Bezirf des Amts 
Altersheim’ liegen Die Schorbornfchen Glashuͤtten, 
die jetzt aus 3 Gewerfen beftehen. Die Glashuͤtte und der 

Ort Schorborn an der Ede des Solling, zwifchen Bes 
vern und Deenfen, ift wegen des feinen Glaſes berühmt. 
- Eigentlich wird bier nur das fogenannte Hohlglas vers 
fertiget, Diftillier = Kolben, Barometer = Röhren, 
bolognejer Släfchgen, Heber, Inſtrumente zu phnficas 
liſchen, optifchen und muftcalifchen Experimenten u. f. w. 
auch blaͤſet man hier Glas von blauer und rothmarmos 
rirter Orange-Farbe ꝛc. zu Trinfgläfern, Salzfäffern, 
Auffagen, Urnen Zuder-und Tabacks-Doſen, Stocks 
Kndpfen, Blatt: Menagen ven blauem Glas mirSilber 
eingefaßet, Körbchen und Salzfäflern von eben der Art, 

Zwey dieſer Schornbornfchen Art Glashuͤtten find, Pils 
| Ben oder der Pilgeimundder Muͤhlenberg. Zu 

er Gerichtöbarfeit des Amts Allersheim, gehört noch 
die Eolonie zu Neuhauß im Golling , neben der 
Ehurfürftlichen Stuterey Neuhauß. 

6) Das Amt Sürftenberg, beſtehet jetzt nur ans 
zwey Pfarrdörfern, welche find Bovzen oder Boffzen, 
Das iſt Bovesheim, das jchon zur Zeit K. Karls des 
Großen geweſen, und Derenthal. Das alte Schloß 
Fuͤrſtenberg lieget auf einem ziemlich hohen Feiſen, 
bat feſte Mauern und zwey Zugbrücken, une ne 

ne 
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ſchoͤne Musficht. Auf demfelben wird feit 1753 Achtes 
Porzellain verfertiget, hier nu mit blauer Malerey 
zu Braunfchweig auch mit bunten Farben, nur 
vorzüglid) das fogenannte Bisenit, Dad Amthaus 
lieget nicht weit davon. Diefes Amt haben vor Alters 
die Grafen von Daffel befeflen, aber 1130, mit Bes 
willigung des Abts von Eorvey, ald Lehnsherrn, an - 
die Grafen von Eberftein verfauft. | 

) Das Amt Öttenftein, lieget jenfeitd der Weſer. 
Das Schloß Httenftein, ‚hat. zuerft Otto II Graf von 
Eberftein erbauet, und jeßt ift eö der Sitz des Amts, 
Es fteht auf einem-Berge, und bey demſelben ift ein 
Flecken. Zudem Amt'gehoͤren auch die Dörfer Grave 
an der Wefer, Lichtenbagen ımd Hohe, ein Pfarr 
dorf. - Weil das Amt gebirgicht ift, fo Dauer es Flachs, 
ſtrickt leinene le fpinnt auch wollenes Garn, 
für die Tuchmanufakturen zu Braunfchweig. 


4. Solgende adeliche Berichte. 


I) Das Gericht Bifperode, begreifet-die Pfarr 
Dörfer Bifperode, ehedeſſen Biſchofsrode, Novale 
epifcopi, und Defingen. Es gehöret den Grafen von 

etternich. Das Amt Wickenſen hat die obern Ges 
richte über daffelbe, 

2) Tas Gericht Deenfen, im gemeinen Leben 
Deerſen, ift im dem Pfarrdorf Deenfen, vor Alters 
Deiteresheim, und gehört den von Gampen, die die 
untern und obern Gerichte haben. Nahe bey dem 
Dorf im Sollingerwalde, find berühmte Steinbrüche, 
die meiſtens Sandftein liefern, aus welchen Dache 
Lege: ımd Dielen: Steine verfertiger werden. : 

3) Das Gericht Harderode, ift in dem Pfarrdorf 
Sarderode, und gehdret den von Nölting, die die 
untern Gerichte haben, das Amt Wickenſen aber über 
die obern Gerichte aus. j 

4) Das Bericht Seblen, gehdret den Grafen von 
der Schnlenburg, weldyen die untern und obern Gerichte 
fiber die Dörfer Zehlen, an der Wefer, Broͤckel und 
Dafpe, haben, In dem erften.ift ein Schloß und eine 
Pfarrkirche, Ä 

| 5) Das 
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ve Bericht Meimbreren, ift im Pfarrborf 
dieſes Namens, mwofelbft ein fchöned Schloß if. Es 
gehoͤret den von Manßberg, die. die untern Gerichte 
haben, die obern Gerichte aber kommen dem Amt 

Zürjtenberg zu. | 
: 6) Das Gericht über die Dörfer Brunkenfen, wo⸗ 
felbjt eine Pfarrkirche und Papiermühle ift, Luͤtgen⸗ 
(Blein:) Holzenfen, und Roppengraben oder Cop: 
pengrave, gehdret den Freyherrn von Görz, genannt 
Mriesberg. Das Amt Greene hat die obern Gerichte 
Aber daſſelbe. 
| * 49 AM ! 

‚Das fuͤrſtliche Haus Braunfchweig» Wolfen, 
buͤttel befiger auch ein Antheil am 


Anmt Thedinghauſen, 


deſſen Lage und Geſchichte im weſtphaͤliſchen Kreiſe 
bey der Grafſchaft Hoja beſchrieben worden. Die 
Prediger deſſelben machen mit den Ober⸗ und Be⸗ 
amten daſelbſt einen geiſtlichen Convent aus. Es 
ſind in demſelben 1775 gezaͤhlet worden 2688 
Menſchen, und es gehoͤren dazu folgende Oerter: 

1) Thedinghauſen, ein Flecken, in dem das fuͤrſt⸗ 
liche Amthaus, eine Capelle, zwey Ritterguͤter und 
unterſchiedene ſattelfreye Hoͤfe, befindlich ſind. Er 
wird in die — — die Buͤrgerey und 
Weſterwiſch, abgetheilet. 

2) Lunſen, ein — woſelbſt das Paſtorat 
des ganzen Amtes iſt. 

3) Ehſel, ein Dorf mit einem adelichen freyen Gut. 

4) Donnerftädt, ein Dorf mit einem Ritterſitz. 

5) Denigftädt, ein Dorf mit einem Ritterſitz. 
6) Die Dörfer Bohlen, Dibbenfen, Holtorf, gors 
ftedt, Emdinghauſen, Often, Otzen, Werder, 
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a Fuͤrſtenthum ‚Halber 
ſtadt 


mit den einverleibten 


Graf⸗ und Herrſchaften. 


. 1. 

yon Fuͤrſtenthum Halberſtadt Haben die ho⸗ 
manniſchen Erben 1750 eine recht gute Land⸗ 
charge geliefert, die G. Hier. Niefe gezeichnet, 
und Tob: Maier verbeffert, le Rouge aber 1737 
zu Paris nachgeftochen hat. Sie macht die dltere 
Eharte, die Paul von Zerter verfertigee hat, und 
von Blaeu, Sanflon, den Janſſon⸗Waesbetgen, 
Schenk und Balf, Funk und andern, theils ohne 
theils mic Berbefferungen, nachgeftochen worden 
ft, und die gute Charte, die Der Bergrarh Eris 
ftoph Adolph Dingelftede einige Jahre vorher vers 
fertiger hat, und zu Amſterdam bey Perer Schenk 
fauber in Kupfer ftechen laffen, entbehrlich, obs 
gleich die legte bey Der riefifchen Charte zum 
Grunde lieget. Bon dem auf dieſer Charte nicht 
befindlichen Amt Weferlingen, iſt i in Sam. Wal⸗ 
thers magdeburgiſchen Merkwuͤrdigkeiten Th 5. 
eine Charte zu finden. Jetzt iſt Die beſte Charte, 
aber noch nicht ohne alle Maͤngel und Fehler, die 
den Titel hat: Karte vom Fuͤrſtenthum Halber⸗ 
ſtadt, den Grafſchaften Wernigerode und Hohen⸗ | 
ftein und der Abtey Quedlinburg, bearbeitet und 
berausgegeben von A. F Tran, 1788. —— 
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chen von Carl acc zu Berlin I- Bogen m 
gewoͤhnlichen Format. 

| $.2. Das Fuͤrſtenthum iſt von dem Fuͤrſten⸗ 
thum Wolfenbüttel, Herzogthum Magdeburg, 


Fuͤrſtenthum Anhalt, der Grafſchaft Mangfeld, 


der Abtey Quedlinburg, dem Fuͤrſtenthum Blan⸗ 
fenburg, der Graffchaft Wernigerode und be = 
Bischum. Hildesheim umgeben, und mag mi 
den auf der zulegt genannten Charte angegebenen 
ändern, ungefähre 42 deutſche Quadrarmeilen 
betragen. Das Amt Weferlingen- fieget abge 
ſondert an der Aller. 

—F. 3. Es iſt groͤßtentheils ein ebenes Land, 
das zwar Hügel, aber nur wenige Berge hat, 
unter den die in der Grafſchaft Regenſtein bey 
Weſterhauſen und Thal belegenen die groͤßten, 
Die übrigen aber, als, der Hafel, Huy und Falls 
fein, niedriger und mit Waldungen bewachfene 
angenehme Borberge find. Den der Stadt Hals 
berſtadt füdwärts zunaͤchſtgelegenen Spiegelberg, 
bat der Domderhant von Spiegel mit allerhand 


Gebäuden, Spagiergängen, Grotten und Bild⸗ 


fäufen, vornehmiich mit fchönen Pflanzungen ges 
ziert, und ihn zum Vergnuͤgen der Einheimiſchen 
und Sremden angelegt: Der Erdboden iſt uns 
gemein fruchtbar an allerley Getraide und’ an 
Flachs, bar Häufige und gute Wieſen, infonders 
heit im Bruch), der das Heumagazin des Fürftens 
thums ift, und in dem abgelaffenen gaterslebis 
fihen See; gute Viehzucht, und infonderheit von 
der Schafzuhe viel Wolle. Hingegen nehmen 
Die Wälder und Hölzungen immer mehr ab, und 
der Holzmangel wird größer, Daher man den ger 

ringen 
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ringen Torf aus der Seeländerey, und infonder, 
beit bey Weiterhaufen, auch Stroh und Stops 


peln vom abgemäheten Getraide, zur Feuerung 
gebraucht. Die Steinfohlengruben im Amt Fals 
kenſtein, find nicht erheblich. Das afchersiebifche 


Salzwerk ift eingegangen: hingegen das thalifche: 


Kupferbergwerf hat man in neueren Zeiten wies 
Der in Gang zu bringen gefuchet. Der Seidenbau 
gehet gut von ftarten. Mir Wildpret und Fifchen 
iſt das tand niche zur Nothdurft verfehen. Es gies 


bee gar keine anfehnliche Fluͤſſe Hiefelbit. Der vors 
nehmite ift die Bode oder Bude, Die aus dem 


Fuͤrſtenthum Blankenburg koͤmmt, unweit Klos 
fter Hedersleben die Selke, die nicht weit von 
Günterberg im Fuͤrſtenthum Anhalt entfpringer, 
und unweit Nienhagen die Holzemme, die aus 
der Sraffchaft Wernigerode koͤmmt, aufnimmt, 


Groͤningen und Afcheröfeben vorbey läuft, in Das. 


⸗ 


Herzogthum Magdeburg und aus demſelben in 


das Fuͤrſtenthum Anhalt gehet, woſelbſt ſie ſich 
bey Nienburg mit der Saale vereiniget. Die 
fe koͤmmt aus der Grafſchaft Wernigerode, 
gehet durch den weſtlichen Theil dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums, und aus demſelben in das Fuͤrſtenthum 
Wolfenbuͤttel, woſelbſt fie in Die Ocker fließer. 
Die Aller durchfließee das Amt Weferlingen. 
Die Wipper berühret nur eine Ecke des Fürftens 


thums unweit Afchersieben, wofelbft fie die Kine 


aufrimme, 2 
6. 4. In diefem Fürftenehum, mie Einfchluß 


der Sraffchaft Negenitein und Herrfchaft Derems: - 


burg, find 3 fogenannte Hauptftädte, 10 Fleine 
Staͤdte, und 103 — Doͤrfer. Man 


9 Th. 7 A. 2 hat 
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bat 1775 in demfelben und in dem preußifcheir 
Antheil ander Grafſchaft Hohenſtein, 100357: 
Menſchen gezaͤhlet. Zu den Landſtaͤnden rech⸗ 
net man 1) die Praͤlaten, welche find: (1) das 
Domcapitel zu Halberftabt, ald Clerus prima- 
sius und erſter vorfigender Landſtand, das einen 
aus feinem Miccel zu den Verſammlungen der 
Stände abſchicket. (2) :Der Clerus fecundarius, 
nämlich die 4 Collegiarftifter, Beatae Mar;:Vir 
SS. Bonifacii et Mauritii und SS. Petri ec Pauli, 
alle 3 in der Stadt, und das Stift Walbeck, fers 
ner 3 Farholifhe Mannskloͤſter, naͤmlich Huys⸗ 
burg, auf der Mitte des von Morgen gegen 
Abend fic) erſtreckenden Huy; Hamersteben; nord⸗ 
wärts vor. dem neuen Damm gelegen, und St.‘ 
Johannes. zu Halberſtadt. 2) Die Kitterfchaft, 
die mit adelichen Gürern im Lande angefeffen iſt. 
3) Die Magiftrate der. 3 Haupeftädte, Halber⸗ 
ſtadt, Aſchersleben und Oſterwick, aus deren 
Mittel zuweilen einer zum Landrath mit beſtellet, 
und vom Landesherren beſtaͤtiget wird. Die 
Landtage werden — Weiſe alle Qua 
gember gehalten. Die tandrärhe müffen ſowohl 
* Landesherren, als dem a Die — ab⸗ 
atten. | 


95. Die meiſten Einwohner fin nb der. — 
liſch lutheriſchen Kirche zugethan. Die lutheri⸗ 
ſchen Kirchen ſind unter 13 Inſpectionen verthei⸗ 
let, über Dig ein Generalſuperintendent geſetzet it, 
ber zu Halberſtadt wohnet. 


— 
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Bu der halberſtaͤdtiſchen Inſpection ge 
hören. „14 Pfarren u,22 Predigerftellen 
zurgröningifchen 10 TER 
zur Fochftädrifchen 5 
zur afchersfebifhen $ 
Zur ermefebifchen 6 
zur reinfteinifchen 5 
zur derenburgiſchen 
zur oſterwiekſchen 8 
zur hornbutgifchen 7 
zur dedelebifthen - 6 
jur meferlingifchen 6 ° 
zur oſcherslebiſchen 6 
zur feplanftäbefchen 8 
alſo zufammen 97 Pfarren u,.11 8 Predigerftels 
fen, ohne die Silialficchen und Hoſpitaͤler. Dies 
jenigen Pfarren, die vom domcapitularifchen Das 
tronat abhangen, und unter domcapienlarifcher 
; Gerichtsbarfeit ſtehen, find in eigentlichen Kits 
chen ⸗ und vornehmlich Schul: Sachen einer eige⸗ 
nen Domdeputation zunaͤchſt untergeordnet. Die 
eformirten und Karholifen mögen einander der 
ahl nach) ungefähr gleich feyn., Den legten 
‚verboten, Glaubensgenoffen zu machen; die 
Klöfter Dürfen auch, vermöge einer Verordnung 
vom sten Nov. 1702, Feine unbewegliche Güter 
an ſich Faufen, uud in todte Hände bringen. Bon 
den Juden Darf bier eine gewifle Anzahl Familien 
wohnen. Ä | 
96. Die Wollenmanufafturen, die in dies 
fen Sande errichtee worden find, haben einen 
glücklichen Fortgang. a Ausfuhr des 
4 — 2 es 
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beftehet vornehmlich in Getraide, ehedem auch in 


Broihan. 


$. 7. Das Fuͤrſtenthum Halberſtadt iſt aus 
bem ehemaligen Bisthum dieſes Namens entſtan⸗ 
den. K. Karl der Große ſoll ſchon die Stiftung 
beffelben vorgehabt haben, fie ift aber erſt von 
feinem Sohn K. Ludwig I, zum Stande gebracht, 
und im Jahr gıa Hildegrin zum erſten Bifchof 
verordnet worden. Der Diftrict,. welcher erſt 
der Firchlichen Aufficht des Biſchofs vor, Errich⸗ 
tung des Erzbischums Magdeburg übergeben 
war, begrif den Nord Thüringau, den Hartins 
gau, den Derlingau, den Belkesheim, den Suas 
bengau und den Hasgau. Mad) Errichtung des 
Erzbischums ward er Fleiner, wie das erzbiſchoͤf⸗ 


Tiche Privifegium von 1012 zeige. Der Bifchof 


erhiele aber über die Güter feines Kirchfprengels, 
theits als die tehnsverfaffung entftand, die Ober⸗ 
herrfchaft, theils das völlige Eigentum. Wie 
anfehnlich der Lehnhof geweſen, zeiget das dar⸗ 
über 1311 angefertigte Regiſter, 995 hatte ber 
Bifchof ſchon beträchtliche Terricorialrechre, und 
er fing bald an, den Titel von Gottes Gnaden zu 
führen. Endlich bildete fi) das Fuͤrſtenthum, 
Das 1648, im weftphälifchen Frieden, dem 
Churhauſe Brandenburg, zugeeignet ward. Es 
befand ſich aber. damals in einem fchlechten Zur 
ftande, und die meiften Aemter und Güter waren 
in fremden Händen, aus denen fie nach und nad) 
wieder eingelöfet worden. Wie das eheimäfige 
Bisthum und jegige Fürftenehum, durch Einvers 
leibung der- Graf⸗ und Herrfchaften Falkenſtein, 
Afchersieben, Lora, Klertenberg, — 
| eren⸗ 
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Derenburg, und andere Aemter, Oerter und 
Guͤter, zu ſeiner jetzigen Groͤße erwachſen ſey, 
wird aus der nachfolgenden genauern Beſchrei⸗ 
bung erhellen. — 
$. 8. Nachdem es an das Churhaus Bran⸗ 
denburg gefommen, ift es im Titel und Wapen 
deffelben allen übrigen Fuͤrſtenthuͤmern vorgefeget 
worden. Das Wapen ift ein gefpaltener,. halb 
rocher und’ halb weißer Schild, der im Wapen 
der Stadt Halberftade, mic einem Wolfsangel 
beleget ift. | 
9. Es wird wegen beffelben ſowohl in 
Reichsfürftenrarh, als bey dem niederfächfifchen 
Kreife, eine fürftliche Stimme geführe.. Zu 
einem Römermonat giebet e8 14 zu Roß und 66 
zu Fuß, oder 432 FI. worunter aber weder der 
Anſchlag der Herrfchaften Lora und Klertenbe 
noch der Grafſchaft Negenftein, mit begriffen ik 
Zu einem Kammerziel hat es 162 Rthir. a4 Ar. 
zu erlegen. * 
$. 10. Es find noch a Erbaͤmter dieſes Fürs 
ſtenthums uͤblich, naͤmlich das Erbmarſchall⸗ 
amt, welches die von Roͤßing beſitzen, und das 
Erbſchenkenamt, das die Schenken zu Flechtin⸗ 
‚gen haben. Das Erbkaͤmmereramt haben ehedeſ⸗ 
fen die Grafen von Hoym befeffen, es bat aber 
aufgehörer, als fie 1713 alle ihre hieſigen Güter 
an Den Landesherrn verfaufer haben. 
9. 11. Die Hauptſtadt Halberftade iſt de 
Sitz der landesherrſchaftlichen hohen Collegien, 
nämlich der Regierung, die auch die Lehns⸗ 
Eurie, und mit Zuziehung einiger geiftlichen Con⸗ 
ſiſtorialraͤthe, auch Das — —— 
| 3 eine 


— 


getheilet. ort 
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eine. 1770 angeordnete Deputstion ber Krieges⸗ 
und Domainen:Rammer zu Magdeburg, zu dev; 
auch das Forſtamt gehörer; Das Criminalcolle⸗ 
gm; das Pupillens oder Vormundſchafts⸗ 
ollegium, "und das Collegium Medicum 
9. 12. Die: landesherzfchaftlichen Einfünfte: 
aus diefem Fuͤrſtenthum und den Demfelben eins; 
berieibten Graf: und Herrfchaften, wie auc) aus. 


Der Grafſchaft Wernigerode, betragen. jährlich): 


ungefähr zx00000, Rthlr. Aus dem eigentlichen: 
Suürftenehum, ohne Hobenftein, bat König Fries: 
drich II, 418000 Thaler an veinen Einfünften, 
gezogen; denn es find während feiner Negierung. 
in Die Domainen Caſſe 185099, und in die Krieges. 
Caſſe 233090 Thaler eingefloften. Zum Bebuf, 
der Hebung der Steuern und Sollecten von den. . 
Unterthanen, iſt das Fuͤrſtenthum in Kreife eins. 


L 


- 1, Der halberftädtifche Rand Kreis: 
Degreifer:.:" .:° © Er | 

"x, galberſtadt; die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, 
bie an der Holtemme lieget. Ihre Waͤlle und Gräben: 
find. 17352 faft um die halbe Stadt eingeriffen, und ver⸗ 
bitter und die Ebene ift zur Bepflanzung mit Maul: _ 
beerbäumen beftimmer worden; die Stadtwälle von. 


dem Harsleber, Kühlinger und breiten Thor aber find 


- 1773 eben gemachet, und die Plaͤtze zu Garten anges 


leget worden, Die Bauart der Stadt ift altmodiſch 
und unordentlich, verbeſſert fich aber nach und nad). 
Die Anzahl der Wohuhaͤuſer erſtrecket ſich * 1802. 
Davon ſtehen unter des Magiſtrats Gerichtsbarkeit 
1217, unter den Burgvogteygerichten 175, zu ber 
lieben Frauen Stiftsfrenheit gehören 86, zu dem Mo⸗ 
ritzſtift ag an der Kegierungsfreyheit 93, ur die, 

* abtey⸗ 
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abteylich ⸗ Hunfeburgiichen Gerichte 23, uüter dad Amt 
der Maſorey in den Vorſtaͤdten 157 Feuerfiellen. Zu 
und bey der Stadt find 16 Kirchen. Auf dem Peter 
boy, der ehedeſſen der Wohnftt der Bifchöfe geweſen, 
verfammlen ſich alle landesherrſchaftliche Collegia, 
auch ſind die Archive, Domainen-Caſſe und, Kriegs⸗ 
Caſſe auf demſelben. Die Commiſſe oder Douane am 
Marlkt iſt ein biſchoͤflicher Pallaſt geweſen, den Biſchof 
Heinrich Zulins 1606 nen erbauen laſſen, und den der 
Landesherr 1685. ald ein Tafelgut vom Domcapitel 
fordert hat, und der hierauf zum Zoll: und 
ei t,:und der oͤffentlichen Niederlage beftimmet 
iſt. Die dem heil, Stephan gewidmere lutheriſche 
Domficche;; iſt ein altes, aber anfehnliches Gebäude, 
von den haͤrteſten Quaderfteinen. Das Domcapitel 
beſtehet aus einem Probfi, Dechant, Senior, Sub⸗ 
fenipr, und 16 Domherren, von denen 4 römißch-Fatho: 
lifch, ‚alle iibrigen aber evangelifch find. Es find auch 
8 Minores praebendati und unterfchiedene Electi vor⸗ 
handen. 1754 hat K. Friderich II. dem Domcapitel ein 
DOrdensöfreuß ertheilet, das von Gold, weiß emaillirt 
ift, und in 8 Spitzen ausgehet. In der Mitte deffels 
ben. ift aufieiner Seite der preußiiche ſchwarze Adler, 
auf der andern das Bild des heil. Stephanus. "Es wird 
an einem ponceaurothen auf beyden Seiten: ſchwarz 
eingefaßten Band am Halſe getragen. 1764 hat ber 
König den Domcapitel erlanbet, nod) außerdem und 

Andenken des. gefchloffenen Friedens, ein filbers 
—— mit goldener Einfaſſung bordirtes, in 8 Spi⸗ 
Ben ausgehendes und mit einer goldenen Krone verſe⸗ 
henes Kreutz, in deſſen Mitte im goldenen Zelde ein 
- Foniglich preußifch = goldgekrönter ſchwarzer Adler mit - 
amögebreiteren Flügeln, den goldenen — der 
einen, und den Donnerkeil im der andern Hand haltend, 
befindlid) , auf der linfen Seite des Rocks geftidt zu 
tragen. Das Domcapitei laßt feine hiefigen Burgr 
vogtengerichte durch einen Burgvogt verfehen. . An 
dem anfehnlichen Domplat ftehen die Domprobften, 
das 1754 neuerbauete Decanathans, und einige ans 
ſehnliche Enrien der, Dom und Stifts⸗Nerren. Gerade 
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egen dem Dom uͤber ſtehet die lutheriſche Collegiat⸗ 

irche U. L. Frauen, die ihr eigenes Stiftsgericht hat. 
Der Koͤnig hat 1775 auch dieſem Stift ein eigenes Or⸗ 
denskreutz bewilliget, das die majores reſidentes und 
non reſidentes tragen. Den Lutheranern gehoͤren noch 
die Collegiatkirchen SS. Bonifacii et Mauritii und 88. 
Perri er Pauli, die beyde ihre eigene, Gerichte haben, 
die Martinspfarrlirche, die Fohannespfarrfirche , die 
Hofpitalfirche zu S. Spiritus, und die Nofpiralfirche zu 
St. Elifabeth neben der Nteuftadt außer der Stadt. 
Die dentfchen Reformirten haben die Hoffirche oder 
- ‚ehemalige Peterscapelle, nabe bey dem. Peterähof. 
Die franzdfifchen Reformirten haben die. Kirche. auf 
dem Antonshof, Die Katholiken haben hier 3 Mönch« 
und 2 Nonnen: Klöfter, davon eind außerhalb der 
Stadt ftehet, mit den daben befindlichen Kirchen, zu 
welchen noc) der Convent der willigen Arıtren koͤmmt. 

Die Juden haben eine alte und nene Synagoge. Es 
giebt bier 3 öffentliche lutheriſche lateiniſche Schulen, 
nämlich die Domfchule, die Martins: oder Rathöfchule, 
und die Fohannesfchule. Meben dem Dominicanerz 
kloſter fteher ein Waifenhaus, und am Harfleber Thor 
das Zucht und Arbeits Haus, das ein aufehnliches 
Gebäude von Quaderfteinen ift. In und vor der Stadt 
find fr. Hofpitäler. Der Magiftrat hbet die Civilges 
richtöbarfeit über die Bürger aus, der Stadtrichter 
und die Schdppen die peimlichen Gerichte. - Dad Rath 
haus. ift ein geräumiges aber altmodifches Gebäude, 
Der Generalfuperintendent des Fürftenthums hat hier 
einen Sitz. Die Stifte haben die Gerichtöbarkeit- 

ber die Häufer, die auf ihren Freyheiten ftehen, das 
Amt der Majorey Über alles, was außer den Stadts 
mauern ift, das Klofter Hunfeburg tiber den fogenanns 
ten Abtshof und die darauf befindlichen Haͤuſer, und 
bie franzdfifche Colonie hat ihren eigenen Richter. 
Die Nahrung der Stadt kommt von dem Bierbran, 
ber ehedeflen wichtig war, vom Ackerbau, einigen keins 
wand= und Wollen: Manufaeturen, vom Handel mit 
Del, Flache und Garn. 1179 wurde die Stabt von 
den Kriegsudlfern Herzogs Heinrich des Löwen, Ne 
; . a 


J 
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das ihm und feinem Lande von dem Bifchof Ulrich zu⸗ 
gefügte Unrecht zu rächen füchte, ganz eingeäfchert; 
1203 wurde fie mit Mauern und Gräben umgeben, 
Die anwachfende Anzahl der Einwohner veranlafte die 
Vorftadte Meftendorf und Vogtey, deren Einwohner 
endlich den übrigen Bürgern gleich gemacht worden 
find. Im Anfang des achtzehnten Jahrhunderts ift 
jenfeit der Holtemme' die Gröper Vorftadt erbauet worz - 
den. 1757 und 1758 wurde die Stadt von Frans 
ofen, 1759 von Reichötruppen, und 1760 abermals 
von Franzojen ſehr hart mitgenommen, bie auch 
1758 ihre Thore und auf doo Ruthen vdn ihren Mauern 

miederriffen —— | en 


2. Folgende Iandesfürftliche Aemter. 
1) Das Amt der Majorey, ift in der Stadt Nalbers 
ſtadt, und hat die Gerichtsbarkeit über die Vorftädte 
und Feldmarf der Stadt, und hber die Pfarrdörfer 
Wehrſtedt, das jetzt fait aus lauter Gärten beftehet, 
and ehedeflen eine Vorftadt von Halberftadt geweſen 
iſt, Großen: Buenftedt, Kleinen⸗Quenſtedt, und 
Sargſtedt. 


2) Das Rloſteramt Groͤningen, iſt aus einem 
ehmaligen vor der Stadt Groͤningen belegenen Moͤn⸗ 
chenkloſter entſtanden, welches ein Graf Sigfried im 
Dorf Weſter-Groͤningen geſtiftet, und mit Guͤtern 
verſehen hat, wie aus einer Urkunde des Abts Folkmar 
von Corvey vom Jahr 936 erhellet, unter deſſen Stift 
es ehemals gehoͤret hat. Es iſt nachher ein Tempelher⸗ 
ren⸗Gut geweſen. H. Heinrich Julius zu Braunſchweig 
hat es 1598 dur Tauſch Bean das Klofter Kemnade _ 
von der Abtey Corvey erhalten. Ob ed nun gleich 
nachmals dem Bisthum Halberftadr gefchenfet wurde, - 
fo bemühten ſich doch die Herzoge zu Braunfchweig 
und Lüneburg, ed wieder zu erhalten, als dieſes Wide 
thum an das Churhaus Brandenburg Fam; es wurde 
‚ihnen auch im weftphälifchen Frieden zuerfannt, Chur⸗ 
fürft Friderich aber brachte ed bald hernach für eine 
Summe Geldes an das EN SEE | 
. | 5 ver⸗ 


Nonnen befegt, 
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verwandelte es im ein Amt. In dent dabey befind⸗ 
lichen Pfarrdorf find 88 Haufen: 1.8 u 0.0 
"sy Das Königl, Amt Groͤningen. Die Stadt von 
der es den Nahmen hat, gehdret zum Afcherstebenfchen 
Kreife. Die zu dem Nalberftädter Landkreiſe gehdrige 
Oerter find; ln — 


(I), Wegeleben, ein bemauertes Städtchen yon 
316 Haͤuſern, an der Bode, außerhalb deflen Ning« 
mauer ein. Königl, Amt lieget, Es hat ehebeflen zu 
der. Grafſchaft Afcanien gehoͤret. Die Grafen und 
Brüder, Otto und Heinrich von Anhalt, trugen es 
1267 dem Erzbisthum Magdeburg zu Lehn anf, 1288 
verpfändeten fie e8 dem Bisthum Halberftadt, das 
nachmals pam polligen Beſitz deflelben. gekommen ift. 
Es find Hier 4 Güter, unter welchen ein prinzliches 
und ein — ——— Gut. Die Burg Wegeleben haben 
die von Hoym lange Zeit inne gehabt; nachher iſt ſie 
ein Kammergut geweſen, welches an einen Beamten 
‚verpachter worden, 1762 aber fchenfte es der König 
feinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, - 
(2) Schwanebec, ein Städtchen von 316 Haͤuſer 
am Huywalde, mwofelbft ehedeffen ein Schloß geweſen 
ift, nebft der dabey befindlichen Vorſtadt Buͤblingen. 
Die Grafen Ulrich und Albrecht yon Reinftein übers’ 
ließen dieſes Schloß mit feinem Zugehdr "1270 an 
Herzog Albrecht den Großen zu Braunfchweig und 
beflelben Bruder Johann. In demfelben find zwey 
adeliche Güter und ein Klofterhof, Naho dabey ſtehet 
eine Tatholifche Kapelle, zu der am Fronleichnansfefb 
ſtark gewallfahret wird. Das Städtchen verlor 1766 
durch eine Feuersbrunſt 280 Gebäude, die wieder 
anfgebanet find. wi | — 
(3) Rloͤſter | 

(a) Burchardi:Klofter, vor Halberfiadt, mit 


eo» 
i 


(b) Auyfeburg, ein Klofter can. reg. Benedic⸗ 
tiner-Drdend auf dem Guy. Es hat anſehnliche Guͤ— 
ter, Der Abt ift ein Landſtand. Es gehörer demfelben 
das Vorwerk Roͤderhoffßf. a 

— — (c) Das 
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lc) Das Eiftercienfer Yronne Elofter Aders 
leben, unweit Wegeleben, hat Bifi 7 Albrecht I, aus 
dem anhaltiſchen Be 1282, als er noch Domber 
war, geſtifiet. Ben demfelben ſ find 14 Naufer für 
Zagelöhner und Handwerker, 

(4) Die Pfarrddrfer Deesdorf und Rodersdorf, 
und das Dorf Heteborn, in dem Nadelforft, woſelb bit 
* orwerck iſt. 

Das Königl, Ant Schlanftedt, das die Grafen 
zn de ‚Reinftein.. 1344 dem Bisthum verkauft. haben, 


N Schlanftedt, Sitz des Amtes, Pfarrdorf mit 
einem adelichen Gute, 

(2) Anderbed, — in welchem das Kloſter 
J ein Wormwerk hat, 

63) 2 — ein großes Pfarrdorf von 164 
Feueten und 2Foͤrſterhaͤuſern. Das prinzlich Hein⸗ 
richſche Amt Weſterburg hat Antheil daran, | 

(4) Klenftedt, Pfarrdorf, mit 3 adelichen Gütern 
und zwey dem Klofter Supfeburg zugehdrigen Höfen, 

6) Elsdorf, Pfarrdorf, . „, 

(6) enendamm, ein Königl. Zoll Ben einem der 
| Wauptwege uͤber den Bruch auf delmſiedt und in das 
Fuͤrſtenthum Lüneburg. 

¶7 Pabedorf, Pfarrdorf halb braunſchw. Landes⸗ 
sobe, und in der legten Hälfte ein adeliches Gut, 

(8) Wockenftedter Damm, Mühle und Krug. 

5) Das Domprobftepliche Amt Harsleben, im. 
ehemaligen Flecken jeßigen Pfarrdorf diefes Namens, 
eine halbe Meile von Halberftadt. | 

6) Die —— Pfarrdoͤrfer Stroͤbeck 
Stroͤbke, ehedeſſen ein Flecken, befanut wegen der 
gertigtet feiner Einwohner im Schachſpiel, And Aſpen⸗ 


* 2) Adeliche Büter und Gerichte. 

a) Die Spiegelfchen Gerichte zum Spiegel:. 
Berge vor Kalberftadt, Der Dom: 7 Ernſt 
Ludewig, Freyherr Spiegel zum Dieſenherge, 
fuchte, bey herannahendem Alter, einen von Halber— 
ſtadt entfernten Ort zu erwerben, wo er feine Erz. 
holungs⸗ 


— 


ffiel endlich auf, 
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per koͤnnte. Seine Wahl 
ein Haus, welches an einem, eine 
Diertelmeile, von Halberftapt, nach Mittag hin beles 
genen felfichten Berge, erbauet war. In dem Kriege, 
den der Konig von 1756 bis 1763 führte, wurde zwgr 
diefes Häuschen, nebſt dem dabey angelegten Heinen 
Garten, bald nach dem Ankauf verwiijtet, der Doms 


Dechant verließ aber diefe Eindde nicht, jondern 


brachte vielmehr noch andere der angränzenden Berge 
durch Kauf an ſich, ließ den zuſammengekauften 


| Bist mit einer drey Zuß hoben Mauer einfaflen, 
u 


d fand diejenigen ab, die bis dahin’ die Huth und 
Trift auf den eingefchloffenen Bergen gen hatten, 
Gr war som Anfang an unermüder befchäftiget, feinem 
Bergen eine andere Geftalt zu geben. Von Zeit zu 
Zeit fahe man dafelbit etwas neues entftehen, Bruns 
nen, Wohnhaͤuſer, Lufthäufer, ein Badehaus ein: 


anſehnliches Bienenhaus, Staͤtuͤen, Keller, Vieh— 


fälle, eine Scheune, Grotten, Aecker, einen Wein⸗ 


berg, Obſt- und Kuͤchen-Gaͤrten, einen holläudifchen 


Garten, Wälder von Lerchen, Tannen, Fichten und 


‚Anderen Bäumen, Alleen, eine Safanerie, Baumes 


fchulen, einen Thiergarten, Krähen- Hütten, eine 
Vogelſtange und einen Scheiben = Stand, eine 
Stein- Warte, und endlich ein in Felſen gehauenes 

erkumiges Gewwdlbe, in dem num das befannte große 
Meinfas verwahret wird, das fonft in einem Keller 
des Schloffes zu Grdningen gelegen hat. Das Nuͤtz⸗ 
liche und Augenehme iſt durch Natur und Kunſt nir— 
gends mehr mit einander verbunden, als auf diefen 
Spiegelfchen Bergen, und bie Nachwelt wirdj nicht 


nur die Anlage bewundern, fondern aud) dem Men= 


ſchenfreund Benfall geben, der einen wuͤſten Ort zu einer 
durch Mannigfaltigkeit reitzenden Gegend gemachet 


| bat, der auch dieſelbe nicht bloß für ſich gennßet, ſon⸗ 


dern einem jeden erlaubet hat, dafelbft Vergnügen zu 
uchen. Jedermaun bedienet auch ſich dieſer Freyheit 
» müßigen Stunden. Zu feinem Plan gehörte auch 
go Anfang an, fic) ein Grab in den Bergen erbauen 


39 loffen, befchloß. | 
| Ä — Dem 
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" Dem König Friedrich IE blieb das Unternehmen des 
Dom-Dehants nicht verborgen, und er bewilligte ihm 
fchon unterm gten März 1771, zu mehrerer Aufmuns ' 

terung, gegen Bezahlung eines jährlichen Canons, 
die obere und niedere Gerichtsbarkeit, fowohl über den 
eingefchloffenen Diſtriet, als über andere umherlie⸗ 
gende Berge, ertheilte ihm zirgleich die Halberſtaͤdtſche 
und Negenfteinfche Jagd erblich, und legte den Berz 

en adeliche Freyheit bey, geftattere auch, daß der 
sehen die Abgaben, die auf einem und dem 

‘andern in dem Zurisdictiond- Bezirf erworbenen, oder 
noch zu erwerbenden Grundftüd hafteten, bey der 

Caͤmmerey zu Nalberftadt abkaufen Fonnte, 

Seit diefer Königl. allergnädigften Bewilligung, 
werden die oft genannte Berge unter dem Namen der 
Freyherrl. Spiegelfchen Gerichte zum Spiegels 
Berge vor Halberftsdt, als ein befonderes Gericht 
angefeben, und. haben ihren eigenen Zuftitiarius, auch 
ein befonderes Gerichts: ©iegel. 

+. (2) Das Stedernfche zu Emersleben, das von 
Hagenfche zu LTienburg, das von Veltheimiſche zu 
Aderftedt, das Göcingifche zu Dalldorf, das Gericht 
zu Langenftein. 


II. Der wefterhaufenfche Kreis, 


Der Weſterheilſenſche Rreis, begreifer die 
Königl. Aemter Wefterhaufen und Stecflenburg, 

"aus dem ehedeffen: die Grafſchaft Regenſtein 

oder-Keinftein beitanden hat. Ä 
.. Die Graffchaft Regenftein oder Keinftein, 
fieget vor, und zum Theil auf dem Harz. ‚Sie 
bat vor Alters mit der Graffchaft Blankenburg 
nur eine Graffchaft ausgemacht, fo wie auch die, 
Grafen von Regenftein und von Blankenburg. 
von einem Stamm gemwefen find. .. Es hat audy: 
ſowohl Reinftein als Blankenburg zu den Erb⸗ 
| | gütern 
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guͤtern Herzogs Heinrich des Loͤwen gehoͤret, und 
fie find 1203 feinem juͤngſten Prinzen Wilhelm 
don tüneburg zugefallen. Die ehemaligen davon 
benannten Grafen, find alfo Vaſallen der Her 

oge zu Braunfchweig und tüneburg gemwefen. 
Ds Grafen Poppo von DBlanfenburg Söhne, 
Sigfried und Conrad, flifteten 2 Linien, jener 
die bfanfenburgifche, dieſer die reinfteinifche. 
Der letzte hatte einen Sohn Namens Friderich, 
mit deſſen Sohn Conrad die Ältere reinfteinifche 
Sinfe um Die Mitte des dreyzehnten Jahrhunderts 
ausftarb. Graf Sigfried von Blanfenburg harte 
zwey Söhne, von Denen der ältere auch Siegfried, _ 
‚der jüngere aber Heinric) hieß; jener ſtiftete Die 
blanfenburgifche Linie, die ausftarb;,' dieſer die 
jüngere reinſteiniſche Knie, welche ſich in den 
Bruͤdern Heinrich und Ulrich wieder in die rein⸗ 
ſteiniſche und heimburgiſche Linie theilte. An die 
letzte Fam endlich die ganze Grafſchaft, oder, 
Blankenburg und Reinſtein. Sie benannte ſich 
mehrentheils von Reinſtein, und gieng 1599 mit 
Grafen Johann Ernſt aus. Hierauf nahm Heins 
rich Julius, Herzog zu Braunfchmweig und Luͤne⸗ 
burg, vorn dieſen fanden als Lehnsherr Befis. 
Es hatten “aber die Grafen von Neinftein auch 
gewiſſe Guter von dem Bischum Halberſtadt zir 
Lehn gerragen, auf die eben diefer Herzog ſchon 
1583, als poftufireer Bifchof von Halberftadt, 
feinem Vater, Herzog Julius, die Anwartſchaft 
errheifet hatte, das nachmals veranlaßte, Daß 
man die Grafſchaft Reinftein felbft für ein Lehn 
dieſes Bisthums hielt. Nach Herzog Heinrichs - 
Aulius Tode kam die Sraffchaft Reinſtein, Er 
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den übrigen zum Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel gs 
börigen Landen, an deſſelben Sohn, Herzog Fri⸗ 
derich Ulrich, und nach diefes Abfterben nahm H. 
Auguſt zu Celle, im Namen des ganzen fuͤrſtli⸗ 
chen Hauſes, Beſitz davon, und ſuchte mit dem 
ſchwediſchen Statthalter zu Halberſtadt, der ihn 


in ſolchem Beſitz ſtoͤrte, einen Vergleich zu ſtiften. 


1635 wurde fie dem Herzog Wilhelm zu Haar— 
Burg zugetheifer, Der fie auch bis an fein Ende 
beherrfchte. 1642, nach feinem Tode, nahmen 
Die Herzöge, Friderich zu Celle und Auguſt zu 
Wolfenbüttel, dieſe Grafſchaft mit gefammter 
Hand in Beſitz: allein, Leopold Wilpelm, Erz⸗ 
herzog von Defterreich , der ſich 1641 des Biss 
thums Halberftade gewaltſamer Weiſe bemaͤch— 
tiget hatte, ſah die Grafſchaft Reinſtein als ein 
demſelben heimgefallenes Lehn an, und belehnte 
den Grafen Wilhelm Leopold von Taͤttenbach mit 
derſelben, Das nicht nur das Domeapitel, ſondern 
auch K. Ferdinand III, bewilligte, und K. Leo— 
pold 1660 beftätigte. Es wurde auch vorher im 
| weiknhälfthen Frieden ausgemacht, daß der Churs 
fürft von Brandenburg dem Grafen von Tättens 
bad) die Belehnung der Grafſchaft Neinjtein- er⸗ 
neuern füllte. Das Haus Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg hielt fchon Die erfte Belehnung des Grafen 
in fo weit genehm, daß Herzog Auguft zu Wol⸗ 
fenbürtel, mit Einwilligung feiner Verwandten, 
ihn aud) 1643 und 44 mit denjenigen Stuͤcken 
befeßnte , die die Grafen von Neinftein als 
braunfchweig-füneburgifches Lehn in Beſitz gehabt 
hatten, welche Belehnung er 1650 abermals er, 
neuerte. 1670, ‚nach des Grafen von aan 
Pi . a hs 


Friderich Mil 
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bachs Enthauptung, hat Churbrandenbutg die 


ganze Grafſchaft Reinſtein als ein verwirktes hal⸗ 


derftaͤdtiſches Lehn eingezogen, und bis auf dieſen 


Tag behalten, ungeachtet das Haus Braunſchweig 
und Luͤneburg den Theil Dee Grafſchaft, dem die 
Grafen von Tattenbach von ihm zu tehn getragen 
haben, zurück verlanget hat: wortiber es zu einem 
Proceß bey dem Neichsfammergericht Fan. Die 
_ Grafen von Reinftein und Blankenburg haben zu 
einem Römermonat 24 Fl. gegeben. 
Regenftein oder Reinftein, das ehemalige felte 
Bergſchloß, hat nicht weit von Blankenburg gelegen. 
Es war ner verwuͤſtet gewefen, als (shurfhrfe 
e 


ward ed von den Franzofen eingenommen, die es 
"1758 wieder an die Preußen übergaben, worauf. es 


geichleift, und der dazu gehdrige Diftriet an Hölzung 


’ 


und Yutweide ald ein Kommergut eingezogen wurde. 


Die beyden Aemter, aus denen die Grafſchaft bes | 


fanden hat, find | 
I. Das Amt ihre ‚ in welchem | 
(a) Wefterhaufen, ei farrdorf von 246 Feuer⸗ 
ftellen , darinn bis 1671 die Regierung der Gra Ichaft 


m ed 1671 wieder herftellte. 1757 


- Hegenftein gewefen ift. . Jetzt hat: hier das König. 


Amt feinen Sit, auch ift hier ein mit demfelben ver: 
aa adelicher Hof. Bey demſelben wird Torf 
‚geftochen. Ä | 

nd (b) Die Pfarrdörfer Warnftedt und Wedders: 
Ieben , die aber 'beyde in, dem Halberftädtifchen Land⸗ 
Kreife liegen, imgleichen Thale, ein Pfarrdorf an der 
Bode, von 120 Feuerftellen, und zwey adelichen Guͤ⸗ 
tern. In dem Forfthaufe hat der Dberforftmeifter des 
Fuͤrſtenthums feinen Sitz, es ift hier auch eine Land⸗ 
jaͤger-Wohnung. 


2. Das Amt Stecklenberg, enthaͤlt die Dörfer. 


Stedlenberg, YTeinftedt am Steclenberg an der 
Bode, mit einer Pfarrlirhe, und Suderode, auch 
den neuen Pflanzort Fridrichobrunn mit einer — 

| | IL Der 


— — — — 
ee 
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III. Der aſcherslebiſche Krois, enthaͤlt 
den ehemaligen aſcherslebiſchen oder gaterslebi⸗ 
ſchen See, der faſt a Meilen lang, und ungefähr 
eine halbe Meile breit gewefen, aber von 1703 
bis 1709 abgelaffen, und zu Ackerland und Wies 
fen gemacht worden iſt. Weil die Stadt Aſchers⸗ 
leben fein Antheil an der Ablaffung nehmen wols 
len, find ihr 17135, anftacı der 113. Hufen Landes, 
Die fie ſonſt darinn gehabt hat, nur 28. zugerheis 
fet worden. Das fürfilihe Haus Anhalt Bern⸗ 
burg hat 1593 Hufen befommen, und das übrige 
Land iſt cheils zu dem landesherrfchaftlichen Vors 
werf Seeleben oder nunmehrigen neuen Dertern 
Rönigsau und Sriderichsau gelegt, theils der 
Stade Afchersleben und den umliegenden Dörs 
fern verpachter worden. Ss gehören zu dieſem 
reife: | | | 

‘1. Dier Städte - | 

1) Afchersleben, Afcania, eine Immediat⸗Stadt 
an der Eine und Wipper, die zweyte Landſtadt des 
Fuͤrſtenthums, hat 1085 Feuerftellen, vier luth. Kirchen, 
an deren Hauptkirche ein Kirchen = Sinfpector ftehet, 
eine reformirte und eine katholiſche. Diefe Stadt 
war der Hauptort der Grafſchaft Alcanien oder Aſchers⸗ 
leben, die eine der älteften Landſchaften des fürftlichen 
Hauſes Anhalt gewefen iſt. BifchofAlbrecht I, ein ges 
borner Zürft von Anhalt, bemachtigte fid) ihrer 1319, 
und brachte fie an das Bisthum: das anhaltifche Haus 
“ aber bat, aller augewendeten Bemühungen ungeachtet, 
nicht wieder zum Beſitz derfelben gelangen fünnen: 
und me: ürft Wolfgang fie 1547 eingenommen 
Bat, fo hat er fie doc) nur kurze Zeit befeffen. Sie hat 
von Krieg und Brand viel ausgeftanden, Vor Alters 
ift bey derfelben ein Salzwerk gewefen, aber wieder 
eingegangen. Gegen das Ende des fiebenzehnten: 
Jahrhunderts fiellte eö einer von Schmettau wieder 
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Her, und verfaufte es hierauf für 12000 Rthlr. an 
zwey Leipziger Kaufleute, die großes. Geld an deffel- 
‚ben Einrichtung wendeten, aber doch Fein Glück dabey 
hatten, daher es dffentlich verfauft wurde, _ Eine 
‚Hälfte deffelben kaufte der Föniglich poluiſche geheime 
Rath von Zech für 30000 Rthlr. und die andere -einer, 
Namens Heidenreich, für 20000 Rthlr. Weil aber 
die Koſten höher jtiegen, Ald der Vortheil, ift dad Werk 
abermals ganz eingegangen, und die zum Behuf deſ— 
ſelben aufgeführten Gebäude find eingeriflfen worden, 
Die hiefigen Wollenmanufacturen find beträchtlic), die 
“ Dauptnahrung der Stadt aber befteher im Ackerbau und 
Pre Bey der Stadt ift ein vortrefflicher Sands 
einbruch.. . — 
Zum Gebiet der Stadt gehoͤret dad Dorf Groß: 
Schierftedt, das zwar nicht weit von ihr, aber im 
Herzogthum Magdeburg lieget. — 
Unweit der Stadt hat vor Alters das Schloß Aſca⸗ 
nien gelegen, von dem nur ein geringer Reft übrig ift. 
Folgende Mediarftädte, die unter dem Amt Groͤ⸗ 
ningen ftehen. | 
(1) Grüningen, beffer Gröningen, eine Stadt 

des Amts Grdningen an der Bode-von 342 Häufern, 
in der ein anfehnliches Schloß, das Bifchof Heinrich 
Julius 1594 erbauen, und die Schloßfirche ſchoͤn aus⸗ 
‚malen laffen, 2 Kirchen und eine geiftliche Inſpection. 
Esſind hier 6 adeliche Güter, Diefer Ort wird in der 
Urkunde von Stiftung des Klofterd Gräningen von 
:936, ſchon eine. Stadtgenenner, Corvey hat ihn 1233 an 
‚das Stift Halberftadt abgetreten, Bifchof Albrecht II 
hat ihn, da er verpfändet gewefen, 1371 wieder ein 
gelöfer , und ihm Weichbildögerechtigkeit verliehen, 
Getreide und Flachsbau geben die Haupt- Nahrung. 
| (2) Kroppenftedt, rt eine Stadt 
des Amtes Groningen von. 335 Haͤuſern. Syhre 
28 Reuter, deren jeder ı Hufe Landes hat, und bie 
theild von der Regierung und dem Eonfiftorium, theils 
unter Direction der Kriegs- und Domainen=Kanımer 
von dem Magiftrat theild von beyden Collegien ges 
meinſchaftlich vergeben werden, rühren von dem | 
| magde 
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magdeburgifcyen Erzbifhof Ludolph her, der aus 
biefem Ort gebuͤrtig gemefen iſt. Sie waren zu 
Neuterg und Wacht> Dienften verpflichtet, und muſten 
‚bey, allen Vorfällen und Geprängen in voller Mon- 
titung zu Pferde erfcheinen. Es find aber feit 1716 
. einige Bürger von diefen Kitten und Aufzuͤgen befreyer 
worden, und müflen Dafür jaͤhrlich 100 Kthlr, an das 
Amt Grdningen erlegen, Die Stadt hat 1713 Brande 
ſchaden erlitten. Vor Alters hat fie aus 2 Dörfern 
befianden, die Graf Siegfrid 938 der Abtey Corvey 
ſchenkte, von der-fie 1253 abgetreten würden, ' 

3) Rochftede, —— eine Stadt des Amts 
Groͤningen, von 209 Haͤuſern, nicht weit vom Hafels 
walde. Es iſt hier eine geiftliche Snfpection, Den 
adelichen Hof der Familie bon Broigen, der ehedeſſen 
biefelbft gewefen, har 1732 der Landesherr für die 
Invaliden-Caſſe an fich gekauft, in ein Amt verwans 
delt, und ſolches durch einige Zugehoͤrungen verſtaͤrket. 
Vor Alters hat dieſer Ort mit zu der Grafjchaft Aſca⸗ 
nien gehöret. 

2. Solgende Iandesfürftliche Aemter. 

1) Das Amt Alten: Öatersleben , das vor Alters 
zu der Graffchaft Aſcanien gehöret hat, enthält das 
Pfarrdorf Gatersleben, an der Selfe, den Sit des 
Amts, und eines adelichen Gutes, das Pfarrdorf Gederss 
leben, au der Bode, in dem ein Giftercienfer Nonnen 
kloſter ift, und noch 5 Dörfer, Vermoͤge einer Urkunde - 
von 1268, verfprach Johann von Guterslsben die Burg 
und Zugehoͤr, nur an das Bisthum für 710 Mark Silber 
zu veräußern, an welches es auch Albrecht IL, und her— 
nach 1368 Albrecht III wirklich brachte, | 

2) Das Amt⸗ Zaus Weindorf, in dem Pfarrdorf 
Haus Leindorf, wofelbft auch 2 adeliche Hoͤfe find, Es 
ift 1604 von dem Domcapitel gegen Schneitlingen 
eingetaufchet worden, 

3. Des Domcapitels Amt Schneitlingen. 

1) Des Domcapitels Amt Schneitlingen, das 
por Alters zu der Grafichaft Afcanien gehöre: hat, und 
aus den Pfassdörfern Schputuagen Ober⸗ und — 
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der ⸗Boͤrnecke, mit 2 Kirchen, beſtehet. Zu Boͤrnecke iſt 
auch ein Domcapitels⸗Vorwerk, und ein adeliches Guth, 


IV. Der Ermslebiſche Kreis, ‚welcher 
begreifer | a wo 
1. Zwey Rönigliche Aemter. 


I) Das Amt Brmsleben, ndem 
(1) Ermsleben, ein Städtchen von 150 Feuerfiels 
len, deflen alte Schloß der Sit des Amtes ift. Es lies 
„get an der Selke, hat eine Pfarrkirche, und 3 adeliche 

**— Es hat vor Alters den Grafen von Fal⸗ 

enſtein zugehoͤret, die Grafen von Aſcanien aber haben 
die Hoheit und Lehen daruͤber gehabt. Graf Burchard 
ſcheukte es 1332, nebſt dem Schloͤß Falkenſtein, dem 
Bisthum Halberſtadt erb⸗ und eigenthumlich. Bis 168 
haben es die von Hoym beſeſſen, in dieſem Jahr aber i 
es an den Landesherrn gekommen. 1717 hat es großen 
Brandſchaden erlitten. | Ä Mh: 

(2) Die Dörfer Sinsleben, mit einer Pfarrfirche, 
HTeu : Platendorf und LTiederdorf, das eine Vorfiadt 
von Ermöleben ift. \ | 

(3) Sriderichs:Zohenberg, ein Forſthaus an dem 

arz. 
2) Das Amt Conradsburg, hat feinen Namen von 
dem jeßigen Vorwerk Conradsburg, dad unweit Ermös 
keben.cuf einem Berge lieget. Es ift aud) 1684 von den 
von Hoym an den Landeöherrn gekommen. u 


2. Solgende nicht Roͤnigl. Aemter und 
Berichte. 

Das adeliche affeburgifche Amt SalEenftein, hat 
feinen Namen von dem uralten ehedeflen feiten Schloß 
Falkenſtein, dad auf einem hohen Berge vor dem Harz 
tieget, und uͤber das die alten Grafen von Afcanien die 
Hoheit und Lehnägerechtigkeit gehabt haben. Wor Alters 
haben fich Grafen davon benennet, die ſchon im zwölf 
ten Jahrhundert vorfommen, und, wie es —— 
BE em 
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dem Grafen Burchard audgeftorben find, der 1332 diefe 
Burg, nebſt dem Städtchen Ermöleben, an dad Bistbum 
Halberſtadt gefchenket hat. Die Grafen von Reinftein 
"machten zivar Unfpruch daran, verglichen ſich aber 1338 
dieferivegeun mit dem Bisthum. 1428 verfetste Bifchof 
Johann diefe Burg an die Grafen von Mandfeld, ſie 
wurde aber balo wieder eingelöfet, und den von Aſſeburg 
zu Lehn gegeben, die noch ım Befitz derfelben find. Es 


gehören 5 Dörfer dazu: Bey Meisdorf ift ein Stein , 


kohlenbergwerk, das aber jetzt nicht betrieben wird, 


 MDas fürftliche heſſen homburgiſche Amt Win⸗ 
ningen, beſtehet aus den Dörfern Winningen. und 
Wilsleben, die vor. Alters Stücke der Grafichaft Aſca— 
nien gewefen find. , Es hat ehedeflen dem Klofter Mis . 
chaelftein zugehöret, ift aber vom Herzog und Abt Ehri- 
fan 1623 an Ludwig  Fürften zu Anhalt, fir 36000 
Rthlr. verjeget worden, von dem ed an den Grafen von 
Koͤnigsmark, und von diefem wieder an die Kandgrafen 
von Heflen- Homburg gekommen, die e& auch noch be= 
figen, ‚aber wegen deſſelben, feit 1674 beym Reichskam⸗ 
mergericht Proceg mit dem obgedachten Klofter führeten, _ 
welched am Ende des 178 3ften Fahrs’ein obfiegliches Urs 
theiberhielt. Wilsleben hat eine Pfarrfirche, und ein 
adeliches Guth. ar 
3) Das fürftlich+ anhalt⸗bernburg⸗ hoymiſche 
Vorwerk Victorseck, dazu 133 und eine halbe Hufe 
Landes gehören, die vermdge eined 1709 zwiſchen dem 
König von Preußen und Victor Amadeus Fürften von 
Anhalt-Bernburg gefchloffenen Vertrags dem fürftlichen 
Hauſe Anhalt:Bernburg in dem abgelafienen aſcherslebi⸗ 
fchen See, für 83000 Rthlr. frey und ohne alle Bes 
ſchwerde und Auflagen, mit den Ober: und Unter-Gerich? 
ten, auc) andern Gerechtigkeiten, erb= und eigenthuͤmlich 
überlaflen worden, worauf der Fürft das genannte Bor 
iverf erbauet hat. u Ä Ä 
4) Das adeliche Gericht Weftorf, in dem Pfarre 
dorf: Weftorf an der Eine, mit dem Rittergut, den von 
Stammer zugehörig, ift vor Alters ein Städt der Grafe 


aft Aſcanien geweſen. | 
ſch ſi aſ g N Ka 3 , | 5). Mees: 


— 
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5) Meesdorf und Mollwerswende, adel. aſſe⸗ 


bite Pfarrdoͤrfer. 


nl Der oſcherslebiſche Kreis, welche 
n J ce 


; — 
1. Folgende landesfuͤrſtliche Aemter. 

1) Das Amt Oſchersleben, in dem, außer drey 
Dörfern, finds, - on he ag | 

(r) Ofchersleben, Stadt und Schloß an der Bude, 
woſelbſt mit Einfchluß der Vorftädte 460. Feuerftellen, 
‘der Siß des Königlichen Amtes, und eine geiftliche Iu⸗ 
fpection. Sie hat oftmals, infonderheit 1601, 3138 
81, 88, 1717, großen Brandſchaden erfitten. Die aͤlteſten 
Urkunden in denen fie vorkommt, find von 1083 u. 1184. 

(2) Das! Auguftiner Mönchenklofter Samersleben, 
‘can reg. lieget vor dem durch den Bruch gehenden neuen 
Damm. 1720 ward ed von dem Landesherrn, wegen 
— Widerſetzlichkeit, auf kurze Zeit eingezogen. Es 
iſt ein Landſtand. Seit 1755 hat es nahe am neuen 
Damm ein anſehnliches Vorwerk erbauet, Wiegersleben 
genannt, In dem Dorf iſt auch ein Hof der dem Braun= 
Ichweigifche Klofter Marienthal zugehoͤret. 

Anm. Diefes Amt lieget an dem Bruch, welcher ein großer 
Strich Landes it, der gegen Nordweſten von Hornburg bey 
Der Ocker anfänger, ſich durch Die ganze mitternaͤchtliche Seite 
des Fuͤrſtentbums bis Oſchersleben, und alsdenn längft der 
Bode dur einen Theil des Herzögtbums Magdeburg, und 
bis gegen Bernburg im Fuͤrſtenthum Anhalt, erſtrecket, auch 
Der Breite nach in das Färſtenthum Wolfenbüttel gehet. 


Nachdem er mit großen umd Eleinen Gräben durchſchnitten, 


und Das Waſſer in die Bode geleitet worden, iſt er im 
IhöneWicfen, Anger und Weiden verwandelt worden, und 

ann das Heumagazin des Fuͤrſtenthums genennet werden. Der 
Tonenannte große Graben, der bey Hornburg atigehet, und’ zu 
Dfehersieben in die Bode faͤllt, iſt erweitert, und. mit. Diefer 
nuͤtzlichen Arbeit 1764 der Anfang gemacht worden. Es geben 
nur drey Daͤmme durch den Bruch, die der Zeflendamın, 
ee Yreuedanım genentiet werden. Der beys 
Year erſten iſt ſchon bey dem Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel Er⸗ 


| wähnung.gefcheben. 


its. eur d 
1 Be | 2) Das 
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2) Das Amt Rrottorf- oder Crottorf, dad an ber 
Bode lieget, und aus dem Pfarrdorf dieſes Namens, und 
3, anderen beftehet. | 

3) Das Amt Emmeringen, das ein adeliched Gut 
gewefen ift. Das Dorf diefes Namens hat nur 13 Feuer⸗ 
ftellen und eine Fleine Kirche. 


2. Solgende adeliche Derter und Unters 


Gerichte. | 

1) Sornbaufen, ein Pfarrdorf von 164 Feuerftellen, 
mit 3 adelichen Gütern, und einem Domcapiteld= Gut. 
Es ift hier auch eine zu dem Königl. Amt Efchersleben 
gehdrige Schäferen. 

2) Das affeburgifche Rittergut und Gericht zu Nein⸗ 
dorf und Befendorf. 

3) Das affeburgifche Gericht zu Gunsleben. 

4) Das Gut. und Gericht KTeubrendsleben, von 
10 enerftellen, 


VI. Der weferlingifche Kreis, in dem 


Das Rönigl. Amt Weferlingen, dad von dem 
Fuͤrſtenthum abgefondert, im fogenannten Holzlande au 
der Aller lieget, und von dem Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, 
der Alt-Mark und dem Herzogthum Magdeburg umge: 
den ift. Der Erdboden ift fchlecht, und nur zu etwas. 
Korn Buchweigen = Hanf= und Flachsban, brauchbar, 
und die Hölzung ift mittelmäßig, es find aber auch Kalfe 
und Ziegel-Brennereyen vorhanden. Vor Alters gehörte 
es denen von Honlage, die fowohl von den erzogen zu 
Braunfchweig, ald Bifchdfen zu Halberftadt, Lehnguͤter 
hatten, Lorenz von Honlage trieb fo viel Räubereyen, 
daß Bilchof Ernft 1487 fein Schloß zu Weferlingen be= 
lagerte und eroberte, ſich aud) 1491 darüber mit den _ 
Herzogen zu Braunfchweig verglich. Won der Zeit an 
ift dieſes Amt bey dem Bisthum Halberftadt gewefen. . 
Shurfürft Friderich Wilhelm überließ e8 1650 an den 
Grafen Johann Ehriftian von Koͤnigsmark, von dem ed 
1663 an den Landgrafen Friderich von Heſſen⸗Nomburg 
kam. Diefer trat es 1701 an König Sriderich I für 
— | Mag 40008 
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0000 Rthlr. ab, ver ed 1706 dem Markgrafen Ehriftian 
Yeinric) von Culmbach einräumte. 1716 ward es 
wieder eingezogen, und ift ſeitdem von Föniglichen 
Beamten verwaltet worden. Es gehören dazu 

1) Weferlingen, ein Fleden im Holzlande an der 
Aller, von 176 Feuerſtellen, in dem eine geiftliche Ju— 
fpection ift.- Markgraf Sriderich Shriftian, regierender 
Fuͤrſt zu Culmbach, hat ſich um dieſen Ort fehr verdient 
gemacht; denn er hat von 1756 bis an feinen im Anfang. 
des 1769 Jahrs erfolgten Zod, 134905 Rthlr. dahin 
eſchenket. Seine Huuptftiftung von hunderttaufend 
hate, hat die Beftimmung, daß von den Zinſen dieſes 
Capitals jährlid” an feinem Geburtstag, der der 
ı7te Zul. ift, 300 der Armften Cinwohner des Orts, 
jeder 10 Rthlr. zum Geſchenk erhalten. Hiernächft bat er 
12000 Thaler dazu beftimmet, daß von den Zinfen gewifle 
Stipendia gegeben werden follen. 1765 kaufte er das 
biefige fogenannte neue Schloß von einem von Affeburg 
für 3300 Thaler. Er hat fich hiefelbft ein Erbbegräbniß 
- mit 5g21 Rthlr. Koften erbauen laffen. 2 

2) Zehn Dörfer. V 
3 Das Stiftögericht zu Walbeck, welches evange— 
liſche Stift Graf Xutter von Walbeck geftiftet, und den 
zehnten Theil feiner Güter dazu vermacht hat. Es ift 
997 eingeweihet. Bey demielbigen lieget ein Flecken 


von 135 Feuerftellen, in welchem das Stift die Civil 


und Policey = Gerichte hat. 
4) Das fpiegelfche Gericht zu Seggerde, mofelbft 
eine Pfarrfirche ift. | 


VD. Derofterwiedifche Kreis, enthaͤlt 


Oſterwieck, eine mit Waͤllen und gefuͤtterten Waſſer⸗ 
graben umgebene Immediat-Stadt an der Ilſe, die 
440 Feuerſtellen hat, und die dritte Landſtadt des Fuͤrſten⸗ 
thums iſt. Es find hier 2 lutheriſche Kirchen, und eine 
geiftliche Inſpection, auch find bier Wollen = und Leins 
wands3 = Manufakturen. Die Gerichtsbarkeit verfehen 
der Magiftrat und das Koͤnigl. Voigteys Amt. Einige 
meynen, daß fie vor Alterd Seligenftadt geheißen 2 
x a 4 
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das aber nicht erwiefen, auch noch nicht befannt ift, wo 
der Ort diefed Namens eigentlich gelegen habe? Die 


Einwohner leben hauptfächlich von Aderbau, Viehzucht 
und Xeinbau. Sr 


2. Solgende Iandesfürftliche Aemter. 
1) Das Amt Hornburg , in dem 


(1) Zorenburg oder Zornburg, Stadt und 
Schloß an der Zlfe, von 446 Feuerftellen, wofelbft eine 
Kirche und eine geiftliche Inſpection iſt. Das Schloß 
ift ehedeſſen befeftigt gewefen, und oft belagert und ero= 
bert worden. Es wird hier viel Hopfen gebaut, und 
ausgefuͤhret. Diefen Ort hat im ı2ten Jahrhundert 
Albert Robert von Marsleben und Hornburg dem Stifte 
vermacht. 

_(2) Die Pfarrdörfer Veltheim, Rhoden, mit 
2 adelichen Gütern, und Oſterode, das Dorf Iſinge—⸗ 
rode im Steinfelde, und dad Vorwerk der Tempelhof. 
2) Das Rönigl. Amt Wülperode, am Stein: 
felde, von 5 Dörfern. ot. 
3) Das Amt Stötterlingenburg, von 2 Dörfern. 
Das Amthaus Stötterlingenburg ift vor Alters ein 
Nonnenkloſter geweſen, das im jahr 995 aeftiftet worden, 
Das Marrdorf Stötterlingen hat 55 Feuerſtellen. 


3. Solgende Untergerichte. 


(I) Des Domcapitels Amt Zilli, unter dem die 
Pfarrdoͤrfer Zilli (Zillingen,) wofelbft das Amt ift, 
Badersleben, in dem ein contribnables Auguftiner, 
Monnenklofter von 12 Nonnen it, Appenrode, noch 
4 Dörfer, und 2 Vorwerke, ftehen. | | 
os Das Domprobfteyliche Amt Dardefien, 
in dem Zu 

(1) Dardeffen, eigentlich Dardesheim, ‚ein be- 
mauertes Städtchen von 109 Feuerftellen am Ortsberg, 
in dem Berge gute Steinbrüche find, Die Steine find 
voll von verfteinerten Dingen. Man hat bier in der 
Gegend des Hoikenthals, die ſchoͤnſte Ausſicht nach dem 
Harz. Es iſt hier eine Pfarrkirche. SO RE 
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(2), Die Pfarrdörfer, Dogelsdorf, Lreinftedt am 
Sup, und das jenfeit. des Heßendamms mitten - im 
Braunſchweigiſchen Gebiet liegende Pfarrdorf Rocklum. 

(3) Das prinzliche Amt Weſterburg, liegt an, 
dem obem befchriebenen Bruch, dem Städtchen Dardefjen 
gegen "Norden, Im weftphälifchen Frieden find dem 
Haufe Braunfchweig und Lüneburg feine Rechte an dem⸗ 
felben vorbehalten. - Um die Mitte des fiebenzehnten 
Ssahrhunderts hatte ed Friderich Schenk von Winterftedt 
inne, dem es die. von Steinberg, an die es 1633 gekom⸗ 
men war, verpfändet hatten, und die Herzöge zu Brauns 
fchweig und Lüneburg fuchten ihn dabey zu erhalten, 
wofür ‚auch im weftphälifchen Frieden geforget wurde, 
Allein, 1701 nac.= = von Steinbergs Tode, ſcheukte es 
König Friderich I son Preußen dem Markgrafen Albrecht 
Sriderich, und nach deſſen Sohns Markgrafens Karl Tode, 
feinem Bruder dem Prinzen, Heinrich. Es beſtehet aus 
dem Schloß Weſterburg und großen Pfarrdorf Rors⸗ 
heim, das 125 Seuerftellen hat, und eine gute Art Pferde 


giebet, auch gehört ein Theil des Dorfs Dingelftedt dazu, 


(4) Das adeliche guftedtifche Gut und Gericht zu 
Deersheim, welches Dorf zum Theil zu dem eben ge= 
nannten prinzlichen Amt gehoͤrt. | 
(5) Das adelich roßingifehe Gericht. zu Berßel oder 
Boͤrfel, einem Pfarrdorf. er 
(6) Das adliche fpiegelfche Gut und Gericht zu Su— 
derode, bey Stötterlingen, 


VNIII. Die Herrfchaft Derenburg, bar 

Katfer Heinrich II im Jahr 1008 dem Stift 
Gandersheim gefchenfer, Das Bernad) die Öras 
fen von Neinftein mit derſelben belieh, dieſe 


Ober⸗Lehns⸗Herrſchaft aber 1471 (143 1) dem Ad» 


miniftrator des Stifte Halberftadt, Herzog Ernſt, 
für 224 rheiniſche Gulden verfaufte, und bie 
Grafen von Reinftein wegen bes Lehnsempfangs 


an das Bisthum verwies. Im ſiebenzehnten 


Jahr⸗ 


L 
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Jahrhundert Hatten die Herren von Veltheim 
dieſelbe als einen Pfandfchilling in Beſitz, 
von denen fie. Churfürft Friderich III wieder 
einföfere. Sie ift dem Fuͤrſtenthum Hafberftäde 
nicht recht einverleibet, ſondern wird vielmehr 
zur Alts Mark gerechnet, tft aber auftragsmeife 
den landesfürftlichen Collegien zu Halberſtadt 
N und machet ein Amt aus. Sie 
nthaͤlt 


1) ———— Stadt und Stoß an ber Holz⸗ 
Emme, woſelbſt 355 Feuerſtellen, eine lutheriſche Kirche, 
"and eine geiſtliche Inſpection ift. or der Stadtſind 
uoch Ueberbleibſel der alten Burg, nemlich des von 
Veltheimſchen Schloſſes, zu ſehen. 
2) Das Pfarrdorf Danſtedt, und die Vorwerke 
Mahndorf und Boͤhnshauſen. 

Anm. 1. Dicht an der Stadt und mitten in der Grafſchaft 
Wernigerode, lieget Herrſchaft und Amt Anflerode, und Dorf 
Friderichsthal. 

Anm. 2. Die Zerrſchaften Lohra und Rlettenberg in der 
Sraffhaft Hohnfein, find zwar dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt 
als Kreife deffelben einverleibet; ich habe fie aber oben beym 
oberſaͤchſiſchen Kreife befchrieben, weil fie zu bemielben gehören, 
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Herzogthuͤmer Mecklenburg⸗ 
Schwerin, 

ur 9 — 
Mecklenburg⸗ Guͤſtrow. 


ie Landcharten von dieſen Herzogthuͤmern, 


Ss 
De Blaeu, und nach ihm verbefiert de 


. Witt, Covens und Mortier, Homann, Ot— 


tens und Seutter gejtochen haben, find fehr uns 
vollfommen, auch nun entbehrlich, nachdem die 
berliniſche Academie der Wiffenfchaften eine beſ⸗ 
fere, aber Doch noch) fehlerhafte Charte von Diefen 
Sanden auf 4 Bogen 1764 ans Licht geftellet 
hat. Nun noch Hat man vortreflichere Charten 
von diefen Sändern, für die man dem Herrn 


Obriſten Grafen F. W. €. von Schmetrau 


Dank fchuldig it: denn dieſer Hat erſt den Stress 
litzſchen Antheil auf 9 großen zufammenhangens 
den Bogen, 1780 4u Berlin geſtochen, abgebils 
det, und hernach 1788 angefangen, auch den 
Schwerinſchen Ancheif auf eine ähnliche Weiſe 
und auf 16 großen zufammenbangenden Bogen 
herauszugeben. Die erfte Charte hat Srid, 


Struve auf einen Bogen im cewöhnlichen 


a. 


Format gebracht. Die graͤflich Schmettauiſchen 
Charten find neu und mit großer Mühe und 
Genauigkeit aufgenommen worden. 

IB | $. 2. 
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G. 2. Diefe Sande liegen, ihrer ganzen nords 
lichen Seite nach, an der Dftfee. Gegen Often 
gränzen fie an Pommern, gegen Euden an die 
Marf Brandenburg, gegen Weiten an die Fürs 
ſtenthuͤmer tüneburg, tauenburg und Nageburg, 
und an das Bischum füberf. In Beitimmung 
Der Größe derſelben find Die einheimifchen Land⸗ 
und Gefchichtfehreiber gar nicht einig. In Beehrs 
reb. mecl. wird’ die-tänge derfelben auf 15, und 
Die Breite auf 72 fogenannte deutſche Meilen, in 
Frankens Mecklenburg jene (ohne die Herrfihafe 
Stargard) auf ungefähr 18, und diefe auf 9, in 
Kluͤvers Befchreibung' aber jene auf 24 bis 30, 
und diefe auf 9, 10 bis 19 Meifen geſchaͤtzet. Es 
fheinet, daf die letzte Angabe der: Wohrheit am 
nächiten komme: eine genaue Berechnung det 
Größe in Duadratmeilen, Fann- nun nad) den 
neuen $andcharten gefcheben. ' In ihrem Ums 
fange find auch Das Fuͤrſtenthum Schwerin; . 
und Die der Krone Schweden zugehörige Stade 
Wismar, ’ nebft Dazu - gehörigem Diſtrict, 
belegen. : ° | | 


d. 3. An Anfehung der natürfichen Beſchaf⸗ 
fenheit und Güte diefer ande, find die Mecklens 
burger nicht einig. Don einigen: wird fie fehe - 
erhoben , von andern aber fehr herunter ges 
ſetzt. Nach der Borftellimg; die die Nicterfihaft 
des Landes 1713 dent Faiferlichen Hof, zur Abs 
wendung der verlangten Contribution, gemacht, 
und der Edelmann Beehr in feinem gten Bud) 
de reb. meclenb. wiederholet und bejtätiget hat, 
ift das fand mic. Fleinen. und ERS EEE 

Ä | e uͤllet/ 
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fuͤllet, die 1, 2 bis 3 Meilen lang, ı bis andert⸗ 
halb Meile breit, und von geringem Ertrage ſind. 
Ferner giebet es hier große und ungebauete Hei⸗ 
den und Waͤlder, viele Moraͤſte, Baͤche und 
Moore: die Haͤlfte des Landes beſtehet aus einem 
ſandigen Boden, der, ſelbſt bey guter Duͤngung, 
wenigen Roggen und Hafer traͤget, und die Wei⸗ 
den und Wieſen fallen, wenn man ſie mit den 
benachbarten holſteiniſchen und pommerſchen ver⸗ 
gleichet, ſchlecht aus, daher auch die Viehzucht 
nicht erheblich iſt, und vornehmlich in der Schaf, 
zucht beſtehet. Von dem uͤbrigen Acker, wenn 
er gut geduͤnget wird, traͤget zwar wohl die 
Haͤlfte, oder wenigſtens der dritte Theil deſſelben, 
Gerſte, aber zum Weitzenbau ſind wenige Felder 
geſchickt. Ueberhaupt giebet das Erdreich den 
Samen, den es empfangen hat, nicht mehr als 
vierfach wieder. Eine ganz andere Abſchilderung 
dieſer Lande koͤmmt in Kluͤvers Beſchreibung des 
Herzogthums , und in Frankens Geſchichte defieks 
ben vor. Es iſt, ſagen ſie, kaum der zehnte Theil 
des Bodens fandig, und ſelbſt das allergeringſte 
Sandland träger den beften Roggen, und ift, 
wenn es ruhet, ſehr gut zur Schafweide. Der 
meiſte Boden-ift unvergleichlich, und-fo eintraͤg⸗ 
lich, als es nur in Pommern oder Holſtein (ohne 
- Zweifel iſt vom daſigen Geejtland, Die Rede) feyn 
kann. Wenn er. wohl; bearbeitet. und gedünget 
wird, träger er Gerſte und eigen, und giebet 
Den ausgeftreueten Samen wenigitens vierfältig, 
gemeiniglich. aber fünfs ſechs⸗ bis achrfältig wie⸗ 
der. Das Land iſt mic angenehmen Hügeln, 
luſtigen und ſehr einträglichen Hölzungen — 
— | uͤllt, 
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fülle, und an guten Obfibäumen fehlt es auch 
nicht. Man dat viele Waͤlder ausgeroder, und 
eben ſowohl, als viele ausgerrocknete und utbar 
gemachte Moräfte, Brüche und Moore, in Aecker 
und Wiefen verwandelt, Die Leiden und Wie⸗ 
fen find in den meilten Gegenden eben fo gut, 
als in Holftein und Pommern, und der Boden 
kann noch beffer dazu eingerichtet werden. Die 
Viehzucht ift fo wichtig, daß das fand viel taus 
fend Stuͤcke Vieh ausführen fann. Die Seen und 
Fluͤſſe find reich) an Sifchen, Aalen und Krebfen, 
und geben herrliche Einfünfte: So weit Klüver 
und Sranfe. Es ift gewiß, daß das fand durch) 
Fugen und unermüderen Anbau, in einen noch 
weit beffern Stand gefeget werden Fann. . Die 
benachbarte Marf Brandenburg, mit der es: viele 
Aehnlichkeit hat, lehret, wie aus wüften, moras 
ſtigen und fandigen tandftrichen, fruchtbare und 
ſchoͤne Gegenden gemacht werden koͤnnen. Es 
hat auch hier zu Lande ſchon 1730 der Oberland⸗ 
droſt von der Luͤhe, in feiner fogenannten gemuͤ⸗ 
ßigten gruͤndlichen Information, verſichert, daß 
der hieſige Adel durch kluge Wirthſchaft ſeine 
Guͤter in noch einmal, ja zweymal ſo guten Stand 
geſetzet habe, ſo daß Guͤter, die im Anfange des 
achtzehnten Jahrhunderts nur 12 bis 20000 
Rthlr. gekoſtet haͤtten, nun für 60 bis 80000 
Rthlr. verkaufet würden. Da nun der Adel 1632 
den Werth ſeiner Guͤter auf 10323317 Guͤlden 
geſchaͤtzet hat, ſo muß er nach dieſem Verhaͤltniß 
jetzt wenigſtens aı Millionen Rthlr. betragen. 
Es ſind auch einige Salzquellen, Alaun, Eiſen 
und etwas Kupfer im Lande vorhanden. * 

ie 
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= Die Elbe berüßret dieſes fand gegen Sübdr 
weiten, und nimmt die bier entitehende Elde 


E 


auf. Diefe koͤmmt aus dem Plauerfee, ninme 


- ben Luͤbz einen auf denstandcharten nicht. benanns 
ten Fluß auf, läßt aber bey Parchim einen Arm 
von ſich aus, der Die Lockenitz genennet wird, und 
durch die Prignig in Die Elbe gehet, empfänger 
aber an der Graͤnze der Grafſchaft Schwerin die 
Stör., die. der Ausfluß des fehwerinifchen Sees 
iſt, und theilet ich bey Eldena in zwey Ströme, 
- Die beyde bey Doͤmitz in Die Elbe geben, nachdem 
‚der öftliche einige Fleine Infeln gemachet, der weits 
fiche aber fich nicht weit von Dömig wieder in zwey 
Arme getheilet hat. Die Reckenitz entſtehet im 
Fuͤrſtenthum Wenden, eine Meile von Guͤſtrow, 
beym: Dorf Reckenitz, machet, nachdem fie bey 


Suͤlte vorüber gegangen ijt, Die. Graͤnze zwiſchen 


Mecklenburg und Pommern,  ergießer fich bey 





Damgard in einen See, und endlid) bey Daffers 
ort in die Oftfee. Die Peene entſpringet audy im | 


Fuͤrſtenthum Wenden bey: Örubenhagen, gehet 
erſt durch den maldyinifchen, und afsdenn Durch 
Den cummeroifchen See, machet hierauf die Gräns 
ze zwiſchen Mecklenburg und Pommern, und vers 


fäßer jene oberhalb Demmin. Ihren fernern Lauf 


Habe ich bey Pommern befchrieben.. Die Tollenfe 
nach der fandesfprache fällt der Accent auf die 
mittlere Sylbe) koͤmmt in der Herrfchaft Stars 
gard aus dem See diefes Namens, und gehet 
durch einen Theil von Pommern in Die Peene, 
Die Warno entſpringet faft mitten im $ande, 
nicht weit vom Dorf Herzberg, gehet nad) Sterns 
berg, Buͤtzow und Schwan, nimmt die Milnitz 

| | und 


| Das Hetzogthum Mecklenburg. 385 
und Nebel auf, machet bey Roſtock einen See 


und Hafen, und fälle bey Warnemünde in die 


Oſtſee. Die Radegaft entſtehet bey Stellenz, 
geher bey Gadebuſch und Rhena weg, befömme 
endlich Den. Namen: Stöpenig ergießet fich in 
den Deffauer See, und durch die Trave in die 
Oſtſee. Die Havel entitehet im: Fuͤrſtenthum 
Wenden bey Nrfershagen aus dem Barnfee, und. 
gehet in Die Marf Brandenburg. Im fiebenzehns. 
ten Jahrhundert Fam in Vorſchlag, Daß man von 
ABismar aus einen fchiffbaren Kanalinden ſchwe⸗ 
tinfchen See führen, und durch denfelben, imglei⸗ 
chen Durch die Stör und Elde, die Schiffahrt aus 
der Oſtſee in die Elbe moͤglich machen wollte, da⸗ 
mit man aus der Oſtſee in die Nordſee, und aus 
dieſer in jene, Waaren fuͤhren koͤnne, ohne durch 
den Oereſund zu gehen: allein, man hat dieſes 


Vorhaben doch wieder fahren gelaſſen, oder we⸗ 


nigſtens noch zur Zeit nicht ausgefuͤhret. Das 
tand hat nur einen Hafen an der Oſtſee, nämlich 
den bey Noftof: es könnte aber aud) einer bey 
Meus Buckow, und einer bey Nibnig angeleget 
werden, und es würde folches dem Sande: vortheil⸗ 
haft ſeyn. 

. 4. In beyden Herzogthuͤmern find; außer 
Roſtock, 45 größere und feine Städte, 3 der Rit⸗ 
ters und Landſchaft zugehorige Ktöfter, und 594 
abeliche Güter. Bon der. Anzahl der Menfchen 
iſt man nicht gewiß, einer ſchaͤtzet ſie auf 400000, 
ein anderer nur auf 240000, Dieſe Summe 
iſt wahrſcheinlicherweiſe zu. gering, und jene zu 

groß. Die Bauern find. feibeigene, und diefer 
— derſelben dindere den Kur 
9%. 74 . bie 
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bie hinlaͤngliche Bevölkerung des fandes anf mehr 
als einerley Weife, gar fehr. Sm Jahr 1628 hat 
man 1003 landesfürftliche, 727. adeliche, und 
68 Elöfterliche, und folglich im ganzen Lande 
2496: Bauerhöfe gezaͤhlet, und 1669 und 1670 
hat die Ritterſchaft angegeben, Daß in. beyden 
Herzogthuͤmern 12545 Hufen tandes wären: 
Die Städte Parchim, Guͤſtrow und Meu⸗ 
- Brandenburg, heißen die Vorderſtaͤdte (metro- 
poles), und zwar ift Parchim die Vorderſtadt des 
mecklenburgifchen, Guͤſtrow die Borderftadt Des 
wendifchen, und Neu» Brandenburg die Border: 
ſtadt des ffargardifchen Kreiſes. Jede beruft-die 
Städte ihres Kreifes zufammen,: hat bey ihren 
DBerfammlungen den Borfig, und handelt im 
Damen derfelben. ee 
‚Die Ritterfchaft wird für einen freyen Stand 
gehalten, und hat anfehnliche Borrechre und Pris 
vilegien. An dem zwiſchen Herzog Ehriſtian Lud⸗ 
wig und feiner Ritter⸗/ und Landſchaft zu Roſtock 
am igten April‘ 1755 getroffenen Erbvergleich, 
iſt beſchloſſen worden, daß ale und jede. Guͤter 
Der Nitterfchaft, der. dreyen tandesklöfter, Des 
roftocfifchen Diſtriets, der Kammereyen der Land⸗ 
ſtaͤdte und der Oekonomien, ausgemeſſen, nach 
Hufen angeſchlagen, und die Haͤlfte ſolcher Hu⸗ 
fen, gegen Leiſtung der in allen Lehn⸗ und Allo⸗ 
dial⸗Briefen vorbehaltenen Ritters und Manns 
Ddienfte, von der Sandescontribution auf ewig bes 
freyer feyn, die andere Hälfte derfelben aber cons 
tributionspflishtig bleiben, und davon bie jährs 
liche tandesmntribution abgetragen werden folte, 
Zu den Lunöftänden: gehören. die: — 
en Er 53 j Es don 
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und die Städte... - Die Nitter» und Sandfchaft 
beyder Herzogthümer, Schwerin und Guͤſtrow, 
tft 1523 in ‚eine ungertrennliche Union getreten, 
die Die tandesherren indem bamburgifchen Ver⸗ 
gleich vom gren März 1701, und in dem roftocfis 
ſchen Erbvergleich: erkannt und, beitätiget haben. 
Es beſtehet diefe Landesunion rheils in. der Ders 
» bindung der. Provinzen unter ſich, theils, in Der 
Verbindung der, Landſtaͤnde. Jene ift darin ge⸗ 
ſetzt worden, daß die Eingeſeſſene von Ritter⸗ 
und Landſchaft in beyden Herzogthuͤmern, mit 
Inbegriff des ſtargardiſchen Kreiſes, in einer un⸗ 
verrückten Gleichheit, an Rechten/ Privilegien 
und Gerechtigkeiten, befteben und. gelaffen wer⸗ 
ben: dergeitalt, Daß Dieje drey Kreiſe nach einer» 
ley Gefegen, , tandesordnungen und. Verträgen 
regieret werden, mithin in ſolcher Gleichheit und 
Semenfchaft, wie am Hofgericht und Eonfiftos 
rio,.alfo auch an den fandtagen und geſammtem 
Contrikutionali, -imgleichen an. den Landeskloͤ⸗ 
ftern, nach Inhalt des obgedachten bamburgis 
ſchen Vergleichs, folglich an allen, andern Sechs 
ten, Vorzuͤgen und Freyheiten, einander in allen 
gemeinen Angelegenheiten und Nothfaͤllen, mit 
Rath und, That, nach rechtlicher Ordnung, fich 
unter einander vertreten und. benjtehen follen und 
moͤgen. Diefe; oder die Berbindung. der Nirters 
ſchaft und der Städte unter ihnen ſelbſt, beſtehet 
darin, daß fie: in. unvertuͤcklicher Gemeinfchaft 
und.Theilnehmung an allen ber Ritter und Sands 
fchaft zuftehenden Gerechrfamen — 

beny und daß alſo die, Stadt Roſtock ſowohl, 

z die uͤbrigen Staͤdte, an, ihrer Theilnehmung 
KR Bboa "om 
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an den Landtagen, am Hofgericht, und engern | 


Ausſchuß, an den Klöftern, und überhaupt ar 


aulllen ricters und Tandfchaftlichen gemeinfamen . 
Rechten und Pflichten, dem Herfommen-gemäßr- 


nicht beeinträchtiget, zuruͤckgeſetzet oder ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſollen. Es ſoll auch ein Stand, 
ohne Zuziehung und Einwilligung des andern, 
nicht befugt feyn, eine Derbindung über gemein 
Tone Rechte zu treffen, allenfalls aber folche für 
null und nichtig erfläret werden. In einem an 
dern, obigem zumiderfaufenden Verſtande ſoll 
die Union von 1523 nie, weder gerichtlich nod) 
außergerichtlich, angezogen und gebraucher wer⸗ 
den, es foll’aud) durch diefelbe der Landesobrig⸗ 
keit nichts abgeſchnitten werden. 
Die Landtage ſchreibet der Landesfuͤrſt alle 
Fahre aus, damit theils das jährliche Contriburs 
tionsweſen vergleihsmäßig eingerichtet, theils 
in Anfehung der Neichss Kreis- und Prinzeßin⸗ 
nen: Steuern jedesmal das gehörige angeordnet, 
theils über die nöchig befundenen und zu erlaſ⸗ 
fenden allgemeinen Landesverordnungen VBetath⸗ 
fchlaget , und endlich) alles dasſenige, was unker 


dem Namen von Landes angelegenheiten oder Be⸗ 


ſchwerden vorkommen midgeej! durch landesfuͤrſt⸗ 
liche Erfedigung abgethän werden koͤnne. Es 


werden dazu alle und'jede Sanditände der drey 


Kreiſe Durch Tandesfürftfiche Ausfchreiben beru⸗ 
fen, und fie werden wechſelsweiſe zu Sternberg 
und Malchin gehalten; und zwar werden fie bey 
Sternberg außerhalb der Stadt auf dem Ju⸗ 
denberge hu alchin aber auf dem Rathh 
eröffnen Die ordentlichen Landtage werden fi 
34 . 


Herbſt 


— 
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Herbſt angeſtellt, in Norhfällen und dringenden 
Sandesangelegenheiten. aber kann der Landesfuͤrſt 
auch außer der Herbſtzeit Landtage ausfchreiben. 
Die vorzutragenden Hauptſtuͤcke, werden im Aus⸗ 
ſchreiben vier Wochen vor dem Landtage Fund 
gemacht. Die Landtagspropoſition geſchiehet an 
den gewoͤhnlichen Orten auf einmal, und wird 
ſofort nach der Publication ſchriftlich mit dem 
landesherrſchaftlichen dazu eigentlich gegebenen 
Landtags⸗Kanzleyinſiegel, und unter der bevoll⸗ 
maͤchtigten landesfuͤrſtlichen Commiſſarien Unter⸗ 
ſchrift, an Ritter⸗ und Landſchaft hinans gege⸗ 
ben. Die Ritter⸗ und landſchaftliche Antwort 
wird ordentlicher Weiſe am dritten Tage abgege⸗ 
ben: :: Im Herzogthum Schwerin werden 4, und 
im Herzogthum Guͤſtrow, mit Inbegriff des ſtar⸗ 
gardiſchen Kreiſes, auch 4, und alſo allemal 
zwirkliche, in landesfuͤrſtlichen und der Ritter⸗ 
und Landſchaft Pflichten ſtehende, und in beyden 
Herzogthuͤmern weſentlich angefeſſene Landraͤthe 
beſtellet. Wenn eine erledigte Landrathsſtelle be⸗ 
ſetzet werden ſoll, praͤſentiret Die Ritter und Land⸗ 
ſchaft desjenigen Herzogthums, in welchem ſich 
die Dacanz zutraͤget, drey im Lande angeſeſſene 
Perſonen von dem eingebohrnen und aufgenom⸗ 
menen Adel, aus denen der Landesfuͤrſt einen 
zum Landrath ernennet, der hierauf nach einem 
gewiſſen Formular beeidiget wird. Vier von 
ihnen find Aſſeſſores beym Sand» und Hof⸗Gericht. 
Die :Berichte, : Gutachten und. DBorftellungen 
der. Sandräthe, werden won einem jeden: nament« 
lich. und eigenhändig unterſchrieben, und der Um⸗ 

'  fehlag wird mir des vorſitzenden Perfchaft vers 
N Bb 3 ſiegelt. 
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flegelt. Der Begriff und Gebrauch des Namens 
eines beſondern landraͤthlichen Collegiums aber iſt 
ganz unterſagt. In — Kreiſe iſt ein Erb⸗ 
Jandmarfchall. : Auf’ Land⸗ Eonvocations« und 
DepurätionssZagen ıc. führen die Landmarſchaͤlle, 
nach der unter: ſich eingeführten Ordnung : der 
Zeit und des Orts, das Wort. Die tandrärhe 
haben mic den herzoglichen wirklichen Geheimen 
rächen; und die tandmarfihälle mit den: Obriſten, 
wach der Anciemnité, den Rang. 

Der engere Ausfchuß der acer⸗ und Sands 
ſchaft beſtehet aus: 2 Landraͤthen, naͤmlich 1 aus 
jedem Herzogthum, aus 3 Deputirten der Rit⸗ 
terſchaft, naͤmlich 1 aus jedem Kreiſe / aus 1 Des 
putirten der Stadt Roſtock, und 3 Deputirten 
der Vorderſtaͤdte Parchim, Guͤſtrow und Meu⸗ 
Brandenburg, alſo aus 9 Perſonen, welche An⸗ 
zahl aber die Ritters und sandfehaft auf ihre Un⸗ 
koſten vermehren kann. Dieſem engern Aus⸗ 
ſchuß iſt der Begriff und da⸗ Recht eines die ge⸗ 
ſammte Ritter⸗ und Landſchaft vorſtellenden Col⸗ 
ſegiums, aus landes herrſchaftlicher Macht und Ho⸗ 
heit, beygeleget und beſtaͤtiget. Die Wahl der 
zu demſelben zu beſtellenden Perſon, iſt der Ritz 
un m Landſchaft Willkuͤhr und Freyheit uͤber⸗ 


| 38 Anſehung ſolcher Sanbesordnungen; die 
bie geſammten tande, mit Inbegriff der Ritters 
und tandfchaft, angehen, fol. der legten Gut⸗ 
achten zuwörderft vernommen, auch nichts ihren 
Gerechtſamen zuwider verordnet werden, Die 
Zufammenfünfte ber Ritterſchaft in den Aemtern, 
And und bleiben —— andere Zuſam⸗ 

men⸗ 
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menfünfte oder ſogenannte tandes-Convente, Die 
fuͤt nöchig befünden werden, müffen Dep Standes | 
fuͤrſten angezeiget werden. Ä 
6. 5. Die Einwohner beyder — 
find faſt alle der evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche 
zugechen. Die Kircyen und Schulen find unter 
Grtandfuperintendenturen: vertheilet, und unter 
Den Superintendenten ftehen Pröbfte, Es find 
Glieder: der reformirten Kirche vorhanden, die 
zu Buͤtzow ein Gotteshaus und Gottesdienft has 
ben, und zu Schwerin ift den: Katholiken bes 
Privargottesdienft erlaubet. 
In den Städten find lateiniſche Schulen, au 
Buͤtzow iſt ein Padagogium, und zu Roſtock iſt 
int Univerfitär. ir ala 
66. Es find zwar einige Wollenmanufaktu⸗ 
ren, Lederbereitungen, Tabaksſpinnereyen/ und 
andere Manufafturen, vorhanden, Das tand 22 
aber noch) nicht hinlaͤnglich damit verſehen. 
Ausfuhr deſſelben beſtehet in Gerraide, — 
—— Wachs, Honig, Bid Butter, 
Käfer Wolle, und allerley Holz. >) : 
7. Als Die Wandalen diefes Sand im fünf 
| ceh Yaßrundere nach Eprifti: Geburt größten, 
theils verließen, breiteren ſich die Wenden nad) 
und nach in ihren verlaffenen Sitzen aus, und 
wohneten unter den zurückgebliebenen Wanbalen. 
Das anfehnlichfte wendifche Volk, Das fid) Kies 
fetbft feftfeßte; fuͤhrte den Namen der Obotriten, 
und hatte feine eigenen Fuͤrſten. Unter 8. Kart 
dem Großen hielten fich die Obotriten zwar zum 
deutſchen Reich: allein, nach) K. Ludwigs Tode 
aiffen fie fih von der — von Bene 
ben 
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ben wieder los. Heinrich der Loͤwe, Herzog zu 
Sachſen und Bayern, eroberte diefes fand: 1161, 
und befaß es Daher nicht als eine zu dem Herzogs 
thum Sachſen gehörige oder fonft dem Neid) 
Yehnbare Provinz, fondern als fein Eigenthum, 
Das aber verloren gegangen ift, nachdem er in 
die Acht:erfläret worden. Er’ verordnete in dem⸗ 
ſelben Grafen und Richter aus- feinem Landadel, 
und theilte das Land in 4 Theile, von denen aber 
nur die Damals entitandene: Sraffchaft Schwerin 
in ihrer Berfaffung geblieben -ift, Hingegen das 
übrige obotritiſche Land gab der Herzog. 1166 
dem wendiſchen Fuͤrſten Pribislav als ſein vaͤter⸗ 
liches Erbe zuruͤrk, Der dem Herzog alle Treue 
verfprac), die chriftliche Lehre annahm, Mecklen⸗ 
“ burg, den ehemaligen Hanprfig der obotricifchen 
Fuͤrſten, wieber, herſtellte, und ſich Davon bes 
nannte. Sein Sohn, Heinrich Borwin,. hatte 
Herzog Heinrichs des Loͤwen Tochter Mathild, 
die er mit Mathild, Graͤfinn von Luxemburg und 
Bliescaſtel, erzeuget Harte, zur. Gemahlinn, und 
von dieſem Ehepaar ſtammet das herzoglich⸗meck⸗ 
Ienbungifher Haus ab. Er zeugte die Söhne, 
Heinrich und Mikolot; dieſer hinterließ Feine Er⸗ 
ben;: jener aber pflanzte das Geſchlecht fort: Bon 
ſeinen Soͤhnen ſind vornehmlich Johann und Ni⸗ 
kolot merkwuͤrdig; von jenem ſtammet die meck⸗ 
lenburgiſche, und von dieſem die wendiſche Linie 
ab: die letzte gieng 1436 aus, worauf Das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Abenden: an die mecklenburgiſche Linie 
kam, die 1348 vom K. Karl IV die herzogliche 
Würde erhalten harte. H. Johann, der 1592 
geftorben iſt, Hatte zwey Söhne, Bo 
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rich; und Johann Albrecht II, denen Die geſamm⸗ 
ten Lande zufielen, in die fie ſich 1011 zuerft, und 


1621 völlig:alfo theileten ; Daß .jener das ſchweri⸗ 


nifche „ und dieſer das guͤſtrowiſche Antheil oder 
‚Herzogtum bekam: Die Stadt Noftocf aber, 
Die daſige Univerfität, auch Stadt: Hoſpital⸗ und 
Klofter- Güter, blieben in Gemeinfchaft, und wurs 
den die roſtockſchen Gemeinfchaftsörter. genennet. 
Sim weſtphaͤliſchen Frieden von 1648 mußten den 
Schweden die Stadt Wismar und die Aemter 
Pohl und Neukloſter abgetreten werden, hingegen 
erhielten Die. Herzoge die bisherigen Bisthuͤmer 
Schwerin und Ratzeburg als- weltliche Fürftens 
tbümer; es wurden ihnen auch die, Kohanniter 
Commenthureyen Mirow und Nemerow zuer⸗ 
kannt. Die guͤſtrowiſche tinierftarb: 1695 aus, 
worauf Herzog Friderich Wilhelm von der ſchwe⸗ 
riniſchen nie das Herzogthum Guͤſtrow allein 
erben wollte» allein, feines. Vaters juͤngſter Bru⸗ 
der, Herzog Adolph Friderich zu Strelitz, ſetzte 
ſich dagegen, und dieſer Streit ward endlid) 
1701 zu Hamburg durch "einen Dergleich alſo 
bengeleger, daß Herzog Friderich Wilhelm: zu 
feinem: Fuͤrſtenthum Schwerin, aud) das Fürs 
ſtenthum Guͤſtrow, hingegen Herzog. Adolph Fri⸗ 
Deich zu Streliß das Fuͤrſtenthum Rageburg, 
die Herrfihafe Stargard, die ehemaligen Com⸗ 
mentbureyen Mirow und, Nemerow, und aus 
dein Zoll zur Boitzenburg eine jährliche Penfion 
von 9000 Specieschafern befam. Es wurde zus 
gleich Das Recht der Erfigeburt und die fineals 
fucceßion im geſammten fürftlichen Haufe feſtge⸗ 
Be und dieſer Erbvertrag vom K. $eopold bes 

Bb 5 ſtaͤti⸗ 
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ſtaͤtiget. Es ſind alſo heutiges Tages noch zwey 
Linien der Herzoge zu Mecklenburg vorhanden 
Die fchwerimfche Linie hat ber eben genannte 
Herzog Friderich Wilhelm angefangen, der zuaft 
feinen Bruder,: Herzog Karl Leopold, um Rad» 
folger-in Der Regierung harte, den aber Kaifer 
Karl VI, 17728 der Regierung entſetzte, und ſei⸗ 
nern jüngern Bruder, Herzog Chriſtian Ludwi 
Die Adminiſtratidn des Landes auferug, der 77. 
nach ſeines aͤltern Bruders Tode, demſelben in 
der Regierung folgte; 1755 mit feiner Rittet⸗ 
und Landſchaft einen merkwuͤrdigen landesgrund⸗ 
geſetzlichen Erbvergleich errichtete, und 756 feinen 
aͤlteſten Sohn, Herzog: Sriderich, zum Nachfolger 
hatte, den 1785 Herzog Friderich Franz folgete 
Die ſtrelitziſche Linie Har Herzog Adolph Fride⸗ 
rich II, angefangen, deſſen Enkel, Herzog Adolph 
Friderich IV, Die Regierung 1752 angetreten hatı 
x: 8. Der Titel, deſſen fich. die gefammren 
Herzoge bedienen, lautet alfo: Herzoge zu Meck⸗ 
lenburg, Fuͤrſten zu Wenden, Schwerin 
und Ratzeburg/ Grafen zu Schwerin, der 
Bande Roſtock und Stargard Herren. Ihr 
Wapenfchild iſt Durd) eine Perpendicularsund 
zwey Quer: tinien in ſechs "Felder abgerheilet, "zu 
denen noch ein Mittelſchild Fömme. Im erſten 
oldenen Felde iſt ein gerade vor ſich gekehrter 
— roth gekroͤnter Buͤffelskopf mit ſilbernen 
Hoͤrnern und einem ſilbernen Ring durch die 
Naſe, wegen Mecklenburg. Im zweyten blauen 
Felde iſt ein goldener Greif, wegen Wenden. 
Das dritte iſt quer getheilet, in der obern blauen 
Haͤlfte iſt ein ſilberner Greif, und in ber = 
2. 31 ——— ilber⸗ 
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ſilbernen Hälfte ein grünes Biereck, und beydes 


haͤlt Beeht fuͤr das Wapen der Herrfchaft Roſtock. 
Der Mittelſchild iſt quer getheilet, die obere Haͤlfte 
iſt roth, die untere Haͤlfte Gold, das Beehr fuͤr 
das Wapen der Grafſchaft Schwerin anſiehet. 
Im vierten rothen Felde iſt ein ſchwebendes 
ſilbernes Kreutz, wegen des Fuͤrſtenthums Ratze⸗ 
burg. Am fünften rothen Felde iſt ein ſilberner 
weiß gekleideter und mic einem ſilbernen Bande 
gebundener Arm zu fehen, der ausceiner Wolke 
bervorfömme;,' und weinen goldenen‘ Singerring 
mic! eingefaßtem Stein empor «hälo, wegen‘ Der 
Herrſchaft Stargard. (Am fechften goldenen 
Felde iſt ein schwarzer Buͤffelskopf, der eine 
goldene Krone träger, ſilberne Hörner und eine 
ſchiefe tage hat / und feine rothe Zunge ausſtrecket: 
Wohin dieſes Feld gehoͤre 2: iſt nicht ausgemacht, 
Die Churfuͤrſten und Markgrafen zu Brauden⸗ 
burg bedienen ſich auch des mecklenburgiſchen 
Ditels und Wapens, weil fie; nach gaͤnzlichem 


Abgang des herzoglich⸗ mecklenburgiſchen lehns⸗ 


fähigen Mannsſtamms, in allen Landen des 
Hauſes Mecklenburg erblich folgen, wie 1442 in 
einem Vergleich zu Wittſtock ausgemacht, dem 


Haufe Brandenburg von den mecklenburgiſchen 


Sanden die Erdhuldigung | geleifter, hingegen 
auch Das brandenburgifche Lehnrecht nachgelaffen 
- worden Äft.» Babe ’ 
rg Der Herzog zu Mecklenburg , ſchweri⸗ 
niſcher Linie, hat wegen der Herzogthuͤmer Meck⸗ 
lenburg» Schwerin und Mecklenburg  Gufttow, 
ſowohl im Neichsfüritenrarb, als auf den nieder⸗ 
ſaͤchſiſchen Kreiscagen, zwey fürftliche —87 
er 
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Der Reichsmatrikularanſchlag wegen derſelben 


iſt 40 zu Roß und 67 zu Fuß, ‚oder 748 Sl: zu 


einem NRömermonat,. davon aber, laut Reichs⸗ 
tagsſchluſſes vom ſechsten May 1696, das: Uns 
theil, das. die. Stade: Wismar und die. Aemter 
Poͤhl und Neuklofter dazu: zu: geben. Haben; 
Mecklenburg :ab » und - Schweden: zugefchrieben 
werden muß. Zu einem Kammerziel werden 
megen des: Herzogthums Schwerin: 243 Rthlr. 
434.Rr. und megen des Herzogthums Guͤſtrow 
eben fo::wiel:erleget; Vermoͤge Des: 1755. am 
14: Zul. zwiſchen den Häufern: Schwerin: und 
Strelitz errichteren Vergleichs, trägs der Herzog 
zw Streliß die Reichs⸗ und Kreis: Steuern auch 
Kammerzieler wegensder Herrfihaft:Stargard, 
und. fein Beytrag zu: den Kammerzielern des 
Herzogthums Guͤſtrow iſt vermoͤge der Dem 
Reichstage am zgren: Febr. 1778: geſchehenen 
Anzeige, auf 2 Siebentheil verglichen worden, 
nach welchem Verhaͤltniß er die Kammerzieler 
nun unmittelbar an die Pfennigmeiſterey zahle. 
In dem Teſchner Frieden von 17794 verſprach 
die Kaiſerin Koͤnigin Maria Thereſta, ihre Be⸗ 
muͤhung mit der koͤniglichen preußiſchen dahin zu 
vereinigen, daß der Kaiſer dem Hauſe Mecklen⸗ 


burg fuͤr feinen Auſpruch an die Landgrafſchaft 


Leuchtenberg, Das uneingeſchraͤnkte privilegium 


de non appellando ertheile, woruͤber auch endlich 
1781 unterm zıten. April, jedoch mit einigen 
Modificationen, die kaiſerl. Reſolution erfolget iſt. 
. 10. Das hoͤchſte herzoglich⸗ſſchwexiniſche 
Collegium, iſt das geheime Raths⸗ und BRegie⸗ 
rungs⸗Collegium. Die — 
gms 
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Einfünfte "verwaltet die Amts = und‘ Rent 
Rammer.: : Der Herzog zu Mecklenburg⸗Stre⸗ 
a A auch ein gebeimes Rathscollegium, cine 
Ranzley und Rentkammer. Diefe Regierungs: 
and Kammer #Eollegia- verweifen- alle Parey» - 
und Streit⸗Sachen, die ben ihnen anhängig ge⸗ 
machet werden mollen,. an‘ Die Tandesgerichte 
Von den 3 Juſtitʒkanzleyen zu Schwerin, Ro 

flo und Streliß fowohl, als;von dem Conſiſto⸗ 
rio zu Roſtock, wird an das: Hof: und Land: 
Gericht sappellived; > doch find gewiſſe Fälle auss 
genommen, in den Die Appellationen entweder 
fihlechrerdings, oder gewiſſermaßen unzuläflig 
find. Diefes HoF und Land⸗Gericht wird ſeit 1701 
zu Guͤſtrow gehalten, und ſtellet jäßrlich 4 Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte an Es iſt nicht nur beyden her⸗ 
zoglichen Linien gemein, ſondern es haben auch 
die Ritter⸗ und Landſchaft Antheil daran. Den 
Praͤſidenten und Vice Praͤſidenten deſſelben und 
4 Aſſeſſores, ſetzen die Herzoge, die Ritterſchaft 
ſchicket 4 außerordentliche Aſſeſſores und 1 ordent⸗ 
lichen dazu, und die uͤbrigen 3 ordentlichen 
Aſſeſſores werden aus dem ehemaligen Bisthum 
und jegigen Fürftenefum Schwerin, von ber 
Univerficät zu Roſtock, und von der Stadt Ro⸗ 
ftof, genommen. Von dieſen tandesgerichten 
Fan, in fo weit es das den Herzogen ertheikte 
Privilegium de non appellando verftattet, an 
Die hoͤchſten Reichsgerichte appelliver werben. 
Der Herzog zu Mecklenburg » Strelig hat“ ein 
. eigenes Eonfiftorium. Die Nitter + und Land⸗ 
ſchaft werden bey ber ihnen mit den Lehn⸗ und 
übrigen Guͤtern verlichenen, und bie ar 
+.) 141] 
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bey der ihnen in den Städten; zuſtehenden Ge⸗ 
zichtöbarfeie und. dem: erften Rechtsgang, ruhig 
gelafien. at 
. 22. Man meynet, daß etwa 1,800000 RE. 
baares Geld in dieſem tande umlaufe. Herzog 
Friderich hat 2763 den Anfang gemacht, gröbes 
res; Courantgeld von 3 Stüdfen an, bis zu 
3, .Stüden oder Grofchen nach. dem wahren 
ſchweren Munzfuß zu 11$# Thaler die feine Mark; 
und Scheidemünze zu zo Thafer die feine Mark, 
ausprägen zu: laſſen. Innerhalb zehn Jahren 
find . folcher Geldforten an groben Courant für 
einige 100000 Thaler, und an Scillingen 
wenigitens eben fo, viel gemünzet worden, und 
dennoch ift in feinen fanden beſtaͤndig ein Mangel 
an: benderfey Muͤnzſorten geblieben, meil fie 
wegen ihrer Gute auswärts umgefchmolgen wor⸗ 
den. Nachmals hat der Herzog an dem Gehalt 
der Scheidemünze etwas weniges abbrechen 
laſſen, um fie im Lande zu behalten, jedod) 1773 
oͤffentlich erflärer, daß er Diefelbige gern auf den 
alter Fuß neu ausmünzen laffen wolle, wenn 
man zu Hamburg. und tübed die Scheidemünge 

verbeflern werde. Die jährlichen Einkuͤnfte der 
herzoglich⸗ſchweriniſchen Linie aus den Kam⸗ 
merämtern und Regalien find: anſehnlich, und 
Herzog Friderich Wilhelm hat öffentlich befannt, 
daß fie jährlid) 300000 Rthlr. einbrächten. :Die 
Landescontribution wird, vermöge des Erbver⸗ 
gleiche von 1755, von der: Hälfte der durch 
genaue Ausmeflung. gefundenen. Anzahl; der 
Hufen bezaßfet, (6:4) und zwar von jeder ſteuer⸗ 

baren Hufe jährlich) 9 Rthlr. in neuen senden 
Zu weis 
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welche ‚Abgabe, von der Landes hertſchaft unter 


keinerley Borwand jemals geſteigert werden folk, 


(Sie iſt aber doch mit Bewilligung der Land⸗ 
ſtaͤnde auf;9% Thaler erhoͤhet, auch auf dem 
Landtage von 1786 eine Erhöhung von x Thaler 
44 Sc). bewilliget worden.) Die Jährlihe Steuer 
der in den abelichen . und Kloſterguͤtern, im 
roſtockſchen Diſtrict, in Den. ftädrifchen auch 
Dekonomie + Gütern und Dörfern, außer dem 
Hufen wohnenden freyen Leute, iſt auch. feftgefeger 
worden. Mit Diefer ordentlichen Aitter = und 
‚ landfchaftlichen Lontriburion: will der Landes⸗ 
herr, zu den. Defagungs s Defeftigungs = und 
GBefandfchafts: Roften, zu Reichs » Kreis: und 
Deputations Tagen, und zu, Aammerzielern, 
völlig zufrieden fenn. Die Eontriburtion ‚der 
« Städte zu eben diefem Zweck iſt auch feftgefeser 
worden. Der tandesherr will jich zu der; jährs 
lichen tandescontribution von feinen Aemtern und 
Kammergütern gleichfalls nach den fteuerbaren 
Hufen, und zwar ‚vor jeder Hufe niche unter 
HNthlr. an neuen 3 Stürfen, gleich den ritter⸗ 
ſchaftlichen ſteuerbaren Hufen, Beytrag thun 
laſſen. Dieſe geſammte Landescontribution wird 
aͤhrlich auf oͤffentlichem allgemeinen Landtage 
verkuͤndigt, und hierauf vermittelſt landesfuͤrſt⸗ 
licher Verordnung ausgeſchrieben. Diejenige, 
welche Die adelichen und Kloſter-Guͤter, Die 
Derter des voftocfchen Diſtricts, die ftädrifchen 
Kämmerey und Oekonomie-Guͤter und Dörfer, 
geben, imgleichen die Steuer der in allen Diefen 
Gütern. außer den. Hufen wohnenden frenen 
Leute, wird in den Landkaſten gebracht, — 

en em⸗ 
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demſelben an die hergogliche Rentkammer bezahler: 
diejenige Eontribution aber, welche Die landess 
Fürftlichen Aemter und die Städte erlegen, wird 
nicht in den Landkaſten gebracht, fondern unmit 
telbar von der fürftlihen Kammer wahrge⸗ 
nommen. Die Zahlungszeiten find Weihnachten - 
and Faſtnacht. Wie Hoch Die tandescontribution 
von den fteuerbaren Hufen fi) etwa belaufen 
werden? laͤßt ſich ungefähr cheils aus dem, was 
oben ($- 4.) von der ehmals angegebenen Zahl 
der Hufen gemeldee worden fit, theils daraus 
fchließen, daß der Herzog während der Aus. 
meſſung des Landes, fo viel Die Herzogthuͤmer 
Schwerin und Guͤſtrow, mic Einfchluß des auf 
5353 Hufen betragenden ftargardifchen Kreifes . 
betrifft, mit der proviforifchen Zahl von 4700 
fteuerbaren Hufen zufrieden geweſen, und 
befchloffen worden, daß darnach die proviforifche 
Summe von 40000 Rthlr. zufammen gebrad)t, 
und erlegee werden folle. Außer obiger jährlicher 
‚tandescontriburion, Fann der Landesfuͤrſt von 
der Nitterfchaft, derſelben Hinterſaſſen, und 
von den Staͤdten, ein mehreres nicht fordern, 
als die Reichs⸗Kreis⸗ und Prinzeginn-Stenuern, 
von denen aber niemand im ganzen fande fren iſt. 
Sie werden auf allgemeinen fandtagen verfüns 
diget, auf denen der Herzog der Rittter⸗ und fand» 
ſchaft eine vollſtaͤndige und beglaubte Abſchrift 
der uͤber die erſten ergangenen Reichs/und Kreis⸗ 
ſchluͤſſe mittheilet, folglich ein mehrers nicht, als 
in ſelbigen von Reichs und Kreiſes wegen bes 
williget und erfordert it, von Ritter» und Land⸗ 
ſchaft verlanget. Jedoch gieber die Nirterfchaft 
zu 
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- gu ben Reiches und Kreis⸗Steuern nichts,’ ald 
wenn über 200 Nömermondte. in einem Jahr 
vom Kaifer und Reichs oder Kreifes wegen ers 
fordere werben, und Die Sandftädte geben:nichts; 
als wenn über 300 Roͤmermonate verlanget wers 
den. Werden nicht über 200 Römermohate bes 
gehret, jo traͤget folche der Landesfuͤrſt allein. Zu 
dem was über 200 Nömermonate gehet, erfegee 
die Ritterfehaft, gleich den landesfuͤrſtlichen Kam⸗ 
merguͤtern und den Staͤdten, nur den dritten 
Theil. Die Prinzeßinnſteuer vom ganzen Lande, 
iſt auf 20000 Rthlr. gangbarer Münze geſetzet 
worden. Sie wird auch von den Kammeraͤmtern, 
adelichen Gütern und Städten, und zwar nur 
von jedem Theil z, aufgebracht. Der Beytrag 
der eximirten allerley Namens und Weſens, der 
Kloſterdoͤrfer, der Stadt Roſtock, und des 
roſtockiſchen Diſtriets, zu den Reichs⸗Kreis⸗ und 
Prinzeßinnſteuern, koͤmmt den vorhin genannten 
drey contribuirenden Theilen, jedemzu Z, zu gute. 
Sin den Jahrenw, enn Reichs⸗ und Kreis⸗Steuern 
ergehen, wird Feine Prinzeßinnſteuer gefordert, 
oder erleget, fondern ausgefeger. —— 
Die freywilligen Anlagen, werden 1) ent 
weder auf ritterfchaftlichen Amtsconventen, wie, 
aud) von den tanditädten unter ſich, bey der 
Städte Zufammenfünften, 2) oder, auf allge 
meinen Depurationsconventen von der Nitters 
ſchaft allein, oder von Ritter⸗ und Landſchaft zus 
- gleich, 3) oder, auf allgemeinen fand. und Cons 
ventionstagen von der Nitterfchaft unter fich; 
oder von Ritters und Landſchaft mic einander, 
bewilliger und beliebet. Zu allen.diefen Anlagen 
9 Th. 7 A. Cc laaͤßt 
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läßt der ‚Sandesfürft ben. DBeytrag von den zu 
feinen Kammerguͤtern gefpmmenen adelichen Guͤ⸗ 
tern unweigerlic) thun, und die Klöfter, Die im 
roftocifchen Diſtrict belegenen Guͤter, die den _ 
Stadtfänmereyen und Defonomien zuftändigen 
Dörfer, Güter, $ändereyen und Stücke, und die 
Priefterbauern, (jedoch diefe drey legten nur in 
dem Fall, wenn fie vormals der Nitterfchaft ers 
weislich zugehörer haben,) müffen auch zu den 
freywilligen Anlagen den fehuldigen Beytrag lei⸗ 
fen. : Die Stadt Roſtock giebet zu den ritters 
und Sandfchaftlichen Anlagen, die mic zu ihrem 
(dev Stadt) und des gemeinen Sandes. Beften 
und von der Stade mit bewilligee werden, außer 


Bm andgütern und Dörfern, den zwölften 
Theil. a 


Die gemeinen Landesausgaben, über foges: 
nannten Lreceffarien, find entweder ordentliche - 
jährliche, oder außerordentliche Ausgaben. Zu 
jenen Bat der Sandesfürft für feine Domainen 
jaͤhrlich 6000 Rthlr. und für feine gefammten 
tanditädte eben fo viel zu geben verfprochen, die 
Ritterſchaft aber. muß ihr Antheif zu denfelben 
auf ihre fteuerpflichtigen Hufen legen. - Die 
Stade Roſtock entrichtet Dazu jährlich) 2000 
Rthlr. Die außerordentlichen Nochwendigfeiten 
und Derwendungen, die das Wohl und Beite des 


ganzen tandes betreffen, werden Durch befondere 
von dem tandesfürften und der Ritterſchaft und 


Landſchaft desfalls zu bemilligende Anlagen aufs 
er wozu die landesfürftlichen Domainen 


ſowohl, als die ritterſchaftlichen Guter und Staͤd⸗ 


te, iede zu einem Drittheil gemeinſchaftlich bey⸗ 
| — tragen. 
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tragen. Hingegen diejenigen Ausgaben, von 
denen ein Stand allein Nutzen und Vortheil hat, 
traͤget derſelbe auch fuͤr ſich allein. F 

Mas der herzoglich- ſtrelitziſchen Linie 
Einkuͤnfte inſonderheit anbetrifft, fo briniget der 
ftargardifche Kreis an Kammer; und Landes⸗Ein⸗ 
fünften anjetzt jährlich 70 bis g0ooo Rthlr. ein. 


Im hamburgifchen Neceß von 1701, wurben die | | 


Einfünfte von den ıt Kammeraͤmtern dieſes 
Kreifes nur auf 31000 Rthlr. angefchlagen: 
allein, ſie ſollen unter Herzog Adolph Friderichs 
IV Regierung auf 20000 Rehlr. verbeſſert wor; 
Den feyn. - Aus dem Fuͤrſtenthum Rageburg und 
Dem boigenburger Zoll (aus dem fie 9000 Rthlr. 
Species beber) hat dieſe Herzogliche Linie jährlich 
ungefaͤhr 46000 Rthle. folglich überhaupt etwa 
126000 Rthlr. ne E, 
9. 12. Zur Derpflegung der herzoglichen 
Truppen, geben Ritterſchaft und tandfchaft, die 
Kloͤſter und Derter des toftocifchen Diftricts 
Nichts ; fondern Der. Herzog errichtet und unterhaͤlt 
folche lediglich auf. jeine Koften, gegen die vers 
Hlichene jährliche fandescontribution. Die Nits 
terfchaft und ihre Hinterfaffen find auch von aller 
Einquartirung und Berpflegung der Milig, und die. 
Landſtaͤdte von der Finquartierung ber Neuterey 
frey. Außer den allgemeinen Reichs » Kreis» und 
Iandesnöthigen Rettungsfaͤllen, follen Nitterfchaft 
‚und Landſchaft mie Lieferungen zu Magazinen, 
and mic Aufforderung ihrer Unterthanen und Ans 
gehörigen zu Befeſtigungs⸗ und Schangs Arbeiten, 
und Herbeyführung der dazu erforderlichen Noth⸗ 

wendigkeicen, oder ſtatt deſſen mit Geldbeytraͤgen, 
| &ca ſttets 
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ſtets verfehonr bleiben. Die. Städte müffen-die 
.Einquartirung der Sußvölfer und die Service⸗ 
gelder tragen. | | Ä Ä 
913. Beyde Herzogehümer werden in drey 
Kreife Ccirculos) abgerheiler, mach denen ic) fie 
num befchreibe. 


J. Der mecklenburgiſche Kreis, macht 


das Herzogthum Mecklenburg⸗Schwe⸗ 

rin aus, und beſtehet aus dem vormaligen 

Herzogthum Mecklenburg, aus der Braffchaft 

Schwerin, aus dem weftlichen Theil des Fuͤr⸗ 

ſtenthums Wenden, und aus. dem Fleinern Theil 
der Herrſchaft Noftof. Es gehören dahin - 
1. Kolgende Städte, 


“.. I) Parchim, die Vorderftadt (metropolis) dieſes 
Kreifed, Tieger im Fürftenthum Wenden, an. der Elde, 
die fich hier in zwey Arme theilet, die an unterfcyiedenen 
- Orten oft: und weſtwaͤrts durd) die Stadt laufen, und 
„deren einer die alte Stadt von der neuen abfondert. Sie 


Gige einen Deputirten zum engern Ausſchuß der Land⸗ 


nde. Sowohl in der Altftadt als Neuftadrifteine Pfarr: _ 


| he Ehemals ift hier ein Schloß gewefen. Für die 
bier gewebten Tücher und Friefe, wurde 1786 eine ſechs⸗ 
‚Jährige Steuer = und Zoll = Freyheit bewilliget. Fuͤrſt 
- Heinrich I hat Die Stadt 1218 von neuem hergeftellet und 
—8 Im vierzehnten Jahrhundert hat ſie 
Münzen geſchlagen. 1586, 1684 und 172 bat fie 
roßen Brandfchaden erlitten. Es gehören ihr die Güter 
ergrade, Damm, Gießfau, Zıiefindemarf, al 
‚show, Masglow, tTeuburg, Partfch, Rom, Slate, 
und ein Antheil an Strablendorf. ' 
2) Schwerin, Suerinum, die gewöhnliche Refidenz: 
ſtadt der herzoglic) = fchwerinifchen Xinie, lieget an einem 
‚angenehmen und fiichreichen See, der faft die ganze 


Stadt umgiebet, nud von ihr den Namen hat, - \ | 
= | a 
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faſt viereckicht, und beftehet aus drey Theilen, welche find, 
Schwerin an und für fich felbft, die Nenftadt, und das ' 
Moor. Die Schelffe liegt zwar dicht daran, und fcheimet 
ein Theil der Stadt zu feyn, gehöret aber als eine bejon- 
dere Stadt zum Fürftenthum Schwerin. Das herzogliche 
Reſidenzſchloß lieget auf einer Inſel im See, hänget mit 
der Stadt vermittelft einer Brüde zufammen, und iſt 
mit Feſtungswerken umgeben. Von einigen Seiten 
deffelben ift die Ausficht ungemein angenehm. Die 
herzögliche Gemäldefammlung ift auserlefen, und der 
Luſtgarten ift ſchͤn. Die Stadt- und PfarrsKirche heißet 
die Domkirche, weil fie die Kathedralfirche des Bisthums 
Schwerin gewefen ift, das Heinrich der Loͤwe, Herzo 
zu Sachfen und Bayern, 1170 geftifiet, und den Mönt 
Berno zum erften Bifchof verordnet, K. Friderich I in - 
eben demfelben Fahr, und Papft Alerander IIT im 
Jahr 1177 beftätiget hat. Dazumal hat Schwerin von 
eben diefem Herzog Stadtrechte erhalten,-den Anfang 
feiner Befeftigung aber hat der Herzog ſchon 16T 
machen laffen, und den Grafen Gunzelin dahin geſetzet, 
das der Urſprung und Anfang der Grafichaft Schwerin 
ift, die von Gunzelins Nacdyfommen auf 200 Jahr lang _ 
befeffen worden, und endlich 1355, (andere wollen 1360) 
nach des letzten Grafen Otto Tode, am die Herzöge zu - 
Mecklenburg getommen ift, von denen ſie im Titul Sefhret 
wird, 1531, 58 und 1658 hat die Stadt große Feuers⸗ 
brünfte erlitten. Das hiefige Stadtrecht hat vor Alters 
ein befonderes Anfehen gehabt. Der Stadt gehören die 
Güter Zippendorf und Göhren. ; 
3) Gadebufch, eine Fleine Stadt in dem ehemaligen 
Herzogthum Meclenburg, am Flug Radegaft, mit einem 
Schloß. Sie hat einen Hof in Buchholz, auch gehdret 
- ihr das Gut Bendhof. Ihr Name foll'fo viel als lucus 
eder ſaltus deaftri bedeuten, und hiefelbft vor Alters der 
wendifche Goͤtze Nadegaft in einem Hayn verehret worden 
fen. ° 1218 hat fie das lübfehe Hecht bekommen, ı7iz 
erhielten im diefeı "Gegend die Schweden einen Sieg hber 
die Dänen, ——— 
Rhena, ein Städtchen im ehemaligen Herzogthum 
Mecklenburg, am Fluß NET en — — , 
* dr SZ 103 


406 | Der niederfächfifche Kreis, 


1236 geftiftetes Benedictiner Nonnenkloſter mit feinen 
tern, in ein Amt verwandelt worden ift. 

.5) Brevesmübhlen oder Grevismöblen, in alten 
Schriften Comitis mola, eine geringe Stadt mit ver- 
fallenen Mauern, in Dem ehemaligen Herzogthum Mecklen⸗ 
burg, die 1359 luͤbſch Recht erhalten, und 1583, 1659, 
1725 und 1756 großen Brandfchaden erlitten hat, 

6) Bukow, ein Städtchen, Das auch KTeu-Bufow, 
im Gegenfat des nahgelegenen Kirchdorf Alt-duFow, 
| — wird, Es lieget in dem ehemaligen Nerzogthum 

Recklenburg, | 

7) Bröpelien, eine’ Feine Stadt in. bem vormaligen 
Herzogthum Meclenburg, Die 1387 ganz gbbrannte, und 
weil ihre Privilegien mit verloren giengen, gab ihr Her⸗ 

og Albrecht II das vorhin ſchon gehabte Lübfche Recht 
in,eben demfelben Jahr nebft andern Privilegien wieder; 
uachher ift fie wieder zweymal faft ganz abgebrannt, hat 
re 588 und 1609 neue Beftätigungen ihrer Privilegien. 
erhalten... I 

8) Bruͤel, ein Staͤdtch. in dem alten Herzogthum Meck⸗ 
Jeuburg, gehörte vor Alters den von Pleflen, und nach⸗ 
mals anderen Edelleuten, 1754 aber kaufte es der Landes⸗ 
fürft, - Reimar von Pleffen machte ed 1340 aus einem 
Dorf zu einer Stadt, Heinrich von Pleſſen beftätigte ihm 
20 das Stadtrecht, und 1578 that ſolches aud) Herzog 
Ulrich IV. 1485 und 1726 brannte es größtentheils ab, 
9) Kriewitz, ein Städtchen in der alten Graffchaft 

Schwerin, dad 1573. uhd 1660 großen Brandfchaden 

erlitten hat. Br 

10) Sternberg, eine feine Stadt an einem See, indem 
Fuͤrſtenthum Menden, die.1508 größtentheils, und 1659 
ganz abgebrannt ift. Vor derfelben werden auf dem 
— am Buchholz die Landtage wechſelsweiſe mit 

alchin gehalten. 

12) Banzkow, ein geringes Städtchen in der alten 
Grafſchaft Schwerin, unweit der Stör. In der Lands 
ſchaftsmatrikel ift es unter den Städten nicht, mit an- 


geführet. | 
eine.Fleine Stadt in der Graffchaft 


12) Wittenburg, 
Schwerin, hat sin Schloß, 1319 befam fie das Fang 
i ' € . 


14 I) 
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Recht. : 1639 und 1726 hat fie großen Braudſchaden 
erlitten. Ihr gehoͤret das Gut Klein⸗Wohlde. | 

13) Boitzenburg, eine Kleine Stadt in der alten 
Grafihaft Schwerin, bey der der Feine Fluß Boitze in 
die Elbe fällt, von dem fie den Namen hat. Es wird 
diefed Orts jchon im zwölften Jahrhundert gedacht, da= 
mals ſaber war er ein offener Flecken, der erft im vier⸗ 
zehnten Jahrhundert bemauert worden ift, und 1267 das 
lübfche Recht befommen hat. 1709 brannte fie faſt ganz 
ab. Es ift hier eine Probftey, und auf der Elbe wird 
hier ein Zoll erleget, der jeßt nicht mehr fo ergiebig ift, 
als er ehedeſſen geweſen, und davon das herzoglich⸗ ftres 
litziſche Haus, vermoͤge des hamburgiſchen Receſſes von 
1701, jaͤhrlich 9000 Species Rthlr. empfaͤnget. Wie er 
auf eine Zeitlang pfandweiſe an das Haus Braunſchweig 
und Luͤneburg gekommen ſey, wird aus dem folgenden 
erhellen. Die Stadt hat ein Antheil an Altendorf, und 
die Güter Buͤrgerhof, Gerum und Zeide. 

14) Hagenow, ein Städtchen in der alten Grafſchaft 
Schwerin, welche 7538 ganz abbrannte.. — 

15) Doͤmitz, eine kleine Stadt im alten enthum 
Menden, bey dem Einfluß der Eldo in die Elbe, auf der 
hiefelbft ein Zoll’ erleget wird, der dem Boitzenbure 
ger nicht viel nachgiebet. Bey derfelben ift ein befeftig- 
te8 Schloß. Die Stadt iſt 1590 und 1664 abgebrannt. 
Die Fähre, die von hier über die Elbe gehet, laͤndet bey 
dem gegen uͤber im lümeburgifchen Amt Dannenberg. be⸗ 
Iegenen, aber dem 5Jerzog von Medlenburg zugehdrigen 
Vorwerk Kaltenhof, an. 

16) Grabow, eine kleine Stadt im Fuͤrſtenthum 
Menden an der Elbe, die 1255 durch den Grafen Volrad 
von Dannenberg aus einem Dorf zu einer Stadt gemacht 
worden iſt. Als derfelbe ohne Erben ftarb, kam die Stadt 
an Otto, Markgrafen zu Brandenburg, und hierauf an 
Churfürften Waldemar’ I, welche beyde, naͤmlich jener 
1293, und diefer 1317, ihre Privilegien beftätiget haben, 
Ben 1321 bis in den Anfang des funfzehnten Jahrhun⸗ 
derts find die von Lützviw im Beſitz derſelben geweſen. 
Dad Schloß iſt den herzoglichen Witwen zum Leibgeding 
beſtimmet worden, 178 brannte die Stadt nebſt dem 

1193 £i4 | Schloß 
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Schloß ab; E& gehören ihr die Güter Antheil an Barı 
ſtaͤdt oder Carſtede, und Scefenbrügge. 
- 17) Neuſtadt, ein Städtchen und Schloß an der 
Elde; jenes brannte 1728 ab. | 
18) Kübz, Luͤbitz, eine kleine Stadt an der Elbe, 
die hier einen andern von Neuflofter und Krimwiß herflies 
Benden Fluß aufnimmt. 1860 litte fie großen, und 1703: 
noch größern Brandſchaden. 


2. Folgende Iandesfürftliche Aemter. 


1) Das. Amt Schwerin, das feinen Sit in der 
Stadt dieſes Namens hat, und aus 9 Höfen, 5 Mühlen, 
30 Dörfern und Antheil an noch einem Dorf, beftehet. 

2) Das Amt Walsmühlen, in der alten Grafſchaft 

Schwerin, in dem bey dem Paß Welsmühlen 1719 

zwiſchen den Kreis: und merflenburgifchen Truppen ein. 

Gefecht vorgefallen iſt. Es beſtehet aus 3 Höfen, 2 

Mühlen, 4 Dörfern, und Antheil an noch einem Dorf. | 

72V DE Amt Angenow, in der alten Graffchaft 

Schwerin, zu dem 12 86 7 Mühlen, 30 Dörfer, und 
—ã— a Bkid, von 4 Sf 
» HM - Das Amt Toddin, eben daſe ‚von 4 en, 1 
Se, 4 Dörfern, 

5) Das Amt Redentbin, im alten Herzogthum Meck⸗ 
lendurg dazu 3 Hoͤfe, 3 Mühlen, 16 Dörfer, und Antheil 
an noch einem Dorf, gehören.  . 

: 6) Das Amt Dempzin oder Tempzin, im Herzog⸗ 







thum Mecklenburg, das aus einem vormaligen Klofter 


entitanden ift, Sm bemfeben — es F —— Es 
ren‘ z Höfe, Antheil an noch einem Hofe 
rt 4» örfer,. 

7) Pas Amt Gadebuſch, hat: feinen Siß in der 
er dieſes Ramens. Zu Demfelben gehören 13 Dörfer, 
noch. 2 Dorfer zum Theil, 182 Haudftellen, 83 ftguer 
bare Hufen, 6 Hoͤfe, ı Müble, : und 1759 hatte ed: * 
{eibeigens-Unterchanen, ‚bepderley Gefchledpis, alte und 

ammen gerechnet, | 


8) Das: Ant Zarrenthin, in:hem alten Herzogthum 
ecklenburg, iſt aus einem ehemaligen Kloſter und deß 
* ben Gitern entſtanden. Escdegreifet den Flecken Zar⸗ 


a !.C + I, | ren⸗ 
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renthin, 6 Dörfer, 70 Hausſtellen, 56 ftenerbare Hu⸗ 
fen, 5 Höfe, ı Mühle, und 1759 hatte ed 802 Teibeigene 
IUnterthanen.  . — 

9) Das Amt Wittenburg, bat ſeinen Sit in der 
oben befchriebenen Stadt anne, und enthält 10 
Dörfer, Antheile an noch 2 Dörfern, 139 Hausſtellen, 
69 ftenerbare Hufen, 8 Höfe, und 5 Mühlen, und 1759 
hatte es 1356 leibeigene Unterthanen. Vellahn ift ein 
Dfarrdorf. J 
10) Das Amt Bakendorf oder Gammelin, lieget 
bey dem vothergehenden, hat 4 Doͤrfer, 34 Hausſtellen, 
17 fteuerbare Hufen, 2 Hdfe, und, 2 Mühlen, imd 1759 : 
hatte es 675 leibeigene Unterthanen. Gammelin i 
ein Pfarrdorf; 

II) Das Amt Boigenburg, ift in der oben anges 
führten Stadt diefed Namens. Es enthält 11 Dörfer, 

Autheile an 6 Dörfern, 199 Hausſtellen, ır fteuerbare 

Hufen, 9 Höfe oder Vorwerke, 17 Feine Pachtungen in 
dem eingedeichten Lande, die Teldau genannt, und 4 
Mühlen, und 1759 hatte es 1207 leibeigene Unterthanen, 
Zarrenſtorf und Zweedorf find Pfarrdoͤrfer. 

12) Das Amt Rhena, hat feinen Sit im Städtchen 
diefed Namens, und enchält 20 Dürfer, Antheile an 2 
Dörfern, 176 Hausſtellen, 79 fteuerbare Hufen, 7 Höfe, 

I Mühle, und 1759 hatte ed 1204 leibeigene Unter: 
thanen, 

13) Das Amt Grevesmühlen, mird von der Stadt 
dieſes Namens benannt, Es enthält 22 Dörfer, Antheile 
an 6 Dörfern, 144 Hausſtellen, 106 fteuerbare Hufen, 16 
Hoͤfe, 2 Mühlen, und Antheile an 2 Mühlen, und 1759 
hatte eö 2113 leibeigene Unterthbanen. Bey dem Pfarr: 
borf Profecken, find die hiefigen Wenden im Jahr 789, 
als fie K. Karl der Große überwunden hatte, getauft 
worden, aber wieder abgefallen. Boͤſſow und Boͤrzow 
find-auch Pfarrddrfer. - * 

14) Das Amt Mecklenburg, hat feinen Sitz im 
Pfarrdorf Tecklenburg, das nicht weit von Wismar - 
lieget. Diefer Ort ift vor Alters die Hauptſtadt der Obo: 
triten- geweſen, und Mikelenborg ‚genenuet worden, ; 

Von einigen alteh Geſchichtſreidar wird ſie Megapolis 

Ta ec5 gez 
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ennet, und fol, der gemeinen Meynung nach, ihren 
Hamen von ihrer ungemeinen Größe befommen haben, 
Es find in derfelben 3 Klöfter geweſen, auch ift daſelbſt 
1038 ein Bisthum geftiftet worden, - 1164: hat der leßte 
obtritifche König Pribislav II die Stadt eingenommen 
und verbrannt, aber 1170 wieder hergeftellet; doch hak 
fie ihr ehemaliges Anfehen nicht wieder erlgnget, ift auch, 
nad) Erbauung der Stadt Wiömar, nad) und nad) Ir Ä 
einem Dorf geworden. Das Amt Mecklenburg enthält 
11 Dörfer, 63 Hansftellen, 34 fteuerbare Hufen, 8 Höfe, 
2 Mühlen, und 1759 hatte es 683 leibeigene Unterthas 
nen, ohenvieheln iſt ein Pfarrdorf. | 


Aum. Die Kammergefälle aus den 8 letzten Aemtern, von 
Num.7 bis 14, nebft dem Zul zu —— — wurden 1734 
vom Kaiſer den Chur⸗ und fuͤrſtlichen Haufe Braunſchweig 
und Lüneburg zur beſondern Hvpothek, in Anſehung der ihnen 
1732 zuerkanuten Executionskoſten, angewieſen, als fie das 
Utthel des Reihshofraths wider den — ri Leopold zu 
| vollzogen hatten. Dieſe machteu für 
Chur Braunũſchweig eine Sunime zu 789856 Rthlr. ı2 Ggr.. 
amd für deu Herzog su Braunſchweig 268755 Rthlr. alfo übers 
baupt 1018272 Athle aus. Hierzu kamen nod) 50000 Kthlr. 
Die Ehurbraunfchweig zum Beyuf der ſchwarzburgiſchen Trups 
pen vorſchob; alfo machte die ganze Summe 1108611. Rthlr. 
12 Gar. aus, ohne dig zur Stillung des 1735 im Lande ges 
weſenen Tumults, ald der Herzog Die churbrauuſchweigiſchen 
Truppen durch Bauern aus feinem Lande zu vertreiben fuchte, 
angewandte Koften in Anfchlag zu bringen. ‚Man fchäßte die 
jährlichen Einkünfte -dieier Domainen ungefähr: auf 60000 
Rihlr. und von duynfekben follten 5 Procent Finfen, und etwas 
von dem Capital abgezahlet werden. (1760 frugen die Vor⸗ 
werke und er in diefen 8 Aemtern, 44651 Species. 
Thaler ein.) Es wurde aber dem chur⸗ und fürftlihen Haufe 
Dadurdy weder — noch Gerichtsbarkeit in dieſen 
Aemtern eingeraͤumet, ſondern fie blieben vor wie nach weck⸗ 
lenbnrgiſche Aemter, und mit den übrigen mecklenburgiſchen 
Landen in eben der Verbindung, im der fie. vorher geweſen 
waren. Es wird auch vom Kaifer verordnet, daß die 000 
Species Rthlr. die dem Herzog zu Mecklenburg: Strelig von 
dem boitzenburgiſchen Elbzoll jährfich auszuzablen find, aus 
demſelben ihm ferner richtig und unmeigerlich gezaͤhlet wer: 
den follten. 1766 löfete der regierende Hering gu Medklens 
Burner 4 diefer Aemter, naͤmlich Mecklenburg, Wit, 
zenburg, Sammelin und Zarreuthin, und 1768 aud) Die Aems 
zer Boibendurg, nebi dem Zoll, Gadebuſch / Rhena und en 
F er 1 ves⸗ 
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vesmuͤhlen, ein: und feit diefen Jahren find fie wieder mit 
den übrigen herzoglichen Domainen verciniget. 
.15) Das Amt Bukow oder Lzeuen = dubow, zu- 
dem 9 Höfe, 2 Mühlen, 14 Dorfer ganz und 2 zung 
Theil gehören, hat feinen Sig im Städtchen dieſes 
Nameus. 
16) Das Amt Doberan, in der Herrſchaft Roſtock 
eine halbe Meile von der Oſtſee, ift aus einem berühmten 
Mönchenklofter Eiftercienferordens entfianden, das 1170 
geftiftet worden if. 1179 wurde es von den Wenden 
zerfivret, 1186 aber. wieder erbauet. In der anfehn= 
lichen Kirche defelben, liegen 2 Könige der Obotriten, . 
12 Herren von Werle, viele meclenburgifche Fürften 
und andere vornehme Perfonen begraben. Yet ift dad 
vormalige Klofter ein fürftliches Jagdſchloß, und von 
den Einkünften deffelben, wie auch von -gewiffen an 
daffelbe vermachten Salzpfannen zuftineburg, befommen : 
die herzoglichen Profeflores der roftodifchen Univerſi— 
tät. Gehalt. Zu. dem Amt gehören 13 Vogteyen, 
nämlich, die kammerhoͤfiſche, die Nienhaͤger, die Alten⸗ 
‚ böfer, die Rabenhorſter, die Lambrechtshaͤger, die 
marienehifche, die Huͤttervogtey, die Vorderbolhäger, 
die Hinterbolhäger, die Tennenvißer, die Brüfower, die 
Retſchower und die Satowifcher Vogtey, und überhaupt 
ı9 Höfe, 7 Mühlen, 34 Dörfer, und ein Antheil an 
einem Dorf An der nahgelegenen Dfiice findet man 
den fogenannten heiligen Damm, der ein hoher Wal 
von ſchoͤnen durch die Natur Eünftlich gebildeten und 
gefärbten Steinen ift. Ä = 
17) Das Amt Sternberg, wirb von ber oben he: 
fohriebenen Stadt diefes Namens benennet, und hat 
7 Höfe, 2 Mühlen, 5 Dörfer, Antheil an noch einem. 
Dorf, und 2 Zölle. . J 
18) Das Amt Kriewitz, bat von dem obigen Staͤdt⸗ 
nr Namen, und begreift 10 Höfe, 4 Mühlen, und: 
I rfer. | 2 
” 9) Das Amt Dömis, hat in der Stadt dieſes Na⸗ 
mens feinen Sig, und begreift 5 Höfe, 2 Mühlen, und 
9 Doͤrfer. | 


u | 20) Das 


L 
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20) Das Amt Eldena, im Fuͤrſtenihum Menden, ' 


ift aus einem 1230 geftifteren Nonnenklojter Benedictiner 
Drdend entftanden, in dad von 154: an feine Nonnen 
mehr aufgenommen worden find. Ed gehören dazu 
7 Höfe, unter denen die Meyerey Bellevuͤe ift, ı Mühle, 
ı2 Dörfer. Das Amthaus und Dorf Eldena, liegetjan 
der Elde, die fidy bier in 2 Ströme theilet. Zwiſchen 
Eldena und Grabow ift ein Berg, der Alaun=Erze ent= 
hält: auch giebt ed ein Salzwerk in diefem Amt. 

21) Das Amt Grabow, hat feinen Sig in der 
Stadt diefes Namens, und begreift 9 Höfe, das in einer 
mit Alleen durchhauenen- angenehnien Hoͤlzung belegene 


herzogliche Schlof Ludwigeinft, bey welchen ein Ort 
von beynahe 200 Häufern ift, 4 Mühlen, 20 Dörfer, 


und Untheile an 4 Dörfern. 
22) Mas Amt Neuſtadt, wird von der oben befchrie= 


benen Stadt tiefes Namens benannt, und‘ begreifet 


10 Hoͤfe, 5 Muͤhlen, md 24 Dürfer. 


23) Dass Amt Kübz, hat feinen Sit in. der Stadt 


dieſes Namens, und begreifer 14 Höfe, 4 Mühlen, und 
27 Dörfer, M | r 


3. Solgende adeliche Güter. 


I) Im Amt Schwerin find 48 adeliche Güter, außer 
den adelichen Antheilen an 2 Dertern. 


2).Im Amt Gadebufch find 34 adeliche Güter, aufer 


den adelichen Antheilen an 2 Dertern. 


-3) Im Ant Gtevesmühlen find 124 abeliche Güter, 


außer den adelichen Antheilen an 6 Dertern. 


4) Im Amt Mecklenburg find sr adeliche Güter, 


außer den adelichen Antheilen an 5 Oertern. Des Ritter⸗ 
guts Eickhof Beſitzer, die die von Lutzow find, verwalten 
das Erblandmarfchallantt des meclenburgifchen Kreifes, 

5) Im Amt Budow find gı adeliche Güter, außer 


den adelichen Antheilen au 7 Dertern. Flow war vor 


Alters ein fefter Ort, 


6) Im Amt Sternberg find 20 adeliche Ghter, außer 


den adelichen Anthrilen an 3 Dertern. 


7) Im Amt Kriwiß find 47 adeliche Güter, -aufer - 


pen adelichen Antheilen an 5 Dertern, 
8 — 3) Im 
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3) Sm Amt Wittenburg find 64 adelicheGhter, anger 
2° > odelichen Antheilen an 6 Oertern. 
9) Im Umt Boißenburg, find 135 adeliche- Güter, 
‚außer den adelichen Anrheilen an 6 Dertern. 

10) Im Amt Grabow find 16 adeliche Güter, außer 
den abelichen Antheilen an g Dertern. 

11) Im Amt Neuftadt find 37 adeliche Güter, außer 
dem abelichen Antheil an ı Ort. 

12) Im Amt Luͤbz find 60 adeliche Güter, außer den 
adelichen Antheilen an 3 Dertern. 


I. Der wendifche Kreid, begreift 
den Öftlihen und größern Theil des Sütften- 
thums Wenden, und die Kerrfchaft Roftoch, 
und" mache den größten Theil des Herzogthums 
‚Mecklenburg Guͤſtrow aus. Dahin gehören 


1. $olgende Städte. 


1) Güftrow , die Vorderffadt (metropolis) dieſes 
Kreiſes, lieget im Fuͤrſtenthum Wenden, an dem kleinen 
Fluß Nebel, iſt eine von den groͤßten und angenehmſten 
Städten des Landes, und der Si des Hof- und Lands 

erichts, und einer Superintendentur, Sie -hat ein 
urfliches Schloß von gutem Anſehen, in deſſen Kirche 
das Begraͤbniß des herzoglichen Haufes iſt, eine Dom⸗ 
kirche und eine Pfarrkirche. Die Stadt bekam 1220 
das. fchwerinifche Recht 1503, 1508, 1512 litte fie 
großen Brondfchaden. Jhr gehöret Buͤlsower Burg, 
Glevinfche Burg, Primenburg, Glaſewitz, Oevel⸗ 
gönne. Ä 

2) Krakow, ein Stäbtchen im Shrftenthum Menden, 
an einem davon benannten See, Das 1698 abgebrannt Ä 
F Ehedeſſen ſoll es dem Fohanniter Orden zugehört 
"haben, . 

3) Goldberg, ein Städtchen im Shrftenthum Wen⸗ 
— das 1248 erbauet iſt. Es iſt durch große Feuers⸗ 
br unfte i in Abnahme gerathen. hm gehdrt Ouegin. - 

4) Plan, ein Stadtchen im Fhrftenthum Wenden, 
an einem davon benannten See, aus dem hier die * 
F er⸗ 
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hervorloͤmmt. Es hat ein Schloß. 1228 iſt es ange⸗ 
leget, und 1696 abgebrannt. Ihm gehdrt das Gut 
Qu in. * J 
* Malchow, eine Heine Stadt in dem Fuͤrſtenthum 
Menden, zwiſchem dem Planer und Galpiner See. Sie 
iſt offen, aber ganz mit Waſſer umgeben. Won dem 
— Kloſter koͤmmt weiter unten ein beſonderer 
Artikel vor. 1697 und 1721 hat ſie groͤßen Brand⸗ 
ſchaden erlitten. | | 
6 Wahren, ein Städtchen im Fürftenthan Weu⸗ 
den, am Ealpiner See, ift ſowohl 1518 ald 1671 (ein 
anderer feel 1699) ganz abgebraunt. Ihr gehört 
Svetzin. u I J 

7) Roͤbel oder Raͤbel, eine kleine Stadt im Fuͤrſten⸗ 
thum Wenden, am Muͤritzer See. Der Anfang der 
alten Stadt iſt unbekannt, die neue Stadt ſcheinet im 
Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts angeleget zu feyn, 
amd hat 1261 das fchwerinifche Recht befommen, 1727 
brannte fie. ab. Be Be 
+ 8) Penszlin, eine Heime Stadt im Fürftenthum Wen⸗ 
den, die 1263 dad luͤbſche Recht befommen hat, 1558 
bald, und 1727 ganz abgebrannt ift, 13517 find die von 
Moltzahn von den Herzogen mit derfelben beliehen wor⸗ 

den; die aber verfprachen, daß fie die Bürger bey ihrem - 
Privilegien und Freyheiten laffen wollten. 

9) Stavenhagen, ein Städtchen im Fuͤrſtenthum 
Menden, das Herzog Bogislaf von Pommern 1282 an 
Nikolaus von Werle, wegen geleifteten Benftandes im 
Kriege, abgetreten hat, und nad) Abgang der Herren 
von Merle an die Herzoge von Medlenburg gekommen ift, 

10) Malchin, eine. Fleine Stadt im Fuͤrſtenthum 
Menden, unweit der pommerfchen Gränze, am Cum: 
meroer See, in den hier die Peene fließet. Hier werden 
‚die Landtage wechſelsweiſe mit Sternberg gehalten. Sie 
bat ehedeffen zu Pommern gehöret. 1663 brannte fie ab, 
und 1761 wurde ein Theil derfelbeh in hie Afche gelegt, 
als eine ſchwediſche und eine preußifche Parthey dafelbft 
einen Scharmüßel mit einander hatten, Ihr gehören 


w 


Piſide und Vietzerhof. 
11) Tetes 
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141) Teterow, ein. Stäbtehen im Fuͤrſteuthum Wen⸗ 
den, nicht weit von einem kleinen See. Es ift ein paarz 
mal, und zwar zulegt 1722. abgebramı. 

12) Neukalden oder Neukahlen, oder Nienkalden, 
in alten Urkunden. Nien-Kaland, ein Staͤdtchen im 
Fuͤrſtenthum Wenden, das 1281 angeleget iſt. 1362 
re es ab, und 1666 litte es wieder großen Brands 

aden. F 

13) Gnoien, ein Städtchen in der Herrſchaft Roſtock, 
das 1659 faft ganz abgebrannt iſt. H. Heinrich befam 
es 1323 vom dänifchen Könige Chriftoph und feinen 
— Erich als ein Lehn. 1350 erhielt er das luͤbſche 


e t. 

14) Suͤlte oder Suͤlze, ein Städtchen im der Herr⸗ 
ſchͤl Noftoe, wofelbft Salz: Quellen und Koten find. 
:1298 befam ed das lübfche Recht: 1450 hat 9. Neinricy 
X denen von der Kühe die Vogtey über dieſes Städtchen 
und Marlow, nebft den untern und obern Gerichten, ver⸗ 
liehen. 1770 brannte.es bis auf die Salzfoten, ein 
Stuück der Kirche, und ein Paar Haͤuſer nad), ab. Ä 

ı 15) Marlow, ein Städtchen in der Herrfchaft Roſtock, 
an der Reckenitz, das zu. gleicher Zeit und auf gleiche 
Meife mit Sülte an die von der Kühe gefonmen iſt. 9. 
— X hat demſelben 1459 das luͤbſche Recht ver⸗ 
Uehen. — | 
16) Ribnitz, eine Stadt in der Herrfchaft Roſtock, 
“ an dem See, den die Reckenitz machet. Sie ift 1271 an⸗ 
geleget, und mit dem lübfchen Recht begabet worden. 
1455 brannte fie faft ganz ab, . und 1338 litte fie wieder 
großen Feuerfchaden. Bon dem hiefigen Klofter fommt 
unten ein befonderer Artikel vor, Der Stadt gehoͤren die 
Güter Bollhagen, Borg, Korkwitz, Einhuſen und 
VNeuhaus. | e Sur 

17) Teffin, ein Städtchen in der Herrfchaft Roſtock, 
an der Reckenitz. Es gehören demfelben die Güter Luͤt⸗ 
Fen=Teffin und GBrammftotf: * 

18) Laage, ein Städtchen in der Herrſchaft Roſtock. 
19) Schwan, in den alten Schriften Cygnaea, eine 
Beine Stadt an der Warnom, die ein Schloß hat. Her 
zog Neinrich erhielt fie 3323 vom dänifchen König: —9*— 
\ | | op 
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-ftoph und feinem Sohn Erich zu Lehn. Sie hat dreymal 
‚amerfeglichen Brandſchaden erlitten. Bey derfelben giebt 


es viele und gute Thonerde zu Ziegelfteinen, die auf. der 
Warnow nach Roftod: gebracht wird, nachdem die hie— 


vr Ziegelbrennereyen aus Holzmangel eingegangen 


2. Solgende Iandesfürftliche Aemter. 


I) Das Anıt Guͤſtrow, das feinen Sit in der obi⸗ 
gen Stadt hat, und 2o Höfe, darunter Magdalenen 
Luft ift, gMühlen, 30 Dörfer, und Antheile an 6 Doͤr⸗ 
‚fern enthält. Nahe dey dem Dorf Wick; wo die Nebel 
in die Warnow fließet, hat das fefte Schloß Wurle ge= 
- ftanden. das der obotritifche König Nikolot 1162 erbauet 
bat: nachdem aber Pribislav II von Heinrich dem Löwen, 
Herzog zu Sachfen und Bayern, überwunden worden, ift 
es eingegangen. e | r | 
2) Das Amt Goldberg, hat feinen Siß in der obi- 
gen Stadt diefed Namens, und begreift 6 Höfe, ı Mühle, 
6 Dörfer, und Antheil an noch einen Dorf. - : . 
| 3) Das Arıt Marnig, lieget unweit der Lockenitz an 
der -märlifchen Gränze, und beftehet aus 5 Hbfen, Anthei⸗ 


len an.2 Höfen, 3 Mühlen, und Antheil an noch einer ” 


Muͤhle, 4 Dörfern, und Antheilen an 2 Dörfern. | 
4) Das Amt Plau, wird von der Stadt dieſes 


Namens benennet, und hat 3 Hofe, 2 Mühlenund 7 - 


Dörfer. en 

5) Das Amt Wredenbagen, lieget unweit Nobel, 
und begreifet 4 Höfe, ein Antheil an noch einem Hofe, 
ı Mühle, 5 Dörfer, und Autheile an noch 4 Dörfern, 
Es hat vor Alters den Tempelherren gehöret, 

6) Das Amt Stavenhagen, wird von der Stabt 
diefed Namens benannt, hat 9 Höfe, 5 Mühlen, 11 Doͤr⸗ 
fer, und Antheile an 2 Dörfern, 

7) Das Amt Neukalden, dad von der obigen Stabt 
. benennet wird, 5 Höfe, 1 Mühle, 4 Dörfer begreift. 

8) Das Amt Dargun oder Dragun, in der Herr⸗ 
ſchaft Roſtock, nicht weit vom ceuinmeroifchen See, ift 

aus den Gütern eines 1149 geitifteten Benedictiner Moͤn⸗ 
chenkloſters entſtanden. Das Klofter ift in ein — 

| | . &chlo 
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Schloß verwandelt wordem Es gehören zu dieſem Amt 
10 Höfe, 2 Mühlen, der Marktfleden Dargun oder die 
VNeue Baute; ımd 15 Dörfer f R 

Das Amt Gnoien, hat feinen Sitz in dent obigen 
Städtchen, und begreifet 5 Hdfe, 2 Mühlen, 2 Dörfer. 

10) Das. Amt, Ribnig, wird von der Stadt diefes 
- Namens benannt, und begreifet 14 Höfe, 9 Mühlen, 19 
Dr. un? Yutheile an 2 Dörfern. In demfelbei gie: 


bet es ein Salzwerf zu Sulz. . .. | 


©; II) Das Amt SONDER, hat ſeiuen Sitz in der obigen 
Stadt, und begreifet ıı Hofe, 4 Mühlen, 21 Dörfer, und 
Antheil an noch einem Dorf: - ; | | 
> Am. Als 1732 Und 1733 die oben ©. 378 in der Anmreks 
kung bemerkten Erecutionen im Lande voraingen, beforgte dep 
Bertiner Hof, die yurbraunihmeigihen Truppen mögten zu 
weit um greifen, und alſo ließ König Friderich — I 
von Preußen, als Eondirector des niederſaͤchſiſchen Kreiſes, im 
Detober 3733 airnige JJ—— Cavallerie und Infanterie in 
das Herzogthum Necklenburg einrücken, and die an der maͤr⸗ 
kiſchen und pommerſchen Graͤnze liegende Aemter beſetzen. 
26 ippen wurden zuruͤckgezogen, als Die churbraunſchweig⸗ 
CTruppen durch die fuͤrſtlich ſchwarzburgiſchen abgeldſet 
Waren, und es blieben nur 100 Mann in Parchim ſtehen, bis 
ie. auf den Einmarfch vertvendere Koften erſetzet ſeyn würden, 
Die vernach auf 159757 Rehl. 9’ Gr; berechnet wurden. Zur 
onen dieſer ee ri die — erg re 
agenr, Marnitz und Eldens in Beſchlag und Beſitz ges 
ae nd —* Sie brachten jährlich toooo Rthl. em, 
Bon denfelben aber wurden nur 7196 Rthl. als Zinfen der Forde⸗ 
& 


nz — 


nach den Etats, nebſt einigen kleinen yahnrgens —— 
en, und das uͤbrige wurde dem De jaͤhrlich aubgeliefert. 
Hersdg Friderich Franz trug beym Schluß des 1786ſten Jahres 
— zu. Berlen an, daß die 4 Prandämter, gegen Bejahs 
Jung der darauf Dapze bet orderungen, zurückgegeben werden 
inögten, uno König Sriderich Wilhelm IL Tieg mit demſelben 
am 19. Mär 1787 einen förmlichen Vertrag ſchließen, in wel⸗ 
en die 1733 angewendete Koͤnigl. Koften anf 172000 Rthl. 
in Stiderichsd’or geſchaͤtzet wurden. - Als der Nerzog diefe 
Gumme zu Johan 1öB7 bat auszahlen Laffen, wurden 
ibın die 4 Mandam der —5 tet, und das bis das 
ven in den mecktenburgifhen Stä: n Parahim, 26d; und Plau 
ndlich' gemefene Bataillon Huſaren, ward auf immer aus 
deim Herrothum zuructgezogen. 


b. 7 3. — 3. Fol⸗ 
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3. olgende adeliche Guͤter. | 


‚I) Im Amt Güftrow, find. 123 adeliche Güter, aus 

her den n adelichen Autheilen an 10 Oertern. 

2) Im Amt reed find 19 adeliche Güter, aus aus 
er den adelichen Antheilen an 2 Dertern. — 

3) Im Amt Plau, find 15 abeliche Ghter, außer 
“einem abelichen Antheil an einen Ort. 
4) Im Amt Stavenhagen, find 129 abeliche Ghter, 
außer den adelichyen Antheilen an 3 Dertern. 
5) Im Amt: VNeukalden ‚Wer a ienfablen, re 27 
'ädeliche Güter. 

6) Im Amt Wredenbagen; Find 48 adeliche Gaten 
außer d den adelichen Antheilen an 5 Dertern. 
) Im Amt Gnoien, find 68 adeliche Güter, außer 
dem adelichen Antheil an einen Ort. 
8) Im Amt Ribnitz, ſind 72 adeliche Güter, außer 
den adelichen Antheilen an a Oertern. 
MIm Amt Schwan, find 10 ad außer dem an 
lichen Antheil am. einen Ort. 


4. Die Stadt Koftock in mit — Diſtrict. 


1) Roſtock, vor Alters Rotztoch, iſt die größte Stadt 
in beyden Herzogthuͤmern, und machet eine Art von Mit⸗ 
telftande zwiſchen der Ritterſchaft und den Landftänden 
and. - Ste ift auch 1621 nicht indie Theilung zwiſchen 
den Herzogen Adolph Friderich J und han Albredit 
II gef ‚ fondern nebjt ihrem Diſtriet zwifchen. 
ven Hebren und Herzogthuͤmern in Gemeinfchaft geblier 
ben. Sie Tieget an der Warnow, hat an der Muͤndnuug 
derſelben eine Hafen, der Warnemünde genennet wird, 
und aljo eine vortheilhafte Lage zum Handel, Die Herz 
zoge von Mecktenburg” nennen fie ihre fürftliche Refidenz 
und erb:unterthänige Stadt, - vi waren in der ganzen 
Stadt 877 Häufer Zt Bude, (Kleine Haͤuſer,) 29 
— — Wohnie e Rachher find viele Buden zu 

den. größern Haͤuſern gezogen, auch hin und, wigber Pack⸗ 
bäufer für Waaren angeleget worden, und viele in 
‚Teller eingegangen. Die Altſtadt lieget auf einer Hoͤhe 
gegen Morgen, und enthält die vn: a 2 

atha⸗ 


und 
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Katharinenlirche: die beyden erſten find Pfarrkirchen, 


Sie brannte 1677 großentheils ab, und hat ſeitdem beſ⸗ 
fer eingerichtete und bequemere Haͤuſer belommen, als: fie 
vorhin gehabt hat. In der anſehnlichen Marien⸗Pfarr⸗ 
kirche, iſt des 1645 hieſelbſt verſtorbenen Hugo Grotius 
Eingeweide aufgeboben, es iſt auch in derſelben eine Bis 
bliothet, Die dem hieſigen Predigtamt gehoͤret. Die Fox 
hannestirche hat einen, Buͤcherſaal, der der mecklenbur⸗ 

iſchen Ritterſchaft gehoͤret, und in dem ehemals hey dere 
— geweſenen Klofier;ift der Verſammlungsort des 
Predigtamtes — Stadtſchule Das Rath⸗ 
haus iſt in der Neuſtadt mh a m die 


ehemaligeCollegiat· und jetzige Pfarr⸗Kirche zu Ste Fakob 


das neue Bibliothekgebaͤude der Univerſitaͤt, und die Kchen 
zum heiligen Geift, mit einem beguͤterten Armenhauſe⸗ 


und zum heil. Kreutz, ‚bey welcher letzten ein Kloſter für 


eine: adeliche und uͤbrigens lauter buͤr gerliche Jungfrauen 
ift, deſſen Probſt von den Conventualinnen und den Buͤr⸗ 
meiſtern erwaͤhlet, und hierauf von den Herzogen be⸗ 
tiget wird. In der Neuſtadt ſind auch die Univerſitaͤts 
Collegia, uud gwar mehrentheils am Hopfenmartkt· Die 
Univerſitaͤt iſt 1419 von den Herzogen und von der Ste 


zugleich geſtiftet und vom, Pabıt Martin V privilegiret 


worden, deſſen Bulle nachgehends K. Ferdinand I beftäs 
tiget hat. Als die Stadt 1437: mit dem paͤpſtlichen und 
iſerlichen Bann beleget ward, begaben ſich die Profeſ 
ores nach Greifswalde, von dannen fie erſt 1443 zuruck⸗ 
kehrten 1487 wurde Die Univerſitaͤt, wegen der zwiſchen 
ben Herzogen und der Stadt entſtandenen Mishelliffeiten, 
nach verleget, von dannen fie 1492 nach Roſtock 
kaıs Es hat ihr micht nur die Pefb145T, 1505. 
und 7624 großen Schaden, gethan, ſondern fie ward: auch 
im: Anfang: der: Reformation faft von allen Studenten 
erlaſſen/ bis Arnold Buͤren ſie 1530 wieder 
te, amd. K. Ferdinand ſie 1560 auf das 









d Lehrern 
herzuſtellen 


neue irte. Herzog Friderich entzog ihr, aus Mis⸗ 

| gen uͤber die Stadr, fein Antheil faſt ganz, und 

Ka a d Durch. das was er hinzulegte, eine: 
‚Univerfi 


tatızu Buͤtzow, Herzog Friderich Franz aber: 
‚nicht nur 1789 den alten Zuſtand ‚der Univerſitaͤt 
2 Zu Dd2_ | | wies 
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wieder ber, ſondern thut auch‘ viel zu ihrer Verbeſſerung 
und Aufnahme. Bon den 12 Predigern in diefer Stadt, 
bat einer den Titul eines Directors des Minifteriiumß, 
und die 4 Paſtores an den Hauptlirchen, machen mit 2 
Mitgliedern des Magiſtrats, das Stadt: Eonfiftsrium 
aus, von welchen an das Hofe und Land;Gericht appellis 
zet wird. Die Herzoge befizen den Hof, der ehemals 
dem Abt zu Doberan —*5 — hat, den ſie aber Leuten 
von geringem bürgerlichen‘ Stande zu bewohnen werleis 
ben: und, wenn fie hieher kommen ſich in ihrem Haufe 
am Hopfenmarkt aufhalten. Der er Magifttat beftehet aus 
3 Buͤr iftern, 2 Syndicis, Yon deren aber einer ge⸗ 
ich Bürgermeifter ift, 12 auch mehr Rathöherren, 
2,&ecretär und Protondtarius. Die Stadt hat das 
Recht, Fupferne, filberne und goldene Münzen zu präs 
gen, welches fie auch ausuͤbet. dem engern Ausſchuß 
der Landſtaͤnde ſchicket ſie einen Deputirten, und zu dem 
Nof⸗ und Land»Gericht einen ——.——— Aüſſeſſor. 
Der Rath har die Eivils und Criminal-Gerichtsbarkeit. 
Bon feinen Urtheilen kann (gewiſſe Fälle; da Feine Ap⸗ 
en Statt findet, ausgenommen,) eritiveder an dad 
und Tand⸗Gericht, oder an den Rath zu Lübec 
elliret werden. Die Stadt hat noch andere nli 
erechtfame;: unter ander ein jaͤhrliches Ancheil von 
16000 Thaleen am der —* —2* Acciſe. Von 
ihrem Beytrag zu den Landesabgaben, kommt oben in 
der Einleitung Nachricht vor. Uebrigens treibet die 
Stadt hetraͤchtlichen Handel. Sie iſt um das Jahr 1030 
zur eineck Stadt gemacht, und 1160 von den —— 
ſeln der in ihrer Nachbar aft belegen geweſe 
Kißin erweitert und befeftiget worden‘ ° 8 va 
zwiſchen den Slawen und’ Sächfen, wurde‘ fee 
Fuͤrſt Pribislaw bauete fie 1170 wieder auf, und 
Slawen zu Einwohnern, 1218 bekam fie von dem 
ften Borwin 1 das Ihbfche Recht, und in eben 
dreyzehnten Jahrhundert wurde fie unter die 
aufgenommen, Fürft Nitolaus das eh trat 
und Land Roſtock au den König Erich von Dänernarf ab, 
von dem die Stadt nad) zehn Fahren abfiel, hi — 
ſchwerer Krieg, ſewohl mit den Dänen, 
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mecklenburgiſchen Herzog Heinrich, entftand, während 
deflen die Bürger in. einem Aufruhr ihren Magiftrat ums 
brachten, und einen neuen erwählten. Als fie 1314 vom 
- Herzog Heinrich belagert wurden, machten fie mit dems 
felben ee und erkannten ihn für ihren Herrn. 132 
ließ fid) Herzog Heinrich von dem dänifchen KönigChrifto s 
und deſſelben Sohn’ Erich, mit der Herrfchaft Roſtock 
lehnen. 1358, 1428 fetten die Bürger ihren Rath abere 
mals ab, wurden aber daruͤber 1437 von der Kirchenvere 
fammlung zu Bafel in den Bann gethan, und vom Kai⸗ 
ſer in die Acht erfläret, daher fie zwey Fahre hernach den 
alten Rath wieder einfesten, 8* empdrten fie ſich 
wider die Nerzoge, woraus ein fünfjähriger Streit ente 
ſtand. Zm fechzehnten Jahrhundert hatte die Stadt neue 
Streitigkeiten mit den Nerzogen, welche endlich 1573 und 
1584 durch Erbverträge beygeleget wurden. 1620 wurde 
ein Berträg, wegen der Acciſe, Strandgelder und ber 
Sandgüıter der Stadt, errichtet. 1715 ward. abermals 
ein Vergleich, wegen des Befagungsrechtö, der Jagd und 
Accife, getroffen. Zwey andere Vergleiche zwifchen der 
Stadt und deu Landesfürfien, find von 1702 und 1748. 
2) Der roſtockiſche Diftrict, iſt 1621, als Die das 
maligen beyden regierenden Herren zu Schwerin und Guͤ⸗ 
ſtrow ſich theileten, eben ſowohl ald die Stadt felbft, zwi⸗ 
fchen beyden Kandesfürften ungetheilet'in Gemeinfchaft 
gelaſſen, und mit dem Namen der Gemeinfchafts- 
Oerter beleget worden: allein, in dem Erbvergleid) von 
1755 ift diefe Benennumg aufgehoben, und anftatt dere 
felben der Ausdruck, roſtockiſcher Diftrict, eingefuͤhret 
worden. Er bejtehet aus den roftodiichen Stadts und 
Hoſpital⸗ auch Kiofter-Gütern, welche find: Ä 
(T) Im Amt Ribnis, Niederkrug, Rövershagen, 
Puthof: ein Theil an Sentwifch, ein Theil an Dierko, 
Cordshagen, Purfshagen, Dogtshagen, Gollnitz, 
Schlage, Volkshagen. } ft 
(2) Im Amt Schwan: Sildemow, Barnſtorf, 
Dramau, Groß: und Rlein:Aleen, Groß: ‚ 
Blein-Stove, Dalvigenhof, Dietrichshagen, Mi 
menbörft, Schmatl, Baliebom mit ben ‚Prtinenzien 
Broderftorf, aa Ra, und die sun 
| 3 
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mer und Befiger der Ghter Bockholt, Bartelftorf, mit 
den Pertinenzien, Bentwifch und Keßin, Ehmkenha⸗ 
gen, Willershagen, Zeppelins: Wulfshagen, Ror 
ſtocker⸗ Wulfshagen,. Alverftörf, Befelin, Buffevig, 
Finkenberg, Zarmſtorf, Groß⸗ und Alein Ruffevig, 
Oberhof nd Hohen" Schwarg, Gragetopfshof, 
Buckſtorf, Niendorf, Groß⸗ Stove Wahrftorf, 
Biſtow/ Palchow; Evers hagen. Dieſe Derter wer⸗ 
den von der Stadt Roſtock auf Landtagen und font ver⸗ 
wetetena San. il au an a ER ST 
Anm. Der Hafen Warnemuͤnde nebſt dein daben angele 
ten Drf, der eine Kirche hat, gehdret der Stadr Noftoe, 
Die Krone-Schiveden aber hebet daſelbſt einen Zoll von den 
Sorben ahrenden Schiffen, nämlich dritthalb Neichsthaler wi | 
Jeder Laſt, welcher Zol ebedeflen, als die Handlung ano Sa 
‚ ‚fahrt von und nah, Roſtock gröher, war, als — it, jaͤhr 
über 80000 Rthlr. gebracht hat, etzt aber ungefähr nur 6000 
Athlr. ausmacen fol: Die Krone Schweden har dieſen Zoll 
ſchon im: drenfigishrigen Kriege: angeleger; und da ihr im 
‚weftphätifchen Frieden die: Zollgerechtigkeit in allen pommers 
ſchen und mecklenburgiſchen Häfen zugeftunden worden ;- —3 
— auch dieſen behalten, und zur Hebung und Eicherh 
elben eine Sch mze anlegen laſſen. Mecklenburgiſcher Seits 
‚bat man fich zwar Darhber beſchweret, und behauntet, dab die 
bewilligte Zullgerechtigkeit bloß von den Häfen, die in den der 
Kedne Schweden abgetretenen Dertern befindlich ſind, au vers 
‚Kehen fey: allein, Schweden iſt im Beſitz deſſelben geblieben, 
hat ihn aber um das Jahr 1740 an den Herzog zu Mecklenburg 


8 


verſetzet. Wi * 
5. Solgende drey evangeliſche adeliche Jung⸗ 
frauenkiöfter, gehören der Ritterſchaft und Land⸗ 
ſchaft beyder Herzogthuͤmer, und follen; nach Inhalt 
der Reverſalien von 1572, und des Erbvergleichs 
von 1755, bey ihren Rechten gelaſſen und ges 
ſchuͤtzet werden. Die Ritterſchaft und Landſchaft 
waͤhlen, beſtellen, und veraͤndern nach Belieben 
‚die Proviſores und Beamten derſelben, die alle⸗ 
mal unwelgerlic) und unaufhaͤltlich a Ä 


‚Fürftliche Beftätigung erhalten, oder, wenn feld) 
amerhalb Jake und Tag nicht ‚erfolgte... 
Da & 99% Das 


a 4 
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Dadurch. für beſtaͤtiget geachtet. werden follen. 
Die: Rechnungen: derfelben werben von dem fans 
desheren und den zitter » und landſchaftlichen 
Deputirten jaͤhrlich aufgenommen, gefertiget 
und abgeleget. Die Theilnehmung der Staͤdte 
an dieſen Kloͤſtern beſtehet, vermoͤge des auf dem 
Landtage zu: Guͤſtrow 1737 zwiſchen Ritterſchaft 
und Landſchaft getroffenen Schluſſes, und des Erb⸗ 
vergleichs von 1755, darinn, daß ſie in dem 
Kloſter Dobbertin drey Plaͤtze zur vollen Hebung, 
und außerdem noch ſechs Plaͤtze zur halben Geld» 
hebung, nämlich in jedem Kloſter zwey, haben, 
jede zu 6o Rthlr jährlicher Einkünfte gerechnet, 
jedod) weiter nichts, und alfo weder Wohnung 
noch Victualien. Die Klöfter dürfen, ohne vors 
bergängige landesfürftliche, auch der gefammten. 
Ritterſchaft und Landſchaft Einwilligung, Feire 
neue Landguͤter, es fen aus adelichen oder ſtaͤdtiſchen 
Dörfern, anfaufen und erwerben, Doc) Fönnen 
ſie einen Tauſch treffen, auch mit den erfpargen 
Geldern auswärts. liegende Grunde anſchaffen. 
Des juris primariarum precum, in Anfehung 
dieſer Klöfter, wollen fich Die Herzoge und ihre 
Gemahlinnen, ihrem DBerfprechen gemäß, nie⸗ 
mals anmaßen. Lebrigens werben fie und ihre 
Güter auf fandtagen und fonft von der Ritters 
und tandfchaft vertreten. Die regierende Derior 

ginn touife Friderife hat die EConventualinnen 
Diefer drey Klöfter 1764 ‚mit Ordenskreutzen 
beehrt. Das für Dobbertin gewidmete Kreuße, 
wird an einem blauen Bande getragen, und ift 
blau emaillire. Am Mittelpunkt ftehen Die Buch⸗ 


ſtaben F. L. und im Stern die Worte: Pour la 
| D»4 ver- 
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vertu, Malchau Hat ein roth emaillirtes Kreutz 
an einem rothen Bande, nellſt einem roth emails 
lirten Stern. Ribnitz, Bat ein blau emaillirtes 
Kreutz an einem weißen Bande, nebſt einem da⸗ 
zu gehörigen Stern. Dieſe Sterne find alle 
von Gold, und der, den die Domina des Klofters 


‚träger, iſt uͤberdem mit Brilfanten befeger. Die 


buͤrgerlichen Conventualinnen bekommen dieſe 
Ordenskreutze auch, tragen dieſelben aber⸗ on 


ſchmalen Baͤndern, die uͤber der Bruſt mit einer 


Schleufe befeſtiget werben, dahingegen bie ade⸗ 


v 


lichen die Kreutze an breiten Baͤndern uͤber die 
m tragen. Es folgen nun bie Kloſter 
elbſt. — 


I) Das Rloſter Dobbertin, lieget im alten Fre 


ſtenthum Wenden, nicht weit von Goldberg, an einem 


Heinen See. Es ift von H. Ari I geftiftet wor⸗ 
den, und bid 1222 mit Benedictiner Mönchen befeßet 


gepefen, bazumal aber hat ed Nonnen diefes Ordens . 


efommen. Zur Zeit der Reformation ward es eins 
gezogen, 1572.aber von den Herzogen Johann Albrecht 
und Ulrich an die Xandftände übergeben. : Es gehören 


demſelben 31 Dörfer, ein Antheil an einem Dorf,. und 
die Scheeper Mühle, ! z 


2) Das Rlofter zu Ribnig, weldye Stadt oben 


> Befihrieben ift, hat Herzog Beinrich, IV im Jahr 
one 


3323 in feinem: dafigen. Schloß geftiftet, und mit 
aen vom Clarenorden beſetzet. 1572 haben die Landes⸗ 
herren daſſelbe ihren Landſtaͤnden uͤberlaſſen. Es 


heſitzet 10 Dörfer, und Antheil an ı Dorf, es hat 


auch das Patronatrecdht Aber die hiefige Marienfirche, 


und Über die Pfarrkirchen zu Schwan, Darfow, 


Wuſtrow, und Marlow. Das Gut Wulfshagen, 


bat es mit‘ landeöherrichaftlicher Bewilligung, erſt in 


neuern Zeiten am fich gekauft. 


. 3) Das Rlofter bey Malchow, welche Stadt oben 
beichrichen worden, iſt anfänglich mit ——— 
J Ne 
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Mönchen befetst geweſen, die hernach mit den Augus 
ftiner Nonnen. zu Raͤbel einen Tauſch getroffen haben, 
1572 baben. es die Yandesherren an ihre Yandftände 
hbergeben, Es befiget 16 Ddrfer, Antbeil an 3 Doͤr⸗ 
ern, md das Patronatrecht über die Stadtfirdye zur 
—5*— und uͤber die Pfarrkirche zu Lerow und 
AIL.Der ſtargardiſche Kreis, iſt «in 

CTheil des Herzogthums Mecklenburg » Guͤſtrow, 
und beſtehet aus der alten HerrſchaftStargard. 
Er begreifet 9 Städte, und uͤber 150 Dörfer, 
Um diefes fand ſtritten fich) ehedefien Die mecklen⸗ 
Burgifchen Fürften und Die Marfgrafen zu * 
denburg: 1283 überließ Marfgraf Albrecht I 
daſſelbe zugleic) mic feiner. Tochter Beatrix. an 
Herzog Heinrich IV, der 1303 noch 3000 Mark 
Silbers dafuͤr zahlte. 1317 trat Churfuͤrſt 
Waldemar Ldieſes fand an Herzog Heinrich IV 
von neuem ab, 1349 gefchah eine gleiche Abtre⸗ 
tung vom Ehürfüriten $ubewig II an Die Herzoge 


Albrecht IE und Johann VIII, und endlich ver 


band Kaifer Kart IV im Jahr 1377 diefe Herr⸗ 
fchaft auf beitändig. mit dein Herzogthum Meckr 
lenburg. 1621 wurde fie ein Theil des Herzog⸗ 
thums Guͤſtrow. 1701 wurde fie, durch. dem 
- hamburgifchen Vergleich, von Frideric Wil 
heim , regierendem Herzog zu Merflenburgs 
Schwerin, an Adolph Friderich II, Herzog zu 
Meclenburg- Streliß, „cum. omni jure princi- 
pum imperii, erbfid) abgetreten, dergeitalt, daß 
ermelderer Herzog in Dexfelben die jura territorii 
et fuperioritaätis, ſowohl in ecclefiafticis als 
politieis, wie fie Namen Haben, nichts davon 
ausgefchloffen, beſonders ausüben, mithin auch 
| DD 5 die 
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bie in dieſem Kreiſe vorhandenen imeiffenburgb 
ſchen adelichen und anderen Vaſallen, als domi- 
nus feudi directus, belehnen folle;, dod) ‚follten 
die darinn befindlichen Landſtaͤnde mit dem gan⸗ 
zen corpore der mecklenburgiſchen Ritterſchaft und 
Landſchaft in unzertrennlicher Union ſtehen, ihre 
Stimmen auf allgemeinen tandeagen ;' und der 
Vorrechte, zu Landraͤthen, ——— 
ren und Adminiſtratoren einiger Kloͤſter erwaͤhlet 
zu werden, mit zu genießen haben.”;': Zu-tands 
tagen amd anderen gemeinen Zufammenfünften, 
foll zwar der regler· nde Herzog zu. Mecklenburg⸗ 
Schwerin: auch den Adel und die Städte diefes 
Kretfes berufen ‚aber darüber an:den Herzog. 
zu Mecklenburg: Strelitz ſchreiben/ und demfeh: 
ben von den vorzutragenden Puneten N J— 
geben, da es' denn demſelben frey ſtehen ſoll, 
jemanden dazu abzuſchicken, der dieſes Kreiſes 
Nothdurft beobachte: Die auf: den gemeinen 
tandtagen und Zuſammenkuͤnften von Ritterſchaft 
und Landſchaft bewilligten Steuern und Collee⸗ 
“ten, ſollen auch aus dieſem Kreiſe in den gemei⸗ 
nen Landkaſten eingebracht, aber die ſtargardi⸗ 
ſchen Quota contributionis wieder abgefolget 
werden. Das Hof und Land⸗Gericht, und Das 
Eonfiftorium, füllen zwar ordentlicher Weiſe in 
des regierenden Herzogs zu Schwerin Namen 
gehalten; in Sachen aber, die Die Eingefeffenen 
Des ſtargardiſchen Kreifes betreffen, die Citas 
tionen, Befehle und Urtheile in beyder Herren 
Namen abgefaflee werden; es foll dem Herzog 
zu Streliß frey ſtehen, für fich einen befonderen 
Aſſeſſor zum Hofgericht zu verordnen, auch 
24. Ä on⸗ 
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Conſiſtorium durch ſeinen ſtargardiſchen Superin⸗ 
tendenten mit beywohnen zu laſſen· Ueber dieſen 
Vergleich ſind nachmals noch verſchiedene Strei⸗ 
tigkeiten entſtanden, und es erhellet aus den dar⸗ 
uͤber gewechſelten Schriften unter andern, daß 
der Herzog zu Strelitz das Jus armorum, und 
die) Anwerbung der Soldaten, und die Landes⸗ 
hoheit im ſtargardiſchen Kreiſe, nicht zugeſtehen, 
daß er ihm auch die Lehnsempfaͤngniß am kaiſer⸗ 

lichen Hofe nicht einraͤumen wollen ii ſ. w. 
Allein, alle dieſe Streitigkeiten find 1755 durch 
einen neuen Vertrag beygeleger worden. Vers 
möge deſſelben, hat das Haus Strelitz allen bis 
herigen Anforderungen auf eine Gemeinfchaft 
oder Mitherrſchaft in Anſehung der fchwerint: | 
ſchen und güftromifchen’ tande und Regierung, 
auf ewig entfager: hingegen’ bat fich auch’ das 
Haus Schwerin der Anfprache an die Mitherr⸗ 
Schafe uͤber den ftargardifchen Kreis begeben, 
und dem Haufe Streliß die völlige Landeshoheit 
über Denfelben, nac) Maßgabe des Bambur; 
gifchen Vergleichs, nöchmals 'verfichere. Der 
Herzog zu Schwerin beruft zwar zu den fand» 
ragen allein, theilet aber in Anſehung des ſtargar⸗ 
difchen Kteifes den Sandragsantrag dem Herjog 
zu Strelig 4 Wochen vor Eröffnung. des Sands 
tags mit, ‚Der hinwieder feinen der ftargardifchen 
Ricterſchaft und Landſchaft vorzulegenden Antrag 
dem Herzoge zu Schwerin wenigſtens 8 Tage 
vor. dem Landtage zur Nachricht mircheller, Der 
Landtag wird allein in des Herzogs zu Schwerin _ 
Namen eröffnee,und gehalten, wenn aber defiel- 
ben Antrag. geſchehen, und übergeben wi 
— iſt 


% 
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iſt / alsdenn uͤbergiebet auch der gegenwaͤrtige 
berzoglich = ftreligifche Abgeordnete dem ſtargar⸗ 
diſchen Landmarſchall feines Herzogs Antrag an 
deſſelben Ritterſchaft und Landſchaft Es bleibet in 
Anſehung der Landescontribution zu den Geſand⸗ 
ſchafts ⸗ Beſatzungs⸗ und Befeſtigungs⸗Koſten, 
und zu den Kammerzielern, einem jeden dass 
jenige, was in feinem &ebier aufgebracht worden 
it, allein, Die Pringeßinnenfteuern werden von 
den ‚beyderfeitigen Yemtern und tanditänden zus 
fammengebracht. Der Herzog zu Mecklenb. Strelitz 
trägt Die Reichs/ und Kreis⸗Steuer und Kammer, 

ieler in Anſehung der Herrfchaft Stargard. In 

nſehung des Hofgerichts, bleiber es bey den ham⸗ 
burgiſchen Vergleich, doc) hat ſich der Herzog zu 
Schwerin in Anſehung der Verordnungen, die 
in den ſtargardiſchen Kreis gehen, des Gebrauchs 
ſeines Namens und Siegeis begeben. Die 
dochinalia und ceremonialia des ſtargardiſchen 
Kreiſes, gehoͤren fuͤr das Conſiſtorium zu Ro⸗ 
ſtock: in Anſehung der bloßen Juſtitz / und Pri⸗ 
vatrechts⸗ Sachen aber, kann der Herzog zu Stre⸗ 
li6 ein beſonderes Eonfiftorium errichten, - Er 
Fann auch einen Landrath in feinem ftargardifchen 
Kreiſe beftellen, u. f w. . In Diefem Kreife find 


Folgende Städte, * 
I) Neu Brandenburg, die Vorderſtadt (metropolis) 
dieſes Kreiſes, die einen Deputirten zum engern Aus—⸗ 
ſchuß der Landſtaͤnde fchicker lieget an einem Bach, 
der nicht weit von hier in die Tollenfe fließer, Sie ift 
anz rund erbauet, bat fchnurgerade und breite Stra⸗ 
I 2 Nanptfirchen, eine Iateinifche Schule, und ift 
der Sitz der Superintendentur dieſes Kreiſes Es iſt 
bier ein ſtarker Hopfenbau. Johann l, a >= 
Ä ran⸗ 


N 


— 


eine nee Stadt unter dem Namen % 
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Brandenburg, ließ ſie 1848 durch Herbord von Raven 
anlegen,‘ 1 75 brannte ſie ganz ab, und a7 vers 
zehrte eine ot ie eröbrinfb 21H der beften Haͤuſer. 
Friedland, eine Feine Stadt an einent See und 
in ner moraftinen Gegend. ! Sie Hat 2 Kirchen.’ Der 
Kirche zu St: Marien gehdret das Dorf Sandhagen, 
au den Rath das Dorf Schwichtenberg;, beyde im 
not —* Stadt iſt 1244 von den Mark⸗ 
* zu Br Zohanũ Lund Otto I, an⸗ 
et wor —— | Kram 656 1383und7 
großen Brandſchaden — Bw ee 
Spnodi Prediger werden in Infulanos oder’ Infulares, 
und end “lnfülanos; abgetheilet: jener ſind8, 


dieſer q. 


> Weir ge ‚oder Woldeck ein Stabtchen das 
— ebrannt iſt, auch ſonſt nbch oftmals 

— erlitten har, und ‚dadurch hermiterge⸗ 
—— iſt. * Woideciſche Synoduv feſtee ee 

4) Star ard, oder Aur⸗ Stargard, eine Er 
Bon der die Herrfchaft oder der Kreis den Namen Kati 
1676 brannte ſie ab und 17735 Versen bis au 
wenige Haͤuſer mach. ‚Ueber derſelben auf einem Berg 
fieget ein — ——— op Det ſtarga diſche Sys 
nodus n. 1— 5 ’ 1 zı 
) Strelig, ‚oder —— che eleinen Stadt 





mühe hioraftigen Gegend, die 8 den Grafen 


Otto und Ulrich von Dewitz Grafen von Fuͤrſtenberg 
RR Buch * 45 und 1676 branute ie ganz 
erwuͤhlte das hieſig 

—J—— — als aber daſſelbe 17.19 
ik eß ſich Herzog Adolph Friderich — 
em an einem Ort, der ch Glienke genennet 
worden iſt, ein anderes Reſidenzſchloß aus einem 
Altern Jagdſchloß we und 1733 bey demſelben 
eu⸗Strelitz ans 
legen, in Hoffnung, daß fieofulender Zeit dergeſtalt 
ammachfen würde, daß Alt ınfto Mei ='Strelik Yers 
bunden werden Fönnten. Dieſer Entwurf hat aber 
wicht, ausgeführet werden lDdunen / iſt auch nicht voll⸗ 
zogen 
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jogen worden, weil: die Aecker der alten Stadt ſich 
is an die neue Stadt erſtrecken, und die a gr der 
— nichts dei Burgern der letzten uberl : 
ken, Beyde Städte ſind Stunde Wegs von —9 N | 
entfernet. Neu⸗Strelitz beſtehet aus 8 geraden Stra⸗ 
ßen, die auf dem Marktplatz als ihrem, Mittelpunct 
zuſammenlaufen. Das herzogliche Schloß ſtehet am 
Ende des Schloßſtraße. Zu. Ye: Steelitz find rd 
herzogliche geheime Rathscollegium, die Lehnsfar 
die-Kanzlenz die Kammer: und das Eonfi fifterium; — 
der neuen Stadtlirche in Reu⸗ Strelig am Markt-i 
1768 der: Grundſtein geleget worden ·· Inu 
6), Sürfenberg,, eine Heine Stadt ywifchen 2 Armen 
der Havel, die der Sig der ehemaligen Grafen: von 
——— Vorſtenbach geweſen iſt. ER Cha 
ürftenberg; wurde, 4337 vom den Ba 









ur Khan und Albrecht errichtet, die mit derfelben i 


- lieben getreuen Otto von Dewitz und feine ——— | 
Leibeserben belehneten, ‚den Kaiſer Karl-EV: 389 
Ende in den Grafenfiand erhob, Herzog Alb er 
309: ſie ſchon 1369: wieder ein, weil die Drfider 
fen Jakob und Gerhard zu Fuͤrſteuberg feinen _ 

einden den Herzogen ihrer | 
Außer diefer Stadt fird zu dieſer —— —* Da 
und die Stadt Ahrensberg „das Haus und 
Stretiß, und 9 Moͤrfen geleget worden. — 

7) Wefenberg, : eine Stadt, die: 
1276 den Herren von Werie im Kriege ——— 
und au das Land. Stargard gebracht hat. * — 
Heinrich: IV ſchenkte derſelben die fruchtbare F 
Pomel.- 1676 and 1706,,branntesfig a * un Ä 
737: Falk zut Halfte ab. Sie .hatna Pfarr 
Om wehren — begreift 12, Bias 


J — 

 Solgende — Aemter | 118, 
I N: | — * zu) 2 #5 

I) Das Amt Wanßza. Aauxfſoct ni 


r —* Amt jenen al. Ind 5 u Ten 0 u 
| as Amt Stargard. swstrindt ea ————— 
* Das Amt Seldbergeöi 79... ern 
Dir 5) Das. 


\ 


5), Das Amt Strelig. ı Das ehemalige adeliche 
. Gut; Weisdin, nebft. Blumenholz und, Slu — 
gr, ift 1762, vom Herzog erfauft, und Weisdin zur - 
ommerwohnung, unter dent Nanien Aotpbetut, 
erwaͤhlet worden BADEN ZI TIL I 

4 Das’ Amt Fuͤrſtenber gg 6 

7) Das Amt Weſenberg. 5,9 15 Iris 
238) Das Heyde:Aimt. il mind. are a 
9 Das Amit Dergfeld sun? una. 1 us nd,dnın 
0) Das Amt YlemerowW, if pad eine. Com: 


wege mit der vorhergehenden an das herzege 
iche Hans gekommen iſt. DersHanptort 3. oor 7 
Mirow iſt ein amtſaͤßiges Staͤdtchen ‚oder viel⸗ 


1 A LE A REFERENZEN — ti 
3.Kolgende adeliche Güter; — ma 
556er” 
IK Fa, A —J wi; elich 2 4 3° 
2) Im Amt Steelis,, „find, die adelichen Ghtgrs 
Hohen Zieritz, Prillwitz u. fm. „Zu Prilloi 

blichen Ende des ZToffenfer Sees 
en Jahrhundert unterſchiedene mer 









er Stadt Rhetra ſtehet. TE 
3) Sm Amt: Sürftenberg find’ z adeliche Guͤter. 
REN I  ERRERTITTÄT I —— 
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432 Der miederſaͤchſiſche Kreis.- 
Rolgende Oerter und Diſtriete, die ehemals 
zu dem Herzogthum Mecklenburg «Schwerin ges 
| Bi ‚Haben ,. find im mweftphäfifchen Frieden an 
die Krone Schweden abgetreten worden. 
1) Wismar, in alten Urkunden Wiſſemer, Widmer, 
eine Stadt an einem Meerbuſen der Oſtſee, in welchem 
ſie einen guten Hafen hat. Sie iſt eine der groͤßten 
und beſten in dieſen Landen, hat 3 Daupt: und 3 Ne⸗ 
ben⸗Kirchen, ein eigenes Conſiſtorium, eine lateiniſche 
Schule, bey demg Lehrer ſtehen, and iſt der. Sitz eines 
1653 biefelbft errichteten dniglich ſchwediſchen Tribus 
nals, ſowohl für diefe Diftricte, als fuͤr das ſchwedi⸗ 
ſche Vorpommern, dad aus einem Prafidenten, Vice⸗ 
praͤſidenten und: Aſſeſſoren beſtehet. Sie treibet noch 
ziemlich guten Handel. Ehedeffen hat ſie zu den Yanz 
feftädten gehöret, auch Münzen gefchlagen Die jaͤhr⸗ 
liche Contributiovn der Stadt beträget 3006 Rthir. Der 
Licent ungefaͤhr 3506 Rthlr. und von den abgetrager 
nen Feſtungswerken und. anderen Mlaͤtzen kommen 6 
bis 700 Rthlr. Miethe. Der erfte Anfang ber Stadt 
iſt nichtigewiß bekanut. 1338 iſt ſie erweitert worden, 
iind: 12066 hat fie das. luͤbſche Recht bekommen. 1621 





on 1717 ' 

auch das Fort Wallfiſch das auf einer Inſel im Hafen 

lag, fprengeren und niederriffen. '.1758 mußte fie ak, 

die Preußen eine ftarfe Contributibn erlegen. 
Es gehören ihr die Dörfer Bantow, Benz, Cluͤtzen⸗ 

dorf, Dammenhauſen, Martensdorf, Peplow, 

Stavin, Triwald oder Triwalk, Vorder: und ae 

eu 2 
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tel-Wendorf, Groß⸗ und Klein⸗Woltersdorf, nebſt 
unterſchiedenen Hoͤfen und Muͤhlen. Die Contribution 
aus dieſen Doͤrfern und aus den Doͤrfern der Aemter 
und Neukloſter, bringet jährlich ungefähr 400 
thlr. — | — 
2) Die Inſel und das Amt Poel, iſt auch im weſt⸗ 
Ro liſchen Frieden an die Krone Schweden gekommen 
aech Stadt Wismar verpfaͤndet. Die niet 
lieget vorn im wismarifchen Hafen, eine gute Meile 
von der Stadt. Sie enfhält die Dörfer Fehrdorf, 
zTiendorf, Kirchdorf, Timmendorf, Golvitz und 
Malchow, ein Vorwerk, und 3 Hoͤfe. Die hier bele» 
genen Dörfer Seedorf, Weitendorf, Brandenhufer 
und Wangern, gehören dem Hoſpital zum heil, Geift 
in der Stadt Lirbedi.. ı m. 4, 0.55 
3). Das Amt IIeuiflofter, hat feinen Namen von 
einem, Klofter, welches 1233 von Sonnenkamp, nicht 
weit Bo ektenhrhgge, hieher verleger worden. Es iſt 
Auch im weſtphaͤliſchen Frieden an die Krone Schwer 
den überlaffen worden. Anger einer anfehnlichen Hoͤl⸗ 
zung, aus der 1752 und 53 für 6248 Rthlr. Holz 
verfaufs;worden, gehören dazu die Ddrfer Vorburg, 
AUleymburg, Levern, Tollow, Zuͤſow, Lüderse 
Bert Slaßin, Groß-Sien, (auch Duſſin, Theflin,) 
eimsdorf, Luͤbberſtorf, Bapſt, Teplitz und Pins 
nowerhof. Di t | 
4) Von dem warnemimder Zolf, iſt oben nach 
der Städt Roſtock Nachricht ertheilet osrden, 
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Herzogthum Holitein, 
——— mebfi.dee. 0.0.0... 
Herrſchaft Pinneberg und Stadt 

> Yang, ern s: 
| | . de 1. e I; — | 
ercators, Hondius und. Blaeu Eharten von 
i Holitein, find. ganz vergeffen worden, nach» 
dem Lafpar Danfwerth in feiner Landesbeſchrei⸗ 
bung der Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein, 
von dem legten eine allgemeine Charte, und 13 
befondere geliefert hat. Es hat dieſelbe Johann 
Meier um die Mitte des fiebenzehnten Jahrhun⸗ 
derts mit großem Fleiß gezeichnet: fie ſind aber 
Doch vom Anfang an fehlerhaft und mangelhaft 
gemwefen, und wegen der in dei fofgenden Seie ers 
folgten vielfältigen Veränderungen, heutiges Tas 
ges nicht mehr recht brauchbar. Sriderich de 
Miet, Nic. Diffcher, Dankerts, Peter Schenk 
und "Joh. Baptifts Homann, haben die-allges 
meine meterifche Charte nachgeftochen, aber aus 
ben befondern Eharten mehrere Derter hinzuges 
feget. Die bomannifche Charte ift im Atlas von 
Deutſchland die 121ſte. Es ift eine neue Charte 
von Diefem Herzogthum, die wenigftens deſſelben 
gegenwärtige politiſche Derfaffung richtig vor 
Augen leget, zu wuͤnſchen. Don dem neuen 
Holſtein⸗Schleswigſchen Canal ($. 3.) find Feine 
Charten, Plane und Profpecte in Georg ee 
| Ser ⸗ 
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Aufforberungen zur Theilnebmung an dem Canal⸗ 
Handel, Altona 1734.14, zu finden. — 
2% Das Herzogthum Holſtein, mit Einfchlie 
ßung der Herrſchaft Pinneberg, wird gegen Now 
Den durch Die Eyder und levensaue vom Herzogs 
thum) Schleswig , und alfo: vom Königreich Dis 
nemark / abgeſondert, es Tieget auch ein Theil ſei⸗ 
ner mitternaͤchtlichen Gegend an der Oſtſee. An 
eben Diefelbe grängee es auch) gegen Dften; gegen 
Süden aber an das Herzogthum Lauenburg, an 
. Das Öebier der Reichsſtaͤdte Lüberf. und Hamburg, 
und andie Elbe, und gegen Welten auch an die 
Elbe und an die Nord, oder Ibeit: See. Man 
fchäger feine größte Ausdehnung von Abend ges 

gen Morgen..auf 17.bis 19, und von Mitternacht 
gegen Mittag auf 12 bis 135 gengraphifche Mei⸗ 
len. Es ſchließet aber in feinen Umfang auch 
Das Bisthum Luͤbeck und die Grafſchaft Ranzau 
ein, die als beſondere Reichs» und Kreis-Laͤnder 

anten in befonderen Abſchnitten vorkommen. 

- 09. 3. Wegen feiner. tage zwiſchen der Oft und 

Noͤrd⸗ oder Weſt⸗See, find hier viele und ftarke 
Winde gewöhnlich, Die zwar die Luft reinigen, 

aber auch in den Diftrieten, die an der Nordfee 
und Elbe, und an den untern Gegenden der in 
beyde fich ergießenden Fluͤſſen liegen, die hohen 
ftarfen und Eoftbaren Deiche und Damme noth⸗ 
yoendig machen, durch die man fie vor den ſchaͤd⸗ 
lichen und gefährlichen Ueberſchwemmungen zus 
verwähren ſucht, Die fie von den Dutch die fürs 
menden Winde heftig bewesten hohen Fluthen 
zu befürchten Haben. Indeſſen befteben eben dieſe 
fo vieler Gefahr unterworfenen Diſtricte, aus 
J Ee a vor⸗ 
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vortrefflichen Marfchlänbern, die an Weisen, 
Gerſte, Bohnen, Erbfen, und infonderheit an 
Ruͤbe⸗ oder Kap: Saat, fehr fruchtbar find, auch 
fehr gutes Gras tragen, daher auch daſelbſt vor 
treffliche Viehzucht it. Das Vieh iſt in Diefen 
Marſchlaͤndern weit ſtaͤrker und groͤßer, als auf 
der Geeſt, und eine Kuh giebet, wenn ſie des 
Sommers am milchreichften iſt, des Tages 10 
bis 20 Kannen Milch, aus welcher fette Butter 
und Kaͤſe bereitet werden. Es werben auch, 
außer den hieſigen Landochſen, viele junge Ochſen 
aus Juͤtland auf den Marſchweiden fett gemacht. 
Von dem mittlern Landſtrich, der ungefähr zwi⸗ 
ſchen Rendsburg, Bordisholm, Segeberg, gegen 
Hamburg zu, und von dannen zuruͤck uͤber Itze⸗ 
hoe nach Rendsburg zu, lieget, iſt nicht viel zu 
ruͤhmen; denn er beſtehet mehrentheils aus Heide 
und Sand, doch iſt er zur Weide fuͤr die Schafe 
gut, und das abgemaͤhete Heidekraut wird des 
Winters dem Vieh in den Staͤllen untergeſtreuet. 
Weit beſſer und von recht guter Art, iſt das 
Geeſtland in den uͤbrigen Landesgegenden, inſon⸗ 
derheit in dem ganzen an der Oſtſee belegenen 
Diſtriet, und in der ſogenannten Probſtey, wo⸗ 
ſeſbſt man nicht noͤthig hat, die Einwohner der 
Marſch zu beneiden, obgleich eine Geeſtkuh des 
Tages nur 3 bis 10 Kannen Milch giebet. Ueber⸗ 
haupt waͤchſet in Holſtein allerley Getraide im 
Ueberfluß, man hat auch gute und viele Garten⸗ 
fruͤchte. Die Eichen, und Buͤchen⸗Hoͤlzungen 
nehmen fehr ab, daher brennet man aud) vielen . 
 Zorf. Die Edelleure verpachten ihre Kühe meh⸗ 

rentheils an, fogenannte Holländer, Deren 

8 u gelder 
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gelber beynahe die Hälfte der Einkünfte der Guͤter 
- auszumachen pflegen ; Denn e8 giebet Haupthoͤfe, 
bey deren jedem: 300 bis 400, ja noch mehrere 
Kühe, und auf jedem dazu gehörigen Meyerhof 
außerdem noch wohl 100 bis 150 Stücke find: 
Der fogenannte Holländer aber zahlet für jede 
Kuh jährlich 6-bis 10 Rthlr. Pacht, jedoch fo, 
daß der Eigenchümer des Sommers die Weide, 
und des Winters das nöchige Heu und Stroß 
hergiebet. Das hiefige Rind Kalb» Hammels 
und Laͤmmer⸗Fleiſch it ſehr fett und wohl⸗ 
ſchmeckend. Die guten Stutereyen werden hier 
jetzt ſeltener, als ſie ehedeſſen geweſen ſind; in⸗ 
deſſen giebet es doch in Holſtein noch ſchoͤne Pfer⸗ 
de, und unter denſelben Stuͤcke, deren eins mit 
bis 300 Rthlr. und noch theurer bezahlet wird. 
Das Federvieh iſt haͤufig vorhanden. Man hat 
auch allerley Wildprer. Die Nord⸗ und Of, See, 
Die Fluͤſſe, Sandfeen und Teiche, liefern einen Lieber» 
fluß an mancherley guten und wohlſchmeckenden 

ifchen. Man bat Hier eine befondere Art von 

iſchteichen, die a bis 3 m mit Karpfen, 
Karausfchen, aud) Fleinen Hechren und Barpen, 
befeger, im dritten oder vierten Jahr aberiabges 
laſſen und ausgefifchee, die Fifche verfaufer, Die 
ausgetrockneten Teiche aber einige Jahre lang 
mic Hafer befäer, auch zur Weide gebrauchet, und‘ 
alsdenn wieder unter Waſſer gefeget und mit Fi⸗ 
ſchen verfehen werden; wodurch ein anfeßnliches 
gewonnen wird. An den dichmarfifchen Außen 
 teichen wird Bernftein geſammlet. Es find hier 
Feine des Namens würdige Berge. Die word 
nehmſten inländifchen; Flüffe find. die Eyder, 
„| ee 3 Stör, 
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Stör, Trave, die. außer anderen Bächen die 
Schwartau aufnimmt, Schwentin und Pinnau. 
Die drey erften find in ihren uncern Gegenden fchiffz 
bar. Linter der Regierung Königs Ehriftian VII 
iſt 21782 der Anfang mit Anlegung eines Canals 
auf. der Graͤnze der Herzogthuͤmer Holftein und 
Schleswig gemachet: worden, der demitandegroße 
Vortheile verſpricht. Er nimmt in der Kies 
lerfoͤrde, eine Fleine halbe Meile-von der Stadt 
Kiel, da wo ehedeflen Die fevenzaue ihren Ausfluß 

hatte, feinen Anfang, und erftrecker ſich bis Forth/ 
- „wo die Ober⸗Eyder die gehörige: Tiefe zur Schifs 
fahre Hat, und ihn fortfeger. - Bis dahin berräget 
feine tänge 6830 Nuthen, jede von. 16: Fuß: 
Hamburger Maßes, und weil 1620 folcher Rus 
then auf ı Meile gerechnet werden, fo beträget 
ſeine tänge 4 Meilen 370 Ruthen. Schiffe Die 
nur 10 Fuß tief gehen, und für welche Die 
Sihleufen breit genug find, Eönnen durch denfels 
ben bis Nendsburg, und hernach auf der Unters 
Eyder, bis Tönningen, und in Die Weſt / oder 
Mord » See. gehen, und die Durchfahre ift fait 
Den ganzen Winter thunlich. 
9% 4. In dieſem Herzogthum, die Herrfchafe 
Pinneberg und Stadt Altona mitgerechnet, ſind 
14 Staͤdte und 18 Flecken. 1769 zaͤhlte man in 
dem damaligen koͤniglich daͤniſchen Antheil an 
dem eigentlichen Herzogthum, wie auch in der 
Herrſchaft Pinneberg und Stadt Altona, 127085 
Menfshen, jetzt mögen in dem ganzen Herzogs 
thum 300000 feyn: Die Bauern in den landes⸗ 
herrſchaftlichen Aemtern, und die, welche den 
KRloͤſtern zugehoͤren, find. freye, teute, hingegen 
9 un BR er DIE 


| 
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die Bauern der Edelleute find teibeigene, müffen 
täglid) Frohndienſte leiſten, und Dürfen nicht von 
Den Gütern weichen; Doch find Die Bauern, Die 
zu den in der Marfch belegenen abelichen Gütern 
gehören, aud) freye Leute. Unter den auf Der 
Geeſt belegenen Gütern find jetzt nicht wenige, die 
freye Bauern haben, Die nur gemeſſene Hofdienfte 
Jeitten. Denn feicdem man einfiebet, Daß es beffer 
fey, die Guͤter in Erbpachrzu geben, als in ſchlech⸗ 
ten Jahren fürdieErhaltung der Bauern zu forgen, 
ziehet man jenes vor. Dem tandesfürften ift die 
Vererbpachtung der Bauergüter fehr vorcheilhaft, 
. denn fie befördere Die Bevoͤlkerung, und den Ans 

bau des fandes. Der Holfteinifche Adel macher 
mit dem fchlesmwigifchen ‚einen Körper aus, mer 
cher mehrencheils einerley und gemeinfchaftliche 
Rechte und Privilegia hat.. Die Edelleure und 
andere Beſitzer adelicher Güter haben in folchen 
Guͤtern die untern und obern Gerichte, find frey 
von Zoll und Licent in Anfebung der auf: ihren 
‚Gütern erzogenen oder gewachfenen, - wie auch 
der zu ihrem eigenen Gebraudy eingebrachten 
Dinge, find aud) vom Stempelpapier befreyet, 
undshaben das Jagdrecht. Die Nieterfchaft bes 
ſitzet auch Die drey Klöfter zu Itzehoe, Prees und 
Ueterfen, welche gleiche Vorrechte mit der Ritter⸗ 
ſchaft Haben, und von; deren Verfaſſung unten 
‚Nachricht vorfommen wird. Ehedeſſen find Die 
Praͤlaten, das ift, Der Verbitter und, Die Pröbfte 
ber. abelichen Klöfter, die Ritterſchaft und die 
Städte, von den. fandesherren zu den Landtar 
gen zufammenberufen, und dieſe gemeiniglich 
in Kiel, Rendsburg, Schleswig oder Flensburg 
| Ee4 ge⸗ 
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gehalten worden: allein, ſeit 1711 und 15, da 
Der leßte Landtag gemefen ift, Cauf welchem aber 
Die Städte nicht mehr zugelaffen worden,) ſchei⸗ 
nen fie ganz eingegangen zu feyn. Es find aber 


‚noch die Rittertage gerodhnlich, die von den 


Praͤlaten ausgefhrieben, und gemeiniglich zu 


Kiel gehalten werden: Zum Behuf derfelben 


wird ein beftändiger Landſyndicus unterhalten. 
Die Hoffteinifchen adelichen Güter: find. in. vier 
Diftricte abgetheilet, nämlich in den Oldenbur⸗ 
ger, Preetzer, Kieler und Itzehoer Diſtriet. In 
jedem iſt ein adelicher Diſtrietsdeputirter, dem 
die Praͤlaten anzeigen, wenn eine Zuſammenkunft 
oder gemeinſchaftliche Berathſchlagung der Rit⸗ 


terſchaft noͤthig iſt, damit ein jeder —— 


ſolches in ſeinem Diftriet befannt mache. 

. 5. Die gemeine goctesbienftliche Lehre 
und — iſt Die evangeliſch⸗ utheriſche. Die 
Gemeinen und ihre Lehrer ſtehen unter der Auf⸗ 
ſicht der Proͤbſte, und die allgemeine Aufſicht 
uͤber dieſelben haben zwey Generalſuperintenden⸗ 


ten, von denen einer uͤber die Kirchen in dem Her⸗ 


zogthum Schleswig und in dem alten koͤniglichen 
Antheil an Holſtein, der andere aber uͤber die in 
Dem ehmaligen herzoglichen Antheil an Holſtein 
befindlichen Kirchen geſetzet iſt. Die ſonſt ge⸗ 
meinſchaftlich geweſenen Kirchen, viſitiren ſie 
noch ſetze wechſelsweiſe ein Jahr um das andere. 

u Gluͤckſtadt und Altona ſind reformirte und 


Fachofifche Kirchen, am festen Ort haben aud) 


die. Mennoniten zwey Kirchen, es werden auc) 
Hoc andere gottesdienftliche Parteyen dafelbft 
m. Zu Kiel ift ober war eine — = 
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pelle für die Ruſſen. In Gluͤckſtadt, Rendsburg, 
Kiel und Altona, imgleichen Durch beſondere Pri⸗ 
vifegien auf den adelichen Gütern‘ Wandsbeck 
und Moisling, Dürfen Juden wohnen. — — 
6:9 den Staͤdten find lateiniſche Schw, 
fen; zu Altona ift, außer dem Pädagogium, auch 
ein akademiſches Gymnafium, und zu Kiel eine 
Univerſitaͤt. | — 
9. 7.. Es find unterſchiedene Manufakturen 
und Fabriken vorhanden, inſonderheit in den 
Staͤdten Altona und Gluͤckſtadt, fie koͤnnen aber 
nod) vermehret werden, aber doch nicht ohne 
Maaß, denn das fand hat nicht viel rohe 
Materien zu denſelben. Zum Handel und zur 
Schifffahrt har das Herzogthum, wegen der an⸗ 
graͤnzenden Nord» und Oft; See, und wegen 
feiner ſchiffbaren Fluͤſſe, die vortrefflichfte tage, 
und Der neue Canal ift auch dem innern und 
äußern Verkehr vortheilhaft. Hamburg und 
Lübeck verforgen freylich die Einwohner mit vielen 
Waaren, die fie gebrauchen und haben wollen, 
aber im Sande nicht zu finden find, es gieberabe 
doch auch inländifche Handelsſtaͤdte, nemfich 
Altona, Gluͤckſtadt und Kiel. Die Ausfuhr des 
Landes, beſtehet in Getraide, Mal;, — 
Staͤrke, eg Erbfen, Bohnen, Nübes 
oder Rap⸗Saat, Hornvieh, Schafen und Haͤm⸗ 
meln, Schweinen, Pferden, Federvieh, Burrer, 
Käfen, Wildpret und Fifchen, und fie übers 
wieget gewiß die Einfuhr, zumal da das fand 
durch mancherley Derdienft, durch Heirachen 
und Erbfihaften, jaͤhrlich beträchtliche Summen 
aus Hamburg ziehet, und es nicht verhüter wers 
es | Ee 5 den 
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den kann, daß nicht alle Jahre. viele tauſend 
Pferde, ohne Angabe bey dem Zoll; ausgeführer 
werden. — er 

6. 8. Das Herzogehum Holftein befteher aus 
den alten. tandfihaften Holftein, Stormarn, 
Ditinarfen und Wagtien. Die drey erften 
wurden vor Alters Nordalbingia, oder Sachfen 
jenfeits der Elbe genenner. Kaifer Karl der 
Große bezwang Die: Hiefigen freyen Sachfen, 
und führte an 10000 Familien derfelben aus 
dem Lande weg, die ſich jenfeits des Rheins. fin 
Prabant, zen und Holland-niederlaffen 
mußten. Eben diefer Kaifer errichtere auch im 
Jahr gıı einen Frieden mic dem dänffchen König 
Hemming,. in dem die Ender zur Graͤnze zwi⸗ 
schen hen Deutfchen und. Dänen gemacht wurde, 
Don diefer Zeit an,. wurde der Steid) fandes, 
der an der Deutfchen Seite der Ender belegen ift, 
die. Mark geuenner, und ein Markgraf zur Bes 
ſchuͤtzung der Öränze dahin geſetzet. Diefe Marks 
grafichaft wurde Durch einen Vertrag, den 
Kaifer Conrad II mit dem dänifchen König Knut 
Hem Großen errichtete, wieder aufgehoben: mo 
anders bes Adam von Bremen Erzählung zuvers 
laͤßig, und.nicht vielmehr wegen des Stillfchweis 
gens der bewäßrteften Schriftiteller, dergleichen 
Dippo, Saxo Grammaticus,. und die daͤniſchen 
Geſchichtſchreiber find, Die ganze Sache wegfaͤllt. 
Als dieſe Sande unter dem Herzogtum Sachfen 
fianden, machte Herzog Luther, (Lotharius) 
nachmaliger roͤmiſcher Kaifer,- Holſtein und 
Stormarn zu einer Grafſchaft, und belehnte 
1106 mit. derſelben den. Grafen Adolph I zu 
| — Schauen⸗ 
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Schauenburg, unter deſſen Sohn, Grafen 
Adolph IE, auch Wagrien der Grafſchaft Hol⸗ 
ſtein einverleibet wurde. Eben dieſer Graf ließ 
die Wenden, die Wagrien bisher bewohnet hatten, 
ſich in Die Gegend um, Luͤtjenburg und Olden⸗ 
burg, und in den uͤbrigen an der Oſtſee belege⸗ 
nen Strich, begeben, die anderen Gegenden dieſer 
tandfchaft aber wies er den neuen Einwohnern 
an, die er aus Flandern, Holland, Utrecht, 
Weſtphalen und Friesland berufen hatte, zum 
Theil auch Holſteinern, als die ſich bey Segeberg, 
um die, Trave, an der Schwentin und von der 
Schwale bis an den Ploͤner See niederließen. 
Als Heinrich der Lowe, Herzog zu Sachſen und 
Bayern, indie Acht erfläree wurde, bewies zwar: 
Graf Adolph IH. von Holftein. und Schauenburg 
anfänglich eine treue Anhänglichfeit. gegen. den 
Herzog, ward aber misvergnuͤgt, als ihm ders 
felbe die in der, Schlacht wider Die Weſtphaͤlinger 
gemachten Gefangenen nicht zuerfennen wollte, 
amd fiel alſo von dem Herzog. ab, der: ihn aber: 
2180 feindlich uͤberzog, und-alle feine Lande jen⸗ 
feits der. Elberwegnahm, fo daß der Graf ſich 
nad) Schauenburg :begeben mußte. Als „der 
Herzog 1189 aus England zuruͤck Fam, und nach: 
Wiedereinnahme der Grafſchaft Stade über, die; 
Elbe nach Holitein gieng, erklaͤrten ſich in Ab⸗ 
weſenheit Grafens Adolph die Holſteiner und 
Stormarn für den Herzog: als aber. Graf 
Adolph 1192 aus Palaͤſtina zurücfam, und fid) 
wegen feiner verlornen holſteiniſchen und ſtorma⸗ 
zifchen.tande an den Kaifer Friderich wendete, 
machte ihm dieſer große Hoffnung zue Wiederer⸗ 


R lan; 
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langung berfelben, "und beſchenkte ihn. Der 
Graf verband ſich mit dem neuen Herzog zu 
Sachſen, Bernhard, und dem Markgrafen Otto 
zu Brandenburg, und wurde von denfelben wies 
der in den. Befig diefer Sande gefeger. Er vers 
foͤhnte ſich aber nad) Heinrich des Loͤwen Tode, 
mit deſſelben Sohn, dem Herzog und Pfalz« 
Hrafen Heinrich, der ihm: fein an Der Elbe beles 
genes Erbgut Gamme zu Lehn gab, ihm auch 
- Yauenburg einräumte. Allein,. 1205 bemächtigte 
fich der dänifche König Waldemar II aller Diefer 
Sande, nahm auch den Grafen Adolph gefangen, 
und zwang demfelben eidlichen Verzicht auf 
dieſe Lande ab, da er ſich denn im die Grafſchaft 


Scauenburg begab. Sein Sohn ,i Graf | 


Adolph IV, brachre fie 1224 wieder unter feine 


Bothmäßigfeit, u und -gelangte 1227, alserden 
König Waldernar II ben Bornhoͤvet gefhlagen 


hatte/ zum ruhigen Befis derſelben. Er unters 
warf ſich dem Herzog Albrecht ‘von Süächfen, 
der ihm zur Befreyung des Landes von.der daͤni⸗ 
fchen Borhmäßigfeit geholfen hatte, Er wurde 
ein Barfüßer Mönch; feine Söhme; die Grafen 
Johann Iund Gerhard I, aber theilten ſich alfo, 
daß jener Wagrien nebft Kiel, dieſer aber Hols 
ftein und Stormarn, auch nachher. noch Die 
Graffchaft Schauendburg befam. : Des erften 


Nachkommenſchaft gieng „1390 mie Grafen 


Adolph X aus, worauf Wagrien wieder mie 
Holftein vereinigee wurde. Die holſteiniſche 
inte, die eben angezeigtermaßen vom Grafen 
Gerhard I herkam, zertheilte fich in feinen Soͤh⸗ 
nen ‚, den Grafen Gerhard D und Heinrich I, in 

zwey 
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zwey Linien. Von derjenigen, Die Heinrich: X 
angefangen Bat, war Graf Gerhard IV, der 
1336 von der Krone Daͤnemark das Herzogthum 
Schleswig zu Lehn erhielt, das auch fein Sohn, 
Adolph VIII, CII,) beſaß, den die Dänen 1448 
zu ihrem Koͤnig erwaͤhlen wollten, welche Wahl 
er aber nicht annahm. Mit ihm gieng ſeine 
Unie 1459 aus, und König Chriſtian I-zu Daͤne⸗ 
mark wurde von dem Ständen des Herzogthums 
Schleswig und. der Graffthäft Holſtein, zu 
ihrem Landesherrn erwaͤhlet, der fich auch‘ 1460 
mit Dem von dein obengenannten Grafen Ger⸗ 
hard abftanmenden Grafen Ortoll zu Schauen, 
burg verglich, der fich) des Herzogthums Echless 
wig und’ der Graffchaft Holjtein begab, und mit 
der Herrfihaft Pinneberg, (zu der damals auch 
Die jetzige Grafſchaft Nanzau gehörte) und mie 
43oooscheinifchen Gulden abfinden ließ. x 
König Chriſtian I ließ die Lande Holſtein, 
Stormarn und Ditmarfen 1474 vom Kaiſer 
Sriederich III zu einem Herzogthum erheben. 
MWagrien wurde Damals zu Holjtein und Stor⸗ 
marn gerechnee, Die. Ditmarfen aber wollten fich 
ihm nicht unterwerfen. Er. hinterließ zwey 
Söhne, den: König Johann und den H. Srides 
vic I, die die Herzogthuͤmer Schleswig und . 
Holftein mit einander theilten: als aber des 
erftien Sohn, K. Chriſtian II, Die Krone, und 
mit derfelben fein Antheil an den Herzogthümern, 
verlor, befam der feste feine gefammten Reiche - 


und Sande, und ftiftere. Durch feine benden 


Söhne, König Chriſtian III und Herzog Adolph; 
bie beyden Hauptlinien, Die Fönigliche und vn 
Dez für ⸗ 
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fürftliche oder gottorfifhe:: Köhig Ehriftian: IEE 
‚errichtete ſchon 1533: die beruͤhmte Union, die 
auf beyderſeitige Huͤlfleiſtung abzielte, und 1023 
zu Rendsburg erneuert wurde:. Sein Antheil an 
Den Herzogthuͤmern, theiſte er 1544 mit feinen 
Bruͤdern, den Herzogen Johann dem Aeltern 
und Adolph, doch blieben: die adelichen Kloͤſter, 
die Ritterſchaft und die Staͤdte in Communion, 
oder unter gemeinſchaftlicher Regierung. Koͤnigs 
Chriſtian II Sohn und Nachfolger, Koͤnig 
Friderich II, und feines: Vaters Bruͤder, die 
Herzoge Johann und. Adolph, bezwangen endlich 
1559 die Ditmarſen völlig, und theilten das 
Land unter ſich. Des Koͤnigs Bruder, Herzog 
Johann der Juͤngere, erhielt auch ein Antheil 
von dem koͤniglichen Antheil an den Herzogthuͤ⸗ 
mern, und ſtiftete die ſonderburgiſche Linie. Als 
Herzog Johann der Aeltere ſtarb, wurde deſſel⸗ 
ben Landesantheil zwiſchen dem König, feinem 


Bruder, und ihres Baters Bruder, dem Herzog 


Adolph, gerheiler. Von der fonderburgifchen 
inte, die ſich wieder in die fonderburgifc)e, (von 
der die auguftenburgifche und beefifche Neben⸗ 
linien find,) norburgifche, Die ausgeftorben iſt, 
. amd die plönifche, Die 1761 abgegangen iſt, ge 
ctheilet Bat, befaß nur) Die feßte-ein Ancheil an 
‚ Holitein, das, vermöge des. 1756 errichteten 
Dertrags, nach ihrem Abgange mit Dem Eönigs 

lichen Ancheil verbunden worden. N 
Königs Friderich J zweyter Sohn, Herzog 
Adolph, Stifter Der gortorfifchen oder fürfts 
lichen Linie, Binterlieh fein Ancheil an den Her⸗ 
zogthuͤmern Schleswig und Holſtein feinen 
Soohnen, 
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Söhnen, von denen nur der dritte, nämlich Herzog 
Johann Adolph, Erben Hatte, das Recht der 
Erfigebure einführte, und 1616 flarb, - Seinem 
"Sohn, Herzog Friderich III, folgte diefes Sohn, 
Herzog Ehriftian. Albrecht, und diefem fein 
Sohn, Herzog Friderich IV, deffen Sopn, Karl 
Friderich, ſich mit Anna, des rußifihen Kaifers 
Peter J, :älteften Tochter aus zweyter Ehe, - vers 
maͤhlte, aber. nicht nur feiner geſammten Sande 
eine Zeitlang verluftig gieng, fondern auch in 
dem 1720 gefchloffenen Frieden feines Haufes 
Ancheil am Herzogehum Schleswig gänzlic) eins 
büßte. Er ſtarb 1739. Sein Sohn, Herjog 
Karl Peter Ulrich, wurde 1743 von feiner Frau 
Mutter Schwefter, der rußifchen Kaiferinn Elis 
faberh ,; zum. Großfürften von Nußland und 
Fünftigen Thronfolger erflärer, nahm den Namen 
Peter Feodorowitſch an, beftieg im Anfange des 
176aſten Jahres den kaiſerlichen Thron, und 
ſtarb in der Mitte deſſelben Jahrs. Sein Sohn, 
der Großfuͤrſt Paul Petrowitſch, überließ 1773, 
vermoͤge Des 1767 geſchloſſenen vorläufigen Ders - 
trags, fein Ancheil an Holitein dem Könige von 
Dänemarf, und dem gefammten koͤniglich daͤni⸗ 
ſchen Erbfaufe männlichen Stamms, gegen.die- 
Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorſt, und 
am röten Novemb. dieſes Jahrs geſchah Die 
wirkliche Uebergabe. Seitdem ſtehet das ganze 
Herzogthum allein unter der Bothmaͤßigkeit des 
Koͤnigs von Daͤnemark und Norwegen. 
6. 9. Die Grafen von Holſtein waren Lehns⸗ 
leute der Herzoge zu Sachſen, und zwar ſowohl 
Heinrichs. des Loͤwen, als der nachmaligen Here 
h zdoge 


zoge aus dem afcanifchen Stamm, von welchen 
letzten ſie die Grafſchaft Holſtein und Stormarn 
noch 1380 zu Lehn genommen haben. ‚Allein, 
nad) Abgang der Churfürften zu Sachſen aus , 
afcanifchem Stamm, haben fic) die. Grafen von 
Holftein,. allem. Anfehen nad), von der Lehns⸗ 
pflicht gegen Sachſen losgemachet, aber auch Feine 
Belehnung, weder vom Reich, noch von H. Erich 
V zu Sachſen⸗Lauenburg geſuchet, obgleich dieſer 
ſich 1414 vom Kaiſer Siegmund auch mit der 
Grafſchaft Holſtein und. Stormarn hatte beleh—⸗ 
nen laſſen. Um dieſe Zeit aber erſchlich Johann 
Scheele, Biſchof zu Luͤbeck, fuͤr ſich und ſeine 
Nachfolger, vom Kaiſer Siegmund die beſtaͤn⸗ 
dige Commißion, den Grafen von Holſtein im 
Dramen des Kaiſers die. Belehnung zu ertheilen. 
Dadurch aber wurden die Grafen von Holſtein 
feine Vaſallen des Bischums Luͤbeck, verloren 
auch dadurch ihre Neichsunmittelbarfeit. nicht. 
Sie widerfegten fid) aud) dieſem den Biſchoͤfen 
zu Luͤbeck ertheilten Privilegio anfänglich nicht, 
weil fie Damals beträchtliche Vortheile erhielten: 
denn fie befamen Dadurd) Gelegenheit, fich von 
den Churfürften zu Sachſen ganz loszureißen, 
. und völlig Neichsvafallen zu werden, fie Fonnten 
auc) die Belehnung von den Biſchoͤfen zu Lübeck 
in ihrem eigenen Sande, ohne viele Mühe und 
große Koften, empfangen, und ihre Freyheit von 
allen Reichsauflagen, in Die fie ſich bisher geſetzet 
hatten , dauerte folchergeitale bis 1548 fort. 
Allein, König Ehriftian II erhielt vom Kaifer 
Karl V das Privifegtum, daß Holftein Fünftig 
von ihm und feinen Erben im Damen des = 
ers 
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ſers zu Lehn empfangen werben folle: Ob nun 
gleich Herzog Friderich fid) dieſem Privilegio 
ſehr widerfegte, auch König Chriſtian ar 
deffelben in dem ızaa zu Bordisholm errichteren 
Dergleich freymwillig begab, fo Fonnte doc) das 
Bisthum Luͤbeck nicht wieder zu der Lehnserthei⸗ 
fung ‘gelangen, ungeachtet fie ſelbſt Die Könige 
Chriſtian III und Sriderich II, und. die H. Jo⸗ 
Bann und Adolph, zu befördern fuchten:. fondern, 
Das Lehn uber Holjtein mußte von dem Kaifer 
unmittelbar genommen werden, woben es auc) 
— bis auf den heutigen Tag geblie⸗ 
ben i . . 2 \ 
K 10. Der König zu Dänemark nennet ſich, 
wegen diefes Landes, einen Herzog zu Aolftein, 
Stormarn ugd Ditmarfen. Alle Herzoge zu 
Schleswig und Holftein, ſowohl vom koͤniglichen 
als fürftlichen Haufe, nennen fi: Erben zu 
Lrorwegen, Herzoge in Schleswig, SHolftein, 
Stormarn und Ditmärfen, Herzoge zu Ol⸗ 
denburg, Doch. haben fich Die Herzoge vom 
Fönialichen Haufe, auf Verlangen Königs Chris 
ftian VI, des, erften Titels begeben. Das bols 
fteinifche Wapen, hat. 5 Felder und einen Mits 
telſchild. In dem erſten rothen Selbe, ift ein 
oldener. gefrönter Loͤwe, Der eine filberne ges 
aan Belleparde in den Pranfen Hält, wegen 
Norwegen. . In dem zweyten goldenen Felde, 
find 2 blaue über einander im taufe ‚begriffene 
$öwen,. megen Schleswig. In dem, ‚dritten 
rothen Felde, ift ein ausgebreiteres in drey Theile 
erfchnitcenes filbernes Meffelblate, mie einem von 
ilber und Roth quer getheilten Schilbiein, gegen 
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welches zwiſchen den drey Theilen des Neſſelblatts 
9 ſilberne Nägel mic den Spitzen ſtehen, wegen 
Holſtein. In dem vierten rothen Felde, iſt ein 
filberner Schwan, der an feinem Halfe eine gol⸗ 
dene Krone träger, wegen Stormarn. In dem 
fünften blauen Felde, ift ein geharnifchter gols 
dener Reuter mit bloßem Schmwerdte, auf einem 
filbernen Pferde mie ſchwarzem Zeuge, wegen 
Dirmarfen. Der Miteelfchild Hat vier Felder, 
in Dem’ erften und vierten goldenen Felde find 
zwey rothe Querbalfen,; wegen Dfidenburg, und 
in dem dritten und vierten blauen Felde ift ein 
goldenes fchwebendes Kreuß, wegen Delmen 
borft. Alle diefe Stücke fommen aud) in dem. 
Föniglic) » Dänifchen Wapen auf die bey Daͤne⸗ 
mark befchriebene Weife vor. Wagrien koͤmmt 
weder im Titel noch Wapen vor. Sonſt tit das 
Zeichen deſſelben ein blauer gerade vor ſich ges 
kehrter Dehfenfopf, im goldenen Felde. 
$. 11. Der König zu Dänemark hat, wegen 
Holftein, Sitz und Stimme im Neichsfürftenrarß. 
Diefe Stimme ift ehedeffen die holftein= glück: 
frädcifche genennet worden. Die holftein: got⸗ 
torfifche "bat Dänemark in dem Vertrage 
von 1773 dem fürftlichen Haufe Holftein, welches 
das Bischum Luͤbeck befißer, überlaffen, Damit fie- 
auf’ das für daffefbige errichtete neue Herzogs 
thum Oldenburg‘ übertragen werde, das aud) 
der Kaifer und das Neid) genehmiger haben. 
Der König von Dänemarf hat aud) wegen Hols 
ftein SIE und Stimme bey dem niederfächfifchen 
Keeife ; und präfentirer nebft, Mecklenburg, von 
wegen dieſes Kreiſes einen — | 
ne nz * — a r 
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äffeffor , wenn die Präfenration in der Reihe an 
fie koͤmmt. Der Neichsmarrifularanfclag des 
Herzogthums, iſt 49 zu Noß und go zu Fuß, 
oder goo 31. Zu einem Kammerziel giebt es 
378 Rthlr. 63 Kr. 

. 12. Es iſt ein holfteinifcher Ritter⸗Orden 
vorhanden, nämlich der Sanet Annen-Orden, 
den Herzog: Karl Friderich 1735 geftifter hat. 
Das Zeichen deffelben ift ein roch emaillirtes 
Kreutz, auf deflen rechten Seite man das Annens ° 
zeichen, auf der linken aber die Buchftaben A. J. 
P. F. im Zuge antrifft, die durch Die Lleberfchrift: 
Amantibus Iuftitiam, Pietatem, Fidem, er—⸗ 
Flärer werden. Das Kreuß wird an einem rothen 
Bande mit einem gelben Rande über der linfen 
Schulter gegen die rechte Seite getragen. Die: 
Ertheilung diefes Ordens hat fich 1773 der Große 
fürft von Rußland, als das Haupt. des Haufes 
Holſtein⸗Gottorf, vorbehalten. 

"8,13. Der König zu Dänemarf feet dem 
Herzogthum Holftein und dem Fürftenthum 
Schleswig einen Statthalter vor. Zu Gluͤckſtadt 
iſt die Fönigliche Regierungskanzley über das 
‚ganze Herzogehum, die auf den jegigen Fuß \ 

1648 zu Flensburg verordnet, 1649 aber nad) 
Gluͤckſtadt verleget, 1752 efwas anders, und 
1771 wieder anders eingerichtee ift, auch 1774 
eine erweiterte Anweiſung befommen hat. Der’ 
Statthalter ift Präfidene derfelben, hiernaͤchſt 
aber befteber fie aus einem Vicekanzler, befoldes 
ten, Nächen, und vier Secretären, von denen ber - 
vierte zugleich Das Archiv beforget. Es wird 
aber das Kanzleygericht jährlich viermal gehal⸗ 

Sfa ten. 
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ten. Mit demſelben iſt ſeit 1737 das Oben, 
amtsgericht verbunden, das nach geendigtem 
Kanzleygericht von den Mitgliedern der Regie—⸗ 
rungsfanzley gehalten wird. An daſſelbe erges 
ben die Appellationen von den Ungerichten der 


Aemter, von Ditmarfen, und von einigen ades _ 


lichen Gütern. Das Öberconfiftorialgericdht, 
wird währendem Kanzley: und Oberamts⸗Gericht, 


gehalten. Die Mitglieder deffelben find außer 


denjenigen Perfonen, die Das Kanzlengeriche 
ausmachen, die beyden Seneralfuperintendenren 
nebft dem Schloß; und Stadt» Paftor zu Gluͤck⸗ 
fladt. Seit 1754 iſt Die Negierungsfanzley 
auch zum DOberctiminalgericht gemacht, und bie 
Verſchickung der Acten an auswärtige Rechtsge⸗ 
lehrte aufgehoben worden. Bon den pinnebers 
gifchen, aftonaifchen und ranzauifchen Oberges 
richten, wird unten in. der Befchreibung diefer 
Laͤnder und diefer Stadt, Nachricht erfolgen. 
Was die Untergerichte anbetrifft, fo werben 
in den Städten die Nechtsfachen von den Mas 
giftraten gerichtet, von Deren Urtheilen an die 
Regierungskanzley appellivet werden Fann. Es 
iſt auch faft in jeder Stade ein Niedergericht, 
Das aus zwey Rathsherren beftehet, aud) in 


Eriminal= Snjurien » Polizen » geringen Schuld» 


und anderen Sachen richtet, und von dem man 
fich auf den Magiftrat beruft. Es giebt in den 
. Städten noch andere Gerichte, die ich Kürze 
halber übergehe. Sin den Aemtern haben die 
Kirchfpielvögte einen Berfuch zur Güte, und die 
Amtmänner das erfte Verhoͤr; wer fich dadurch 
beſchweret finder, beruft fich in den . 
—— au 
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auf das Ding und Hecht, das in’Eivil » und 
Sriminab Sachen fpricht, und von gewiſſen Hauss 
feuten oder Bauern, die man fromme Holſten 
fiennet, von: denn! Dingvogt, der dabey mit 
einem bloßen Schwerdte fißet, dem Abfinder oder 
Achtsmann, und dem Vorſprach gebälten wird, 
Die Amtmänner haben zwar die Aufſicht dar 
aber, damit nichts widerrechtliches vorgebe, 
‚ aber feine Stimme. Die Amtfihreiber führen 
Die Protorolle. Am Amt Segeberg ift, anftatt 
des Dinge und Rechts, das Amtsgericht einge 
führer worden. In der Kreimper, und Wilſter⸗ 
marfch heißet das unterfte Gericht Lodding, 
(eigentlich) tandding, das ift, ein Gericht, das 
über einen gewiſſen Strich Landes gehalten wird,) 
von dem man an das Göding, Ceigentlid) Gau⸗ 
Ding, das iſt, ein Gericht, Das fid) über einen 
Hänzen Gau, Pagum oder Provinz erſtrecket, 
appelliven kann, das ein mittlerer Rechtsgang iſt. 
Don den Untergerichten in der Herrfchaft Pinnes 
berg, erfolget am gehörigen Ort hinlaͤngliche 
Nachricht. Es find auc) geiftliche Ener 
oder Confiftoria vorhanden, die bey den Yems . 
ern und Städten, woſelbſt fie find, angezeigee 
werden follen. u J 
$.174. Die Kloͤſter und die Edelleute im Her⸗ 
zogthum Holſtein, und beyder Unterthanen, ftans 
ben bis 1773 unter gemeinfchaftlicher Regie⸗ 
rung, die alle Micdjaelis zwifchen den beyden tans 
desherren umwechfelte: Derjenige, bey dem Das 
Directorium war, ließ e8 durch feine Negierungss 
Fanzley führen, die im gemeinfchaftlichen Itamen, 
wobey des Königs Name allzeit voran ſtand, die 
Öf 3 Vor⸗ 
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Vorladungen vor das Landgericht, und was ſonſt 
noͤthig war, jedoch in wichtigen oder bedenklichen 
Faͤllen, erſt nach vorhergegangener Anzeige und 
Mittheilung an die Regierungskanzley des andern 
Herrn, ausfertigte. Nun wurden Die Derords 
nungen und öffentlichen Patente ters der andern 
Megierungsfanzley zur Miccheilung zugefender, 
Die Rechtsſachen, die an das Landgericht kamen, 
wurden zuerſt bey dem gemeinſchaftlichen 
Quartalgericht, das zwoͤff Wochen vor dem 
Anfange des Landgerichts gehalten wurde, vor⸗ 
genommen. Es war daſſelbe ein Vorbereitungs⸗ 
gericht zum kuͤnftigen Landgericht, und zur Abs 
Fürzung der Nechtsfachen beftimmet. Das ge⸗ 
meinfchaftliche Landgericht, Fündigten.die Lan⸗ 
desherren, fo oft fie es vonnoͤthen fanden, durch 
Öffentliche von beyden unterjiegelte Patente-an, 


bis 1768 ein beftändiges jährliches Landgericht 


auf den Möntag nad) QDuafimodogeniti- feftges 
ſetzet, und wechſelsweiſe zu Gluͤckſtadt und Kiel 
gehalten wurde. Das Directorium über daffels 
bige, wurde von den Sandesfüriten wechfelsweife 
alfo gefuͤhret, daß während des ganzen Sandges 
richts, wenn es auch länger als ein Jahr dauerte, 
Der eine fandesfürft, und auf gleiche Weiſe bey 
dem naͤchſtfolgenden Landgericht der andere, das 
- Directorium hatte, auch bey entftandener. Gleich» 
heit der Stimmen in ‚Entfcheidung der verbans 
Delten Rechtsſachen, entfchied. Es beftand, aus 
- vier Föniglichen und vier fünftlichen adelichen Sands 
rächen, aus vier Föniglichen und vier fürftlichen 
geledrten Raͤthen, ſowohl adelichen als bürgers 
lichen Standes, die mehrentheils aus den sr 
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gierungsfanzleyen genommen wurden, aus einem 
Sandfanzler, den die beyden Landesherren wech⸗ 
felsweife beitelleten, und der ſowohl als der fand, 
gerichtsnotarius in beyder Sandesherren Eid und 
Pflicht Stand, und. aus einem Föniglichen und 
einem fuͤrſtlichen Secretaͤr. Es hielten zwar, 
beyde Secretäre das Protocol, die Ausfertigung. 
aber beym tandgericht beſorgete allein. derjenige, | 
Secretär, deſſen Landesfuͤrſt das. Directorium 
deſſelben Landgerichts fuͤhrte. Nach geendigtem 
—32 wurde das gemeinſchaftliche Ges 
neral⸗Conſiſtorium gehalten, zu dem auc) die 
beyden General» Superintendenten gezogen wurs 
den. „Seit 1773 it Die holſteiniſche Landesregie⸗ 
zung zu Gluͤckſtadt an die Stelle der. damaligen, - 
gemeinſchaftlichen Regierung und; des Quartals 
gericht getreten, das holfteinifche Sandgeriche 
aber wird noch jest jährlich zur. beſtimmten Zeit. 
zu Gluͤckſtadt gehalten, und beſtehet nebſt dem 
Landkanzler, aus 4 adelichen und 4 gelehrten Raͤ⸗ 
then, zu, welcher Anzahl die Mirglieder fihon 1785; 
Eingefchränfet worden. Vor demfelben und dem 
GeneralEonfiftorium, haben die Prälaten, Edels 
leute und Prediger bey den vorhin gemeinfchafte 
Tichen adelichen Kirchen, ihren erften Rechtsgang; 
es ergeben auch Die Appellationen von.den kloͤſter⸗ 
lichen. und adelichen Gerichten an daſſelbe. Es, 
wird alles muͤndlich verhandelt; wenn, aber jes 
mand von Demfelbeh an eines, der, höchiten Reichs⸗ 
Herichte zu appelliren gedenfer, (wie dieſe Appellas, 
‚tion in gewiſſen Fällen Statt finder ,) muß er es 

icht zur mündlichen Berbandelung kommen laſſen, 
| a en ſchriftlichen Proceß verlangen und, 
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Eingabe proceſſum in ſcriptis, cum beneficio 
appellationis, ausdruͤcklich ‚vorbehalten. Soft 
hat das Sandgericht auch in peinlichen Sachen 
‚über diejenigen Perfonen, Die bey Demfelben ihren 
erften Nechtsgang haben, zu erfennen, nit ſtehet 
den einheimiſchen von Adel frey, in Sachen, die 
Ehre ‚ Leib und Leben betreffen, ein beſonderes 
mit lauter adelichen Perſonen beſetztes Criminal⸗ 
gericht zu verlangen. 

Von den kloͤſterlichen und adelichen Unter 
erichten, iſt auch etwas allgemeines anzuführen. 
* ſind entweder die Conventgerichte uͤber die 
Conventualinnen, die mit Zuziehung des Verbit⸗ 
ters oder des Probſtes, von der Aebtißinn oder 
Priorinn und den aͤlteſten Conventualinnen jedes 
Kloſters, gehalten werden, oder die Gerichte uͤber 
die kloͤſterlichen Unterthanen. In Anſehung der 
Letzten, werden die Untertbangg in Civilſachen 
theils von der Aebtißinn oder Priorinn, theils von 
Dem Verbitter oder Probft, verhoͤret, von deren 
Defcheiden fie fich auf das Ding und Recht bes 
rufen fönnen, von dem die Appellation an Das 
Hoffteinifche tandgericht gebet. Die Klöfter haben 
auch die Eriminalgerichtsbarkeit. Die Edelleure 
und Beſitzer adelicher Güter haben über die Ein, 
gefeffenen in ihren Gütern, und zwar ſowohl über 

Die freyen Leute, als Leibeigenen, gleichfalls Die 
Civil⸗und Eriminab Gerichte. An Si iminalfällen 
. wurden die Acten an eine Univerficät gefendet, 

und der Gerichtsherr ließ Hierauf die den Ver⸗ 
brechern-zuerfannten Strafen vollziehen, bis 1774 
der König, als einziger Landesherr, verfuͤget Ba 
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Daß wenn Fünftig bey einem Flöfterlichen ober 
adelichen Gerichte jemanden das teben abgeſpro⸗ 
chen werde, das Urcheil zwar bekannt gemacht, 
aber nicht fo fort vollzogen, fordern vorher an 
den Landesherrn eiiigefendet, und in Auſehung 
des ihm zuftehenden Begnadigungsrechts, feine 
Verfuͤgung abgemwartet werden fol. 
6. 15. Die vornehmften ordentlichen landes⸗ 
herrſchaftlichen Kinkunfte, fließen theils aus 
den Kammergütern, theils aus den Negalien, 
theils aus den Abgaben der Unterthanen, welche 
find Contribution, Herrengeld, (welches die Ein⸗ 
gefeffenen der Aemter und der Landſchaft Dits 
marfen erlegen,) ticent, Stenpelpapier, Roggen⸗ 
Hafer Heu und Stroßtieferung. Es Segaben 
and) alle Königl. Unterthanen ein Viertel Procent 
don den auf Hypothek ausgelichenen Eapitalien, 
welches aber eigentlich nur dem Schufdener zur 
Loft fälle, den der Gläubiger durch Auffündigung 
bes Capitals feicht zwingen Fann, Diefe Abgabe 
zu übernehmen. Die Gage» Steuer, die von 
Dem innern Ertrag allee Aemter und Bedienuns 
gen erleget wird, bringet etwas anfeßnliches ein, 
Doch iſt fie nur in dem alten Königlichen Antheif 
und in dem plönifchen Sande, gewoͤhnlich. In 
dieſem Ancheil und Sande finder auc) das be— 


fchwerliche Kopfgeld, das einen Thaler von | 


einem Erwachfenen beträgee, flat. Don dem 
ſehr erhöheren Zoll und Licent, find die Befiger 
und Pächter adelicher Gürer und die Kirchen: 
and Schulstehrer frey. Die erwähnte Contribu⸗ 
tion wird von den Städten, Aemtern, Klöftern 
und adelichen Gütern ir B Anzahl der Pilige 
| s : 
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begaßler.. Es werden aber, nachdem die Sänder 
beſchaffen find, bald 24, bald 25, bald 26, bald 
. 27, bald 38, bald 295, ja wohl 36 Morgen 
uͤf einen Pflug gerechner. Ein Morgen fandes 
iſt 120 Ruchen lang, und. 34 Nurhen breit, 
Fine Ruthe hat 10 Schuß, ı Schuß ı2 Zoll; 
Auf der Geeſt und in Ditmarſen wird der Plug 
nicht nach Morgenzafl beftimme... Es fehler an 
einer richtigen tandesmatrifel von der wahren 
Anzahl der, Pflüge jeder Stadt, jeden. Amres, 
jeden Klofters, und jeden adelicdyen Gutes. Einige 
. find zu hoch, und andere zu geringe .angefeger, 
Die Kloͤſter und Befiger adelicher, Guter geben 
pon jedem Pfluge monatlich 3 Rthlr. Contribus 
tion. Es contribuirt alfo manches adelid;e Gut 
jaͤhrlich bis, ja über 2000 Rthlr. und da im Her, 
ogthum Holſtein der adelichen und kloͤſterlichen 
ige, bon denen an die Sandesherrfihaft con; 
tribuiret wird, ungefäßr 2625 find: ſo bringee - 
ſolche Contribution allein, faft 100000 Rthlr. 
Don den adelichen Gütern und Klöftern wird Die 
Contribution Alle. Monate unmittelbar an die 
Kriegskafle zu Rendsburg geliefert. In den 
Städten ſammlen digfelbe die Magiftrate, und in 
den Aemtern die Amtſchreiber. Die Prinzefinns 
* bringet von jedem Pflug einen Species 
Reichsthaler. z u 
5.9.16. Bon den Föniglicd,dänifchen geworbe—⸗ 
nen Negimentern, pflegen hier bejtändig einigezu 
Fuß, und ein Paar zu Pferde zu liegen. Der 
1737 von dem Könige angeordnete regelmäßige 
Landausſchuß, ift nach 1773 in ganz Holſtein eins 
gefuͤhret. Mac) der. jegigen Einrichtung, wird 
Kae Eu 
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von 33 Pflügen ein Ausſchußmann von 16 ober 
18 bis 36 Jahren geiteller. Die Kremper: und 
Wilſter⸗Marſch, Die adelichen Marfchgüter, die 
Herrfchaft Herzhorn, und die Marfchpflüge der 
tänder Ditmarfen, der Herrfchaft Pinneberg und 
Graffchaft Ranzau, find wegen der Einrichtung 
gewiſſer Landausfchußgelder befreyer, die übrigen 
Diftricte haben zufammen gegen 1550 Mann 
aufzubringen., Die Stadt Heiligenhäfen ſtellet 
noͤthigenfalls gewiſſe Seeleute und Matroſen fuͤr 
die koͤnigliche Flotte, welche augeſchrieben ſud 
917. Ich beſchreibe num 


IL Das alte koͤnigliche Antheila am 
Herzogthum Holftein, 

welches faft noch einmal fo groß, ‚als das efemas 
lige herzogliche Antheil it. 


L Das alte eigentliche koͤnigl. Antheih 
beſteh et 


BER. folgenden Seädten: ¶ 


1. Gluͤckſtadt, Tychopolis, eine Stadt und Feſtung 
in oa an,der Elbe, die hier den kleinen Fluß 
Rhein aufnimt; Sie ift ordentlid) und wohl gebauet. 
Mitten auf dem Markt kann man die Hauptſtraßen fez 
* Die umliegende Gegend ifi-tief und moraſtig, das 

er von Krempe aus ein Steindamm hieber angeleget 
worden, der faft drey Viertelmeile lang ift. Auf der 
anpfeite kann die Stadt unter Wafler gefeet werden. 
Den Mangel des Quellwaffers muß das Kegenwaffer 
erjeßen, welches, in Gifternen, die bey den meiſten Haͤu⸗ 
fern find, geſammlet und ‚aufbehalten wird; wer aber 
mit denfelben nicht verfehen ift, behilft fi ch mit dem 
rg des Nafend uud des neuen Buragrabeoß, oe 
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Aufaͤlle der Sturmwinde und Fluthen find die Einwoh⸗ 
ner gewohnet, und ziemlich dagegen verwahret. Daß 
* Stadt der Sitz der koͤniglichen Regierungskanz⸗ 
ley und der mit derſelben verbundenen Collegien ſey, 
erhellet aus der obigen Einleitung $. 13. Der Stadt⸗ 
Firche bedienet fid) auch die Schloß- und Beſatzungs⸗ 
Gemeine zu ihrem Gottesdienft. Es ift hier eine las 
teiniſche Stadtjchule, Das 1739 errichtete Zucht: und 
Werk⸗Haus hat feinen eigenen Prediger, Die Refor— 
mirten haben eine Kirche, die Katholifen eine Capelle, 
und die Juden eine Synagoge. ES ift Hiefelbft 1738 
vom K. Chrijtian IV ein Eommerciencollegmm ange 
orditet worden. ‚Der Yandel der Stadt iſt maͤßig, zur 
Aufnahme deflelben aber.bat 8. Ehriftian VIL im Jahr 
1768 den hiefigen Hafen gewiffermaßen für einen Frey: 
FRE erklärt. Damit der Hafen in gutem Stande ers 
alten werde, hat König Friedrich V -im Jahr 1750 
eine Hafencommißion verordnet, Neben dem Hafen 
ift ein gutes Baßin für die Schiffe. Die Stadt hat 
König Chriſtian VI 1620 an einem wäften Ort, welcher 
die Wildniß bieß, anlegen laffen, und in dem Stifs 
tungsbrief von 1617 verordnet, daß fie die Gluͤckſtadt 
enennet werden. folle. ‚Er ertheilte ihr alle Rechte, 
—5** — und Gewohnheiten, welche die Stadt Wil— 
er je und allewege nad) lübfchem oder hamburgiſchem 
Mecht gebrauchethabe. Das Schloß Glüdsburg, das 
der König aufbauen ließ, ift ſchon lange abgebrochen, 
DieStadt ift zwar einigemal, infonderheit 1728, von den 
Kaiferlichen belagert, aber niemals erobert worden. 
2. Brempe, eine Fleine Stadt in Stormarn, und 
zwar in der Marſch, am Bad) Krempe, deren 1535 
aufgeführte Feftungsiverfe am Ende des fiebenzehnten 
nn wieder niedergeriffen worden. Weil die 
btragung der Wälle und Ausfüllung der Graben von 
der Kremper- und Wilfter-Marfch — iſt denſel⸗ 
ben auch das dadurch gewonnene Land eigenthuͤmlich 
hıberlaffen, und unter das Amt Steinburg geleget wor⸗ 
den. Graf Gerhard I hat diefen Ort 1271 zu einer 
Stadt gemacht, und mit luͤbſchem Recht verfehen, wels 

ches 1306 und 1363 beftätiget worden if, 
Ä | | 3. Wik 
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3. MWilfter, eine Heine Stadt in Holftein, am Fluß 
Wilſter. Ihre Kirche lieget im Gebiet des Amts Stein- 
burg. Der Drt hat. 1282 vom Grafen Gerhard IE 
= befommen, und bedienet fich des Lübfchen 
‚ Rechts. 

4. Itzehoe, eine Stadt in Holftein, an der fchiffs 
baren Stör, wird in die Alt: und Neuſtadt abgetheilet. 
Die legte ift theild von dem Hauptſtrom der Stör, 
theild von einem aus derfelben geleiteten Arm, der fie 
von der Altftadt jcheidet, umgeben, In der Altftadt 
ift die anfehnliche Hauptfirche zu St. Lorenz, und bey 
derfelben dad. adeliche Fräuleinflofter, von welchem 
weiter unten ein befonderer Artifel folgen wird. Bey 
dem Armenhaufe zu St. Georg ift eine Gapelle. In 
der Neuſtadt ift- die St. Niflas-Kapelle, das Nathhaus 
und die lateinifche Stadtichule. 1738 bat König Chris 
ftian VI hiefelbit ein Commerciencollegium verordnet. 
Die Stadt hat ihren erftien Anfang genommen, als 
K. Karl der Große im Jahr gog dem Grafen Egbert 
befahl, hiefelbft bey der Stör, au dem Ort KEffesfeld, 
eine Stadt und feſten Plat wider die Dänen zu ers 
bauen. Diefer Ort ift nachmals Eſſeho oder Ktzeho, 
und endlic) vom vierzehnten Jahrhundert an Itzehoe 
genennet worden, Im Jahr 1200 wurde die Burg, 
und ein guser Theil des dabey erbaueten Orts zerftdret, 
legter aber von neuem erbauet, und zu feiner mehres 
ren Befeſtigung, vermitrelft eines aus der Stör geleie 
teten breiten Canals, ganz mit Waſſer umgeben, 1238 
vom Grafen Adolph IV mit Stadtgerechtigkeiten und 
luͤbſchem Recht begabet, und 1260 von den Grafen os 
hann und Gerhard mit dem Stapelrecht begnadiget, 
welches König Ehriftian 1260 beftätiger hat, und ver« 
möge deſſen die Schiffe, die aus. der Elbe und vom 
Milfter die Stör herauf Fommen, hiefelbft ihre Waa— 
ren niederlegen, und den Einwohnern feil bieten müfe 
fen, und'nicht ohne Erlaubniß des Magiſtrats weiter 
hinauf fahren dürfen. Die Stadt hält Daher über der 
Stdr einen Sperrungsbaum, oder ſogenaunten Störe 
baum, und verlanget auch die ‚Niiebertagögerenigieik: 
in Anſehung deſſen, was die Stör hinab gehet, Me 

gen 
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dem vprmaligen herzoglich plönifchen Amt Travendahl 
gehoͤret, ungerechnet. Es lieget unter einem. hohen 
Kalkberge, der ehemals Alberg hieß. „Diefer mitten 
in der Stadt liegende Berg, hat zwar. von feiner eher 
maligen Höhe, viel verloren, ift aber doch ned) zien 
lich hoch und fteil, und man bat eine meite.und fehone 
Ausficht von demfelben, Auf demſelben lieg Kaifer 
Luther 1137 ein feſtes Schloß erbauen, und Sieges— 
berg nennen, woraus der Namen Segeberg entſtan— 
den if. Diefes Schloß ift oft vergeblich belagert worz 
den, endlid) aber eingegangen. Das Städtchen iſt 
zwar oft zerftdret worden, bat fich Aber immer wie— 
der erholet. Es hat vom Grafen Adolph IV vor 7244 
das lübfche Recht befommen, welches ihm 1260 bee 
tiget worden ift. . 1620 war bier eine Zufammenkfunft 
proteftantifcher Fürften und ihrer Gefandten. ie 
Nahe bey dem Städtchen, hat Heinrich Nanzau 1588 
eine Pyramide, und 1590 einen Obelisk, bauen, u 
beyde mit Juſchriften verjeben laffen.. Unter ice iR 
eine Capelle, bey welcher. jährlich am Pfingfifeft eine 
hrebigt gehalten, und an arme Leute Geld ausgetheiz 
et wird, nun ei 
‚7. Öldesloe, eine Fleine alte. Stadt an der Trave, 
in Wagrien, welche lübfches Recht hat, und bis ans. 
funfzehnte Sahrhundert in gutem Wohlftande geweien,, 
damals aber durch Plünderung und Brand verwäfter 
. worden, und nach der Zeit nicht wieder in Aufnahme 
gekommen ift, Die alten Salzquellen, welche Heinz 
rich der Löwe verfiopfen laſſen, hat einer von Vieregg 
wieder herzuſtellen unternommen, nachdem er 175 
ein koͤnigliches Privilegium daruͤber erhalten, nachher 
iſt ein Graf von der Nath Beſitzer deſſelben geworden. 
1771 ward öffentlich befannt gemacht, day man im, 
dem, Jahr „werde 5000 Tonnen Salz ſieden Ay | 
welches alle Eigenfchaften des lüneburgifchen babı 
Es wird aber die Theurung des Holzes und der Man 
gel an Torf dem Werke hinderlich bleiben. ur JE A 
8 Lütjenburg, ein altes Städtchen in Wagrieh, 
das 1275 vom Grafen Gerhard 1 das lübjche Recht bes 
iommen hat. — a 
18 | 9 .· vei⸗ 
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9. Zeiligenhafen, ein Städtchen in Wagrien, an 
der Dftfee, der Inſel Femern zen über ; zwiſchen 
elcher und dem Städtchen der femerfche Sund unges 
Fahr 1.Meile breit ift.. Der ofen, von dem es 
den Namen führet, lieget 3 Viertelmeile davon gegen 
Dften, Wahrjcheinlicher Weile hat es im smbtften 
Sahrhundert feinen Anfang genonnnen, und vermuthe 
lich ſchon vom Grafen Adolph IV -Stadtgerechtiafeit 
- ndd Kane erhalten, das ihr 1305 vom Gras 
fen, je ard II beftätiget worden, - 1390 brannte es 
anz ad. 
: U. Aus folgenden Aemtern ind Land: 
fchaft. In jedem ift 17398 ein Defonomiecolles 
gium angeordnet worden, —* —24 
Das Amt Steinburg, lieget theils in 
Stormarn; theils in Holſtein, und iſt uncer allen 
Aemtern das wichrigfte, weil es die Kremper⸗ 
und Wilſter⸗Marſch begreift. Beyde Marſchen 
haben ihre Hauptleute und Teichgraͤfen, und der 
Amtmann it Oberteichgraͤfe. In Auftisfachen 
Da Amtmann das erfle Derhör, und ertheilet 
Beſcheide; den Partenen aber ſtehet frey, fich 
davon fogleich aufs Lodding zu. berufen, das 
ohne Zuthun des Amtmanns / bon 16 Hausleuten 
und dem Dingvogt gehalten wird. Das $oby 
ding der Wilſtermarſch, wird in der Stade Bi 
fter am Markt, nahe bey Der Kirche, under 
freyem Himmel, das todding der Krempermarſch 
aber. wird zu Krempe im Vogteyhauſe gehalten, 
Don beyden foddingen gehet die Appellation an 
‚Das für beyde Marfchen gemeinfchaftlich verords 
nere Goͤding, das aus zwölf fogenannten ſichern 
Bolſten beſtehet, deren 6 aus der Kremper, und 
ſechs aus der Wilſter⸗Marſch auf Lebenslang bes 
- ftellee werden. Es wird daffelbe entweder zu 
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Krempe, ober. zu Itzehoe in der fogenannten Burg 
gehalten, und von demfelben gehet Die Appellas 
tion an das Oberamtsgericht. Die Kirchen und 
Prediger diefes Amts, ſtehen unter dem münfters 
dorfifchen Confiftorium, unter das aud) die Pre⸗ 
Diger in den Städten Gluͤckſtadt, Krempe, Wil⸗ 
fier und Sehen, die Prediger der im Bezirf Dies 
fes Amts belegenen adelichen Kirchen, und ver 
Kirche auf der Horft, gehören. Der Amtmann 
zu Steinburg hat den Vorſitz in demſelben, die 
Affeffores aber find, außer dem Probft, (dazu 
gemeiniglich der Oberprediger zu Itzehoe ernennet 
wird,) Die Hauptprediger der vorhin genannten 
‚bier Städte, und der übrigen Sandgemeinen, am 
ber Zahl aı, mit Ausfchließung der Diafonen. 
Der Amtsverwalter des Amts Steinburg ift Ses 
eretär deffelben. Der Ammann diefes Amts 
Hat feit langer Zeit feinen Sig zu Itzehoe gehabt. 
Es iſt oben ſchon angemerfer worden, daß unter 
Das Amt Steinburg das fand, das aus den 
niedergeriifenen Waͤllen der Stadt Krempe ent= 
ftanden ift, und die Gegend in der Neuſtadt Itze⸗ 
oe, Die Die Burg genennee wird, gehöre. Sonſt 
aber beiteher es | | — 
Aus der Wilftermarfch, und diefe aus 6 Kirch⸗ 
fpielsogtenen, welche find: | 
(I) Die alte Seite, in Urkunden verus terra, nord⸗ 
und oftwärts der. Stadt. Wilfter, dazu 12 Derter, und 
das Landrecht in der Stadt Wilfter gehören; und = 
(2) Die neue Seite, füd= und weftwärts diefer 
Stadt, dazu 16 Derter gehören. Beyde find in die 
Stadtlirche zu Wilfter —— welche Kirche im 
Gebiet des Amts Steinburg lieget. 
(3). Beyenfleth, dazu 6 Oerter gehören, und 
deren Pfarrkirche im Dorf diefes Namens if. -. 
un 6) We⸗ 
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(4) ‚Wewelofleth, dazu 9 Derter gehören, und: 
Ben — auch fa Dorf Diefes Namens iſt, 
weiche beym Einfluß der Stoͤr in die Elbe lieget, da⸗ 
her daſelbſt Zoll und Licent, und von den fremden 
Schiffen auch Bakengeld entrichtet wird. RS 

(5) Brockdorf, von 6 Dertern, und | 252 
(6) St. Margarethen, von 13 Dertern „die ihre: 
Kirchen in den Dörfern diefes Namens haben, in tele, 
chen beyden Schiffzoll erleget wird. —— 
2) Aus der Krempermarſch, und dieſe aus 8 Kirche 
ſpielvogteyen, welche ſind: | * — 
(1), VNeuenbrock, von 6 Dertern, deren Kirche im; 
Dorf diefes Namens ift. 
2) 'Sobenfelde, die auf der Geeft belegen iff, 


7 Derter Degreifet, und ihre Kirche im Dorf diefes Na⸗— 
mens hat. ir 
u.) Gtevenfop, von 5 Dertern, die zu Krempe 
eingepfartet find, und an deren Ende ? 
„Die Derfallene Schanze Steinburg, mit dem dazu 
gehoͤrigen Dorf lieger, von der das Ämt den Namen 
hat, weil der Amtmamn vor Zeiten darin Hehdohnet hat, 
Sie iſt mit einer kleinen Befatzung verfeben, x 
;-(42; Süderau, von 4 Dertern, deren Kirche im 
a ſes Namens iſt. ne 2 
(5) Rammerland,” von 4 Dertern, die zu Sha 
Betnu-eingepfarret find. 
(6) Elskop, von 4 Dertern, und | | 
(7). Krempdorf, von 3 Dertern,. die zu Krempe 

eingene ſind. | a. 

.. (8) Dorsfletb, von 7 Dertern, die ihre Kirche. 
im Dorf dieſes Namens haben, | 

"2. Das Amt Segeberg, Tieget theils in Wa⸗ 
grien, eheils in Stormarn. Die jeßige Gerichtss 
verfaffung. deſſelben in weltlichen und Kirchens 
Sachen, iſt 1743 durch) eine befondere koͤnigliche 
SDerordnung eingerichter worden. Das Amts 
gericht beſtehet aus dern Amtmann als Präfes, 
und aus dem Amtsverwalter, Haus und Kirche 
ah — Gg2 ſpiel⸗ 
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ſpiel⸗Vogt zu Segeberg, Seesen und Bornhoͤvet, 
und den Kicchfpieludgten zu Bramftebe und Kal 
cenkirchen, als Affefforen. ‚Es wird zu Segeberg 
. jährlich zweymal gehalten: ° Der Ammann’ gie 
bet bey vorhandener Gfeichheie der Stimmen, 


uw Er 


mal zu Segeberg gehalten. Zu dem Amt ges 
bören: A 2 


: I) Die Kirchfpielvogtey- Segeberg, welche begreift 
(1) Das zum Amt Segeberg gehdrige Autheil um 
Gtefchenbagen, welches eine VBorftadt der Stadt Se= 
geberg, nahe bey der. Trave, iſt. Die Kirche, das 
"Schulgebäude, und die Predigerhäufer, Liegen auf 
Umtögrund. | “5, 
(2) Achtzehn Dörfer. de * 
2) Die Rirchfpielvogtey Leetzen oder Leetzing, 
Bon 5 Doͤrfern. Leetzen iſt ein Pfarrdorf. | 
3) Die Rirchfpielvogtep Bornhoͤvet, von 3 Ddrz 
fern, bey deren Pfarrdorf Bornhövet 1227" eine 
Schlacht zwiſchen dem dänifchen Könige Waldemar IT 
und dem Grafen AdolphIV, zumMachtheil des erften, 
| Vor 
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vorgefallen ift, Es find auch vor Alters hiefelbft uns | 
ter freyem Himmel die Zuſammenkuͤnfte des holfteinie 
fchen Adels angeftellet worden, 


Anmerk. Dbige drey Kirchfpiele werden von einem Kir 
fpielvogt verfehen, der zugleich Hausvogt des ganzen Amts i 


4) Die Riechfpielvogtey Bramftedt, welche aus 
1Flecken und 11 Dörfern beftehet, Der Sleden Bram⸗ 
edt, hat feinen Namen von der durchfließenden fchiffe 
aren Aue Bram. Er beftehet ungefähr aus 120 Haͤu⸗ 
fern, und hat eine Pfarrkirche, ift auch der Sit des 
mtmanns des Amts Segeberg gewefen. In feiner 
Mitte ſtehet auf einem freyen Platß eine Rolandsſaͤule. 
1681 ward nahe bey dem Flecken ein re ent⸗ 
decket, und von vielen Kranken nicht ohne Nutzen gem 
braucdyet. Er kam 1761 von neuem in Ruf. Zwiſchen 
Grafen Gerhard dem Großen und Grafen Adolph zu 
Schauenburg, ift hiejelbft ein Treffen vorgefallen, in 
welchem der Letzte geſchlagen, und als er ſich unter 
der Bruͤcke verſteckt hatte, gefangen genommen worden, 
5) Die Rirchfpielvogtey Kaltenkirchen, von 15 
Ddrfern, hat von dem Pfarrdorf Kaltenkirchen dem 
Namen, „Auf dem Wafendorfer und Henftedter Felde 
entfpringt die Alfter, die zu Hamburg in die Elbe gehet. 
83. Bas Amt Rendsburg, fieget in Holſtein. 
Das Amthaus ift in der ‘Stadt Nend3burg, wo⸗ 
ſelbſt für jedes Kirchfpiel von deffelben Gerichts— 
männer» Ding und Recht gehalten wird. Die 
Amtskirchen ftehen unter der rendsburgifchen 
Probſtey, und. unter dem dafigen Sonfiitorium, in 
dem aber Fein Landprediger fißet. Das Amt bes 
ſtehet aus 6 Kirchfpielvogtenen, welche find: 
' T) Die Riechfpielvogtey Raumohrt, oder plate 
deutſch Rumort, von-melcher die Stadt mit ihrem Die 
—A ganz. eingefchloffen wird. Sie begreifet 
21 Dorfer. — | 
2) Die Rirchfpielvogtey —— welche in dem 
Dorf dieſes Namens die Ber hat, das Pan 
12 693 elbſt 
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felbft aber gehöret zum Kirchfpiel Raumohrt. Sie bes 
ſtehet aus 11 Ddrfern und 7 einzelnen Haufern, die ber 
fondere Namen haben. ı. 
3) Die Riechfpielvogtep Nortorf, von 21 Ddrs 
fern, und 2 einzelnen, befonder3 benannten Häufern, 
Sie hat den Namen von dem Pfarrdorf YTortorf. 
4) Die Rirchfpielvogter Höhenweftedt, von. 17 
Dorfern, und 3 einzelnen, befonders benannten Häus 
. fer Kobenweftedt ift das Pfarrdorf, das 1768 mit 
der Kirche abbrannte. — 

5) Die Kirchſpielvogtey Schenefeldt, von 24 Doͤr⸗ 
fern, und 3 einzelnen beſonders benannten Haͤuſern. 
Schenefeldt it das Pfarrdorf. | | 
. 6) Die Rirchfpielvogtep Rellinghufen, die aus 
ı Sleden und 9 Dörfern beftehet. Die Kirche ift im 
re Rellingbufen, wofelbft eine Brücke uͤber die 

Stör gebauet ift. Diefer Ort bat erft 172 Flecken⸗ 
gerechtigkeit erhalten. Sarlhuſen, ein koͤnigliches 
Gut, war vormals adelich. / u 

Anmerk. * kann am füglichiten des adelichen Guts oder 
fogenaunten Amts Zanrau gedacht werden, zu welchem das 
Kirchſpiel Aademarfch gehoͤret. Mit demſelben waren die Ran⸗ 
zaue anfänglich belehnet, und 1525 iſt es ihnen verkaufet 
worden. 1613 kaufte es die koͤnigliche Kammer wieder au ſich 
für 101000 Rthlr., verkaufte es aber 1664 wieder an Pauk 
von Klingenberg, jedoch mit Vorbehalt der Contribution; es 
ward auch ausgemachet, daß es allein unter königliche Hoheit 
Heben ſolle. Jetzt gehöret es einem von Rumohr. 


4. Die Landſchaft Süder :» Ditmarfen, 
Von dem Lande Ditmarfen oder. Ditmarfchen. 
iſt Hier zuvoörderſt überhaupt etwas anzuführen. 
ESs lieget zwifchen der Elbe und Ender an der 
Mordfee, iſt 7 Meilen lang, und kaum 4 Meilen 
breit. Sn. der tandesmarrifel jtehet es auf 1425 
Pfluͤge, jeder zu 13:45 Morgen gerechnet, wo⸗ 
von aber faum z aus Marfchland, Kingegen 3 
aus Geeft beftchen. Es führer jährlich viel Wei⸗ 
Ben, Roggen, Gerite, Hafer, Buchweitzen, 
—— ap⸗ 
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Rap Saat, Erbfen, Bohnen, fettes Rindvieh, 
fette Schafe und Gänfe, auch Käfe und Butter 
aus. An Fifchen hat es einen Ueberfluß. König 
Heinrich I übergab Diefes fand der Regierung der 
Grafen zu Stade. Als die Ditmarfen 1144 
Den leßten Grafen zu Stade Rudolph erfchlagen 
Batten, Fam die, Sraffchaft Stade an Herzog 
Heinrich den Loͤwen zu Sachfen, der den Tod 
Des inngebrachten Grafen an den Ditmarfen 1148 
rächte, und fie zu Paaren trieb, Als er in die 
Acht erfläret worden war, feßte ſich Hartwich, 
Erzbifchof zu Bremen, in den Befiß der Grafs 
fhaft Stade, zwang aud) die Ditmarfen zum 
Gehorſam, Deren fand K. Friderich I im Jahr 
2130 an das Erzftife geſchenket Harte. Allein, 
dieſe riffen fich) bald wieder von dem Erzſtift los, 
und 'begaben füch unter. den Schutz des ſchles⸗ 
wigiſchen Bifchofs Waldemar; doch ftand ihnen 
auch diefe Herrfchaft nicht lange an, fondern fie 
festen fich wieder in Freyheit, unterwarfen fich 
‚aber der’ geiftlichen Gerichtsbarfeit des Erzftifts 
Bremen. Die Grafen zu Holftein verfuchten 
zwar.mehrmals, die Ditmarfen unter ihre Both» 
mäßigfeit zu bringen, Fonnten aber nichts auss 
richten Der dänifche König, Epriftian I, Tieß 
ſich vom K. Friderich III mit Diemarfen beleßnen, 
und es:dem Herzogthum Holſtein einverleiben: 
allein, die Ditmarſen wollten fi) ihm niche ums 
terwerfen, fondern mwendeten fic) an den Pabft 
Sixtus IV‘, der 1476 die vom K. Friderich ges 
ſchehene Schenfung ihres Landes an das Erzſtift 
Dremen, beftätigte, und nahmen einen Statt 
Balter vom Erzbifchof an, in der That aber blies 
— Gg 4 ben 
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ben fie ein freyes Bolf. Der daniſche König 
Johannes führte 1500 einen unglücklichen Krieg 
mit ihnen, Hingegen, K. Friderich IL, und die 
Herzoge, Johann und Adolph, brachten fie end» 


li) 1559 gang unter ihre Bothmäßigfeie, und. 


theilten das fand 1568 in drey gleiche heile, 
Als Herzog Johann 1580 ftarb, wurde fein Ans 
theil zwifchen K. Friderich II und Herzog. Adolph 
getheilet, und dieſe Theilung dauerte nachmals 
fort, fo daß der König von Dänemark die füds 
liche Hälfte des Landes von 7125 Pfluͤgen, und 
Der Herzog Die nordliche Hälfte, auch von 7ua} 
Pilügen beſüüßßß. — 
Der Landðſchaft Suͤder⸗Ditmarſen, find ein 
koͤniglicher Gouverneur und ein Landvogt vorge⸗ 
ſetzet. Das Gouvernement verwaltet der koͤnig⸗ 
liche Statthalter uͤber Schleswig und. Holſiein. 
Der Landvogt und. die ſaͤmmtlichen Kicchfpiels 
voͤgte halten, das Civil⸗ und Sriminals Gericht, 
woben der Gerichtsactuarius Das Protocoll fühs 
‚ret. Der Landſchreiber hebet und berechnet einen 
Theil der: Tandesherrfchaftlichen Gefälle, einen 
andern Theil aber träger ‚Die Landſchaft durch 
ihren Sandespfennigmeifter unmitteibar an die 
Fönigliche Kaffe ab, nachdem ihm folche von, den 
Kirchſpielseinnehmern geliefert worden ſind. Fuͤr 
ewiſſe Abgaben haftet Die ganze Landſchaft dem 
oͤnige, und nicht ein jedes Kirchſpiel. Das 
Unterconſiſtorium dieſer Landſchaft iſt zu Meſdorf. 
Den Vorſitz in demſelben haben der dandvogt 
amd Probſt; ‚die Beyſitzer find die meldorfiſchen 
Eompaftores; und drenfanbprediger, welche ab» 
wechſeln. Der Kirchfpielfehreiber zu Meldorf iſt 
— 40 Seere⸗ 
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Seeretaͤr deſſelben. Die Kirchfpielvogteyen lies 
gen theils in der Marſch, theils auf der Geeſt. 


1) In der Marfch find. folgende Rirchfpielvogs 


teyen: | 2 
(1) und (2) Die Süder: und Norder⸗Vogtey Mel⸗ 


dorf. . Der Hauptfleden Meldorf lieget an ver Miele; 


\ 


hat Stadtrechte, Bürgermeifter und 


ift vor der Eroberung des Landes feſt gewefen, und 
! Kath gehabt 


Er iff der Sitz des weltlichen und geiftlichen Gerichts; . 


1500 und I 50 ward er im Sturm erobert. "1338 
brannte er 2 b ab. Die Kirchoörfer Windbergen 
und Buſenwurth, gehdren zu der Suͤdervogtey. Ben 
Delfbrügge baueten die Holfteiner. 1403 die Seftung 
Moerienburg auf: fie ift aber, nach der Niederlage 
Königs Johannes, von den Ditmarſen zerftdret, und 
der SchIatewald genennet worden. Aa 
- (3) Die Kirchſpielvogtey Wöhrden, alten koͤnig 
lichen Antheild, enthält ben. Sleden Wöhrden, fo k 
Oldenworden, der yon mittelmäßiger Groͤße ift, Dex 
Friederichsgabekog ift ein großes Stud Landes 
1704 eingeteichet worden ift. or 

.. (4) Die Rirchipieloogtey Barlt, | 


..(5) Die Birchfpielvogtey Marne. Das Kirch⸗ 
dorf Marne, hat ehedeſſen ein Kloſter gehabt, welches 


Marienehe geheißen hat, woraus der Name Marne 
zuſammen gezogen iſt. St. Michaels Donnen iſt 
auch ein Kirchdorf. In dieſer Kirchſpielvogtey liegt 
ber Sophienkog, ber 1717 eingeteichet worden iſt. 
. (6) Die Rirchſpielvogtey Brunsbuͤttel. Der 
Flecken Brunsbüttel lieget an ber Elbe, uͤber die, hier 


eine Fähre gehet. 


(7) DieRirchfpielvogtey Mddelad, = 
2) Auf der Geeſt liegen folgende Kirchſpielvog⸗ 
teyen: | | — 6 
(I) Die Kirchſpielpogtey Burg. Sn derſelben 
hat ehedeſſen an der Wolfersau das eSchloß Bock⸗ 
lenburg gelegen, das nach 1559 geſch eifet worden jſt. 

(2) Die Birchfpielvogtey Suͤderhadſtedt. | 


⸗ 


dad | 
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(3) Die Rirchſpielpvogtey Nordhadſtedt, altem 
koͤniglichen Antheils. Die ſehr duͤnne gewordene Hoͤl⸗ 
zung Rieſewold, war ehedeſſen zwiſchen dem Koͤnige 
ud Herzog gemeinſchaftlich. 2 
(4) Die Rirchfpieloogtey Albersdorf. er 
- (5) Die Riechfpielvogtey Zemmingftedt. Sie 
hat etwas Marfchland. In derſelben erhielten die 
Ditinarfen 1500 den bekannten großen Sieg. | 
2. Das ehemalige herzoglich » plönifihe 
eh Antheil. » 
Als Herzog Joachim Friderih 1722 ohne 
männfiche Erben ftarb, nahm Herzog Friderich 
Karl, deijelben Hinrerlaffenes Land mit koͤniglich 
Dänifcher Hülfe in Beſitz. Es widerſetzte fich 
war:der zu Rehtwiſch wohnende Herzog Johann 
—* Ernſt Ferdinand, ſtarb aber 1729 gleich⸗ 
falls ohne Erben, worauf H. Friderich Karl 1731 
vom Kaiſer die Belehnung, in Anſehung dieſes 
feines Antheils am HergogebumHolitein, empfieng. 
Weil der Herzog Feine männliche Erben harte, 
und die Herzoge zu Auguftenburg und Gluͤcks⸗ 
burg fich ihres Erbrechts an dem plönifihen fande 
begeben hatten; errichtete König Friderich V im 
Jahr 1756 mit:dem Herzog einen Erbfolgevers 
trag , vermöge deſſen fein fand dem Föniglichen 
Häufe zufallen ſollte, wenn er ohne männliche 
Erben abgienge. Diefes geſchah 1761, worauf 
der König das Sand in Beſitz nahm. Es fieger 
” Diefes fand in Wagrien, und beſtehet aus 5 Aem⸗ 
tern, die jeßt unter 2 Amemännern ſtehen, naͤm⸗ 
lich Plön und Ahrensboͤck unter einem, und 
Meinfeld, Rehtwiſch und Travendapl unter dem 
zweyten. 
a 1. Das 
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ı. Das Ant Ploͤn. Sin demſelben liegen 


. 1) Plön, eine Stadt, die mehrentheild mit dem 
ropen und Fleinen See umgeben, und in die Alt: und 
eu⸗Stadt abgetheiler ift, welche letzte zum Amt gehoͤ⸗ 
ret. Syn jener. ift die Pfarrfirche und eine lateinifche 
Schule. Mor dem Kübeder Thor ift eine Vorftadt. 
Das Schloß, das ehemals die herzogliche Reſidenz 
gewefen ift, und die Herzog Joachim Ernft neu und 
zegehmäpig erbanet hat, lieget auf einer anfehnlichen 
Hoͤhe, und hat. eine. ſchoͤne Ausſicht. Am Ende des 
ehemaligen Thiergartens ift eine Waſſerkunſt, die das 
Waſſer nach dem Schloffe treibet. Die Stadt hat 1236 
vom Grafen Adolph IV das Tübfche Recht befommen, 
Sie ift viermal ganz abgebrannt, 
2) Segetafih, ein Zollort, - 
3) Die ehemaligen adlichen Güter Stodfee, Cle⸗ 
ver, Peemen und Schlemmien, find in Erbpachtös 
fellen verwandelt worden F 


2. Das Amt Ahrensbotk, in welchem 

." I) Ahrensböck, ein Fleden. Das ehemalige lan» 
desherrliche Schloß ift abgebrochen. | 
2) Die Kirchipiele Gniſſau, Glefchendorf, Kurau 

3) Die adelichen Güter Grönenberg, Gniffau und 
Wulsfelde find, vermöge eined 1681, zwifchen Kö> 
nig Chriſtian V und Herzog Johann Adolph zu Plön 
errichteten Vergleichd, von den gewöhnlichen. Landes⸗ 
abgaben befreyet, und in. Anfehung aller Rechte den 
herzoglich = plönifchen Aemtern gleich gemachet worden. 
Sie find zu diefem Amt gefchlagen worden, 


3. Das Amt Reinfeld ‚in welchem 


) Der Flecken Reinfeld, der in einer fhönen Hoͤl⸗ 
m lieget, und ehedeffen ein altes fürftliches Schloß 
atte, I | = 


9) Das Kirchſpiel Zarpen⸗ 
Era “u 4. Da⸗ 


u 


476 Der wiederſaͤchſiſche Kreis; 
4. Das Amt Rebtvoifch, in welchen 


1) Rebhtwifch, ein Dorf, jenfeits der Zrave, un⸗ 
weit Oldesloe, beffen ehemaliges Schloß abgebrochen 
worden. | Be 
2) Das Kirchfpiel Wefenberg. nn 

5. Das Amt Travendahl, zu dem das uns 
weit (Segeberg beym Dorf Großs Gladenbrügge 
belegene anſehnliche Luſtſchloß Travendahl, wo⸗ 
ſelbſt 1700 der bekannte Friede geſchloſſen wor⸗ 
den, ein Antheil an Gieſchenhagen bey Sege⸗ 
berg, der daran liegende Kalfberg, Herrn | 
an der Trave, und unterfchiedene Dörfer, gehören, 
II. Das vormalige herzogliche 
- Antheil am Herzogthum Holitein 
begreifet > ! 

. Kolgende Städte, BER 

1) Kiel, Kilia, oder wie einige wollen, Chiloniam, 
. eine Stadt, lieget in Holftein an einem Meerbufen 
der. Dftfee, und hat einen bequemen Syafen. Sie ift 
wohlgebauet, und hat ein Schloß. u der Stadt und 
den Vorſtaͤdien find- ungefähr goo Haufer. Außer der 
Stadtkirche ift hier noch die Klofterfirche, die Schloße 
kirche, und eine Capelle beym Hofpital zu St. Juͤrgen, 
am Außerften Ende der Vorſtadt. Auf dem Schloß 
ift noch: jeßt eine rußiſch-⸗griechiſche Eapelle, Die 
Stadt hat ihr: befonderes Eonfiftorium, von ben an 
das Oberconfiftorium appellirt wird. Die biefige Unis 
verfität hat Herzog Ehriftian Albrecht 1665 geftife 
tet. Es waren ihr ehedeffen von den Einkuͤnften 
des Amts Bordesholm jährlich booo Rthlr. angewier 
ſen, jet aber hat fie aus der Nendöburger Landes; 
kaſſe jährlich über 20000 Rthlr. Einklufte. Das 
neuerbauete akademiſche Collegium, das dem Schloß 
gegen uͤber ſtehet, ift 1768 vollendet und eingeweihet 
worden. Die Aufnahme der Stadt wird —— 


nn dur 


* 


= w 
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durch dent Hiefigen jährlichen Umſchlag befbrbert,, der 


in einer Zufammentunft der holfteinifchen und fchless 
wigifchen Edelleute, und bieler anderen vornehmen 
fonen, zur Umſetzung, Ausleihung und Wiedeireiz 

— ihter Gelder, beftehet. Dieſes Geldvcrkehr 
waͤhret acht Tage, und zugleich wird ein auſehn licher 


Jahrmarkt gehalten, der am heiligen Dreyfoni;zstag 


ein= und am Abend vor Mariaͤ Reinigung wieder aus: 


‚gelänter wird. "Die octavz triumregum, als tiie ſo⸗ 


genannten Zahltage, gehen eigentlich vom AR, 
auf den ıgten, Mittags um 12 Uhr, nach jekigeif Ge⸗ 
wohnheit aber bis auf den ı7ten Genner, oder An tous⸗ 
rag, Mittags um 12 Uhr, die drey Testen Tage die 
Reſpittage genennet werden, vor deren Ablauf man 
den in der Zahlung ſaͤumigen Schuldner nicht ins Finz 
Lager fordern Fan. Die Schuld = und Pfand: Ver« 
fchreibungen werden faft allezeit datiret in octavis t fium 
regum, zuweilen aber auf einen gewiflen Tag in oder 
nach demelben, wie denn auch darinn verfprochen 
wird, daß die Wiederbezahlung in odtavis triumre pen 
des a enden Jahrs, vder in den erften O, T.R. . 
nad) der — Theilen vor Johannistag freyſt ehen⸗ 


den Loskuͤndigung zu leiſten. Der holſteiniſche Ge— 


ſchichtſchreiber Chriſtiani hält dafuͤr, daß. Kiel von 
einem Fuͤrſten aus dem Billungiſchen Stamm, und 
wo nicht von Bernhard I, doc) von Bernhard II erz 
bauet, und alfo ſchon im eilften Jahrhundert eine 
Stadt gemefen, 1066 von den Slaven zerftdret, ame 
term Grafen Adolph II aber wieder hergeftellet worden 
fey. Die Stadt bediente fich anfänglich bin ſchwe⸗ 
rinſchen Rechts, Graf Adolph TIL aber ertheilte ihr 
das lübfche Recht, das ihr fein Sohn, Graf Adolph IV, 
im Jahr 1352 beftatigte, Bor Alters hat fie mit zw | 
den Nanfejtädten gehöret, auch eine Zeitlang die 

Stapelgerechtigkeit, in Anfehung aller aus Dänemarf 


nad) Deutfchland, und aus Deutfchland nach Daͤne⸗ 


mark gehenden Waaren, gehabt, die ihr Graf Jos 
Hann II vom danishen König Chriftoph II im Jahr 
7321 verfchaffte. Bon dem in der Kieler Foͤrde ans 
fangenden Canal, ſ. oben die Einleitung zu 
4 2) Of: 


- J— 
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2 Oldenburg oder Altenburg, von den Wende 
Stargard genannt, ein Städtchen in Wagrien, das, 
por Alters eine anfehnliche Stadt geweſen iſt. Kaiſer 
Otto I füifcete biefelbjt, vermuthlich im Jahr Br ein 
Sisthum, deſſen Kirchſpreugel der — Albrecht 
zu Hamburg 1058, ohne Einwilliguug Kaiſers Hein⸗ 
richs IH, in drey Bisthuͤmer vertheilte, bon denen eine 

bier verblieb, eines zu Naßeburg, und-eines zu Meck⸗ 
lenburg angeleget wurde. Das oldenburgiſche vers 
legte Herzog Heinrich der Löwe nach Luͤbeck, welche Ber⸗ 
egung vermuthlich 1158 befchloffen, Das Bisthum da⸗ 
elbft aber erft 1164 ‚eingeweihet worden iſt. Die 
Stadt iſt um das Jahr 1065 und 1160 von den Wenden, 
and nachher noch einigemal, verwuͤſtet worden, 1773 
‚ brannten. hier über 146 Haͤuſer ab. Adolph.IV era 
theilte ihr 1235 das luͤbſche Recht. 

‚ 3) Neuſtadt, ein Städtchen in MWagrien, an einem 
Meerbufen der DOftfee, in dem ein tiefer und geraͤumi⸗ 
ger Hafen ift. Graf Johann II beftätigte'dem Städte 
chen. 1293 das luͤbſche Recht, 16 End an 


2. Solgende Aemter und Landſchaſt. di 9— 
1) Das Amt Riel, lieget theils in Holſtein, theils 


in’ Wagrien, hat einen fruchtbaren Boden, und be⸗ 
greifet den Fleden Brunswyck oder Braunfchweig, 


der eine Vorftadt vor Kiel abgiebet, faft das ganze 


Pfarrdorf gi noch 8 Dürfer, unterfchies 
dene Häufer in2 Dörfern, und einen Meyerhof. Es 
- find auch die herzoglichen Domainen- Güter Crons— 
hagen und Werleberg dazu gefchlagen worden. Doch 
Woarleberg ijt jest. ein zum Herzogthum Schleswig 
gehöriges adeliche8 Gut, und Cronshagen wurde 
1667 mit adelichen Privilegien veräußert, und als es 
der Großfürft Peter Fedeorowitfch 1760: wieder an. fi 

brachte, in ein befonderes Amt verwandelt. Es fo 

in guten Jahren 8 bis 10000. Rthlr, eintragen. Zu 
demfelben gehören der Meyerhof Schwartenbeck und 
8 Dörfer, überhaupt mehr ald 100 Familien, die 1768 
ber Keibeigenfchaft gänzlich entlaffen, und zu freyen 





—⸗ 


awey Amtöddrfer eingepfauret find, 
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eigenthümlichen Befigern ihren Wohnftellen gemachet 
worden. up’ BER IEET 
2) Das Amt Bordisholm;»lieget: in Holftein, bat 
eine angenehme Gegend, einen. fruchtbaren, Boden, 
und gute Hoͤlzungen. Es beeher aus 235 Dörfern, 
die in, die Kirchſpiele Dordisholm, Brügge ‚und 
Flintbeck vertheilet ſind, es 9 dren auch das Dorf 
Sachſenbund, das am Fluß Wilſter lieger, und einigẽ 
Höfe, dazu. Der Amtsſitz Sordisholm, hat eine ans 
enchme Tage auf einer Höhe, und iſt vor Alters eim. 
Krater geweſen, das von Neumuͤnſter hieher verleget, 
2566 aber in ein Gymuaſium verwandelt worder 
nach deſſen Untergang der Univerſitaͤt zu 


- 6000. Thaler, von den Einkünften, deſſelben zugeleget 
wurden; die geſammten Einkünfte des Amts aber —9 

jährlich ungefähr 18000 Rthlr. betragen, Sn der 
5 


chönen Pfarrlicche find unterſchiedene Merkwirdige 
eiten anzutreffen, und in ‚einer, Capelle ift Herzogs 
Karl Friderichs Leichnam bengejchet worden, es ſtea 
ben noch in derſelben die Leichname der — 
Biſchofs Peter Frid. Ludewig. Sonſt it hier 1622 
zwiſchen König Chriſtian HI amd Herzog Friderich ein 


Dergleich errichtet worden, 


3) Das Amt Leumünfter, deffen Boden größtens | 


theils aus Heide, und Sand. befteher, und. zur, Schafz 


zucht gut iſt, lieget in Nolftein, und enthält Flecken 
und 203 Dörfer, Sch bemerfe PEN dt en 
(1) Hreumünfter, einen Flecken an der Schmale, 
Die ihn in ziven Theile adtheilet, nämlich in dengroßek ° 
und kleinen Flecken: jener hieß vor Alters Saldera, 
biefer Wippemworf oder Worpendorf; in jenem errich⸗ 
tete Der Auguſtiner Mönch Vicelin 1125 ein Mönchen« 
und Nonnen⸗-Kloſter feines Ordens, das entwever ı 25 
oder 32 nach Bordesholm verleget worden, in Diefemt 
ift Die Pfarrkirche, in die 174 biefige Amtsddrfer eine 

epfarrer find. . Auf der Stelle des vormaligen Aloe 
—* iſt jetzt ein Zuchthaus. Sonſt iſt hier eine Tuch⸗ 
manufaktur. 1780 litte er großen Brandfchaden. 

(2) Sroßaſpe, ein Pfarrdorf, in deſſen Kirche noch 


4 Dog 
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Das Amt Oldenburg, lieget in Wagrien, und 
at ſeinen Namen von dem oben en Städt: 
en. Es begreifet 9 Dörfer und 4 Pachtſtuͤcke. Es 

gehoͤret nicht mehr dem Landesherrn, ſondern iſt 1768 

ai den Fidecommis > Gütern der jüngern herzoglich⸗ 
CH Nichte Linie gefchlagen worden, doch gehen die 

* ationen aus dieſem jetzigen Fidecommis-Amt 

an das gluͤckſtaͤdtiſche Ooberamtsgericht. v2 

5) Das Amt Cismar, lieget auch in Wagrien. Das 

Am thaus ift vor Alters ein Benedictiner Moͤnchenklo⸗ 

ſter gewefen, das Graf Adolph IV im Fahr 1237 ge 

ki er hat. Das Amt begreifet die Fleden Grube und 
rembs, vor Alters Groͤbenitz die — 1 

Bei! Das vormäalige adelihe Gut Koͤſelau, gehdret 

init zu den im vorhergehenden Aitifel erwähnten Fidei⸗ 

tomimißguͤtern. — 

6) Das Amt Trembsbuͤttel, lieget in Stormarn 

Es war ehedeſſen ein adeliches Gut, das Luͤder Holſte, 

mit Bewilligung Königs Chriſtians I, und mit Bor- 

Behalt des Wiederfaufs, 1474 an Herzog Johann zu 

Sachſen⸗ Lauenburg veräußerte, razı lieh Adolph, 

Herzog zu Schlesiwig und Holjtein, Geld darauf, wos 

für er. es in Beſitz hekam, und 1649 ward es dem Her⸗ 

zog Friederich von Holftein gegen eine Summe Geldes 
ganz eingeräumer. Es begreifet das Pfarrdorf Sarch 

Teheide, das Dorf Trembsbüttel, noch ır Dörfer, 

imd einen Hof, In demfelben ift auch der, adeliche 

Hof Tangftede belegen, zu dem vier Dörfer gehören. 

7) Das Amt Tritteu, lieget aud) in Stormarm, 

Es begreifet die Pfarrdörfer Teittau, in dem das Amt 

haus iſt, Eck oder Kichede, Sie, Yargftedt und 

Alt-⸗Ralefſtedt, und über 20 andere Dörfer. Die fos 
enannten 7 Rühmerdörfer, YTeyendorf, Olden⸗ 
elde, Bramfelde, Steilshbope, Alfterdorf, Saffel 

und Bargftedt, find 1750 an die Stadt Yamburg 

miederfäuflich überlaffen, 1768 aber von derſelben 
an das großfürftlich = holfteinifche Haus zurücdgeges 

ben worden, 3 
8) Das Amt Reinbeck, lieget gleichfalls in Stor— 

marn. Des Schloß oder der Amtsſitz —— 
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iſt bis 1530 ein Klofter gervefkt, Außer dem Pfarrdorf 
Steinbeck gehören nöd) 7) Sdrfer, und unterfchiedene 
Höfe und Mühlen dazu. Es find 17350 davon 11 Geefta 
doͤrfer, 6 Marjchländer, 3 Pachtſtuͤcke, 6Zölle, und 
ee an die Reichsſtadt Hamburg wiederkäuflich 
ıberlaffen, von diefer aber in dem 1768 getroffenen 
Vergleich, bis auf gewifleunten beym Gebierder Stadt 
KHamburg,angeführte Stüde zurüdgegeben worden, 
+5 Die Landfchaft, Norder-Ditmarſen. 
Die Angelegenheiten derfelben beforgen die ſoge⸗ 
nannten Voͤrſteher des Landes, welche find ber 
Mfenuigmeiier, bey dem die Landſchaftskaſſe iſt, 
Die Kircchfpielodgte, deren in jedem Kirchſpiel 
ordentlicher Weiſe ı ift, und in Vollmachten, 
Das ift, Gevollmächtigten, deren jedes Kirchſpiel 
zwey oder, drey hat, und Die tandes, und Kirche 
Ipielsgevollmaͤchtigte genennet werden. Sin Elels 
nen Rechtsſachen haben die Kirchſpielvoͤgte einige 
Gewalt, allein, in wichtigen Rechtsſachen wendet 
man ſich zuerſt an den Landvogt, der alle Sonn 
‚abend Parteyen vor fich hat, und ihre Streirig« 
Feiten beyzulegen ſuchet. Wer mic feinem Spru 
nicht zufrieden iſt, berufer fich auf das ganze Geh 
zieht, das aus dem Landvogt, tandfihreiber, und 
den gefammten Kirchfpielvögten beſtehet, und 
von diefem Gericht wird an Die Fönigliche Kanz⸗ 
ley zu Gluͤckſtadt appelliret. Es wird aber das 
Gericht in das Lundener und Heyder Gericht abs 
getheilet, weil es fowohl zu tunden als Heyde ges 
halten wird. Zu einem jeden Getichtsdiſtriet ge⸗ 
hören befondere Kirchfpiele; es Hat aud) ein jeder 
feinen eigenen tandfchreiber, der bey dem Gericht 
Das Protocol führer, und außerdem in feinem 
Diftrict die landeshersfchaftlichen Einkünfte hebet. 
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Das Unterconſiſtorium, ober, wie man es hier 
nennet, der Kaland, wird alle Jahr, und zwar 


wechfelsmweife zu Lunden und. Heyde, gehalten, 


und befteher aus dem Landvogt, dem Probft und 


den gefammten Predigern. Der tandfchreiber 
führee das Protocol. Die tandfchaft har an 
eßnliche Schulden, und einzelne Kirchſpiele der, 
* haben. dergleichen auch. Es folgen nun 
ie Kirchſpielvogteyen, in welche dieſe Landſchaft 
abgetheilet iſt. | 


; I) Die Rirchfpieloogtey Aunden, zu welcher ge⸗ 
ven: ) e = 
.» (I) Kunden, ein 5 unweit der Eyder der 
zwar 1529 Stadtgerechtigkeit erhalten, aber 1559 
wieder verloren hat, Hier wird das Gerichtärber eine 
Hälfte von Norderditmarfen gehalten. . In, die, hiefige 
Dfarrkirche find 9 Dörfer eingepfarret, a N 
c(00) St. Annen, ein Pfarrdof, 0 
2) Die Rirchfpielvogtey Neuenkirchen, in der 
die Pfarrdörfer Neuenkirchen und Semme find. 
IDie Rirchfpielvogtep Weslingbuhren, in ber 
(I) Weslingbuhren, ein ſchoͤner Flecken, deſſen 
e. 1788 eingeweihete Pfarrkirche die ſchoͤnſte im 
ande ift. | | : 


7 @) Schüfperfiel, ein Hafen, der fleißig beſuchet 
wii 7 SE ey z 


4) Die Kirchfpielvogtey Buſum, iſt in alten Zei 
ten eine Inſel geweſen, nach und nach aber landfeft 
geworden. Ä — ee 
5) Die Kirchfpielvogtep Zeyde. Syn den fehbren 
leden Zeyde, wird das Gericht über die andere 


Alfte von Norderditmarfen gehalten. Er hat einen | 


großen Marftplaß. 


6) Die Birchfpielvogte Wettingftedt. Sn derſel⸗ | 


ben hat ehedeſſen das fefte Schloß Stellerburg gelegen. 


.,„ D Die a Teflingftedt. Sn derfel: 


ben ift ehemals das feite 
| 8)Die 


chloß Tielenburg geweſen. 
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‚.8) Die Rirchfpieloogtey Delve, hat viel Marfch- 
land durch große Wafferfluthien verloren, Das Pfarr⸗ 
dorf Delve lieget unweit der Eyder. | 
9) Die Zirchfpielvogtep Genftedt, in der die 
Pfarrddrfer Senftedt und Schlichting find. 
10) Die Rirchſpielvogtey Wörden, ehemaligen 
berzoglichen Antheils, — | 


III. Die adelichen Klöfter und 
— — | | Güter. — = * 
I. Die adelichen evangeliſchen Frauen— 


| kloͤſter. — 
Sie find dem einheimiſchen Hoffteinifchen und 
ſchleswigiſchen Adel gewidmer, und auswärtige 
adeliche Fraͤulein find davon ausgefihloffen, es 
wäre denn, daß eine aus befonderer Gunſt aufs ’ 
genommen, oder von dem tandesherren, vermöge 
des ihm bey einem jeden Kloſter zuffehenden 
juris prfimariarum ‚precum, einem auswärtigen 
Fraͤulein eine Stelle verliehen würde. . Dem 
Kloſter zu Itzehoe ſtehet eine Aebtißinn, und den 
Kloͤſtern zu Preetz und Uererfen ſtehen Priorin 
nen vor: jenen iſt ein Verbitter, und dieſen find 
Proͤbſte zugeſellet, damic ſie die Kloͤſter noͤthigen⸗ 
falls vertreten, auch die Abnahme der Rechnun— 
gen und die Rechtspflege mit verwalten mögen. 
Alle diefe Perfonen ſoͤwohl, als die niedern. lo⸗ 
erbedienten, werden von den Conventualinnen 
urch eine freye Wahl ernennet, und nunmehr 
auch die erſten von dem Landesherren beſtaͤtiget. 
Es folgen nun die Kloͤſter ſelbſt. 


— 


484 Derniederfächfifce Kreis 


1. Das Klofter zu Itzehoe, ift vor Alterd mit Ci⸗ 
ftercienfer Nonnen beſetzet, und zu Ivenfleth in der 
Kremper Marfch geweſen, von dannen aber nach dem 
Jahr 1263. nad) Borsfleth, und vor 1272 von dannen 
‚nad Itzehoe in die Altftadt, und zwar in die Nache 
barjchaft ſowohl der: alten gräflichen Paſchburg, (wel⸗ 
then Namen die Gegend noch jetzt führet,) als der 
St. Lorenzfirche, verfeßet worden. Es beftehet aus 
einer Nebtiffinn und 19 Conventualinnen. Der Vers 
bitter deffelben, iſt der erfte unter den 4 Prälaten der 
Herzogthuͤmer Holftein.und Schleöwig. Die Conven⸗ 
tualinnen wohnen in der Stadt gerftreuet, in entweder 
eigenen oder gemietheten Häufern. Ihr erfter Rechts⸗ 

ang ift der Eonvent. Sie appelliren in Sadyen, die 
Ehre, Glimpf und Verkürzung, und über 200. Mark 
Luͤbiſch betreffen, an das Landgericht. In — 
fiond:, Diſciplin⸗ und Schuld⸗Sachen, die nicht uͤber 
200 Marf betreffen, wird Feine Appellation verſtat⸗ 
tet. In Civiljnſtitzſachen der Elöfterlichen Untertha« 
nen, bat theild die Aebtiſſinn, theild der Verbitter das 
erfte Verhoͤr, und ihr Spruch ift EDER, wenn 
nicht ftehendes Fußes davon auf Ding und Recht be= 
rufen wird, welche Berufung aber dem Beklagten in 
Executionsſachen, und wenn der Kläger der Berufung 
widerſpricht, nicht verftattet wird. Das Ding und 
Recht halten der Dingvogt und Achtsmann und die Ges 
richtsleute. Der Verbitter hat die Aufficht’darüber, 
und ber Klofterfchreiber führt das Protocol. Von dies 
fem Gericht kann an das, Katıdgericht appelliret wers 
den, Sn peinlichen Sachen 15 der Verbitter die 
Inquiſition, und der Fiſcal und Sachwalter verhan⸗ 
deln die Sache vor dem mit Dingleuten beſetzten pein⸗ 
lichen Gericht, das dad Urtheil entweder felbft fpricht, 
oder, welches am gewöhnlichften ift, die Acten ver: 
ſchickt. Das Klofter hat das, Patronatrecht Über die 
St. Lorenzkirche zu Itzehoe, und Über die Kirchen zur 
Heiligenftedt und wire ns Dörfer befiget 
es allein, und hat alfo anch allein die Gerichtöbarkeit 
uͤber diefelben, nämlich: Bockhorſt, Everſiorf, Eb⸗ 
tiſchenwiſch, Langwedel, Meinerſtorf, Sude, - 
. Y E / en, 
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fett, Vechelftorf und Weſtermuͤhlen. Hingegen An 
folgenden Dörfern hat ed. nur Antheil, nämlich: an 
Armftedt, Afpe, Altendorf, Brockrege und Zeer⸗ 
fahrt, Beyderbeeck, Beyenfleth, Buͤnzen, Eden⸗ 
dorf. Fitzbeck, Kleinflindbeck, Sroͤnhede, Hodorf, . 
Zenſtedt, Zeiligenſtedt, Homfeld, Indien, Aele 
Unghuſen, Neuenkirchen, Norddorf, Overndorf, 
Ottenbuͤttel, Poyenberg, Peißen, Quarmſtedt, 
Rehtwiſch, Rade, Ridders, Schönmohr und Mohr: 
delch, Stördorf, Weftedt, Wiedenboftel. Das 
** contribuiret an die Landesherrſchaft von 169 
+) gen. ee 4 . ’ A Pr ...3 
2. Das Klofter Preetz, lieget in Holftein, an dem 
Heinen: Fluß Bornbeck, zwifchen Kiel und Plön, ift 
um das Jahr 1216 von Albrecht, Grafen von Orlamuͤn⸗ 
de, geftiftet worden, und Graf Adolph IV hat diefe 
Stiftung 1226 genehmiget. Heutiges Tages befteher 
ed aus go Perfonen, und hat eine Priorinn und einen 
Probſt zu Vorftehern, Die älteften Eonventualinnen 
haben eigene freye Häufer, die anderen müffen ſich ihre 
Wohnungen entweder bauen laffen, oder von den Er⸗ 
ben. der verftorbenen Fräulein kaufen, oder ſich bey 
‚anderen Conventualinnen einmiethen. Die Klofterges 
baͤude find vou dem Fleden Prech durch den vorhin 
genannten Heinen Fluß abgefondert. Das Klofter hat 
feine befondere Kirche und eigenen Prediger, In deu 
Rechtöfachen der Unterthanen in den fogenannten Prio⸗ 
rinnddrfern, Ratjendoif, Warnau, Bahrmiflen und 
Ellerbeck, die dad Klofter in neuern Zeiten erworben 
hat, hat die Priorinn das erſte Verhoͤr, fonft aber 

hat der Probft die Gerichtsbarkeit, und machet, nebft 

dem Klofterfchreiber und. einem zugezogenen Nechtöges 

Iehrten, das ordentliche Höfterliche Gericht aus, von 

welchem an uhren a appelliret wird. Das Ges 

biet des Kloſters beträgt 268 Pflüge, yon welchen an 
die Landesherrſchaft contribuiret wird, und befichet 

" 5.7) aus der fogenannten Probftey, Diem Wagrieit 

an der Oſtſee lieget, und fich a an 
Ierförde gegen ODſien did’ an das adeliche Gut Smöl 
erſtrecket / landeinwuͤrto — bie iger 
8 ah ” 
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ter Smol, Salzau, Doberſtorf, Haagen und Schre⸗ 
venhorn eingeſchloſſen wird. Sie begreifet 
(1): Das Rirchfpiel Schönberg, mit den Doͤr⸗ 

fern Schönberg, Stadendorf, Krumbeck, Bäder: 
ftorf, Soͤndorf, Fiefbargen, Barsbeck, Crokan, 
Piſch.. Fa — >: 
.,:(2) Das Rirchfpiel Saagen, mit den Dörfern . 
Hangen oder Probfteyer Hagen, Fahren, Paffade, 
Prauftorf, Lutterbeck, roderftorf, Labop, Steen, 
Wendtorf.. | j ) 

, (39.Die Dörfer Ratjendorf und Bentfeld, die in 
die adeliche Kirche zu Gieckau eingepfarret find, 

. 2); Aus den Welddörfern, die in Holftein liegen, 
und ſich an der Depenauer Aue und Schwentin-bis an 
.. — nme er — 
..1) Zu dem Kirchſpiel Pree ehören folgende 
Flöfterliche Derter: " : 3% 1 folg 
. Preetz, oder Drege, ein Flecken, den die Born⸗ 
— Bau dem, Klofter trennet, und der ameinem See 
Ueget. A RE 

, „b.. Die Dörfer Schelhorn, Wackendorf, Rayftorf, 
Pobnftorf, Sieverftorf, Poßfeld, TZettelfee, Köp⸗ 
tien, und das Gehoͤfde Scharſtorf. 

(2) Zu dem Kirchſpiel Elmſchenhagen, gehören 
folgende Klofterdörfer: Elmfchenhagen, Clausdorf, 
Aönne, halb. Garten, Eilerbeck, die Menerhöfe 
Ireumührenund Aroog,und die Kathen zuSchlüsbed. 
8) Zu dem Kirchſpiel Barkau, gehören das 
Kirchdorf „pder Die ſogenannten Kirchen-Landſten, 
und die kloͤſterlichen Zorfer Großbarkau, Wernau, 
Baͤhrmiſſen, Zonnigſee, imgleichen das Gehoͤfde 
in, Barkau amd zu Havighorſt. Das Kirchengut Oven⸗ 
ar — zu:ber ei ei nem 3 . ’ Ki 2 
‚: 3). Aus dem Dorf Taftorf, ur den Gegend von New 
muͤnſter, und z Gufenin Gadelendt. i vi 
3) Das Koſter Ueterſen, legen bey dem Flecken 
Ueterfew; im der Heruſchaft Pinneberg, -und :ift 1235 
durch Heimich Dam. Braunfkehtigeftiftet,, und von dem 
8: Martinilianisk, und Rudolph: IL in ihren und Des 
Reichs befondein —— 117,200 be 
(Zu te | ey 
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ſtehet aus einer Prioriim and 15 Fräulein, und bat 
einen Probſt. Dem holfteinifshen Landgericht ift ed in 
fo weit unterworfen, als der Bezirk der Flöfterlichen 
Wohnung. gehet, und was die Perfonen des Flöfter« 
lichen Convents besrift, alles aber, was um das Klo⸗ 
fer herlieget, und die üterfche Kirche, ſtehet unter 
pinnebergifcher Hoheit. Won dem Conventgericht über 
die Klofterfränlein, gehet die Appellation an das Lande 
gericht. Don des Klofters Untergericht über feine im 
der Herrichaft Pinneberg wohnenden Unterthanen, 
wird an das pinnebergifche Goͤding, und von diefem 
an das pinnebergiſche D ea Gluͤck⸗ 
ſtadt, und nicht an das holſteiniſche Landgericht, apa 
elliret. ee hat das Klofter 11 Dörs 
er, und hält dafelbit ein befouderes Untergericht oder 
Ding und Recht, von dem an das adeliche Lod-Goͤdin 
. der Kremper-Marfch, und alsdenn weiter an das holz 
Tteinifche Oberamtgericht zu Gluͤckſtadt, appelliretwird, 
Die Kirche zu Sort ftehet unter dem münfterdorfifchen 
Sonfiftorium des Amts Steinburg, und die kloͤſterliche 
Vogter zu Zorft, wird ald ein adeliches Marfchgut 
angefehen. Das Klofter contribuiret an die Landeds 
herrſchaft für 283 Pflüge. 


2. -Die adelichen Häufer, 
Sie find in 4 Diftricte vertheifer. 


. L Im Izzehoer Diftrict, ‚der in Stor⸗ 
marn belegen ift, find folgende adeliche Güter. 
1. Die Herrfchaft Breitenburg, ift ein Erbftüd der 
zuerft zu der reichögräflichen Würde erhobenen jüns 
ern Linie des alten und berühmten Ranzauifchen 
aufed gewefen. Graf Detlev zu Ranzau machte 
1669 eine Difpofition, daß, wenn er oder feine Nach- 
kommen ohne männliche Erben verftürben, dieſe Herr— 
ſchaft, eben ſowohl als die Srafichaft Ranzau an das 
 Töniglidy dänische Haus fallen follte. Als nun Graf. 
Ehriftian. Detlev von Ranzau 1721, auf Anftiften 
feines Bruders, Wilhelm Adolph, meuchelmörderifcher 
en 4 24 Weile 
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Meife erfchoffen, und der Teßte'zur ewigen Gefangen: 
ſchaft verurtheilt wurde: nahm Ke Friderich IV ſo wie 
die Graſſchaft Ranzau, alſo auch die Herrſchaft Brei⸗ 
tenburg, in Beſitz, uͤberließ aber dieſe der eben ge⸗ 
nannten Grafen einzigen Schweſter, Catharine Hed⸗ 
wig, Grafens Johann Friderich von Caſtell-Ruͤden— 
hauſen Gemahlinn, und derſelben Nachkommen, von 
der ſie auf ihre Tochter, Friderike Eleonora, Grafens 
Karl Friderich Gottlieb von Caſtell-⸗Remlingen Ges 
mahlinn, und verfelben Kinder, und hierauf an einem 
Grafen von Ranzau gefallen ift. Es gehoͤret dazu 

I) Das Schloß Breitenbürg, das ungefähr eine 
Miertelmeile von Itzehoe an der Sehr lieget, und durth 
Heinrich Ranzau fehr berühmt geworden if. Es war 
ehedeffen befeftiget, und wurde 1627 von kaiſerlichen 
Truppen mit ftürmender Hand eingenommen. Jetzt 
ift das alte Schloß ganz verfallen, aber. bey demſel⸗ 
ben ein neues Wohnhaus erbauet worden. 

2) Münfterdorf, ein Pfarrdorf, aus deflen vor⸗ 
maligem Kaland das münfterdorfifche Confiftorium 
entftanden ift, von dem oben beym Amt Steinhurg 
Nachricht gegeben worden. Es hat zwar von diefem 
Ort den Namen, wird aber nicht hier, fondern allezeit 
da, wo der Probft ift, gehalten. - | 

3) Die Pfarrbörfer Breitenberg und Stellau, 

4) Neuendorf, ein adelih Gut und Pfarrdorf ir 
der Marfch. | 

5) Arfrade, ein adelihes Gut im Kirchfpiel 
Bornhoͤvet. NR | ; 

6) Die Pafchburg zu Itzehoe, nebſt Welling. 

. % Barenfleth, zu dem das Pfarrdorf Neuen⸗ 
Eirchen gehört. | z 

3. Rrummenteich, mit dem Pfarrdorf. Arums 
— — und Gütihen Beckland, oder dem Beck— 
pflug a 

4. Keiligenftedt, hat Antheil an dem Pfarrdorf 
KHeiligenftedt I 

5 Beckmuͤnde, hat aud) Antheil am Pfarrborf 
Heiligenftedt, . 

Se ’ 6. Drage, 
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26. Drage, nebft Wedeldorf, hat K. Chriftian VI 
an den Markgrafen Friderich Ernft zu Brandenburg: 
Culmbach, Statthaltern von Schleswig und Nolftein, 

eſchenket, worauf das alte Schloßgebäude abges 
Brocen, und ein neues an Deflelben ftatr aufgeführet, 
und 1745 mit dem Namen Seiderichsruhe beleget 
worden iſt. Es hat eine Eleine 1751 eingeweihere 
Gapelle. Hinter dem Schloßgarten ift ein Thiergarten, 
Zu diefem Gut gehöret das Pfarrdorf Sohenaſpe. 

8. Colmar, mit dem Pfarrdorf Colmar. 

:.. 9 Geeftermühe, mit dem: Pfartborf Seefter, 
lieget in der Hafeldorfer Marfch. — 
CO. #afeldorf, von dem die an der Elbe belegene 
Haſeldorfer Marſch den Namen hat. | 

II. Feu, in der Haſeldorfer Marſch belegen. 
Zu demſelben gehoͤret eine Inſel in der Elbe, auf der 
die Hitlerfchanze lieget, die der König mit einer klei⸗ 
nen Befaßung und ‚einem Commendanten verfiehet, 
und eine eigne Kirche hat. Es wohnet and) auf ders 
felben ein hafelanifcher Bauer, der das außerhalb der 
Schauze liegende Land benuget. - 

1232. Bramſtedt, oder der ae Stedings- 
bof, in des Amts Segeberg Flecken Bramſtedt. Zu 
demfelben gehört das Dorf Sishufen. | 

13. Borftel, mit dem Pfarrdorf Suͤlfeld, und 
Meyerhof Grabau. | Et 

14. Jersbeck oder Girisbeck, „hat einen ſchoͤnen 
Luftgarten. Es gehört auch der Meyerhof Stegen 
Dazu. Wulnsfelde. ! 

Ä 15. Schulenburg, und | 

18. Dlumendorf, die der Generallieutenant 
Nikolaus von Luckner an fich gekauft, und 1763 mit 
einem beftändigen fidei commiſſo familiz beleget hat, 
Dat von dem Landeöftirften beftätigt worden, 

17. 8olzernklinken oder Holtenklink. 

18. Laden. 

19: Wandsbeck, ehemald Wandsburg, ein 1760 
von dem Freyhern von Schimmelmann für 110000 Th. 
erfauftes Gut, eine Stunde von Hamburg..; Der ben 
— Nh5 dem 


- 
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dem neugebauten Schloß‘ liegende Flecken gleiches 
Namens, hat 136 Haͤuſer, eine Pfarrkirche, gute 
Freyheiten, viele Handwerker und Manufakturen, 
und eine Buchdruderey, in der 177T eine politifche 
Zeitung unter dem Titel, der Wandsbecker Bothe, 
angefangen worden, Der koͤniglich daͤniſche Gehei⸗ 
merath Graf von Schimmelmann, hat in dem Kleinen 
Gehoͤlz, das neben dem Schloßgarten ift, fehöne Spas 
ziergange angeleget, und dadurch viele Leute aus 
Hamburg und Altona dahin gelodet. Sonſt ‚gehören 
zu diefem Gut 2 Borwerfe, die Dörfer Sirfchenfelde 
und Tedtendorf, und einzelne Häufer, nebft der foges 
nannten Lohe. Bi a | 
20. Areneburg, mit dem Pfarrborf Oldenhoͤrn 
oder Woldenhörn. | j 
| I. Im Rieler Diftrict, der in Holftein 

und einem Theil von Wagrien belegen ift, find 

folgende adeliche Guter. Au 

. 1 Doberftorf, mit den Dörfern Dackendorf 
und Lilienthal, und dem Meyerhof Wulftorf. 

2. Oppendorf, mit einem Dorf, nebft Schöns 
horſt, hat fein Befißer, Graf Detlev von Ranzau, 
von der raftorfifchen Linie, 1755 zu einem beftändigen 
Fidecommiß dergeftalt erfläret, daß feinem feiner vers 
ordneten Erben etwas davon zu veräußern frey ftehen 
folle. Das Gut Bürau im Oldenburger Diſtrict, iſt 
auch unter diefem Fidecommiß begriffen, 

: +3, Schrevenborn. | | | 

4. Raſtorf. | ; , 

5. Saagen, in des Kloſters Preetz Dorf dieſes Na⸗ 
mens. Zu demſelben gehoͤren die Doͤrfer Schreven⸗ 
dorf, Mugsſahl und Keepſtorf. 

6. Oſterrade. | 

7. Bronsburg, das ehedeffen ein Meyerhof des 
folgenden Guts geweſen ift. 

8. Groß:tiordfee | 

9. Blein=XTordfee, mit dem Dorf Achterwehr. 
- 10. Boſſee. 

II. Weftenfee, im Pfarrdorf gleiches Namens. 
Rs j u io ’ 12. Neuen⸗ 
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12. Veuenhof. 

13. Schierenfee. J 

14. Marutendorf, mit dem Dorf Steinforth, 
und — Meverbof Blockshagen. 

I. Quarnbeck, mit den Dörfern, Flemhude, mit 
einer Pfarrkirche, Kajenſtorf, Strampe, Melftorf, 
Schhönewold, und dem Meyerhof Metjenhof, 
16. Ehmkendorf. 

17. Lammershagen, mit dem Pfarrdorf See 

Lent, am Seelenter See, ; 
18. Salzeu. | Ä 
19. Wittenberg, 


II. Im Preeger Diftrict‘, der in Wa— 
grien Her zu iſt, ſind En ER Güter. 
. I. Afchbe 
2% a 
3. —— oder Frieſenburg. 
4. Fralau. 
5. Nutſchau. 
6. Wahlſtorf. 
7. Kuͤhren | 
rg, Behmkublen, deffen ſchoner Wohnſitz an einen 
— See lieget, und mit großen Alleen umgeben iſt. 
othkamp. Es hat Antheil an dem Patronat⸗ 
ER Ara über die Pfarrfirche zu Barkau; es gehören auch 
dazu die Dörfer Sicke, Doſenbeck und Klein: Bock⸗ 
wold, die Kaͤthen auf, der langen Rege, der Meyers 
‚hof Schoͤnhagen, und die Doͤrfer Buſtorf, Hollens 
F und Schiphorſt. Dieſes Gut ſoll jaͤhrlich 15 
16000 Rthlr. einbringen. | 
10. Glaſau, mit dem Pfarrdorf Saran, 
11. Perdöhl. 
‚12. Seedorf. Es hat das Patranatrecht über die 
Pfarrkirche zu Schlammersdorf. 
13. Muggesfeld. 
14. Nembt. 
45. Wenſien. 
16. Rohlfſtorf, mit dem Pfarrdorf Warder. 
dt 21 18. Rix⸗ 
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18. Rirtorf, mit Tram, hat das Yatronatre über 
die Pfarrkirche zu Bebrade. 

19, Schönweide ‚Nahe babey an einem fleinen 
See fol Ranzau, das Stammhaus des berühmten 
davon benannten Gefchlechts, geftanden haben. | 

‚20. Ranzau. Der vormalige füniglide Statthal: 
ter, Heinrich Ranzau, Hat an den: von 1590 bis 
sollbrachten Bau diefes Hofs viel Geld verwandt, ns 
‚ein eigenes Buch davon geſchrieben. Ehriftian Ran⸗ 
zau vertauſchte es 1649 gegen das Amt Barmſtedt. 

21. Prohnſtorf, mit dem Pfarrdorf Prohnſtorf. 

IV. Im Oldenburger Diſtrict, der auch 
in Wagrien belegen iſt, ſi aD folgende adeliche 
Guͤter. 


1. Buͤrau, gehoͤret mit zu dem gräflich- ranzani= 
fchen Sidecommiß, deſſen oben bey Oppendorf gedacht 
worden. 

2. Ehlerſtorf. 

3. Farve, mit dem Pfarrdorf BZohenſtein. 

4. Weiſſenhaus. 

5. Futterkamp, mit dem Pfarrdorf Bleckendorf, 
und Meyerhof Sehlendorf. 

6. Kleetkamp, mit dem Meyerhof Groß⸗-Rolub⸗ 
be, dem Gut Grünbaus, und noch dazu gehoͤrigen 
Pfarrdorf Vuͤchel. 

7. VNeuhaus, mit dem Pfarrdorf Gieckau. 

8. und 9. Smol und Panker. 

10. Teſtorf. 

11. Guͤldenſtein. Es hat das ———— über 
die Pfarrkirche zu Sanfücn. 

12. 8elmſtorf. kr 

13. Bars, ı 
11. Putlos. In diefer Gegend verehrten die heid⸗ 
nifchen Wenden in einem Hayn ihren Goͤtzen vr 
oder Proven. 

15. Saſſelburg. Es hat fowohl, als. 

16. Sierhagen mit Mühlentamp, das Paitnai. 
Recht über die Pfarrkirche zu Alt: Krempe. 

17. Brodau. 
es 18. und 
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18. und 19. Löhrftorf, hat Antheil an dem Pfarrs 
dorf LTeufirchen, befitt auch das Pfarrdorf — 
brode. | 

20. und 2I. Siggen und Satjewitz. 

22. Neuendorf. 

2 . — 


IV. Anhang von 7” Herſhft 
Pinneberg: 


| Die fhauenburgifije Linie der Grafen ven 
Holitein, Stormarn und Schauendurg, hat die 
Herrfchaft Pinneberg fhon im Anfang des viers 
zehnten Jahrhunderts beſeſſen. Sie würde von 
der Graffchaft Holitein völlig abgefondert, als 

nad) des Grafen Adolphs X Tode, der der Letzte 
von der wagriſchen oder Fielifchen Linie ‘war, 
Graf Niklas IL, und feines. Bruders Heinrichs 
1 Söhne, fich mit Grafen Otto I, der dieſe 
Herrſchaft und Die Graffchaft Scauenburg inne 
Batte, und deffelben Bruder und Söhnen, aus 
einander feßten. Sie geböret alfo weder zu Hol 
ſtein noch zu dem niederfächlifchen Kreife, fon 
dern müfte als ehemaliges Eigenthum der Grafen 
von Schauenburg zu dem weftphälifchen Kreife 
gerechnet werden. - Durch, den eben erwaͤhnten 
Dertrag befam die fehauenburgifche Linie noch 
aus Grafen Adolphs X Erbfchaft den ſchauen⸗ 
Burgifchen Hof zu Hamburg, den Billenwerder 
mit allen Dazu gehörigen Werdern, und andere 
Stuͤcke, nebſt gooo fübfchen Marf Pfennigen; 
bie Graf Niklas gab. As König Chriſtian I 
ie) 1460 mit Örafen Otto II zu Schauendurg _ 
Ders 
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verglich, verfprachjetiet für ſich und-feine Nach⸗ 
- Fommien, diefen und feine Nachkommen bey der 
Herrſchaft Pinneberg zu ſchuͤtzen. Nach der Er 
hebung der holſteiniſchen Lande in ein Herzogs 
thum, ift dieſes abgefonderte Stüd oftmals auch 
die Braffchaft Holftein genenner worden. Als 
Graf. Dtto VI zu Schauenburg. 1640 vhne feis 
beserben ftarb, ward Königs Chriſtian Des erften 
SDBerfprechen, die Nachfommen Grafens Otto II 
von Schauenburg’bey der Herrfchaft Pinneberg 
zu —5— nicht erfuͤllet: denn ſie haͤtte als eine 
Alodial » Herrfchaft an ‚Grafens Otto V zu 
Schauenburg und Pinneberg Erbtochter Maria, 
Gemalin Jodoeus Grafens zu timburg, Styrum 
und derfelben Nachkommen, zu denen durch Die 
Grafen Herrmann Otto, Moritz, Morig Herrs 
mann und Chriſtian Deto, Joſepha, Semalin des 
‚ Fürften tudwig Carl Phil. Leop. von Hohenlohe⸗ 
MWaldenburg gehoͤret, Fommen follen: es haben 
aber Die Grafen von Umburg⸗Styrum bisher 
nichts erhalten Fönnen, fündern fich mit dem ans 
genommenen Titel, Erben in Holftein, begnügen 
laffen müffen. Denn nach dem Tode des Grafen 
Otto VIzu Schauendburg, nahm K. Chriftian 
IV zu Dänemarf die Herrfihaft Pinneberg in 
Beſitz, und theilce fie. mit H. Friderich III zu 
Holftein ; Sottorf; und beyde fanden durch den 
Stensburger Vertrag von 1641, nur des Testen 
Grafen zu Schauenburg Mutter Elifaberh, wegen 
‚ihrer Anforderung an diefe Herrfchaft, . mit 
145000 Rthlr. ab. Die ganze Erbfchaft und Herrs 
ſchaft wurde in fünf Theile gerheilet, von welchen 
der König, wegen angewandter Koſten, = 
Thei 


Das Herzogthum Holſtein. 495 


CTheil voraus nahm, von den anderen vier Theilen 
befam der König zwey, und Der Herzog auch 
ziven, nämlich Bramftedt und Eimeshorn.: Det 
ſchauenburgiſche Zoll und Hof:zu Hamburg, und 
Die ſchauenburgiſchen Prabenden und Dicarien 
beym dafigen Domcapitel,. blieben‘ in Gemein 
ſchaft. Von den Mhauenburgifihen Schulden, 
die auf der Herrſchaft hafteten, uͤbernahm der 
Konig 3, und der Herzog J. König Friderich 
IH verordnete 1649, daß fein Ancheil an’ der 
Herrſchaft Pinneberg mic der Kolfteinifchen Res 
gierung: nicht vermifchet werden, fondern dieſe 
Herrfchaft bey ihrem unmittelbaren Zuftand} bes. 
fondern tandeshoheie und Freyheit von dem hol⸗ 
fteinifchen Auflagen, gelaffen werden ſolle. Der 
Herrfchafe ift ein Landdroſt vorgefeger. ' Die Uns 
terthanen haben ihren erften Rechtsgang vor dem 
Sandgericht, welches in jeder: Vogtey von. dem 
Dingvogt und 8 von dem Landdroſten Dazu er⸗ 
naunten und beeidigten Kirchſpiels und. Achtss 
Leuten jaͤhrlich zweymal gehalten wird. Von 
demſelben appelliret man an- das Goͤding, das 
von einem Dingvogt und 26 aus allen Vogteyen 
genommenen und beeidigten Männern jährlich 
zivenmal gehalten wird. Don diefem, und von 
ben rtheilen, die von dem fanddroften und Amtss 
verwalter gefprochen werden, kann man fich an 
Das pinnebergifche DOberappellationsgericht wen⸗ 
- Den. Ss wird zu Gluͤckſtadt von den Mitgliedern 
der Negierungsfanzley, deren Beftallung darauf 
Tautet, gehalten, und der pinnebergifche Landdroſt 
iſt Praͤſes deffelben, wenn feine Beitallung ihn 
Dazu anmeifer. 2754 it es zugleic) zum Obers 
| erim 
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eriminalgericht "gemacht, und die Verſchickung 
Der Acten an auswärtige Rechtsgelehrte aufge⸗ 
hoben worden. Es kann zwar von dieſem Ober⸗ 
gericht in gewiſſen Faͤllen an die kaiſerlichen und 
Heichsgerichte appelliret werden, es gefchiehet 
aber ſehr ſelten. Die Herrfchaft Hat ihr eigenes 
Unterconſiſtorium, das. der tanddroft, der Probft 
der Herrſchaft Pinneberg und Stadt Altona, und 
die zu der Herrfchaft Pinneberg gehörigen Pre 
Diger ausmachen. Das Oberconfiftorium iſt 
mit dem Dbetappellationsgericdye verbunden. 
Don Reichs⸗ und Kreisauflagen iſt Diefe Herr⸗ 
ſchaft, nad) ihrer Abſonderung von Holſtein, alles 
zeit frey geblieben... Zu derſelben gehoͤret: 
2 — 4 Be " it 
A. DieLanddroftey Pinneberg. 
27 Diefe begreift nen | 
:. I. und 2, Die Jana: und Wald:Vogtey Pinner 
berg, die den Flecken Pinneberg an der Pinnau, und 
die Pfarrddrfer Rolling und, Rickeborn enthält... . 
3. Die Vogtey Ottenfen. Das Pfarrdorf Otten! 
fen, fehet unter der Gerichtöbarkeit der Stadt Als 
tona. Die zu diefer Vogtey ehemald gehörig geweſe⸗ 
nen in der Elbe zwifchen-dem Billwerder und hambur⸗ 
ifchen Finkenwerder Bejegenen Inſeln und Halbinfeln, 
* 1768 au die Stadt Hamburg überlaffen worden, 
bey deren Gebiet man ihre Namen findet. | | 
4. Die Vogtey Aattesburg. Der Amtshof Ʒattes⸗ 
burg ift vor Alters eine Feſtung geweſen. Wedel iſt 
ein Flecken mit einer Pfarrkirche. Es gehet yin hieft= 
ger Gegend eine Fähre über dig Elbe. . Teuenſtedt iſt 
ein Pfarrdorf. Bey dem Dorf Blankenſee gehet eine 
Fähre tıber die Elbe, nach Cranz im Hetzogthum Dres 
men. Des Dorfes Duckenhuden erwähnet Hugo Gro⸗ 
tius in ſeinen Briefen, weil er ſich daſelbſt 1632 auf⸗ 
gehalten haat. na ande 


E: 
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. 8, Die Vogtep Ueterfen, worin der Flecken Ueters 
fen, und bey demfelben dad oben befchriebene Klofter ift, 

6, Die Serrfchaft Zerzhorn. K. Chriſtian V ver⸗ 
kaufte diefe Herrfchaft 1671 dem Statthalter in Norwe⸗ 
gen, Ulrich Friderich Güldenlöwe, erb= und eigenthünie 
lich für 153480 Rthlr. der fie aber, bis auf die. ſoge⸗ 
nannten Wildnifländereyen nad), 1697 wieder an den 
König abtrar. Hierauf Fam fie an einen von Brodtorf 
und Otto Blomen, von diefen aber an die Kdniginn 
Anna Sophia, und endlich nahm ſie K. Chriftian VI 
wieder zu fih. Sie wird mit von dem Ndntiniftrator 
der Grafihaft Ranzau verwalte. Die Unterthanen 
haben ihren erften Rechtsgang vor dem Schdpfengericht, 
das der Randfchulze und 21 Schöpfen balten. Von 
demfelben wird fogleic) an das pinnebergifche Oberap⸗ 
pellationsgericht appelliret. Zu der Nerrichaft gehoͤren 
2 Vogteyen. 

1) Die Zerzhorner Vogtey, wird durch den Fleinen 
Flug Rhein von dem Amt Steinburg gefchieden. Ju 
dem Dorf gerzhorn ift eine Pfarrkirche. Die fogenann» 
ten Wildnigländerepen vor Glüdftndt, Liegen zwifchen 
dem Rhein und dem Herzhorner Teich, und machen 51 
und einen halben Morgen aus. Sie gehören zum Theil 
den Grafen von Danneſ kiold-Laurwigen. Ä 

2) Die Sommerlands: Vogtey, beftehet aus Soma 
merland, Grönland, Cammerland und Druckers 
müble, und ift zu Sübderau im Amt Steinburg eine 
gep arret. 


B. Die Stadt Altona. 


Altona, eine anſehnliche Stadt an einem hohen Ufer 
der Elbe, in einer überaus luftigen Gegend, und nahe 
bey der Stadt Hamburg, von der fie nur einen Schuß 
Weges entfernet ift. Sie hat ungefähr 4000 Häufer oder 

euerftellen, und, wie man 1203 bey Einführung der _ 

opffteuer erfuhr, faft 17000 Einwohner, 2 evangelifchs 
lutheriſche Kirchen, 2 reformirte Kirchen, nämlich. eine 
für die deutſche und holländifche, und eine für die franz 
zöftiche Gemeine, eine katholiſche Kirche, und 2 Kirchen 
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der Mennoniten; es haben auch noch andere gottesdienſt⸗ 
liche Parteyen hieſelbſt Gewiſſensfreyheit und gottes⸗ 
dienſtliche Uebung, und die zahlreichen Juden, die jährs 
lid) 2000 Ducaten Schusgeld geben, haben eine große 
Synagoge. Der Probft diefer Stadt und der ** 
ſchaft Pinneberg, (der nicht unter den Generalſuperin⸗ 
tendenten der Herzogthuͤmer, ſondern unmittelbar unter 
dem König fieht,) die lutherifchen Stadtprediger, und der . 
Prediger zu DOtlenfen, machen das biefige Uuterconfifto= 
rium aus, in dem der DOberpräfident den Vorfiß- hat, 
Die Reformirten haben ein befonderes Confiftorium. 
Mit dem 1739 von König Ehriftian VI geftifteten Gym- 
nafium, ih 1771 dad Pädagogium vereiniger, und die 
ganze Anftalt in 4 Klaſſen abgetheilet worden, denen 
Lehrer vorftehen. Das Collegium Anatomicum, hat 
einen Schauplat in einem Seitengebäude des Zuchtz 
und Werk-Hauſes. Auch ift hier ein Armen = und Wai⸗ 
fenhaus. Es giebet hier unterfchiedene Manufakturen 
und Fabriken, und 3 Schiffözimmerwerfte, und der 
Handel, der ‚hiefelbft getrieben wird, ift ziemlich groß. 
1776 ft bier eine Species-Giro- und Leih-Bank er= 
richtet worden. “ Die Regierung der Stadt, verwalten 
ein koͤniglicher Oberpräftdent, nebſt Bürgermeifter und 
Rath. Sie hat ihr befonderes Appellationdgericht zu 
Gluͤckſtadt, das jaͤhrlich zweymal gleich nach dem pinne⸗ 
bergiſchen Oberappellationsgericht, von eben denſelben 
Mitgliedern gehalten wird. Eben daſſelbe machet auch, 
mit Zuziehung des altonaiſchen Probſtes, das altonaiſche 
Oberconſiſtorium aus. Die ſogenannte Palmaile, die 
mit vier Reihen Baͤumen beſetzet iſt, iſt ein angenehmer 
Spatzierort. Altona war anfaͤnglich ein in die Kirche 
zu Dttenfen eingepfarretes Dorf, das, nachdem es 1640 
mit der Herrfchaft Pinneberg unter königlich dänifche 
Bothmäßigkeit gekommen war, gar bald zu einem Fle⸗ 
den: anmwuchd, der 1664 Stadtrecht erhielt. 1710 
brannten 200 Häufer ab, und 1713 wurde die Stadt 

yon den Schweden verbrannt. 1714 wurde 
das Pfarrdorf Ottenſen unter die Gerichtöbarfeit der 
Stadt geleget. Die Stadt bringet dem König, mit Ein 
ſchluß des Schuggeldes der Juden, jährlic) ungefähr 
= 37008 
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37000 Rthlr. ein, 174 wurde zwifchen Daͤnnematk 
uud Hamburg über die Graͤnze von Altona ein Vergleich. 
getroffen, auch eine Gränzcharte. von Dilleben , - Trew 
und Nafenbant aufgenommen, von eben denfelben aud), 
in kleineres Format auf 2 Bogen gehracht, und 1745 
von ©, E. Pingeling zu Hamburg geftochen, : Bremer 
Hat einen Grundriß von der Stadt geliefert, . | 
Das Bisthum Hildesheim: 
(ine Abbildung des Bisthum Hildesheim, fin⸗ 
det man auf allen Landcharten vom Herzog» 
thum Braunfchmweig: man hat äber. auch, befons 
dere Eharten von demfelben. Die erite hat D. 
"Johann Gigas gezeichnet, und Blaeu, nachher 
aber die Janſſon-⸗Waesberge, ©. ValE und, 
P. Schenk haben fie an das Kcht geitellet. Sie 
iſt fehr deutlich und richtig, Aber unvollſtaͤndig. 
Die zweyte hat der. Hofrach Johann Chriſt. 
Rofenthal geliefert, und dem Biſchof Joſeph 
Elemens zugefehrieben. Site tft ſchoͤn und rich⸗ 
fig, aber fehr felten zu finden. Die dritte hat 
der churbraunſchweigiſche Secterär Gerh. Juſt. 
Arenhold gezeichnet, "und die homanniſchen Ers 
ben haben fie in Kupfer ftechen faffen. Sie iſt 
ſchoͤn und vollftändig, und Fönnte von den ments 
gen Fehlern, die fie noch hat, leicht gereiniget 
werden. Im Atlas von Deurfchland macht fie 
die 117te Sandeharte aus, Dioecefin Hildeshei-, : 
menfem medi ævi, bat J. B. Lauenftein auf 
einer Charte abgebildet. DE A CNBEINERRRS: Pr 
$. 2. Das Bischum tft von den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
‚mern Calenberg, Wolfenbüttel Grubenhagen, 
| Ji2 Hal⸗ 
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Halberftade und Lüneburg: eingefchloffen: es 
gränzet auch an die Grafſchaft Wernigerode und 
an die Neichsftade Soßlar. Das Amt Hundes 
rück fieget abgefondert, und ift von Stücfen der | 
Fuͤtſtenthuͤmer Salenberg und Grubenhagen ums 
geben. In der größten Ausdehnung von Oſten 
gegen Welten, hat es auf 10, und von Norden 
gegen Süben auf 8 geographifche Meilen, 

6. 3. Der größte Theil des tandes iſt zum Ackers 
bau bequem und gut, daher man Getraide, infons 
berheit Weißen, Roggen und Gerfte, im Ueber 
fluß bauer. Man hat auch vielen Flachs und 
Hopfen, und gute Gartengewaͤchſe. Die Died 
zucht, an Pferden und NRindvieh, reicher nur zue 
Nothdurft des tandes zu, an Schafe und 
Schweinen aber ift fie größer. Der füdliche Theil 
des tandes ift bergiche: allein, Diefe Berge find 
faft insgefammet mit vortrefflihen Waldungen 
von Eichen, Büchen, Efchen und Birfen befeger. 
Es gehoͤret nämlic) ein berrächtliches Stüdf vom 
©ollinger Wald hieher, imgleichen die Sieben 
Berge, der Sackwald, der Heinberg, der Sum 
dern, der Bildesheimifche Wald, der Efcherberg, 
Die. Ilſe, das Vorderholz, und der Hämelerwald, 


— — 


Es find zwar auch kahle Berge vorhanden, fie 


haben aber gute Steinbrüche und Eifenftein, das 
ber auch) einige Eifenhütten angeleget worden. 
Man dat einige gute Salzwerke. Zu Hafede, 
1 Stunde von Hildesheim, ift eine fehr ergiebige 
Falte Quelle, Die ungemein reich) an Schwefel ift. 
‚Die Leine durchftrömer Die weſtliche Seite des 
Bisthums, und nimmt bey Ruhte die Innerfte 
auf, Die vom Harz, und zwar von Clausthal, 

— — | ber, 
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Herfömmt. Die Sufe entfteher im Amt Lieben⸗ 
‚burg unter dem Klofter Heiningen, und gehet in 
Das Fürftenefum Luͤneburg. Die Ocker, die 
aus dem. Fürftenehum Grubenhagen koͤmmt, 
Durchſtroͤmet die Hftliche Seite des Bischums, 
stimme die Ecker auf, und gehet in Has Fürftens 
thum Wolfenbuͤttel. An Fifchen hat man kei⸗ 
nen zum Gebrauch der Einwohner hinlaͤnglichen 
Vorrath. | 
94. Das Bisthum enthaͤlt g Städre, 4 Fle⸗ 
en und 234 Dörfer. Die Nittermatrifel von 
3731 enchält 75 adeliche Güter, deren Befigee 
bie Nitterfchaft zu ihren Zuſammenkuͤnften zus 
Jaͤßt, und welche landtagsfähig find. Zu den 
Sandfänden gehören: 1) Das Domkapitel: 
2) Die 7 Stifte, nämlich zum Heil. Kreus, zum 
heil. Moris, zum heil. Michael, zum heil. Gode⸗ 
hard, des Beil. Bartholomäus zur Suͤlze, zum 
heil. Andreas, und zum’ heil. Kobannes. 3) Die 
Ritterſchaft. 4) Die Städte Peina, Elze, Als. 
feld und Bofenem. Die fandrage werden allein 
von dem Landesherrn ausgefchrieben, obgleich 
Das Domkapitel mehrmals behaupter Hat, Daß 
feine Einwilligung dazu nöthig fey. Sie werben 
gemeiniglich mit dem Anfange eines neuen Jah . 
ves, und zwar auf dem Ritterſaal zu Hildesheim, - 
gehalten. Der bifchöfliche Kanzler eröffnee fie, 
und laͤßt die bifchöfliche Vropofition durch einen 
Seeretaͤr ablefen, worauf eine jede Klaſſe Dee 
Landſtaͤnde Durch ihren Syndieus eine Dank⸗ 
fagung ableſen, und verſichern laͤßt, Daß bie 
- Sropofition in Weberlegung gezogen, und bie 
gebuͤhrende Erklärung er abgeſtattet * 
52: Mu | 4 en 
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den ſolle. Hiernächft- ftellen die Depurirten 
einer jeden: Klaffe der tanditände die. Berath—⸗ 
ſchlagungen an, und faſſen alsdenn einen ge— 

meinſchaftlichen Entſchluß. 
6. 5. Zur Zeit der großen Kirchenverbefferung, 
war der größte Theil des Bischums in Der Her 
zoge von Braunfchweig und tüneburg Gewalt, 
bie ihn. dem vom Kaifer in. die Acht erflärten 
Biſchof Johann abgenommen, und die faifers 
fiche Belehnung darüber erhalten hatten. Ob 
nun gleich dieſe Herzoge die Kirchenverbefierung 
‚ Hiefelbft nicht befoͤrderten, fie auch fonft auf Das 
‚möglichite verhinderte wurde; fo befannte fich 
doch gar bald fait. Das ganze fand zu der evan⸗ 
aelifchen Religion. Das kleinere Stift: that ein 
gleiches , ‚und. die Bifchöfe räumten den Unter 
thanen daſelbſt, die Religionsfreyheit ein. Allein, 
im Anfange des dreyßigjaͤhrigen Krieges, wur⸗ 
den die evangeliſchen Prediger aus dem kleinern 
Stift. Hildesheim verjaget, und die evangeliſchen 
Kirchen im groͤßern Stift erlitten nichr geringere 
Bedruͤckung: als aber ‚die Herzoge zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg 1643 das groͤßere Stift 
an den Biſchof, vermittelſt eines Vergleichs, ab⸗ 
traten, wurde den Evangeliſchen, auf gewiſſe 
Zeit und unter gewiſſen Einſchraͤnkungen, die 
Religionsfreyheit bedungen; ſie bemuͤheten ſich 
aber, als die Unterhandlungen wegen des weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens gepflogen wurden, „es dahin 
zu bringen, daß dieſer Vergleich, in ſo fern er 
ihnen nachtheilig war, ausdruͤcklich aufgehoben, 
folglich ihre Religionsfreyheit dauerhaft gemacht, 
* ihnen ct . mit andern a 
en 
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ſchen Unterthanen Farbolifcher Landesherren erthei⸗ 
let werden moͤgte; welchen Zweck ſie auch endlich 
erreichten. Den Katholiken wurden zwar alle 
Kloͤſter üherlaffen, Hingegen die Mirubung des 
Facholifchen Gortesdienites an den Orten, wo 
1624 die evangelifche Religion allein geüber wor⸗ 
den, wurde ihnen ganz verfager. Alles Diefes 
wurde 1651 durch den Konfiitorialreceß, und 
Durch den Receß von 1711 betätiger. Zu der . 
evangelifchen Religion befennen fic) alle Städte, 
der größte Theil des Adels, und die meiſten Dörs 
fer; hingegen ‚der fandesherr, das Domcapitel, 
Die Kloͤſter, faſt alle bifchöfliche Bediente, ein 
Theil des Adels, und viele Perfonen in Den Staͤd⸗ 
ten und auf dem tande, find der römifch, Farhos 
Kifchen Religion zugerhan. In dem fogenannten 
kleinen Stift iſt Feine evangelifche Superinten⸗ 
bentur, hingegen in dem großen Stift find vier, 
und zwar zwey gemeiniglich zu Alfeld. und. Bofes 
nem. . Die Stadt Hildesheim hat ihren eigenen 
Guperintendenten. | ” 

6. 6. Die vornehmfte Tateinifche Schule, iſt 
Das Stadrgymnafium zu Hildesheim. , Dom 
Manufafturen und Fabriken ift Hier wenig zu 
finden. Man verfertiget gemeines Tuch, gutes 
tinnen, wollene Strümpfe, undchtes Porzellan, 
und allerley Eifenarbeiten, bleichet auch Wache. 
Die Ausfuhr. des: tandes befteher in Getraide, 
Holz, Hopfen, Wolle, Schweinen, Hämmeik, 
geinen» Bar, Leinwand, und Salz. RN a 
4.7. Das Bisthum zu. Hildesheim ift im Fahr 
923 vom Raifer Karl dem Großen geſtiftet word 
den. . Bifchof. — brachte ————— 

4 Ib⸗ 
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Johann 1 Peina, Sigfrid IL Daffel,. Orto IE 
Woldenberg, und Heinrich III Schladen an daſ—⸗ 
ſelbe. Biſchof Johann IV fieng 1519 die ſoge— 
nannte ſtiftiſche oder hildesheimiſche Fehde an, 
indem er die Herzoge zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg von der alten wolfenbuͤttelſchen und calen⸗ 
bergiſchen Linie, mit gewaffneter Hand uͤberfiel: 
er ward aber vom Kaiſer 1521 in Die Acht ew 
klaͤrt, und die Herzöge nahmen ihm fait. fein 
ganzes tand ab, fo daß er nichts als Die Doms 
probiteg, und die Aemter Steuerwald, Mariens 
Burg und Peina behielt, die ihm im quedlinburs 
. Wifchen Vertrag von 1523, unter dem Dramen 
des Fleinen Stifts, beitiriger wurden; Dahinges 
gen die Herzöge zu Braunfd) eig im Befig Des 
großen Stifte bis 1643 blieben, in diefem Jahr 
aber befam Biſchof Ferdinand den gr — Theil 
deſſelben durch einen Vergleich zuruͤck, Die Hers 
zoge zw Braunfchmeig und $üneburg aber behiel— 
sen Das Haus Dachtmiſſen, welches die cellifche 
$inie befam, das Amt furter am Barenberg, 
welches Der wolfenbürtelfchen: finie zugetheilet 
murde, und Die Aemter Coldingen und Weiter, 
Kofen, die dem Fürftenehum Ealenberg einvers 


leibet wurden; Doch gehen dieſe Stüde vom Bis 


thum Hildesheim zu techn. 

8. Das Wapen des Hochſtifts, iſt ein von 
Sold . Roth die tänge herab gerheilter Schild. 
Der Biſchof zu Hildesheim hat auf dem Reichs⸗ 
tage unter den .geiftlichen Fuͤrſten zwiſchen Den 
Difchöfen zu Augsburg und Paderborn feinen 
Sig; er hat auch beym niederfächfifchen Kreife 
eine FIEeN BER un Stimme. Der Reichs⸗ 


matri⸗ 
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wmatritularanfchlag des Bisthums, nad) feinem 
ehemaligen Zugehör, ift 18 zu Roß, und go zu 
Fuß, oder 336 51. Es träger aber das Fürftens 
thum Calenberg davon 53 Fl. und das Fuͤrſten⸗ 

thum Wolfenbüttel 4 Fl. 1 Ggr. 6Pf. Zu einem 
Kammerziel giebet das Hochſtift 72 Rthlr. 384 
Kr. Churbraunſchweig giebet, wegen der vom 
Hochſtift erlangten Stuͤcke, zu einem einfachen 
Ziel a Rthlr. 255 Kr. | 


'$.9, Das hochwuͤrdige Domcapitel, befteher 
aus 42 Öfiedern. Es erwaͤhlet den Bifchof, fuͤh⸗ 
zet, wenn Der bifchöfliche Sig erlediger ift, die 
Regierung des tandes, ift der erite tandftand des 
Hochſtifts, und hat wichtige Einkuͤnfte. 


ß 10. Das Hochſtift Hildesheim hat 4 Erb⸗ 
bofä meter. Die von Schwiceld find Erbmar⸗ 
le, die von Veltheim Erbſchenken, bie 
Boͤcke von Wülfingen Erbdroſten, oder Erb⸗ 
truchſeſſen, imgleichen Erbkaͤmmerer deffelben, 
und werden von den Bifchöfen mic diefen Yems 
tern, und den zu einem jeden gehoͤrigen Guͤtern 
zu einem rechten Erbmannlehn beliehen. 


$. 11. Der Fuͤrſt Biſchof hat fein geheimes 
Rarbscollegium. Die Handhabung der Ge⸗ 
rechtigfeic iſt der Regierungskanzley und dem 
Bofgericht anvertrauet, Die beyde concurrentem 
jurisdictionem haben, außer daß jene Die pein⸗ 
lichen Sachen allein verſiehet. Von beyden Col⸗ 
legien kann an die hoͤchſten Reichsgerichte appelli⸗ 
ret werden, an dieſelben aber wird von den Staͤd⸗ 
‚ten, landesfuͤrſtlichen Aemtern, Domprobitens 
beriche— Aemtern des Tr und adeli« 
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chen Gerichten, appelliret. Die tepnsfachen vers 
| f eher die Regierungskanzley. 

Die geiftliche Gerichtsbarkeit uͤber bie katholi⸗ 
ſcha Eingeſeſſenen verwaltet das biſchoͤfliche 
Officialat. Fuͤr die evangeliſchen Unterthanen 
iſt das im weſtphaͤliſchen Friedensſchluß gegruͤn⸗ 
dete Landconſiſtorium verordnet, und durch die 
Conſiſtorialreceſſe von 1651 und 1711 eingerich⸗ 
tet worden. Es beſtehet aus zwey geiſtlichen 
und zwey weltlichen Conſiſtorialraͤthen evangeli⸗ 
ſcher Religion, zu denen noch ein Secretaͤr und 
ein Schreibe: von eben diefer Religion kommen. 
Der bifchöfliche. Regierungsfanzleg, oder in Defs 
felben Abweſenheit, ‚ein fürftficher Nach, wohnet 
Demfelben im Namen des fandesherrn bey, und 
bar die erfte Stelle und Stimme, foll ſich aber. 
nicht einen Confiftorialpräfidenten nennen, und 
feine Stimme ift in gewiffen Fällen, darinn er 
wegen des Unterfchiedes der Religion fein Rich⸗ 
ser fen kann, eingefihränfer. ‘Das Eonfiftorium 
wird ordentlicher Weife jaͤhrlich nur achtmal ge⸗ 
halten. Die Gerichtsbaͤrkeit deſſelben erſtrecket 
ſich zwar, vermoͤge der obgedachten Conſiſtorial⸗ 
receſſe über das ganze Bisthum, und alſo auch 
über die zum kleinen Stift gehörigen Aemter Pei⸗ 
na Und Steuerwald, wegen welcher «8 aber noch 
immer Streit mit dem Officialat giebet. Die 
Stadt Hildesheim hat ihr eigenes Eonfiftorium. 

4. 12. Die bifchöflichen Einkuͤnfte verwaltet 
das Rammercollegium. Sie fließen aus den 
Domainen und Regalien, und es kommt noch die 
Summe hinzu, die dem Landesherrn jaͤhrlich 
auf dem Landtage ea wird, Sn. die Land⸗ 

ſchafts⸗ 
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fchaftscaffe, Die unter der Aufſicht des Schatz⸗ 
collegium ſtehet, fließen die Contribution, der 
Hufenſchatz, Scheffelſchatz, Schafſchatz, die 
Dorftare, und andere Steuern der Unterchanen. 
Das landſchaftliche Renterey⸗Regiſter vom Jahr 
4781, hatte in der Einnahme 259404 Thaler, 
unter welcher Summe vom vorigen Jahr ein 
Ueberſchuß von 38932 Thälerny und ein Anlehn 
von 54870 Thalern waren. Es waren damals 
noch Schulden aus. dem fiebenjährigen Kriege 
vorhanden, die in der Ausgabe 71470 Thaler 
Zinfen, und an abgetragenen Capitalien und 
legten Zinfen g2231 Thaler berrugen.* "Die 
Summe des Schagregifters iſt bier nicht mil 
angefuͤhret. | 

| h 13. Der Fuͤrſt Bifchof bat eine Garde von 
> Compagnien Soldaten; die Stadt Hildesheim 
Bar 3 Eompagnien Soldaten, und der Churfuͤrſt 
von Braunſchweig⸗ Luͤneburg bat daſelbſt Com⸗ 
pagnie Beſatzung. — NAT 5, | 
- 9. 74 Das Hochftift beſtehet aus folgenden 
Tpeileni ae 


I. Aus der Stadt Hildesheim. 
ce, Hildesheim, Hildefia, auch von einigen Bennopolis, 
vor Alters Sildenesheim, die Naptftadt des Bisthums, 
lieget an der Junerfte, auf einem abhängigen. und uns 
gleichen Boden, ift.von ziemlicher Größe, aber von alt; 
modifcher ‚und unregelmäßiger Bauart: Sie beſtehet 
aus, der Alt- und Neu: Sadt, Die 1583 mit einander vers 
einiges worden, und aus, der Frepheit, ‚Die unser der Ges - 
richtsbarfeit des Domcapitelö ſtehet. Der. Rath und der 
größte Theil der ON ——— ſich zu der ebanz 

elifd) = lutherifchen Lehre, die übrigen aber find idmiſch⸗ 
katholiſch, und haben 11 Kirchen. Die RER, die 
—* nen 
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ihnen gehdret, hat ſchoͤne Gemaͤlde, einen Foftbaren 
Schmuck, und unter ihren Alterthuͤmern vornehmlich die 
Irmenſul, (Irmenſaͤule) die-vor dem hoben Chor fie 


. bet, und an ftatt des alten Gdgenbildes, mit einem Mas 


rienbilde befeßger ift. Weber dem Kreutzgang ift der ſehr 
ſchoͤn al frefco gemalte Ritterſaal, in dem der Landtag 
eröffnet wird, die Eapitularftube, die Schaßftube, und 
ein Blcherfaal. ‚Nahe bey der Domtirche ift die Hanz- 
ley, die in: alten aghen die bifchdfliche Nefidenz geweſen 
iſt, und jelst von dem Statthalter bemohnet wird. Der 
Dombof ift mit Allen beſetzet. Auf demfelben find um- 
terfchiedene Eurien der Domherren, ımd eine Capelle, 
der Schlüffelforb genannt, in der zu gewiffen Zeiten Got: 
tesdienft, gehalten wird. - Eben daſelbſt ſtehet auch das 
anfehnliche. vormalige Jeſuitercollegium, mit der Xr 
tonit= oder Vicarienz Kirche. Das Eollegiat- Stift zum 
heiligen Kreuß, ift anfehnlich, und hat eine fchdne Kir 
Die Mannsklöfter zum heiligen Michael und zum 
gen; Godehard, find Benedictiner Ordens: es find aud) 
eine Karthaufe, ein Kapuzinerflöfter und 2 Nonnenklös 
fier in. der Stadt vorhanden, Die Collegiatliche zum 
heiligen Johannes, ift 1547 abgebrocyen, und die Ca: 
nome find jet gemeiniglich Viearii bey der Domki 

Noch iſt die Collegiatirche genannt Schläffelforb. ı Die 







Zutheraner befigen 8 Pfarrlicchen. Ihre Hauptkirche 


ift zum heiligen Andreas in der Altftadt, bey welcher 
der Stadtfuperintendent ftehet, nnd das blühende Gym- 
nafium Andreanum ift, für das, Peter Zimpe ein au⸗ 
fehnliches und fehdnes Gebäude hat, erbauen laſſen; es 








hat auch einen guten Büchervorrath, den Di Gehrfe und | 
Paſtor Lauenſtein durch Vermächtniffe vermehret haben, 


Bor Alters iſt diefe Kirche eine Collegiatkirche seroefen, 
1542 aber, als fie den Evangelifchen eingeränmer ri 
den, find der Dechant und die Canonici von derſelben 


weg und auf die Freyheit gezogen, wofelbft fie noch wohs 


sien, und jährlich ihre Verfammlung halten, aber mis 
mehr zu Chor geben. Die lateinifche Schule Sr. Ta 
Berti in der Neuftadt, hat jetzt nur 2 Lehrer. Auf dei 
Mathhauſe ift die fogenannte Nathöfirche, in welcher Der 
Rathsprediger den Mitgliedern des er 
* gem 


„ 
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gemal prediget: In dem Waifenhaufe zu St Martin 
iſt eine Buchdruderey. In dem —— Erift has 
jede Jungfrau zwey tapezirte Zimmer, und jährlich go 
haler Einkünfte. Sie bezahlet beym Eintritt 500 Tha⸗ 
ler. Der Stifter Roland, hat auch eine Schule für hun⸗ 
dert arme Kinder errichtet, und verſchiedene Legate ges 
madıt. Die Juden haben eine Synagoge, Die YTeus 
ftadt ift zwar 1383 mit der Stadt Hildesheim, die nun 
Die Altftadt genennet wird, vereiniget worden, Doch hat 
* ihren eigenen Rath behalten, der von der Buͤrger⸗ 
haft im Anfange jeden Jahres erwählet wird, und aus 
wey Stühlen (Ordines) beftehet,. naͤmlich aus dem 
Rath und Stände- Stuhl, zu welchem letzten die Des 
utirten der Gemeinden, Aemter und Gilden gehören. 
ie Samtregierung, die in gemeinen Stadtjachen bey= 
der Städte zu rathen und zu regieren hat, beftehet aus 
den Magiftraten beyder Städte. Feder Magiftrat hat 
die Civil⸗ und Criminal = Gerichtöbarkeit. on dent 
Math. der Alrftadt wird entweder an die Kegierungdfanze 
Iey oder das SHofgericht, von dem Magiftrat der Neus 
ſtadt aber 'zuerft an dad Domiprobftengericht, und von 
diefem an die eben genannten bifchöflichen Gerichte ap⸗ 
zehn. Die Stadt Hildesheim hat auch ihr eigenes 
onfiftorium, in dem der gemeinfchaftlihe Syndicus 
beyder Städte den Vorfiß hat; die Beyſitzer find der Su⸗ 
— — 2 Prediger aus der Altſtadt, 1 aus der 
euſtadt, die 2 aͤlteſten Rathsherren der Altſtadt, und 
der aͤlteſte Rathsherr der Neuſtadt. Der Secretair der 
Altſtadt führer das Protocol. Die Sammlung von Ge⸗ 
mälden, weldye der Domherr Moritz Freyherr von Brabeck 
angeleget hat, ift anfelmlich. Die Einwohner der Stadt 
haben ihre vornehmfte Nahrung von der Bierbrauerey, 
und von dem Handel mit Leinwand. Die Stadr iftY.Nein= 
rich des Loͤwen Landftade geweien, und dad Churhauß 
Braunſchweig und Lüneburg hat noch jetzt die Erbfchußges 
rechtigfeit uͤber dieſelbe, hält auch darin eine Compagnie 
Soldaten zu Fuß, der Rath aber untergält 3 Compagnien 
"Soldaten zu Fuß, und der Fürft Bifchof eine Garde. 
* Stadt ehret den Biſchof als ihren Landesherrn, doch 
ldiget ſie ihm nicht, die Neuſtadt aber — _ 
v 
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Domprobft, und erfennet ihn für ihren Oberherrn. Zu 
den Reichs und Kreis Steuern giebt die Stadt den drit: 
ten Theil von dem dritten ‘Theil der Summe, die das 
ganze Bisthum aufbringet. Der Rath leget den Bür: 
gern und Unterthanen die Steuern und Auflagen auf, 
treibet fie ein; und wendet fie zum genieinen Beften an, 
Er mächt Geſetze und Verordnungen, u. f. w. Vor 
Alters hat die Stadr zu den Hanfeffädten gehöret. Die 
. Belagerungen und Eröberungen, die fie 1632 und 34 
aͤusgeſtanden hat, haben ihr einer unerſetzlichen Scha- 
den zugefüget, J | 
Nahe vor derſelben gegen Morgen, Tieget das Stift 
des Heiligen Bartholomäus zur Suͤtze, (meil hier ehedef- 
e eine Salzquelle genen ift,) das mit regulirten Chor: 
herren Auguftiner Ordens befeßet ift, iind gegen Abend 
aͤuf dern Berge, das reiche Stift deö heiligen Moritz, 
An der Seite diefed Berges lag vor Alters die Benne⸗ 
burg, und am Fuß deffelden der Bammflecken, dem 
die hildesheimifchen Bürger 1339 zerſtoͤret haben. 
1: Aus dem ſogenannten Fleinen Stift, 
in welchem ae — 
‚ I. Peina, eine Stadt an ber Fuſe, in einer moraſti⸗ 
gen Gegend, die vor Alters unter die Feftungen gerech- 
net wordeit ifl. Die meiften Einwohner find der evan- 
elifch = Tutherifchen Lehre zugethan. Das Patronatrecht 
Aber die Iutherifche Stadt: und Pfarr-Kirche hat der Bi- 
ſchof. Es Tieget hier eine Compagnie bijchdfliche Sol: 
daten zu Fuß in Beſatzung. An einer Ede der Stadt 
liege das Schloß und ein Kapuzinerflofter, und bey dem⸗ 
felden eine Vorſtadt, die der Damm genennet wird. In 
der Borftadt Greper, iſt ein adelid) Gut. Die Stadt 
hat die niedern und vbern Gerichte, ift auch landtags= 
fähig. Was von einer vormaligen Graffchaft Peina, 
und von davon benannten Grafen gefchrieben worden, 
ruͤhret von einer unrichtigen Deutung des Worts comecia 
her. Burchard, genannt von Wolfenbüttel,‘ und feine 
Söhne befennen in einer Urkunde von 1258, daß fie die. 
Hälfte ver Stadt Peina, und die comitiam, daß ift, die. 
Gerichte in derfelben, von dem Bifchof und der Kirche‘ 
* zu 
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zu Hildesheirn zu Lehn ——— Die alte Fa⸗ 

milie von Wolfenbuͤttel hat ſich bisweilen von diefer Stadt. 
benennet. , Der vorfommende Advocatus de Peina, bat 
vermuthlic) das Amt Peina verwaltet, und iſt daher bis⸗ 
weilen Graf genennet worden. Die Stadt wurde 1523 
einigemal vergeblich belagert, 1711 aber von churbrauu⸗ 
ſchweigiſchen Truppen ohne Muͤhe eingenommen. 


2. Folgende landesfuͤrſtliche Aemter. 


I) Das Amt Peina, beſtehet größtentheild aus einer 
an Getraide recht fruchtbaren Ebene, enthält aud) einen 
großen Unger, der die lange Wiefe genennet wird; Es 
bat 35 Dörfer. Ich bemerfe darinn: 

(1) Großen: Solſchen, und Zohen⸗ Zameln, 
pfarbe deren evangel. Pfarren im ganzen Hochſtift 
die eintraͤglichſten ſind. Der letzte Ort hat auch eine 
katholiſche Kirche, und wird ein Flecken genennet. 

(2) Roſenthal, Roſarum vallis, ein Dorf mit 
einer evangelifchen Pfarrkirche, ift vor Alters ein fefter 
Ort geweien. Dad hiefige metternichtifche Gut, gehoͤret 
dem Klofter St. Michaels zu Hildesheim; _ 

2) Das Amt Steuerwald, voii 31 Dörfer, in dein! 

(1) Steuerwald, dad Amthaus, das an der Sins 
nerfte lieget, und ehedefii en ein Schloß gewefen ift, das 
Bifchof Sigfried 1312 erbauet hatı - 

' (2) Simmelsthür, vor Alters Himdisduri, Hi⸗ 
medesdore, ꝛc. ein Parrdorf am Fuß des Krela, in einer 
angenehmen Gegend. Ehedeffen war hier ein Luftfchloß, 
‚auf dem fich der Bifchof Zodocus Edmund zu vergnügen 

egte. 

(3) Eſcherde, ein Benedictiner Nonnenkloſter, 
das das Patronatrecht über die Pfarrkirche zu Großen: 
Eſcherde hat. 

- (4) Dingler, ein Pfarrdorf, bey dent 1366 eine 
Schladt zwifchen Bifchof Gerhard, und 9. Magnus 
son Braunſchweig, vorfiel. | 

3) Die Domprobftey, ift ein Diſtriet von 9 Dörfern, 
die unter der Gerichtöbarfeit ded Domprobftes ftehen, 
als, Groß-Algermiffen, Afel, Iaum oder Siem, 
wobey der som Paß ift, u. few. 

4) Dub 
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: 4) Des Domcapiteld Amt Marienburg, von 10 Dis 
fern. Das Amthaus Marienburg, das an der. Syn 
nerfte lieget, hat Bifchof Heinrich 1349 erbauet,. und die 
Bürger der Altſtadt Hildesheim haben etwas dazu gege 
ben. In den Dörfern gehören, Ochterſen, Barrien⸗ 
ode, Detfurt an der famme, na.m. : 


5. Solgende adeliche und landotagsfaͤhige 
Güter und Berichte. . 


1) Vor dem Thor der Stadt Peina, dad nad) Braun: 
ſchweig führer, ift ein fchönes Gut der Familie von Schwi- 
cheld, das der Marſchalshof genennet wird, weil die 
Beſitzer Erbmarfihälle des Hochftifts find. Es gehöret 
Dazu dad Pfarrdorf Klein-Ilſe oder Ilſede. | 
2) Schwichelde, ein adeliched Gut und Pfarrdorf, 
bey deflen Pfarrkirche das Stift des heiligeri Godehards 
zu Hildesheim das Patronatrecht bat. ES ift das | 
Stammhaus der von Schwicheld, ift ihnen aber im 
funfzehnten Jahrhundert im Kriege von den erzogen zu 
Braunfchweig und Lüneburg abgenommen, und an die 
von Oberg verkaufe: worden, - Die ed noch beſitzen. 
3) ©berg, ein adeliched Gut und Pfarrdorf der von 
Dberg, deren Stammhaus ed ift. | 
4) Badenftedt, ein großes Pfarrdorf mit 3 adelichen 
Gütern, ift der Stammort der Familie von Gadenftedt. 
5) Großen fe oder Jlfede, ein adelicyes Gut und 
Dorf der von Gadenfledt, dad die von Sierftorf pfande 
weije inne haben, | | 
6) Ecquord, ein adeliches Gut und Dorf der Frey: 
herren von Hammerftein mit einer Kirche. - | 
7) Dedelem oder Dehlen, ein adeliched Gut der von 
König, im Pfarrdorf diefes Namens, über deffen Kirche 
das Stift Lodum im Fürftenthum Calenberg das Patros 
natrecht hat, | 
8) Hetlingen, ein adeliches Gut und Pfarrdorf der 
Kon Bennigſen. Es iſt bier eine preußifche Poftfiation. 
9) Bemme, ein adeliched Gut der von Cramm, im 
Pfarrdorf gleiches Namens, wofelbft ‚fie die Pfarre vers 
leihen, das Dorf felbft aber gehoͤret ihnen nicht. 
| 10) Wends 


Ä 
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10) Wendhaufen, : ein abeliches Gut und Pfarrdorſ 
der von Struben. — et 
- 11) Ding=sElve, vor Zeiten Elvede, ein adeliches 
Gut und Dorf, ehedeflen der von Weltheim,ijegt.nes 
Donicapitels. RER 
‚12) Die Rautenbergifchen Güter, find nach Ab⸗ 
aug der Freyherren von Frenz, mehreutheils an die 
rafen von Plettenberg gelommen. - 1 Anrkuing 
AII. Yus dem fogenannten großen Stift, 
in welchem u 
1. Solgende Iandtagsfähige Städte ;. 
a). Alfeld, eine Stadt an der Leine, welche die durch 
Die Stadt fließende Warne aufnimmt. Mit: der Ober: 
farte bey der: Stadtfirche, die Churbraunfcyweig als 
arrpatron wegen ded Kloſters Marienrode vergiebt ; 
iſt gemeiniglich eine Superintendentur. und Confiftorials 
rathſtelle verfnüpfet, und zwar hat der Suprrintendent 
den Titel eines Generalfuperintendenten. Der Magia 
ftrat hat die niedern und hohen Gerichte. .. Bor dem Hola 
zerthor auf dem Gottesacker wird jährlich ein Kandgericht, 
und vor dem Leinethor unter den Linden ein Vogtding von 
Dem Rat umd den Herren von Steinberg gehalten. . Aus 
biefer Stadt hat die in Hollftein blühende adeliche Familie 
der von Alefeld ihren Urfprung, w | 
2) Elze, vor Alters Aulica, eine Feine Stadt.an ber 
Saale, die nicht weit von hier fich in die Leine ergießet, 
Sie hat die untern und obern Gerichte. Die Bode vom 
Wuͤlffingen haben hier ein landtagsfaͤhiges adeliches Gut, 
und auf ihrem Hofe die untern Gerichte. _ Die Stadt hat 
ſehr oft Brandfchaden erlitten. Ich willder ältern Feuers⸗ 
bränfte nicht erwähnen, fondern nur die von 1692, 1706,; 
1708, 1734 und 1743 anführen. K. Karl der Große 
bat hier. einen Königshof gehabt, und. im Jahr 786 in 
demfelben fein Hoflager gehalten. | ‚nr 
3) Bokenem, eine Beine Stadt, deren Magiſtrat 
die untern und obern Gerichte hat. Die, Hberpfarre wird. 
von Churbraunſchweig ee nachdem dad Klofter Mas 
rienrode demfelben dieſes P — abgetreten hat. Mit 


r 
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Jelena germeisiglic eine Superintendentur amd Eon 
ftgrialrathftelle verfnüpfet, und der Superintendent hat 
den. Titel eines Generalfuperintendenten. Es -find hier 
lutheriſche Kirchen und eine Tatholifche. las 


20 09; Folgende. landesfuͤrſtliche Aemter. 


2:2) Das Amt Kuhte, lieget an dereine und-Sinnerfie, 


und hat 14 Dörfer. Syn demſelben iſt: 


- (1) Rubte, ein fhönes fürlices Schloß, das beym 


Einfluß der Innerſte in die 
Amtes ft. | F — FREENET 
(2) Sarftedt,, ein Stadtchen an der Junerſte, wo: 
ſelbſt die Sreyherten von Mei adeliche Sitze haben. 
©.9) Das Amt Poppenburg, 
iſt vor Alters eine Herrfchaft geweſen, die Biſchof Otto 
an das Hochflift gebracht hat. Das Amthaus Pop: 
penburg ftehet an der Keine, Es find hier bie. Pfart⸗ 
ddrfer Burg-Stemmen, und geyerſen, bey dem letz⸗ 
sen ift ein Salzwerk, dad denen von Brabeck gehöret, und 
das große Dorf Miehle, in dem eine preußifche Poſt—⸗ 
en aber ein Berg. ift, der Steinkolen⸗ 
en. em — 
3) Das Amt Gronau, in den 204 
©: (1) Gronau, ein Städtchen au der Leine, woſelbſt 
ein Dominilaner:Klofter, und eine Lutherifche Kirche if. 
Es find hier 5 landtagsfähige adeliche Güter, Davon 
2 den Boͤcken won Wülffingen gehören, J den von Beu⸗ 
nigſen, ı den Engelbrechten, und 1dem Stift Michaes 
lis zu Hildesheim. .. Z0 
(2) Eſcherde, ein adeliches Nonnenkloſter Bene⸗ 
Bctiner Ordens, dem dad Dorf Eddihauſen gehdret. 
4) Das Amt Winzenburg;:lieget an der Leine, und 
iſt das größefte:in diefem Bisthum: Unter den vielen 
Bergen find die ſogenannten Siebenberge die vornehm⸗ 
ſten Es waͤchſet hier guter Hopfenz den.gröfiten Nu⸗ 
Ben aber haben die Einwohner vom Holz. Daß vor Al 
s eine Grafſchaft Winzenburg geweſen ſey, iſt nicht 
erwieſen: gewiß aber iſt/ daß der reiche Graf, Hermann 
der Juͤngere, deſſen Aeltervater ein bayerſcher Prinz ge⸗ 
weſen iſt, "Bas verwuͤſtete Bergſchloß Winzenburg — 


ine lieget undd r Sitz des 


ieget an der Leine/ und 
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dem dad; Amt den Namen hat, bewohnet habe; Er wur 
de. 1151 nebft feiner Gemahlinn ermordet, und hinter: 
dieß feine Erben, daher dad. Schloß dem Bisthum Hil⸗ 
desheim als ein erledigted Lehn heimfiel, - Die merkwuͤr⸗ 
digſten Oerter in dieſem Amte, find, außerdem alten Bergs 
ſchloß Winzenburg, | RER | 
61) Kamſpringe, ein Sleden an: ver Lamme, die 
in dem Garten der hiefigen Benedictiner. Abtey. für ka⸗ 
tholiſche Engländer, ‚entfpringet. Der Abt hat die une 
tern ‚Gerichte in dem; Flecken, und das Patronatrecht 
über die hiefige evangelifehe Pfarrkirche. 11... _ 
2) Dav Haus Freden, ein biſchoͤfliches Vorwerk 
an der Leine, uͤber dem ehedeſſen das feſte Bergſchloß 
Freden gelegen hat. DE IE f 
(3) Sehlem, ein Pfarrdorf. FRA ART ie 
1.5). Das Amt Binderlah, hat von dem Amthauſe 
Dinderlah den Namen, über dem vor Alterd auf dent 
Heverberg dad Schloß Woldenftein gelegen hat‘, das 
die, Herzoge von Braunfchweig 1522 zerſtoͤret haben. Es 
bat einer Linie der. Grafen von Woldenberg zugehoͤret, 
Das Dorf Dahlum oder Dalen iſt ein alter Ort. Bey 
Broßen- Rühden ift. ein Salzwerf, ee 
6) Das Amt Woldenberg, lieget an der innerfte, _ 
und hat vor Alters den Grafen von Woldenberg zugehö= 
ret. Es ift durch Biſchof Otto, welcher der leßte Graf 
aus dieſem Haufe geweien, mit dem Hochſtifte vereiniget 
worden. Sch bemerfe- | — | 
: (1) Das alte Schloß. und Amthaus Woldenberg, 
das auf einem: hohen Berge. lieget: Es ift: hier eine ka— 
tholifche: Kirche. *5 Be 
(2) 5Derneburg, ein Mannöklofter  Eiftercienfer 
Ordens. x — 3 | 
+7) Das Amt Liebenburg, lieget: an ber Innerſte, 
und.ift von anfehnlicher Größe. Die merkwürdigften 
Derter deffelben find: -:-- : | — — 
. (2). Kiebenburg, vor Alters Levenborch, ein 
neues Schloß auf einem Berge. In aͤltern Zeiten iſt 
hier ein feſtes Schloß geweſen. — —— 
2) Salzliebenhall oder Salzgitter, ein Flecken, 
woſelbſt ein ziemlich er re nie ft, das dem 
se, Kt 2 Churs 


f 
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Chur⸗ und’ Fuͤrſtlichen Hauſe Braunſchweig nnd Lüne 
burg gemeinſchaftlich zugehoͤret. Der Ort hat ehedeſſen 
Fexſtaͤdt oder Vexſtaidt a, und ift ein Dorf-ge 
. Zu der Zeit, alö die Herzöge zu Braunſchweig 
im Beſitz des Hochftift3 waren;,. hatten die Salzgem 

von dem Salzwerk, wegen geringer Soole, wenigen Nu: 
en: ſie uͤberließen alfo ihr, ganzes Necht an daſſelbe 
dem Herzog Julius, der das Dorf zu einen Flecken 
machte, das Salzwerk aber mit Anwendung großer Ro 


— — — | U] 


ſten in guten. Stand ſetzte, wie denn das Leckhaus allein 
21000 Rthlr. gefoftet haben fol. Als das Bisthum dem 
Biſchof wieder eingeraumet: wurde; forderte das Haus 


Braunfchweig und Lüneburg: die an dad Salzwerk ge 
wendeten Koften wieder, wofür es aber daflelbe behielt, 
Der Ort Vorfalz ift eine Vorſtadt des Fleckens, 

(3) Ringelheim, auch Ringelen und Ringeln, ein 
Benedictiner Mönchenklofter, mit einem Dorf ,- in dem 
eine lutherifche Kirche ift, lieget an der Innerſte. Es 
iſt um das Jahr 919 oder 921 geftiftet worden, und an⸗ 
fünglich eine weibliche Abtey geweſen. BE 
« (4) Srauhof oder St. Georg Klofter und Keis 
edenberg, Klöfter unweit Goßlar, die mit regulirten 
Chorherren Auguftiner Ordens befetzet find, | 


(5) geiningen und Dorftedt, Nonnenklöfter mit 


Dörfern, | 
- 8) Bas Amt Schladen, lieget an der Ocker. € 


hat vor Alters den Grafen von Schladen gehöret, nah 


deren Abgang es Bifchof Heinrich III im Fahr 1345 an 
das Hochſtift gebracht hat. Das alte Schloß Schladen hat 
bey Oblendorf gelegen; das jetzige Amthaus und Pfarr: 
dorf Schladen aber liege an einem Kleinen Fluß, der 
unter demſelben in die Ocker fließet.. £ 

Zu dem Pfarrdorf Burgtorf, gehdret die Feldmark 
deö verwäfteten Orts Warle, wofelbft, nad) den über: 
zeugenden Beweifen, die davon in den handverifchen ge= 
lehrten Anzeigen von 1751, im ııten und 2often Stüd, 
angeflihret worden find, die Faiferliche Pfalzftadt Werla 
gewefen ift, mo die Könige und Kaiſer Heinrich I, Ottol, 
II und IH, Heinrich II und Conrad I gemohnet, "und 
Reichsverſammlungen angeftellet, die fachfifchen Herzoge 
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aus der. billungifchen, Familie: ſich aufgehalten, und die 
chfifchen Fürften und Stände fich über die. Konigewahl 
erathichlaget:haben. Burgtorf führer von diefer — 
gangenen Burg vermuthlich den Namen. Nachdem ſie 
verfallen war, ſchenkte fie K. Heinrich IV, erg den’ da — 
EN ehörigen Dörfern Im Immentbde und itter, 1068 an da& 
isthum Hildesheim. "Die ehemaligen Herren von Burg⸗ 
torf, haben einen Theil der Güter, die zu der Pfalz Werla 
gehiren haben, vom Reich zu Lehn getragen. 
‚Orum, bor Aliers Drehen‘; ein Pfarrdorf an det 
Dieter das Aus lauter Meyern des Sti ifts St. Michael 
gu Hildesheirit beftehet, 
se Das Amt Dienenburg, lieget auch an der Hefe 
@% hat nur die 2 Dörfer, Dienenbirg-und-Lochtum, 
in deren jedem die‘ von König: ein landtagsfaͤhiges ade⸗ 
liches Gut haben, ——— ein Vorwerk, die alte 
u, ein Zollhaus. 
10) Das Amt Zundesruck oder Zunnesruͤck fr 
yon YA übrigen abgefondert, und von einigen Stüd 
er Sürftenthümer Galenberg und Grubenhagen umges 
ben. Es iftein Stuͤck der Gvafichaft der ehemaligen Gra⸗ 
en von Daflel, die, weil ihre ‚Graffihaft in dem raus 
Solliigerwald belegen — ee 
genennet worden find. Ihre Gira fichaft m mit der 
mordheimiſchen a an das welfiſch — die Gra⸗ 
fen aber ſuchten ſich, uſonderheit nachde Herzog Hein 
rich der Xöwe in die Acht erfläret worden war, von der 
Sandfäßig eit loszumachen. Graf Simon n Daffel, 
Der 1 ad feines Geſchlechts, der 1329 Akad, Te 
den leßten Reſt der Güter, "die feine Vorfahren befe 
Hatten, naͤmlich das Schloß Hundesruck und die Stadt, 
im Anfänge des vierzehnten ndertö an Do 
Sigfried zu Hildeshelnt; Welchen Kauf K. Heinrich VI 
im Jahr a beftätigte. Mit Einſchluß der Amtspacht 
und der — —* hebet die biſchoͤfliche Mfcrammer 
aus dieſem Amt 8* ich 1900 goo Thaler ge die Lands 
haft an. Eontribution, Land⸗ * Wieſen⸗ Steuer, 
orf Tar, Scheffel-Schag, Schaf: —5 Kopfſteuer 
And Accife, jährlich ee aler. Die, merkwärdigften 


Derter diefed Amtes 
— st : (1) Zune 


y18 Der niedesfächffcheKreis. 


>. (T) ‚Sundesrüc, Terküm caninum, das Amt: 
Haus, das "auf einem hohen Kelfen lieget Nicht weit 
bavon hat das alte feſte Schloß diefes Namens gelegen, 


) Daffel, eine Fleine Stadt in einem-tiefen Thal 
an. der Spüling, die fich ‚nahe. bey ‚der ‚Stadt, in Die 
Sslme ergießet. Es find hier. 2; landtagesfahige,.adeliche 


x 


Eilenftein der bier geihmolzen wird, kommt von dem 
Steinberg bey Marf Oldendorf, iſt aber nicht: fo reich⸗ 
haltig. als der harziſche. Unterdefjen gehen doch jäbr 

für.8.bi8 goog,Shaler Defen, Töpfe, Nägel und Eifens 
fangen von hienaas dem Bisthume = u". wind a. 





pelle, Die Dberpfarre und das Diafonaf werden von 
| Churbraunſchweig, wegen der. Probſtey des Stifts des 


”..'. DE . * 


ug, Folgende Aemter des Domecapitels. „v2 
‚.,7) Das Amt Steinbrück, lieget an der Fuſe. Das 
mthaus Steinbrück lieget auch an der Fuſe, Bifchof 
GBerhard erbauete hier 1388 ein Schloß. Kobensffggel: 
fen ift ein, großes, Dfarrdorf ‚mit zwey Kirchen... Das 
Pfarrdorf Großen Zimſtedt iſt der Sitz einer Supets 
intendentur. N pi RR 
2) Das Amt Wiedelah, Tieget an der Oder, und 
Eder. Das Amthaus Wiedelah ftehet —3 Eder 
Es lieget hier Wöltingerode, ein Ciftercienfer Nonten? 
Flofter , das aus einem ehemaligen Schloß der Grafen 
von Woldenberg geftiftet worden ift, —— 


are Ber Zole 


/ 
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2.2 ug, ‚Sofgende fantagesfäbige RB Güter 
und Gerichte. 


| 1) Gleidingen, im n Pfarrdorf dieſes Namens, gehbra 
ben von Rheden. Hiet iſt eine Poſtſtation, auf den die 
kaiſerliche und churbraunſchwei igiſche Poften ee 
2) Bledelem, im Pfarrdor dieſes Nemon geh 

den Grafen von Bülow. ar‘ 

9:2 „im Pfarrdorf dieſes Namens, gerd 
den Grafen von | Plettenberg. 

0.3) Lobke, gehdret den von Metternicht. ehe 

'5) Rheden; 2: Güter im Pfarrdorf Biefe Namen, | 
ben von Rheden zugehörig: 

6) Bruͤggen, mit einem Pfarrdorf an Ber Bein 
gehöret den vom Steinberg, die hier ein ſchoͤnes 
Schloß mit einer Kirche haben, - Das jeufeitö der Leine 
beltgene-Pofthaus, gehdret Churbraunfchweig;.auf deſſen 
Boden es auch ſtehet. Nahe an Brüggen fioßen bie fos 
genaunten Sieben Berge. : 

7) Wifpenftein, mit einem Pfarrdo Aare beit 
—F Steinberg, Die; ‚auch: das Pfarrdi —— 

eſitzen. BR 
8). Salz Detfurt, ein Flecken und eich Gute 
son Steinberg. Es iſt hier ein gutes Salzwerk. 

9): Zarbarnfen,,Hehdret auch, ben: vom: Seinberg 
Es gehoͤret Retze dazu. ‚m 

‚ 10):Mrisberghoöftenfen. oder Weisbergbolzen; ine 
Hfarrdorf diefed Namend, gehöret den Freyherren von 
Wrisberg, die hier ein ſchoͤnes Schloß haben, au: i 
hier eine ſchoͤne Porcellanmanufaktur. 

11) Weftelm, gehbret auch ben Bresherren * Brise 
erg: 

= Sellenftedt, im Pfarrdorf hieſes⸗ Namens;, 'ges 
höret den von Raufchenblad, es haben es aber bie Grepe 
herren von Wrisberg mdweife i inne. | 

.13) Doͤtzum, gehdret Den von Bennigfem 
.14)::Almftedt, mit‘ ‚einem Pfarrdorf, geböret: den 
von Röden. - 

15). Wehrſtedt, mit einem Marrdorf, gehdret den 
von un 
Die DIES Kk 4 16) Sack, 


gep Da niederſaͤchſiſche Kreis: 
Pe 16) Sack, mit einem Marrdorf, gehoͤret den von 
5 meimerhauſen, mit einem Pfarrdorf, gehöre 


König. 
s'‘78) ak; im Dorf dieſs Namens gehoret 
den von Weisberg. 
19) Großen: Zeerde, im Pfarrdorf dieſes Namens, 
gehörer den Storren. 

1.20) Genekentode, im Dorf dieſes Namens, gehöre 
den von Buchholz. 

21) Walmöden, 2 Guͤter, in den Dörfern Ait + und 
Lew Walmoden;. ‚gehören einer, und Zeinde, mit 
einem Pfarrdorf, imgleichen Liſtringen und das Gut 
— gehoren einer anderen Linie der von Wal⸗ 
4 * Hecitedt, mit einem Pfandoef, und | 

23) Binder > ‚mit einem Pfarrdorf : gehbren den 
von —— 

24) Soͤder, gehbret ben von. Brabech, die sm ein 
ſchoͤnes Schloß haben, 

25) Steinlah, im Pfarrdorf dieſes Namens, gehbret 
den von Hauß. 

26) Anieftedt, 3 Guͤter, im Dorf dieſes Namens, 
den von Knieſtedt zug ehbrig: In dem’ Berge, an deffen 
Buß das Dorf lieget, wird ſchoͤnes Marienglad ern 
- 27) Flachs⸗ Stöckheim, mit einem Pfarrdorf, g 
fr: ben 35 TR . — Gegend wich 

guter Flache. 

ps Oft: Zutter, gehdret den von Schwicheld. 

) Die Commenthurey Weddingen oder Weddy, 

Ar zu des deutfchen Ordens Balley Sachien. ie 
I anfänglich, und zwar 1227, zu Goßlar geftifter wor: 

dem fie aber 1297, 1298 und in den ee 
— viele Aecker von Weddingen erhalten ‚hat, 
Dadurch die Verfeßung berfelben an diefen Ort vera ae 
worden. Die Kirche hiefelbft ift eine Xochter vom der 
Datronae zu Beuchte, über: die der Commenthur das 
atronatrecht hat. Mohlhof ift ein Vorwerk. 
30) Wehra oder Werder, gehöret den von a Steinberg: 


Er zn a 3050 
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1): Hoppenfen, gehbret den von, Daffel; Es iſt im 
* arrdorf dieſes Namens, dad. zu des Fuͤrſtenthums 
Calenberg Amt Ercheburg gehdret. 


32) Sriderichshaufen, im Umfange des Amts Hun⸗ 

desruck, gehoͤret den von Germerſen. 
33) Sarmiſſen, im Umfange des Amts Steinbrüͤck, 

** auch den von Germerſen, die das Paronatrecht 
Den der heit igen Pfarrkirche, mit der Gemeine wechſels⸗ 
weiſe ausuͤben. 
340) Abrbergen, gehdret den Freyherren von Weich⸗ 

35) Die adelichen Güter Banteln, Bodenburg, 
— Es beck, Limmer, TVienhagen, Oel⸗ 
ber und Röfing, werden zwar zu der hiefigen-Nifter- 
ſchaft gerechnet, liegen aber in den ER cn en 
— und Wolfenbüttel, 


u 


Dis 5 Hetzoathum Sachfe 
Lauenburg. — 

EEE EL ! 

ger dem n Sensgcum fauenbung hat % jüns 
gere Homann 1729 eine Sondcharte: fischen 
* die in vielen Stuͤcken gut, in noch meh⸗ 
rern aber unrichtig und unzuverlaͤßig iſt, auch 
das Amt Steinhorſt noch nicht mit einſchließet. 
Sie iſt groͤßtentheils aus einer groͤßern Charte 
—— die den Strich Landes von der luͤ⸗ 
eckſchen Landwehr an, zwiſchen der Steckenitz, 
Delvenau, Bille und Trave belegen, abbildet. 
Weit beſſer iſt die Charte der Berliner Afademie 
der Wiſſenſchaften, von 1771: Bon dem Dogs 
teyamt Moͤllen, ift in der: 1740 gedruckten gruͤnd⸗ 
lichen Nachricht, von der a —— an bie Stadt Ir 
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Beck verpfänderen Herrſchaft ind Vogtey Moͤllen 
eine Charte zu finden, Die auch) noch andere 
Stuͤcke des Herzogthums tauenburg abbilder. 

$. 2. Das Herzogehum iſt von dem Herzog: 
thum Hofftein, „DBischum Luͤbeck, Gebier der 
Stadt tüuberf, Fuͤrſtenthum Rageburg, Herzog 


thuͤmern Mecklenburg und tüneburg, Und’ den 


zwifchen den Neishsftädten Hamburg Und Luͤbeck 
gemeinſchaftlichen ſogenannten Vier⸗ tanden um⸗ 
eben. 
643» Es iſt groͤßtentheils ein ebenes gan; 
deſſen Erdboden von den Einwohnern, nach dem 
Linterfchiede feiner Güte, in Weitzenland, Gerſt 
land, — und Heide, abgetheilee wird, 
Ueberfaupe: mu ßer, —5 bearbeitet werben, 
wenn — sifechefä — le tragen ſoll. 
Man bauet vielen Flachs. ——— ſind 
anſehnlich und. Aneräglich ; : die Maftung, 
welche die Eichen und 2 in guten Jahren 
geben, iſt erheblich. Mat hat auch Torf. Die 
Viehʒucht ift beträchtlich; und auf den adefichen 
Gütern: find: eben ſo, wie in Holitein amd Meck 
ſenburg, "Die fogenannten Hollaͤndereyen gewoͤhn⸗ 


li. Ein Viehpachter oder Holländer giebet für : 
jede Kuh jährlich. zbis.0.Nehle. Pacht. Ein am | 


feßnficher Strich des. Herzogthums lieget an der 


Elbe. "Die Bille macht die‘ Graͤnze zwiſchen 


dieſem dande und»Hofftein, und gehet bey Ham· 
burg in die Elbe. Die Steckenitz verbinder die 
Elbe und Trave, und iſt vermittelſt angelegter 
Schleuſen ſchiff bar gemachet worden. Eigentlich 
heißet der Fluß nur von Moͤllen bis Luͤbeck die 
Steckenitʒ —— von Moͤllen bis — 
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Die Delvenau, die aus Vereinigung der Bäche 
Steinau und Linau entitanden iſt. Die Wacke⸗ 
nitz koͤmmt aus dem Nageburger Ser, iſt gleic)s 
falls ſchiffbar, und gehet zu Luͤbeck in Die Trave. 
Die größten tandfeen, find der eben geniännte 
Ratzeburger See, und der Schall-See, von wel⸗ 
chen legten die nordliche Spige zum Fuͤrſtenthum 
Rageburg, und die füdliche zum Herzogthum 
Schwerin gehöre. Diefe Fluͤſſe und Seen lie⸗ 
fern mancherley Fiſche. 10% 
"924. Im ganzen Herzogthum find’ 3 Staͤdte, 
VFlecken, und ungefaͤhr 30600 Menſchen. Die 
Landſtaͤnde beſtehen aus der Ritterſchaft und 
Den Staͤdten. Es ſind zwar 27 adeliche Guͤter 
vorhanden: allein, 4 derſelben find- nicht in die 
tandesvereinigung aufgenommen worden, und 
Haben alfo auch nicht Siß und Stimme auf den 
Sandtagen ,. hingegen die übrigen 23, welche 13 
adelichen Familien gehören; Haben auf dein Land⸗ 
«age 25 Stimmen, - weil a derſelben jedes 2 
Stimmen Führen: : : Die feyerlichen Landtage 
werben zu Buͤchen gehaften, die befondern Vers 
- fammlungen aber zu Nageburg, in’ einen ba 
fondern Zimmer der Regierungskanzley. Das 
Landmarfchallemt des Herzogthums beſitzen 
die von Buͤlow wegen des Lehnguts Gudow, auf 
welchem es haftet. Der Laudmarſchall iſt zus 
gleich erfter Landrath, und außer ihn follen noch 
9 tandräche ſeyn, es find aber ſeit unterfchiebes 
nen Sahren 2. Stellen unbefeget. Die Ritter⸗ 
und Landſchaft Hat ihren befondern Syndteie: 
Die Privilegien der Ritter und tandfhafr eh _ 
hellen aus dem lauenburgifchen Landesreceß von 
Yo 1702 


# 
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370%, den Die Könige Georg I und Georg II in 
allen Stürfen und Puncten beftäriger ‚haben. 

6:5: Das ganze Land bekennet fich zur evan⸗ 
gelfch. lurherifchen Kirche: Ueberhaupt find 35 
Pfarrkirchen und Kirchfpiele vorhanden, und find 
der. Auffiche eines Superintendenten anvertrauef, 
den ‚der Landesherr verordnet. Bey Generals 
| Kirchenvifitationen, Die aber felten gehalten wer⸗ 

den, find ;zugegen ein: Mitglied Der Regierung, 
den der $andesherr beflimmer, und dabey den 
Vorſitz hat, der Superintendent, derjenige von 
der Nirterfchaft, der ein Mitglied des Com 
fiftoriums iſt, in den Iandesfürftlichen- Pfarren 
Der. Amtmann, zu deſſen Amt die Kirche geböret, 
in adelichen Pfarren aber der Patron, und in 
den Städten ein Deputirter von jeder Stade 
Die befondern Bififationen, die feic vielen Tabs 
zan allein gewoͤhnlich find, werden von dem Su⸗ 
— —— mit Sunfehung ber Obrigkeit eines 
jeden Orts angeſtellet. Sie. gefchehen in jedem 
Kicchfpiel alle drey Jahr einmal. In den Staͤd⸗ 
ten ſind fuͤr die ſtudirende Jugend lateiniſche 
Schulen vorhanden. 

96. 6. An Manufakturen und Fabriken fehlet es 
ganz. Die Ausfuhr des Landes beſtehet darin, 
daß nach dem Ueberſchlag, den ein geſchickter 
und erfahrner Freund gemacht hat, jaͤhrlich un⸗ 
gefaͤhr 1000 Laſten Roggen, etwa 200 Tonnen 
Butter, jede zu 224 Pfund gerechnet, ungefaͤhr 
450 Centner Kaͤſe, etwa 7000 Steine (70000 
Vfund) Wolle, ungefaͤhr für 20000 Rthlr. Bau⸗ 
und Btenn⸗Holz, und für einige bundert Taler 
_ ausgefuͤhret werden. . 

7. 
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$. 7. Bor. Alters ift dieſes Sand ein Stuͤck von 
Slavia transalbina gewefen,- und feine zu den 
weftlichen Staven oder Wendenigerechnete Eins 
mohner, find. wegen ihrer tage an der Elbe, 
Polaber genennet worden. :. Heinric) der Loͤwe, 
Herzog zu. Suchfen und’ Bayern, machte ſich 
auch dieſe Polaber unterthaͤnig: ob er aber ihr 
Land als ein Reichslehn, ee als fein -völliges 
Eigenthum beſeſſen habe? Darüber ijt man nicht 
einig. Das: legte behaupten die braunfchmweigts 
fihen Schriftfteller, und fagen Diefer Meynung 
gemäß, daß. die unbillige Achtserflärung,; die 

aber ihn ergieng ; ihn Deffelben nicht Habe beraus 
ben können. Jedoch der neuverordnete Herzog 
zu Sachſen, Bernhard; fuchte fid). auch, dieſes 
Sand unterwürfig zu machen, und erbauete 1192, 
als Herzog Heinrich in England war, das feite 
Schloß Lauenburg aus: den. Steinen. des von 
Herzog Heinrich verwüfteten Schloſſes Ertenes 
burg. Es’zerftörten daſſelbe zwar die Srafen won 
Holftein,. Schwerin und Ratzeburg: fie mußten 
es aber auf Eaiferlichen Befehl wieder aufbauen. 
Heinrich der töwe nahm es 1189 in Befis, und 
behauptete es, nebft Dem ganzentande, wider den 
Herzog Bernhard. Als feine Söhne die väter, 
lichen Sande teilten, wurde es zu dem Erbtheil 
Wilhelms von füneburg gefihlagen: es fcheinee 
aber nicht, Daß er zum wirklichen Befis Deffals 
ben gelanget fey; Denn Graf Adolph von Hols 
ftein machte fich bald Meiſter davon, und der 
Herzog und Pfalzgraf Heinric) belehnte ihn 1197 
mit demfelben: der Graf aber mußte es zu feiner 
Erföfung 1203 an den daͤniſchen König Waldes 
- mar 


— 


die Herzoge Wilhelm und Magnus ſich mit Her⸗ 
d 
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mar II. abtreten, ’der. feiner Schweſter Sohn, 
den tapfern Grafen. Albrecht von: Orlamünde; 
auch zum Statthalter von. Sauenburg machte: 
Als aber derfelbe in der Bornhöverer Schlacht 
pon Dem Örafen von Schwerin gefangen genoms 
men wurde, gab er dDemfelben 1227 fauenburg 
zum töfegeld für fich, und der Graf von Schwes 
rin überließ es an Herzog Albrecht von Sachſen 
für den: ifm in diefem Kriege geleiiteren Bey⸗ 
ftand. Diefer Herzog hat alfo das Schloß und 
tand. Lauenburg, nad) der .braunfchweigifchen 
Schriftſteller Meynung, zuerft an fein Haus ges 
bracht, und es iſt ganz und gar fein Zugehoͤr 
des feinem Vater verlichenen Herzogthums Sach⸗ 
fen gewefen: andere äber fagen, er habe es wies 


der mit dem Herzogthum : Sachfen: vereiniger: 


Dem fen wie ihm wolle, fo ſtammen die Füriten 
von Anhalt nicht von dieſem Herzog Albrecht, 
fondern von deffelben. Bruder, Grafen: Heinrich 
dem Fetten ab, daher Fönnen fie, wie man auf 
braunfchweigifcher Seite faget, ‚wegen Blutsvers 
wandfchaft feine Erbfolge in den von jenem neu 
erworbenen Landen verlangen, wo fie nicht erweis 
fen, Daß fie von ihm in Die Mitbelehnſchaft aufs 
genommen worden. Dieſes lauenburgifche fand 
ober ijt von der Zeit an, da es an Herzog Als 
brecht gefommen, ein. befonderes Fuͤrſtenthum 
oder Herzogthum geweſen, deſſen Befißer auch 
Herzoge von Niederſachſen genennet worden ſind. 
Das Haus Braunſchweig und Luͤneburg hat ſich 
ſeines Rechts auf dieſes alte Eigenthum Hein⸗ 
richs des Loͤwen niemals begeben; es haben auch 


og 
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zog Erich von Sachſen auenburg 1369: dahin 
verglichen, daß, im Fall der lauenburgiſche 
Stamm ausgehen wuͤrde, das Herzogthum an 
die Herzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg fal⸗ 
len ſolle; zu dem Ende ihnen auch damals die 
lauenburgiſche Landſchaft die eventual-Hufdigung. . 
geleiſtet hat. Als nun diefer Fall 1089 mit. dem 
- Abfterben Herzogs Tulius Sranz erfolgte, nahm. 
Herzog Georg Wilhelm zu. Selle Beſitz von die 
fem Herzogthum, und verglich fich hierauf 1697 
mit dem -Shurfürften zu Sachfen, welcher, wegen 
Der feinem: Borfahren vom Kaifer Marimilian J 
darauf ertheilten Anwartfchaft,- Anfpruch daran 
mad)te, auch nach des legten: lauenburgifchen 
Herzogs. Tode: zuerfi Den Beſitz deſſelben ergriffen 
hatte. Die Anforderungen, melche Die Herzoge 
zu Sachſen, erneitinifcher Linie, die. Fürften zu _ 
Anhalt, Die Herzoge zu Mecklenburg, das Chur⸗ 
Haus Brandenburg, und die lauenburgifchen 
Allodialerben daran machen. find in den Vindi- 


eiis juris Brunfuicenfis & Luneburgenfis in du- 


catum Saxo-Lauenburgicum, welche Sriderich 
Philipp Strube 1754 zu Ödttingen, unter Ayrers 
Vorſitze, vertheidiget hat, gelehret und grundfich 
beſtritten worden. Nach des Herzogs Georgs 
Wilhelms zu Celle Tode, fiel Lauenburg an Chur⸗ 
fürften Ernft Auguft zu Braunſchweig und: fünes 
burg, an den bie fürftlich, braunſchweig⸗ wolfen⸗ 
buüctelfche tinie 1706 ihre Anfprüuche auf den Mit 
befiß des Herzogthums abtrat.. König Georg 
erhielt 1716 zum erftenmal. die Eaiferliche Beleh⸗ 
nung: über daffelbe, nebft Sig und Stimmeim 
Reichsfuͤrſtenrath. König Georg IL brachte 1738 
— un 
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2 39 Das Amt Steinporft wieder. an Daffel 
i 


ge 
de 8. Wegen Diefes Herzogthums hat der 


Koig von Großbritannien, ſeit 1716 ſowohl 
im Reichsfuͤrſtenrath, als beym niederfächfifchen 
Kreife, die alte fürftliche Sachfen-sauenburgifche 
fürftliche Stelle und Stimme. : Der Reich 
und KreissMateifularanfchlag deffelben ift 8 zu 
Pferde, und 30 zu Fuß, oder 216 Fl. Zu einem 
Kammerziel giebet es 243 Rthlr. 433 Kr. 

$: 9. Das Herzogthum haͤnget zwar von Dem 
föniglichen und Aurfürftlichen Geheimenraths⸗ 
collegio zu Hanover ab, hat aber feine befondere 
Regierung, welche gemeiniglich aus dem jedes 
maligen tanbddroften des Herzogthums, und 2 
Regierungsraͤthen beſtehet. Es hat ferner ein 
eigenes Hofgericht, welches aus einem Hofrich⸗ 
ter, den beyden Regierungsraͤthen, und 2 ordent⸗ 
fichen Affefforen, - Denen zumeilen einige. außen 
ordentliche beygefuͤget werden, beſtehet. Die 
Wahl des Hofrichters, (wobey die Landesherren 


ordentlicher Weiſe auf die einheimiſche Ritter⸗ 


ſchaft, und vornehmlich auf den jedesmaligen 
Landmarſchall, gnaͤdigſt zu ſehen verſprochen ha⸗ 
ben,) der Hofraͤthe und des einen Aſſeſſors, ſtehet 
allein bey dem Landesherrn, die a fandräche und 
der andere Affeffor aber werden von Ritter, und 
Landſchaft präfentirer, und von dem fandesherrn 
beftärigee. Von Dem Hofgericht wird an Das 
Dberappellationsgericht zu Celle appelliret, wo⸗ 
felbft die Nechtsfachen ihre legte Entſcheidung 
finden, nachdem Churbraunſchweig 1747 in An⸗ 


ſehung dieſes Herzogthums ein 7 
| er⸗ 
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- Paiferliches Privilegium de non appellando ers 
Balten hat. Endlich Hat das Herzogthum auch 
fein befonderes Tonfiftorium ‚. welches aus dem 
jedesmaligen tanddrojten, als Präfes, 1 Affeffor 
aus der Nitterfchaft, welchen diefe praͤſentiret, 
ı Hofrarh, dem Superintendenten, einem an⸗ 
dern Prediger, den Das gefammte Collegium präs 
fentiret, und einem Affeffor, den die Städte 
| wechſelsweiſe praͤſentiren, und der demſelben 
allemal ein gauzes Jahr lang beywohnt, beſtehet. 
Alle dieſe Collegia ſind zu Ratzeburg. 
9. 10. Die Ritterſchaft und die, Magiſtrate 
der Städte, haben in ihren Diſtrieten die niedere 
und hohe Gerichtsbarkeit. In Eivilfachen gehet 
die Appellation von den Stadtgerichten an. die 
Regierung, wie von den landesfinftlichen Aem— 
tern, aber von den adelichen Gerichten an das 
Hofgericht. 
§. 11. Die unmittelbaren landesherrſchaftli⸗ 
chen Einkuͤnfte, kommen von den Kammeraͤmtern 
und Regalien. Die Ritter⸗ und Landſchaft (aber 
nicht ihre Leute, und die Buͤrger in den Staͤd⸗ 
ten,) find von Zoll: Bruͤcken⸗ Damm⸗ und Weges 
Geld frey, doc) muß das gewöhnliche —** 
zu Artelnburg und Dargau, und das Bruͤcken⸗ 
geld zu Ratzeburg, ohne Unterſchied von jeders 
mann erleget werden. Die Eontributionsfumme 
‘wird mit Einwilligung der Ritters und tandfihaft 
angeleget,. welche auch bey ihren Anfchlägen und 
der Eintheilung derfelben bleibet. Das Berhälts 
niß des Deytrages, den die Aemter, Ritter⸗ und 
Sandfchaft zu der Eontributionsfumme liefern, iſt 
dieſes. Wenn | 
9 Th 7 A. gı das 
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bas Amt tauenburg giebet 92 Rthlr. 18ß1. 5Pf. 
ſo giebet » Nageburg ⸗60⸗322 
—⸗⸗Meuhauß s 5 6 345 ⸗ 
.”.—9 Schwarzenbefz2 882 
Zufammen 263 Rthlr. 44ßl. 5Pf. 
Die Ritterſchaft +» 109 Rthlr. 19ßl. 7Pf. 
Die Stadt Ratzeburg 12 » er 
se s tauenbug 8 + 424 84 
s = Mölln‘ no »s. ⸗ 22 


Zuſammen 150 Rthlr. 14ß1. 3Pf. 

Das neuerworbene Amt Steinhorſt, fehlet in die 

fem Anfchlage. Bon der Contribution beftreitet 

ber tandesherr Die Neichss und Kreis, Steuern, 

auch) andere zu des Landes Nothdurft erforder, 

$. 12. Es folget num die genauere Befchrel 
bung des Herzogehums, nad) welcher es befteher:- 


L Aus folgenden Städten, deren Ma— 
- die niedere und hohe Gerichtsbarkeit 
aben. J 

1. Ratzeburg, eine nur kleine aber feſte Stadt auf 
‚einer Inſel in dem tiefen Ratzeburger See, auf welchem 
und der darauß fliegenden Wadeniß, woͤchentlich zwey⸗ 
mal Böte nad) Luͤbeck mit Perfonen und Gütern fahren. 
Nach der Einäfcherung, welche die Stadt 1693 durd) 
die danifcheBombardirung erlitten hat, find die = 
ziemlich regelmäßig angeleget worden, Die Näufer find 
miehrentheils nad) holländifcher Art erbauet. Am Markt 
ſtehet die Regierungskanzley, auf der fich die Regierung, 
das Hofgericht und Confiftorium verfammien. An ber 
Stadt- und Pfarr= Kirche, fteher der Superintendent des 
Nerzogthums ald Oberprediger. Die Beſatzung wohnet 
in Baraden. An der nordweftlichen Seite der Stadt, 
beym See, wo bie Boͤte nach Luͤbeck abgehen, ift ein ſchoͤ⸗ 
| ner 


8 
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ner mit Lindenbäumen und Hagebüchen beſetzter Spatzier⸗ 
ort, der Belvedere genennet wird. in Theil der Stadt 
gehöret zum meclenburg = ftreliifchen Fuͤrſtenthume Ra⸗ 
eburg, der bey demfelben bejchrieben wird. Die hölzerne 
rüde an der dftlichen oder mecklenburgiſchen Geite iſt 
über 400 Schritte lang, und ihr neuer Bau hat auf 
10000 Rthlr. Tübfchen Geldes gefoftet, Sie muß von 
der Stadt unterhalten werden. Auf der weftlichen Seite 
verbindet ein langer und auf beyden Seiten mit Weidenz 
baͤumen befeßter fteinerner Damm die Inſel und Stadt 
auf derfelben mit dem Lande. Aus der Stadt hat man 
ungemein fehöne Ausfichten auf den See, bergigten Wald, 
der ihn umgiebet, und von den Bergen und Höhen unt 
den See, ‚hat man fihöne Ausfichten auf den Ser und 
die Stadt. Vor Alters hat es eigene Grafen von Rates 
burg gegeben. Der erfte ift Heinrich von Badewide ges 
wefen. Als Herzog Heinrich der Loͤwe in die Reichsacht 
erkläret worden war, und Marfgraf Albrecht der Bär 
ich in den Beſitz des Herzogthums Sachfen zu fetzen 
ıchte, verjagte er den Grafen Adolph von Holftein, der 
ed mit. dem Herzog Heinrich hielt, und gab die Grafichaft 
Holſtein diefem Heinrich; von Badewide: ald aber viefer 
die Grafichaft Holftein wieder abtreten mußre, erhielt er 
von Heinrichs des Loͤwen Mutter Wagrien, und nachdem 
auc) diejed dem Grafen Adolph von Holſtein wreder ein⸗ 
geräumet worden, gab Heinrich der Loͤwe dem Heinrich - 
von Badewide Ratzeburg mit dem Lande der Polader zu 
WLehn. Sein Sohn Bernhard fiel von dem Herzog Heinz 
rich ab, trat aber wieder auf jeine Seite, und blieb ihm 
getreu. Diefes Sohn, Graf Bernhard. IL, hinterließ 
einen Sohn, Bernhard IH, der zeitig ftarb, und das 
ae. der raßeburgifchen Grafen im Unfange de& 
drehzehnten Jahrhunderts beſchloß. 

2. Lauenburg, eine kleine Stadt an einem Ber 
bey der Elbe und Steckenitz. Unterfchiedene Häufer find in 
der Tiefedergeftalterbanet, daß das oberfte Stockwerk mit: 
den Straßen in einer Linie ift: hingegen andere Häufer 
find einige Ellen höher, als die Straßer, angeleget. Die 
Stadt bat von. der Schifffahrt und vom Getraide- und 
Holz⸗Handel gute Nahrung. 2 * werden hier viele - 
.. dk 2 er 
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der Elbe anfommende Güter niedergeleget, und auf der 
Stedenig nad) Luͤbeck gebracht, aud) ift hier-ein beträchts 
licher Elbzoll. Don dem auf der Höhe liegenden alten 
berzoglichen Reſidenzſchloß, ift noch ein Flügel vorhan⸗ 
den, welcher der Sig ded Amtes nt und eine 
fehr ſchoͤne Ausficht hat. Bon dem erften Urfprurig und 
der Alteften Gefchichte deſſelben, habe ich oben gehandelt, 
3. Möllen, eine Fleine Stadt, die von zwey ihr zu= 
" gehdrigen. Seen meiftens umgeben iſt. Der Stedeniß- 
graben, oder die Delvenau, gehet bey der Hanenburg 
mweftwärtd durch den mölnifchen See. Die Stadt hat 
262 bürgerliche Haͤuſer, nebſt unterfchiedenen landesherr⸗ 
fchaftlihen auch öffentlichen Stadtgebäuden. Sie ruͤh⸗ 
- met fid) des Grabmals und anderer Leberbleibfel des klu—⸗ 
gen Thoren Eulenfpiegeld. Die Gegend, darin fie lie 
get, hieß vor Alters Sadelbandia. 1359 wurde die Stadt 
nebſt dem von ihr benannten Vogteyamt, Landgericht 
und Herrfchaft, dazu 2o Dörfer gehöreten, an die Heiche- 
ftadı Luͤbeck wiederfäuflich überlaffen. 1683 wurde bie 
Stadt nach einem langen Proceß an den Herzog zu 
Sacyfen = Lauenburg wieder abgetreten. Als Churbrauns 
ſchweig zum Befit von Sachjen: Lauenburg kam, fetste 
08 den Proceß fort, 1743 fiel ein Urtheil wider die Stadt 
aus, und 1747 kam es zu einem Vergleich, 


IL. Aus folgenden Iandesfürftlichen Aem⸗ 
tern. — 


1. Das Amt Ratzeburg, iſt beynahe 5 Meilen Iang, 
md 4 Meilen breit, und enthält die Pfarrkirche zu St, 
Georgen auf dem Berge vor Raßeburg, : den Flecken 
— 39 Dörfer und 6 landesherrſchaftliche Vor⸗ 
werke. | 
. Unter den Dörfern find die Pfarrddrfer: Berkenthien, 
Breitenfeld, Crummeß und Muſtien. 

2. Das Amt Lauenburg, ift ungefähr 3 Meilen 
lang und breit, und enthält, außer der Obenbrüder, 
Hohlenweger und Unterberger Gemeine, die zu Lauen⸗ 
burg eingepfarret find, 7 Marfchdörfer, 22 Geeftdörfer, 
6 [andeöfhrftliche Vorwerke, und 2 Kaͤthner. Die merk: 
würdigjien Derter find; | 

I) Ar: 
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2 Artelnburg, Attelnburg, Atlinburg, ein Pfarre 

Dorf an der Elbe, über welche hier eine Fähre gehet. Vor 
Alters hat hier dad fefte Schloß Erteneburg geftanden, 
das Herzog Heinrich der Loͤwe verwuͤſtet hat. 

2) Juliusburg,. ein Dorf und landesfürftliched Vor⸗ 
werk, mofelbft ehedeflen ein Luftfchloß der Herzoge zu 

" Rauenburg gemefen ift. - 

3) Franzhagen, tin Dorf mit einem landesfürftlichen 
Vorwerk, wofelbft ehedeflen ein Schloß und Sig einer 
abgetheilten Kinie der Herzoge von Holftein = Sonvderburg 

. are ift, die 1709 auögefiorben. Das Schloß ift ab⸗ 
gebrochen. | 

4) Büchen, ein Pfarrdorf, woſelbſt die Landtage 
gehalten werben, ) " BAR oz 

5) Die Pfarrdörfer Hitbergen, Johannwarden, 
Poͤtrau und Kütau. 

3. Das Amt Neuhaus, beftehet aus 32 Dörfern, 
die unter 3 Vogteyen vertheilet find, 

I) Zu der Sausvogtey gehören 5 Dörfer. In dem 
an der Elbe belegenen Pfarrdorf Lreuhaus, ift das Amt⸗ 
Haus, auf dem Herzog Franz Karl gewohnet hat. 

: 2) Zuder Zaarer Dogtep, gehören 15 Dörfer, unter 
den dad Dorf Saar, und das Pfarrdorf Stapel ift. 

3) Zu der Pinnauer Vogtey, gehdren 12 Dörfer, 

unter denen das Dorf Pinnau, und das Dorf Tribber 

Fau find. | 
4. Das Amt Schwarzenbed‘, ift drittehalb Meilen 
“lang, und 2 Meilen breit“ Der Sachfenwald, ift eine 
anſehnliche Hölzung. In dem Umte find 2ı Dörfer, 
2 Kupfermühlen und ı Papiermühle Die Pfarrdörfer 
find Schwarzenbeck, Drunftorf, gohenhorn und 

KRuͤddewoͤrde. | | 
5. Das Amt Steinhorft, hat Franz ber ir — 
Herzog zu Lauenburg, 1574 an Nerzog Adolph zu 
Schleswig und Holftein für 27000 Rthlr. pfandweife - 
üıberlaffen. 1661 ift es von der herzoglich = gottorfifchen 
Linie an einen Yon Alefeld, und 1691 an einen von 
Medderkop —— worden. 1738 trat Holſtein⸗Got⸗ 
torf feine Anſpruͤche an dieſes Amt an Churbraunſchweig, 
als Herzog zu Sachſen⸗ — ab, hingegen der 
3 von 
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von Wedderfop, der es befaß, uͤbertrug das Succeßions⸗ 
recht an den König von Dänemark, der auch, als der 
yon Wedderkop es nachher anderwärts veräußern wollte, 
eine Adminiſtrations⸗ Succeßion verordnete, und Sol⸗ 
daten nach Steinhorft legte. Diefe ließ Churbrauns 
ſchweig vertreiben, und Steinhorft mit feinen Völkern 
befegen. Die daraus entftandenen Streitigkeiten, wur: 
den 1739 durd) einen vorläufigen, und 1740 durd) einen 
Hauptoergleid) beygeleget, in dem Churbraunfchweig im 
Beſitz des Amts blieb, und an Dänemark eine Summe 
Geldes auszahlte. Das Amt ift bergicht, Außer dem 
Amthauſe Steinborft, begreifet ed 12 Dürfer, unter 
den die Pfarrddrfer Sandesneben und Siebenbäumen 
find. Dem leßten find 1766 zwey Kram und Vieh—⸗ 


u. 


märfte bewilliget worden, _ 


III Aus folgenden adelichen Gütern und 
Gerichten, welche fich wieder abtheilen - -; 
1. in Iandtagsfäbige. 8* 

1) Die von Buͤlow beſitzen: | | N 

(I) Budow, ein Kehngut, auf bem bad Erb: 
Iandmarfchallamt haftet. . Es haben folches die von Büi= 
low 1470 denen Zülen für 4300 rheinifche Goldgülden abs 
gekaufet, und find hierauf 1471 vom Herzoge Johann 
mit demfelben. und dem Marfchallamt belehnet worden, 
Eigentlich beftehet e& aus 2 Gütern, nämlich aus Gu⸗ 
Dow und Segran, daher es aud) auf den Landtagen 
‘2 Stimmen bat. Es gehören dazu Gudow, mit einer 
Pfarrkirche, Befentbal, Bergholz, Druͤſing, Bottin, 
Grambeck, Leeſten, Lehmrade, Roſenthal, So— 
phienthal, Waſſerkrug oder Zernekow. 

(2) Marfhacht, ein Lehngut, zu dem das 
yalbe Dorf diefes Namens gehdret. 
c(5) Preten, ein Allodialgut, | | 
(a) Muͤſſen, dazu die Dörfer Muͤſſen und 
Nuͤrſau gehören. 
2) Die von Witzendorf befigen : 2 
. (1) Zecher, ein Lehngut und Fidecommiß, am 
Schallſee. Diefer fehr fifchreiche See, der fid von 
Norden gegen Suͤden auf 2 Meilen. erfiredet, aud faſt 
Zu  - gauz 
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ganz im Nerzogthum Lauenburg Tieget, gehdret größten« 

theils zu diefem Gut, deffen Antheil an demfelben der Bus 
- tenfee (Außeuſee) genennet wird, und außer einigen klei⸗ 
nen Juſeln, vornehmlid) den großen zecherfchen Werder _ 
begreifet. Sonft gehören zu diefem Gut die Dörfer 
Ber und Klein-Zecher, und der Meyerhof Mar 
rienftedt. — | 
5 (3) Seedorf, ein Lehngut, am Schallfee, zu 
dem auch ein Theil diefed Sees, naͤmlich der Seedorfer⸗ 
Binnen: und Rüchens See, nebft dem darinn beleges 
nen großen Sesdorfer Werder, fonft. aber wet Are 
dorf Seedorf, das Dorf Dargan, die Meyerhöfe dar 
dendorf und Breſan, das Förfterhaus Butze, und 
2 Bauerhoͤfe zu Sterley, gehören, 

. Turow, ein Lehngut am Goldenſee, der 
zur Hälfte hieher gehoͤet. Von dem Dorf Klein⸗Tu⸗ 
row gehoͤret auch die Haͤlfte zu dieſem Gut, hingegen 
die andere Haͤlfte des Sees und Dorfs gehoͤret zu dem 
unter herzoglich- meclenburgifcher Hoheit ſtehenden ade⸗ 
lichen Gut Dutzow. | | 

3) Die Freyh. jest dänifchen Grafen, von Berns 
ftorf, defigen: Ä Ä 
u; (1) Drenftorf, ein Lehngut, das dad Stammes 

haus diefes Gefchlechts ift. - Es gehören dazu ein Theif 
vom Schallfee, der der Bernftorfer Binnenfee genennet 
wird, dad Dorf Hacdendorf am Schallfee, und die 
Meyerey Altehütte, wofelbft ehemals eine Glashütte 
geftanden hat. j | 

(2) Stintenburg, ein Lehngut Auf einem ſchmas 
len Stric) Landes, der in den Sthallfee hinein gehet, 
und die darin belegene große Stintenburger Inſel mit 
dem feften Lande verbindet. Der adeliche Sit ift ein 
neues ſchoͤnes Gebäude, Es gehören dazu das Pfarr⸗ 
dorf Laffau, und die Meyerey Techin. 

(3) Woterfen, ein Lehngut, zu dem dad Pfarrs 
dorf Siebeneichen gehöret. - | | 

(4) Kanken, ein Lehngut, zu dem bad Pfarre 
Al Sams ,. KElmenhorft und Groß : Pampaw 
gehdren. 
) Die von Waderbart se: 

| 4 


(1) Kon 
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(1) Rogel, ein Lehngut, das 2 Stimmen auf 
dem Landtage hat, weil es aus 2 vereinigten Gütern, 
naͤmlich einem Allodial= und einem Lehn⸗Gut, beftehet. 
- König Georg II hat auf daffelbe 22500 Rthlr. Allodial⸗ 
gelder bewilliget. Es gebdren dazu das Pfarrdorf Ster⸗ 
ley und 2 Bauerhöfe in Salem, 

(2) Tuͤſchenbeck, ein Lehngut, zu dem das 
Dorf Sorftorf gehdret. 

5) Die von Pleffeibefigen: 

(1) Baſthorſt, mit dem Pfarrdorf dieſes Namens, 

(2) Daldorf, mit dem Dorf gleiches Namens, 
6) Niendorf am Schallfee, ein Allodialgut der 
son Hövel, das ein Antheil am Schallfee, nämlich den 
ſogenannten niendorfer Binnenfee, und den Meyerhof 
Boldenfee, am See gleiches Namens, beſitzet. 

7) Niendorf an der Steckenitz, gehöret den Frey⸗ 
herren von Albedyl. 

8) Colpin oder Culpin, ein Lehngut der von Schra⸗ 
der, zu dem die Doͤrfer Colpin und Gollnitz gehoͤren. 
9) Schenkenberg, gehoͤret den von Wettken. 

10) Wehningen,. ein Lehngut, mit dem Pfarrdorf 
diefed Namens, ift den von Dannenberg zuftändig. 
11) Bülzen, den Grafen von Kielmanndegge zue 
andig, beftehet aus 3 adelichen Höfen, und beſitzet das 
Pfarrdorf Gülzau, und die Dörfer Collau und Boͤrſe. 

12) Lüdersburg, mit dem Pfarrdorf diefed Namens, 
an der Elbe belegen, ift ein Lehngut der von Wittorf., 

2. In folche, die nicht auf den Landtagen er⸗ 
fcheinen. Dahin gehören folgende adeliche Güter und 
Derter, von denen die 4 erften ehebeflen unter der Stadt 
kLuͤbeck Oberbothmaͤßigkeit geftanden haben. 

1) Caftorf, mit einem Dorf, das den von Hammer: 
ftein zuftändig iſt. | 

2) Dlieftorf, mit einem Dorf, das den von Soben 
zuſtaͤndig ift, | 

3) Grineu, ein Dorf, das zu dem im Herzogthum 
Holftein belegenen adelichen Gut Trenthorft gehöret. 

4) Rundshagen, mit einem Dorf, ift der von Toden 
augehdrig. Zu. 

5) Dermien, eine Meyerey, welche die von — 
er er RL nz 
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Anhang vom Lande Hadeln. 


Da⸗ Land Hadeln, weiß id) nirgends beſſer, 
-als hier, anzubringen. Es gehöret zwar 
nicht zum Herzogtum Sachfenstauenburg, es 
Haben es aber ehedeflen die Herzoge von Sachfens 
tauenburg befeflen, und noch, jet wird von dem 
Dbergericht Diefes tandes an die Tauenburgifche 
Megierung zu Nageburg appelliret, Daher diefes 
Sand hiefelbit ganz füglic) anhangsweiſe befchries 
ben werden Fann. F | 
Es Tieget an der Elbe, und graͤnzet an das 
Herzogthum Bremen, und an das der Stade 
Hamburg zugehörige Amt Nigebürtel, ift unges 
- fahr 2 Meilen lang, und breit. Der Fluß Me⸗ 
dem, der es Durchfließer, und unter Deterndorf 
Durch 3 Schleufen in die Elbe gehet, entitehee 
aus den Flüffen Göfche und Aue, welche fi) bey 
Ilienworth vereinigen. Die übrigen Flüffe find 
klein, aber doch den Einwohnern des Landes nüßs 
lich. Gegen die Sluchen ift das fand durch einen 
großen Elbteich verwahret. Es enthält ungefähr 
47700 Morgen tandes, bat zwar aud) fandigen 
und moraftigen, mehrentheils aber fehr fruchts 
baren Boden, und einen Ueberfluß an Getraide, 
Doft, Vieh und Fiſchen. Kaifer Karl der Große 
bat dieſes fand bezwungen. Nachmals hat es 
unter den Grafen und Marfgrafen zu Stade ges 
ſtanden, und endlich ift es an Die Herzoge zu 
Sachſen⸗-Lauenburg gefommen, aber dem Her 
zogthum fauenburg nicht einverfeibet worden, fons 
dern eine befondere Sandfchaft geblieben. . Nach 
15 Abgang 
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Abgang derfelben fequeftrirte es der Kaifer, und 
die Seaueftration dauerte bis 1731, da fie aufs 
gehoben, und das fand an Ehurbraunfchweig 
eingeräumet wurde, da denn König und EChurs 
fürft Georg II demfelben alle feine Privilegien 
 beftätigre, und es bey feiner vorigen Verfaſſung 
erhielt. Seit 1526 befennen fid) die Einwohner 
zu der evangelifch-lucherifchen Lehre. Ueberhaupr 
find 10 Pfarrfiechen vorhanden, daran 26 Pre 
diger ftehen, über welche a Superintendenten die 
Aufſicht Haben. Sie halten jährlich eine Ders 
ſammlung oder einen Kaland, unter dem Borfig 
des Grefen. Das fand beſtehet aus 3 Stäns 
den: ben erften Stand macht das Hod)land, 
oder die befonders fogenannte Sandfchaft, ' den 
zweyten Das Siet⸗ (niedrige) fand, und den drics 
ten das Weichbild oder die Stadt Drterndorf, 
aus. Die beyden eriten Stände find in 12 
Kirchfpiele abgerheiler, und jedem ift ein Schults 
heiß, nebit 2 bis 4 tandfchöpfen, vorgefeger. 
Der Schultheiß mit den Schöpfen verwaltet dag 
Unter, oder Kitchfpiels» Gerichte nad) Dem gemeis 
nen Landrecht, zu Dtternborf aber verwaltet fol 
ches der Magiftrat nach) dem Stadtrecht. Die 
übrigen Gerichte des tandes find, das Conſiſto⸗ 
rialgericht, welches alle 4 Wochen, und zwar 
am Montage, gehalten wird; das Landgericht 
des erfien Standes, weldyes allemal am Diens 
ftage nad) dem Eonfiftorialgericht gehalten wird; 
das Diergericht des zweyten Standes, welches 
: am Mittrvochen angeftellet wird; das Oberge⸗ 
richt, welches alle Donnerftage geheget, und fo 
lange fortgefeget wird, bis Die übrigen Gerichte 
| ge⸗ 


* 


* 
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geſchloſſen worden: das Executionsgericht, wele 
ches des Freytags allein von Dem Örefen, oder 
in feiner Abmwefenheit, vertretungsmweife von den 
Beamten, gebaiten wird; das Öberftaödtgericht, 
welches des Sonnabendg, und zwar In ber Woche, 
wo Das Sonfiftorialgericht einfällt, gehalten wird, 
und das Ober⸗Stadt⸗Appellationsgericht, wels 
ches allemal an Demi Sonnabend, auf welchen. 
das Stadtgericht fäller, gehalten wird. Von 
dem Obergericht und Ober. Stadtappellationss 
gericht wird an Die fauenburgifche Regierung zu 
un appelliver, und von dem Conſiſtorio 
kann an die urfürftliche Regierung zu Hanover 
fuppficiree. werden. Un das Oberappellationgs 
ya zu Selle Fans man fid) wenden, wenn die 

umma appellabilis, 400 Rthlr. beträger. Der 
Grefe, den der Landesherr verordnet, und Dazu 
‚bisher gemeiniglich der erfte Negierungsrarh des 
brem⸗ und verdifchen Negierungscollegii verords 


nee worden, ift Präfes aller Gerichte diefes fans | 


Des, beforget auch die Regiminalia allein: er ges 
‚nießet aber nur und allein Die Sporteln des Eyes 
eutionsgerichts, an den Sporteln der übrigen 
Gerichte bar er feinen Antheil. Hiernaͤchſt vers 
ordnet Der Landesherr einen Gerichtsdirector, 
= in Abmwefenheit des Grefen in den Collegiis 

den Vorſi itz hat, und das Juſtitzweſen regieret, 
und einen Ammann, welcher der landesherr⸗ 
ſchaftliche Benfiger in allen Gerichten ift, und die 
Kammerfachen beforge. 

Ale ı2 bis 14 Jahr haͤlt der Grefe mic Zus 


ziehung aller fandesherrfcjaftlichen Beamten, 


TERN m tandfchöpfen, und des Jen 
R ‘gift 
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oiftrats zu Otterndorf, Die fogenannte Sarzung 


aiber Die Contribution, Die ein jeder Einnoohner 
von feinem Bermögen und Gütern erlegen muß. 
So lange nun die Satzung dauert, (zwiſchen wel 
cher aber eine Satzungscommißion gewöhnlich 
ift,) fo lange muß auch nad) dieſer Tare die Com 
tribution entrichtee werden, es moͤgen die Güter 
des Einmohners unterdeffen verfehliminere oder 
verbeſſert ſeyn. Die ordentliche Contriburions 
forderung beträgt jaͤhrlich 10000 Rthlr. Der 
Gjerichtedirector heber die Eontribution, die ein 
jeder Bürger von feinem DBermögen gieber. Der 
Amtmann hebet den Landſchatz, den der Land— 
mann erleget. Der Landesherr ziehet auch die 
Zehnten, und hat unterſchiedene Kammerguͤter. 
Don Neichs: und Kreis⸗Steuern, von Licent und 
Stempelpapier, ift das fand frey. 
Es folget nun die. genauere Befchreibung 
eines jeden der 3 Stände dieſes Landes. 


I Der erfte Stand, der aud) die Land⸗ 
ſchaft, fonft aber-das Hochland, genennet wird, 
beitehet aus 7 Kirchfpielen, die fehr ergiebiges 
Marſchland Haben, und nachfolgende Nangord, 
‚nung unter fich halten. 

I. Das Rirchfpiel Altenbruch oder Oldenbrod, 
in das alle diejenigen gehören, die von dem Morlings- 
ader bis an Groden und Altemvald wohnen, Der darin 
‚belegene Flecken Altenbruch ift groß und wohl gebauet, 


und hat einen Hafen. Auf dem Worlingsader ver 


ſammlen ſich alle 3 Stände unter freyem Himmel. 

2. Das Rirchfpiel Lüdingwortb, erfiredet fid) von 
dem Vorwerk Franzenburg bis an Döringworth. Der 
Flecken Lüdingworth ift anfehnlich: 


3 Das 
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2. Das Rirchfpiel Nordleda, lieget zwilchen der 
Smmelfe, und den Wettern, und enchält den mäßigen 
Flecken Nortleda. 

4. Das Kirchſpiel Neuenkirchen, lieget zwiſchen 
dem Fluß Medem und Doͤringworth, und hat den kleinen 
Flecken Neuenkirchen. N 

5. Das Rirchfpiel Ofterbruch, hegreifet die Haͤuſer, 
Die zwiſchen der Landmark und dem Damm Uthwall, oder 
Außenwald liegen. | —— 

Das Rirchfpiel Oſterende Otterndorf, enthält 
Diejenigen Höfe und Haͤuſer, die der Stadt Otterudorf 
gegen Oſten, Nord: Dften uud Suͤd-Oſten, bis an den 
Behlumerbaum liegen, ald die Vorſtadt oder lange 
Straße, das adeliche Gut Wellingsbüttel, das die 
einzige in dieſem Lande anfüßige adeliche Familie der 
von Klenken, als ein Mannlehn.befitet, das landesherra 
ſchaftliche Gut Marienthal, dad Dorf Mardorp, u. ſ. w. 
Es iſt zu Otterndorf eingepfarret. | | 

7. Das Birchfpiel Wefterende Otterndorf, begreia 
— alles, was der Stadt gegen Weſten über dem Me—⸗— 
ernfluß lieget. Es ift aud) zu Dtterndorf eingepfarret, j 


II. Der zweyte Stand, oder das Siet⸗ 
land, das iſt, das niedrige Land, beſtehet aus 5 
Kirchſpielen, die mageres Land haben, und alſo 
auf einander folgen. 

1. Das Rirchfpiel Weſterihlionworth, oder Ih⸗ 
lionworth⸗Weſter-Ende, und | 

2. Das Rirchipiel Ofterihlionworth, oder Ihlion⸗ 
worth Ofter= Ende, haben zufammen eine Kirche, 

3. Das Kirchſpiel Steinau. | 

4. Das, Ricchfpiel Wanne, beftehet aus den Doͤr⸗ 
fern Ofter: und Wefter: Wanne, und Suͤderleda. 

5. Das Rivchfpiel Ddisheim; | 


III. Der dritte Stand ift | 
Otterndorf, eine Stadt am Fluß Medem, ber hier 
in die Elbe gehet. Sie hat ungefähr 400 Fenerftellen, 
ein Iandeöherrfchaftliched Schloß, das. der Grefe bewoh⸗ 
net, und einen Hafen für Heine Schiffe, Ba Dies 
Ä ſtra 
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ftrat deffelben beftehet aus 2 Bürgermeiftern, 6 Raths⸗ 
herren, und einem Secrerär. Bor der Stadt lieget ein 
- Ianbesherrfchaftliches Vorwerk, 


Das Hochfift Lubeck. 


' ‚EP 
De Hochſtift fübeck lieget in demjenigen Teil 
des Herzogthums Holitein, der vor Ab 
‚ters Wagrien genennet worden iſt. Der bifchöf, 
fihe Sig ift zuerft in der holiteinifcyen Stadt 
Didenburg gemwefen, und daſelbſt vom Kaifet 
Otto I zur Bekehrung der Wenden, die in hie 
figer Gegend gewohner haben, errichter worden. 
Das Stiftungsjahr iſt ungewiß, Gebbardi aber 
feget deffelben Errichtung ganz wahrfcheinfich in 
Das 948ſte Jahr. Adalbert, Erzbifchof zu Ham 
burg, vercheilte das Bisthum 1058 eigenmaͤch⸗ 
tiger Weife, und ohne Kaifer Heinrichs III Ein, 
tilligung, in 3 Bisthuͤmer, nämlic) in das olden⸗ 
burgiſche, vageburgifche und mecklenburagiſche. 
Das erfte gieng 1066 unter, als die heidnifchen 
Wenden das Chriſtenthum in diefer Gegend aus 
rotteten, und ward erſt 1149 Durch den Prieſtet 
Dicelin, wieder aufgerichter, den der bremilche 
Erzbifchof Hartwig zum Bifchöf eingeweihet Hate, 
und der 1151 von Heinrich dem Loͤwen, Herzog 
zu Sachſen, die Belehnung fuchte, die er aud) 
zu $üneburg empfieng, nachdem er vorher einen 
Verweis erhalten hatte, daß er den Namen eines 
Difchvfs von Oldenburg ohne des Herzogs Eins 
willigung angenommen, lm das Jahr 1158 
befchloß der Herzog die bifchöfliche — — 
en⸗ 


| 
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Ildenburg nach Luͤbeck zu verlegen, woſelbſt fie 
uch 1164 eingeweihet wurde. Nachdem der 
Herzog in die Neichsacht erfläret worden war, 
uchte und erlangte der Bifchof zu Luͤbeck die 
Reichsunmittelbarfelt. Die Neformation des 
Bisthums Hat ſchon unter dem Bifchof Heinrich 
bon "Bocholt den Anfang genommen, und ift fos 
wohl von deffelben Nachfolger Detlev von Res 
ventlau, welcher 1535 das Bisthum befommen 
Sat, als von den folgenden evangelifchen Bifchds - 
fen‘, befördert, auch 1561 völlig zum Stande 
gebracht worden. 1386 erwählre das Domcas 
pitel zum erftenmal einen Prinzen aus dem Haufe 
Holſtein⸗Gottorf zum Bifchof, blieb auch ben 
Demfelben, und das fürftliche Haus, welches nebft 
dem Domtapitel alle Mühe anwandte, damit 
Das Bisthum nicht fecularifirt werden mögte, 
brachte e8 1647 dahin, daß das Domrapitel ſich 
aus Dankbarkeit verpflichtete, nach Abgang des 
regierenden Bifchofs und Herzogs Johannes, 
und feines poſtulirten Coadjutors, Herzogs Jo⸗ 
hann Georg, noch 6 Bifchöfe nach einander aus 
dem fürftlichen Haufe Holftein:Gottorf zu erwaͤh⸗ 
len oder zu poftuliren. 1648, im weftphälifchen 

Srieden, wurde diefes Bisthum der evangelifchen 
Kirche beftätiget. 1667 verſprach der poftufirte 
Coadjutor, Herzog Chriſtian Albrecht, in dem 
mic dem daͤniſchen König Friderich IH errichreten- 
gluͤckſtaͤdtiſchen Vertrag, „daß er, ben erfehender 
Öelegenheit, ben dem Capitulo möglichft eoopes 
tiven wölle, auf daß felbiges mit der Wahl ders 
geſtalt bey dem Föniglich ; fürftlichen Haufe Hol⸗ 
ſtein zu verbleiben ſich anheiſchig mache, daß I 
> Ä fü 


544 Der niederaͤchſiſche Kreis, 


- führe, wenn Die im Bergleich von 1647 beftimms 


ten fürftlichen Perfonen und Generationen gots 
forfifcher tinie vorbey wären, von Ihro Fönigs 
lichen Majeſtaͤt und fürftlihen Durchl. Nadys 
fommen, die durch) Gottes Gnade alsdenn vorhans 
den wäre, alternative, einer Dazu gelange.” Nach⸗ 
Dem der Dertrag von 1647 mit der Wahl Bifchofs 
Adolph. Friderich, nachmaligen Königs von 
Schweden, oder wenigftens mit der Poflulation 
deffelben Bruders, H. Sriderihs Auguft, zum 
Ende gegangen, hat das Domcapitel ſich feiner 


voͤlligen Freyheit zur Wahl eines bifchöflichen 


Coadjutors bedienet, und, 7756 am 4 Dctober 
Dazu den Dänifchen Prinzen Friderich, König 
Friderichs V Sohn zweyter Ehe, poſtuliret. 
Diefer begab fid) 1773 der Coadjutorie zum 
Deften des älteiten Prinzen des regierenden Bis 
fcyofs, der an feiner Statt gen Coadjutor ers 
wählet.mardi, aber ſchon 1776 zum Vortheil des 
jegigen Bifchofs Peter Friderich Ludewig refigs 
nirte; es hat auch das Fönigliche Haus in dem 
Dertrage von 1773 verfprochen, alles was es 
vermag dazu beyzutragen, Daß das Bischum bey 
dem jüngern, holftein: gortorfifchen Haufe noch 

fernerdin verbleibe. - | 
6. 2. Der Biſchof zu tübeck iſt ein Reichsfuͤrſt, 
figee aber im Neichsfürftenrarh weder auf der 
geiftlichen noch weltlichen Fürftenbanf, fondern 
auf der Querbanf, die für ihn und den Bifchof 
von Osnabrück, wenn derfelbe evangelifch iſt, 
errichtet worden. - Er hat auch beym niederfäch- 
fifhen Kreife eine fürftlihe Stimme. Sein 
Neichsmatrifularanfihlag iſt zu Pferde, os 
* | | 36 Sl. 
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36 Il. Zu ein ein Kammet ziel giebet er 40 Rthlr. 
524 Kr. Das Wapen das Bisthums, iſt ein 
ſchwebendes goldenes Kreutz im blauen Felde, 
das mit einer Biſchofsmuͤtze bedecket iſt. 
K. 3. Die Domkirche iſt in der. Reichsſtadt 
Luͤbeck, in welcher Stadt aber der Biſchof nichts 
au befehlen hat. Das hochwuͤrdige Domcapitel; 
iſt bis auf 4 Mitglieder noch, die roͤmiſch-katho⸗ 
liſch find, der evangelifch-lucherifchen Kirche zus 
gethan. Bey der Aufnahme neuer Domhetren, 
ſiehet es auf Feitie Ahnen. Es befteher aus Pas 
niften, Integratis, Semi-Integratis und Canonikig, 
in herbis; und har jährlid) mwenigftens 16000 
Rthlr. Einkuͤnfte. Mic der Neichsftade sübe 
bat es große Proceſſe. Der Domdechant wird 
allemal aus dem Mittel: des Capitels erwaͤhlet 
Den Domprobit ermählen das Capitel und die 
Stadt Luͤbeck wechſelsweiſie. 
$. 4. Zu Eutin, woſelbſt der biſchoͤfliche Wohn⸗ 
ſitz it, find auch die bifihöflichen Collegia, naͤm⸗ 
lich die Negierungsfanzley, die Nentfammer und 
Das Eonfiftortum. . Die Stifts-Einkuͤnfte betra⸗ 
gen jährlich ungefähr 26000 Rthlr., und: die 
ältern und neuern Fidecommißguͤter der jegigen“ 
Bifchöfe aus dem herzogfich -hofftein » oldendorfis 
fchen Haufe, ‚ungefähr 40000 Rthlr. " 


d. 5. Die nähere Befchreibung des Bisthums 
I. Die Reſidenzſtadt Eutin. 


Eutin, vor Alters Utine, lat. Utina oder Oitinum, 
eine Feine unanfehnliche Stadt von 263 Häufern, die 
an einem fiichreichen See eine niedrige Xage hat: Das 
jeßige bifchöfliche Reſidenzſchloß hat Herzog und Bie 

9 Mm. ſchof 
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{hof Auguft Friderich wieder. erbauen laſſen, mache 
dem es 1689 abgebrannt war,. und Herzog und 
Bifchof Chriſtian Auguft hat ed nen ahfgebanet, und 
einen großen und regelmäßigen Luſtgarten dabey an⸗ 
geleget. Bey der Stadt⸗ und Pfarr-Kirche iſt ein 
Wangeliſches Collegiatſtift. Dieſer Ort wurde dem 
Biſchof Gerold 1155 vom Grafen Adolph zu Holſtein 
und Schauenburg, auf Veranlaſſung Herzog Heinrichs 
des Löwen, übergeben. Der Biſchof machte ihn zu 
einer Stadt, und. erbanete fi) darin ein Wohnhaus, 
Biihof Johann von Dieft gab ihr im dreyzehnten 
Sahrhundert das luͤbſche Rechts . 


IL Die bifcböflichen Aemter , welche find: 
1. Das Amt Eutin, zu dem 21 Seen, 22 große 
and Kleine Teiche, 5 Mühlen, und 5 Vorwerfe und 
Meverhdfe gehören. Sonſt ift dad Amt in 4Drte abs 
getheilet, welche find : BT 

1) Das Stift, zudem 12 Dörfer gehören, darun⸗ 
ter das Pfarrdorf Boſau. Sielbeck, eine Heine Stumde 
son Eutin, ein Dorf, deffen Lage zwifchen dem Kellerſee 
md dem kleinen See Ugley, überaus angenehm ift. 

2) Das Rirchfpiel, zu dem 10 Dörfer gehören, 

9) Der Rotbenfander Ort, von 8 Doͤrfern, dar 
unter die Pfarrdoͤrfer Neukirchen und: Rente oder 
Malente find. | ® 

4) Der Redlingftorfer Ort, zu den Sujendorf 

gehödret. | 
“ Anmerkung. Das freye adeliche Gut Benz, eine Meile 

von Eutin, ift dem Biſchof zuſtaͤndig 
2. Das Amt Schwartau oder Raltenhof, zu Dem 

gehören, | 

1) Die Söfe Kaltenhof und Owendorf. 

2) Der Fleden Schwartau am Fluß gleiches Nas 
mens, der nicht weit von hier fid) mit der Trave vers 
miichet. | | | 

3) Fuͤnf Dörfer, darunter das Pfarrdorf Rens 

Id 


eld. | we, 

“ 4) Gewiffermaßen gehdren auch die freyen Hoͤfe 
Rubberſtorf und Neuenhof, die ihre eigenen Beſitzer 
haben, hieher, 
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Anmerkung. Die Biſchoͤfe aus dem herzoglich⸗holſtein⸗ 
oldenburgiſchen Haufe beſitzen auch unter koͤn daͤniſcher Lan— 
deshoheit in Holftein die Allodialgäter» Cenſahn, Stendorf 
und Muͤnchen Neverſtorf, nebſt den dazu aehbrigen Meyer⸗ 
hoͤfen. Dieſe werden die aͤltern zidecommißguͤter geneunet, 
die neuern aber beſtehen aus den Gütern Kubhof, Sevent, 


" 8ofelow, Luͤbberſtorf, Sieverehagen, Kremporf, und 


Bollbrügge, und zu denſelben kommt noch das ueuangekaufte 
Eut Mannhagen 


III. Des Domcapitels Guͤter. Es ſtehet faſt 
der ganze Diſtriet, der Holſtenort und Trave⸗ 
muͤnderwinkel genennet wird, unter deſſelben 
Bothmaͤßigkeit. Die dazu gehoͤrigen Hufen ſind 
an freye Leute erb⸗ und eigenthuͤmlich verkaufet 
und zu Lehn gegeben worden, das Domeapitel 
aber Bat das Dominium diredtum darıber bes 
Balten, und hebet jährfich einen gewiffen Zins, 
genießee auch andere Geldgefälle und Pflichten. 
Ueberhaupe befiget das Domcapitel folgende 


Dörfer. 


‚I. In die Großvogtey gehören 22 Dörfer, darun⸗ 
ter auch das Pfarrdörf Genin, einer der. älteften Ders 
ter ded Domcapiteld, ift, dem auch die daſige Kirche 
zugehoͤret, ſo wie die zu ZFamberge. ee > 
' 2." Zuder Subberftorfer Vogtey, gehören 4 Dörfer. 
3. Zur Schauenburgifchen Präbende , gehören: 
4. Der Vicarien Dörfer find ır. * 
5. Der oldenburgiſchen Vicarien Dörfer find 7, von 
denen 3 zum Unterftift Eutin gehören, jedoch dem Dom⸗ 
capitel contrihuiren. re © AA) 


* * 
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e — Es : 

Fuͤrſtenthum Schwerin. 

E⸗ iſt faſt ganz von dem Herzogthum Schwerin 
umgeben, graͤnzet auch an die Herrſchaft 
Wismar und Roſtock. Seine tänge betraͤget 
etwa 3, und ſeine Breite 13 Meilen. Bor Alters 
tft es ein Disthum, und das Letzte unter den 3 
Bisthuͤmern, Die Heinric) Der Loͤwe, Herzog zu 
Sachſen und Bayern; geftiftet hat, gemwefen. 
Er errichtete eg 1170 in der Stadt Schwerin, 
von der es den Namen hat. Anfänglich war es 
ein unmittelbarer Theil des Reichs, nad) und 
nach aber ward es von den Herzogen zu Mecklens 
burg abhängig. Hierauf füchte erft das Doms 
eapitel, und hernach auch der Bifchof mit Demfels 
ben gemeinfchafclich, fi) von der mecklenburgis 
ſchen Landeshoheit Toszureißen, worüber ein 
Streit entſtand, der endlich dadurch ſein Ende 
erreichte, Daß das Domcapitel in, dem weſtphaͤ⸗ 
lifchen Frieden von 1648 zu einem weltlichen 
Reichsfuͤrſtenthum gemacher, und mit Sitz und 
- Stimme im Neichsfürftenrarh, und beym nieder⸗ 
ſaͤchſiſchen Rreife, den Herzogen zu Mecklenburg 
ſchweriniſcher tinie verliehen wurde. Der Reiches 
- matrifularanfchlag deffelben ift 6 zu: Pferd und 6 

e Fuß; oder 96 Fl. Zu einem Kammerziel gies 
et es z1 Rthlr. 244 Kr Esgehören Dazu 
I. Solgende Städte. 

I. Buͤtzow, einefleineStadt mit einem Schloß, das 
ehedeflen der Mohnfi der Bifchöfe von-Schwerin ges 
wefen ift, Daher auch das Bisthum non dieſer 
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oftmals benannt worden iſt. 1697 und 1716 brannte 
fie ab. Unter der Regierung — Friderich Wil⸗ 
helm ließen ſich hier? viele reformirte Franzoſen nie⸗ 
der, und errichteten unterſchiedene Manuͤfakturen, und 
Herzog Friderich ſtiftete hieſelbſt 1760 eine Univer⸗ 
ſitaͤt, und raͤumete 1780 derſelben dad Schloß ein; 
fie ift! aber 1789 wieder aufgehoben, und mit der Uni— 
verſitaͤt zu Roſtock veremiget, und hier nur ein Paz 
Dagogium gelaflen worden: Das hiefige neuerbanete 
Gotteshaus, das zum, Gotteödienft; der Neformirten 
in Meclenburg dienet, ift 1771 eingeweihet worden. 
2. Wabrin, din Städtchen, das mit Wahren im 
NHerzogthum Mecklenburg-Guͤſtrow, nicht verwech⸗ 
ſelt werden muß. — en — 
3. Die Schelffe oder Neuſtadt, ein Städtchen, das 
‚Dicht an der Refidenzftadt Schwerin.lieget, und daher 
als ein Xheil_derfelben ausſiehet, aber eine befpndere 
Stadt ift, die ihren eigenen Magifträt hat. 9. Fris 
Derich Wilhelm’ ertheilete 1705 den neuen Anbauern 
in derfelben unterfchiedene. Privilegien und Wohl⸗ 
shaten. ni md rn re 
AI. Solgende fürftliche Hemter.. 4 
"7, Das Amt Buͤtzow, das von der — 
benennet wird, 6 Höfe, TMühle, 11 Dörfer, ii 
ein Antheil an noch einem Dorf, enthaͤlt. 1— 
24 Das Amt Rhuͤn, das den Namen von dem ade 
lichen Fräuleinklofter Rhuͤn hat, und aus 6 Höfen, 
3 Mühlen und g Dörfern Beftehet. -. —— 
3. Das Amt Wahrin, das feinen Sik in dein obi⸗ 
gen — hat, 3 Höfe, Mühle und 4 Dörfer 
be rei < ALTER NG Mer Bgn BR —5F 1 — 
erin, das aus 3 Hoͤfen, ı Mühle 


. Das Amt 
und 8 Dbrfern be ehet. 1 41u. 
ALVI. Die adelichen Güter: dieſes Fuͤrſtenthums, 
find feit 1774 der mecklenburgiſchen Ritterſchaft 
-einverfeibee, und: in Die Aemter Grevemuͤhlen, 


Grabow Schterinund Krinitz werepeiler: _ 
a IS HUND... IR VIE NR 
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Das 


Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 


E⸗ lieget zwiſchen den Herzogthuͤmern Sachſen⸗ 
| fauenburg und Mecklenburg Schwerin, und 
dem Gebier der Reichsſtadt Luͤbeck, iſt dritthalb 


bis drey Meilen lang, und in einigen Gegenden 


zwey Meilen breit, und hat faſt durchgaͤngig gu⸗ 
ten Kornboden; daher auch der Ackerbau und die 
Viehzucht das Hauptgewerbe der Einwohner 
ausmachen. Es iſt aus einem vormaligen Biss 
thum entitanden, das der hamburgifche Erzbis 
ſchof Albrecht 7058 in der Stadt Nageburg ges 
ftifret Hat, im weftphälifchen Stieden von 1648 
aber zu einem weltlichen Neichsfürftentbum ges 
machet, und nebit Sitz und Stimme im Reichss 
fuͤrſtenrath, und ‚bedin niederfächfifchen Kreife, 
den Herzogen zu Mecklenburg fehwerinifcher Li⸗ 
nie, für Die an die Krone Schweden abgetretene 
Stade Wismar, und Aemter Poͤl und Neuflofter, 
verliehen worden: iſt. Durch den hamburgifchen 
Vergleich von 1701 , hat es die ftreligifche Linie 
—erlanget. Der Reichsmatrikularanſchlag deffels 
ben iſt 1 zu Pferd und 3 zu Zuß, oder a4 SI. 
Zu einem Kammerziel giebet es 67 Rthlr. 544 Kr. 
n neuern Zeiten hat das fürftliche Haus Mecks 
lenburg⸗Strelitz aus dieſem Fürftenrfum und 
dem boigenburger Zoll, (aus dem es 9000 Spa 
dies Rthlr. Heber,) "jährlich 46006 Rthlr. Eins 
Fünfte gezoaen.ii Es gebörer dazu 
nk Das Amt 2— ——— * F 
1» Den; und, er r 
Basebung —12 erden Site = daß er * 
n Ei; 


Ders 
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derſelben nur durch zwey Thorwege, einen oben, den 
andern unten, abgeſondert ift. Auf dem Domhof ſte— 
bet. die Domlirche, nahe bey welcher die herzogliche 
Megierungskanzley iſt, oben hber dem Kreußgang aber 
find zwey — für die herzogliche Rentkammer und 
das Conſiſtorium eingerichtet. Es find hier auch uns 
terfchiedene Haͤuſer, in welchen die herzoglichen Bes 
dienten freye Wohnung haben; und eine Buchdrucke⸗ 
rey. Auf der einen Seite ded fügenannten Palmbere 
ges (ehedeffen Mons Polaborum), der ein großer, 
vieredichter, uud mit drey Alleen von Lindenbaͤumen 
boſetzter Platz iſt ſtehet das Herrenhaus, das gemeis 
em der Praͤſident der herzöglichen Regierung bes 
wohnet er 
58) Die Schlagftorffifche Vogtey, inder _ 

nv. (F) Die Baeck, bey Ratzeburg, die meiftentheil& . 
aus Kupfermühlen beftehet. Ri > 
) Schlagſtorf, ein Pfarrdorf mit einer Meyer 


Eu Die Meyereyen Roͤmnitz, Neuhof, Groß: 

Molzahn und Wietingsbaed. 5 ve Amp; 

(4 Kantomw Schlädbrägge und Wiechöw, 

uns mir Heinem Seen,’ und das leßte hat auch eine 
eyerey, 

(5) Zieten, ein Pfagrdorf mit einem Kleinen See, 
| E aus Ku Ins, ———— 
3Die Rupenſtorfiſche Vogtey, (eigentlich Terra 
a Me Er A Sn 4 59 
(1) Boitin-Reſtorf, ein Dorf, 


=, (4) | 
ee ‚te einen Fleinen See hat, 
a 8 Noch irr Dörfer. 
) 
Oldenburg: 1.) m 


(2) ‚Torriftorf, gi 
2, Das, Amt Schön 
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1) Schönberg, ‚ein. Flecken mit dem Amthaufe, 
auf welchem alten Schloß ehemals die Viſchdfe von Ra⸗ 
tzeburg gewohnet haben. | 

2) Selmftorf, ein, Pfarrdorf mit einer Meyerey. 

3) Sarnowenz, Bardowick, Bluͤſſem, Men — 
dorf, mit. einem kleinen See, und Rabenſten | 
fer mit Meyereyen. | 

4),Die Dörfer Er und Klein⸗ Sims, welches | 
legte einen kleinen See hat. | 

5), Noch 17 Dürfer. RER 

6) Herrenburg, ein Pfarrdorf. 

7) Die Dörfer, Mannhagen, Panten; Wale: 
felde, und die Meyerey. Sammer, die jenfeits. ger 
Steckenitz, und zwar nahe bey derfelben, liegen... 

8) Dennien, ‚ein Dorf, "und Dodow, ein adeli- 
ches Gut, die von ‚dem mecklenburg⸗ förerielipen 
Amt Boikenburg umgeben find. | 9 

3. Das Amt Stove, welches begreifet: #3 | 

1) Stove, das Amthaus, das ein altes Schloß iſt. 

2} Tarlow und Dentern, Pfarrdorfer⸗ Das zweyte 
hat eine Meyerey. Pr At 30 

3Noch,8 Dörfer, und ‚die Meyereyen Alein⸗ 
— und Roͤgglien, welche ſetzte einen, See hat. 


2 pre 


Fuͤrſtenthum Blankenhurs. 


v. 1 

Sie befte Abbildung. beiiefßen finder ı man auf 

den oben genatinten und befchriebenen 
Charten von dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt. Es 
lieget theils auf, theils vor dem Harz, und iſt von 
der Herrſchaft Derenburg, ehemaligen Grafſchaft 
Regenſtein, dem anhaltiſchen Amt Guͤnthersberg, 
ber Grafſchaft Stollberg, dem Stiftsamt Ilfeld, 
—— Amt Benkenſtein/ ee 


' Y M 
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Wolfenbuͤttel, grubenhagenifchen Amt Eibinge⸗ 
‚ode; und Der Grafſchaft Wernigerode, umgeben. 
Seinestänge beträget: ungefäßr 3, und die Breite 
nehrentheils nicht viel uber‘ 157 in der ‚Mal ichen 
Segend- aber auf.4 Meilen. Ä 

s 2. Der nordlichervor -deimn Han. Kegenbe 
Theil deffelben, hat guten Ackerbau, der übrige 
auf dem Harz belegene groͤßte Theil’ aber erman⸗ 
gelt deſſelben, bat aber beträchtliche Waldungen, 
febr harten nind fchönen Marmor, der zu allers 
band: Sachen verarbeitet wird, Schiefer und 
Eiſenſtein. Diefer wird in den Eifenwerfen zu 
Altenbrack, Neuwerk, Nübeland, Tanne, Zorge 
und Wieden zu gute gemacht. An dem ſetztern 
Ort, hat in dieſem Lande und am ganzen Harz, 
Den erſten Hohene fen im aoten Jahrhundert ein 
Huͤttenmann aus dem Vogtlande angeleget. Uns 
weit Blankenburg iſt eine betraͤchtliche Hoͤhe, 
der Ziegenkopf genannt, ‚auf der: mans eine Ba⸗ 
faltfäule gefunden: hat. ; Von der) Baumanns⸗ 
und Bielfteinss Höhle, koͤmmt unten im Amt 
Stiege, etwas vor. Die Bielſteinshoͤhle, eine 
achtel Meiſe von der) Baumannshöhle:: entle⸗ 
gen, ift erfi 1788 in Rufigefümmen, und merk⸗ 
würdig. Die» Bode durchfließet einen großen 
Theil Bes: Landes. Es find: Hier 1775 ‚gezähfen 
worden 15646 Menfchen,umd 1789 waren 9724 
vorhanden Es ſind 48 ehemalige Wöchs er 
gegaugen: x nungo u | 

Bor Alters it diefes Land eine ——— 
geivefen, dienaus Guͤtern erwächfen iſt welche. 
den Vorfahren der Herzoge zu Braunſchweig 
und bduͤneburg ar a haben. 


an Das 
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Die nachmals davon abgeſonderte Graffchaft 
Regenſtein oder Reinſtein, gehoͤrte auch Dazu. 
Poppo der aͤlteſte Graf von Blankenburg, den 
man bisher kennet, hatte drey Söhne, naͤmlich 
Reinhard, der Domherr zu Halberſtadt wur 
de, Sigfrid, Grafen von Blankenburg, und 
Conrad,Grafen von Reinſtein. Des letzten 
Linie gieng mit ſeinem Enkel Conrad aus, des 
zweyten Soͤhne, Sigfrid und Heinrich, ſtifteten 
zwey Linien, jener die blankenburgiſche, und die ⸗ 
fer:die reinſteiniſche, von welcher letzten die Heim 
burgijche eine Debenlinie gewefen, und an die 
endlich Die ganze Grafſchaft gefommen:ift, nach— 
dem die blankenburgiſche und reinfteinifche Linien 
in der zweyten Hälfte des vierzehnten Kabrhum 
derts ausgegangen find. Endlich farb 1599 
das ganze Gefihlecht mit Grafen Johann Ernſt 
aus, worauf Herzog Heinrich Julius die Graf 
schaft Blanfenburg als ein eröffneres: Lehn in Be⸗ 
ſitz nahm. 1690 muide ſie dem abgeiheilten Her 
zog Ludewig Rudolph eingeraͤumet, und 1707 
voin Kaiſet Joſeph zuelnem Reichsfuͤrſtenthum 
erhoben⸗ Seit 1731: hät fie Das regierende Haus 
Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel inne 
. 4. Eine Stelle und Stimme im Reichs fuͤr⸗ 
ſtenrath, hat der regierende Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttel dieſes Fuͤrſtenthums 
noch vicht erhalten, haͤlt ſich aber doch wegen def 
ſelben nicht mehr zu dem weſtphaͤliſchen Reichs⸗ 
grafencollegio. Sollten die niederſaͤchſiſchen 
Kreistage wieder in Gang kommen: fo wuͤrde 
ofuerQineifel wegen deſſelben eine fuͤrſtliche Stelle 
und Stimme erlanget werden. Wegen Blan⸗ 
— mw ur Fens 





Das Fuͤrſtenthum Blankenburg. 555 


| kenburg und Neinftein find ehedeſſen 24 Fl. zu | 
einem Roͤmermonat bezahlet worden: jetzt aber 
giebet Blanfenburg allein nur 12 SI. — 


S. 5. Das herzogliche Geheimerathscollegium 
zu Braunſchweig, beſorget auch die Regierung 
dieſes Fuͤrſtenthums, das aber feine eigene Aus 
ſtitzkanzley hat, von der an die Reic)sgerichte 
appellirer werden Fan, und fein befonderes Sons - 
filtorium, ‚von dem die Appellation an das Con⸗ 
fiftorium zu Wolfenbüttel nicht State finder, fo 
wie auch der Superintendent über die Kirchen 
‚Des Fuͤrſtenthums, unter keinem Generalfuperins 
tendenten ſtehet. 


$. 6. Zu dem Fuͤrſtenthum gehören zwey Staͤd⸗ 
fe und vier Aemter. ur Tr 
“. _J. Die Stadt und das Amt Blankenburg. 
I. Dlanfenburg,: eine Stadt, die der Sit der Ju 
ftigfanzley, des GConfiftoriums und der Superintens 
Dentur des Fürftenthums ift. Sie lieget unter dent 
herzoglichen Schloß, das auf einem Berge ftehet. 
" 2. Die Dorfer ——— Rattenſtedt, Wienro⸗ 
de und Timmenrode, haben insgeſammt Pfarrkirchen. 
In dem Schiferberg bey Huͤttenrode, waren noch 1790 
fünf Schferbruͤche. 

II. Das Amt zZeimburg, beſtehet aus den 
Pfarrödrfern Geimburg und Benzigetode. Das cher 
malige Bergſchloß Heimburg ift vorlängft verwuͤſtet. 

IN, Das Amt Börnecke, beftchet aus. dent 
Pfarrdorf Boͤrnecke, ımd aus Zütten. 
©. IV, Das Amt Stiege, enthält: Dt 

1. Haflelfelde, ein Städtchen auf dem Harz, mit 
einem fürftlichen Sagdhaufe, 
2. Die Pforrdorfer Stiege, Alrode, Drudenftein, 

| Tanne und Braunlage. Syn dem leisten ift ein Blau= 
fatbenwerk, das 1783 wieder in Gang gekommen, es 


Pe 


befam aber den Kobolt von St, Andreasberg. | 
um 8 an KL Ruͤ⸗ 


ss Der niederſaͤchſiſche Kreis; 
3. Ruͤbeland, ein Ort an der warmen Bode, in 
Ai überaus angenehmen hal. Nahe bey veinfels 
ben ift die berühmte, Baumannshöhle, die nad 
Weſten ftreichet, zu derman aberinicht eher koͤmmt, als 
bis man vorher aufreinen hoben Berg geftiegen iſt. 
Deu, Eingang zu der jelben hat Herzog Ludewig Rudolph 
durch eine Thür verichließen laſſen. Sie beftehet 
aus 6 oder 7 finftern Höhlen, in denen man mancher: 
ley Figuren von Tropfſtein findet. Derſelben gegen 
Nordweſten an dem fihrag‘ gegen über liegenden Perg, 
mehr alö 8o Fuß über der Flaͤche der Bode, iſt die 
Hielfteins: Höhle, ehedeſſen das Mehlloch genannt, 
ur im Sommer 1788 von dem Steiger Ehrift. Becker, 

uf Antrieb des Predigerd Stuͤbner zu Hütteurode, 
zum erſten mal ünterſuchet worden. Ihr Eingang ift 
en kuͤuſtlich ausgehauenen Portal aͤhnlich, ai fie 
iſt eben ſo merkwuͤrdig als die Baumanushoͤhie. 

V. Das eo angelifche Klofter Michaelftein, 
bad eine Stunde von Blankenburg lieget, beftehet 
aus einem Abt, dazu gemeiniglich: ein Profeffor ber 
Theologie zu Helmftedt ernennet wird, einem Senior, 
und drey NEN 


Big 


 Grafihaft. Hana 


ge 1 

S— lieget vviſchen dem Herzogthum Holſtein 

und der Herrſchaft Pinneberg, iſt dritthalb 
Meilen lang, und von Elmshorn bis Langeln 
zwey Meilen breit; hat etwas Marſchland, meh—⸗ 
rentheils aber Geeſiland. Die durchfließende 
und hier hinter Langeln auf der Graͤnze des Dor⸗ 
fes Alveslohe entſtehende Aue, die ſich in die 
Elbe ergießet, iſt def, und wird ben Elmshorn 


ſchiffbar. — ——— 
ga 
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$. 2. Sie beſtehet aus 2 Flecken und 26 Doͤr⸗ 
fern. Einige Dörfer findigiemmlich groß, einige 
aber beftehen nur aus wenigen Haͤuſern. 1769 _ 
zählte man 7973 Menſchen. Alle Derter der 
Grafſchaft find in drey Kirchſpiele vertheilet, 
uͤber die ein Probſt die Aufſicht hat, der nicht 
unter dem Generalſuperintendenten der beyden 
Herzogthuͤmer, ſondern. unmittelbar unter dem 
Koͤnige ſtehet. 
9 3. Vor Alters hieß ſie das Amt Barmſtedt, 
und gehörte zu der Herrſchaft Pinneberg. Als 
Diefe zwifchen Chriſtian IV, König zu Daͤnemark, 
und Herzog Friderich III zu Hofftein » Gottorf, 
2640 getheilet wurde, bekam der letzte dieſes Amt, 
welches er aber. 1649,:: mit:ialler $andeshoheit, 
Herriichfeiten, Rechten und Gerechtigkeiten, wie 
es die Grafen zu Holftein und Schauenburg bes 
feffen hatten, an. den koͤniglich⸗daͤniſchen Statt⸗ 
halter, Chriſtian Ranzau, verfaufte, und für ſich 
und feine Erben und Nachkommen allen Daran 
habenden Gerechtfamen entſagte. Der Kaufs 
preis ‚beftand. in 101000 Rthlr. baaren Geldes, 
und in den Gütern Ranzau und Korbuͤll, Die zu 
100000 Rthlr. angefchlagen wurden. Kaiſer 
Ferdinand III beftätigte 1650' diefen Verkauf, 
und erhob zugleich den Statthalter Chriſtian 
Ranzau fuͤr ſich und ſeine Nachkommen in den 
gräflihen Stand, Das geweſene Amt Barmſtedt 
aber zu einer unmittelbaren Reichsgrafſchaft. 
Weil nun dieſes graͤfliche ranzauiſche Haus feine 
Aufnahme gutentheils der Guade der Koͤnige von 
Daͤnemark zu danken hatte, machte des erſten 
Grafens Chriſtian Sohn, Detlev,1669 ber 
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Difpofittony die Kaifer Leopold 1671 beftätigte, 
vermöge deren er, im Fall er oder feine Mady 


fommen chne männliche Erben fterben follten, ' 


den föniglichen Haufe die Grafſchaft Rauzau 
und Herrfehaft Breitenburg erblich vermachte, 
jedoch unter der Bedingung, daß diefe Graffchaft 
von der Herrfchaft Pinneberg beitändig abgefon 
dert bleiben, und den Namen Ranzau bebalten 
follte. 1706 wollte das herzogliche Haus Hol 
ſtein⸗Gottorf die Graffchaft gegen Erſtattung der 
Kauffumme wieder an fich bringen, nahm fie 
auch wirklich in Befis, mußte fie aber, auf kai— 
ferlichen Befehl, dem Grafen Ehriltian Detlev 
von Nanzau voieder einräumen. Dieſer Batte 
mit feinem. jüngern Bruder Wilhelm Adolph 


große Mishelligfeiten, der ifn 1721 am ıoten | 
Novemb. durch erfaufte teute erfchießen ließ, und 


hierauf Befiß von der Grafſchaft nahm: allein, 
König Sriderich IV von Dänemark ließ ihn, da 
ex ‚auf einer Reiſe nach Hamburg begriffen war, 
zu Pinneberg gefangen nehmen, worauf er von 
einem ke Eriminafgericht zur ewigen 
Sefangenfchaft verurtheilet, und nach Norwegen 
geführet wurde, woſelbſt er auch geſtorben iſt. 
Der König nahm hierauf 1726 von der Graf, 
ſchaft, vermöge der oben angezeigten Difpofition, 
Beſitz, und überließ der beyden legten unglüds 
lichen Grafen einzigen Schwefter, Catbarine 
. Hedwig, vermäßlten Gräfinn von Caftell-Rüden 
baufen, die Herrfchaft Breitenburg ,' unter’ ge 
wiſſen Bedingungen. £ 

9. 4. Diefe Sraffchaft ift 1662 auf dem Kreis, 
tage zu tüneburg zu einem Kreisfiand des — 
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fächfifchen Kreifes aufgenommen worden. Ob 
fich) der. König von Dünemarf wegen Derfelben 
auf dem Neichsrage zu dem weitphälifchen Gras 
fencollegio halte? ift mir nicht befannt. Ihren 
Reichsmatrikularanſchlag finde ich nicht: zu einem 
Kammerziel aber gieber fie 24 Rthlr. 764 Kr. 
: 9. 5. Sie wird durch einen Föniglichen Admi⸗ 
niftracor regieret. In derfelben ift auch das 
Ding und: Recht gewöhnlich, welches von 24 
Hausleuten aus den Kirchfpielen beſetzet wird, 
. nämlich) das Kirchſpiel Elmshorn, ftellee 12, und 
Die beyden andern Kirchfpiele auch 12. Don 
Demfelben gelangen Die Rechtsſachen an das 
1734 verordnete Appellationsgericht der Graf— 
ſchaft, das auf dem Hof Ranzau von dem Admis 
niſtrator, als Praͤſes, und von 2 befonders dazu 
ernannten Mitgliedern der glückftädtifchen Res 
gierungsfanzley, gehalten wird. Eben diefes 
Appellationsgericht machet, mit Zuziehung noch 
zweyer glückjtädrifchen Megierungsrärhe, vers 
möge Föniglicher Berordnung von 1754, auch 
das Eriminalgericht aus. Die Graffchaft Bat 
auch ihr eigenes Confiitorium, das aus dem Ads 
miniftrator, als Präfes, dem Probft und den ge— 
fammten Predigern der Grafſchaft beſtehet, und 
ihr Oberconfiftorium, welches die Mitglieder des 
Appellationsgerichts, und der Kirchenprobit auss 
machen. | 
§. 6. Sie brachte 1769 dem Könige 22429 
Rthlr. 1518 6. ein. Diefe Einkünfte werden‘ 
von dem Amtsvermwalter gehoben und berechnet. 


9.7. Die a a in ber Srafs- 
ſchaft find: 


* 


1. Der 
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1. Dr HNof Ranzau, der ehedeſſen der Barmſted⸗ 
ter Zof genennet worden :ift, Die dazu ‘gehörigen 
Gebäude jtehen au einer Hoͤlzung auf drey Fleinen In⸗ 
feln, die die von Barmſtedt herfommende Aue macher. 
Auf der erften ftehet das Amthaus, auf der zwenten 
das Gerichtshaus, und auf der dritten der eigentliche 
herrfchaftliche Hof, deu der Adminiftrator beiwohriet. - 

2. Barmftedt, ein Sleden, der 1736 Fleckensge— 

rechtigkeit erhalten hat. Er lieget an der Aue, hat 
ungefaͤhr 120 Haͤuſer und eine Pfarrkirche, in die außer 
dem Flecken noch 16 Doͤrfer der Graſſchaft, und das 
dem Johauniskloſter zu Hamburg zugehoͤrige Dorf 
Bilßen, eingepfaxret find. * 
3. Elmshorn, ein Flecken an der Aue, der nach 
dem 1750 erlittenen großen Brande, der 46 MWohns 
haͤuſer und ir Scheunen verwüftete, weit beſſere Haͤu— 
fer befommen, als er vorhin gehabt hat. Er beftehet 
ungefähr aus anderthalb hundert Häufern. An der 
Pfarrkirche ftehet der Probſt der Grafichaft ald Ober: 
prediger, nachdem die Probfiey 1726 von Barmftedt 
bieher verleget worden ift. Da 1663 vom Grafen 
Ehriftian geftiftete Armenhaus und Hofpital, in dem 
im 1763ſten Jahr 24 arme Leute verforget wurden, 
hat eine Gapelle, und einen bejonderen Prediger, der 
zugleich bey der Pfarrkirche und ganzen Gemeine Ga= 
techet ift. Die Einwohner haben viel Eleine Schiffe, 
oder Ever, mit denen fie auf der Aue in Die Elbe fahren, 
und infonderheit mit Zorf handeln. Es werden auch 
aus des Amts Segeberg Kirchfpiel Kaltenkirchen, Holz⸗ 
folen nach der. Kruck bey Elmshorn gebracht, dafelbft 
eingeladen, und nad) Holland geführer. In die Kirche 
zu Elmshorn, find außer 5 Dörfern der Grafichaft, 
noch 5 andere Dorfer eingepfarret, die theild nach 
Pinneberg, theild nach Ueterſen gehören. 

‚4. Die Hörnerkirche, die 1752 eingeweihet worden 
ift. Bey derfelben find, auper des Predigers und 
Küfters Wohnungen, noch unterfchiedene andere Haͤuſer 
angebauet worden, in Denen Yandwerfsleute wohnen. 
In die Kirche find 5 Dörfer“ eingepfarret, die vom 
Kirchfpiel Barmftedt abgefondert worden, * 

J ie 
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Reichsſtadt Luͤbeck. 
„Ni Faiferliche freye Reichsſtadt Luͤbeck, ver Alters 
Lubecke, lieget auf holjteinifchem Boden, an der 
fhiffbaren Trave, die oberhalb der Stadt die gleich— 
falls ſchiffbare Steckenitz, bermittelft deren fie mit der 
Elbe. verbunden iſt, und innerhalb der Stadt die auch 
ſchiffbare Wadeniß, die aus dem vaßebirger See 
koͤmmt, aufnimmt, im weitern er tauf die Schwarz 
tau empfängt, und endlich in die Dftfee fallt. Man 
kann alfv aus der Dftfee mit langen. platten Schiffen 
auf der Zrave, Stedeni und Elbe in die Nordfee 
ſchiffen. Die Stadt fteher auf einem mäßig erhabenen 
laͤnglichen Hügel, deſſen beyde abhängige Seiten fich 
oſtwaͤrts gegen die Waceniß, und weftwärts gegeit 
die Trave erſtrecken, und iſt nicht nur mir ſtarken 


Mauern, Thuͤrmen und Zwingern, fondern auch mit 
guten Wällen, (die mit Daumen bepflanzet, und zum 


Spaziergang fehr angenehm find,) und mit breiten 


Graben, umgeben. Die Strapen gehen mehrentheils 
abwärts, und ſind mit laurer fleinernen Hauferu nad) 
alter Art bebauet, Die Stadt iſt feit 1530 der evans 
gell) hitherifchen Lehre zugethan. uber der Doms 
firche ded won diefer Stadt benannten oben bejchries 
benen Bisthums, find. bier 4 Hanpt: und PfarrzKirchen, 
. Die vornehmfte ift die anfehnlihe St. Marienkirche, 
an. der der Superintendent der Stadt ſtehet, die uͤbri— 

en find die St. Jakobskirche, die St. Peters- und 
Dauls-Kirihe, und die St. Aegidienkirche. Die St. Cle— 
mensfirche ift ein Filial von St. Jakob, und.die 
St. Lorenzfirche ftebet auperhalb der Stadt auf dem 
Gottesacker des Pejihofd. Das Jungfrauenkloſter zu 
‚St. Johannes Ift mit einer Aebtißiun oder Domina, 
‚einer Priorinn und 22 Conventualinnen befeßet, und 
bat feinen eigenen Prediger und befondere Kirche, 
Das Marien Magdalenenklofter in der alten Burg," 
iſt zur Zeit der Reformation in ein Armenhaus vers 
- 9,Ch.7% "Nu wan⸗ 
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wandelt worden, das auch eine eigene Kische und 
einen befonderen Prediger bat. In dem ehemaligen 
St. Katharinenflofter ift die Tateinifche Stadtfchule 
‚angeleget worden, die 7 Claſſen hat, und bey der auch 
der allgemeine Bücherfaal ift. Die dabey befindliche 
Kirche ıft ein Filial von St. Marien. Syn dem vormas 
ligen St. Unnenflofter ift ein wohleingerichtetes Ar⸗ 
menhaus und ein Zuchthaus angeleget worden. Sonft 
find hier noch ein Hofpital zum heiligen Geift, dem 
auf der bey Wismar belegenen Inſel Poͤl 4 Dörfer ges 
hören, ein Waifen: oder Kinder-Haus, ein Gaſthaus, 
ein Pockenhaus, nebft vielen anderen milden Stiftun: 
gen. Bey der Domkirche haben die hiefigen Katholiken 
eine Capelle zum‘ Gottesdienft, und die Neformirten 
haben vor denr Holfteiner = Thor eine Kirche Das 
geugpan der Stadt ftehet bey der Domlirhe. Der 
Rath beftebet aus 4 Bürgermeiftern und 16 Rathsver⸗ 
wandten, die theils Gelehrte, theil& Patricien oder 
Geſchlechter, theild wirkliche, Kaufleute find. Die 
geſammte Bürgerfchaft (außer den Gradnirten, Kir 
chen- und Schulz Lehrern, und einigen anderen,) bes 
fiehet ans 12 Collegiis, deren jedes bey den bürgerz 
lichen Berathichlagungen eine Stimme bat. Die 
‘Stadt legte 1241 durd) ihre Verbindung mit Ham⸗ 
burg, den Grund zu der Hanfe, und wurde hernach 
"das Haupt der Hanfeftädte, deren Abgeordnete fich auf 
dem Rathhaufe, und zwar auf dem jogenannten gro: 
Ben Hanfefaal, verfammleten: fie hat auch noch einen 
Bund mit Bremen und Hamburg, und diefe 3 errich- 
ten noch unter dem Namen der Nanfeftädte mit frem: 
den Mächten HYandlungsverträge, fommen auch unter 
diefem Namen im Utrechter Frieden zwifchen Frank— 
reich und Großbritannien von 1713 vor. Es hat aud) 
Kaifer Franz im feiner Wahlcapitulation verfprochen, 
„fo wie die Handlung treibenden Städte überhaupt, 
alſo infonderheit die vor anderen zum gemeinen Beften 
ur See trafiquirenden Städte Kübel, Bremen und 
amburg, bey ihrer Schifffahrt und Handlung, Rech⸗ 
ten und Frepheiten, dem Inftrumento pacis gemäß, 
au erhalten und fraftigft zu ſchuͤtzen.“ Die on 
treibt 
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treibet noch anſehnlichen Handel und Schifffahrt, dae 
zu ſie auch vermoͤge ihrer oben beſchriebenen Lage, alle 
Bequemlichkeit hat: es giebet auch in derſelben man— 
cherley Manufakturen. Man muthmaßet, daß die 
aͤlteſte Stadt Luͤbeck von dem Koͤnige der Wilſen Liuby 
angeleget und benennet ſey, und auf der Weſtſeite der 
"Swartau, da wo ſie in die Trave fällt, geſtanden habe, 
An dem Ort, wo jetzt die Stadt ſtehet, hat vorher eine 
Stadt, Namens Bucu, geſtanden, nach deren Vers 
wuͤſtung Graf Adolph II von Holftein und Schauen— 
“burg ums Jahr 1144 die Stadt Luͤbeck aufider Stelle 
derſelben erbauet bat. Als diefeibe. ſtark anwuchs, 
und alle Kaufleute aus Bardewick dahin zogen, wurde 
einrich der Loͤwe, Herzog zu Sachſen, daͤruͤber eifer— 
chtig und unwillig, und verordnete, daß zu Kühe 
weiter nichts als Lebensmittel verkauft werden ſollten. 
1156 brannte Luͤbeck ab, worauf Herzog Heinrich mit 
dem Grafen Adolph fo lange Unterhandlung pflog, 
«bis dieſer ihm den Ort abtrat, den er hierauf von 
neuem anbauen ließ, den nordifchen Völkern freyen 
Handel hieher anbot, und dem neuen Drt eine der 
Soeſtiſchen Verfafiung ähnliche Einrichtung , auch 
“1158 das fo berühmt gewordene Stadtrecht verlieh, 
welches aus ded Herzog Heinrichs des Löwen Gnadens 
.briefen und eigenen Saßungen entftanden ift, und 1188 
vom K. Friderich I, 1226 vom X: Frideridy II, aucha 
mals aber von anderen Kaifern beftäti et worden iſt, 
um das fich auch von 1254 an die Städte in den an 
‚ber Oftfee belegenen Yandern angelegentlichft beworben 
haben. Der Bee verlegte auch 1163 das olden= 
burgifche Bisthum hieher, und die Domfirche wurde 
1164 eingeweihet._ Nachdem der Herzog in die Acht 
erfläret worden war, mußte ſich die Stadt 1182 an 
Kaifer Friderich I ergeben, der auch den erften Grund 
zu ihrer Reichdunmittelbarkeit geleget haben fol, 
1189 brachte Herzog Heinrich die Stadt wieder an. 
ſich: 1198 aber Fam fie an Grafen Adolph von Hole 
fein und Schauenburg ; dem fie 1202 von Waldemar, 
Herzog von Schleöwig und nachmaligen. König von 
Dänemark, abgenommen wurde, unter deffen Both: 
a Mu2 maͤßig⸗ 
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‚mäßigfeit fie bis 1225-0der 1226 blieb, da fie ſich in 
Freyheit ſetzte, und unter Kaiferlichen Schuß. begab. 
Daß aber nachmald noch Herzog Albrecht der Große, 
zu Braunschweig, gewiffe Gerechtfame über fie gehabt 
(babe ,. erhellet aus den Privilegien, die ihr Heinrich 
König von England, auf diefes Herzogs Vorbitte ver: 
liehen hat, die, laut des Freyheitsbrief5, fo lange 
währen ſollten, als die lübedifchen Bürger nnd Kauf: 
leute unter der Herrfchaft und dem Schuß (fub domi- 
-nio & protedtione) des Herzogs ftehen würden. 1276 
‚brauntr fie, bis aufs Häufer nad), ab. 1397: errich- 
teten die adelichen Geſchlechter, die das Bürgerresht 
‚gewonnen hatten, oder die Patricier, die Cirkelgeſell⸗ 
Schaft, welche noch 1778 unterm ıgten May vom Kai: 
‘fer beftätiget worden. Auf dem Reichstage hat fie in 
dem. reichsftadtifchen Gollegio anf der rheinifchen 
Bank den dritten Plaß, und beym niederfächfifchen 
Kreife, ift ſie unter den Reichsftädten die erſte. Ihr 
Reichsmatrikularanſchlag iſt 480 FI. und: zu einem 

Kammerziel gieber fie 557 Rthlr. 88 Kr. 
Zum Gebiet der Stadt gehören 
1. Travemünde, ein Städtchen, 2 Meilen von Luͤ⸗ 

‚bed, beym Einflug der Trave in die Oftfee, mit einer 
geringen Schanze, die diefe Mündung befchützet, und 
zum Kommandanten einen Yauptmann, zur Befatzung 
saber eine Fleine Anzahl Suvaliden bat. Kübeck bat 
dieſes Städtchen 1320 von dem Grafen Johann IH 
von Holftein für eine Summe Geldes an fid) gebracht. 
1477 brannte eö.halb, und 1522 faft ganz ab. Gegen 
-demfelben über lieget die Halbinfel Prideval oder Pris 
val, die ı Stunde Wegs im Umfange hat, und an 
der medlenburgifchen Seite durch eine Erdenge, die 
etwan 100 Schritte breit ift, mit dem feften Lande zu- 
fammenhänget.” Sie ift vor Alters eine. völlige Inſel 
gewejen, aber auf der medlenburgifchen Seite land; 
feſt geworden. Der Herzog von Medlenburg und die 
Stadt Luͤbeck find von langen — her im gemein⸗ 
ſchaftlichen Beſitz derſelben, aber wegen der Graͤnze 
nicht einig. Der Herzog belehnet mit derſelben den 
Beſitzer des adelichen Guts Johanſtorf, der ur Fr 
elben, 
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felben, fo wie die Stadt Travemünde, zur Viehweide 
bedient. Sie ift der Stadt Luͤbeck wichtig, um die 
Mündung der Trave frey zu haben. 

2 Schlukup, ein Fifcherort an der Trave, ı Meile 
von Lübed. | 

3, Das Amt Rigerau, in welchem das Pfarrdorf 
rufe it. | 

4. Das Amt Behlendorf, von 5 Dörfern, deffen 
Sitz im Pfarrdorf Behlendorfift. | 

"5. Das Amt Bergedorf, welches die Fleine Stadt 

ergedorf an der Bille, und die jogenanuten Vier 
Lande, die an der Elbe liegen, begreift, befiger Luͤbeck 
mit der Stadt Hamburg gemeinfchaftlic), weil beyde 
Städte ed von dem Herzogthum Sachfen Lauenburg 
erobert, und im perlebergifchen Vertrag von 1420 be= 
halten haben. Diefes ebene und von Flüffen und Graͤ—⸗ 
ben durchichnittene, auch zu gewiffen Jahrszeiten durch 
dieſelben uͤberſchwemmte Laͤndchen, ift überaus frucht- 
bar, und im Sommer unbefchreiblich angenehm. Auf 
dem Schloß zu Bergedorf wohner der gemeinfchaftlicye 
Amtsverwalter. In den Bier Landen find die Kirchz 
fpiele, Rirchwerder, Alte Bamme, Yleuer-Bamme, 
Korslacke und Geift: Zuchede vder Geeſthacht; auch 
ift daſelbſt an der Elbe ein Zollhaus belegen, das 
Zollenfpiecfer genennet wird, und wofelbft eine Fähre 


x 


über die Elbe gehet. 


| Die | 
Reichsſtadt Goßlar. 


Hi Faiferliche freye Neichsftadt Goßlar, Tieget 
vor dem Harz, am Fuße des Nammeldberges, 
und an der Bofe, die fich unweit der Stadt in die. 
Ocker ergießet. Sie ift von des Bisthums Hildesheim 
Amt Liebenburg, und von des Fürftenthums Wolfen⸗ 
bfittel Aemtern Zangelöheim und Harzburg umgeben. 
Ihre Bauart ift ganz altmodiſch; doc) ift der 1728 
abgebraniite Theil derfelben, — wieder auf⸗ 
— 2 n 3 gr 
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bauet worden. Sie iſt der evangeliſch-lutheriſchen 
Lehre zugethan, und man findet hier 4 dem Rath un— 
terworfene Pfarrkirchen, naͤmlich die den heiligen Cos—⸗ 
mas nnd Damian gewidmete Hauptfirche, die Ste— 
hanskirche, die franfenbergifche Kirche, und die Ja— 
obsfirche. E8 find, hier auch zwey unmittelbare evan⸗ 
geliche Reichsftifte. Das faiferliche frey unmittel⸗ 
are Drift der Heiligen Simon und Judas, Hat 
K. Heinrich III im Fahr Togo geitiftet, und an Ca— 
nonicos des Auguftiner= Drdend äbergeben. Es heißet 
in Urfunden des Kaiſers Capelle. Die Güter deflelben 


‚Kunden unter dem Gerichtszwang ded Schutz- und 


Schirmvogts; KR. Friedrich I aber fehränfte deffelben 
Macht bejonders 1188 ein, beftätigte dem Stift die 
Unmittelbarfeit und Gerichtsbarkeit ın bürgerlichen 
ällen, und erklärte e& für frey von aller landesherr⸗ 
ichen Hoheit. 1566 nahm es die evangelifche Lehre 
an. Die Kaifer beftatigen noch immer die Unmittel: 
barkeit deflelben, und das Stift feßet fowohl in Pros 
ceßjachen, al&in Handlungen, die ohne Proceß freys 
willig vorgennmmen werden, feine Gerichtöbarfeit 
ungehindert fort; da ihm aber die Stadt Goßlar in 
Anfehung derfelben eines und das andere in den Weg 
geleget bat, fo führet e8 darüber mit,derfelben beym 
eichöhofrath Proceſſe. Das unmittelbare Reichös 
flift zum Petersberg vor und in Goßlar, hat auch 
Kaifer Heinrich III nebft feiner Gemahlinn Agnefe, zur 
Ehre des Apoftels Peter, auf dem Kalfberge angele: 
get, der nachmals von dem Stift der Petersberg ge 
nennet worden ift, und an der Dftfeite der Stade lies 
get., Es heißet in Urkunden der Königinn oder Kaiſe— 
ziun Capelle. Der Stifter legte ed auf dem Grunde 
des Reichsguts Bartunlep im Harzgau an, und noch 
heutiges Tages erfireden fich die ſtiftiſchen Grunds 
güter von dem Petersberge an, bis zum Oder, in 
einem Ranm, der eine Meile lang und breit ift. Es 
hat auch Güter in Goßlar und auswaͤrts. 1057 wur⸗ 
ben die Stiftsgebäude eingeweihet. Das Stift über: 
dieß die Vogtey und Gerichtsbarkeit über feine näche 
ſten Grundgüter 1500 dem Rath) zu Goßlar, gegen 
| einen 
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inen jährlichen Zins, und gegen Abtrag der Hälfte. 
‚er Daraus einlanfenden Steafgeldet, auf 40 Jahr, 
velche Zeit nachher immer verlängert worden if. Es 
rſtrecket ſich aber diefelbige nur uͤber die Derter, über 
velche das Stift die unmitterbare Hoheit hat, und die 
uf dem Peteröberge liegen. 1527 zerftdrten die goß«- 
arifchen Bürger das ganze Stift auf dem Petersberge, 
vorauf die Stiftöherren ihre Wohnung in der Stadt 
rahmen, und ihren canonifchen Gefang anfaͤnglich mit 
n der. firche des vorher befchriebenen Stifts verrich—⸗ 
eten, feit 1603 aber gefchiehet er in der Kathrinenz 
:apelle, die faft ganz neu gebauet, und 1758 aufs 
zeue eingeweihet worden ik Das Stift ift evanger 
isch, und das Haupt deffelben ein Dechant. Der Kaiz 
er übet bey demfelben noch jeßt das jus primariarum 
srecum aus, das noch 1754 geichehen ift, da Kaifer 
Franz zugleid) dvemfelben die Religionshbung nach der 
augsburgiſchen Confeßion beftätiget, auch das Stift, 
wenn es in der hergebrachten Ordnung bliebe, im 
Schuß und Schirm zu behalten verfprochen hat. Kais 
fer Joſeph II verliehe 1787 den Stiftöherren ein Gna= 
denzeichen, das um den Nals bis auf die Bruft Hänger. 
SHiernächft find noch zwey evangelifche Klöfter. Das 
franfenbergifche Kloſter, das aus einer Domina und 
3 Eonventualinnen beftehet, gehdret zum Fuͤrſtenthum 
Wolfenbüttel, an welches ed 1523 gefommen ift, als 
der größte Theil des Bisthums Sibesheim, zu bem 
ed ehedeffen gehdret hat, unter braunfchweig = lünes 
burgifche Bothmäßigfeit geriety. Die dabey befinde 
liche, aber nicht dazu gehdrige Kirche, ift ſchon oben 
genennet worden. Das Zungfranenflofter zu Neuen 
werk, ftehet unter des Raths Bothmäßigfeit, nnd hat 
feine eigene Kirche. Es hat daffelbige Volkmar von 
Mildenftein 1178 angeleget, und Novum opus genene 
net. 1198 ift ed mit Nonnen Eiftercienfer Ordens 
befeget worden. Ehedeſſen ftand ed unter dem Biſcho 
zu Hildesheim. Außer vielen Zugehdrungen in de 
Stadt, befiget es viele Ländereyen, Meperhöfe um 
Zehnten im Bisthum Hildesheim, infonderheit dad 
eintrhgliche Vorwerk Ohlhof, das eine Capelle hat, 
— Nu 4 und 
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und des Kloſters Vorrathskammer iſt. Die Einkuͤnfte 

werden durch Proviſores, die der Magiftrat aus fei- 
nem Mittel feget, verwaltet. Die pornehmfte Nah— 
rung der, Stadt fommet vom Bau der Bergwerfe auf 
dem benachbarten Rammelsberge, von dem oben beym 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen gehandelt worden, vom 


Brau des hiefigen Bier, die Gofe genannt, ‚How der 


jest. wöchentlich noch go Fäffer, jedes im Durchfchnitt 
zu 6 Rthlr. gerechnet, gebranet werden, und vom 
Handel mit Kebensmitteln nach dem Harz. find 
hier zwey Vitriolhoͤfe, einer fir den Magiftrat, und 
einer für" die Landesherrn des Harzes in dieſem 
wird jaͤhrlich fur etwa 10800 Rthlr. weiſſer, nd 
für 3500 Rthlr, gruͤner Vitriol zu gute gemacht, 

jenem bloß grüner, jedoch in größerer Menge, als im 
herrfchaftlichen Hofe. Goßlar har feinen Urfprung 
dem K. Heinrich I zu danfen, der im Jahr 922 ben 
erfien Anfang mit der Erbauung derfelben gemacht 


bat, Auf dem Königshof, der hieſelbſt geweſen ift, 
fiud, 


und von dem noch ein paar alte Gebäude übrig fin 

haben die deutfchen Könige und Kaifer ihr Nöflager 
gehabt, und viele allgemeine Reichsverferhimluingen 
und Gerichtötage gehalten. Die Stadt ift alfo yon 


ihrem erften Urfprung an eine Reichsſtadt gemefen, 


hundert Haͤuſer durch eine Feuersbrunſt. D 


Herzog Heinrich der Köwe verlangte fie dom Kaifer 
Beiden für den ihm in dem italienifchen Kriege zu 
eiftendem Beyftand, uud 1180 ſchloß er fie ein, weil 


ſic es, als eine Reichsſtadt, mit feinem Feinde, dem 


Kaifer, hielt. 13542 wurde fie von H. Heinrich dem 


Juͤngern zu Braunfchweig und Luͤneburg 333 ‚und 


1552 belagert, diefe Belagerung aber mach g tiftetent 
Vergleich wieder aufgehoben. 1780 verlor — 
hat auf dem Reichstage im reichsſtaͤdtiſchen fen 
auf der rheinifchen Bank bie fiebente Stelle, 


beym nies 
derſaͤchſiſchen Kr.ife aber ift fie unter ven Reiche tädten 
die zweyte, Ihr Neichömatriknlaranfchlag hat eher 


‚deflen 460 Fl. ausgemacht, 1568 und 1571 ift er au 


120 $1. heruntergeſetzet worden, und jet foll er nur 


60 gl betragen. Zu einem Kammerziel giebt fie 


184 Fl. 
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(84 ZI. 79 Kr. Der Herzog zu Braunſchweig⸗Wol⸗ 
ienbüftel ift Erbſchutzherr derfelben, und bekonmt die: 
erwegen von ihr Jährlich 500 Thaler, we 


⸗ F e ME. 

Reichsſtadt Muͤhlhauſen. 
Sie kaiferliche frene Reichsſtadt Muͤhlhauſen, lies. 
get in Thüringen an der Unftrut, Sie wird in 
Die obere und untere Stadt abgetheilet; jene hieß ches 
deffen die Neuftadt, diefe die Altftadt.. Die Geor— 
gen-Vorſtadt wird in alten Urkunden Alt: Mühlhaus 
fen genenner, welches anzeiget, daß diefe der erſte 
Anfang der Stadt geweien fey, Die Stadt hat zwey 
lüutheriſche Pfarrfirhen, und ein Fatholifches Augu— 
ſtiner Nonnenflofter, dem das Gut Tiranrode gehd⸗ 
ret. Die eigentliche Zeit, da Muͤhlhauſen erbauet 
worden, iſt ungewiß. Bon den aͤlteſten Zeiten bis aufs 
eilfte Jahrhündert, Tann man nichts Zuverläßiges’ von 
ihr und ihrem Gebiet fagen. TIgo wurde fie von 
9: Heinrich dem Loͤwen zu Sachfen und Bayern ver: 
brannt, K. Conrad verficherte in feinen der Stadt 
125T ertheilten Privilegio, daß er dieſelbe nicht ver— 
pfanden wolle. K. Wilhelm verfprach 1255, daß er 
die Stadt nicht veräußern wolle. Dem ungeachtet hat 
fie yızs Sad eng 3 an Markgrafen Albrecht zu 
Meißen verpfänder: fie behauptete aber, daß diefe 
Pfandſchaft nie zur Wirklichfeit gekommen fen. K. Lud⸗ 

wig verfprach-r332 die Stadt vom Reiche nicht zu ve 
aͤnßern. Gleiche Privilegia hat fie von den Kaiſern 
Karlı 1349, und Marimilian 1494 erhaltet." 1662 
hat fie von dem römifchen Könige Ferdinand I einen. 
gewiffer Caſſations- und KReftituriond » Brief, und 
1548 vom Kaiſer Karl V die Betätigung deffelben er; 
halten. Vielleicht betreffen diefe Urkunden die vorhin 
erwähnte Verffändung. 1334 wurde die Stadt von 
dem thüringifchen Landgericht in die Acht erfläret. 
1422 und. 1487 "hat fie wieder große Feuersbruͤnſte 
—3* | N5 erfahs 
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erfahren. Als ſie 1733 den ergangenen Faiferlichen 
Befehlen nicht gehorſam ſeyn wollte, wurde ſie durch 
chur- und herzoglich.z braunſchweigiſche Executions-— 
truppen dazu genoͤthiget. Sie iſt bereits in den ältes 
fen Zeiten den Kaiſern unmittelbar unterworfen gewe— 
fen. Das Reichsfchulzenamt in der Stadt und ıhrem 
Gebiet, hat fie 1332 und 1337 vom Kaifer Ludewig 
erfaufet. Auf dem Reichötag, bat fie im reichs ſtaͤdti⸗ 
ſchen Collegio auf der rheintihen Banf die neunte, 
und beym niederfächfifchen Kreife unter‘ den Reichs⸗ 
adten die dritte Stelle. Ihr Reichsmatrifularean; 
chlag befräget 160 ZI. und zu einem Kammerziel giebt 
e 135 Rthlr. 23 Kr. Zu ihrem Gebiet gehören 20 Der: 
ter, namlich Ammern, Bolftedt, Dachreden, Dör: 
ne, Emmelbaufen, ein Siechenhaus, KBigenrieden, 
über welchem eine. Burg auf einem Berge geftanden 
hat, Selchta, Germar, Grabe, Zoͤngede, Zolm⸗ 
bach, Zoſmar oder Zorſchmar, Kayſershagen, 
Lengefeld, Pfaffenrode, Reiſern, Salfeld, Sam— 
pad), Solſtedt, Windeberg. 13 andere Derter find 
verwuͤſtet. Diefed Gebiet ift gegen Mitternacht und 
Abend mit einem Graben und lebendigen Zaun, wie 
auch mit Thuͤrmen umgeben, gegen Morgen und Mits 
tag. aber durch Graͤnzſteine bezeichnet, 
J ie > | 
NReichsſtadt Nordhauſen. 
De laiſerliche freye Reichsſtadt Nordhauſen, lieget 
D ʒwiſchen der Grafichgft Nohnftein und Herrſchaft 
Klettenberg, an. der Zorge,- ift von ziemlicher Größe, und 
wird in die Ober⸗ und Unter Stadt abgetheilet, zu wel 
eher leisten auch die LZeuftadt, (durch welche die Zorge 
fließt, ) das alte Dorf und der Frauenberg gerechnet 
wird.. Man fchätet die Anzahl der Häufer auf 1500, und 
der Menfchen auf gaco, Die Oberftadt, die auf einem 
Verge lieget, befommt ihr Waſſer durch 2 Waſſerkuͤnſte 


oder Druckwerke. Die Stadt hat 7, Jutherifche Kirchen, 
ae | a — unter 
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unter welchen 6 Pfarrkirchen find,) an denen 10 Pre⸗ 
iger fteben, und ein wohleingerichtetes Waiſenhaus. 
Das hiefige Reichs - Stift zum heiligen Kreutz mit feiner: 
tirche, ift römifch=Farholiich, und beiteher aus -einem- 
idelichen Probft, Dechaut, 3 Capitularen, und 4 Viras, 
ien. Die Stadt treiber ftarfen Kandel mit Getraide 
rach dem Oberharz, brennet auch vielen Branntewein, 
Aus ftollbergifchem und hohenfteinifchem Marmor und 
Alabaſter, werden hier allerley Arbeiten verfertiget, auch 
ind bier Tuchwebereyen. 1180 wurde die Stadt von 
2. Heinrich dem Löwen zu Sachien verbrannt. 1234, 
1540, 1612,..1710 und 1712 bat fie großen Brandſcha⸗ 
ven erlitten. Sie ift von ıhrem Urfprunge am eine freye 
Reichöftadt geweſen. Es befindet ſich hier fowohl eine. 
Reichsvogtey, ald ein Neichsfchultheißenamt. Jene, 
oder die peinliche Gerichtövogtey, haben die vormaligen 
Grafen von Hobnftein wenigftens ſchon im funfzehnten 
Jahrhundert beſeſſen. Nac Abgang derfelben, hat fie 
K. Rudolph II.im Jahr 1600 dem Churhauſe Sachſen 
verliehen, von dem fie 1697 an das Churhaus Branden⸗ 
burg erb= und. eigenthümlic) abgetreten worden. Das: 
Neichöfchultheißgenamt follen vor Alters die Landarafen 
zu Thüringen inne gehabt haben, und von ihnen full es 
auf die Herzoge und Churfürften zu Sachfen gekommen 
ſeyn. 1697 trat Ehurfachfen daſſelbe gleichfalld an Chur⸗ 
brandenburg ab, diefes aber. überließ 1715 fowohl- die 
Reichsvogtey, als dad Reichsſchultheißenamt, ſammt 
allen dazu gehörigen Rechten und Gerechtigkeiten, auch 
Nutzungen und Hebungen, fir 30000 Rthlr. erb⸗ und, 
eigenthüumlich an die Stadt Nordhanfen und ihren Mas: 
gifirat. Dieter Vergleich wurde 1716 von dem Reichs, 
hofrath beftätiget, und eben derfelbige ließ 1746 den Be: 
fehl an den Magiftrat ergehen, daß er das Reichsſchult—⸗ 
heißenamt durch einen rechtöerfahrnen Mann aus feinem; 
Mittel befetzen folle. Die Stadt hat auf dem le 
tage im Reichöftädtifchen Collegio auf der rheinifchen, 
Bank die zehnte, und beym niederfächfifchen Kreife unter 
den Reichöftädten, die vierte Stelle, Ihr Reichsmatriæ 
Tularanfchlag ift 8o Fl. und zu einem Kammerziel giehet, 
fie 94 Rthlr. 623 Sir, 1760 hat fie an bie Preußen ar 

s | on⸗ 
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Eontributionen erlegen miürffen. : Der Petersberg , ber 
in der Stadt lieget, erhebet fich 140 Fuß über die nie 
drigfte Gegend der Stade Der Walfenriederhof ift 
churdrandenburgifch, ‘der Ilefelderhof, churbraun ſchweit 


giſch. 


Reichsſtadt Hamburg. 


Ni Faiferliche freye Reichsſtadt Gamburg, Hambur- 


gum, Hammonia, die den Urfprung ihres Namens 


von dem alten deurfchen Worte Zamme, eine Nölzung, 


herleiter, “ift, der wahrfcheinlichiten Vermuthung na, 
ſchon vor den Zeiten Kaifer Karls des Großemeine Stadt 
der Nordalbinger geweſen, vornehmlich aber. feit dem 
Fahr 808, in welchem diefer Kaifer damald eine Fe— 
ftung dafelbft anlegen laffen, und zwar zuerjt unter dem 
Namen Hochbuchi, oder Zohenbüchen, befannt ges 


‚worden. Es lieget diefe Stadt nach Reinke Beftimmung . 


unter 53° 34' 25 Breite, und 27° 55’ Laͤnge, an der 
Graͤnze desjenigen Theils vom Herzogthum Nolftein, 
der Stormarn genennet wird, 18 Meilen pon dem Aus 


fluß der Elbe in die Nordfee, eigentlid) an 3 Fluͤſſen, der 


* 


Elbe, der Alſter, und der Bille, von welchen doch der erſte 
Fluß hauptſaͤchlich zu nennen iſt, weil die Bille faſt gar 
nicht mehr ſchiffbar iſt, und die Alfter nur noch zur Luft, 
wein man einige wenige Holzfchiffe ausnimmt, befchiffet 
wird. Die Elbe aber,. deren Breite nahe an der Stadt, 
mit Einbegriff der darinn liegenden Werder oder Fleinen 
Inſeln, auf eine Meile zu fchägen ift, machet nicht 
mir einen  zroiefachen geratimigen Hafen, der Schiffe 
die 20 Fuß tief gehen, aufnehmen kann, fondern er= 
giefer ich auch im rtehrentheils ziemlich breiten Ranäs - 
len durch die mehreften Theile der Stadt, zur unges 
meinen Bequemlichkeit der daran liegenden Wohnungen 
und Packhaͤuſer der Kaufleute. 1768 hat man angefans 
jen, den fogenännten Herrengraben anszutiefen, und es 
iſt mit großen Koften ein ganzer Wall abgetragen Br 
1 en 


ben, Wenn diefe Arbeit vollendet feyn wird, fo erlanget 
die Stadt eine neue Schönheit, nicht. nur wegen der Haͤu⸗ 
fer, die an diefem Kanal erbanet werden ſollen, fondern 
auc) wegen ded Kanals felbjt indem er geräumig genug 
ift, eine große Menge. mittelmäßiger Fahrzenge einzu⸗ 
nehmen. In den Kanälen bemerket man taͤglich auf 
gleiche Weile, wie auf der Elbe ſelbſt, noch) einige, werlige 
Meilen oberhalb Hamburg; die zweymalige Abwechſelung 
der Ebbe und. Fluth. Dieje gereichet den Einwohnern 
zwar zu vielfähigem Nutzen, ‚jedoch auch ba, einer of 
maligen Beſchwerlichkeit, wegen der bey. ſtarkem Nord⸗ 
weftwind ‚entitehbenden Sluthen, wodurch die niedrigen 
Wohnungen md Keller. mit Waſſer angefuͤllet werden, 
‚amd infonderheir,, wenn fie durch fihleuinige Abweichung - 
eines Sturms aus dem. Suͤdweſten in Nordweſten plößs - 
lich entftehen, an Gütern. und Waaren ein-großer Sc)ade 
verurſachet zu werden pfleget, ‚Wegen der vielen. Kanäle, 
welche durdy die Stadt geben, hat. diefelbe-auch eine 
- Menge von Bruͤcken zu unterhalten, . Man giebet deren 
Anzahl auf 84 an, und es ift wohl möglid), daß ſie 
ihre Nichtigkeit hat, indem viele derfelben von einem 
Fremden nicht einmal bemerfet werden, weil fie eben fo 
wie die Gaffen gepflaftert, mehrentheils in gleicher Fläche 
mit der Gaſſe ——— und viele uͤberdem an beyden 

Seiten bebauet ſind. m 
Die Gaſſen find zum Theil von mittelmäßiger: Breite. 
Die Häufer empfehlen fich mehr: den Einwohnern durd) 
ihre innere Bequemlichkeit, durch die bin -und wieder 
daran liegenden Gärten, und infonderheit durch Die zur 
Handlung eingerichtete Lage, als andere durch; ſchoͤne 
Baukunſt. Es gieber zwar: einige anfehnliche. Gaflen, 
‚aber eine ziemliche Anzahl enger Gaflen, und eine noch 
größere von ftarf bewohnten Gängen. Daher ift der 
Umfang der Stadt. nicht fo groß, als man wohl im 
Anfehung der ‚zahlreichen Einwohner vermutben füllte. 
Ihr ganzer Flächeninbalt, die Feſtungswerke, die 
beyden Hafen, Binnen = 2llfter oder den Alſterſee mit⸗ 
berechnet, ift nad) Reinke Ausmeflung, 36879406 
hamb. Fuß. Man fann in zwo Stunden mit Be: 
quemlichkeit. um bie Waͤlle gehen, und die ‚Zahl der 
Ä in 
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in dieſem Bezirk wohnenden Menſchen, wird insgemein, 
auch ohne die Inden, auf 100000 geſchaͤtzet. 1757 find in 
den 5 Kirchfpielen der Stadt, im Kirchſpiel St. Georg, 
und auf dem Hamburger Berg, 2843 geboren und 3326 
' geftorben, 1766 find 2983 getauft, und 3400 begraben, 
‘7767 machten die Gebornen 2832, und die Geftorbenen 
"2473 aus. 1772 wurden 2354 geboren, 1773 wurden 
9472 geboren, und 2418 begraben, und 1779 waren 
«der Beftorbenen 2454 und der Gebornen 2729. In diefe 
Liſte kommen aber nur die Sutheraner, und nicht die Re⸗ 

formirten, Katholiken, Mennoniten und Juden. 
Es iſt leicht zu erachten, daß ed an einem fo volfreichen 
Ort auch an vielen Armen nicht fehle. Dadurch ift man 
‚nach und nach zu. fo vielfältigen Öffentlichen Anſtalten 
veranlaſſet worden, daß Hamburg ſowohl in diefem 
Stüuͤck, als in Anfehung derjenigen Verordnungen, die 
der Feuersbruͤnſte halber —8 gemachet worden, in 
vorzuglicher Achtung bey Fremden zu ſtehen pfleget. Was 
das erſte betrifft, —* hierbey vornehmlich zu erwaͤh⸗ 
nen die eigentlich ſogenannte Armenordnung, die zwar 
auch von milden Gaben, fo wie alle übrige oͤffentliche 
"Stiftungen, infonderheit aber von den dazu eigentlich zu 
bewilligenden Contributionen, ihren Zufluß erhaͤlt; fer⸗ 
ner Dad Wert = Zucht: und Armen: Haus, Das an 
Pe Menfchen befchäftiget und unterhält, und’ fo viel die 
erwaltung betrifft,'mit der erwähnten Armenordnung in 
einiger Verbindung fieher, und in deffen geräumigem Ges 
"bäude, das 1768 durch Veranftaltung eines patriotifchen 
WVorſtehers erweitert worden, die Züchtlinge, unter weiche 
"auch die:der Gaffenbetteley: halber auf den Straßen aufs 
gehobenen Perfonen’gehören, zu allerhand Arbeit, infon= 
Derheit zum Raſpeln des Brafilienholzes, und vergleichen, 
"angehalten werden; das von 1782:bid 85 mit 295000 
Mar hamb. Eour, Koften erbauete Waifenhaus, in 
welchen für die Pflege und dem Unterricht verwaifeter 
Kinder geforget wird,‘ deren wohl an taufend find, der 
Defihof, außerhalb der Stadt, in den der Vernunft . 
beraubte, und fonft Franke Perfonen, deren Zahl fich jetzt 
reg lich auf 7 bis goo erftrecket, ehedeſſen aber viel 
dher flieg, aufgenommen werden, und der eine — 

17 
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1769 eingeweihete zierliche Kircherhat: bad. oſpital 
St. Ziob, oder ſogenannte Pockenhaus, dahin diejeni⸗ 
zen fommen, die mit anſteckenden Krankheiten behaftet 
ind; das Spinnbaus, dahin lüderliche Weibsperſonen, 
und folche Verbrecher gejeßet werden, die man an ander 
Drten zu dffentlichen Arbeiten-verdammet; das Gafte 
haus, das Schiffer, Irmenbaus, das Hofpital zum 
beil. Geift, und das Zoſpital zu St. Georg, welche 
letzte insgeſammt dffentliche zur Aufnahme der Armen 
beſtimnite Haͤuſer find. Man kann noch gedenken der 
bey den Kirchen in Anfehung-der Gotteskaſten befind⸗ 
lichen Einrichtung, der vielen Pribarftiftungen ‚zum Bes 
ften der Armen, zu welchen die fogeannten nen 
nungen gehören, der dffenflichen Armenfibulen ; in 
denen. ohne Entgeld die Kinder unterrichtet werden; des 
Blöfter zu St. Johannis, und zu St. Marien Mag⸗ 
Dalenen , imgleichen ded Convents, in-denen unverhei⸗ 
rathete Frauensperfonen fid) einfanfen Fonnen,- un dat 
inn lebenslang ihren Unterhalt zu haben, und endlich 
derjenigen Anitalten, die gemacher find, um die in tlirki= 
ſche Gefangenſchaft gerätheire Schiffleute aus der: Skla— 
verey zu loͤſen, u. f.w. Mas vie vorhin erwähnten 
Feueranſtalten betrifft, fo beſtehen dieſelben zunächft 
darinn, daß anf den Fall der entftehbenden Feuersbruͤnſte 
einem jeden, deſſen Huͤlfe nahe oder ferne etwas beytra= 
en Fann, fein VBerbalten auf das genauefte vorgefchries 
en ift, infonderheit den Sprüßenleuten, Die zu den zur 
Feuerkaſſe oder zur Artillerie gehörigen Sprüßen, imglei= 
chen zu den Schiffiprüßgen beftimmet find, als welche 
Sprügenleute zu gewiſſen Zeiten ordentlich" geprüfet und 
gehbet werden, imgleichen denjenigen von der Milig, 
die theils mit Senereimern bey der Hand fenn, theild auf 
gewiffen Plätzen zur Neferve fich einftellen müffen. Hier⸗ 
naͤchſt verdienet anch injonderheit hierbey angemerfer zu 
werden diejenige Veranſtaltung, die in neuern Zeiten im 
Anſehung der fogenannten Brimdmachen gemachet wor⸗ 
den. Es müflen naͤmlich- gewifle dazu angenommene 
Leute, die, fo mie überhaupt alle Sprügenleute, mit weis 
Ben Feuerfitteln und großen Feuerhüten fich unterſchei— 
ben, ſowohl im ben Wintermonaten, ald auch zur — 
mers⸗ 
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merszeit, wenn ein Sturmmind wehet, oder wenn 
durd) anhaltenden Oftwind eine Dürre und Mangel 
an Waffer in den Canaͤlen verurfachet worden, vie 
Nacht durch auf den Gaffen patronilliren. Sie find zu— 
gleich verbunden, mit denen in Haͤnden habenden Stä- 
‚ben ein Geräufch auf den Steinen zu machen: und da 
wegen berfonftigen Sicherheit ohnedieß auch Die Ylachts 
wache herum gehet, fo haben jene nur hauptjächlid 
‚auf die etwa von ihnen verfpürte Anzeigen vom Bran- 
De ihr Augeumerk zu richten: wodurch es gejchichet, 
daß fehr: viele kleine Fenersbrünfte bey ihrem. erften 
Anfange tinterdrücker werden. | 

+ Die Feſtungswerke find nach alter holfändifcher oder 
Soehörnifcher Manier.eingerichtet. Die Graben find 
breit aid tief, und die mit Daumen an beyden Seiten 
bepſtanzten hohen Wälle, von. einer ſolchen Breite, 
daß mehrere Wagen neben. einander fahren Tonnen, 
wie denn die Spaßierfahrt darauf einem jeden frey 
fieher. Es find überhaupt 21 Baſtionen um die Stadt 
herum, auch einige Außenwerke, unter denen injon= 
derheit die Sternſchanze, und das Neuewerk zu bemer- 
Fens Das letzte ift eigentlich eine. vermittelft ordent- 
licher Kortification etgefhrte Linie, durch welche 
die darin befindliche, theils mit eben Dem Namen des 
Neuen Werks, theild mit dem Namen der Borftadt zu 
St. Georg oder St. Jürgen gewöhnlid) benannte Gaj- 
fen, Haufer und Gärten eingefchloffen wergen. Den 
fogenannten Hgimburgerberg, koͤnnte man auch wohl 
eine Vorftadt nennen; doch ift derfelbe mit Feinen 
Feſtungswerken umgeben, und liegen die darauf fies 
henvden Häufer zum Theil fo nahe bey dem benachbarten 
"Altona, daß gedachter Hamburgerberg nur-durc) einen 
ſchmalen Gränzgraben von Altona unterfchieden wird. 
Die Stadt felbft hat 4 Nauptthore, nämlich das 
Deichthor gegen Dften, das Steinthor und Damm⸗ 
thoer gegen Norden, und dad Millernthor gegen Wes 
-fien, zwey Kleinere Thore aber gegen Süden, naͤm⸗ 
‚lich das Brodthor und dad Sandthor, die auf den 
Grasbock ausgehen, aber nicht fo viel gebrauchet wer= 
den, als die in eben derjelben Gegend en 
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kinfahrten von der Elbſeite zu Waſſer, naͤmlich der 
Oberbaum und der Niederbaum. Des letzten bedienen 
ich die von der See kommenden, oder dahin gehen⸗ 
ven Schiffe. Alle Morgen wenn geöffnet wird, ſiehet 
nan eine Menge Eleiner mit Obft, Milch und allers 
yand Victualien beladener Fahrzeuge auf einmal her— 
in ffürzen, und die Darauf befindlichen, mehrentheils 
inter benachbarter Hoheit ftehenden Landleute tragen 
ilſo, «gleich denen von der Landſeite in noch größerer 
Inzahl mit Wagen hereinfommenden, ebenfalls groͤß⸗ 
entheils benachbarten Landleuten, taͤglich einen Theil 
es Unterhalts in die Stadt, ſo wie ſie dagegen ihren 
igenen Unterhalt aus derſelben mit zuruͤck nehmen. 


Gegen Norden findet ſich auch noch eine Einfahrt 
u Waſſer oder ſogenannter Baum, von der Alfter zu, 
dem fich die Alfter dafelbft, gänzlicy in die Stade 
rgießet, und darin faſt einem Fleinen Ste aͤhn— 
ch wird, der jedoch) in die geftungswerfe eingefchloffen 
t, Auf diefer in Hamburg mit einem niederdeuts 
den Ausbrud fo genannten Binnen=Alfter, beluftis 
et man fic) des Sommers bis in die fpäre Nacht mit 
einen Luſtſchiſſen, die man Schüten, und einige vom 
nen, die etwas größer, und mit einem Fleinen Zim— 
ter zu größerer Bequemlichkeit des Speifens vers 
hen find, Archen zu nennen pfleget. Nahe an diefem 
‚heil der Alfter, befindet fid) eine den ganzen Some 
ver durch zu Abendzeit beftändig mit Leuten angefüllte 
jemlich Iange Allee, der Jungfernſtieg genannt, von 
er bie Gaſſe, in der die Allee lieget, einen gleichen 
tamen führet, | 


Durch die erwähnte Ergießung der Alfter in die 
stadt, entfteher für diefelbe aus) diejer Vortheil, da 

icht nur einige Mühlenwerfe in der Stadt baburdı 
etrieben werden, gleich wie. andere ihren Trieb von 
er Elbe her haben, imgleichen daß vermittelft der fos 
mannten Kunft dad Alfterwaffer in verfchiedene Haus 
r geleitet wird, fondern daß auch durch die bey den 
tühlen befindlichen Schleufen, bey etwa gar zu ſtark 
ıgefchwollenem Alſterwaſſer, daffelbe in die Elbe, und 
9 Th. 7 A. Oo bey 
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bey ftarfen Fluthen in der Elbe folches in die Alfte 
gelaffen werden kann. 

Die hamburgifchen Kirchen verfchäffen wegen ihrer 
hoben Thuͤrme der Stadt von weitem einen angeneh: 
men Anblid, Der anfehnlichite Thurm auf der Hanpt: 
firche zu St. Michaelis in der Neuftadt, ift mebft der 
Kirche felbft, im Fahr 1750 durd) den Blitz gänzlich in 
die Afche geleget worden. Die Kirche ift bald pracdhtig 
wieder erbauer, aber der Thurm erft 1778 zu Stande 
gefommen. Kirche und Thurm haben ungefähr 
1,600000 ME. Hamb. Eonrant gefoftet. Die 4 Haupt: 
kirchen in der Altftadt, find zu St. Perri, Nikolai, 
Katharinen und Jakobi. Der Thurm aufder Dom: 
firche hat eine anfehnliche Höhe. - Ehedeflen ftand 
er fo fchief, daß man hätte glauben follen, er wolle 
fallen: es har ihn aber der geſchickte Baumeiſtet 
Sonnin gerade gefchroben., Außer der genannten 
Hauptfirchen, aus deren Fleinen Zahl auf ihre Größe 
fi) leicht der Schluß machen läßt, find hier einige 
Mebenfirchen, als zu St. Johannis, Marien Magda: 
lenen, die neuerbaute kleine Michaeldfirche, H. Geift: 
und Gertrud » Kirche; auch find zum Theil die öffent: 
lichen Armenhäufer, infonderheit das Waiſenhaus 
und Zuchthaus, mit Kirchen verfchen. In allen er 
wähnten Kirchen fehlet ed nicht an fehenswärrdigen 
Dingen, an Grabmälern, Foftbaren Altären, Kans 

ein, Orgeln, Malereyen, und dergleichen. Der 

etri Thurm hat 2 Glockenſpiele, deren eines durch ein 
Uhrwerf getrieben wird. Das Glockenſpiel auf dem 
Nikolai: Thurm ift ungleid) befier. Diefed wird dei 


‚Morgens ganz früh, und Mittags um ı Uhr, auch 


onft bey Solennitäten der Einwohner faft täglich ge 

pielet, und hat eine Aehnlichkeit mit dem Glockenſpiel 
‚zu Darmftadt, womit c8 auch einerley Meifter haben 
fol. Der Katharinen: Thurm, der eine große Aebn: 
lichfeit mit dem fchönen Thurm auf der Marienkirche 
zu Zwidau hat, ifi wegen feiner Structur, und wegen 
der um deſſen Spitze befindlichen vergolderen Krone, 
fehenswürdig, 


Den 
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Den dffentlichen. Gebäuden der Stadt, fehlet: 
3 ganz am Außerlicher Pracht. Das Rathhaus, 
a8 fo befchaffen ift, daß man weder von außen noch 
on innen es betrachten kann, ohne den Wunfch, da 
amburg ein befferes haben mögte, hat mun — 
as in neuern Zeiten nahe angebauete Nieder— 
erichtsgebaͤnde einige Zierde bekommen. Sonſt aber 
nd, wegen ihrer Nutzbarkeit, und wegen des darinn 
findlichen Vorraths, vor anderen ſehenswuͤrdig, der 
auhof, das Arfenal, die zwey Zeughäufer: und einem 
remden, der niemals eine Anzahl von großen Schiffen 
y einander gefeben hat, ift infonderheit die Ausſicht 
n dem Baumhauſe in die Elbe, zu empfehlen. Wer 
alten Rheinwein lieber, -und nichretwa in Straßburg 
ver in Bremen davon fchon fatt geworden, der wird -. 
cht ermangeln, fich auf dem Rathskeller einzufinden, 
r nebft dem dartıber befindlichen fogenanncen einz' 
ckiſchen Haufe, in dem fremde Biere verlauft werden, . 
70 von Grund ans neu erbauet worden. An öffentlichen 
afthäufern ift zwar uͤberhaupt Fein Mangel; weil es. 
er an geräumlichen Gebäuden, um vornehme Fremde 
t ihrem ganzen Gefolge gehörig zu bewirthen, und am 
atze fehlet, indem alle Oerter fo ſtark, ale möglich, 
bauer find, uͤberdem auch die innerliche Einrichtung 
r Haͤuſer nicht fo, als an anderen nach neuerm Ges: 
mad angelegten Orten, befchaffen ift, fo findet mar 
diefem Stuͤck die Bequemlichkeit nicht, die man 
Anfehung des Effens und Trinkens überflüßig ha⸗ 
ı Fann. . 
Was die innerliche Verfaſſung und Regimentsform 
: Stadt Hamburg anlanget, fo ift dieſelbe, infon= 
heit zur Zeit der im Jahr 1708 dahin gefommenen,,. 
rch vorhergegangene vieljährige innerliche Unruhen: 
anlaßten Faiferlichen Commißion, auf einen ſolchen, 
ı bisherigen Geſetzen, der Gewohnheit, und der 
lligkeit gemaͤßeſten Fuß gefeget worden, daß man 
erdings ein Erempel eines wohl eingerichteren ' 
aats biefelbft bemerfen Fann. ee —— 
Dem Rath fteher zwar die Ausuͤbung gemiffer Re⸗ 
ien allein: zu; doch werden die das allgemeine 
’ 02 | Wohl 
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Wohl des Staats unmittelbar betreffenden Geſchaͤffte 
mit der Buͤrgerſchaft gemeinſchaftlich ausgemacht, und 
es wird in irn en die in die VBerfammlungen 
des Raths und der Bürgerfchaft gehören, durchaus 
eine beyderfeitige Zuftimmung. erfordert, um dasjenige 
feft zu ſetzen, was in Vortrag vor dem Rath ift ges 
bracht worden. Der Nath bringer namlich folche 
erhebliche Sachen, als infonderheit die zu erlegens 
den Eontributionen, und die zu errichtenden neuen 
Gefege find, zuvoͤrderſt an das erfie Collegium der 
Bürgerfchaft, hernach an das zweyte, hierauf an das 
dritte, und hiernächft an: die gefammte Bürgerfchaft, 
Und was fodann gemeinfchaftlich beliebet wird, ſolches 
wird ein Nath= und Bürger Schluß, oder auch ein 
Receß genannt. JE 
Der zum Rath) gehörigen Perfonen, find anjeßt 37, 
fonft ordentlicher Weife 36, nämlid) 4 Bürgermeifter, 
4 Syndici, 24 Rathöherren, und 4 Secretarii, von 
denen einer Protenotarius, und einer Archivarius tft, 
Beym Votiren werden nur die Stimmen der Bürger: 
. meifter, unter denen ein Kaufmann, nnd der Raths— 
herren, unter denen 13 Kaufleute, die uͤbrigen Graduirte 
ſeyn muͤſſen, gezählet. Die Wahlen aller Rathsper⸗ 
* werden bloß von den Buͤrgermeiſtern und Raths⸗ 
erren vorgenommen, und zwar. die Wahlen der Buͤr⸗ 
germeifter- aud den Übrigen Mitgliedern des Raths, 
der NRathöherren aus der gefammren —— 
beyde nach vorgaͤngigem Voͤrſchlag durchs Loos, die 
Wahlen der Syndicorum und Secretarien aber nach 
der Mehrheit ver Stimmen, aus den Graduirten der 
Bürgerfchaft. Wer zu Rath erwählet wird, darf fich 
dem ihm angetragenen Amt nicht entziehen, oder er 
muß aus der Stadt gehen, 
. Die hamburgifche Bürgerfchaft wird in 5 Kirchfpiele 
eingetheilet, nach) Maaßgabe der vorhin erwähnten 
| auptlirchen. Das erfte Collegium der Bürgers 
eipaft nd die Oberalten, ‚deren 3 zu jedem’ Kirchipiele 
gehören, fodann folget dad Collegium der Sechziger, 
namlid aus jedem Kirchfpiel uebſt den Oberalten ans 
noch 9 Diasoni, alfo genannt, weil alle diefe Perſo⸗ 
TER , nen 
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ven an den Kirchen, in — ſie wohnhaft 
ind, und wozu ſie gewaͤhlet worden, gewiſſe Aemter 
‚u verwalten haben; hierauf das Collegium der Yuns 
yertächtziger, die aus den Sechzigern und aus 24 Sub⸗ 
yiaconis einer jeden Hauptkirche beftehen. Zu diefen 
ıllen werden noch bey jedem Kirchfpiel 6 Adjuncti ge= 
vahlet, die aber nnr in den Verfammlungen der gans 
‚en-Bürgerfchaft, nebſt jenen zu erfcheinen verbunden 
ind, bey welchen Verſammlungen fodann aud) die 
Freywillig fich einftellenden Bürger in ihren Kirchfpies 
len mit zugelaffen werden, nur daß fie: die. erforderlie 
‚hen Eigenfchaften, um in der Bärgerfchaft zu ers 
cheinen, befigen müflen, dazu. infonderheit die Erb⸗ 
jefeffenheit gehödret, die darin beftehet, daß_ein Bürs - 
zer in einem ihm eigenthuͤmlich zugefchriebenen Haufe 
nnerhalb der Stadt, wenigftend 1000 Rthlr. Spe: 
ties, oder in einem fonft unter der Stadt Gebiet beles 
zenen unbenseglichen Gut, wenigftend 2000 Rthlr. Spe: 

:ied, an freyem Gelde, über diejenige Summe, wos 
für daffelbe verpfänket ift, beſitzet. | 
Die Verwaltung der dffentlichen Gelder, ift in den 
Händen von Io Öhrgern, nämlich zween ans jedem 
Rirchfpiel, deren jeder 6yahre das Amt verwaltet, und 
jodann in der Bürgerfchaft ein anderer, halb durch 
Mahl und halb durchs Loos, in feine Stelle gewaͤh— 
jet wird. Solche werden die Verordneten der Kaͤm⸗ 
merey genennet. Sowohl diefe, und vorhin anger 
führte öffentliche Aemter, als die uͤbrigen in Name 
burg befindlichen, größtentheils ſowohl aus: Mitalies 
dern des Raths, ald der Bürgerfchaft, beſtehenden 
Deputationen, Tann man aus den. hamburgiſchen 

Staatskalendern erfehen, Bar “N 
Da: diefe Stadt ſchon feit länger ald 200 Fahren 
der — lutheriſchen Lehre gänzlich zugethan 
iſt, ſo wird keiner audern Religion die oͤffentliche freye 
Uebung geſtattet. Doch iſt durch den Beſchluß des 
Raths und der Buͤrgerſchaft vom 19ten September 1781 
den reformirten und roͤmiſch-katholiſchen Einwohnern 
freye Privat-Uebung ihres Gottesdienſtes bewilliget 
worden. Die von der engliſchen Kirche, die eine be⸗ 
| Ooz ſon⸗ 
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ſondere der: Handlung halber errichtete Societät aus⸗ 
machen, halten ihren Gottesdienft in dem fogenann- 
- ten engliſchen Hauſe. Die hamburgifche Kirchenlehrer, 
. machen jest, die füämmtlichen Prediger auf dem 
: Lande mit eingerechner, überhaupt 533 Perfonen aus. 
- An einer.jeden der fünf Nauptfirchen, iſt ein Daupt: 
prediger, und 3 oder auch 4 Diaconi. Die oberfie 
‚Stelle im Minifterio befleidet der Senior, dazu der 
- Alteftg unter den z Hauptpredigern vom Rath gemähs 
‚let zu werden pfleget. Des Sonntags wird in den 
mehreften; Kirchen viermal geprediger, und es gehet 
- Fein Tag: in der Woche hin, da man nicht wenigſtens 
an drey Orten eine Predigt hören kann. Die inKirchen: 
ſachen zu machenden Verordnungen , 3. E. Die Anords 
nungen der Bußtage, Fefttage und dergleichen, be 
ſtimmet derRach, und das fchon vorhin erwähnte Col: 
legium der Sechziger. Die an anderen Orten ſoge— 
nannten Confiftorialfachen, .gehdren vor die weltlichen 
Gerichte, . . ; | u: 
Bey Gelegenheit der Kirchenlehrer,,. ift auch 
das Yamburgifche Domcapitel zu berühren. - Was es 
mit demjelben für eine Beichaffenheit habe, ſolches 
iſt am beiten und zuverläffigften zu erfehen aus den 
Morten des weitphälifchen Friedensfehluffes im roten 
- Are. $. 7. als zufolge deffen der Krone Schweden von 
- » Faiferlicher Majeftät, mit Benftimmung des gefamm: 
ten Reichs, alles dasjenige Recht, was die legten bre 
| ar Erzbifchöfe über das hamburgifche Eapitel und 
deſſen Didce& gehabt, jevoch mit Vorbehalt der dem 
Haufe Holftein, der Stadt Hamburg, und dem Gapi: 
‚tel ſelben zuſtehenden Gerechtfame, vollig ift abge: 
greten worden, Wie nun durch den nordifchen Frie— 
den vom Fahr 1719 die Herzogthümer Bremen und 
Verden an das Churbaus Braunfchweig = Lüneburg 
-hberlaffen worden, alfo ift mit dem hamburgifchen 
Doncapitel eine gleiche Veränderung vorgegangen, 
Die Urfache, warum dieſes Capitel den ehemaligen 
Bremifchen Erzbifchöfen unterworfen geweſen, ift in 
‚den Alteften Zeiten zu fuchen, Es hatte namlich Rais 
fer Ludwig der Fromme die ſchon von feinem . 
u ! ar 
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Rarl dem Großen gehegte Abficht, zu Hamburg ein 
Erzbisthum aufzurichten ,. und die fammtlichen nors 
diſchen Volker; unter deffelben Sprengel zu feßen, im 
Fahr 834 auf gewiffe Weife zur Wirklichkeit gebracht, 
Der erſte hamburgiſche Erzbifchof Anſcharias ift feis 
nem Namen nac) noch heutiges Tages dafelbft befannt, 
indem von ihm gewiſſe Plaͤtze, ald der Scharmarft, 
das Scharthor, und die Scharthorsbruͤcke benennet 
ind. Die dftern Anfälle der benachbarten heidenifchen 
Völker, ließen das Erzbisthum zu Hamburg nicht im 
Ruhe, es mußte alfo nach Bremen flüchten, und dies 
ſes gab nachmals zu vielen Streitigkeiten der beyden 
Kirchen über den Sit deflelben die Veranlaflung, wels 
che Streitigkeiten im Fahr 1223 durch einen fürmlichen 
Bergleich dahin beygeleget worden, daß die erzbiſchoͤf⸗ 
iche Wauͤrde von folcher Zeit an allemal bey der bres 
mifchen Kirche verblieben, Die heutigen Mitglieder 
des Capitels, find theils adeliche Perfonen, theil$ 
Gelehrte. Den erften Rang hat der Dompropft, for 
denn ‚folgen der Decanus, der im Capitel präfidirer, 
und 11 Sanonici, ein Syndicus, und ein Secretariug, 
Außer diefen giebet ed noch einige Canonicos minores, 
imgleichen Vicarios immunes, die unter der Gerichts⸗ 
barfeit des Capitels fiehen, dahingegen die übrigen 
Bicarii der Gerichtsbarkeit der Stadt unterworfen 
find, Dig erften verlieren ihre Immunitaͤt, wenn fie 
fi) mit Bürgers = Töchtern verheirathen, . 
Die hamburgifchen Gerichte werden getheilet im 
aufßergerichtliche und gerichtliche Snftanzen, Zur ger 
richtlichen Faun Feine Sache kommen, wenn fie nicht 
zuvor von einer außergerichtlichen Inſtauz dahin vers 
wiefen, oder die Citation zum Gericht ift erlaubet 
worden, Die hanptfächlichfte außergerichtliche ns 
ſtanz, ift ben dem Rath ſelbſt, vermittelft dafelbft ein— 
zureichender Supplicationen. Außerdem giebet es ver⸗ 
Ichiedene außergerichtliche Inſtanzen, ald, bey den 
zweyen am Prafidio, womit alle Jahr abgewechfelt 
wird, befindlichen Bürgermeiftern, bey den zweyen 
Prätoren, bey den Landherren ꝛc. Die gerichtlichen 
find folgende: das Admiralitaͤtsgericht, dahin die 
| 204 Schiff⸗ 


884 Der niederſaͤchſiſche Kreis, 

Schifffahrt betreffende Sachen 'gehören, das Amtsge 
richt über die Angelegenheitem der Zänfte, die Lande 
gerichte, das Niedergericht -über ‚alle übrige Städt: 
fachen, und das Dbergericht, das wieder aus dem 
Math befteher. Wenn bey den übrigen Berichten jemand 
befchweret ift, Fann er an das Dbergericht appelliren, 
von legtein aber gehen die Appellationen an die hoͤch⸗ 


ſten Reichögerichte, 


So wieder porgedacdhten Admiralität Die Gerichtäbars 
Feit in den die Schifffahrt angehenden Sachen zuftehet, 
alfo hat.diefelbe auch mit und nebft der Stadtfämmerey 
die Sorge flır-alled dasjenige, was das Befte der Schiff: 
fahrt mit fich bringet. Die Kaͤmmerey hat insbefondere 
zu ihrer Aufficht die auf der Elbe, von der Stadt an bis 
zum Ausflug des Stroms," zur'Sicherheit aller und jeder 
auf⸗ und ab = fahrenden, infonderheit der größern und 
beladenen Schiffe, erforderlichen Anftalten. Da nam: 
lic) in der Elbe fehr viele Sandbänfe find, deren oͤftere 
durch die Gewalt des Mafferd und Megfpühlung des 
Sandes verurfachte Veränderung ein fleißiged Augen 
merk, und nicht felten- eine Anzeige von den fich ergebe= 
nen Umftänden, infonderheit aber eine Andeutung der 
wegen gehöriger Tiefe zu befahrenden, oder wegen Deren 
Ermangelung nicht zu befahrenden Stellen, für die 
Schiffenden erfordert, fo liegen beftändig hundert große, 
mit ftarfen eifernen Banden verwahrte, nach unten ſpitzig 
zulaufende, theild weiße, theild fchwarze Tonnen in der 
Elbe, die auf dem Waſſer schwimmen, und mit Ketren 
und Steinen am Grunde befeftiget find. Die Außerfte 
derfelben im Ausfluß der Elbe, wird die rothe Tonne ge: 
nannt, und zur Winterzeit werden, an die Stelle der 
der Gefahr des Eifes am meiften auägefeiten Tonnen, 
kleinere Mafchinen, ald fogenannte Driftbaten, oder Ei6- 
baken, neleget, ‚Außer. der Lootfengefellfchaft, die von 
der Admiralität abhänget, und der fie einen Lootscapitain, 
und zwey im Munde der Elbe wechſelsweiſe kreutzende 
Schiffer vorgejeßet hat, gehören zu den Anftalten zur 
Sicherheit der Schifffahrt, auch die zu Rigebüttel bes 
findlichen Stackwerke, zu deren Aufficht eine eigene, aus 
‚Mitgliedern des Raths, der Kaͤmmerey, und der ms 
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ralität beftehende Stackdeputation angeordnet ift, fechd} 
theils in dortiger Gegend, theild auf der gegen über lie 


. 
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ichen fogenannten Bafen, oder große, mehrentheild höls | 
zerne Gebäude, die den Schiffern von fern zum Zeichen 


dienen, inter venen eine Bluͤſe oder Feuerthurm iſt; der 
Fenerthurm auf der Inſel Helgeland, den dafelbft die 
Stadt mit Föniglich = dänifcher Erlaubniß unterhält, 
und der geräumige riebüttelfche Hafen, Cuxhaven ges 
nanut, wofelbft fowohl die aus der See fommenden, als 
dahin fegelnden Schiffe bey gefährlicher Mitterung eine 
fichere Zuflucht finden. Die zu allen diefen Anftalten er= 
forderlichen unfäglichen Koſten, werden theils gemein- 
Ichaftlich, theils vertheilet, von der Admiralität und 
Kaͤmmerey beftritten, und die Zollgerechtfame, worüber 
die Stadt mit befondern Faiferlichen Privilegien verfehen 
ift, haben ihren Urſprung, fo wie die Zölle noch jetzt den 
Namen von erwähntemNteuenwerf, und von den Bafen, 
obgleich die Zolfftäte nicht mehr zu Curhaven, fondern 
vermoͤge gedachter Privilegien, in die Stadt feldft laͤng⸗ 
ftend verleget worden: immaßen die Bewegungsurſache 
zur Verleihung derfelben von der Stadt allgemein nütze 
lichen Anftalten im Munde der EIbe hergeleitet ift. 

Außer den Zöllen, find in der Stadt auch) verfcjies 
dene obwohl mäßige Accifen, namlich anf Bier, Bein, 
Branntewein; Fleifch und Mehl. Die Accife anf das 
Mehl; nennet man Matten, welched niederdeutfche Wort 
mit dem Mort Mauth einerley Bedeutung hat. Mas 
aber das übrige Contributionsweſen betrifft, fo giebet e& 
gewifle Eontributionen, die feft ftehen, und jährlic) ent= 
richtet werden, "dahin infonderheit der vom Vermoͤgen 
und von Immobilien zu bezahlende Schoß gehüret, die 
mehreften aber müffen zuvor in den Berfammlungen des 
Raths und'der Bürgerfchaft bewilliger werden, als die 
fogenannten Grabengelder, Hauerfchillinge, Kopfgeld, 
Duartprocent, und dergleichen. 


* 


Das hauprfächlichfte Gewerbe der Einwohner, beffand - 


vor Zeiten, die Handlung ausgenommen, in der Braue- 
rey und Quchbereitung: wie denn noch heutiged Tages 


die Zünfte, oder in Hamburg eigentlic) ſogenannten Aem⸗ 
505 ter, 


— kleinen Inſel, das Reuewerk genannt, befinde. 
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ter, deren jedes ſeinen beſondern Amtöpatron im Kath | 
hat, dafelbft verfchiedene Vorrechte genießen. , 
Die haupfächlichften Manufafturen, find anjegt un: 
‚ftreitig die Zuckerfiedereyen, als in Auſehung Deren 
Hamburg bisher einen, entweder aus der Beichaffenheit 
des dafigen Waflerk, oder aus andern Urfachen herruͤh⸗ 
renden Vorzug behauptet ; indeflen. find die Gattun- 
Strumpf- Golddrath- Band = und Sammet-Manufaftı: 
ren, und.nod) yerfchiedene andere mehr, bey Auswärtigen 
in Achtung. 
Was den Handel ſelbſt betrifft, fo wird zwar indge: 
mein der Betrieb mit Xeinwand, mit Tuch, mit Seiden: 
waaren, mit Wein, mit Zucker, mit Gaffee, mit Farbes 
mwaaren, mit Gewürz, mit Metallen, mit Taback, mit 
‚Holz, mit Leder, mit Getraide, mit trocdenen und geſal— 
zenen Fischen, mit Thran, mit. Pelzwerk, u, f. w. für 
den hauptfächlichften angegeben; doch; ift es nicht wohl 
möglic), zu beftiimmen, worinn die vornehmften Gattun⸗ 
gen beſtehen, indem der Kaufmann alles verfuchet, und 
die bequeme Lage der Stadt zu vielem die Gelegenheit 
Darbietet, Man kann biebey die von. Zeit zu Zeit im 
Hamburg zum Beſten der Kaufmanuſchaft nad) Art der 
Wochenblätter herausfommenden jogenannten Preiscou⸗ 
ranten nicht unerwähnt laffen, in denen fomohl der Wech⸗ 
ſelcours, als der Preis von einer jeden Gattung 
Waaren, fo wie er zuleßt an der Börfe gegolten bat, an: 
ezeiget werden, Mau kann die Menge der hamburgi⸗ 
ſchen Kaufleute, (unter deren Benennung diejenigen, Die 
nad) Ellen oder Gewicht verfaufen, und eine befondere 
Zunft, namlic) das Krameramt, ausmachen, im eigents 
lichften Verſtande nicht begriffen find,) imgleichen die 
faft nicht Kleinere Anzahl der Mäder; theils‘ Chriften, 
theild Juden, nicht befier bemerfen, ald des Mittags 
ungefähr um 1 Uhr, welches diejenige Zeig iſt, in der die 
Boͤrſe, ein neben dem Rathhauſe liegendes, zur Hälfte 
bedectes, und zur Hälfte offenes Gebäude, am meiften 
bejuchet wird, Zur Berathſchlagung über diejeni⸗ 
gen Gefchäffte, die das allgemeine Beſte der Kaufs 
mannfchaft, ald Kaufmannfchaft, unmittelbar angeben, 
ift eine aus Kaufleuten, von denen jährlich einer a — 
| un 
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-und aus einem Alten der Schiffer, beftehende Deputa= 
tion beftimmt, die das Commercium genennet wird, und 
an demjenigen Ort nahe an der Boͤrſe fid) verfammiler, | 
allwo die Commercien-Bibliothek, ein zwar Kleiner, aber 
brauchbarer Vorrath von Büchern, befindlich ift. Zur 

ganz ungemeinen Bequemlichkeit der hambargiſchen Kauf⸗ 

mannfchaft, gereichet aud) die Dafige Specied = Bank die 
im Jahr 1619 errichtet ift, und Feiner der übrigen, mit 

‚ihr zu gleicher Zeit im Flor geftandenen oder noch ftehen= 
den Banken, fowohl in Anſehung des unumftöglichen 
‚ Erediis, als der innerlichen Einrichtung, den Vorzug 
laͤßt. Mit der Bank ift das Kornweſen, oder die Ans 
fhaffung eines beftimmten, im öffentlichen Magazin oder 
Kornhaufe aufzubewahrenden, den Armen um einen leids 
‚lichen Preis in Mehl zu überlaffenden Kornvorraths, im⸗ 
‚gleichen das Muͤnzweſen, verknuͤpfet. Das Münzregal 
wird von der Stadt, zufolge Eaiferlicher Freyheitsbriefe, 
und zwar beftändig auägehbet, indem man feit geraumer 
-Zeit ihre Ducgten von allen Jahren fiehet, der Banks 
„Portugalefer, ‚von denen die ganzen 10, und die halben 
5 Ducaten halfen, nicht zu gedenken, auch deren filberne 
Münzen in Menge ausgepräget werden, Der Münzfuß 

iſt vollfommen gleich mit dem lübedifchen, fo daß naͤm— 

lich die Mark-feinen Silbers in den gröbern Geldforten, 
und in den Fleinern bi$ an die Doppelfchillingftücde, vder 
ſchwere gute Grofchen, mit Einfchluß derfelben, nur zu 
113 Rthir. ausgebracht wird. . Wie denn auch zu Ham ı 
burg überhaupt einerley Münzen, mit den zu Luͤbeck, im 
Gange find. . a | 
Was den Zuftand der Gelehrfamfeit und freyen Künfte 

‚in Yamburg betrifft, fo kann man wohl behaupten, daß 
beyde dafelbit auf alle Weife in Achtung ftehen und befür= 
dert werden, Die gelehrte Geſchichte Fennet eine nicht 
geringe Anzahl von berühmten Männern in allen Theilen 

„der Gelehrfamleit, die Hamburg zur Waterftadt haben, 
und noch größer ift die Anzahl derjenigen, deren Vers 
dienfte nur allein ihren Mitbürgern befannt geworden 
find. , An Bibliotheken trifft man in Hamburg einen 
reichlichen Vorrath an. Faſt eine jede Kirche hat ihre 
Bibliothek. Die größefte ift unftreitig diejenige, 2 das 

| | une 
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Gymnaſinm beſitzet, als die durch die Wolfiſche Schei: 
kung zu einer ſo vorzuͤglichen Groͤße erwachſen iſt. Unter 
den Privatbibliotheken, deren Menge man aus den haͤu⸗ 
figen Buͤcherauctionen a kann, ift die Nichenifche 
die anfehnlichfte gewefen, Am Gymnafto, in dent, mie 
in Ähnlichen Anftalten, die gelehrten Sprachen und 
zur Vorbereftung auf die Univerfität nuͤtzliche Wiſſen⸗ 
Ichaften gelehret werden, find 6 Profeſſores. Unter den 
Echnlen ift die vornehmfte die Johannisſchule, Die, fe 
wie auc) das Gymnaſium, unter der Aufficht der Sche- 
larchen ftehet, die ans vier der Alteften Mitglieder des 
Rathes, den fünf Paſtoren der Hauptfirchen, und den 
fimmtlichen Oberalten beftehen. Gedachte Schule hat 
8 Elaffen, und bey der oberften Glaffe befindet fich ein 
Hector und Eonrector, Doch giebet ed noch mehrere df- 
fentliche Schulen, als, die Schulen der uͤbrigen Kirchen, 
‘worunter die Michaelisſchnle eine der größeften ift, und 
verfchiedene Armenfchnten , überhaupt aber eine vielfäl- 
tige Gelegenheit, die Tugend unterrichten zu laſſen. Uns 
ter den fchönen Künften hat ſich infonderheit die Muſik 
in Hamburg beliebt gemacht, und die Fikünde derfelben 
bedauren, daß das fchöne Opernhaus, das ſchon im 
porigen Jahrhundert eines der beften in ganz Deufch- 
land war , in neuern Zeiten , feiner Banfüligkeit halber, 
bat abgebrochen werden müffen. Die Malerey findet 
ebenfalls ihre Kenner und Liebhaber, und ed ift dem 
Staat zu wünfchen, daß auch die Baufunft und Mecha- 
nit annoc) in mehrere Aufnahme kommen, und die auf 
dieſen Endzweck ſchon gerichteten Töblichen Anftalten, 
von einer guten Wirkung ſeyn mögen. 

Die Verordnungen, die von Zeit zu Zeit, zur Aufrecht- 
haltung des gemeinen Wefens, und zur Verbefferung der 
Polizey in Hamburg gemacht worden, find fo vielfältig, 
Daß es zu weitläuftig feyn würde, auch nur das haupt- 
fächlichfte davon zu berühren. Doch find diejenigen Ans 

Halten nicht mit Stillfchweigen zu uͤbergehen, welche die 
Sicherheit der Stadt betreffen. Dahin gehdret zuvoͤr⸗ 
derſt die Einrichtung ver Buͤrgerwachen. Es ſind dieſel⸗ 
ben nach dem fünf Kirchſpielen, deren jedes feine heſon⸗— 
dere Farbe in den Fahnen führer, eingetheilet, nn 
emn⸗ 
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emnach 5 Obriften, welche Herren des Raths, 5 Obrifte 
ieutenants, welche Bürger find, und in. allen 57 Buͤr⸗ 
zercapitaine, deren jeder feine befondere Compagnie hat, 
Der Kriegesrath beftehet aus dem aͤlteſten Bürgermeijter, 
obigen 5 Nathöherren, dem Commandanten, 3 Oberal- 
ten, 2 Kaͤmmereybuͤrgern, und 3 Bürgern, die Krieges⸗ 
commiffarii genenner werden. Die Miliz, welche 12 Com⸗ 
pagnien Infanterie, und eine Compagnie Dragoner aus⸗ 
machet , wird von dem Commandanten, wozu man ges 
meiniglich eine von auswärtigen Dienften mit Character 
erlafiene Generalöperfon ‚nimmt, commandiret. Das 
Artilleriecorps ftehet unter zwey Herren des Raths und 
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Stimme auf Neihd»und Kreid- Tagen, und alle andere 
mit der Immedietaͤt verbundene reicheftändifche Territo— 
rial= Gerechtfame derfelben in geift= und weltlidyen Sar 
chen, fowohl in Anfehung ihres geiftlichen als weltlichen 
Gebiets, ohne Ausnahm und Vorbehalt, und alfo vie 
Stadt als einen mit folchem ihrem Gebiet von dem Her: 
zogthum Holftein gänzlich unterfchiedenen und unabhän: 
gigen Reichsſtand, auf bündigfte erfannt, auch verfpros 
. chen bat, ihr künftig in Eurialien und auf andere Weife, 
alle Begegnung, fo wie andern Reicheftädten, inſonder— 
‚heit Kübe und Bremen, wiederfahren zu laffen. Nach⸗ 
dem nun am 3. Zul. 1769 ein faiferliches Commißions⸗ 
Decret erfölget ift, vermdge deſſen die Stadt zur Aus— 
übung ihres Siß: und Stimm» Redyts auf dem Reichse 
tage gelangen follen, hat fie am ı2 März 1770 auf der 
rheinifchen Bank, nach der Stadt Bremen, folcherges 
ftalt Plaß genommen > daß fie fich ihre Gerechtſanie, in 
Anfehung des ihr zuftändigen Orts, vorbehalten hat. 
Das gute Vernehmen der Stadt mit der Krone Dänes 
mark, ward ſchon durch den 1736 vom Könige Chris 
ftian VI erhaltenen Vergleich befordert, wedurch ſowohl, 
als durch den 1740 erfolgten altonaifchen Gränzvergleich, 
die Irrungen wegen des Münzwefend, wegen des in der 
Stadt befindlichen Schauenburgifchen Hofes, und mes 
gen der Gränze mit Altona, gehoben wurden: durch 
en Vergleich vom 12 May 1768 aber find alle Syrrun= 
gen völlig beyneleget, und das Geſammthaus Holftein 
hat der Stadt unter andern feine am Schauenburgifchen 
und Mühlen: Hof, und deren Pertinentien, und an den 
Scyauenburgifchen Zöllen gehabte Gerechtfame und An= 
theile, auf ewig überlaffen. Die vornehmften Freyheitss 
briefe der Stadt, find von den Kaifern Franz I und Jo— 
feph II von neuem beftätiget worden, und fie hat über=: 
dieß, nebſt ven Städten Kübel und Bremen, das Gluͤck 
gehabt, in den neueften Faiferlichen MWahlfapitulstionen 

zum befondern Faiferlihen Schuß empfohlen zu werden. 
In der Reichömatrifel von 1521, ift Hamburg ange 
ſetzet auf 20 Mann zu Roß und 120 zu Fuß, und in der 
jüngften Uſualmatrikel des Faiferlichen Kammergerichts, 
fiehet fie auf 439 Rthlr 304 Kreuzer. Da⸗ 
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Das Wapen ber Stadt ift ein Gaftel mit 3 Thuͤrmen, 
wder vielmehr ein nad) alter Art mit 3 Thuͤrmen verfehes 
nes offenes Thor mit einem Fallgitter, fo wie es auf den: 
Ducaten und andern Münzen zu fehen ift., Die Wider: 
Legung der Meynung, ald wenn in der Deffnung des 
Thors ein Neffelblatt befindlich ſeyn müfle, gehoret in die 
Münzwiflenfchaft und Staatsfunde, 
- Mm endlich der Gefchichte der Stadt Hamburg noch 

Fürzlid Envähnung zu thun, fo wäre es gleichwohl 
faſt unmöglich, die hauprfächlichften Schickſale ders, 
felben dergeftalt kurz zufammen zu ziehen, daß auch nur- 
Diejenigen Umftände ,ı weldye am wichtigften find, nicht 
gänzlich unbemerkt blieben. Es wird aber genug ſeyn, 
Die fchon im.nmeunten bis zum dreyzehnten Jahrhundert 
ausgeftandenen Belagerungen und Zerfidrungen, dre koͤ⸗ 
niglichdänifche Belagerung vom Jahr 1686, die großen 
innerlichen Unruhen im vorigen, und im Anfange des 
jetzigen Jahrhunderts, die durd) außerordentliche Waſſer⸗ 
fluthen, durch Feuersbrünfte, Durch die Peft, durch das 
Erdbeben zu Kiffabon, und dergleichen Ungluͤcksfaͤlle, in? 
fonderheit aber durch die der Stadt mehrmals fehr ems 
findlich gefallene Ungnade hoher Haͤupter ihr zugeftoßene 
ÖRivermärtigteiten, die Anwefenheit großer Herren, wos 
mit die Stadt fehr oft ift beehret worden, die mit aus 
wärtigen Mächten getroffenen Tractaten, und die Ver— 
bindung, worinn Hamburg ehemals mit den geſammten 
Hanfeftädten geftanden, mir Xübed und Bremen aber noch 
jetzt jteher, nur der Rubrik nach, anzuführen, indem diefe 
Stadt auch darinn einen Vorzug bat, daß ihre Hiftorie 
durch mehr als einen Schrififteller, umftändlicy ift abges 
handelt worden, deren Verzeichniß dem hamburgifchen 
Münz: und Medaillenvergnügen vorgedrudet worden, 
und welchen Pfeffinger im Vitriario illufte. L. T. tit. 18. 
Not. d. p. 780. u, f. beyzufügen ift, . Des Vergleiche, 
der am 27 May 1768 zwifchen dem hochfuͤrſtlichen Ge— 
fammthaus Holftein und der Stadt Hamburg gefchloflen 
worden, ift fhon gedacht, wird auch hernach noch Er⸗ 
wähnung gefcheben. Hier ift nur anzuführen, daß die 
Stadr für dasjenige, was ihr von dem dänifchen und ruf? 
ſiſchen Hof zugeftanden und abgetreten worden, — 
| 4 Mi 
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4 Millionen Mark Banco, die fie an Dänemark zu 'fors 
dern gehabt, eine Million Thaler courant, und die 318224 
Rthlr. 14 LEI. Banco, die fie 1750 dem großfuͤrſtlich 
holjteinifchen Haufe gelichen,, nebft der aus einer fuͤrſt⸗ 
lichen Obligation von 1644 von 20000 Species Ihalern 
berrührenden Forderung, an Capital und Zinfen, gänz 
lich erlaffen habe. 


Bon den Privilegien der Stadt Hamburg, von, ihrem 
Gebiet, und von den Charten, die daſſelbe abbilden, hat ' 


der dafige um feine Vaterſtadt jehr verdiente Syndicus 
DJohann Rlefeker in feinen curis geographicis ©. 117 
bis 122, und ©. 479 bis 509 gruͤndlich und Iefenswürs 
dig gehandelt. Mit diefen Nachrichten verdienet Chris 
ftian Ludewig von Griesheim Tractat, die Stadt 
Hamburg genannt, nebſt den dazu gedructen Anmer⸗ 
Zungen und Zugaben, verbunden zu werden, um eine 
auögebreitete und recht nüßliche Kenntuig von Diefer 

Stadt zu erlangen. Zuihrem Gebiet gehören.  - 
1. Der Fluß Alfter mit den Bächen und Gütern Bars: 
nebecke und Zilbecke, die fie 1306 und 1310 von den 

Strafen Adolph und Johannes an fic) gebracht hat. _ 
2. Des Amt Sam, mit den Dürfern Zorn und 
en welches legte die Stadt ſchon 1283 erwor⸗ 

en bat. — 

3. Folgende in der Elbe belegene Inſeln und Marſch⸗ 
laͤnder, naͤmlich: der Dillwerder, auf dem drey Kir— 
chen ſind, der Ochſenwerder mit einer Kirche, der 
Mohrwerder, und die Haͤlfte des Finkenwerders. 
Sie machen nebſt dem Marfchdorf, Mohrburg, ein be= 
ſonderes Amt aus. Durch den oft erwaͤhnten Vergleich 
vom 27. May 1769, hat der König zu Daͤnemark der 
Stadt die in der Ober Elbe zwifchen dem Billwerder bis 
‚zum bamburgifchen Finkenwerder belegenen Inſeln und 
Salbinfeln, vder vielmehr Werder und Sände, namlich 
die Pachtgüter Veddel und Grevenhof, die Kehngüter 
Peute und Muͤggenburg, den Griefenwerder, Kal— 
tenbof und Pagenfand, fammt deren Pertinentien, mit 
aller Landeshoheit, Lehusherrlichkeit und Herrfchaft, bis 
an den großen Elbftrom, abgetreten; doc) iſt zugleich 
verabredet worden, daß die Stadt von diefen Elb-J njeln, 
| | Wer⸗ 
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Berbern und-Sänden, das dominium privarum an nie⸗ 
nanden, es mögte denn ein Hamburger Bürger oder Uns 
ergehöriger"feyn, tie Kandeshoheit aber. fchlechterdings 
in niemanden jemals abtreten und veräußern, auch Diefe 
hr überlaffenen Inſeln und Pertinentien nie mit Schane 
‚en und Batterien verfehen, oder zu einigem Kriegesges 
zrauche zubereiten, noch fich diefer Stücke zur Einfchräne 
ung der Schifffahrt auf der Elbe, infonderheit zum Nach⸗ 
heil der dänifchen Unterthanen, bedienen folle und wolle, 
Mit den Gütern Deute und Müggenburg ift zwar jet 
die Familie von Holzen belehnet: wenn. aber. diefe in 
nännlichen Erben ausftirber, follen fie an zwey Mitber 
lehnte als bloße und eigentliche Ullodialgüter unter ham 
burgifcher Yandeshoheit, Fommen. — 

4. Dem St. Johanniskloſter, gehören die Doͤrfer Bo⸗ 
fiel, Winterbude, Eppendorf, Eimsbuͤttel, wie 
aud) dad ehemalige Klofter und nunmehrige Wirthshaus 
Zarvſtehude an der-Alfter,. welches der vortreffliche 
Dichter Friderich von Hagedorn befungen hat. Der Pres - 
diger⸗ und Küfter-Dienft zu Eppendorf, ward ehedeflen 
wechfelöweife von dem Kloſter St, Johannis, und. von 
dem Kdnig zu Dänemark befeger: in dem Vergleich von 
1768 aber ift die Befeßung diefer Stellen ‚gänzlich dem 
Klofter St. Johannis Aberlaffen worden. — — 

5. Dem Hoſpital zu St. Georg in Hamburg, gehören 
die Doͤrfer Langenhorn und Bern. Ka 

6. Das Amt Wohltorf, zu dem die Dörfer Wohl 
torf, Oldſtede, Farmſſen, Volkftorf, Schmalenbece, 
Sansdorf, und ein Theil von Kopesbüttel gehören. 

7. Das Amt Öergedorf, welches Hamburg und Lüs 
beck gemeinfchaftlich befigen, und oben bey- der legten 
Stadt befchrieben worden. : 

5. Von den herzoglid) = holfteinifchen Aemtern Trittau 
and Reinbed, wurden der Stadt 1750 unterfchiedene Doͤr⸗ 
fer und Stuͤcke mir aller Hoheit uud Gerechtigkeit wieders 
kaͤuflich hberlaffen.: welches aber durch den Vergleich vom 
27 May — dahin geändert worden, daß fie zum be= 
ſtaͤndigen 
tinentien des Amtes Reinbeck bekommen hat, den Reth⸗ 
brock, den holſteiniſchen Krauel, die FKettelburg, Die 

9 Th. 7 A. Pp 11 Ka⸗ 


igenthum mit aller Landeshoheit von den Ver 


394 Der niederfächfifche Kreis. 


1 Kathen bey der Curslacker Schleufe, die Randers⸗ 
Weide, die Kathe von der Zeckatener Schanze „ nebi 
Baumgerechtigkeit, die 3 Holften im Billwerder, das 
Blofter Gehrenland, und die Boye Wilche, 
9. Das Amt Rigebüttel, dad am Ausflug der Elbe 
lieget, und gegen Morgen an das Land Hadeln, und ge 
en Mittag an dad Herzogthum Bremen, gränzet.. Die 
+ ee haben daflelbe gegen das Ende deö vierzehn 
ten Jahrhunderts durch Kriegesrecht bekommen, und die 
lappiſche Familie, die dafjelbe zulegt inne gehabt, hat 
nicht nur feyerlich Verzicht darauf gethan; ſondern es 
hat audy Herzog Erich zu Sachſen der Stadt 1400 den 
Beſitz deffelben beſtaͤtiget. Die Stadt hat ſeit dieſer Zeit 
ungemein große Koften angewendet, um die Schifffabrt 
aus der Nordfee in die Elbe son diefer Seite, ficher und 
bequem zu machen. Sie feßer diefem Amite alle 6 Jahr 
"einen: ihrer Rathsherren als Amtmann vor, der auf dem 
Haufe Rigebüttel wohnet. Das Amt befiehet aus den 
Rirchfpielen Groden und Doefen. Zu. jenem gehören 
das Amthaus und der Fleden Rigebüttel, dad Pfarr: 
‚dorf Groden, und dad neu eingedeichte Land YLeufeld, 
mit den darauf ftehenden Häufern: zu Diefem das Pfarrs 
dorf Doefen, 8 andere, Dörfer, der Cuxhaven, und die 
diefem Hafen gegen über belegene Ssnfel, das TIeue Werf 
genannt, davon. oben fchon gehandelt worden. 
Anmerk. Schöner Grundriß yon Hanıburg auf 14 Bos 
gr gezeichnet von 5. A. von Lamrance, gefiochen vom 
ingeling. 1790. 


Die 

Meichsſtadt Bremen. 
Re F ie kaiſerliche freye Reichsſtadt Bremen, lieget an 
der Weſer, vonder fie indie Alt: und Nen-Stadt 
getheilet wird, welche beyde Theile eine große Bruͤcke, 
und eine Fleinere über einen Fleinen Arm der Weſer er: 
bauete Brücke, verbindet. Die Befeftigung der Stadt 
eo. 1744 zählte man alle Gebäude und 


inwohner, und fand in der Alt= und Neufiadt (die 
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Borſtaͤdte ungerechnet,) 4773 bewohnte Haͤuſer, 
565 Gebäude, als Stall Brau- Pad: Garten: und 
Magaziahäufer, 387 Wohnkeller, 4099 Paar Eher - 
leute, . (nämlich —— — 1772 lutheriſche, 

629 vermiſchte, 81 katholiſche, und. 28 vermiſchte,) 
218 Witwer, 1239 Witwen, 233 wohuhafte ledige 
Mannsperfonen, und 359 wohnhafte ledige Frauenss 
perſonen. Die Altſtadt ift die groͤßeſte und bewohnteſte, 
and iſt nach den vier reformirten Haupt- und Pfarrs 
Kirchen, nämlich U. L. Frauenkirche, Ansgariikirche, 


Stephauskirche und. Martinskirche, im 4 Kirchipiele, 


oder Quartiere abgetheilet. Eben dafelbit find auch, 
die zum Herzogthim Bremen gehörige, und auch) bey 
demſelben ſchon befchriebene Domkirche, zu der fich 
die biefigen Lutheraner halten, und unter deren Chor 
der. fogenannte Bleyfeller , wegen der darinn befind= 
lichen unverwefeten Körper, merfwürdig ift, das 
St. Kohannesflofter mit feiner Kirche, das berühmte 
zeformirte afademifche Gymnaſium mit einem anſehn⸗ 
lichen ——— Buͤcherſaal, und einer deutſchen Ges 
fellichaft, das unter dad Gymnaſium gehörige Paͤda— 
gugium, das Rathhaus, dieBorfe, ber Schürting der 
Nelterleure, das Zeughaus, das Krantenhaus, in 
dem auch ein anatomischer var das Zuchtz 
und Werk-Haus. An der. großen Weſerbruͤcke ift dad 
große Mafferrad merfwürdig, durch. welches das 
Waſſer in Röhren, die unter den Gaſſen liegen, und 
durch diefelben im viele Häufer der Altſtadt geleitet 
wird, Am anderen Ende diefer Bruͤcke iſt eine fünfte 
liche Walkmuͤhle. In der Neuſtadt ift die reformirte 
Paulskirche. In den Vorftädten find noch zwey Pfarr: 
firhen, Die Reformirten machen zwar die herrz 
fchende Kirche ans, wie denn auch jeßt der ganze Rath 
reformirt iſt: allein, der Anzahl nach find ihnen die 
biefigen Lutheranen gleich. Die Katholiken wohnen 
dem Gottesdienft in dei Capelle des Faiferlichein Mefts 
benten bey. . Der Rath befieher aus vier Buͤrgermei⸗ 
ftern und 24 Rathsherren. Er hat alle Gewalt, und 
wird aus'den Gelehrten und Kaufleuten beſetzet. Die 
Kauflente haben ihre Aelterleute, die aber bey der Re⸗ 
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giesung der Stadt nichts zu fagen haben. In wichte 
en Dingen, und wenn außerordentliche Auflagen zu 
Dewwilfigen find, wird die Wittheit (Weisheit) zuſam⸗ 


men berufen, die aus den Welterleuren. und den Buͤr— 


ern, die Schoß zu geben vermögen, beftehet. Der 
Rath hat die Unter- und Ober:Berichte, das Churhaus 
Braunfchweig und Lüneburg aber feet, wegen des 
Herzogthums Bremen, einen Stadtvogt, der Im jeder 
Halsſache unter gewiffen Ceremonien den Stab’ bricht, 
Die na rin der Stadt ift ungefähr 6oo Mann ſtark. 
Es find hier unterfchiedene Manufalturen, und die 
Stadt treibet einen rseitläuftigen und wichtigen Hate 
del, führet auch noch den Namen einer Hanfeftadt, 
wie oben bey Luͤbeck bemerfet worden ift. ? 
| Es koͤnnen aber die großen Kaufartheyſchiffe mie 
ihren Ladungen nicht bis hieher. fommen, fondern 
müffen 3 bid 4 Meilen von hier zu Brade oder Elös 
fleth ausgeladen werden. 
Bor Alters war diefe Stadt der Sit des von ihr 
benannten Bisthums und nachmaligen Erzbisthums; 
es fingen aber ſchon im dreyzehnten Jahrhundert zwi⸗ 
fhen ihr und den Erzbifchbten und Domcapitel mans 
cherley Irrungen an. Ein Zeit Erzbiſchofs Chriftopher 
war fie in großer Gefahr: denn, weil fie fhon 1522 
die lutherifche Lehre angenommen, das Paulinerklofter 
vor der Stadt zerftöret, und 1530 die Domlirche den 
Katholifchen mit Gewalt genommen hatte, fo verans 
lafjete der Erzbifchof, daß die Stadt 1547 nad) der 
Schlacht bey Mühlberg, von Faiferlichen Vdlkern bes 
lagert wurde: allein, fie vertheidigte fich gut, und 
wurde von dem Grafen von Mandfeld und den Ham— 
burgern entjeßet. Nach dem paffauifchen Vertrage, 
Fam die Stadt mit Mühe wieder in-des Kaiferd Gnade, 
Zu Zeit Erzbifchofs Georg entftand ‘eine große Uns 
ruhe, als Albrecht Hardenberg 1562 die reformirte 
Lehre ausbreitete, und durch den Bürgermeifter vor 
Bären unterflüger wurde, auch fonft großen Beyfall 
fand. Ein Theil des Raths entwich aud der Stadt, 
. Die Sache wurde zwar auf dem niederfächfifchen Kreis- 
tage zu Lüneburg vorgetragen, und Hardenbergamugre 
ig a weis 
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weichen; es ward auch 1568 zwiſchen dem entwicher 
new und dem neuen Rath zu Verden ein Vergleid) gee 
ftiftets allein, der entwichene Rath Fam nicht wieder 
in die Stadt, und die reformirte Xehre hat feit diefer 
| — die Oberhand hieſelbſt behalten. Friderich, der 
etzte Erzbiſchof zu Bremen, hatte mit der Stadt viele 
Streitigkeiten, ſowohl weil ſie zum Reichstage berufen 
war, auf dem zu erſcheinen er ihr nicht geſtatten 
wollte, als auch, weil er die ſeit 1568 verſchloſſen ges 
weſene Domkirche, 1639 zum Behuf des lutheriſchen 
Gottesdienſtes wieder eroͤffnen ließ: doch legte der 
ſtadiſche Vergleich die Irrungen ug u bey. 
1640 wurde die Stadt zum Reichsſtage berufen, und 
im reichöftadtifchen Collegio auf der rheinifchen Bank 
zu Sig und Stimme gelgffen. Im weftphälifchen 
Srieden von 1648 wurden der Stadt und.ihrem Gebiet 
und Unterthanen ihr damaliger Zuftand, Freyheit, 
Gerechtigkeit und Privilegien in geiſt- und weltlichen 
Sachen, beftätiget, auch ausgemacht, daß die etwa 
‚zwifchen ihr und dem Herzogthum. Bremen und den 
apiteln obmwaltende oder Tünftig entfichende Strei— 
tigfeiten, entweder guͤtlich beygeleget, oder durch 
Hecht ausgeführet werden, und unterdeflen jede Par⸗ 
tey im Beſitz deſſen, mas fie. inne habe, verbleiben 
fe. ; Allein, . die Auslegung diefer Worte, und die 
heilung der Güter der Eollegiatftifter zum heili 

Siephan, heiligen Wilhad und Ansgarius, imgleichen 
die Huldigung, die die Stadt den Erzbiſchoͤfen fonft 
eleiftet hatte, und andere Vorfälle, verurfachten aller⸗ 
ey Streitigkeiten, die in Zeindfeligfeiten ausbrachen, 
und der Stadt 1654 und 1666 ſchwediſche Belageruns 
gen zuzogen. Es Fam aber beydemal zum Vergleich, 
Doch wurde die Reichsfreyheit der Ötadt unausgemacht 
gelaffen. Nachdem aber dad Herzogthum Bremen an 
"das Churhaus Braunfchweig und Lüneburg gekommen 
ift, ift der Stadt von demfelben 1731 die Reichsfrey⸗ 
heit zugeftanden, und die uͤbrigen Jrrungen, infonder: 
heit wegen der halben Eontribution ans den 4 Gohen, 
die die Stadt feit vielen Fahren fehuldig war, find 
3741 dadurch beygeleget worden, daß die Stadt an 
2 | Pr3 dns 
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das Herzogthum Bremen das Amt Blumenthal und 
das Gericht Neukirchen, nebſt den Meyern und Ki— 
thern auf dem Duͤvelsmoor, völlig abgetreten har, 
1757 wurde die Stadt von den Franzoſen beſetzet, die 
fie 1758 wieder verließen, und den churbraunfchweigi- 
ſchen Truppen Plaß machten. Die Stadt bat auf dem 
Reichstage im reichsftädtifchen Collegio auf der rheini⸗ 
ſchen Bauk die achte Steile. Ihr Reichsmatrikular— 
anſchlag iſt 320 Fl. und zu einem Kammerziel giebet 
Fe 148 Rehlr. 67 und einen halben Kreuzer. - ... 
„Ihr Gebiet iſt in q Gohen oder Gauen abgetheis 
let, welche find" Öber:Dieland, Lieder: Dieland, 
Merverland, Zollerland und Blockland mit :dem 
Gericht Rorgfeld, doch gehdret die Kandeshoheit uͤber 
8 in Werderland und Gericht Borgfeld belegene Doͤr⸗ 
. fer, zum Herzogthum Bremen, und von den Stadt: 
-bremifchen Gerichten über diefelben, Fann an da& Hof⸗ 
gericht zu Stade appelliret werden, Sonft find in 
dieſen Gohen jeßt’g Kirchſpiele. Es gehoͤret der Stadt 
auch der Hafen zit Vegeſack an der Weſer, und die 
Civilgerichtsbarkeit Aber das dabey befindliche Dorf, 
nebft der gerichtlichen Unterfahung und. Beftrafung 
geringer Verbrechen: ‘Doch fteher denjenigen, die fich 
durch die Uusfpräche und Verfigungen des Magiſtrats 
beſchweret zu feyn erachten, die Appellation an das 
Hofgericht zu Stade fig, 7:0. I 
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Die 
Grafſchaft Mümpelgard, 


—* lieget zwiſchen dem Blsthum Baſel, der 
Grafſchaft Burgund, (Franche Comté,) 
dem Herzogthum Lothringen, und dem Sund—⸗ 
gau, Man kann ſie am beiten auf den Landchar⸗ 
‚ten’von Der Glafſchaft Burgund ſehen, der— 
glei er Sailor, Sanfon, Viſſcher, Homann 
und’andere geliefert haben. Sie hat viel eifen 
haltige Erde, die bey: Audincoure gefihmolzen 
wird, auch fifchreiche Teiche, und guten Wein— 
wachs bey Mandeure. Die Einwohner fprechen 
fchlechtes Franzöfifch, und befennen ſich zu der 
augsburgifchen Eonfeßion. Es will dieſe Graf 
Schaft weder der oberuheinifche noch der ſchwaͤbi⸗ 
{che Kreis fiir einen Mitſtand erfennen. Der 
Alters hat fie befondere Grafen gehabt, Die mit 
Grafen Heintich 1395 ausgeftorben find, deflen 
Tochter Henriette Grafen Eberhards des Juͤn⸗ 
gern zu Wirtemberg Gemaplinn war, an weichen 
und feine Nachkommen Mümpelgard folcherges 
ſtalt gefommen ift. Nachher ift diefes Land zu 
unterfchiedenenmalen wirtembergifchen Prinzen 
zum abgerheilten Erbe gegeben worden. Die legte 
muͤmpelgardiſche Linie ftiftere Herzog Leopold 
Friderich, der 1031 ſtarb. Ihm folgeten ſeine 
beyden Soͤhne, Leopold Friderich und Georg, 
nach einander in der Regierung, und dem — 
tern ſein ——— Eberhard, der 1723 — 


60 
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Die Grafſchaft Muͤmpelgard. Gor 


Als hierauf wegen der Erbſchaft Streit entſtand, 
wurde die Grafſchaft von dem Koͤnig in Frank⸗ 
reich ſequeſtriret. Es ſind aber die von Leopold 
Eberhard abſtammenden Freyherren und Freyin⸗ 
nen de l Eſperance, 1723 und 1739 vom Reichs⸗ 
hofrath Der fuͤrſtlichen Würde und Erbfolge in 
der Grafſchaft Mämpelgard unfähig, auch end⸗ 
lic, 1747 von. dem Könige von Frankreich: für 
unaͤcht erkläre, und mic ihren Anfprüchen auf 
Die zu der Grafſchaft Mimpelgard gehörigeny 
und unter franzoͤſiſcher Hoheit: liegenden Herr, 
ſchaften, abgewiefen, und ihnen bloß der nöchige 
Unterhalt aus denfelben zuerkannt, die Graf⸗ 
ſchaft aber 1748 dem Herzoge von Wirtemberg 
wieder eingeräumet worden: es ift auch endlich 
31758 zu Wien, von einer dazu ernannten kai⸗ 
ferlichen Hofcommißion, ;zwifchen dem vegierens 
den Herzog Karl Eugen von Wirtemberg, und 
äbnen, eim Dergleich zum Stande gefommen, in 
Dem fie fich aller Anfprüche, des Wapens und 
Namens an und von Muͤmpelgard eidlich bege, 
ben Baben, der Herzog aber ſich anheiſchig ges 
macht Bat, ihnen jaͤhrlich 14000 SI. zum Unters 
halt zugeben... Don den 7 Herrfchaften, bie 
zwar als Allodialgürer zu diefer gefuͤrſteten Graf, 
ſchaft gehoͤren, aber alte Lehnſtuͤcke der Grafſchaft 
Hoch⸗Burgund ſind und unter derſelben Sans 
deshoheit ſtehen, ſ. Theil 3 dieſer Erdbeſchrelbung 
©. 983,935. Der Herzog von Wirtemberg 
Dat 1786 wegen derfelbenmic Franfreich dendege _ 
ten Dergleich getroffen, von welchem am Ende - 
Diefes Abſchnittes etwas vorfommer. — 


| 
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Man nenriet Diefes fand gemeiniglic) eine ge⸗ 
fuͤrſtete Graffchaft; nicht, weil ſie zu der fuͤrſt⸗ 
fichen Würde erhoben worden, fondern weil fie 
feit untergchiedenen Jahrhunderten Prinzen aus 
dem herzoglich  wirtembergifchen Haufe zu Gra⸗ 
fen gehabt hat, die man Kürze wegen Herzoge 
vor. Mümpelgard!genennee bat, richtiger aber 
Herzoge von: Wirtemberg + Mümpelgard hätte 
nennen follen. Unterdeſſen führer doch Müms 
pelgard eine Stimme im Neichsfürftenrarh, wird 
auch mit demfelben als mit einem Thronlehn bes 
lehnet. ee 

Der regierende Herzog zu Wirtemberg feßet 
dieſem Sande einen Gouverneur vor, der Präs 
fident des Negierungscollegiums ift. Es ſoll, 


heit jtehenden Herrſchaften, jaͤhrlich 60000 Gul⸗ 
den eintragen. ET Br ! 
3u der eigentlichen Braffchaft Muͤmpel⸗ 
gard gehören; u an 
1. Muͤmpelgard, Wiömpelgard, franz. Montbeil- 
lard, die Hauptſtadt ded Landes, die am Fluß Alaine 
lieget, der fich nicht weit vayı hier mit dem Fluß le Dour 
vermifchet. Sie iſt der Sit deö Gouperneur, der Res 
gierung, und einer Superintendentur; Syn der Kirche 
auf dem firftlichen Schloffe, wird der-Gottesdienft in 
beuefcher Sprache; hingegen in der Stadt: und Pfarr 
Kirche in franzöfifcher Sprache gehalten; es hat auch 
die Vorfiadt eine franzofifhe Gemeine und Kirche, 
. Die Mennoniten haben in der Vorſtadt einen Vers 
ſammlungsort zum Gottesdienft. An dem Gymnaſio 
ſtehen nur drey Lehrer, Es werden hier viel Strümpfe 
yon Baummolle,gemwebet, — 
2. Die Kirchſpiele Abevillers, Audincourt, Allen⸗ 
joie, Bavans, Bethencourt, Beutal, Clairgoutte, 
Couthenans, Deſandans, Dale, Etoupes, — 
—W on, 


DIE Herrſchaft Aſch. 603 
bon, Mandeure St. Julien, Tremoins, vellan⸗ 
tigney. . 


: Anm... Bermöge Vergleichs von 1786, hat. Frankreich er 
den Herzog abgetreten‘ ale Rechte über die Dörfer und Guͤther 

emondans, Echenau furl’ erang, Eflonaivre, S. Marie, Defen- 
dans & Allenjoye, über das Lehn an dem Texten Drt, und 
über. das £chn Franguemont zu Tremoin, und Gb die Eike 
mehner und Zugehdt dieſer Herter. 


Die Herrſchaft Aſch. 


| Die Herrſchaft, oder, wie es eigentlich genen/ 

net wird, das Gericht Aſch, lieget zwiſchen 
des Fuͤrſtenthums Culmbach Landeshauptmann⸗ 
ſchaft Hof, und Amtshauptmannſchaft Wunſie⸗ 
del, des Koͤnigreichs Boͤheim egerſchem Gebiet, 
und des Churfuͤrſtenthums Sachſen vogtlaͤndi⸗ 
ſchem Kreife, Man kann fie am beſten auf Peter 
Schenkens Charte vom vogtlaͤndiſchen Kreife, in 
deſſelben ſaͤchſiſchen Atlas, imgleichen auf der 
homanniſchen Charte vom Fuͤrſtenthum Culm⸗ 
bach ſehen. In derſelben entſpringet die Elſter. 
Ihre Beſitzer, die von Zedtwitz, behaupten, daß 
ſie vor Zeiten ein Reichskammergut geweſen ſeh 
welches von den Kaiſern bald verſetzet, bald wie⸗ 
der eingeloͤſet worden, bis ſie endlich 1331 und 
1422 der Krone Boͤheim zu Lehn aufgetragen 
worden. Als dieſe hinwieder 1331 Albrechten 
von Neydberg oder Neuberg mit dem Schloß 
Neydberg und deſſelben Zugehoͤr, (das iſt, mit 
Dem Gericht Aſch,) belehnte, geſchah ſolches mie 
den Worten; quod dictus Albertus caſtrum 
Neydberg cum vniuerſis bonis ad illud ſpectan- 
tübüs, fub iisdem omnino juribus & libertati- 


bus, 
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bus, quibus progenitores ipfius Alberti a R«- 


manorum imperatoribus & regibus — — & 
ipſe Albertus nunc poflidet a nobis, haeredi- 
bus & fuccefforibus noftris Bohemiae regibu 
teneant, habeant & poflideant, perpetuo jur 
& titulo feudali.. Von der neydbergifchen Fo 
milie, it das Gericht Aſch an die evangeliſch 
freyherrliche Jamilie von Zedtwitz gekommen, bi 
ſich infonderheic von 1765 an, beym corponx 
evangelicorum aufs höchfte darüber beſchwert 
bat, Daß der koͤniglich⸗boͤheimiſche Lehnhof id 
uͤber dieſes reiche s unmittelbare Gericht, im Geil 
lichen und Weltlichen Die Landeshoheit anmafı 
und außer Der zedtwißifchen Familie, auch etlich 
tauſend evangelifche Linterthanen ‚dadurch un 
nod) auf andere Weiſe hart druͤcke. In dena 
ben Diefer Gelegenheit 1747 und 1767.an Das Sich 
getrerenen Schriften, ſuchen die von Zedtwit ji 
bemweifen , :daß ihr Gericht Afıh auf. dem eich“ 
boden liege, und reichsunmittelbar.fey; Son de 
Krone Böheim aber nur bloß zu Lehn gebe: Hin 
gegen die Krone Boͤheim befauptet, daß bus 
Gerichte Aſch in Dem.egerfchen Kreife liege, und 
Deswegen Sandfäßig fey;. wäre es aber auch ehe 
‚mals reichsunmitcelbar gewefen; fo Habe es doch 
Durch $udwigs ven Bayern Derpfändung anti 
Krone Böhelm, diefe Eigenfchaft verloxen. Kat 
fer Joſeph II hat Die Herrfchaft auch wirflich zu 
Boͤheim gezogen, Daher fie hier wegfallen koͤnnte. 
Die merfmürdigften Derter in derfelben find: 
1. Afch oder Afche, ein evangelifcher Marftfled 
an deſſen Pfarrkirche ein Inſpector ftehet, und bey den 
auf dem St. Niklasberg ein kleines Schloß mit, ein« 


neuen Fatholifchen Eapelfe if, | 
ze | | 2 Schoͤ 






Die Herrſchaft Wafferburg, 603 
2. Schoͤnbach, Schloß und Dorf, 
3. Sorg, Schloß und Dorf. i 
4, Ober = tTeidberg oder. Jeuberg und Ktugs⸗ 
uth, adeliche Güter, ES Ze 


De: 


Herrſchaft Waſſerburg. 


ie am Bodenſee in Schwaben lieget, iſt anfaͤng⸗ 
ch ein Stuͤck der Stadt Argen geweſen, nahe 
als aber zu einer beſondern Herrſchaft erhoͤhet 
orden, Die im vierzehnten Jahrhundert die von 
Schellenberg in Befig gehabt haben. , Nachmals 
t fie an die Grafen von Montfort gefommen, 
nd von dieſen im fechzehnten Jahrhundert an 
a8 gräfliche Haus Fugger verfaufee worden, 
effen möllenbergifche Sinie Diefelbige 17 + s - 
em Haufe Deftreich überlaffen hat. Es wird 
vegen derfelben zum Reiche gefteuere. In dew 
elben ift ein Flecken, nahe bey dem das gleich» 
amige Schloß auf einer in den Bodenfee fich 
rſtreckenden Sandfpige fteher. a 


| | | ’ — 
Das Kloſter Schoͤnthal. 
Sehoͤnthal⸗ ein Mannskloſter Ciſtercienſer Or⸗ 
dens, in Franken, an dev Jaxt, iſt reichss 
inmittelbar, und ſtehet unter churmaynziſchem 


— 


Schutz. 


Das Kirchſpiel Winden. 
on dem oben beym Erzſtift Trier Nachricht gen 
jeben worden. ee en Si | 

| ie 
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BE 
Herrichaft und das Burg 

grafthum Freudenberg. 
Site unmittelbare Reichsherrſchaft lieget an 
der Saarı Die Benedictiner Abtey Sanıt 
Marimin in dem Erzſtift Teier, hat dieſelbige "von 
dem letzten Burggrafen zu Freudenberg, mit 
aller Landeshoheit, Gerichtsbarkeit und Beſteu— 
rungsrecht, mit kaiſerlicher Bewilligung erkaufet. 
Die Unterthanen in derſelben haben ihre erſte 
Inſtanz entweder wor Dem Gericht zu Freuden— 
berg, oder vor dem Kloſteramtmann zu St. Ma 
zimin: Im erſten Fall appellirer man an den 
Amtmann, im zweyten an das adeliche Ober, 
gericht. Dei Hauptort Freudenberg, iſt ein 
Staͤdtchen. | E 
ee Die. 


veichöfrene Herrlichkeit 
ee. | 
Hoͤrſtgen, 
iſt eine unmitrelbare Reichsherrſchaft, die über 
dem Fuͤrſtenthum Möts lieget, auch von demjels 
ben zu Lehn gehet, und zu dem reichsfrenen Rit— 
terfiß Frohnenburg gehörer, den ein Freyherr 
von Mylendonk befiget. Sie mächet ein refors 
mirtes Kirchfoiel aus, Den der Kirche zu Hörfts 
gen ijt vor und nad) 1624 ein eigenes Conſiſto— 
rium gewefen, darin reformirte eingefeflene = 
—J em 


j 


Die Probſtey Cappenberg. 607 | 


dem Amt Rheinberg und aus der randſchaft 
Camp, als Mitglieder, Kirchenraͤthe, Kirch⸗ 
meiſter, Aelteſte und Diaconi, geſeſſen haben. 
en De — 
Probſtey Cappenberg. 
appenberg, eine adeliche Probſtey Praͤmon⸗ 
Bſtratenſer Ordens, lieget im Umfange des. 
Bisthums Muͤnſter, und deſſelben Amts Wers 
ne. Es ſcheinet, daß ſie 1120 geſtiftet ſey, und 
ihre Urheber find Gotifried und Otto, Grafen 


von Kappenberg, welche die legten ihres Stams 
mes geweſen. Diejenigen; Die in Diefelbe 


aufgenommen werden wollen.“ imüffen ifte ades 


lichen Ahnen bemeifen. Sie iſt der Hoheit des 
Bifchofs zu Münfter nicht unterworfen, fondern 
ganz frey. Unter derfelben ſtehen Lie Kiöiter 
Averndorp, Varler, Scheda, Ilmſtadt, Elos 
ſtadt, Weddinghauſen und Knechtſteden in dem 
Erzſtift Coͤln. Die Probſtey ſtehet auf einer ans 
genehmen Höhe. An alten Zeiten iſt dieſer Ort 
auch Mons Sion und Mons Speculationis ge⸗ 
nennet worden. | ne 


. Dad Stift Elten. 

[ten, Eltenum und. Altinae, ein adeliches 

reichsfreyes Frauenſtift, das zwiſchen der 
zum Herzogthum Geldern gehoͤrigen Grafſchaft 
Zu.pben, und dem Herzogthum Cleve, nahe bey 
Dem Rhein; auf dem hohen Etrenberg lieget, 
und unter clevifhem Schuß ſtehet. Es r im 
— | Jahr 
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Jahr 963 oder 968 geftifter,; und vom K. OttolJ 
in feinen und des Reiches Schuß. genommen 
worden, und Bat eine Hebtißinn zur Borfteherinn. 
Die Derter Hoog und Neer (d. 1. Hoch» und 
Nieder) Elten oder Eltern, liegen nahe ben eins 
- ander, und zwifchen denfelben ift Eltenberg, der 
Sitz des Stifftft. | 


Die Herrſchaft Rheda. 


Hi Herrfchaft Rhede, die von dem Hochftife 
Münfter, von dem vosnabrücifchen "Amt 
Reckenberg, und von der Grafſchaft Ravensberg 
umgeben ijt, hat von fangen Zeiten her den Gras 
fen von Tecklenburg zugehoͤret, und wird auch 
noch von der teiflenburg  fimburgifchen Linie be 
ſeſſen. Sie ift ein münfterfches fchn. Es 9% 


hoͤret dahin 
I. Rheda, ein Städtchen und Schloß an der Embs, 
2. Das Kirchipiel Güterslobe, auf der Gränze des 
Hochftifts Osnabruͤck, bey welchem deſſelben ſchon ge⸗ 


dacht worden. 


3. Dad Dorf Kette, 
4. Die Kloſter Claholt und Gerfi lbroock. 


Das Stift Burſcheid. 


Das Stift Burſcheid oder Bortfcheid, in 
Urkunden Monafterium Porcetenſe, ein 
freyes unmittelbares Reichsſtift, einen Kanonen 
ſchuß weit von Aachen. Es iſt Ciſtercienſer Or⸗ 
dens, und hat eine Aebtißinn zur Vorſteherinn, 
die auf Dem Reichstage unter, den Aebtißinnen 
| der 


— 


4 


ar Das Stift Burſcheid. 609 


ber vhefnifchen Bank Sig und Stimme bat, aber 
nicht. auf Den weftphälifchen Kreistagen. Es ges 
hoͤret zum Kischfprengel des Erzſtifts Coͤln. 1349 
Bot Kaifer Karl IV der Stadt Aachen die Bes 
ſchuͤtzung dieſer Abren aufgetragen. Der dazu 
 gebörige anfeßnliche und nahrhafte Flecken gleis 
ches Namens, der an dem Abhange eines Berges 
erbauet iſt, mache eine: Herrlichkeit oder Herre 
ſchaft aus. In Demfelben haben die aachenfchen 
und burſcheidiſchen Proteſtanten 1635.und 1713 
oͤffentliche gottesdienſtliche Uebung anzuſtellen, 
und den Bau einer Kirche anzufangen geſuchet, 
haben aber jedesmal davon ablaſſen muͤſſen. Es 
Halten daher die hieſigen proteſtantiſchen Eim 
wohner ihren Gottesdienſt noch zu Baels. Sonſt 
findet man ſowohl in, als bey. dieſem Flecken, 
eine warme Quelle, Die. mit Denen zu Aachen um 
Den Vorzug ſtreitet; auch find Hier Tuchwebe⸗ 


seyen nad: Naͤhnadelfabriken. | 
Die Herrſchaft Fever, 


MIN . 1. 
Sie auf der oben angegebenen neuen Charte 
er von Ditfriesland hinlaͤnglich abgebitder, und 
graͤnzet gegen Welten an das Harrlinger fand 
und an Oſtfriesland; gegen Süden auch an Ofts 
friesland und an das Herzogefum Oldenburg; ge 
gen Dften an die Jade und an die Herrlichkeit 
Kniphauſen, undigegen Norden ift die Nordfee, 
2... 2. Ste iſt zwar nur drey gute Meilen lang 
und breit, aber wegen ihrer Fruchtbarkeit Pferdes 
und Bieh «Zucht beträchtlich. Die bier gemachte 
.9%.7% Qq 


Butter 
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Butter iſt ſehr fett, und die Kaͤſe werden den hol⸗ 
laͤndiſchen gleich geachtet. Fruchtbare Obſtbaͤume 
und Gartengewaͤchſe findet man wenig weil det 
Landmann aus der Weide, der Pferde und * 







Zucht, Butter und Kaͤſen einen groͤßern Borih⸗ 
ziehen, Gartengewaͤchſe aber von anderen Orten het 
hinlaͤnglich bekommen kann. Den Holzinan 
erſetzet der Torf, der aus dem Fuͤrſtenthum OR 
friesland, und aus dem Herzogthum Oldenburg zu 
gefuͤhret wird. Die See hat dieſem Lande vielen 
Abbruch gethan; denn 1066 verſchlang ſie das 
Schloß Mellum, 1218 und 1511 verſchledene 
ruſtringiſche Pfarrkirchen und Doͤrfer, und di 
kleine Waſſerleitung Jahde, die vormals durch 
Ruͤſtringen gieng, verwandelte ſich in einen offe 
nen Meerbufen, ja, fie fonderte aud) die Her 
ſchaft Jever von der Graffchaft Oldenburg ab 
der oldenburgifche Graf, Johann XVI, abe 
hängte fie durch Eindeichung des Ellenferdams 
wieder Damit zufammen. 1651 lite das fand 
durch eine; erfihreckliche I ehe: 
fehr großen Schaden; es iſt Aber durch) Eim 
teichen merflich wieder vermehret worden. 

9.3. Die Einwohner diefer Herrſchaft, ‚find 
vor Alters von Ihren Richtern, Häuptlingen oder 
Hauptleuten, und Advocaten regieret worden, 
bis die Ruͤſtringer Frieſen 1355 einen ſtreitbaren 
Dann, Edo Wimmecken Papinga, Den Ach 
tern, zu ihrem Regenten einhellig erwaͤhleten, 
den die Oſtringer und Waranger hernach 1339 
auch annahmen, und der in ſelbigem Jahr die 
Häufer und Schlöffer Jever und Friedeburg zu 

bauen anfieng. - Don: Demfelben find die nach⸗ 


b = *X + mali⸗ 


a Die Hertſchaft dahin Ei 


maligen -jeverfhyen Herren eutſproſſen. Edo 
Wimmecken des Juͤngern Erbtoͤchter, Anna und 
Maria, von feiner Gemahlinn Heilwig, Grafen 
Gerhards von Oldenburg Tochter, lirten viel vor 

Dem Grafen in Oftfriesland, und- die legte trug 
nach Abſterben ihrer aͤltern Schwefter,, 1532 
dem Kaiſer Karl V, als Herzog zu Brabant, 
u en Burgund,) und Grafen zu Holland, 
ihre Alodiak und freye Herrfihäfe Jever, ſammt 
derſelben Stadt, Schloß, Herrlichfeiten, Sans 
den und Leuten, auf gewiſſe Maaße zu einem dehn 
auf, und empfieng fie wieder von demſelben zu 
einem ewigen Erblehn. Die folgenden Herren 
haben die Belehnung am burgundifchen Hofe ge⸗ 
ſuchet. Maria fegte:i573 mit Bewilligung des 
Lehnsherrn zum Erben ihrer. gefammten Herr 
ſchaften ihren: Better, Johann KV Grafen zu 
Oldenburg und Delmenhorſt, ein, deffen Sohn) 
Anton Günther, der 1667 verſtarb, Die Herr 
ſchaft Tever 1663 feiner Schweftet. Sohn, Fürs 
ften Johann zu Anhalt» Zerbft, vermachte; wel⸗ 
ches hochfuͤrſtliche Haus fie bis ‚Auf dieſen Tag 
befiget; doch ift in dem 1689; mit dem Könige:zut 
Dänemark gefhloffenen Vergleich der Ruͤckfall 
derſelben an die Grafſchaft Ofdenburg feſtge⸗ 
feget,. wenn Johannes zu" Anhalt⸗Zerbſt Nach⸗ 
kommenſchaft männlichen: und weiblichen. Ge— 
ſchlechts gänzlich abgehen follte. unt 
. 4. Das Wapen dieſer Herrſchaft, iſt ein 
goldener gekroͤnter Loͤwe im: ſchwarzen Felder 
Das fuͤrſtliche Anhalt /Zerbſter Haus nennet ſich 


auch Herrn von Jever und Kniphauſen. 
Asa 859m 


\ 
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cd. 5. Im ſiebenzehnten Jahrhundert ſtritte 
man daruͤber: ob die Herrſchaft Jever zu dem 
deutſchen Reiche gehoͤre oder nicht? Der Kaiſer 
bejahete dieſen Satz. Eine andere Frage, wor⸗ 
uͤber geſtritten worden, iſt: ob ſie zu dem hur⸗ 


gundiſchen oder weſtphaͤliſchen Kreiſe gehoͤre? 


Das fuͤctſtliche Haus Anhalt⸗Zerbſt behauptet, 
fie. ſey 1548, in dem bekannten burgundiſchen 
SBertrage, Dem burgundifchen Kreife mir einven 
leibet worden ; allein, andere leugnen, daß ſol⸗ 
ches erweislich fen, und rechnen fie füglicher zum 
weſtphaͤliſchen Kreiſe. Indeflen hat fie doch 
weder Siß noch Stimme auf den weſtphaͤliſchen 
Kreistagen, fie iſt auch feinem reichögräflichen 
Eollegio einverleibet worden. : Ein befonderer 
Marrifularanfihlag. derfelben finder fich. nicht. 
In Anfehung det Kammerzieler (zu: deren jedem 
fie 40 Rthlr. geben: follte,) Hat Burgund: ſie zu 
vertreten verſprochen. — 7— 

9. 6. Die Herrſchaft Jever ſoll jaͤhrlich 60000 
Rthlr. eintragen. Sie beſtehet aus drey Laͤndern 
und einer Juſel, Die 19 Kirchſpiele begreifen. 

11 Wangerland, iſt das aͤußerſte gegen Norden, 
und enthält 6 Vogteyen, nämlich 1) die Altenmarks 
Vogtey, die die Gegend um die Stadt Jever begreifet; - 
2) die Oldorfer Vogtey, die die Kirchſpiele DIdorf, 
Weſtrum und Wippels in fidy faffet; 3) die Zohen⸗ 
Pircher Vogtey, zu der die Kirchfpiele Zohenkirchen 
und St. Joſt oder Gohenstief gehören; 4) die Min⸗ 
fer Vogtey, die bie Kirchfpiele Alinfen und Wiarden 


- enthält; 5) die Tettenfer Vogtey, die die Kirchipiele 


Tettens und Middoch hat; und 6) die Wangeroes 
er Vogtey, bie in der Inſel Wengeroeg befteher. 
ieje Infel, deren Name das Auge von Wangerland 
bedeutet, Tieget eine Meile vom feiten Lande, im — 
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ſchen Meer, ift eine halbe Meile lang, und eine Vier 
zelmeile breit. Sie war ehemals weit größer, als 
zest, nachdem hohe Warfferfluthen und Stuͤrme mehr als 
Die Hälfte, davon weggenommen®haben; doch ift fie 
Durch gute Anftalf und gemachte Dämme nicht wenig 
wieder angewachfen, "und träget fettes Gras. Deit 
Seefahrenden, die fich bey gefährlichen Stürmen hies 
Her begeben, zum Beften, iR auf der nördlichen Seite 
eine Feuerbafe errichtet, von der das Steinkohlenfeuer 
an die viertehalb Meilen aus der See erblidet wird, 
Der Einwohner befie Nahrung, beftehet in der Schiff: 
Fahrt und Fifcherey.. "Sie haben einen Bogt und einen 
Prediger. Der-Groden Garms, der beym Ausflufle 
Der Jahde an der Norbfee lieget, ift ein Strich Landes, 
Der 1638 eingedeichef worden, und in acht Vorwerke 
eingetheilet it und dem Brafen von Bentind, Herrn 
der Herrfchaften Kniphaufen und Barel, zugehdrer, 
Der die Civilgerichtöbarkeit darinn hat, und diefelbe 
von Kai haufen aus beforgen läßt. Ä 
2. Oſtringen, davon ein Theil zum Friedeburger 
Amt in Oftfrieöland pre. enthält ziwey Vogteyen, 
nämlich die Sillenftädter Vogtey, mit den Kirchfpies 
Ien Sillenftädt , Eleverns und Sandel, und die 
Wadwarder Vogtey, mit den Kirchfpielen Wadwars 
ven und Pakens. Es lieget auch darinnen die Stadt 
ever, die mit einem fruchtbaren fetten Lande umge⸗ 
en ift, und ehedeflen weit größer geweſen, als jeßt. 
An foldyer Abnahme find einige Feueröbränfte, fonders 
lich die von 1260 und 7553, Schuld; doch find unter 
Des Fürften Karl: Wilhelm Regierung die meiften 
wuͤſten Stellen- wieder bebauet , ſo daß fie jet einige 
100 Haͤuſer enthält. - Die Erbinn diefer Herrfchaft, 
Maria, hat mit Hülfe der ganzen Landichaft die Stadt 
1536 mit einem Wal und Graben befeftiget, und fie: 
mit guten Stabtfreyheiten begabet. Die gemeinen Haͤu⸗ 
fer find faft indgefammt niedrig , und von gebadenen 
Steinen erbauet, Unter den hiefigen drey Predigern, 
ift der erfte Superintendent der Herrſchaft. In der 
Mitte deö feſten Schloffes, fieher ein dider und hoher 
Thurm. Souſt iſt bie — der Sitz der re 
— | 43 ” 
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Negierungsfanzley, der Kammer, des Conſiſtoriums 
und Landgerichts, Die Appellation gehet nach, Zerbii,. ; 
und nicht nach Bruͤſſel, weil die Herrfchaft dag jusde 
non appellando behauptet hat, ee 
3. Ruͤſtringen, machet eine Vogtey aus, und ent 
halt die Kirchſpiele Sande, Zeppens, Schortens und 
Ltriende, KESEr IS 
Herrlichkeit Kniphauſen. 
Si iſt an der fandfeite von der Herrfchaft I 
ver umgeben, gegen Nord; Often aber fieget 
fie an der Jahde. Mir derfelben bar es eben d 
Beſchaffenheit, die vorhin von der Herrſchaft Je 
ver angefuͤhret worden, daß es naͤmlich ungewiß 
iſt, zu was fuͤr einem Kreiſe ſie eigentlich gehoͤre? 
Indeſſen Bat, ihrer Lage wegen, der weſtphaͤliſche 
Kreis den naͤchſten Anſpruch an derſelben; es 
bat ſich auch das Directorium deſſelben 1749 
und nachher ihrer Angelegenheiten angenommen. 
Der Boden tft faft durchgängig gutes Frucht 
bares Marfchland , daher der Ackerbau eintraͤg⸗ 
lich, und die Hornvieh⸗ und Pferde⸗Zucht am 
ſehnlich iſt. Es wird jährlich viel Getraide nad) 
Holland, Bremen und Hamburg ausgefshiffer. 
Eben dahin gehet auch viel Speck, Kaͤſe und 
Butter; denn, wenn Das, fand ordentlich. mit 
- Hornvieh: befeger it, und. von. der Viehſeuche 
nicht Beimgefucher wird, hat es reichlich; 4000 
Stuͤck deffelben. Es fuͤhret auch jaͤhrlich ber 
490 Reuter⸗ und Kutſch⸗Pferde von drey big vier 
Sahren aus, Diefe Herrlichkeit ward ehedeſſen 


Yo” 


- 
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von gewiſſen Freyherren beſeſſen, die, nebſt dem 
adelichen Hauſe Inhauſen, unter Er. und: 
alſo zu der Herrſchaft Jever gehoͤrten, der ſie ſich 
‚ober eine Zeitlang entzogen, bis der Freyherr Fri⸗ 
Derich Wilhelm 1623 fein ganzes Hecht an ders. 
felben an den oldenburgifchen und deimenporftis 
ſchen Grafen, Anton Günther, Herren zu Jever, 
abtrat, welche Abtretung der römifch) » Faiferliche 
Hof beſtaͤtigte. Diefer vermachte fie feinem na⸗ 
sürlichen Sohn, Anton Grafen von Aldenburg, 
von dem ſie auf-deffelben Sohn, den Grafen 
Anton II, fam, deſſen einzige Erbtochter, Chats 
forte Sophie, Graͤfinn von Bentindk, fie bis 1757 
befeffen Hat, in welchem Jahr fie Derfelben Ges 
mahl, dem Grafen Bentinck, ihrer gemeinfchafts 
lichen Söhne wegen, eingeräumet worden. Sie 
kam hierauf an den Alteiten Sohn, Grafen Chris 
ſtian Srideric) von Bentinf. Sie it eine freye 
errlichkeit, mit völliger Unmittelbarfeit und 
andeshoheit, und wird, als ein burgundifches 
geh, in Bruͤſſel zu Lehn genommen; Burgund 
will ſie auch, in Anſehung der Reichsanlagen und 
Kammerzieler vertreten. Sie beſtehet aus drey 
Kirchſpielen welche ſind 
1 "Das Tutherifche: Kirchſpiel Sengwarden 


em der Flecken Sengwarden, und 16 meiftend — 
Dörfer gehoͤren. 
2. Das lutheriſche Kirchſpiel Fedderwarden, zu 
dem 8 Derter gehoͤren. 
3. Das reformikte Ricchfpiel Accum, zu dem 
5 Derter gehören, 
1756 hat man in allen drey Kirn 2539 Men: 
(en * 
Qad 4 Das 


616 Unterfch. unmittelbare Reichsländer. 


"Das Nefidenzfchloß Aniphanfen, vor Alters Kni⸗ 
pens, lieget ganz allein, ift mit einem Graben um: 

eben, und wird eine Feftung genennet, Auf demſel⸗ 
Den ift ein Landgericht, eine Kanzley, oder Revifionds | 
gericht, an das vom Kandgericht appelliret wird, und 
eine Kammer, die die aldenburgifchen Finanzen 
bejorget; 


Die E Zn 
Herrſchaft Dyck. 


Sie gehoͤret einer Linie des graͤflichen Hauſes 
Salm⸗Reifferſcheid, und lieget im Nieder⸗ 
erzſtift Cöln. Als Auguſt Eugenius Bernhard 
Graf von Salm und Reifferſcheid zu Dyck, des 
Erzſtifts Coͤln Erbmarſchall, 1767 in ſeiner Re⸗ 
ſidenz zu Ledbur⸗Dyck, ohne Erben ſtarb, erbte 
feine Neichslande deſſelben jüngfter Bruder, 
Franz Johann Wilhelm, bisheriger Domberr zu 
Coͤln und Straßburg, der wieder in den welt 
lichen Stand trat. Wegen dieſer Herrfchafe wirb 
. auf dem Neichstage im weitphälifhen Grafen 
Collegio eine Stimme geführer, aber nicht bey 
jenem Kreife. Sie ſtehet mit dem Erjftift Coͤln 
in gewiſſer Berbindung, und wird als eine hohe 
Herrſchaft deffelben nach Bonn auf den Landtag 
berufen. Außer einem fehönen Schloß, begreis 
fee fie ein Dorf, und viele zerſtreuet liegende 
. Häufer und Höfe, unter. denen Zweyfalter um 
Deswillen zu bemerfen, weil dafelbft ein herz, 
ſchaftlicher Zoll entrichtet wird, 


2: — Die 


Die oenſcheft Mechernich: 
—* Die | 


_ SHerefehaft Mechernich. 


St lieget im Herzogthum Juͤlich, nicht weit 

von Der Herrſchaft Schleiden, und gehoͤret 
dem graͤflich⸗ neſſelrod⸗ reichenſteiniſchen Hauſe. 
Ihrer iſt ſchon beym weſtphaͤliſchen Kreiſe Er⸗ 
wãhnung geſchehen. In der Ufualmarrifel iſt fie 
zu einem Kammerziel auf a Rthlr. 4 Kr. anges 
ſetzet. Sie beſtehet in einem Dörfchen, welches 
kein herrſchaftliches Haus hat, und in einer fin⸗ 
ſtern Gegend an den Bleybergen lieget, wenn 
man von Juͤlich nach Muͤnſtereiffel reiſet, eine 
ua von dem Wege, rechter Hand. 


Die 


dvarſceſ Schönau, 


gehärer einem Heren von Bfauche; und ift nach 
Ludolfs Confult. & decif; forenfib. Vol. 2.p.206. 
ein unmittelbares Reichs + Allodbium und foges 
nänntes Sonmenlehn. Sie befteher bloß in einem 
mictelmäßigen Haufe, welches 1 Stunde von 
Aachen in der jülichifchen Herrfchaft Weiden lies 
get, und dazu ein paar hundert Morgen fand ges 
Hören, aber. gar Feine Untertfanen. Ihr Beſitzer, 
ein Herr: von Blauche, hat nicht nur- wegen 
ihrer Reichsunmittelbarfeie mit dem Herzog vor 
Jülich beym Neichefammergericht einen langen 
Proceß gefügrer, fondern auch eine Fleine Kup⸗ 
ferinünge , bie man in Aachen Bauſch nennet, 

Q05 | mit 


— 


618 Unterſch. unmittelbare Neichefänder, 


mit der Auffchrift, BR: Herrfchaft Schönau, 
fchlagen laſſen: allein, der Ehurfürft zu Pfalz 
bar ihn endlich des Nachts in feinen Haufe 
durch Soldaten auffeben, und auf das Schloß 
zu Juͤlich fegen laſſen Hier iſt er- von 1759 bis 
1764 geblieben, da er fih dem Churfuͤrſten um 
terworfen, und auf freyen Fuß gejtellee werden. 7 


Die 


Horrſchaft Wolre, 


fieget im Umfange Des Herzogthums simbarg, 


zwifchen der Stadt Valfenburg und Reicheftadt 


Aachen. Sie befteher in dem großen Dorf die 


ſes Namens, und einigen Höfen. Ihre Reichs— 
unmittelbarfeie iſt ohne Widerſpruch. 1755 
wurde ſie dem Freyherrn von Wachtendonk zu⸗ 
geſprochen, von dem ſie vermuthlich ſein Vetter, 
der General Graf von Winkelhauſen, geerber hat 


Ihr u 
Herrſchaft Richold, 
lieget auch im Umfauge Des Herzogthums Lim⸗ 
burg, unweit der Maas, und wird auf den Land⸗ 
charten Richel; auch Riquelt genennet: Sie 
beſtehet in einem kleinen und geringen Dorf, und 
einem herrſchaftlichen Haufe. Das freyberrliche 
Haus von Bongard zu Paffendorf iſt im Beſitz 
berſelben. 5" RBB mi 


. 14 WE; 
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Die 
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| ae — 
Herrſchaft Stein, 


die von dem Biſchof zu Luͤttich als Grafen zu 
Looß zu Lehn gehet. Das Kammergericht hat 
de — — ‚einem Marquis von Weſterloo zus 
erkannt. — * 
— A 3 h 3 
67 wi Zr Die Nm 
E Herrichaft | Dreyß, | 

ij’ —46 In Ar HRTEHERT — UaDEI?. 75 
iſt ganz vom Erzſtift Trier umgeben, und lieget 
unweit Wittlich, zwifchen den Fluͤſſen Salm und 
Liſer. _ Sie gebörer, als ein Neichslehn, der Ab⸗ 
tey Echternach oder Epternach, im Herzogthum 
turemburg, die Örund» Jandess und Blutge⸗ 
richesherr über Diefelbe ift. Ehedeflen war der 
Inhaber des Schloffes und der Grafſchaft Mans 
derſcheidt Vogtherr über diefe Herrſchaft; Die 
Abtey aber hat deinfelben 1665 Die Bogteyges 
rechtigkeit abgekauft. Von 1076 an bat die 
Dreyſer Gemeine ſich wider den Praͤlaten zu 
Echternach verfchiedentlich aufgelehnet der aber 
1683, 17% und 1714 von dem Faiferlichen 
und Re Rammergeriche vortheilhafte Urtheile 
mart fie erhalten Bar; auch ward in dem legt, 
genannten Jahr von dem Kammergericht die 
Vollziehung des Urcheils den ausfchreibenden 
Fuͤrſten des weſtphaͤliſchen Kreifes aufgetragen 
1708 wollte fich die Herrſchaft zu der niedersrhets 
nischen Ritterfchaft fihlagen. Sie beſtehet aus 
: Dem X 
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dem einigen Dorf Dveyß, in welchem ein Hof 
ber Abtey zu Echternach iſt, der von dem Richter 
Derfelben —— wird. Die Gemeine hat 
ihren Zehender und Schoͤffen. 


Die 


Herrſchaft Landskron. 

Siefe unmietelbare Reichsherrfchaft lieget zwi⸗ 

fihen der Grafſchaft Marf und dem Hochs 
ftife Muͤnſter, und gehöret der jüngern tinie des 
reichsgraͤflichen Haufes Neſſelroth. Als Kaifer 
teopold 1710 Sohann Salentin Wilhelm, Frey 
herrn von Neſſelroth und Rhade, für fich und 
feine ehelichen teibeserben und Nachkommen in 


ben reichsgräflichen Stand erhob, erlaubte er 


ihm, ſich entweder Grafen von Neſſelroth und 
 tanbdöfron, oder allein Grafen von Landskron zu 
Schreiben. | 


Herrſchaft Rhade. 


Ein⸗ reichsfreye Herrſchaft im Umfange ber 
Grafſchaft Mark, Yae mit der vorhergehen⸗ 
den einerley Beſitzer. | 


Die 


Grafſchaft Homburg. 
De Grafſchaft Homburg oder Homberg, die 


die von dem Herzogthum Berg und der 
Grafſchaft Mark umgeben iſt, gehoͤret — 


Die. Herefhaft Saffenberg. 622 


lichen Haufe Sayn⸗ ve ae ‚Berleburg, das 
1716 wegen derfelben und Stimme om 
weftphälifchen Kreife ie “ "&ie iſt abe 
ſchen 1750 und 60 burch ein Ütcheil des Ka 
inc richts für ein Stüf der Graffchaft Se 
tet worden. Außer dem Schloß Homburg: 
fr Homburg an der Mark genennet wird, 
und woſelbſt die gräfliche Kanzley iit, begreifen - 
fie 5 —— naͤmlich Nymbrecht, vu yeh 
Drapender Hoͤhe, Marienhagen und 
zienbergbaufen, zu denen 139 Ortfchaften * 
zen: Die Einwohner, die ungefaͤhr 4300 Köpfe 
ausmachen, find der reformirten Kirche zırges 
than. Die Domanial; Gefätte, berragen etwd 
6000 Thaler. Die Schagungss oder Eontridus 
tions ».Caffa, ftehet unter den Deputirten der 
Gemeinen. Es werden jährlid) S oder 7 Schas 
gungen angefeßet, eine beträget 483 Rthlt. Von 
enſelben bekommt der Landesherr eine außeror⸗ 
dentliche Summe, die jaͤhrlich a 1100; 
| doͤchſtens 1000 Rthlr. betraͤget. | 


Die 


Harrſchaft Saffenberg, 


Dir Herrfchaft, die den Namen von bem 

Schloß Saffenburg oder Saffenberg 
bat, * am Fluß Ahr, ie den churfuͤrſt⸗ 
lich coͤlniſchen Staͤdten Ahrweiler und Aldenahr. 
Ihr Beſi itzer iſt wegen derſelben auf dem Reichs⸗ 
tag ein m. des weitphälifchen Grafen, Col 
— — 
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HEDIRRE- Word) u 
Herrſchaft Schaumburg. 
St ift auf den Charten von der niedern Grafs 
ſchaft Kagenellnbogen, vom Fuͤrſtenthum 
aſſau, und auf anderen, zu fehen, und lieget 
an. der Laͤhn, der Grafſchaft Holzapfel gegen 
über. Dom dem Haufe Limburg an der Lahn, 
iſt fie 1279 an das Haus Wefterbürg gekommen; 
Agnes, verwittwete Gräfinn von Holzapfel, aber 
at fie 1656 vorm Grafen Georg Wilhelm zu Sei 
hingen, Weiterburg erkaufet, von der churcoͤlni⸗ 
fchen Lehnbarkeit befreyet, und. als eine eigen 
thuͤmliche Herrfchaft auf ihre Tochter Elifaberh 
Eharlotta, Gemahlinn Fürftens Adolph zu Naßſ— 
faus Dillenburg, gebracht: mit deren gemeins 
een bristen Tochter Charlorca ſie an Ders 
ben Gemahl, Zürften Lebrecht zu Anhalt Bern⸗ 
urg⸗Hoym, gekommen fit, deſſen Nachkommen 
dieſelbe noch beſitzen. Sie hat einen Matrifd 
laranſchlag von 2 Fl. 40 Kr. und zu einem Kam⸗ 
merziel giebet ſie 74 Kr. hat aber weder auf den 
oberrheiniſchen Kreistagen, noch auf dem Reichs⸗ 
tag in einem graͤflichen Collegio Sitz und Stim⸗ 
me. Sie begreifet ie ce 
“1 Schaumburg, ein Schloß auf einem hoben 
Derge, unweit der Lahn. | RER: 
9* — Dörfer Cramberg, Steinsberg uud Bi⸗ 
erich. — 


Die 


Die Reichs herrſchaft Schauen! 023 
ae. 


Herrſchaft »Dderfteitt, 


Tieger an der Nahe, auf dem Hunsrück, 4 Stu 
en oberhalb Kirn. Sie hat vom zwölften Jahr, 
undert an bis in die zweyte Hälfte des ſieben⸗ 

‚zehnten Jahrhunderts ihre eigenen Herten 9% 

habt, die ſich Herren‘ von gr und Oberſtein, 

und nachdem sie durch Die Heirach Melchiors 
von Dalm und Oberſtein —— 

Difneburg, Die Grafſchaft Falkenſtein am Dons 

nersberg uͤberkommen, Grafen von Falkenftein 

genennet⸗haben. Der letzte von dieſem Gefchlecht, 

Wilhelm Wierich, ſtarb 1082, und feine Tach 

ter Anna Eliſabeth, die mit Grafen Georg Wil⸗ 

Helm von Feiningen Heidesheim vermäßle wat, 

brachte die Herrfchaft Bruch und Oberftein, 

as befonderer Verguͤnſtigung der: hohen Lehn⸗ 

Höfe, art Diefes- Haus. Als aber der Tegre Graf 

von der Leiningen » Heidesheimifchen Linie 1766 

ſtarb, griffen die Lehnsherren der Herrfchaft Obers 

ftein zu ihrem Eigenehum. Das Erzſtift Trier 
nahm von dem Schloß und Flecken Oberftein 
und den dazu gehörigen Dörfern, die Gemein⸗ 

Herrfchaften der Grafſchaft Sponheim aber nah⸗ 

meh von dem fügenannren dar» Bann oder dem 

andern Theil der Herrfchaft, Beſitz. Es bes 
hauptet aber das naffauifche Haus, daß der Tegre 
ein Saarbruͤckiſches gehn fey. In der Herrfchafe 
werden vieſe Agarhe gefchliffen Sie hät einen 

Matrifufaranfihlag von 7 FI. und erleger zu einem 

Kammerziel zo Rthlr. 73 Kr. Der zen | 

| | er 
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Oberſtein, iſt ein Flecken an der Nahe, bey dem 
ein Bergſchloß lieget. 


Holzhauſen. 
ein Dorf zwiſchen den heſſiſchen Aemtern Marburg und 
Homburg an der Ohm, und dem chur- maynziſchen 
Dber= Amt Amdneburg, hat einen Matrifuleranfchlag 
von 1Fl. 30 K. --, h In: ' 


Reichsherrſchaft Schauen, 
Die zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt und 
der Grafſchaft Wernigerode, unweit Oſterwick, 
lieget, und auf der neuen Charte vom Fuͤrſten⸗ 
thum Halberſtadt am beiten zu ſehen iſt, lieget 
zwar im niederſaͤchſiſchen Kreiſe, iſt aber kein 
Stand deſſelben. Vor Alters war ſie ein Hof, 
der dem Stift Walkenried zugehoͤrte. Abt Pau⸗ 
lus verkaufte ihn mit allem Zugehoͤr 1528 fuͤr 
3000 rheiniſche Goldgulden, an Botho Grafen 
von Stollberg und Wernigerode, behielt ſich 
aber auf gewiſſe Jahre den Wiederkauf bevor. 
Als nachmals die Grafen von Stollberg einige 
dazu gehörige Guͤter an einige ihrer Gläubiger 
veräußern wollten, ſuchte Sebaſtian Pollmann, 
Prior zu Walkenried, folches zu hindern, und 
fchloß daher 1011 mit Sta von Muͤnchhauſen 
‘einen Dertrag, daß diefer für 53500 Rthlr. den 
Hof Schauen übernehmen, . und ‚vom Herzog 
Heinrich Zulius , poftulirten Biſchof zu Halber⸗ 
ſtadt und Adminiſtrator des Stifts Walkenried, 
au Lehn empfangen, ber Herzog und Dry 

aber 
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aber ben jedem tehnfall dem Stift 200 Rrhfr. 

zahlen, und diefe entweder gedachter Statz von. 
Muͤnchhauſen oder deffen Erben wieder bezahlen 
follren. Sollte aber der Herzog oder feine Ers 
ben; oder Staß von Münchhaufen und feine Er⸗ 
ben abgeben: fo follte das Stift Walfenried dies 
fen Hof nicht eher wieder bekommen, als bis es 
Den Derwandten, entweder des Herzogs, oder 
Des von Münchhaufen, 2000 rheinifche Gold⸗ 
gulden ausgezapler haͤtte. Herzog Sriderich Ul⸗ 
rich löfere den Hof vom Statz von Münchhaus 
fen für 65000 Rthlr. wieder ein, und übergab 
ihn an das Domcapitel zu Halberftade zur Ber⸗ 
geltung, Daß es ihn zum Bifchof poftulire hatte. 

Als aber die Herzoge-zu Braunfchrveig und sus 
neburg feine Hoffnung hatten, das Bisthum Haß 
berftadt zu erlangen, eigneten fie fich diefen Hof 


wieder zu, ber ihnen auch im weitphälifchen Friee 


Den von 1648 juerfannt, und ausgemacher wur, 
De, daß fie foichen vom Kaifer und Reich zu Lehn 
empfangen follten, welche Belehnung ihnen auch 
. 2651 vom Kaifer Ferdinand III, und 1668 vom 
Kaiſer Leopold ercheifee wurde. Endlich übers 
ließen die Herzoge Georg Wilhelm und Einſt 
Auguft 1672, und Herzog Rudolph 1680 diefe 
Herrſchaft mit aller Landeshoheit an rafen Georg 
Friderich von Walderf, für feine zur Bezwin— 
gung der Stadt Braunfchmeig geleifteten Diens 
fte, der auc) 1684 vom Kaifer mir derfelben bes 
lebne: wurde. Eben derfelbe aber verfaufte diefe 
unmittelbare Neicheherrfchaft mic Faiferlicher Bes 
willigung 1689 an den Freyherrn Otto Groten. 
Diefer nahm feinem Bruder Thomas, und die 
9%. 7% Rr Ab⸗ 


626 Unterfh. unmittelbare Reichs laͤnder. 


Abkommlinge feiner benden Baterbrüder Toben 
rote des ältern, und Ernſt Julius Grote ui 
jüngern, zu Mitbelehnten auf, und führte de 
Recht der Eriigeburt ein. Die finie Des erſta 
Erwerbers erlofh 1753, und Schauen fiel u 
Defielben Bruders Thomd Soßn Georg. Tr, 
fer ftarb 1764 ohne Eiben, worauf zwiſca 
Gottlob Otto Grote und Otte Örote, ein Eu 
seßionsitreit entitand. Jener ſtammte von 
ältern tinie des Tohann Grote, diefer von Eri 
Julius rote ber, und der legte war an Jahrs 
älter und um einen Grad näher. Weil es un 
in dem Lehnbrief des erſten Ermerbers Heißer, de 
nad) Abgang feines -und feines Bruders St 
mes, die tehnsfolge auf feiner Vertern Johen 
und Ernſt Grote Rinder und Nachkomme 
überlebenden ditern Sohn, kommen folle: | 
ward geitritten, ob Bier nach ‘Primogeniturres 
ten dem- Freyherrn Gottlob Deto Grote, aus 
älteren tinie, oder nad) Majoratsrechten de 
Freyherrn Otto Grote, als Gefchlechesätteite 
die Lehnsfolge gebühre? Der Reichedofrache 
Banned fie 1105 dem erſten zu. 
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Allgemeine Anmerkungen. 


Hie freye unmittelbare Reichsritterſchaft if 
nad) der Befchreibung, die Job. "fer 
Moſer in feinem Werf voh den deutſcha 
Reichsftänden, der Reichsritterſchaft, aud 
‚den übrigen unmittelbaren AReichsglieden: 
davon gieber, ein mit gepiffen Drdnungen un 
und vielen Freyheiten verfehenes gefchloffene 
Corpus. oder Gefellfhaft, won vielen theits ‚gräfi 
- hen, meiftens aber freyherrlichen und adeliche 
Familien, die (ordentlicher Weile nebſt ihre 
Gütern) unmittelbar unter dem Kaifer und Reid 
ftehen. Ihre Berbindung und Verfaſſung ha 
1422 mit Erlaubnig und Lauf Befehl Kaile 
Sigmunds ihren erften Anfang genommen: ihr 
jest noch fortdaurende Verfaſſung aber ift in 
fechzehnten Jahrhundert nach: und nach enrftan 
den. Sie cheilet ſich in drey Nitterfreife, der 
ſchwaͤbiſchen, fränfifchen und rheinifchen. Al: 
drey machen ein einiges Corpus oder Weſen aus 
und haben ein allgemeines Directorium, das dv: 
Jahre lang wechfelsweife von ihnen geführ: 
wird. Jeder Nitterfreis aber bat feinen befor 
deren Director, und jeder Ort oder Canton wie 
der feinen eigenen Director. oder Hauptmann 
und gemiffe Demfelben zugegebene Ausfchüffe un 
Nitterräthe aus ihrem Mittel. Die Zuſammen 
Fünfte der Neichsritterfchaft find entweder allge 
meine, da die Direltoria, oder auch Ausfchijf: 
entweder aller Nitterfreife, oder gar aller Canton: 
zufammen Fommen; oder eines einzelm Mitten 
J | frei 


| 
| 
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reifes, wenn ſich Die Directoria, ober zugleich 
ıic. die Ausfchüffe aller Cantone eines Kreifes 
erfammlen: oder ein Drtsconvent, auf dem alle 
Ve itglieder eines Kantone erfcheinen, oder, die 
te gemeinften find, ein Ausfchußtag, der nur 
us jeden Santons Directorn und Ausfchüffen, 
en dazu gehörigen Conſulenten ꝛc. beftehet. Die 
(nahme neuer Mitglieder, beruhet bloß auf der 
teichsriccerfchaft eigenem Wohlgefallen. Sie 
at nad) und nad) von den Kaifern anfehnliche : 
Irivilegien erhalten. Auf Reichs s und Kreis 
Tagen bat fie Feine Stimme, wird aber doch auf 
‚ewoiffe Art den Reichsſtaͤnden gleich gehalten. 
Ste it zwar dem Reich im Fall der Noth und 
ines allgemeinen Reichskrieges zu. perfönlichen 
Rieterdieniten, Hingegen zu feinem Beytrage in 
en Neichsbefchwerden mit Volk oder Geld, vers 
‚unden: allein, heutiges Tages wird fie mit dem 
rften verfchonet, und bewilliget hingegen dem 
Raifer jederzeit, gegen einen Revers, daß diefes 
hr zu feinem Nacheheil gereichen folle, eine 
Summe Geldes, unter dem Namen Charitativs 
Subfidien, Bie fie von ihren Unterthanen erhebet, 
ınd mit der der Kaifer nach Belieben fchalten 
ınd walten Fann. Zur Erhaltung. des Kammer⸗ 
jerichts träger fie nichts bey. Ihre übrigen Ges 
echtfame werden vom Moſer am angeführten 
Orte, und von Johann Stephan Pütter in 
einen Elementis juris publici germanici, edit. 
egit. tert. p. 823-836. befchrieben, dahin ich 
den Leſer verweiſe. Es folget nun das Verzeich— 
aiß der zu jedem Kreife, Ort und Kanton gehoͤ— 


gen Güter, F | | 
Rr3 de 
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Dan > Fr 
ſchwaͤbiſche Ritterkreis. 
Ne ſchwaͤbiſche Ritterkreis beſtehet aus fünf 


fogenanııten Orten oder Kantonen, melde 
find; 


1, Der ausfſchreibende Ort oder 
Canton Donau, 


der feine Kanzlen zu Ehingen hat, und zu 
dem vornehmlich folgende Herrfchaften, Markt: 
flecken, Dörfer und Weiler gehören. 


Ä — und Klein⸗Achhau⸗ Bad), N Grafen Schal 
von 
| Achtftetten, ein Marftfle: Bergenmweiler, ein Dorf, 
den und Schloß, ım Beyren, an der Sler, 
luß Wefterlich, zwi— Biberzell. ! 
chen Ulm und Biberach. Binzmangen, 
ne bey Warthau: Bollftätten, 
Brandenburg, eine Veſte 
Altheim und Almendingen. mit dem Marfrfleden 
‚ Altenöberg und Donan- Dietenheim, fünf Doͤr⸗ 
Altheim, gehören dem fern, und drey Höfen, 
Hocdhftift Augſpurg. gehoͤren den Grafen 
Unter-Angelberg. Fugger. * 
Anhofen, gehdret dem Bremelau, 
Hochftift —— Brennen, 
Arnegg, am Fluß Bla, n 
unweit Wim. ngen, Br 
Apfeltrang, am Fluß Min: — BR ein Schloß 
und Marktfle en am 
eure, nicht weit vom Lech, Sup Mindel. 
Autenried, gehoͤret dem Bußmaushauſen, ein Dorf 
Dont‘ Augipurg, - bey Schwendi. ne 
er ul: 


— — 
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Buttenbaufen, ein Dorf Gamerdingen, eine Herr— 
mit einer evangelifchen ſchaft der Freyherrlichen 
Pfarrkirche, bey Min- Fräulein von Speht, mit 


fingen. einem Städtchen auf der 
| Alb, am Fluß Lauchert, 
Eoppenhanfen. in dem ein wohlge⸗ 


bauetes Schloß iſt. 

Delmenſingen, ein Markt⸗ Gaͤmmersberg. | 
flecken unweit der Do: Göffingen, Schloß u. Dorf, 
nan. Ginzwangen, 

Dietingen, unweit Arnegg. Gochiperg, 

Dirlauingen, Granheim. 
Unter-Diſſen, nahe beym Grieuingen. 
Lech. Grieſingen, unweit der Dos 
nau, bey Ehingen. 

Eberfpach, und Zugehör. Gionen. 
Eberſtall, ein Schloß am Grunzheim, eine Nerr= 


Fluß Mindel. | : ſchaft zwiſchen Biberach 
Egelfingen. und der Donau. 
Eglingen oder Oeglingen, Gruͤnen ach, ein Schloß 

auf der Alb, beym Marftfleden glei⸗ 
Eheſtetten. ches Namens, gehoͤret 


Eiſenburg, Herrſchaft, un⸗ den Grafen F Fuͤgger. 
weit Memmingen, in 
welcher die Schibſſer Haimhofen und Zugehoͤr 
Eiſenburg, Grünfurch - am Fluß Schmulter. 


und Truntelöberg. Haldenwang, Nerrfchaft, 
Emersagger. bey Burgau, 
ae Harthanfen, 
Erbſtetten. Hauſen. 
Eringen. Heifelſpurg. 
Eroldsheim, Schloß, bey Ober- und Unter-Heimer— 
Memmingen. tingen, an der ler, ges 
Etmansweiler, höret den Grafen Fuge 
Fiſchbach. | —— 


Zettingen, ein Städtchen 
Gailenbach, Herrfchaft _ und Schloß auf der Alb, 
und Schloß, am Fluß Laucher t. 


Rr4 a Nee 


* 
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Heydorf, unweit der Dos Groß: und Klein = Lande 


nau. troft, an der Donau. 
Henfchtifchbach, CLaupheim, Marftflecen 
Himerding. | mit zwey Schlöffern am 
Hirbel, Dorf und Schloß Fluß Rottam, 

bey Biberach,  Rauterbronn, 
Horn. 4 
Hornftein, Machbronn, 
Hunderfingen, Magolsheim. 
Hundsriet. Unter-Marchthal. 

Matzenſieß. 


Ichenhauſen, ein Markt— Meyſenburg. 
flecken unweit der Guͤnz. Mittelbibraͤch. 
Jedsheim. Moßbeyren, gehoͤret den 
Jettingen, ein Markt: Grafen von Stadion. 
fleden und Schloß am Münfterhaufen, am Fluß 
Fluß Mindel, Mindel,  ° 
Slereichheim, eine Herr: 
[haft an der ler, mit Neiffra oder Nuifra, ein 
: dem Marftfleden und Marktflecken auf der 
Schloß diefes Namens, Alb. 
gehoͤret jegt.durch Kauf LLeuburg an der Kam: 
demäurftenvon&chwars - Tach, eine Herrfchaft und 
zenberg, Schloß, ift Reichslehn. 
Jlertiffen, ein doppelt Neu-Steußlingen, 
Schloß und Marktflecken 
unweit der Iler. Oephingen an der Donau, 
| i zwifchen Ehingen und 
Kelmuͤnz, ein Dorf und Ulm. — 
* ,‚ Wwirtembergis Ochſenbronn. 


ſches Lehn. | Dffingen, Dorf bey Günz: 
Kettuacher, . burg, | 
Kirchdorf, oder Kührdorf Dgelshaufen, 


und Zugehor. DOmatingen, 
Klingenftein, bey Um.  Oppenbronn. 
Knöringen, Herrfchaft, bey Ochfenbaufen, Marftfles 


Guͤnzburg. ken am Fluß Weſterlich. 

Kuhwingen. Oſterberg, ein Schloß uns 

Bronburg, ein Schloß weit Slereichheim, mit 
unmeit der Iler. einer-Baronie, 


Diter: 
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Oſterzell. Solſtetten. 
Drtemmeiler, mit zugehd: Ober-Soßingen. 

riger Bogten, Dber=Speyer, Vogtey. 

Dber= und Unter: Stadion, 

Rechtenſtein. 
Reiſenburg. Stein zum Steine, Herr— 
Remöhard und Zugehoͤr. —* und Schloß an der 
Renneſtark. 
Reuth, evangeliſches Pfarr⸗ —— 

dorf bey Ulm. Stetten, nahe beym folgen⸗ 
Rieden. — den. 
Riedhauſen. Ober:Stogingen. 


Rißtieſſen, ein .. und Unter:Stogingen, Stabt 
Flecken am Fluß Riß. und Schloß mit einer 
Sohen- und LZieder- Ro; evangelifchen Pfarrfirs 
nau, an der Kamlach, che, zwiſchen Sundel⸗ 
jenes —— dieſes fingen und Langenau, 


ein Marktflecken. einem Freyherrn von 
Roͤttenbach. Stein und dem Kloſter 
Rotenſtein, ein Schloß un⸗ Kaiſersheim zugehbrig. 
weit der Iler. Sttrgeitberg. 
Unter:Rorh, Sülzburg, ein Schloß im 
Rothrieden. Lenninger Thal. 
Ruͤblingen, dem Hochfuft Ober⸗Sulmetingen, Abtey 
An Augſpurg. Schſenhauſen. 


Groß: und Klein =Schaff: Markt—⸗ ‚Tifchingen, Herr: 

- haufen, bey Schwendi, fchaft, Marttfleden und 
Schlipsheim. Schloß des Fuͤrſten von 
Ober-Sulmatingen, ſeit Thurn und Taxis, der 
1731 der Abtey Ochfen= 1773 auf dem Reiche: 


hauſen zuftändig. tage befannt machte, 
Schnirpflingen. 0 "daß er diefe Herrfchaft 
Schwaickhauſen. durch einen mit Chur⸗ 


Schwendi, ein Marktfle- pfalz errichteten Ver— 
cken und Schloß amFluß Neid von der Landſaͤßig⸗ 
Weſterlich, ift gräflichs feit befreyet babe, Bey 


oͤttingiſch. dem Schloß iſt ein Park. 
Sieſſenberg. m 
| es Veld. 


Rr5 Bel 
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Belheiman der Iler, inder Walpershofen. | 
Baronie Ranchlin. Warthauſen, bey Biberach. 


Wilflingen. 
Waal. Wippingen. 
Wachaim. Wernau und Zugehdͤr. 


Wahlſtetten. | 
Walden, Veſte und Markt: Zayſershofen. 
flecken, gehöret ven Gras Zweiffelsberg. 
fen Sugger, Zwifaltendorf, ein Dorf, 
Waldkirch. unweit der Donau. 


2. Ort oder Canton Hegau, Algau 
und Bodenſee, 

der ſeine Kanzley zu Radolphzell hat, und zu 

dem vornehmlich folgende Herrſchaften, Marfts 

flesfen, Dörfer und Weiler gehören, - 


Achberg, | Bitzenhofen. 
Almißhoffen. Blumeneck, eine Herr 
Althauß. ſchaft, die dem Stift 
Anhart. St. Blaſien auf dem 


Amtszell, ein Marktflecken, Schwarzwald gehoͤret. 
a Wangen und Die Weiler Blumeneck 


avensburg. und Ewattingen, liegen 
Arler. —7 nicht weit. von dem fürs: 
Aulefingen, ftenbergifchenStädtchen 
3 Blumberg. | 

Dad), pder Bachen, Blümenfeld. 
Beda. | Bodman,einMarftfleden, 
Berg. e nahe beym Bodenfee,von 
Beuren. | ‚dem «eine freyherrliche 


Dietingen, gehöret den Familie den Namen hat, 
äreyherren von Horn- Boll, 


fein. Bollingen. 
Bilafingen. | Bürffingen. 
Binningen, Buißheim. 
Bingen. Buͤſingen. 
Bitelſchieß. | 


Dahra⸗ 
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Dahraberg, NMauyd. | 
Danberg. _ Haufen an der Ach. 
Dorflingen. Haufen vor den Wald, 
Duchtliugen, Heimftetten. 

| ‚Herblingen, 
Eberſpach. Hofingen. 
So Efrigweiler, Hohenegg. 
Einhardt, | Hohenfels. 
Elimansweiler, | Hohenklingen, 


Enzberg, eine Herrfchaft Hohenweer. 
zwifchen dem dflreichie Homburg, 
ſchen und, fürfienbergie Nomburgerberg, 
ſchen Gebiet, der frey⸗ Huͤrn. 
ae Familie — 
es Namens zugehoͤr 9, Karae 
begreifet 1). Muͤhlen, gegg 
* Stadt der Do— Katzenthal. 


nau; 2) Bettingen und ——— 

Neudingen, Dorfen Sram Hennef, 
Srechenzell, | Fri 
Sreudenegg, | ‘ 


Freyberg, eine Herrſchaft Krombach. 
zwiſchen dem Lech und 
der Abtey Kempten, den Landau. 
Freyherren von Freyberg —— 
und Eiſenberg gehoͤrig, Langeneck. 
begreifet die El er Langenmoß. 
Freyberg und Eifenberg, Langenftein, 


und ein Dorf, Laubenberg. 
Linz, gehoͤrte unter dem 
Gettingen. Namen der Reichsſtadt 
Glaßhuͤtten. Pfullendorf, den Zefui- 
Glitzweiler. ten, iſt aber 1773, als 
Grieſenberg, gehdret den ihr Orden aufgehoben 
Freyherren von Um, war, von der Reichsrit⸗ 

terfchaft in Befiß ges 

Halsberg. | nommen, gleic) darauf 
Hartheim. aber derſelben von dem 
Haſenweiler. kaiſerlichen Reichshof⸗ 


rath 
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rath nurdie Verwaltung 
aufgetragen worden, 


Herrichaft, gehöret den 
‚ Ebingern von der Burg. | 


‚Mt-Schrogburg, 


Maͤgdberg. 
Marbach. 
Meinwangen. 
Menningen. 
Merklingen. 


Moͤckingen, gehdret den 


Freyherren von Bod— 

mann. 
Mollenberg. 
Müblen an der 

f. Enzberg. 
Mundelfingen. 


Donan | 


Neunburg. 
Neuenhofen. 
Neuenthann. 
Neuhauſen. 


Oberſtatt. 
Oſterzell. 
Owelfingen. 


Ramsheim. 
Dber: und Unter-Randegg. 
Ratzenriedt, eine Baronie, 


von welcher ſich eine Fa⸗ 


milie benennet. 
Rauchen⸗Zell. 
Rengnußhauſen. 
Riethen. 


Schomburg, eine Herr— 
ſchaft der Grafen von 
Montfort. 

Schlatt am Sand, eine 


Schwagelsberg. 

Schweimingen. 

Sengen. 

Sicken. | 

Sirgenftein, eine Baronie, 

von der eine Familie 

den Namen führer. 

GStem 7 

Stetten. 

Stenßlingen, gehöret den 
Ebingern von der Burg. 

Stoffeln. 


- Storzeln oder Starzeln. 


Sturingen. 


Theynigen. 
Tigesheim. 


Vindeck. 


Vogelſaug. 


Waldrams. 

Waldſperg, eine Herkſchaft 
des Hauſes Fuͤrſtenberg. 

Weitertingen, gehdret den 
DE von Horn: 

ein. 

Weerenwa 


Wieck, — den Frey⸗ 


herren von Bodmann. 


Wormlingen. 
Morndort. 
Molfenberg, - 


Zimmerholz. 


3. Ort 
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a Ort oder Canton am Neckar, 
. Schwarzwald und Ortenau. 


1. Ort am Neckar und Ski, 
elcher Bent feine Kanzley zu Tübingen bat. 


vidorf. Sy Braitenau. 

DBrandegg . 
;aifinge n. Buͤhrlingen. 
zerneck, StabtundSchlof Buͤttelbronn. ago, 


drey Meilen von Tuͤbin⸗ Buſſenweiler. 
en, wirtembergiſches 
ehn. Es iſt evangeli; Creſpach, gehdret Leutrum 


ſcher Religion. von Ertingen, 
Bertenhaufen. i 
Bichringen, Dalfingen. 


Bierlingen, gehdret den von Dettingen. 
Dw, ift wirtembergifches —— 
Le hm, Diedelöheim, 
Bieringen, Dorf katholi⸗ en, ein Flecken bey 
ſcher Religion, in der dem, ehedeffen eine Burg 
Grafſchaft ¶ Hohenberg, geweſen iſt. — 
das die Grafen von At: Dizingen. 
temd befigen, und es Dorternhaufen. 
theild für Eigenthum;, Dürremettftetten, 
theild für ein dftreichie Dürren. 
fches Erb⸗ Kunkel⸗ gehn Dür venhard, 
halten, ‘ 
Bläfbre Eberdinger, ein Pfarrdorf, 
BoltringenundOberdorf, evangelifcher Religion, 
zwey Flecken, welche die iſt wirtembergifch, und 
‚: Grafen von Moltenfiein einen Theil haben die vom 
beſitzen, am;die ſie durch Reiſchach zu Lehn. 
eine Tochter des Grafen ER, gehoͤret Leutrum von 
Otto von Eberſtein ge— Ertingen. 
kommen ſind. F Egelſtall. | 


—P —— Zu; Eitina 
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Eitingerthal. | gehn, Schloß und Pfarr: 
Enabeuren, zur Hälfte dorf, befigen Die von 
Eningen. | Teßin. | 
Enzberg. Hifchlanden , zu 3 Wiertel. 
Ertingen, gehoret Leutrum Zuͤrlingen oder Sierlins 
von Ertingen. gen, ein Dorf mit einem 
nr — Schloß, und einer katho— 
Sreridened‘, liſchen Pfarrkirche ‚ gebe: 
Srieded tet den Grafen von At: 
AR tem, 
Gamsheim. en. 
Geißlingen. Riiilchberg, ein Marktflecken 
Gerentweiler. und Schloß bey Tuͤbin⸗ 
Glatt. | en, gehöret denen von 
Göttelfingen. eutrum. 
Graneck. Kurchbach. 
Guͤndringen. | 


. | | Lakendorf, iſt wirtember⸗ 
Haidach, gehoͤret Leutrum v. iſch Lehn, ein katholi⸗ 


Ertingen. | ches Dorf bey Rothweil, 
Hamberg, gehödret den Holt gehoͤret denen von Iffling. 
- Gemmitigen: Laͤngenloch. 
Hamentwei Lautlingen. 


Zarthauſen, Schloß und Leinſtetten. 
Flecken der von Stein Liebeneck, gehoͤret Leutrum 
Jum Rechtenſtein, iſt wir⸗ von Ertingen. 
tembergiſches Lehn. Liechtenfels. 
Hauſen ob Rothweil. Lieningen. 
Hauſen ob Verona, ein wir⸗ 
tembergiſches evangeli⸗ Margrethauſen. 
ſches Pfarrdorf. Mauren. Ä 
geimsheim, ein Städtchen, Miehringen. 


- zum Theil; Mühlen am Nedar. 
Hendelbrunu. Muͤhlhauſen an der Wuͤrm, 
Hoͤfingen. ein katholiſches Pfarrdorf 
Hohen-Entringen. bey Pforzheim. 
Hohenwarth, gehbret dei | 

von Gemmingen. _ Neckarhauſen. 


Hemmingen, zur Haͤlfte. Neithauſen. 
Hochdorf, wirtembergiſches Neuhauß. * 
—— | eus 
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Neuhauſen auf den Fildern. 


— ein Dorf im Wald Ha— 


genichieß. 
Nieder-Eſchach. 
Niefernburg. 
Tippenburg, ein altes 
mehrentheils verfallenes 
Schloß, unweit Hemmin⸗ 
gen, gehoͤret Leutrum von 
Ertinugen. 
NMußdorf, iſt zwiſchen dem 
Herzog von! Mirtemberg 
und denen von Reiſchach 
gemeinfchaftlidy, | 


Dberhaufen. 

Dber :Meußheim. 
Dberndorf, ein Dorf Fatho- 
liſcher Religion, davon 
". ein Drittel wirtember- 
giſch, die Übrigen zwey 
Drittel beſitzet Deftreich, 


Pfäffingen, dem Herzog von 
MWirtemberg zugehörig ; 
. ein Pfarrdorf evangelis 
ſcher Religion, 
Pfauhauſen. | 
Voltringen, davon einDrittel 


— bey 7 
ingen, das herzoglich 
wirtemmbergifch if 
Rostenfieim 


Salsftetten. 


Schoͤlbronn, gehödret denen 


von Gemmingem, 
Schwandorf. | 
Schwieberdingen, zum 
Sindlingen. u 
Sterne, ein Schloß, zu 
dem Das kvangelifche 
Pfarrdorf Surnfel, und 


das Fatholifche Pfarrdorf 


Unter: Brandi, gehd« 
ren, ift wirtembergifch, 
und zum Amt Dornhaan 


geſchlagen. 
Sundelfingen, zur Haͤlfte. 


Teuffingen dem Herzog 


von. Wirtemberg gehoͤ— 
rig, ein evaugeliſches 
Pfarrdorf. 


Thalheim. 
Tiefenbrunn, ein Markt 


flecfen mit einer katholi⸗ 


wirtembergifch, 2 Drittel ſchen Kirche, 
aber oͤſtreichiſch. Iſt ein Tußlingen. 


katholiſches Dorf unweit 
Tuͤbingen. 


Ramſtein. 

Riebgarten, herzoglich wir⸗ 
tembergiſches Lehn, ein⸗ 
Dorf evangeliſcher Reli⸗ 
gion. 

Rieppur. 


Vehldorf. 
Volmaringen. 
Unter-Boyhingen, 


ein 
Marltflecken, mit einer 
katho iſchen Pfarrfirche, 
eine Meile von Eßliugen, 
beſitzen die von Thumb. 


Unter: 


— 
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* 


Unter-Rieringen, einfchd- Weiler. 
ner Flecken, gehörer theild Weitingen, 
dem Herzog von Wirtem;: Melden, 
berg, theils denen’ von Wellendingen. 


Leutrum. Werkerſtein. 
un. Wuͤrm, gehöre Leutrum von 
Wachendorf, gehdret denen Ertingen, 
bon Ow. Ä 


MWanfen, oder Wankheim, | 
gehöret Leutrum von Erz Zimmern im Loͤhlein. 
tingen. 0 — 
2) An der Ortenau, welcher Bezirk feine 
Kanzley im Dorf Kehl hat. 
Anmerk. Die Ortengu iſt ein Strich Landes am Rhein 
firom in Schwaben, der- ih von Kenzingen bis nah Offens 


burg erfirecket, von Mittag gegen Mitternacht eine Länge 
von 4, und von Abend gegen Morgen eine Breite von 2 Deuts 


ſchen Meilen bat, und meifteng ganz eben und fehr fruchtbar, 


gleich dem Elſaß ift, dem er gegen über lieget. Das Richters 
amt um Offenburg herum, Das gegen Dften das Fürftenbers 

ifbe, gegen Weften den Rhein und die zwey hanauifchen 
Aemter Kork und Willftert (Lichtenau betitelt), gegen Nors 
den das fuͤrſtl bifchöfl. ——— Amt Sberkirch, und 
einen Theil der badiſchen obern Markgrafſchaft, die ehemals 
Baden Baden beſaß, und gegen Süden, theils die Herrſchaf⸗ 
ten Lahr und Mahiberg, theils das vorderöftreihiiche Gebiet, 
zu Bränzen bat, und ein oͤſtreichiſches Lehn ift, dag dem erzs 
herzoglid, Öftreichifchen Haufe, nad Erlöfhung der Baden 
Badenifchen Linie heimgıfallen, wird mit dem befondern Nas 
men Landvog ey Ortenau beleget. In dem erfien Diftrict 
liegen Länderenen, die verfihiedenen Herren jugebdren; ins 
Knnerhei: auch Die meiften reichsritterſchaftlichen ortenauiſchen 
Flecken, Schloͤſſer und Dorfer; da hingegen in Der oͤſtreichi⸗ 
fhen Landvogtey Ortenau nur einige wenige Güter der ums 
mittelbaren Reichsritterſchaft, befindlich find. 


Alanhof, gehoͤret dem Marl: au, und noch drey anderen 
grafen zu Baden. Familien. 

Almansweiler, ein Pfarre Altdorf, ein Pfarrdorf und 
dorf, den Freyherren Boͤck⸗ Burg, denen von Gayl von 


lin von und zu Boͤcklins?⸗ Staffelden und denen von 
| Yuffen= 


— 
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Auffenberg gehdrig. Die⸗ ria Katharina verwitwete 
fer Ort ift der ältefte in von Fleckenſtein, gebor⸗ 
der Drtenau. In dem ne von Rathſamhauſen, 
achten Jahrhundert bee 1716 an Das Benevıctie 
ftand er nur aus einigen nerkloſter Schwarzach für 
ſchlechten Hütten, in dem’ 70660 Gulden verfaufte, 
?! neunten aber war er ſchon Ehenung, hät den Jeſuiten 
zu einem Eleinen Dorfane zugehoͤret, ed ift aber 1773 
ewachſen. Eriftderer: nad) Aufbrebung ihres 
de, der in diefer Gegend Ordens, durch Werfüs 
den chriftlichen Gtauben ng de faiferlichen und‘ 
Ängenommen hat,. daher Reichs: -Hoͤfraths ın Ad⸗ 
iſi ihm auch in kathou⸗ miniſtration genommen. 
fhen Proceſſionen der worden. 
- Rang vor andern, felbft Ehenweyher. 
“por. der Stadt Ettenheim, Ettenheim. 
eingeraͤumet. * 
Freuſtetten, vder Frevſtett 
Bach, ein Gut. ein großes Gut; denen von 
Berghaupten, ein Pfarr: Dimgern. a 
dorf und Schloß,' denen Ä * 
von der Schleyß. Geißbach, ein "Dorf, denen 
Binzburg, eine Herrſchaft von Sheuniug. l 
der Familien von und zu 
° Erthal, und von Frans Heffengrund, ein Out. 
Fenftein, beftebet ineinem Hofweyher u 
„Schloß, in den großen Nohenburg, ein Gut. , ö 2 
"Mp farrdörferu ne . 
und Lieder + S'orfz Kehl, ein Dorf, —* 
heim, und in den Bellen den ı Viertel bat. 
Schutterwald, Soͤfen Koͤnigsbach, ein Gut. 
und Langhorſt, Kornhueſt. 
Boͤcklinsau, der bavon be⸗ 
nannten Familie. Lichtenau. 9 
Boſenſt ſtein. Be Lohr. — 
Buͤhl, ein Flecken, den Ba⸗ INN hr 
den zur Halfte beſitzet. Mehrburg. | 
Merfenheim, ein Pfarrdorf, 
Durbach. denen von Wurmſer zu 
Dierſpurg, welches GutMa⸗ Venenheim. 
9Th.7A. Ss Nanſtall. 


—2 


Y; 


1* 
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Manfal. tttheriſcher Gottesbienfige 
Neuweyher, ein Gut. halten, 
Neuſatz. Ruch. | 


| Nieder = Schapfheim. 


Saſpach · | 
Nonnenweyher, ein großes 
Pfarrdorf, den Freyher⸗ be + in, Stein wi 
ren von Kathfamhaufen ‚von Waldner zu Freund 


‚zu ———— ſtein und — 
A | chweighaufen geh vet 
Oberkirch. den eb ben. : 


Deſchweyher, ein Weiler. —— 
Ottenweyher, ein Gut. Staffelben, gehdret den ven 


Stterfchweil, ein Gut, 
. Stauffenberg, Herrf ef 

Ramhen. — — 
Reichenbach, ein Pfarrdorf, aden beſitzet. 

a Grafen ar u. Steinbad), ein Dorf, der 

ben, und — — von Schauenburg. 

der von Dierſpurg 

Renchen, ehemald Thiers⸗ Ziefenan ein Gut. 


berg, Schloß und Pfarr: 
do En ebft gu uter Bein Deus. ein Gut, 


und N — — Schloß gehot 
Rodeck, ein Gut. ret Baden. 


Rohrburg, Schloß und Walburg, ein Pfarrden 
Gut, jet dem Fuͤrſten _ dem Fuͤrſten von Naffa 
"von Naflau- ff ingen. a | | 

Ruff, ein Marktflecken und Waldſtegg. 

Schloß, den Freyherren Waldſtetten. 

Böclin von und zu Boͤck⸗ Witten⸗Weyher, ein Pfarr: 
linsau. Des Ort ift las dorf am Rhein, das vin 
tholiſch, in dem Schloß ; Familien gehöret, 

aber wird evangelifch-lus Be, ein Gut, - 


4 Dt 
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4. Ort oder Canton am Köcher, 


| ber feine Kanzley 


in der Neichsftadr Eflins 
gen bat. — 


Adelmansfelden, Markt: Groß-Afpach, ein evan⸗ 


flecken und Schloß bey 
Ellwangen, mit einer 
evangeliſchen Pfarrkir— 
che, über die das graͤf⸗ 
liche Haus Limburg das 
Patronatrecht hat. 
Aldingen, ein Pfarrdorf, 
am Nedar, evangeliicher 
- Religion, gehöret Wir: 
temberg, fieuert aber 

doch zu diefem Canton. 
Alfvorf, ein großes und 
wohlgebaueted Pfarr 
dorf mit zwey Schlof: 
fern, der Sitz eines Amts, 
lieget zwiſchen Gmuͤnd 
und Schorndorf, iſt 
wirtembergiſches Lehn, 
und gehoͤret denen von 
Holtz. 

Alchelberg, ein evangeli- 
[ches Pfarrdorf. 

Alfdorf, mit einer evanges 

liſchen Pfarrkirche. 

Nieder: Alfingen,einSöchloß 
bey Aalen. 

Altburg, ein Pfarrdorf und 
Schloß bey Ealw, ift 
wirtembergifches Lehn. 

Altenberg, ein Schloß bey 
Biengen. 

Amerdingen, ein Marfts 

flecken der Schenken von 
Stauffenberg, 


\ 


gelifches Pfarrdorf, wel⸗ 
- des ein Freyherr von 
Sturmfeder, halb als ein 
herzoglich.: wirtembergie 
fches Lehn, halb aber als 
Allodium befiget, 
Aufhauſen. | 


Bahlhaufen, ein Dorf une 
weit Dillingen. 
Balmershofen, ein Dorf 
nicht weit von Giengen. 
Sanct Bartholoinaͤi, ein 
Marktflecken mit einer 
evangeliſchen Pfarrkir⸗ 
che, auf dem Aalbug, 
eine Meile von Aalen. 
Unter-Bebingen. 
Bechingen an der Brenz, 
ein Ort, den der Gene 
rallieutenant von Stein 
1791 an'die regierende 
Herzogin von Wirtems 
berg verfaufte. - 
Beihingen, ein Pfarrdorf 
am Neckar, in Anſehung 
der Haͤlfte, welche die 
von Gemmingen-Horn⸗ 
berg beſitzen. 
Bißingen, eine Herrſchaft, 
die das Haus Oettingen⸗ 


Wallerſtein beſitzet. 
Bodelshofen. 
Sa Boͤnig⸗ 
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. Bönigheim, ein Städt: Donzdorf, eine Nerrfchaft, 
den mit einer evangeli⸗ die dem ganzen Canton 
fchen Pfarrkirche, und gehoͤret. | 
einem Kapuziner Klofter, Durnau, 
welches aufeinem Berge | | 
‚  lieget. Es war ehemals Eſchenau, ein Marftfie 
eine Ganerbichaft, ald cken evangelifcher Reli: 
. aber die liebenfteinifche ion, mit zwey Schlöf 
Linie, die ihren Antheil — gehoͤret den von 
von Churmaynz zu Lehn Liebenſtein. 
getragen, ausſtarb, und Eſchenbach gehoͤret denen 
alſo das Lehn heimfiel, von Kyllinger. 
handelte Churmaynz Groß-Eßingen. 
nach und nach auch den Eybach, ein Dorf. 
uͤbrigen Ganerben ihre Eyßlingen. 
Antheile ab, und ward 
dadurch der einzige Eiz Fachfenfeld. 
genthumsherr des Orts, Filſeck, ein Bergfchlof am 
- ‚den ed aber an den®ras Filsthal, welches einer 
fen von Stadion ver⸗ von Münch befiger. 
pfändet hat, Zu diefem J 
Staͤdtchen gehoͤret auch Gruppenbach, ein Pfarr: 
dad Dorf Erligheim, dorf evangeliſcher Reli— 
und ein Theil von Clee- gion, welches der Her: 
born. Das Städthen zug von MWirtemberg 
. and die Dörfer hat der beſitzet. | 
: Herzog von Mirtentberg Geradftetten, einPfarrdorf 
1785 —— evangeliſcher Religion. 


erkauft. Es gehoͤren dem Herzog 
Klein-Bottwar. von Wirtemberg zw 
Bromburg. Drittel dieſes Orts. 
Buchenbach. 

Zaunsheim, ein evanges 
Dahnhaufen. liſches Pfarrdorf mit 
Degenfeld, zur Haͤlfte. einem Schloß, bey Dil: 
Dettenftein, lingen, ift der Sitz eines 
Dettingen, zur Haͤlfte. Amts. 


Diemantſtein, Schloß und Helfenberg, ein Berge 
Dorf, das die Grafen ſchloß, ift wirtembergis 
von Dettingen befien, ſches Lehn. 

J er⸗ 


— — — 
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erfelthauſen. 

dirnheim. 

ochaltingen, eine Herr— 
ſchaft, gehoͤret ſeit 1765 
dem Fuͤrſten von Oettin⸗ 
gen. 

— | 


ochdorf. 


fen, ein Pfarrdorf ka⸗ 


tholifcher Religion, wel⸗ 
ches Wirtemberg bes 
ſitzet. | 
‚ohenrode, ein altes ein: 
gegangenes Schloß, 
‚obenft:..dt, ein Marktfle⸗ 


en, nicht weit von EI 


wan en. 
ohenſtein. 
olzhauſen. 
olzleuten. 
born. 


‚ebenhaufen, gehdͤret de⸗ 
nen von Liebenſtein. 


alten-Weſtheim, 
Pfarrdorf, evangeliſcher 
Religion, welches Wir- 
temberg beſitzet. 


irchheim, an der Donau. 


auterburg, ein Bergfchloß 
und- Dorf, denen von 
Mellwart zugehörig. 
‚einzel, ein Dorf und 
Schloß. 
‚indach, ein Dorf evange- 
lifcher Religion, wels 
ches: Mirtemberg be— 
ſitzet. 


ein 


Matzenbach. 
Muͤhlhauſen an der Eng 
Müplhaufen am Nedar. 


Neubronn, Dorfu. Schloß. 
Nieder: Alffingen mit Hütte 
lingen, iſt wirtembergis 


ſches Lehn. 


Obriſtenfeld oder Ober⸗ 
ſtenfeld, ein evangeli— 
ſches freyes reichsade— 
liches Jungfrauenſtift, 
das 1016 geſtiftet wor— 
den iſt, in dem wir— 
tembergiſchen Sleden 
dieſes Namens, ſtehet 
aber unter der Direction 
des Cantons am Kocher. 
Oſchelbron, Ober- und Un⸗ 
ter, zum Theil, 
Dppenweiler, ein evange⸗ 
liſches Pfarrdorf, wel- 
ches ein Freyherr vom - 
Sturmfeder als herzog= 
li) = wirtembergifche® 
Lehn befiget, und in dem 
dafigen Schloß eine ka⸗ 
tholifche Capelle hat. 
Öttmarsheim,einevanges 
lifche8 Pfarrdorf, das 
MWirtemberg befiget. 


Peppenbeim, eine Herr⸗ 
ſchaft an der Altmühl, 
von der die homans 
nifchen Erben eine be= 
fondere Landcharte ‚ges 
ftochen haben, die im 
83 | Atlas 
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Atlas von Deutfchland 
‚die 88ſte Charte ift. Die 
ganze Herrſchaft ift der 
evangelifch= Iucherifchen 
Lehre zugethan, und 
der katholiſch gewordene 
Graf von Pappenheim 
hat ihr 1773 wegen ihrer 
Sicherheit in Religions: 


fachen Reverſales aus— 


geſtellet, die in eben die— 

* Jahre dem corpori 
evangelicorum auf dem 
Keichdtage vorgeleget 
worden. Die Grafen 
vonPappenheim find des 
heil. römifchen Reichs 


Erbmarſchalle, und ha⸗ 


ben dieſes Amt vormals 
von den Kaiſern, nach— 
mals aber von den Chur— 
- fürften zu Sachfen erb⸗ 
lich zu Lehn getragen, 
weldyes noch jeßt ge— 
fchiebet. Es führen zwar 


‚alle Grafen von Pappenz - 


"beim diefen Titel, die 


felbft aber koͤmmt, ver- 
indge eines 1473 errich- 
teten, und 1573 von 
nenem beftätigten Fami⸗ 


lienvertrags, dem aͤlte⸗ 


ſten ganz allein zu. Sie 
: find auch. des heiligen 
‚ rdmifchen Reich Forft- 
und Jaͤger-Meiſter im 
Mordgau. Sie haben 


vor allen uͤbrigen Reichs⸗ 


Erbbeamten. das Bor: 


* 


recht, einen Unterbe 
amten bejtellen zu dür- 
fen, der heutiges Tages 
der Reichsquartiermei⸗ 
fter genennet wird, und 
gemeiniglic) einer von 
ihren Näthen ift. Zu 
der Herrſchaft gehören, 
Dappenbeim, eine Fleine 
Stadt an einem Berge 
bey der Altmühl, mit 


Schloͤſſern, einer gräfli 
chen Kanzley, einem&on 


fiftorio, einer Superin: 
tendentur, und lateint: 
ſchen Schule, über wel 
cher ein altes Bergfchluf 
lieget,und in deren Nach⸗ 
barichaft auf dem foge 
nannten Nalß, der ver: 
wüjtete Solathurn ge: 
ftanden ‚hat; Wetten | 
beim, ein Marftflecen, 
in deffen Nähe das Dorf 
Graben, und ben dem: 
ſelben noch ein Ueberreſt 


des karolinſchen Grau: 
Verwaltung des Amts 


bens oder Kanals zu ie 
hen: ift, ven K. Karl da 


Große im Fahr 793 bat. 


ausgraben laſſen, um dit 


Altmuͤhl mit Der fchwar 


zen Retzat oder Rednit 
zu verbinden, und ein 
Schiffahrt aus der De: 


.nau in den Mayn um 


Rhein anzulegen; ur: 
terfchiedene Pfarr= um 
andere Dörfer, und das 


Dorf und Klofter Sob: 


len: 
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lenhoſſen an der Alt⸗ 


mühl, 


—— 
damsberg. 
davenſtein. 


lecbberg, eine anfehnliche 


Herrfchaft, die meiften- 


theils bergicht und wal⸗ 


Dicht iſt. Ihre Einwoh- 
ner find Farholifch. Die 
Freyherren von Rech— 
berg find Erbfchenfen 


Der Probften Ehwangen, büuͤhl. 


Traffetbaufen, ein 
Marktflecken. (5) Die 
Doͤrfer Boͤhmenkirch, mit 
einer katholiſchen Pfars 


re, Degenfeld, mwofelbft 


der Feine Fluß Lauter 


entſpringet, der in die 


Fils fließet, Nemmingen 
an der Lauter, Schnit- 
lingen, Schäsporf und 
Rechberghaufen. 0 


— ein Dorf und 


+ 


loß dey Duͤnkels⸗ 


und haben mit den Gra- Reinach. 
fen von Pappenheim Reuſſenſtein. 


einerley Stammvaͤter. 


Im ſiebenzehnten Jahr: Scharpfenberg, eine Herr⸗ 


hundert ward eine Linie 
in den Graſenſtand er⸗ 


ſchaft, die dem ganzen 
Canton gehoͤret. : 


hoben, die aber ausge- Schaubed, 
forben ift. Es liegen — ein Markt⸗ 


darinn folgende Oerter: 


flecken. 


(1) Weißenftein, ein Schenfenftein., Ä 
Städtchen in einem en⸗ Schlat, ehöret denen vom 


gen Thal am Fluß Lau⸗ 


ter, mit einem Schloß, 


dad auf einer Anhöhe S 


Liebenſtein. 


chotzach. 


lieget. Hier iſt eine Schnait. | 
Pfarrkirche, eine Kanze Schwarzentvang. 
ley, ein Sberpflegamt Klein-Sieſſen, ein Saie 


und ein herrſchaftlicher 
Garten. (2) Bohen⸗ 
Rechberg, ein altes 


uud Dorf an der Fils, 
die hier Die Kauter auf⸗ 
nimmt, 


Bergſchloß, wofelbft ein rer ‚zur Hälfte, 


Amtmann wohnet. (3) 


Steinbach. 


Tunzdorf oder Dunz: Stetten. 
dorf, ein großer Markt⸗ Stettenfels, ein zu Grup⸗ 


fleden, Sitz eined Des: 
Hans“ und Amts. —V 


a gehdriges Berg: 
St aß⸗ 


- 
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GStraßborf, raͤflich⸗ Friderich von Beuren, 

—S— arrdorſ. Stammvater Friderichs 

von Stauffen, erſten Her—⸗ 

Thalheim. zogs von Schwaben, den 

Treiffelshauſen, beym Urs Zunamen gehabt hat, 

ferung des Fluͤßchens Melden. 

Eyb. Wildenſtein, ein Dorf und 

Unter-Teufſtetten, ein Schloß bey Dünfelö 
Dorf und. Schloß bey“ buͤhl. 


Dinkelsbuͤhl. Weltinſchwan, iſt wirtem: 
bergifches Lehn. 
Utzmemmingen. Wenzingen, ein Dorf, iſt 


Utzwingen, ein Dorf in der wirtembergijches Lehn. 
Grafſchaft Oettingen. Wißgoltingen, eine Herr: 
Mageubofen, fchaft, die dem ganzen 
Maldenftein, - | Ganton gehoͤret. 
Unter-Waldſtetten. 
Waſchenbeuren, ein Pfarr- Zatzenhauſeu. 
dorf, welches vermuth- Zavelſtein. 
lich der Ort iſt, von dem 


5. Det oder Canton im — 
„der ſeine Kanzley in der Reichsſtadt Heil⸗ 


bronn hat. 
Adelshofen. und Schloß mit einer 
Aderſpach, gehoͤret denen evangelijch. Pfarrkirche. 
von Schmidiberg. Bietigheim oder Butik— 
Aglaſterhauſen. hain. 
Angeloch. | Bonfeld, ein großes Pfarr: 
Ardinſpach. dorf und Schloß, ge⸗ 
| höret den Freyherren 
Balzhofen. von Gen mi gen. 
Bargen. Buchen. 
Beckingen. 
Basen gehdreteinem Claudizell. 
von Helmftatt. 
‚Benerthal, ° Daffach. 
Biſchofsheim, eine Stadt t Derbingen 


— Dress 
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Dreefchlingen, ein Schloß 
derer von Gemmingen, 
duͤrmenz. 


Davon benannten Frey⸗ 
herren. 


Gimpar. 


Dur en, (nicht Dirn,) ein Grujened. 


Dorf. 


khrenberg, ein altes Berg⸗ 
ſchloß am Neckar, dazu 
einige Uuterthanen ge— 
hören, ift dem Hochftift 


Worms als ein erdffues 


tes Lehn heimgefallen, 
Fhritatt, ein evangelifches 
Pfarrdorf, geboret der 
nen von Degenfeld, 
Fyrenbad), 
Srligheim, gehoͤret den. 
von Hemmingen, 
Sfihelbronn, und 


Efcheneu, ein Markt: 


fleden miteinem Schloß, _ 


Amt und evangelifchen 
Pfarrkirche, gehoͤret eis 
nem von Killinger. 
FSuchtersheim, ein. Dorf 
und Schloß, 9 
einem von Venningen, 
Syfesheim,. 


selbertshaufen, 
slamborn, 
Slechingen, 
sreinberg. 


gehüret; den Freyherren 
von Hemmingen, 
| / 
hartach. 
Jauangeloch. 


Hemmingen, gehbret|den Kirchhaufen, 
835 


gehoͤret Zirſchhorn, 


Gondelsheim, (nicht Sun: 


delsheim,) ein Marktfle— 
cken und Schloß. | 


Gromdach, eine Nerrfchaft, 


die im Anfange des 
fechzehnten Jaͤhrhun— 
derts ein von Vennigen 
erwarb, 1588 durch Hei— 
rat) an die von Floͤrs— 
beim Fam, hernach aber 
an die von Frenz ver— 
kaufet wurde. Ä 


gKeinsheim, ein evangeli—⸗ 


- ches Pfarrdorf am Ne: 
dar, eine Stunde von 
impfen, mit, einem 
Schloß und zwey Kir— 

ben. 


Ober = und Unter = Hemd 


heim, 

ein Städt: 

chen, ‚ denn. Churfürften 
von Maynz zugehörig. 


Hobenklingheim, 
Hohentract. | 
Horkheim. | 


| Huͤffenhard, ein Pfarrdorf. 
sürfeld, Stadt und Schloß, Ißheim oder zbigöbeim, 


oder Ober-Ebisheim. 


Ittlingen, an der Elfenz, 


gehdret den Freyherren 
yon Genmingen. 


Klin | 


{ 
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— 


Klingenberg. Oberkenn. 


Kônigsbach, ein Markt- Ochſenbach. 
flecken und Schloß. Ochſenberg, ein Staͤdtchen 


Kuͤrnbach. und Schloß, dem Herzog 
| | x von MWirtemberg zuge 
Fähren, hörig. 

Liubronn. Odelshofen. 

Lindenfels. Olwesheim. 

Mainsheim, Paurbach. 
Mahlſperg. 

Maſſenbach. Rappenan, ein Pfarrdorf. 


Menzingen, gehoͤret den Ravenſpurg, eine halbe 
davon benaunten Frey⸗ Stunde von dem Dorf 


herren. ir Sulsfeld, daß Stamm: 
Mertelftein, | ſchloß der Goeler von Ra⸗ 
Michelbach. venſpurg. 


Michelfeld, beſitzen die Reichershauſen. 


Freyherren von Gem: Rohrbach, gehöret der 
mingen, und es hat eine - Probftey Odenheim. 

‚ Hanptlinie derfelbenden Roth. 
Namen davon. | 


Mikenheim. Schadenhauſen. 
Minnenberg. | Schwanheim, 
Moßbron. Schwarzach. 


Mühlbach, ein Dorf am Schweigern, eine Stadt 
Near, mit dem Berg: - gehöret den Grafen von 
fchloß Guttenberg. Neuperg, die hier ein 

| Oberamt haben, darum 

Neidenſtein, Dorf. ter Hauſſen und andere 

Neipſen. Oerter ſtehen. 

Neuhauß, gehoͤret den Frey: Sickingen, dad Stamm⸗ 
herren von Degenfeld. haus der davon benanns 

Neuperg, einaltes Schloß ten Freyherren. 
und Stammhaus der Speckbach. 

Grafen von Neuperg. Steinsfeld, oder Keerens 


Niebsheim. Steinsfeld, ein evange— 
Niefern. liches Pfarrdorf mit 


Noͤrtheim. einem Schloß, gehoͤret 
| denen von Schmidtberg. 
Stern: 


L 
| 
| 
| 
| 
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ternfeld, gehdret dem Wagnbal, 
Herzog von, Wirtem: Waltorf. 


berg, | Meßingen | oo. 
tettbach. Wiergoldingen, ein gro— 
tetten. — Bes katholiſches Pfarre 
tettenfeld. = dorf, einem von Holz 
‚treichenberg. 2 zuftändig, welches. ehes 


ulzfeld, ein großes Dorf. deſſen zu der Herrfchaft 
mit drey adelichen Ye Nechberg gehöret hat. 
fen, gehöret den Goelern MWollenberg, gehoͤret den 
von Ravenfpurg. Srepherrn von Gens 
unnersheim. mingen. 


halheim, gehoͤret den Zaberfeld. 
Freyherren von Gem- Zaiſenhauſen, churpfaͤlz. 


mingen. Es iſt hier ein Gefunds 
er U brunn. 

bſtatt. — | 

fingen, — am Fluß 


2* 


Anmerk. Das kaiſerliche Gnadenzeichen, das die Rit— 
rhauptleute, Ritterraͤthe und Ausſchuß der ſchwaͤbiſchen 
eichsritterſchaft bekommen haben‘, tragen fie deym Canton 
onau an einem ganz rothen, beym Canton Hegau an einem 
ns ſchwarzen, beym Canton am Neckar an einem grünen 
tt Golde gefaßten, beym Canton am Kocher an einem ro; 
en mit Gold eingefaßten, beym Eanton Ereichgan an einen 
ywarzen mit Gold: eingefaßten Baude. 


e ⸗ ⸗ FR 
fraͤnkiſche Ritterkreis. 
Die fraͤnkiſche unmittelbare Reichsritterſchaft, 
7 ft ſchon 1515 in 6 Orte oder Cantone vers 
heilet geweſen, deren jeder feinen Hauptmann 
at. Es iſt ein Ritterrath aller 6 Orte verord⸗ 
et, der aus 4 adelichen Mitgliedern, 2 Rechts; 
elehrten, u :Serevetär, 1 Regiſtrator, und 
Er 2 Schrei⸗ 


653 Die unmittelbare Reichsritterfchaft. 


2 Schreibern befteher. Zu den vier rirterfchaft 
lichen Mitgliedern wähler der Dre Odenwald 
einen, Gebürg, Rhoͤn und Werra, imgfeichen 
Baunach zwey, und Steigerwald und Altmuͤhl 
eisen. Die Nechtögelehrren, Secretaͤr und 
Schreiber werden von dem Rathscollegio vor 
gefchlagen, und mit Beliebung der Hauptleutt 
aller Orte ernennet. Diefer Ritterrath berath 


fchlagee ſich über die gemeinen ritterſchaftlichen 
- Sachen, Das Directorium deffelben, wechſek 
unter den 4 von Adel alle zwey Jahr der Ord⸗ 





nung nad) ab. Zum Sitz des Ritterraths it 


die Reichsſtadt Schweinfurt beftimmet. Er wird 


ordentlicher Weife alle Jahr dreymal gehalten. 


Zu feinem Unterhalt ift zu Schweinfure eine 
Rathstruhe, in der das Geld verwahree wird, 
Die jedesmaligen Ritterhauptleute und wirkli⸗ 
chen Nitterräche find 1718 vom Kaifer Karl VI 


in die Zahl, Ehre und Würde der wirklichen Fab 


ſerlichen Räche aufgenommen, und den 6 Riss 
terhauptleuten ift ein Faiferliches Gnadenzeichen 
gefchenfer worden, das ein von Gold ſchwarz 
Durchfihmeljtes vierecfichtes Kreußzeichen iſt, 
oben mir der Faiferlichen Krone, in der Mitte 
mit dem Faiferlichen doppelten Adler, und mit 
der UImfchrift; Virtuti & fidei, welche Worte in 
des Kaifers Karl, als erften Gnadenverleihers, 
Mamen eingefchloffen find. Es wird an einem 
rothen Bande getragen. Alles, : was die fränfis 
ſche Reichsricterfchaft betrifft, kann erfehen wer 
Den, aus des H. Roͤm, Reichs unmittelbaren 
freyer Reichsritterſchaft der ſechs Dre in Frans 
fen erneuersen, vermehrten und confirmirten Ord⸗ 

nun⸗ 





' der Tauber. 
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nungen, ſammt derſelben von den roͤm Kaiſern 
und Koͤnigen erlangten, renovißten und confir⸗ 


mirten Privilegien und EN us 
Faiferlihen Neferipren. In 4. 


1. Canton Ottenwald oder Oden⸗ 
wald. | 
Fr erſtrecket ſich weiter,’ als der Wald dieſes 
Namens, naͤmlich von Wuͤrzburg bis Heilbronn, 


und von Frankfurt am Mayn bis Rotenburg an 
Seine Kanzley, die ehedeſſen in 


der Reichsſtadt Heilbronn war, iſt ſeit 1702 zu 
Kochendorf. Es gehoͤren dazu folgende Oerter: 


— 


nn eine Stadt mit 
zwey Schlöffern und 
- einer evangelifchen Sir: 
Iche, ift der Sit eined 
- Amts, und gehöret der 
: adelihen Familie glei: 
ces Namens. 
Albertöhaufen, ein evange⸗ 


liſches Pfarrdorf, an⸗ 
derthalb Meile von 
Wuͤrzburg, befigen die 


von Molföfehl. 

Albertöhof, befigen die von 
Eyb. 

Alleröheim, ein evangeli- 
ſches Pfarrdorf bey 
Würzburg, haben Bran: 
denburg-Onolzbach und 
die von Wolfskehl inne. 

Altenberg, ein evangeli⸗ 
ſches Pfarrdorf, andert— 
halb Meile von Schwoͤ⸗ 


biſch Hall, gehoͤret denen 
von Gemmngen. 
Altenbuch, bey Wertheim, 
beſitzet das Kloſter Gru⸗ 
nal © 
Klein. Almerſpan, ein Wei⸗ 
ler, gehoͤret denen von 
Seckendorf. 
Amlishagen, ein evangeli⸗ 
ſches Pfarrdorf mit ei— 
nem Schloß am Fluß 
Bretlach, zwiſchen Ro— 
tenburg, und Langen— 
burg, hat 1769 Brand⸗ 
ſchaden erlitten. Die 
höne neue Kirche. ift 
1703 eingeweihet., Das 
chloß war bis 1708 der 
Sitz der ausgefiorvenen 
Herren von Wolmers⸗ 
haufen, gehöret aber nun 
einem Herrn von Holz. 
| Archs 
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Archshoflen, ein evangeli- 
ſches Pfarrdorf, Schloß 
und Amt an dek Tauber, 
gehoͤret einem von Der 
- tinger. | 
Afchhaufen:, nebſt zwey 
Höfen zu Oberndorf, ge 
—— n⸗ 
thal. 
Aſpach, ein Weiler bey Uf: 
fenheim, gehdret einem 
von Nolzfchuber, 
Aſpach, ein Weiler zwifchen 
‚Rotenburg und Crails⸗ 


beim, - 
Affumftatt , ein Schloß, 
Dorf und Amt an der 
Sart, beſitzen die von 
‚ Elrihshaufen. 
Aulenbach, gehöret denen 
von Meyerhoffen, 


Ober⸗Balbach, beſitzen die 


von Zobel. 
Unter-Balbach, gehoͤret 
dem deutſchen Orden. 
Baumen-Erlenbach, ein 
Dorf mit einer evange— 
liſchen Kirche, beſitzen die 
Freyherren von Berli— 
chingen. | 
Bechhof, ein Meiler bey 
Crailsheim der von Ele 
richshaufen, 
Denzenweiler, und 
Berlichingen, gehören den 
Freyherren von Berlis 
hingen. 
Bernöhoffen, befißen die 
> son Stetten, | 


N. 


DBenmbach, ein Dorf wer 
an der Marfgraf vm 
Anſpach und ein Herr 
von Holz Autheil Haben. 

Diebersfeld, haben Die von 

Falkenhauſen. 

Ober-Bierbach, gehoͤret 
denen von Gemmingen. 

Bieringen, gehoͤret dem 

Kloſter Schoͤnthal. 

Birkenau, ein evangeliſches 
Pfarrdorf, haben bie 
von Wambold. 

Boͤdigheim, gehoͤret denen 
Ruͤdt von Collenberg. 

Bormuͤhl, beſitzen die von 
Gewmingen. 

Brachbach, gehoͤret denen 
von Crailsheim. 

Braunſpach, ein Markt—⸗ 
flecken und Schloß mit 
‚einer evangeliſch. Pfarr: 
firche am Kocher, gehö: 
ret dem Domcapitel zu 
— 

Brombach, beſitzen die von 
Metternich. 

Brunholzheim, ein ganerb—⸗ 
ſchaftliches Dorf bey 
Crailsheim, daran jetzt 
die von Elrichshauſen, 
von Holz, und von Se— 
ckendorf, und der Mark— 
graf von Anfpach, Ans 

theil haben. 

Buch), ein Weiler, gehöret 
denen von Sedendorf. ! 
Buchenbach, ein evangeli⸗ 
ſches Pfarrdorf, beſitzen 
die von Stetten. 
"Buch: 


nn mn U nn 
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Buchhof, und 
Bürg, ein evangelifches 
» Pfarrdorf am Kocher, 


befitzen die pon Gemmins Diepach, gehöret denen vo 


gen, und ed hat. tine 


Dermens, befigen der Fuͤrſt 


von Kirchberg und die 
von Sedendorf, 
In 
Hdelsheim, — 


Hauptlinie deſſelben den Dieburg, eine maynziſche 


Namen davon. | 
Bullenheim, ein evangeli= 
ſches Pfarrdorf, an dem 
der Fuͤrſt von Schwar 
zenberg und einer von 
Hutten, Antheil haben. 
Burghäanfen, ein Weiler, 
drey Stunden von Ro— 
tenburg an der Tauber, 
gehoͤret denen vom For: 
fter. 
Burleswagen, ein altes 
anerbſchaftliches Berg⸗ 
chloß an der Jaxt, eine 


- 
- 


‘ 


‚ Meile von Crailöheim, Härtel oder Turtel 


daran das Hochftift 
Würzburg, der Mark: 
graf von Anfpacd), Die 
von Seckendorf, und 
‚die von Holz, Antheil 
haben. | 


Earlftatterhof, befitzen die 
Wambold. 
Collenberg, eine Herr⸗ 
ſchaft, die die Herren 
Ruͤdt von Collenberg 
beſitzen. 


Darmbach, beſitzet Ueber: 
bruͤck von Rotenſtein. 
Darſtatt haben die von Zo⸗ 


’ 


bei inne, 


Dilhof, beſitzen die vo 


D 


Duttenberg, hat 


Stadt, in der die von 
Srofchlag ein zu dieſem 
Cant. gehöriges Schloß 
haben, 


n 
Meyerhoffen. F 


Dilshofen, gehoͤret denen 


von Haxthauſen. 


Dinsbach, oder Duͤnzbach, 
ein evangeliſches Pfarr⸗ 


dorf, beſitzen die von 
Crailsheim. 


Dornmuͤhl, beſitzen die von 


Gemmingen. 

‚ ein 

« Weiler bey Mergenthal, 

gehöret deu von Adels⸗ 

heim. 

Öörzbach, ein großer 

Marktflecken mit einem 
Schloß und Amt ander _ 

Jart, befigen die vom: 
Enb. 


jetzt Churs 


pfalz inne, 


Eberbach, einganerbfihafts 


liches Dorf an der Jart, 
davon die von Stetten 
die Hälfte, der deutſche 
Orden aber und der Fuͤrſt 
v. Hohenlohe = Langen⸗ 

| durg 
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burg jeder ein Viertel gehbren der Stadr Ru 


beſitzen. thenburg. | 
Eberftatt gehöret den Rüdt Ermershaufen, gebörer den 
: von Gollenberg. Fuͤrſten von Hatzfeld. 


Ober- und Unter-Eibig- Ernſthofen, hat Neſſen⸗ 
heim, gebörendenenvon Darmſtadt inne. 


: Bertendorf. Eichauerbof, gehoͤret den 
Eichelberg, befitzen die von von Meyerhoffen. 
Meiler, Eſſelbronnerhof, geböret 


Clenbach, haben die von den von Bertendorf. 


Prettlach und von Ulner. Eubigheim , befigen die 


Elpershofen, gehoret den Ruͤdt von Eolleuberg. 
‚von Crailsheim. Eulenbof, gehöret Den Fürs 

Eltershofen, befißen die ſten von Hatzfeld. 
Heichöftadt Hull, und die Eulſpach, befigen Die von 
von Senft. | Prettlach und von Ulner. 

Enßlingen, ein evangeli⸗ 

ſches Pfarrdorf, in dem Falkeuhofen, haben die von 
die meiften Unterthbanen Stetten. 

. "der Stadt Hall gehören, Fechtenbach, gehoͤret Chnrs 
einige aber den von maynz. 

Senft. | Unter: Finfenbacd), gehöret 

Epperrähanfen,gehdretden den Grafen von Degens 
von Brofchlag. feld, 

zu Erbach, nämlich fowohl Finkenbuſch, befigen die 
in der Stadt als im Dorf, von Crailsheim. 

haben die von Meyer- Forſt, gehoͤret den von 

heffen Güter, Crailsheim, von Gem⸗ 

Erkenbrechtshauſen ein mingen, und dem Doms 
Meiler, mit einem 1766 capitel zu Winzourg. 
"ten erbamten Schloß, Sranfenberg, oder Neus 
zwifchen Kirchberg und Serie ein Berge’ 
Grailsheim, ift der Siß ſchloß ben Uffenheim, 
eined Amts, und gehöret wofelbft ein Amtmanu 
ſeit 1759 allein einem wohnet, geböret den 
Freyherrn von Sedene Freyherren von Poͤlnitz. 
dorſ. Freudenbach, gehoͤret den 

we gehöret den bon — —— 

emmingen. iderichshoff, beſitzen die 
Erlebach, und Wildenhof, von Weiler. 5 
. ugs 


20 Der fraͤnkiſche Ritterkreis, 
‚ein katholiſches 


ugſtatt, 


pfarrdorf bey Wuͤrz⸗ 


burg; ya Denen von - 
? ſchen Schloß. An die— 


Wolfskehl. 


ackſtatt, gehoͤret denen v. 
Ermiläheim, von Secken⸗ 
dorf und von Erffa. 


janıberg, beſitzen die von | | 
Ghilichebeim, gehdrer den ' 


Sicingen umd — 
berg. id 
a ‚enroth. 


eckenheim, ein Dorf, be⸗ a 


figembe von Hutten. 
'eorgenhgufen , gehhret 
denen qn Har thaufen, 
erazahu 
Hochftift, uͤrzburg. 
eroldshauſen, beſi itzen die 
Molfskehl. 


vo 
Bart das halbeDorf, .; F 


ehoͤret dem 8 
Et Barteuſtein, 
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ſchaftliches Dorf bey 


Crailsheim, mit einem 
freyherrlich = ſeckendorfi⸗ 


ſein Ort haben Antheil 


Brandenburg Onolzbach, 


die von Crailsheim, von 


u Elxichshauſen, von: Holz, 


und von Secken dorf. 
Grafeu bon Hogffeld. 


ackſtadt, ein evangeliſches 
Pfarrdorf, deſſen dritter 
Theil dem Fuͤrſten von 
berg, das uͤbri ige aber 
en Fuͤrſten v. Noh⸗nlohe⸗ 
den Freyh. 
ee Grailshein und Se⸗ 
endorf,. und dem Ritter⸗ 
‚-ftift Comburg, gehoͤret. 


beſitzet jetzt Chur falz. Jachtel ,. —3 — die von 
A — Se re el belsheim 

— Onolzbach und Dagenbach yehöreideigrep 
‚bie yon Zobel inne. -,. hezren von Berlichingen, 
iffigheim.,. beiten die .- ee dem. heutfchen Aız 
von, Bettendorf, 


itterbach, gehdret:benen Sage, befik iken die von 
N) 


von Gemmingen. 


olʒ · 
laßhof, gehoͤret denen Hainſtatt, beſi tzet das Hoch⸗ 


Ruͤdt von Collenberg. 


ſtift Wurzburg. 


nezhzim, gehoͤret den KHambach,gebbrer.denen von 


temn von 
zenber 


SEchwar⸗ y 


; Semnjngen und vonWe⸗ 


BE — befißet ganbfguchöheim, und zu⸗ 


Brandenburg + 
ba 


Ouolz⸗ 


Metternich, 


zonmmasn Au ‚ein ganerb⸗ ——— und 


b.7 


gehörige. Güter, bat jeßt 
Churpfalz inne, > 


ambol 


er: | 
camm, gehbretbenen von Safer, a tzen die von 


dauß⸗ | 


% 
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Hauſſen gehoͤren denen Ruͤdt — gehoͤret denen vor 
von Collenberg. bel. 
Dber- : Yeimbronn , gehdret SHefelinähof, gehöret den 
nn Grafen von Degen⸗ — von Gemmin⸗ 
He mhauſen, gehbret denen Setigenheurn, hab 
von Stetten. reyherren von? 
Nelmshofen, befigen die von gen. 
— und von Sehnen, | befigen 4 die vor * 
Wamb 


+ w,” 


Sembach, gehöret: Churs Heufienftamm, ein Fleder 


” 


maynz. 
— das halbe 
Dorf, hat bas Hochſtift 


und Schloß eine Meile 
von Frankfurt, einem 
Grafen von Schönben 


denburg⸗Ouolzbach, die —* und Bud); de⸗ 
Reichsſtadt Rothenburg, ſitzen die Grafen von X 

und die von Crailsheim wenſtein⸗Wertheim. 

einige Unterthanen da⸗ Hoffenheim, unweit 


Märzburg inne, zugehörig. Hier hatte Kai: 
‚Sengftfeld , ein großes -' fer Franz, 176q einige Ti 
evangelifches Dfarrdörf, "ge lang fein ': | 
zwiſchen Rothenburg —* und: hielt von Hier ans 
Crailsheim, gehöret Tr mit dem neuerwähltenr‘ 
ie benen bon ol: — ‚feinenEin 
doch haben auch Bran- zug in Frankfu 


ſelbſt. Das Kirchenrecht ° 
haben ver Biſchof von 
MWüuͤrzburg, und die von 
| Grailefeim gemeinfhaft, 


Hergenftatt, gehdret denen 
von Adelsheim. 
— beſitzen die 
von Groſch 
—& am —— v 
haben die von Senft. 
Herrenbrechtheim, gehbret 
der Stadt Windesheim, | 
Hertlingshagen ,. haben die 
von —— * 


2 


f 


'heim, ein großes Dorf, 
das dſireich tyrolifdyes 
"und heflen = Darmftadtı- 


fches an ift, gehöretzur 
ya 


Ifte denen von Berl 


chingen 


2 —* beſi itzen die Gr, 


fen von Caſtell/ und die 
von Meyerh 


ohlaͤch oder 2 


Alters Gohenloch ein 
Weiler und Schloß 


Uffenheim, iſt dasstanmi⸗ 


haus der Fürften und 
ua von — 


x 
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und gehoͤret jetzt einem 
von Dettinger. 

Holzhauſen — den Gra⸗ 
fen von Hatzfeldd. 

N berigen das Hoch: 
ftift Würzburg, 

ein Schloß und 

Dorf auf einem ‚Berge 

an der art, Kirchberg 
gegen über, gehbret. denen 

. von Grailöheim.. 


Sornberg, ein Schloß amt. 


Neckar bey Heilbrunu, 
gehdret einem von Gem: 
mingen. 


‚Horfchhaufen ,‚ ein Weiler 


beny Crailshaim, beſitzen 
der Markgraf von Ans 
ſpach, und die von El: 


- richöhaufen, von Secken⸗ 


dorf, and von Holz. 


— ein großes evan⸗ 
geliſches Pfarrdorf mit - 


drey Schlöffern, zwifchen 
ze und Ochſen⸗ 


Hefe, gehdret den Gra⸗ 
fen von Schoͤnborn im 


Speſſart. 
Hüngheim oder Hängen, ein 


659 


ſches Pfarrdorf an der 


Jart, wofelbft das Kirs 


cheupatronat und. Der, 


. vierte Theil ded Orts ei⸗ 


nem von Elrichshauſen 
zuſtaͤndig ift. - 


Igelſpach, haben die von 


Prettlach und von Ulner. 


Illesheun, ein evangeliſches 


Pfarrdorf mit einem 
Schloß bey Windsheim, 


welche Stadt einige Un⸗ 


terthanen daſelbſt hat, 
die uͤbrigen gehoͤren den 


un von Berlichin⸗ 
ngenheint, gehdret denen 


von Zobel. 


— ein mit Wall, 
Graben und Thurm um— 


ſchloſſener großer und 
wohlbebaueter Marktfle⸗ 


‚den, mit einer evangeli⸗ 


ſchen Kirche, und einem 
era lieget bey a. 

heim, gehoͤrete 1784 der 
Sreyfrau von Wildenz 


un 


— me, Kahla, beſttzen die — 


von Schoͤnborni im Spefe 


Jaafthäufen, ein: Markt: — gehdret den 


a en an. der art mit ei: 
ner evangeliſchen Pfarr: 


ze von Gemmins 


‚Arche und drey Schloͤſ⸗ Sein. 12 Gitnpen; haben die 


. fern, gehören den Freyher⸗ 
ren von Berlichingen. 


von Prettlack und von 
Ulner. 


Safe, ‚ein. evangeli⸗ Klingenberg, das Burg, 
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Niederſtetten, eine kleine bach, zwey Meilen von 
Stadt am Su Vor⸗ Rotenburg, gehoͤret halb 

‚bach, mofelbft eine fuͤrſt denen von Nolz, die übri- 

Yiche hatzfeldiſche —* en. Unterthanen abe 

rung, ein Oberamt, eine f 

evangeliſche Kirche und tenburgiſch. 

ein Decanat über vier. Preftenegg, befigen die von 

evangelifche Pfarrkir⸗ Gemmingen. 

chen iſt. Das auf einer 


Hoͤhe gelegene Schloß, Rappoltsweilerhof, babe 


wird galdenberg:Stet: . Die pon Ötetren, 
ten, genannt: Diefer Rechbach, gehoͤret dem Klo— 
Ort, macht mit den zu⸗ ſter Schonth al. 
gehörigen Dörfern, eine —— beſitzen die 
unmittelbare Reichs- - von Holz 
herrſchaft aus. die. der Rehehof, — die Zürften 
‚im fiebzehnten Jahr- von Hatzfeld. 
: Hundert ausgeftorbenen Reichenberg, ein evangeli 
„reichsadelichen Familie ſches Prarrdorf mit ei 
. biefed Namens zugehd⸗ nem Schloß bey Würz 


nd anſpachiſch und ro⸗ 


ret hat. burg, — denen von 


Wolfskehl. 
Dternarf,Befitenniephr ne ‚haben die von 


tetten. 

Ohlhauſen, gehoͤret den Reinhorn 
gehoͤret denen 
grepberren von. Berlie "on Prettlach und von 


a Ulner 
Afkylten, befigen bie von Reinſtein, — denen 


von Wolfskehl. 
Dhpeuen— beſitzen die von eich, befisen die von 


DO Fe bat Churmaynz bat Chur: 


Ober⸗ und Unter⸗Pfitzhof, „905 inne. 
— 
von Berlichingen. 
impach, hat Branden: 
Paftenhofen, befigen eben burg: -Dnolzbadh inne, 


diefelben, Rinderfeld, haben die Für: 
Plobach oder Prlobach, ein ſten son Hatzfeld. 
En am Fluß — DER. 17 


Rohl⸗ 
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Mohlbarherhöf, 2“ igen die. Notenberg, 


von W 


im Erzftift Maynz, die 
. ehemals einer uralten 


Erffa. 
reichö-adelichen Familie Kutfchdorf, 


‚ evangelijcher Religion 
zugehörte, Als aber dies 


= 663, 


gehöret den 
Grafen von Degenfeld, 


Rosburg, er Rofperg, Ruͤckershagen, ein Dorf, 
einWeiler derer vonSJolz. 
RMoſſach, gehdret den Frey⸗ 
herren von Berlichingen. Rudelsdorf, 
' Rofenbeng, — Ruͤdern 


woſelbſt der yon Holz 
einige Unterthanen hat. 
und 5 
gehören benen 
von Sedendorf und. 
gehdret denen, 
von 30 e | 


Ks 1632. ausftarb, kam Sandelöbrunn, befißet das 


ie an die Grafen von 
Hasfeld, die fie etwa 40 


Dee zu Wuͤrz⸗ 
burg, 


Jahr hernach dem deut: Satteldorf, ein evangelis‘ 


{hen Drden pfandweife 
überließen, und in der 
folgenden Zeit dem fürft: 

lichen Haufe Löwenfteins 
Mertheim verkauften, 

welchem fie noch zuges 
höret, Der Bifchof zu 
Würzburg ift Lehnsherr 
und Ordinarius derſel⸗ 
ben. 
die evangelifchen Pfarrs 
drter Rofenberg, ein 
Marktflecken und 
Schloß, wofelbft auch 


eine 1757 erbaute Tas — 


tholiſche Pfarrkirche iſt, 
Bofsheim, Bremen 
und gobenſtatt, und 
noch drey Derter, Zu 
Nofenberg ift ein fürft: 
liches Amt. - 

_ Rotenbau, * itzen die von 
Wo ifetehl 


In derſelben ſind 


ſches Pfarrdorf, 1Stun⸗ 
de von Crailsheim, an 
dem der Markgraf von. 
Anſpach, der. Bifchof 


‚von Würzburg, die von 


Elrihshaufen, vonHolz, 
und von Sedendorf Anz 
theil haben, das jus 
circa facra aber uͤbet der 
= n Eirichöfanfen allein 


— — denen 


von endorf und 
von Er 

geöbret, b dem 
— zu Würze 


Scheibe, ein evan vd 


— Pfarrdorf zwi 
othenburg und * 
berg, gehoͤret den Frey⸗ 
herren von Seckendorf. 


chelkingen. 


| en, haben die 
Tt Gra⸗ 
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Grafen von Schoͤnborn Sonhoffen, gehdret denen 


im Speſſart. 


von Stetten. 


Schlierbach, gehdret denen Stangmuͤhl, beſitzen die 


von Prettlack und von 
Ulner. — — 
Schmerach, beſitzen die von 
Seckendorf und v. Erffa. 


Schoͤnbronn, gehoͤret des 


nen von Holz. 

Schuſtershof, gehoͤret den 
Freyherren von Geis 
mingen. 

Schwebheim, ein evange: 
liſches Pfarrdorf bey 
Windsheim , wofelbft 
bayreutifche, berlichingis 
ſche und wiydsheimifche 
Unterthanen find. 

Seehaus, gehoͤret denen 
von Gemmingen. 

Seegnitz, ein bemauerter 

Marktflecken am Mayn, 

mit einer evangeliſchen 

———— gehoͤret zur 
Ifte einem Zobel von 

Giebelſtatt. 

Senfeld, gehoͤret denen 
von Adelsheim, und de— 

nen Ruͤdt von Gollen- 
berg. 

Sershof, gehdret dem Klo; 

fer Schünthal. 

Sickenhofen, beſitzen die 
von Groſchlag. 

Sindolsheim, haben die 
Ruͤdt von Collenberg. 

Sommerach, 
von Fechen 


ach. 


von Gemmingen. 
Steinach, ein evangeliſches 
Pfarrdorf zwiſchen Lan—⸗ 
genburg und Schwabiſch 
—* woſelbſt einige Un⸗ 
terthanen zu des wuͤrz⸗ 
burgiſchen Domcapiteis 
Rittergut Braunſpach, 
die übrigen’ aber der 
Stadt Rothenburg ge 
hören. k 
Steinbach‘, und 
Stockbronnerhof, gehören 
denen von Gemmingen, 
Störzenhard, befißen die 
Rüde von Eollenberg. 
Streichenthal, beſitzen bie 
Fuͤrſten von Hatzfeld. 


Trenfurterhof, gehoͤret de 
nen von Meyerhoffen. 


Trienſpach, ein evange: 


liſches Pfarrdorf bey 
Kirchberg, gehdret halb 

den Freyherren von 
Sedendorf, _ 

Triftshauſen, gebdret de— 

nen von Crailsheim und 
von Erffa. Es ſind auch 
——— feckendorfi⸗ 
che und holziſche Unter— 
thanen daſelbſt. 


——— Uettingen, beſitzen die von 


Wolfskehl. 


Sommerauerhof, beſitzen Ungarshauſen, beſitzen die 


die von Meyerhoffen. 


von Wolfskehl. 


Un⸗ 


a in nn nn — —— — — 
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Unter⸗Eichholzheim, gehoͤ⸗ 
—ret dent’ Grafen von 
Riaucour. ai 
Mnterhaufen, gehbret dem 
Grafen von Ingelheim. 
Unter-Keſſach, beſitzen die 
Freyherren von Berli: 
hingen, 


Bogelfperg, haben die von 
“ Stetten. 
Volfshaufen, gehdret des 
nen von Adelöheim, 


Wachbah, ein großes 


evangelifches Pfarrdorf 


Weileröhof, gehdret denen 
von Crailsheim, 
Zu Weinheim haben die 
von Prettlad und von 
Ulner einige Haͤuſer. 
Wemmersbach, gehöret de= 
‚nen von Adelsheim, 
Wenkheim, haben die Gra: 
. Kr von Löwenfteins 
ertheim inne, 
Mermuthhanfen, befigen 
die Fuͤrſten von Hatzfeld. 


— 


Ober-Mittel- und Unter⸗ 


Weſtern, beſitzen die 
Grafen von Schoͤnborn 
im Speſſart. 


mit einem Schloß, bey Wickbach, beſitzet Chur: 


Mergenthal, gehöret 
theils einem von Adels- 
heim, theils dem deut: 
fhen Drden. 
Waldmannshofen, ein 
Marftfleden mit einem 
- Schloß und einer evans 
elifchen Kirche, bey Uf: 
Fenbehn; gehöret einem 
Grafen von Hatzfeld. 
Waldſtetten, befißen die 
Rüde von Collenberg. 
Malfershofen, ein Weis 
ler mit einem fchönen 
Schloß bey Uffenheim, 
ift von einem von Jacob 
dem —— zu 
Wuͤrzburg verkauft wor⸗ 
de 


n. 

Weiler, ein evangeliſches 
Pfarrdorf bey Heil: 
bronn, gehdret einem 
von Weiler, 


maynz, | 

MWidenftein, hat das Haus 
Köwenftein = Wertheim 
inne, 

middern, ein Städtchen 
an der art, mit 2 
Schloͤſſern und einer 
evangelifhen Pfarrkir— 
che, ift ein ganerbfchaft- 
liher Ort, daran bie 
von Gemmingen, Zylln⸗ 
barde, Würzburg und 
es irtemperg Theil has 
en 


Ober⸗ und Nieder. Winden, 
zwey Meiler bey Grailäs 
heim, einem $reyherren 
von. Sedendorf zugehds 


rig. 

Winterkaften, gehöret des 
nen von Prettlad und 
von Ulner, ° 

Wittenweiler, ein Weiler, 

t 5 einem 
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einem von Holz zugehd⸗ 


rig. ; nude 
Molmerähaufen, ein Wei⸗ 
ler bey Crailsheim, ift 
dasd Stammhaus der 
1708 auögeftorbenen Fas 


milie von Wolmershaus 


fen, und gehdrer jeßt 
theild dem Hochitift 
Würzburg, theild einem 
von Holz. E 


Miirzberg, gehdret den 


Grafen von Erbach. 
Zottichhofen, (nicht Zott: 
lishoffen) ein Weiler bey 
Zangenburg, den Die von 
Stetten befitzen, 
Zürtlingen, befißen Die von 
Elrihshaufen. 
Zwingenberg, eine Herr⸗ 
fhaft, die Ehurpfalz 


1474 und 1484 denen 


vor Hirſchhorn und von 
Bodifeim abgekaufet, 
‚1504 .aber an die von 
Hirfchhorn wieder zu ei- 


nem Erblehn verkaufet 
: hat, ‚von denen fie an 


die von Göhler: zu Ra- 


venſpurg gefommen, vor 
„biefen aber, 1746 wieder 
. an den Ehurf: 


rſten zu 
Pfalz für 400000 Fl. 
verkaufet, und in dem 
Kaufbrief den evange— 
liſch-lutheriſchen und re; 
formirten Unterthanen 
und Beyſaſſen Die öffent? 
lichefteligionsu bung auf 
die alleruneingefchränf: 
tefte Meife vorbehalten 
worden ift. Sie begrei- 
fet die Derter, Schloß 
und Dorf Zwingenberg, 


die Dörfer Strümpjel: 


bronn, Dilbach, Weiß: 
bad), Katzenbach, Fris 
derichödorf, Ober- und 
Unter = Serdinandsdorf, 
Mülwer, nnd die Meiler 
Machenfchwend, Bald: 
bach) und Robern. 


Anmerk. In dem Schüpfer: Grund, bat der Canton 
Dttenwald nebft dem gauerbſchaftlichen Amt zu Schüpf und 


Ehurmaynz, Die 
"beyden legten. 


e. Ort oder Canton Steigerwald. 
Adelsdorf, ein Dorf bey Afchbach, denen von Poͤl⸗ 


der bambergifchen Stadt 
Hocftadt, gehdret denen 
von Bibra. 

Aiſch, ein Dorf, eben da= 


niß. R 


Bibergan, denen von Mans 


chenheim. 


felbft, den Grafen von Breitenlohe, denen von 


Schönborn, 


Münfter. 


Albertshofen, denen son Burg-gaßlach, ein Markt: 


Manchenheim. 


fleden, den Strafen von 
| Gaftel 


en 


Zent, die Schagung aber gehöret deu 
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Caſtel und denẽen von. Hallerndorf, einem Grafen 
- Münfter augehörig. | von Schoͤnborn. 
gemhofen, ein Weiler und 
De ee. ‚ein evangelis Schloß ‚bey Erlangen, 
ech ee P farrdorf bey . einem Winkler von Mobs 
. Windsheim, und--, renfeld zugehörig. - 
Dutzenthal, denen. von Scholz, denen von Seden: 
Seckendorf. | orf. 
"Hohn am Berg, ein evan⸗ 
Eckersbach, denen. von geliſches Zul; des 
Schrottenberg. | nen von, Polnig, 
Erlabron, denen v. Eichler. 
Etzelheim, ein evangelis Köft, einem Grafen von 
ſches Pfarrdorf denen Schönborn, 
von Secendorf. | | 
Ä Langenfeld, ein‘ evange⸗ 
Fatſchenbron, einem Gra⸗ liſches Pfarrdorf, mit ' 
fen von Hiened, einem Schloß und Fais 


SFroſch⸗Stockheim, (nicht ſerlichen Poftftation, ges 


| + 


Froͤhſtoͤckheim,) ein evan- hoͤret einem von Secens 
geliſches Pfarrdorf mit dorf. 
einem Schloß, denen von Lißberg, einem von Min: 
Crailsheim zugehörig, fer, 


Gaybadı, oder Geubach, Markt: ae oder 
ein gräfliches ſchͤnbor⸗ Sugenheim ſchlechthin, 
niſches Schloß, Dorf ein anſehnlicher Marfts 
und Amt, zu dem auch fledenmit einem Schloß, 
der Ort Ober: Euerheim gehoͤret einem von Se⸗ 


gehoͤret. ckendorf. 
Gleiſenberg, einem von Mayn-Sontheim, und 
Dangrieß. Mayn⸗ Stockheim, denen 
Gochsheim, einem von Er: .. von Mauchenheim. 
thal, Ober: und Unter: Melfenz 
Grießhof, einem von 1 Dan: dorf, denen von Schrots 
gr tenberg. 


Tr ein evange⸗ 

Hallburg den Schenken liſches Pfarrdorf bey 

von a Bamberg, einem Yon 
; ka che 
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Mind + Steinach, "denen dei Schloß iſt ein großer 
von Seckendorf 7  undiprächtiger Garten, 
— deer mit einer Mauer 
Veuhaus, eim evangeli⸗ umgeben ift, J 
ſches Pfarrdorf mit ei⸗ — 
nem Schloß zwey Mei: Reichmannsdorf, denen 
Ten von Erlangen, gehd= -- von Schrottenberg. 
ret denen von Graild: Rockenbach, denen von 
heim, Secckendorf. 
' Nötelfee, ein Dprf bey In⸗ 
Pommersfelden, ein evan⸗ hofen, woran das Hoch— 
geliſches Pfarrdorf, drey ſtift Würzburg und die 
Stunden von Bamberg, Freyherren von Crails— 
gehoͤret den Grafen von heim Antheil haben, Der 
Schoͤnborn. Es ſind hier hieſigen Kirche bedienen 
zidey Schloͤſſer, das alte ſich ſowohl die Katholi— 
Schloß, das im Dorfe ken, als Lutheraner. Es 
lieget, und der Wohnſitz waͤchſet hieſelbſt guter 
der ansgeftorbenen Wein, we 
Truchſeſſe 9. Pommers⸗ — 
felden war; das neue Saſſanfarth an der Kednitz, 
"Schloß, Namens Weir denen von Schlammers: 
Benftein, das Lotharius dorf, 
Franciſcus, Churfürft Schernau, ein evangel 
zu Maynz, ein gevorner liſches Pfarrdorf, Dem 
Graf von Schönborn, _ fürftlihen Haufe An— 
am Ende des fiebenzehne ſpach und denen von 
ten Sahrhundert® ers Kuͤnsberg zugehörig. 
bauen laffen, und feiner Schnogenbeach, ein 
— hinterlaſſen hat. Marktflecken mit einem 
ie vortrefliche Bilder⸗Schloß, und einer evan—⸗ 
gallerie, von der einige geliſchen Pfarrkirche, im 
Säle erft 1786 einges ° Schwarzenbergifchen des 
richtet find, der mars nen vonHeßberg und von 
morne Saal mit großen Dberländer zuftändig. ) 
Säulen. und ehernen Alten-Schoͤnbach, denen 
Statuͤen, das Spirgele von Crailsheim. 
zimmer, und die Grotte, Schwäbbeim, ein evange⸗ 
verdienen vorzüglich ges liſches Pfarrdorf, denen 
fehen zu werden, Bey von Bibra. 
— Steins 


, 


) 
| 


| 
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Steinbach, ein evangeli- 
ſches Pfarrdonf, nebft 


Stübad), einem: koangelis . — 


ſchen Pfarrdorf, beyde -: 
bey — an der 
Aiſch, und — 


Taſchendorf, ein Markt⸗ 
flecken, den Eichlern von 
Auritz. 

———— den Maiz 
+ fshalten von Dftheim. 
rauftadt, einem von Erz 
thal. 


Uhlſtadt, einem 1 von ni 
kenſteien. 


Veſtenbergsgreuth, einem 
von Beincggemn ze 
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— ein evaungeli⸗ 
ſches Pfarrdorf, 1Stun⸗ 
de von Bamberg, einem 
von Crailsheim. 
BWeingartsreuth,denen von 
Seckendorf. * 
Wijtenbuc), beneri von 
Poͤluitz. — N 


Zeilitzheim, oder Zeulitz⸗ 
heim, ein evangeliſches 
pfarrdorf, denGrafen 
von Schönborn zu Mies 

 fendtheit zuſtaͤndig. Es 
gehoͤret auch zum Lan⸗ 
fon Baunach. ;; 

Zeifenbrunn, denen: von 

eßberg und ‚von Ober: 
A net“. * 


it! de “. g ? Fa 
zz \ —* — — 5 SH 


3 Ort oder > Canton Sehtirg, \ 


Altenblos , einem Frey: 
herrn Stein von Alteu⸗ 
fen. 2 

Altenburg-,. denen von 
Schaumberg. 

Auffeh, denen davon bes 
‚nannten Frebherren.. 
ber : Auffeß iſt ein 
Schloß: Untes = Auffep, 
ein SUN, am. Sup 
Aufſeß. 


Biberhach, denen von ne 

€ Lofftein. :- 

— den gelneroon 
Brand, mi. 


Brand, ein Dorf bey Erz 
langen, gehöret ‚denen 
‚von Bühau, ht 

Breitenreuth, "denen ‚von | 
WGuttenb erg; 

Buchen, eine Herrſchaft 

rad ein Amt nahe beym 
Mayn, ift nebſt der Herr⸗ 
ſchaft Thurnan auf eis 
ner beſonderen Land⸗ 
charte abgebildet, “die 
die homanniſchen Erben 
herausgegeben ‚haben, 
and" im Arlas von 

Deutſchiande die 73ſte 
Charte iſt. Sie — 
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ee denen von See wendorſ denen von Auf⸗ 
— ein Marktflecken, Sieherbunbai,benen von 
‚den Vogten von Rieneck Polnig, | 
zugehörig: 1» Gteinenhauf, und 
Prstofeß, ein großes Dorf Steichenreuth, . denen von 


;beyen Forchheim, "denen Gutteunberg. 
Stiebar von vuitenheim. — Jdenen von 


Schaumburg. 
Rabenec, und 
Mbenfein, den Grafen Hbh zei k = oth, denen von 
oͤnborn. 
Nathöberg, ein Weiler und Teublitz, denen von Kuͤns⸗ 


berg. 
oß auf einem‘ wal⸗ 
di — eine et Mur, sine von Schöwr 
de von Erlangen, ge ae, eine Herrfchaft 
denen don Yüld;” und Ami der Grafen von 
Ni, denen daͤvon be⸗ Giech, neben Buchau. 
- nannten Freyherten. Der Hai ort Thurnau 
Biugendirp © denen non Sur ift ein Städten. aufer 
Ruͤſſenbach, benen De —I 804 * 
Avon Si nimelsdorf, — Fiponit, denen von Klınöe 


berg 
Echlop denen, Act ı von. —— de Frevherren 
Rieneck. r 


Schimmendorf, und — * denen er Auf⸗ 
——— ‚denen, von ſeß 
Künöberg. —* Bein } — Groß 


Sand, denen von Men von. rod 
Sänabeinei, denen von Weifahny, denen von ims⸗ 


Bibra 
Beibolbeporf, neh Sign MWadendorf, denen von 


„ger von Gichftam, Schlammersdorf. | 
& idewiß, Denen von Dean: Bafferuofen); "denen: von 
und von Artner. Schirnding: 


— Ben won — Webenberg; denen » von Lin⸗ 
y denfeld, Kir. 


{ 
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— denen v. Schaum Dorf gleiches Namens, 
ber und andere Dörfer, 

Ober: Mitter- u. Unter-Wei⸗ Wieſenthau, denen von Wie⸗ 
lersbac), den Sreyherren ſenthau. 


Karg von Bebenburg. Wilvenrorh, denen von Re 
Weiſenbrunn, denen von ip, b * 


Redwitz. Wind ſch ⸗ Leibach denen | 
Mernitein, denen Zolner Yon Arnim und OD‘ Arter. 


von Brand. MWinterftein, denen Tucher 
— ben Grafen von ' von Simmelsdorf. Ä 
Menber, denen von Auf > aa denen von Auf⸗ 
eß. 
Wafels, ein Amt der Wolkenſtein, denen Stiebar 
: Grafen von Giech ‚im. bon Buttenheim, 3 | 
dem das Schloß Wefent: 
fels, das darunter am Klein: aiegenfelt, benen von 
diuß —— belegene Schaumberg. 


4. Canton Altmuͤhl. 


Abſperg, gehdret dem deut⸗ Bernhardsweiler, bey Din⸗ 
ſchen Orden, und iſt der kelsbuͤhl, ein Weiier ge⸗ 
Sitz eines Eommenthurs.  bbrer einem von Yllens 
Ndlie, einem von Stauff. fein. 
Dbere und Unter-Altbern⸗ Breitenau. 
heim, Denen von Seden- Brunn, ein evangelifches 


, 


J 


| dorf. Pfarrdorf mit einem 
Bernhardswinden ‚ einem Schioß bey Neuſtadt an 
von Eyb, der Aiſch, gebörer einem 


Birnbaum, ein Meiler und Grafen von Pier. 
Schloß bey Erlangen, Buch, einem Winkler von 
gehöret einem von Wil: Mohrenfeld, 
denftein. - Buchklingen, ein Dorf, if 

Becheshofen, einem von Heß⸗ von dem Grafen von Yims 

erg. burg⸗ Styrum, an den Bas 

Bergen und Burg⸗Salach, ron Wurmiter von Ereußs 
zwey Dörfer der Freyher⸗ berg gekommen. 
ren Schenk von Geyern. Buſch⸗ ⸗Schwobach . 


97Th.7A. Mu Dal: 


\ 
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Dalmansfeld, ein Pfarr: HMornfegen, einem von Leon 
dorf, den Freyherren rod. 
Schenk. von Seyern zus 


geböri Kalben = Steinberg ,„ de 


9. 
Dennenlohe, einem Eichler Reichsſtadt Nürnberg. 
von Auritz. ISBN, einem von 


Diesbeck, einem von Sten- Eyb. 
— ein Weiler, kam 


— hof, ein Weiler bey 64 an den Gr afen von | 


Feuchtwangen, hat ein ontmartin, 
ſchones Schloß mir einem Kornburg, der Reichsſtadt 
Garten. 1764 hat diefen Nürnberg, das Freyhaus 
Ort der Graf von Mont: aber einem von Secken⸗ 
martin gefauft. dorf. 
Dinrenmungenan, den Krefs Kreßberg, einem von Kut: 
fen von Krefienftein. ringen. 
- Renzelödorf, denen von Sxf 
- Egenhaufen, einem von Se⸗ berg. 


ckendorf. 


nter⸗Erlbach, einem von ten Freyherren. 
’ Reibelfin u Ge einem von Wilden: 


fing. 
töhofen, einem von Se⸗ 
a * — denen von Knd⸗ 
ringen. 
en einem — Mebenberg, ein evangeli⸗ 


belfing 
ches Pfarrdorf bey der- 
Barnbac, den Grafen von ß nfpachifch r Stadt 


| Pidler, ns denen es ea 
| ein und von 
One ‚ — Schenken von Muggenhof, einem * Le⸗ 


rod. 
ER ‚einem von Sey⸗ gllten- und Neuen Muhr; 
denen von Leuteröheim. 
Greuth, den Grafen von Hper- Me 
| gereheim, einem 
Schönborn von Jaxtheim. 


Haufen, einem von Forſter. Neudorf, denen von Leon» 
Semhofen, einem von rod. 


Winkler, 
%  Meuburg 


nn u V V V V ——— 


Leonrod, den davon benany 


— 
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| Neuburg oder Neuenbürg, 


‚ einem Stettner von Gra: 
benhof. 
Neuendettelsau, einem von 
Eyb. 
NMeuſſes, hat Graf Philipp 
Ferdiuand von Limburg⸗ 
Styrum veraͤußert. 


Pflaumfell, dem Marfgra- 
fen von Brandenburg: 
Dnolzbach.. 

Polfingen, einem von Woͤl⸗ 
wart, 


Nammerddorf, einem von 
Enb, | | 

Meinersdorf, einem - yon 
GStettner, 

Mofenberg, und 

Ruͤgland, einem Freyherrn 
von Grailöheim, der hier 
ein Amt hat. 


Ober⸗ Schwaningen, einem 
Eichler von Auritz. 


Sonimersdorf, einem von. 


Crailsheim. 

Steinhard, dem Marfgras 
fen von Brandenburg- 
Onolzbach. 

Stein an der Rednitz, einem 
von Geuder. 

Syburg, einem Schenk von 
Geyern. 


Tanzenheid, einem Grafen 
von Pickler. 

Trautskirchen, einem von 
Falkenhauſen. 


» 
r 


Zermpelhof, einem von Kubs 
ringen, 

Than oder Tann, 
von Erailsheim. 

Thürrenhof, einem von ale 


einem: 


kenhauſen. = 
Trendel, ein Weiler, gehöret 
‚einem von Appolt. 


Urphetshof, denen son Se 
ckendorff. — 


Veſtenberg, einem von Eyb. 


Wald, an der Altmuͤhl, ei⸗ 
nem von Falfenhaufen, 
Meifendorf, denen von Hut⸗ 

ten und von Langen. 
Wiederfpach, einem v. Eyb. 
Wieſenbruck, einem Schenk 
von Geyer. | 
Wilhermsdorf, eine Here 
haft am Fluß Zenn, die 
von dem Fuͤrſten von Ho⸗ 
henlohe = Schillingsfürft 
1758 durch Erbfchaft an 
hilipp Ferdinsnd Gras 
en vou Lymburg- Sty⸗ 
rum,der 1766 zum Reichs⸗ 
fürften gemacht worden, 
und von Diefem 1769 an 
den Baron Wurſter von 
Ereußberg, gekommen iſt. 
Sie enthält Milhermds 
dorf, ein Schloß mit eis 
nem Flecken, und Neus 
ſes, ein Pfarrdorf. | 
Wilmersbach, denen vor 
Wildenſtein. | 


un⸗ Woͤlkern⸗ 


» 
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Wolkerndorf, einem von denen von Seckendorf. Zu 
Jaxtheim. Ober⸗Zenn iſt ein Vorder⸗ 
| Mittel:u. Yinter-Schloß. 
Zedern, einem Winkler von Zwernberg, einem von 
Mohrenfeld. Berge, 
Dbern = und Untern=Zent, 


5. Ort oder Canton Baunach, 


der von dem Fluß Baunach den Namen Bat, 
der in den Mayn fließet. 


Albers dorf, gehoͤret den Frey- Eckartshauſen, denen Stein 
herren von Greifenklau. von Altenſtein. 
Allertshauſen, und Edhauſen den Truchſeſſen 
Altenſtein, gehörendenfrey: von Dalberg und dem 
herren Stein von Altene Hochftift Würzburg. 
ftein. Eber⸗ und Unter Fisfeld, 
Altmuͤuſter. | den Truchfeflen von Wez⸗ 


hauſen wi > H 
Bettenburg, und m 


ſtift Wuͤr 
Birkach, den Truchſeſſen Ober⸗ Fer Ben Kloſter 
von Wezhauſen. Landheim bey Wuͤrzburg. 
| — * denen von Hut⸗ — denen von 


vi Mend, denen von Lich⸗ Eyrichshof, denen von Ro: 
tenftein. tenhan. 
Breitenſee, dem Julier Spi⸗ 
tal zu Wuͤrzburg. Fiſchbach, denen von Ro: 
Bundorf, der Truchſeſſen  tenhan. 
von Wezhauſen. Sriefenhaufen (im Umfang 
Burg Preppach,einem Gras des im Hochflift Fulda 
fen Fuchs von Bimbad). befindlichen Amtes Ful⸗ 
— den Freyherren da,) Flecken und Gut, 
| Stein von Altenftein. gehdret denen von Dal: 
berg, an die ed von de 
Ebeldsbach, denen vonRos den von Fuchs gekom⸗ 
teyhayn und dem Hoch⸗ men iſt. In aͤltern Zei⸗ 
ſtift Wuͤrzburg. ten, hat es — 
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den Zölnern von Roten⸗ ı Banz. Re 
ftein, und zwar eigens Kalt=Herberg, den Freys 
thümlich, zugeböret, ift herren Stein von Alteu⸗ 
aber von benfelben 1451 ſtein. | 


dem Haufe Sachfen zu Kerfeld, den Truchſeſſen 
Mannlehn aufgetragen von MWezhaufen, und. 


‚und wieder empfangen dem HochſtiftWuͤrzburg. 


worden, Sachfen- Hild» Kirchfchletten, dem Bids 


burghaufen hat da8Do- thum Bamberg. | 

minium diretum an das Klein-Münfter, den Truche 
Bisthum Würzburg ab» ſeſſen von Wezhaufen, 

getreten, und Johann | 


Gottfried von Gutten- Dber - Lauringen, den 


berg, Bifchof zu Würze Truchſeſſen von Wez⸗ 


burg, hat die GansEr= haufen, | 

ben, die Antheil dar- Lendershaufen, denen von 

an gehabt haben, ganz Altenſtein, von Nutten, 

andgefauft, / und dem Hochftift Wuͤrz⸗ 
Unter = Fülbach, gehdret burg. | . 

denen von Reitzenſtein. Lenzendorf, benen von Era 


thal, 
Gereuth, denen von Greir 
fenklau. Manna, den Truchſeſſen 
Geyersberg, denen von von Wezhauſen. | 
Lichtenſtein. Maroldsweiſach, den Frey⸗ 
Gleuſena, einem Grafen herren Stein von Alten 
Fuchs von Bimbach. ſtein. 


Memmelsdorf, denen von 


Heiligersdorf, denen von Greiffenklan. 
Lichtenſtein. Unter⸗Merzbach, denenvon 

Herets, denen von Roten- Rotenhan. | 
hau, vopAltenſtein, dem Ober » Merzbach, denen 


Hochſtift Würzburg, und von Rothenhan und von 


Klofter Theres. Greiffenflau. 


Hofheim, den Zruchfeffen Meyles, den Truchfeffen 


von Wezhauſen unddem von Wezhaufen, ' 
Hochftife Würzburg, J 


Kaltenbron, denen von Ro⸗— tenhan. 
tenhan und dem Kloſter 


% 


Mm Plane 


f 


Neuhaus, denen von Rus 


— 


x 
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Pfarweiſach, denen von vermoͤge Vertrags von 


- Mltenftein und Dem 166 in gewiſſen Faͤllen 
Hochſtift Wuͤrzburg. die J—— bat. 
Pfauhaus, denen von No= Unfind, denen von Moten- 
tenhan, ! han, von Altenftein, und 
. » Truchfeffen _ von We⸗ 
Ruppach, dem Hochſtift hauſen. 
Wuͤrzburg, und anderen. 


Rentweiusdorf. Vockawinch, Stein von 
Rotenhan. Altenftein, 
Mudendorf, 


Machenfeld, denen von 
Salmsdorf, und Hutten. 
Sendelbach, gehören den Wasmuthhauſen, ven Voit 
Freyherren von Roten- von Rieneck. 
han. Weinberg, denen von 
Schottenſtein, denen von Greiffenklau. 
Greiffenklau und von Weiſenbrun, denen von 
Hendrich. . Varel. 
Schweinshaupten, einem MWezhanfen, den Truch—⸗ 
— Fuchs von Bim- ſeſſen Fleyherren von 


ach. Wezhauſen. 
Schwey, den Grafen von nn ‚ denen von 
Brockdorf. | Rotenhan, von Erthal, 


Seerfeld denen von Hut⸗æ und dem Hodhftift Würze 
- ten, von Zruchjes, und burg. 
dem HochftiftMirzburg. Wohnfurth. 
Sternberg, den Truchſeſ— 
ſen von Wezhauſen. Es Zeulitzheim. | 
iſt theils REN ac 3immerau, den Zruchfels 
theils jahr iſches Manız fen von Gutenberg, und 
lehn, theils Eigenthum, dem Hachflift Wuͤrz⸗ 
Sälzdorf, einem von Gut: b Es ift whrzburs 
tenberg. Es iſt freyes is Manns und Mei: 
N vd außer daß. berlehn, und zum Theil 
ar Eigenthum. 


6 Ort 


| 


\ 
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6, Ort oder Canton Rhoͤn⸗Werra, 


bat den Namen von dem Gebirge Nöhne, das 
fich von Melpers an der Ulfter bis über Bifchofss 
heim. erftrecket, und von dem Fluß Werra. zu | 
demſelben wird aud) das buchifche Quartier in 
der Gegend des Stifte Fulda gerechnet. 


Abersfeld, gehoͤret denen Boineburg, eine Herr 
von Steinau, genannt ſchaft, in der Nachbarz 


Steinruͤck. aft der heßiſchen 
Altenhofen, und Stadt Sontra, gehoͤret 
Amthof, denen von Kem⸗ den Freyherren von Boi⸗ 

| pinskh. neburg. Das verwuͤſtete 

— denen son Schloß Boineburg hat 
Ebersberg, genannt vor Alters Bomeneburg 
Weyhers. 


Aſchenhauſen, denen von 
Speßhart. 

Aura, imSinngrund, denen 

von Breidenbach. 

Aubſtatt, denen von Bibra. 


Baſtheim, der davon be— 

nannten Familie. 

Berkach, denen von Stein, 

zu Sſth eim. 

Berſtadt, den Schenken zu 
Schweinsberg 


Bibra, dad Stammhaus 


der bon Bibra, die ſich 
in die fhmebheimifce, 
irmelöhaufifche und b 
brifche Linien theilen. 
Bifchofsheim, denen von 
Eberfperg, Ben 
Weyhers. 


"dem Tode 


Yung 


. —— und zum Ge⸗— 


iet „ver nordheimifchen 
Grafen gehören Nah 
Sigfrids, 
Grafen von Bomenes 
burg, im Jahr 1144, 


fiel ed dem Reich heim. 


K. Adolph, aus dem 
Haufe Naffau, gab es 


Kandgrafen Heinrich L zu 


Lehn, deffen Nachfome 
men es dem davon bes 


nannten freyherrlichen 


Gefchlecht bis auf den 
heutigen Tag zu Lehn 
reichen, Es gehören 13 
Dörfer dazu. 


Buchenau, den Schenken | 


zu Schweinsberg, denen 
von Dalberg, uud von 
Buchenau. 


Burg⸗ 
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Burglauer, den Voit von Gräfendorf, denen von | 


Salzburg, Breidenbach. 

Burg Sim, ein Schloß Grumbah, denen von 
und Aint am Fluß Sinn, Buttlar. 
denen von Thuͤngen. 


| al ‚ denen von Schaum 
Dankenfeld, den Mar⸗ ” * a 
ſchallen von Ortheim, ” Safe ach, ein Ort von 4 


Doͤlſtedt, denen von Ilten. Häufern. 
Drevß, denen Schugbar, Heiligkreuz, Denen von 


genannt Milchling. Thüngen. 
Dettern, und Helmershaitfen, denen von 
—* — denen von Wechmar. 
ngen. nfftadt, ein Pfarrdo 
Dürrenbof, den Voit Hon * denen von Hanſtein. u 
Salzburg, Aeßdorf, denen von Thuͤn⸗ 
Chertöhaufen, denen Hon Bohenburg, benen von Si: 
Diemar. ingen. 
Effelter, denen von * dene Vippach, denen von 
Schaumberg. Degenfeld. 
— den Voit ale auf der Rhoͤne, 
von Salzburg. Denen von der Thann. 
Eckarts, vn von Thuͤn⸗ une denen von Thuͤn⸗ 
gen 
Eiesthurn, denen von öf . 2 
aumberg, Ssuchfen, denen von Dies 
Euerdach, denen von Muͤn⸗ mar. ö 
ſter. Irmelshauſen, denen von 
Bibra. — 


Gehaus, denen von Boi⸗ 
neburg, und Freyherren Ketten, denen von der 
von Foͤrſtmeiſter. Thann. 
Gersfeid, ein Marktflecken Knoch, denen v. Schaum⸗ 
an der Fulda, der ız56 berg. 
gröptentheils abbrann 
gehtrte 1782 einem Langenſchwanz, tin Dorf 
Grephe inpon Weyhers. mit einer — 
arr⸗ 
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Pfarrkirche, der Familie 
gleiches Namens, 


Rebenhan, denen vvn Gebr 


fattel, 
Lehrbach, denen davon bes 
nannten Freyherren. 
Lengfeld, ein Staͤdtchen, 
gehdret denen von Bois 
neburg und yon Müller, 


Letterbach, denen von 


Schaumberg. 
Leutershauſen, denen von 
Gebſattel. 
— denen von Kem⸗ 
sky. 


goßhaufen, und 
Lutter, denen von Lutter. 


Mansbach, denen von 
Geiſau 

Mariengärb, benen von 

Buttlar. 

Marisfeld, den Marſchal⸗ 
len von Dftheim. | 

Mauer, benen von Zechen: 


SRüIfeI, ein. Pfarrborf, 
einem von Bibra, 


Mupperg, denen von 
Schaumburg. ER gränz 
zet dieſes itrergut an 


das Bachfen = Coburg: 


Obernhofen, 
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reichsadeliche Geſchlecht 
von Schaumburg mit 
demſelben belehnte. 
Sachſen-Coburg hat 
hier 6 Unterthanen, und 
einige Kirchenrechte, und 
Das Amt Neuftadt am. 
der Haid har das Gents 
gericht Über einige Uns 
terthanen, der Canton 
Bannach aber iſt im ru⸗ 
higen Beſitz des juris 
collectandi cum annexis, 
und Die reichöadeliche 
Drtsherrichaft über alle 
Arten der hohen und 
— Gerichtsbarkeit 
aus. 


Neuhauſen, denen von De⸗ 


genfeld. 


Neuſtaͤttchen, den Schene 


ten zu Schweinsberg, 


Nieder-Fulbach, denen von 


Schaumberg. 


re denen von 


Müniter, 


Nordheim vor der Rhoͤne, 


denen yon der Thann. 


denen von 
Breidenbach, 


Hildburghaufenfche und Drpad), denen von Bobens 


fürftlih = bambergifche 
Gebiet, 
der Stiftung des Klo: 
fierd Banz am dieſes 


haufen. 


fam 1071 mit Dftheim, denen von der 


Thann, 


Stift, welches im funf:- Pfandhauſen, denen em. 


a achnsen Jahrhundert das 


# 


Münfter,. 


uus Quer; 


- 


682 Die unmittelbare Reichritterſchaft. 


von Wechmar und- ven 
Geifau. 
Rupperthayn, Denen von 
Bobenhauſen. 





Querbach, denen Voit von 
Salzburg. | 


Mic, denen vonSchlei⸗ 
raf 


Die Riedeſelſchen Güter. Saalmuͤnſter, Denen von 
Das freyherrliche Ger Vreidenbach. 

Schlecht der Riedefel von Salzburg, denen Voit 
und zu Eifenbach, die  Kreyherren von Salz 
Erbmarfchalle in Heſſen burg. 
find, hat außer feinen Schaumberg, gehdret de 


unter heſſen-darmſtaͤdti— 
fcher Sandeshoheit bele— 
genen, und befchriebenen 
Gütern, noch andere 
hieher gehörige wichtige 
Güter, die zufammen 
eine Faiferliche reichs— 
freye Gauerbfchaft aus⸗ 


machen, als, Eifenbach, _ 
ein Schloß mit einem’ 


Marftfleden. das Ger 
richt Stodhaufen, da$ 
Gericht Altenfchleif, das 
Gericht Sreyenftein, in 
dem der Marftfleden 
diejes Nameus, Das GEe— 
richt Mais, und das Ge: 
richt Ludwigseck, in dem 


das Schloß und der 
Maͤrktflecken Audwigss 


eck, nebft andern Ders 
tern. | 
Roͤdelmeyer, gehoͤret denen 
Voit von Salzburg. 
Roßbach, denen von Thuͤn⸗ 
gen. 

‚Rogdorf, ein Pfarrdorf der 


Uü 


nen Davon benannten 


Freyherren. 


Schlitz, eine Herrſchaft der 


Grafen Schlitz, genannt 


Goͤrz, lieget an der Ful⸗ 
da, zwiſchen der Land: | 
- grafichaft Neffen, Darm: 
ftädtifchen Antbeils, dem | 
Fuͤrſtenthum Hersfeld, 


und dem Bisthum Fulda, 
Die Vorfahren der jetie 

en Beſitzer Derfelben, 
f nd 1677 aus dem ade: 
lichen Stand in den frey; 
herrlichen‘, und 1726 in 
den Grafenftanderhoben 
worden. Der größte 


Theil der Herrfchaft gez 
. het von Fulda zu Lehn, 


fie träger auch) etwas zu 
dem fuldaifchen Neiche- 
matrifularanfchlag ben. 
Sie foll 30000 Gulden 
eintragen, und enthält 
16 Dörfer, infonderheit 
aber ı) Schliß, eine 
Stadtjam Fluß Altfeld, 


der 
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der ſich unterhalbderfel- Die Thann, eine Herrſchaft 


ben mit der Fulda ver— 


einiget. Sie hat unge— 
faͤhr 500 Bürger, Der 


ee hat die 


Aufſicht über die Kirchen. 


der Herrfchaft. 2) Fünf 


gräflicye Burge, die die 
Border: Hinter: Schach⸗ 
ten= Dtten= und Halle: 


Burg genennet werden, 


„und davon die 4 erften 


hauſen. 
ſchaften Wegfurt und 


innerhalb der Stadt 
Schlitz, die fuͤnfte aber 
außerhalb erbauet iſt. 


3) Die Gerichte Hutz-— 


dorf, Pfordt und Bernts— 
4) Die Herr⸗ 


Rechberg. Die meiſten 
Einwohner der Herr—⸗ 
[haft Schlig ernähren 
ſich vonder Leinen- Das 
maft:Weberey. 


Schney, und | | 
Schwabach, gehören denen Tomsbruck, denen von Ber⸗ 


von Schaumberg. 


vonHund, hat ein Schloß 
und ein Waiſenhaus. 


Schwieckershauſen, denen 


von Bronſart. 


Sontheim, denen von Geb⸗ 


fattel. w 


Stoͤcknach, denen von He⸗ 


Der Struthof, denen von Das BerichtVölfershan: 


der&dorf. 


der Thann. 


an der Ulſter, die dem 
davon benannten ural— 
ten adelichen Geſchlecht 


gehoͤret. Außer dem - 
. Städtchen Thann, ges. 


hören 22 Dörfer dazu, 


die in 4 Viertel abges- 


theilet find, deren jedes 
unter einem Amtsſchult— 


heißen ftehet, den die 


Herrichaft beitellet, und 


der dem Dorfjchultheis 
Ben, den jede Gemeine 


nach der Reihe erwähz 


let, entgegen gefeßer iſt. 


Diefe Viertel heißen: 
Das wendershäufer von 
4 Ddrfern, das habeler 
yon 11 Dörfern, - das 


fern, und das fchliens 
haufer von 4 Dörfern, 
hüngen, denen von Thuͤn⸗ 


“gen, 


lepich. 


Schwena, ein Flecken der Trabelsdorf, den Mar: 


ſchallen von Oftheim, 


Trimberg, denen yon reis 


denbach. 


Uemsleben, denen von 


Speßhart. 


ſen, im buchiſchen Quar⸗ 
‚tier 


n 


neußwerthſer von 3 Dörz 


e | Be 
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Be * dem Fluͤßchen Weiher, denen von ds 
‚ NB. f. Engelhards Erd» von — 
ehem — Waltershauſen ven Ph 
= En ande, Th. ſchallen von Oſtheim. 
| Weickersgruben, denen! 
Maizenbach, ein Gut, das Shüngen. 
Magdalena Regina vers Weißenbach, Dur! 
witwete Truchſeß von Schloß, denenvonth 
und zu Metzhauſen, ges I" 
borne Sreyinn von Jobs Wenigentaft, denen 
Relsberg, 1733 u einem ._ Geifat. 
rfranfifchegraus We 
2. —i Reli- a Eee * 
ion, naͤmlich fuͤr eine 
ig und Aush Denen bos dn 
ein, gewidmet, und Menl & | 
der. evangelifchen Ritters ”- eyler, benen von dir 
haft des Rhoͤn⸗werrai⸗ burg und von Mile 
ſchen Orts die Oberauf⸗ Wilmers, den Schenke: 
ſicht über diefe Stiftun Schweinsberg. 
in gewifler Maaße auf: Molfsmünfter, deu! 
getragen hat. Die Stife Xhüngen — 
terinn bat auch eii 
Ordenszeichen fuͤr die 
Stifts Damen verord⸗ Zeitlofs, ein Martfl“ 
net. K. Franz hat dieſe am Fluß Sinn, M 
Stiftung 1745 beflä: . von Thuͤ 
tiget. | | huͤugen. 


— 
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vheiniiche Ritterkreiß. 


Der rheiniſche Ritterkreis, beſtehet aus drey 
= Santonen.. Der Lanton am Öber-Rbein- 
ſtrom wird auch der Ort Bau und Wasasu 

genennet, und hat feine Kanzley zu Maynz. Es 
ſcheint, daß unter dem Gau das an der Wasgau 
gränzende Weſtrich verftanden werde, weil ches 
deſſen Die Edelleute Dazu gehoͤret Haben, die ſchon 

1459 und 1463 in Berbindung mit einander ges 
ftanden, an der viele wasgauifche Theil genoms 
men haben. Der Canton am Mittel. Rbeinftrom 
wird in 4 Theile abgetbeilet, nämlich in den 
wetterauiſchen, rheingauifchen, hainrichiſchen 
und weſterwaldiſchen, nebſt dem Sebacher⸗ 
Grund,. und bar feine Kanzley zu dung Stieds 
berg. Der Canton am Yieder: Rheinfirom, 
begreifer aud) den Hundsruͤck und Eberwald, 
‚und hat feine Kanzley zu Coblenz. Das kaiſer— 

liche Önadenzeichen, das die Ritter⸗Hauptleute, 
Ritterraͤthe und Ausſchuß befommen haben, wird 
an einem fehwarzen Bande getragen. Sich Fann 
nur einen Fleinen Theil der dazu gehörigen 
Herrfchaften, Oerter und Gürer angeben, und 
auch dieſen nicht nach) den Cantonen abrheilen, 

weil.ich in Anfehung unterfchiedener derfelben ums 
gewiß bin, wohin fie eigentlich gehören? daher 
ich fie durch einander nad) alphaberifcher Ord⸗ 
nung anfuͤhre. | 


bene 
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Abenkeim, ein Kirchdorf, 
gehoret denen von Dal: 
berg. 


Adendorf, ſammt Atzdorf, | 


und Eckendorf, iſt eine 
von Bonn, und'gchoret 
den Brufen don. der 
Leyen, Sie iſt Reichs— 
lehn. | 
Arenfels, Argenfels, eine 
Herrſchaft, die im 13ten 
Jahrhundert und fchon 
vorher eigene Dyna— 
ſten gehalten zw haben 
ſcheinet. Zu derfelben 


gehören die Schlöfler - 


Arenfels und Kies 
der Sammerftein, der 
Rhein-Flecken Sönnin; 
gen (in Urkunden Zöins 
gen) und. die Derter 
Leuzdorf oder Luͤps— 
dorf und Suttenberg. 
Heinrich. von Iſenburg 
brachte fie durch feine 
Vermählung mit der 
arenfelfiichen Erbtochter 
an die altere Iſenburg⸗ 
arenfelftfche Linie. 


‚Aiftershein, gehörer denen , 


von Hohenfeld, 

©, Alban. 

Almech, gehoret denen von 
Hohenfeld. 


AltBaumberg, ein verwuͤ⸗ 
ſtetes Schloß auf einem 


Berge am Fluß Alſenz, 
der in die Nahe fließet, 


Herrſchaft, 3 Stunden 


demſelben den Pfal * 


mit einem Darunter be 


legenen Dorf und be 
trachtliher Waldung 
hat in neuern Zeiten de 
thurpfaßifhe Generil 
von Waldeder ig Beltz 
gehabt, und iſt, nad: 


dem ed dem Ehurbani | 


Pfalz ald ein erdffnete 
Lehn heimgefallen, von | 


fen Friderich Meichael 
von Zweybruͤcken zuXehn 
gegeben worden; 


Altorf, eine Herrfchaft, bes 


fteher auß den reichsun: 
mittelbaren DOrtfchaften, 
Altorf, Gommers⸗ 
beim, und Srepfpad, 
Die der fchönburgifchen 
Familie, theils als Erk 
lehn, theild als erfaufs 
tes Eigenthum zuftan: 
dig waren, und von 
derſelben auf die Gra: 
fen von Degenfelds 
Schönburg vererbet 
worden. Die Orte Wein⸗ 
garten und Klein-Eis— 


' lingen, wurden 1683 


ebeu diefer Schönburgis= 
fchen Familie für alle 
Foderungen von Chur: 
pfalz wiederfäuflich abs 
getreten, und dem Amte 
Altorfeinverleibet, 77433 
aber wieder eingelöfer, 
und zu den pfälziichen 
Ober-Aemtern gezogen. 

u Aren= 
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nrath, gehdret denen -. 


on Keflelftadt, - 


im Umfang bed Herzogs 
thums Limburg. | 


nada, gehöret. den Gras Bopſtatt, gehöret denen 


en von der Leyen. 


von Frankenſtein. 


heim, daran die von Doß. . 
dettesdorf Antheil ha=z Boͤskiengernheim. 


en. 


Bruch⸗Loͤſenich, gehoͤret des 
ſſenau, gehoͤret den 


nen bon Keſſelſtadt. 


srepherren von Forſt- Burggräfenrode, ein Dorf, 


neifter. 


chtolshbeim, ein Sleden 
am Fluß Selz, der zwep. 
atholifchen und zwey 
vangelifchen Gan= Erz . 
ben gehüret, alö denen _ 
von Dalberg, yon Ebers⸗ 


berg ꝛc. 
:rmeröheim. - 


Liescaftell, vor Alters die 
Grafſchaft Caftelle, (de 


Caftris) "eine anfehnliche - 
Herrſchaft im Meftreis“ 


che, den Grafen von 


Der Leyen zuftändig. Zu 
Derjelben gehoͤret das. 


Schloß und der Flecken 
Bliescaſtell, am Fluß 
Blies, 


Schweigen, und andere 
Derter. 


Wolferdingen, 
Wuͤſtweiler, Ruͤlchingen,, 


das die von Carben von 


den. alten Dynaſten zu 
Muͤnzenberg zu Lehn ge⸗ 
habt, als aber 1729 der 
carliſche Mannsſtaͤmm 
ganz ausgegangen, die 
Gejant = Nerrichaften 
Mayız, Neilen- Hanau 
und Solms-Roͤdelheim, 
um Beſitz genommen, 
doc) verlanget die uns 
mittelbare Reichsritter— 
ſchaft, die Ritterſtenern 


davon zu ziehen. Maynz 


hat mit feinem Drittel 
die Örafen von Elz bes 
lehnet. Den Pfarrer 
feet Shurpfalz, und hat. 
mit diefem Hecht vie 
von Eurti belehnet. Der 
Ort ift Iutherifch, und 
die Einwohner find Mita 
märfer der Carber Mark. 


Sie ift hurs ne. | 
trieriihes Nebu. — Bhrrgſtatt. | 
zongard, nebjt Simpel- Buͤrresheim, gehöret denen 
feld und Buchholz, eine . von Breibach. — 
Herrſchaft der "raten Brauweiler, eine Herrlich⸗ 
von der Leyen, ift bra= . keit imlimfang des Erz 
bantiſch Lehn, und lieget ſtiſts Coln, dazu das 
| Pfarre 
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: PM arrborf Sintheren | 


gehoͤret. 
eine Herr⸗ 
ſchaft, die an das chur⸗ 
pfälzifche Oberamt Gerz 
mersheim gränget, gehd- 
ret den Grafen von der 
Leyen. Sie begreifet 
das Schloß Geysberg, 
- amd die ‚Dörfer Flem⸗ 
mingen und MWerners: 
berg. | 
ehedeſſen das Wild: 
fang® = und Leibeigen: 
ſchafts⸗Recht Darin ars 
: habt, aber jolches 1665 
gegen 6000 Fl. abgetres 
. ten. Ä Ä 
Büfchfeld, gehdret denen 
von Hagen. | 


Calenborn, ein Dorf in der 


Eyffel, gehoͤret den Gra⸗ 


fen von der Leyen, und iſt 
trieriſches Lehn. | 


| Delberg, dad Stammhaus 


der Kammer. v. Worms, 
Freyherren von Dalberg, 
die ehemals dad Kaͤm— 
mereramt des Hochſtifts 
Worms beſeſſen haben. 

Dodenberg, gehbret denen 
von —3258 


Kbernburg, ein Städtchen 
am Fluß Nahe beyKreuz- 
nad), im Canton Nieders 
rhein, das. Ehurfürft 


Churpfalz bat 


Philipp zu Pfalz, Pfalz: 
sraf Johann zu Sim 
mern, und Markgraf 
Chriftoph zu Baden 1482 
einem Freyherrn von 
Sidingen für 2 100 $l. 
pfandweife überlaflen 


haben, - 1523 ward dad 


Dabey liegende Schiof 
von den ryheiniſchen 
Fuͤrſten belagert, um 
erobert, und 1689 veı 
den Franzofen verwüſtet. 
1730 widerrief der Chur: 
fürft zu Pfalz Carl 
Theodor, die Pfand— 


Schaft, verglich fich mit 


En Ferdinand von 
ickingen, gelangte zum 
Beſitz von Eberuburg, 


amd zahlte Feine Ritter: 


Reichsfteuern mehr da 
yon. Hierauf. entſtaud 
ein langwieriger Proceß 
zwiſchen dem Churfuͤr⸗ 
ſten nnd Markgrafen auf 
einer, und der niederrbeis 
niſch. Reichsritterſchaft 
auf der anderen Seite, 
der endlich 1771 durch 
einen Vergleich gehoben 
wurde, vermoͤge deſſen 
Ebernburg bey Pfalz und 
no — und 

ie von Sickingen 90000 
ra Air befamen, dazu 


Pfalz 54000, und Bar 


ben = Durlad) 30000 
Gulden gab, auch der 
- nieders 


von | 


Der rheiniſche Ritterkreis. 
niederrheiniſchen Reichs⸗ 


ritterſchaft anſtatt des 
Ebernburger auf 6800 
!. fefigefegten Steuer⸗ 
apital$, oder einfach 
68 Gulden, ein anderes 


Freyherren von Dien⸗ 


heim. 
Fruͤchten, gehdret denen 
von Sie ein. 


Fuͤhren, — denen von 
Keſſelſtad 


von gleicher Summe auf Zusgenheim, ein Dorf, ges 


‘u die Derter Halmshein 


und Sprandel bey Dur⸗ 


lad), anwies. 
Chrenberg, gehdret denen 
von Clodt.. 
— — ,‚ ein Dorf in 
Enffel, gehöret den Gra⸗ 
fen von der Leyen, und 
ift-trierifches Lehn. 
Eſpen, gehöret denen von 
Frankenſtein. 


aitzberg, gehoͤret denen 
$ von Sildberg. | 
Fiälfenftein, gehöret denen 
von Bettendorf. 
Fendersheim, gehoͤret den 
Grafen zu € z. 
Florſtadt, ein großes Pfarr⸗ 
dorf, 
und Rieder Florſtadt 


das aus Ober—- 


höret einem Freyherren 
don Dietberg. 


Gabsheim, gehoͤret berg 
von Dalberg. 
Gauersheim. 
Gemünden oder Gmünd, 
ein Flecken auf dem 
Hunsruͤck, den die der 
Fatholifchen. Kirche zu. 
gethanen Fr eyberren 
von Schmidburg um das 
Jahr 1565 von Chur⸗ 
pfalz an. ſich gebrachk, 
der churpfaͤlziſche Hof 
aber hat ſich damals 
| vorbehalten, Daß Die das 
fige in 100 Familien be⸗ 
ſtehende reformirte Ges . 
meine in Kirchenſachen 
bon ihm abhangen ſolle. 


PP 


und Bensbach beftehet. Gerbad). 


Es geböref. zur Graf—⸗ 
e Tchaft Staden. Die Loͤ⸗ 
- wen von Steinfurth, die 
zu den Ganerben gehoͤ— 
ren, haben bier einen 


Gerolsheim, gehörer denen 

von Dalberg. 

Guntheim gehoͤret denen 
von Greiffenklau. 


Hof. Der Dechant von Hahnheim, gehoͤret denen 


Fulda ſetzet den Pfarrer. 


Frankenſtein, gehoͤret der Hasborn, 


nen von Walbrunn. 
En, —— den 


erde 


von Dienbeim. 
gehoͤret denen 
von Wildberg. 


Er | Hei⸗ 
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Heichelsheim, gehoͤret de⸗ 


en ’ 
geimkirchen, ein Dorf mit 
— luthetiſchen Pfarr⸗ 
kirche. 
gerrnaheim, ein Städt: 
- hen bey Worms, gehd- 
ret denen von Dalberg. 
Heuchelheim 
Heßloch, 
von Dalberg. 
Hilsheim. 


nen von 


Hoch Speyer, ein Pfarr⸗ 


dorf, davon ein Drittel 


denen von Welbrun ger .. 


hoͤret, die übrigen zwey 


Drittel find ‚ gräfliche 


leiningiſch. 
Hoͤchſt, gehoͤret denen von 
Gunderode. 


ſoldingshauſen, eine 


Herrſchaft derer von 
Hees. et 
Holzbach. Dann 
Horchheim, daran die 

von Hettesborf Antheil 
haben. ER 
Hälffelöheim, ein Dorf, uns 
weit Krenzenach, gehoͤ⸗ 
ret denen vom Walde 
zu Montfort, die es von 
den Wild = und Rhein: 
Grafen zu Lehu.tragen. 


Idſtein, ift der Stock⸗ 
3 heimer Hof. 


Illingen, gehoͤret denen 


von Kerpen. 


Söygernheim, ander Selz, 


Landskron. 

| Landſtuhl, eine Herrfchaft 

"gehdret denen 
en von Sidingen zuge 


zwey Stunden‘. von Op⸗ 
Keen ein evangeli- 
ſches Pfarrdorf, das ein 
Freyherr von Sicfingen 
vowPfalzzwegbrüden zu | 
Lehn träget. 





im Wasgau, im Canton 
Sperrhein, den Freyber: 


hörig, die zur Zeir de 
Reformation nebft ihren 
Unterthanen.die evange 
liſche Lehre annahmen; 
als ſie aber um Die Mitte 
des ſiebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts zu der katho⸗ 
lifchen Kirche zurückkeh— 
:. ten, verloren die Evans | 
geliſchen nach und nad 
ihre Kirchen und Schw | 
len nebft den Bejoldan: 
. gen. Die Nerrichaft be 
greifet: 
I) Kandftuhl, eine Stadt 
mit einem Bergfchlog. 
2) Die Dörfer Korbach, 
Labach, Ritch : Arm: 
bach, und Langwieden. 
Am legten Ort ift 1755 
den Evangelifchen ver 
Bau einer Kirche ‚erlau: 
‚ bet worden. 
3) Hohenburg, ein Berg: 
ſchloß. Churpfalz über: 
ließ 1771 feine Zehnden 
in dieſer Nerrfchaft an 
die. Sreyherren von Eis | 
Fingen gegen derfelben 
Zehen⸗ 


Der rheiniſche Ritterkreit. Gyr 


. Behenden in dem Ober: 
‚amt. 


mL 4 j 
Leiningen, aufdem Hundes _ 


rüd, gehoret den Örafen 
von ber. Leyen. 
Lind, eine Unterherrlichfeit 

im Erzflift Con, geh 
ret den Grafen von der 
Leyen. | 
Riringen , gehdret denen 
- von Kerpen. 
Rörzweiler, gehdret denen 
. von Mind. . 
Luͤtz, denen von Wildberg, 


Mansbach, gehoͤret denen 
von Mansbach. 

Maumeiler, das randecki— 
sche Antheil daran. 


Nertinftein, eine Herr⸗ 


ſchaft aun der Graͤnze der 
vordern Grafſchaft 
Sponheim, die dem 
fuͤrſtlichen Haufe Baas 
den zugehoͤret, und aus 
deunDerternMartinſtein 
und Weiler beſtehet. Die 


Guͤter diefer Herrſchaft 


find von einigen Edellens 
ten zuſammengekaufet 
' worden, 


Medesheim, nebft Sen: 


weiler und Peppenkam, 

eine Herrfchaft bey 
.. Bliescaftell, geboret den 
Grafen von der Leyen. 
Meifenbeim, mofelbft ein 

frenberrlich fteincallen= 


felfifcpes Amt if 


Meiſterſeel, gehoͤret dem 
Grafen von der Leyen? 
ed find aber Schloß und 
.. Dorf Diefes Namens 
verwüfter worden. 
Melbach,einledeninder 
Wetterau, gehöret’den 
— von Wetzel. 
eſſen⸗Darmſtadt hat 
darinn unterſchiedene 
hohe Gerechtſame, und 
den Pfarrer ſetzen die 
Schenken v. Schweins⸗ 
berg. 
Merten, gehoͤret denen von 
Hatzfeld. — 
Monnenheim, nahe bey 
Mannz, ein ganerbe 
ſchaftlicher Ort, mit eie 
ner enangelijchen Pfarr⸗ 
firche, in dem auch eine 
katholiſche Gapelle ers 
bauet worden. 
Montfort, gehdret denen 
von Boos. - ae: 
zur Motten, eine Herrſchaft 
derer von Hagen, i 
Münchwsiler, eine Herr⸗ 
Ihaft der Grafen von . 
der Leyen, lieget auf dem 
Hundsrück, am Fuß 
Glan, und gebet von 
Pfalz s Zwenbräck zu 
Lehn. Es gehören dazu 
‚bie Oerter: Glan— 
Münchweiler, Nansweis 
ler, Steinbach, Gries, 
- Irebora, Heifchbach, 
Diegweiler, u, a. m. 
2 — Nal⸗ 
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Nalbacherthal, gehöret des Planig, ein Amt des Kle- 


nen von Hagen, 
Neuweyer, gehöret ben 
Knebeln von Kakeneln- 
Nieder: Hofheim, gehdret 
den Bertendorf. 
Nieder : Saulheim. 


Nievern, mitgachbach und _ 


Mühlheim, eine Herr: 


fchaft au der Lahn, zwo 


Stunden von Coblenz, 
gehüret den Grafen von 
der Leyen, und iſt fpon= 
» beimifches Lehn. 
Norheim, ein Flecken bey 
° Simmern, im Canton 
Niederrhein, gehüret ei— 


nem Freyherrn von Si⸗ 


ckingen. 


Ockſtatt, gehoͤret denen 
e von Frantenftein. 


Dedingen, gehoͤret denen - 


« von Hatzfeld. 

Drterbach, unweit Kaiſers⸗ 
lautern, gehöret den 
Grafen von der Leyen, 


Partenheim, ein Marktfle⸗ 


cken mit einem Schloß, 
3 Meilen von Maynz, 


im Canton Oberrhein, 
gehoͤret denen von Wall⸗ 
baum und von Wam— 
bold. 
Pauſſendorf, gehoͤret denen 
von Keſſeiſtadt. 


ſters Sanct Jacobsberg 
bey Maynz. 


Reisweiler, ein Dorf im 


Umfang der Graſſchaft 
Saagrbruͤck, — ein 
Theil zur Herrſchaft Kri⸗ 
chingen-Puͤtlingen, der 
andere aber unter Reichs⸗ 
hoheit dem Baron von 
Hagen gehoͤret. 
Rimmelsheim, Bey Bin 
gen, ein frepberrlich = == 
gemeinfchaftlicher Ort. 
Remelsheim, gebdrer den 
Grafen zu Elz. 
Nollingen, gehöret denen 
von Kerpen. | 
Ruchheim, zwen Stunden 
. von Manheim, und ans 
derthbalb Stunden von 
sranfenthal, ein refors 
mirted Pfarrborf, das 
‚ehedeffen ein Graf von 
feiningen zu Gunters⸗ 
blum 1695 als ein Allos 
dium an Sriderich Steine 
hard Dtto zu Frankfurt, 
“ Diefer aber an Johann 
Caſpar von Ruſſicon 
verkauft, und dieſer ſei— 
nem Neffen Hannibal 
Friderich von Ruſſicon 
im Teſtament vermacht 
hat. 
ichum, gehdͤret denen 
von Dalberg. 


Ruͤdelsheim. 
Ruperts⸗ 
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"Nupertöberg,gehdretdenen Schönftein, gehbret denen 
von Dalberg. von Hatzfeld. 
| Schwarzenbad),, ein Dorf 
derFreyherten vonDuͤrk⸗ 
Saffig, Saftig ein Doͤrf, heim. 
und Luſtſchloß auf einem Schweighaufen,gehdret de; 
Berge, unweit der Net: nen von Stein. | 
te, gehoͤret den Grafen Schwieberdingen, gehoͤret 
von der Leyen, und ift ... denen von walbrunn. 
chur-coͤlniſches Lehen. &oettern , ein Dorf der 
Das Dorf brannte 1784 Freyherren von Duͤrk— 
ab, die Kirche iſt neu heim. 
und im italienifchen Ges Straßhenn , gehdret den 
ſchmack gebauet. Bey . Löwen zu. Srinfurt, 
demLuſtſchloß find ſchoͤne Steinbach. | 
| Luftgärten, Springbrun⸗ 
nen, Zuftwäldchen, und Trapſtatt, gehdret den 
;. eine ſehr angenehme Grafen von Eiz. | 
Grotte, in einem tiefen 
fühlen Thal, und mithos Wdenheim, ein evangeli⸗ 
hen Linden umgeben. ſches farrdorf ur ober⸗ 
Sambach, unweit Kaiſers⸗ , rheinifchen Reichsritter- 
lautern, gehörer den ſchaft und dem Freyher- 
Grafen bon der Leyen. ren Köth von Wanſcheid 
Scharffenec, ein fürftli gehörig. 
löwenfteins werthheimis Ulmen, —— denen von 
ſches Amt, unweit der Wilbberg. 
unterelfaffiichen Stadt Vendersheim, gehöretden 
Landau, zu dem das Grafen von Elz. 
halbe Bert Alberswei- | 
ler, nicht weit von dem MWachenheim, an der Prie 
zerfiöorten Schloß. men. 
Scharffene®, und Balded, gehdret benen von 
St. Johann und Mau . 
dach, unweit Manheim, — gehöret den 
aber auf derWeſtſ eite des Freyherren von Blumen— 


Rheins, gehoͤren. kron, die hier ein Amt 
Schornspeim, ein ganerbs- haben. Es ift hier ein 
—— Ort. Eiſenhammer. 


Xr3 Wald⸗ 


4 ) 
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Maldlaubersheim, - zwis Herzogthums Berg-Nınt 
ſchen —7 und Windeck, und dem Shrs 
Bingen, ift ein fuͤrſtlich⸗ ſtenthum Nafan = Sie | 
naſſauiſcher Stammort, . genlieget, und. den Gras 
und an die Grafen von de bon Hatzfeld als ein 
 Degenfeld ‘ wiederfäufs uraltes Fidecommiß ber 
lich überfaffen worden. "Familie gehöret. Sie iſt 
Walhauſen,  wofelbft ein ' dem Canton Miittei— 
freyherrlich dahlbergi⸗ Rhein immatrifulire, u, 
ſches Anit iſt. bbegreifet das Schloß 
Marsberg, und Wildenberg, Dorf Cro⸗ 
Wartelſtein oder Warten⸗ torf, und andere Oerter. 
ſtein, eine Herrſchaft Ober- und Nieder-Wieſen, 
der Freyherren v. Wans⸗gehoͤret denen von Hu⸗ 
berg, in welcher der Ort noldſtein. | 
KHennweiler, unweit MWiffelöheim, gehoͤret den 
Korn, der 1781 größtens Loͤwen zu Steinfurth. 
theils abbrannte. Wuͤrzweiler, gehöret denen 
Meiteröweiler. von flerpen. 
Merther, und. er | 
Wildenberg, eine Herre Yben,gehbreteinem&chen: 
ſtchaft, dig zwifchen des ken von Schmideberg. 


F 


— 


* 
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Einleitung. 
Ejenerbibaftliche Oerter, heißen Diejenigen, 


die von mehreren Familien gemeinſchaftlich 
befeilen und regieret werden. Einige, als 36: 
nigbeim, die Herrſchaft Rotbenberg, u. a. m. 
- find endlich aweinen einzigen Befiger gefommen, 
andere find oben fihon angeführer worden, aß 
das Staͤdtchen Wıddern in Schwaben, Zin: 
zelſau, ein Marktflecken in Sranfen, u. a. m. 
andere find Mitglieder der Neicheritterfihaft, an 
Dere aber ‚nicht , und von Dem letzten ift Hier die 
Rede. Sc) führe aber nur einige der vornehm— 
fien an. | | 


Die Burg Friedberg. 


Die kaiſerliche und des heiligen roͤmiſcheu Reichs un⸗ 

mittelbare freve Burg Friedberg, iſt ein evangeli— 

fcher Reichsſtand, der aus lauter guten alten Ritter- und 

©tiftzmäßigen Adel beftehet, der jetzt mehrentheil3 der fa= 

tholifchen Kirche zugethan ift. r bat feinen Pramen 

yon der Burg, die über der Reichsſtadt Friedberg in der 

Wetterau auf einem Felfen lieget, und ſowohl von Natur, 

‚als durch Kunſt feft ıft. Sie ift mit einem Burggrafen, 
dazu eben fomohl ein Katholik, als ein Evangelifcber ers 

wähler werden fann, 12 Negimenröburamännern, 6 evans 

gelifchen und 6 katholiſchen, aus denen allemal auf drey 

Jahre 2 Baumeifter ermähler werden, und vielen gemei- 

sen Burgmaͤnnern befeßet. Unter den leiten hat der 

Deutfch = Drdend » Landeommenthur in Neffen, den erften 

Platz, und anf ihm folger der Deutich = Ordens » Come 

menthur zu Frankfurt. Alle diegenigen, die von einem 

Burgmann, auch Durch das weibliche Geſchlecht, abftame 

men, find zur Burgmannſchaft berechtigen. Jetzt m. 
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fich, auch. Grafen unter den Burgmännern, Wenn ein 
neuer Burggraf gewähler worden, berichtet es die Burg 
an den Karier, und bittet um deflelben Beftätigung. Wenn 
diefe erfolger, wird er zugleich mit den Reichslehen derz 
felben belehnet. Das Regiment der Burg, verfehen eine 
Kanzley, ein Eonfiftorıum, und eine Rentfammer. Alle 
Jahr wird ein Regiments = Convent, und alle 6 Jahre 
ein allgemeiner Convent gebalten. ‚Die gemeinen Red)s 
nungen werden auf dem jogenannten Quartal: Convent, 
der fich jährlich einigemal verfammlet, abgenommen, 
Die Burg bat jährlıdh ungefähr 20000 Gulden Einkünfte, 
von denen der Burggraf 6000 Gulden als eine Befoldung 
zieher; er hat auch von der Jagd, Waldung, Schaͤferey 
und Fiſcherey, verfehledene Nebengefaͤlle. Die Burg hat 
ſich zwar, fo viel die dem Kaifer zu entrichrenden Ritter⸗ 
fteuern oder Charitativ = Gelder anbetrifft, zu der ‚ges 
fammten rheinıfchen Rırterfchaft gehalten, und zu deren 
Mitglied befannt,. wıll aber nicht zugeben, ‚daß fie ein 
einverleibtes Mitglied des mitrelrheinifchen Cantons fey. 
Ehedeffen hat fie fich’felbft eine Sanerbfchaft genannt; in 
neuern Zeiten aber hat ſie behanptet, fie fey dergleichen 
im —— Verſtande nicht. 1769 hat der Kaiſer 
dieſe Burg und deren Burgmannſchaft, mit einem welt⸗ 
lichen Ritterorden, unter dem Namen: eines kaiſerlichen 
Joſephs-Ordens, begnadiget, und ſich und feinen Nach⸗ 
folgern auf dem Thron, das Großmeiſterthum vorbehal: 
ten. Der Orden hat einen Groß- Prior, Commandeurs 
und Ritter. . Zum erftenmal wurden 38 Regiments- 
Burgmänner mit demſelben bekleidet. Das Ordengzei- 

den ift ein weißes Kreuz mit, goldenen Stralen, das 

oben mit der Baiferlichen Krone, in der Mitte aber mit 
dem doppelten Reichs: Ndler und den Inſignien verfehen 

ift. Es ift mit einem bloß eingefaßten goldenen Echilde 

beleget. Auf den Schilde ſtehet der 2 ur St. Jo⸗ 

ſeph, in der Einfaſſung der Umſchrift, virtutis auitae 

aemuli. Auf der Gegenſeite iſt es auch, blau, mit einer 

weißen Einfaſſung. In der Mitte ſtehen die Worte: ini- 

peratoris aufpiciis lege imperii conferuamur, Die Ritter 

tragen ed an einem blauen ſchwarz gerändetem Bande, 


15 Die 


— 
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graf wohnet, eine Kanzley, ein Rathhaus, ein Haus des 
deutſchen Drdens, eine neu erbauete Hauptwache Ka: 
ferien, ein Krankenhaus, ein 1768 erbaueres Maifen: 


- haus, in dem 14 arme Yandesfinder unter der Aufſich 


eines Präceptors und Pflegers erzogen iverden, Die We 
nungen fümdie Burgbedienren, und ungefähr 20 Wohn 


häufer, die adelichen Gefchlechtern gehören, aber zum 
Theil verfallen find. "Der Inſpector an der Kirche de 


heiligen Georgs, hat die Aufficht Aber ale‘ evangeliſche | 
4 


Pfarren des Landes, 

Das. Gebiet der Burg, lieget meift zwifchen der Nid⸗ 
da und Biddar, hat gute Waldungeh, etwas Wein: 
wachs, viele Sruchtfelder, infonderheit vortreffliche Mie: 
fen. An einigen Orten find Sandfteinhrüche, Es wird 
in drey Cantone abgetheilet, welche find 


1. Amt Altenftadt, Dazu gehdret 


78. Altenftadt, ein großer Marktflecken, der einen 
Pfarrer und Kaplan hat. Jenen praͤſentirt das Klofier 


| 


Engenthal, Die yon Gunderode haben bafelbft win Kits | 


tergut, _ e | 
2. Nodebach, ein Ziliäl von Altenftadt, 


3. Oberau, ein Pfarrdorf, Das Patronat : Recht 
wird von Yanau=: Münzenberg ausgehbet. 


- 4 Rommelbaufen, ein Filial von Oberau. 


5. Zaldenburgen, ein Farholifches 'Pfarrdorf. Die 
Lutheraner haben ihren Gotteödienft in der Gapelle auf 
ber Naßburg, einem Rittergut, dad. die Burg 1776 für 
105000 Öulden von denen von Bechtolöheim erf bat. 


Die von Gutenberg haben auch dafelbft ein wohlgebaus 


tes Schloß, und die von Engelheim einen Hof. 


AI. Das Amt Carben; zu welchem gehdret 


1. Ober⸗Carben, ein — — mit einer Pfarre 
Der fe Drden bat bafelbft betraͤchtliche Güter und 
einen Sof, Ar 


* 


| 2% Großen 


* 
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2. Broßen:Carben, ein Pfarrdorf. Hier, imgleis . 
hen zu Kleinen-Carben und Karchen, wird der Pfarrer 
yräfentiret von dem Freyherrn von Eurti, der von Chur⸗ 
Dfalz mir diefem Recht, das von dem zerfidrten Klofter 
timburg ander Hart herruͤhret, belehner iſt, auch deswegen 
oiele Zehendgefalle beziehet. Zu Großen-Carben haben 
die von Cronenberg, die von Edelsheim, und die von 
Rauchenhauſen freye Hoͤfe. Eine Viertelſtunde davon, 
jenſeits der Nidda, iſt ein berühmter Sauerbrunn, bey 
dem viele Spatziergaͤnge angeleget worden. Nach Burg: 
gräfenrode zu, iſt ein anderer mineralogifcher Brunn, 
der viel Schwefel enthält. | — 

3. Bleinen / Carben, ein Pfarrdorf an der Nidda, 
Die eine gegen uͤber liegende Inſel bilder, die faft eine 
Halbe Styude fang, und mit einem Eisbenmwalde befes 
ar ift, über den Chur-Maynz das Stammrecht har. 

ie dafige Kirche ſtehet auf einer fteilen Höhe, und ift von 
den Tempelherren erbauet, — — 


4. Ilbenſtadt, ein katholiſches Pfarrdorf, mit einer 

auer umgeben. Die Pfarre beſetzet die Praͤmonſtra⸗ 
tenſer Abtey Ober⸗Ilbenſtadt, mit einem ihrer Conven⸗ 
tualen. Sie beſitzet auch die daſige Mühle und den Zoll 
uͤber die Nidda⸗Bruͤcke. 


Die ſogenannte Carber⸗Mark, war vormals ein kai⸗ 
ſerlicher —*26 Die anſehnliche Waldung, die ſich 
auf anderthalh Stunden ind Gevierte erſtrecket, iſt wer 
gen der —— Nachbarn an einigen Orten ſehr 
verwuͤſtet. Zur Marf gehören Großen: und Kleinen⸗ 
Larven, Burggraͤfenrode, Kaichen und Büdess 
heim. Beyde letzten Drte befißen jetzt abgerheilte Di: 
ſtriete; die drey erften haben ihr Theil gemeinfchaftlich, 
Der regierende Burggraf ift Obermärfer,, und feet einen 
Marti Schulzer. Die Einwohner der Mark nähren fich 
Häufig von Leinens Molle= und Strumpf > Weberenen, 
für. die Manufakturen zu Friedrichsdorf und Homburg 
vor der Hohe ad — 


u‘ 
2. Rai⸗ 
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I. Das Amt Büdesheim. | 


1: Büdesheim, ein Pfarrdorf auf benden Seiten de 


Mivder: Der Pfarrer beforget die evangelifche Gemein 


zu Syeldenbergen, und wird von denen von Edels heim er: 
nennet, ‚die hier einen freyen Hof und Zehendgefaͤle 


haben. | 
2. Raichen, ein Pfarrdorf. Nahe dabey iſt umter 
. einer großen Xinde der Ort, wo vor Zeiten das Freyge 
richt, "unterm freyen Himmel gehalten worden. 
3. Rendel, ein Pfarrdorf, Den Pfarrer ernennet bir 
Abtey Ober: Flbenftadt. Der Weihbiihof von Man; 
hat hier anfehnliche Gefälle; auch haben hier die von 
Cronegk und von Edelöheim freye Höfe. | 
: Der Proceß, den einige Orte wegen der Neich3 = Frey: 
heit führen, ift noch nicht völlig geendiget. 

Anmerk. Kloppenheim, ift völlig dem deutfchen Drden 
tdiberlaffen worden, und nun eine Commende, die zur Balles 
Ellingen geböret. Auf dem neuerbauten feften Schloß mob 
niet ein Amtmann. ©. Waders fichere Nachrichten von der 
Burg Sriedberg. Lauterbach 1766 3 Theile in 8. 


Die Ganerbſchaft Staden in Der 
Wetterau. . 


Das Schloß und Gericht Staden, am Fluß Nidda in 
ber Wetterau, dazu der Fleden Staden, die Doͤr⸗ 
fer Ober: und, Nieder⸗Mockſtatt, Hegheim, Stam⸗ 
‚heim, Ober⸗ und KTieder: Sloftatt, gehören, und von 
welchen Dörfern die drey erften vom Erzftift Maynz, die 
fibrigen aber, nebft dem Flecken Staden, vom Hochſtift 
Fulda zu Lehn gehen, hut Graf Johann von Iſenburg, 
nebſt einigen unmittelbaren adelichen Gefchlechtern, 1405 
von Johann von Limburg und deffelben Hausfrau, Nil 
degard von Saarwerden,erfaufet. Syn, eben diejem Jahr 
‚haben die Käufer die Gan=Erbfchaft, in Anfehung der 
. Einfünfte, in vier Theile eingetheilet, die Gerichtebar= 
keit und übrigen Oerechtigfeiten aber bis 1662 in Ge⸗ 
Rn meins 


| 
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wmeinfchaft behalten, in welchem Jahr dem Haufe Yſen⸗ 
Burg das Mockſtatter Gericht zum alleinigen Beffz und: 
Genuß übermwiefen worden. Vis 1729 ift die Gan= Erbr 
ſchaft Staden folchergeftalt vertheilet gewefen, daß die 
Grafen von Dfenburg befeffen haben das erfte Viertel, - 
von dem zweyten Viertel die von Garben 3, und die 
Burg Friedberg 3, das, dritte Viertel die von Carben 
allein, und das vierte Viertel die von Loͤwen zu Stein— 

furth allein. Nachdem 1729 der carbiſche Mannsftanım 
ausgeſtorben, ift das gräfliche Haus Dfenburg, vermöge 
‚ eines 1709 mit den adelichen Mitgan- Erben errichteten 
Vergleichs, mit den von Löwen und der Burg Friedberg 
. zum gemeinfchaftlihen Befis und Genuß der übrigen 

drey Viertel gelommen. 1750 hat dad Kammergericht 
entſchieden, daß die Burg Friedberg „z, die von Loͤwen 
;, und der Graf von Dienburg aud) Theile von die⸗ 
fer Ganerbſchaft beſitzen ſolle. 


Die Burg Gelnhauſen. 


| Sie lieget nahe bey der Stadt Gelnhauſen, die in der 
Grafſchaft Hanau beſchrieben worden. Es wohnet 

ein Amtmann in derſelben. Kaiſer Friderich I ſoll fie er⸗ 
bauet, und um das Jahr 1144 einige Zeit bewohuet ha⸗ 
ben. Die jetzigen Gau⸗Erben ſind: die Forſtmeiſter vom 
Gelnhauſen, die Krempen von Freudenſtein, die Schel— 
me von Bergen, und andere. Sie iſt ſehr in Abnahme 
en. ‚ daher das Burgregiment jegt nur von zweyen 


aumeiftern umd einigen Negimentö-durgmännern aus: 
geübet wird, 


Der Schlipfer- Grund, 


hat ehedeffen denen von Nofenberg gehöret, machet abet 
jeßt eine unmittelbare Reichsherrſchaft und Ganerbfchaft 
aus, die den Grafen von Hatzfeld, den Herren von Hohes 
ned, von Gemmingen und von Senfried, gehöret. Er 
begreifet 1) UntersSchüpf, einen Martiflecken mit 
einer epangeliſchen Pfartiirche, und einem ——— 
en oß, 
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Schloß, in deflen Gavelle Farholifcher Gotrespdienft w 
halten wird. Ser ift das ganerbſchaftliche Amt. 
evangelifchen Dörfer, ber. Schuͤpf, Kengerimd 
Ueffingen, und halb Sachfenflubr, und Das kathe 
ſche Dorf Kuprichhauſen. f. auch oben Die -AUnmerkum 
am Ende der Beichreibung ded Cantons Odenwald. 


- Dettelfingen, 


ein großed Dorf an der Tauber bey Mergentbal, mi 
einer evangelifchen Pfarrfirche, daran der deutſche Dr 
den, der Graf von Hatzfeld, und einer von Adelshem 
XTheilhaben.. + | 
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Einleitung. 


Dee unmittelbaren Reichedörfer, Flecken 
| Weiler und Höfe und andere freye Leiche 
leute, die man hin und wieder in Deurjchland 
antrifft, find wahrſcheinlicher Weiſe theils Lieber 
bleibſel der ehemaligen kalſerlichen Guͤter, theils 
Guͤter ausgeſtorbener Dynaſten, die nicht mie 
der zu Lehn ertheilet worden. Sie ſtehen zwat 
unter dem Schuß anderer, Reichsſtaͤnde, aber 
nicht umter der Laͤndeshoheit derfelben. (Gott— 
fob Aug. Jenichens Abhandlung von Keıche: 
öödrfern und Reichsfreyen Leuten. Leipzig, 
1747 in g.  Pütteri Elementa juris pubiici 

ermanici, edit. leg. tertia, pag. 837. 839. 
Joh. Jac. Wiofer von den deutſchen Reichs: 
jtänden, der Reichsuitterfihaft auch den übri- 
Gen unmittelbaren Reichsaliedern, ©. 1510 f. 
und Wegelins gründlicher biftorifcher Bericht 
von der Faiferlichen und Reichs⸗Landvogtey 
in Schwaben.) Unterdeifen find doc) Die meis 
ften derfelben entweder Durch Berfchenfung, oder 
Durch Berpfändung, oder durch frenwillige Uns 
terwerfung, an andere Herrfihaften gefommen, 
und derfelben Unterehanen geworden, als, Die 
freyen Leute zu Meglofs oder Meglis in 
Schwaben, die jegt die Herrfihaft Eglof auss 
machen; die fteyen Leute zu Luſtnau und 
Embs in der Graffchaft Hohenembs; zu Do— 
senbüren in der Sraffchaft Bregenz; zu Ranf: 
weil in der Grafſchaft Feldkirch; die vier — 

Se 9 
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Sfe in den reichsſtaͤdtiſch/ lindduiſchen Dörfern 
ſchach / Rickenbach, Schönau, und Ober? 
itnau; der Neichsflecken Altorf, bey Ravens⸗ 
ır95 die ehemals in Die Neichspflege-zu Weiſ⸗ 
nburg. gehörig gemefenen Dörfer Rahsdorf; 
erersbuch, Byburg und Wengen, und der 
3eiler zum heiligen Kreutz, und Rohrbach, 
e jetzt cheils dem Hochftife Eichſtett, cheils der 
eichsftadt Weiffenburg unterthan find; Muͤhl⸗ 
mfen an der. Enz, Pfäffingen, Bärftein, 
ltingen, im würtembergifchen Amt Herrenberg, 
roß:Bartach, im würtembergifchen Amt Bras 
nbeim, Kirchheim am Neckar, eben dafelbft, 
r fürftliche oͤttingiſche Marktflecken Auf kirch, 
r Stecken Freyenſeen in dem graͤflichen folmts 
yen Amt Laubach, vermuthlich auch Erlenbach 
der Grafſchaft Wertheim, und viele andere. 
te angeführten kann man mie Huͤlfe Der Res 
ter in diefer Erdbefchreibung finden. Don 
nen, die jetzt noch ihrer unmictelbaren Reiches 
mheit auf größere oder geringere Ieife ger 
eßen, merfe ich folgende an. 


. Die freyen Leute auf der Leuffir- 
cher Heide, in Schwaben. 


Sie find dem Reich zu allen Zeiten unmittelbar unter: 

worfen, und mit befondern Freyheiten begabet gewe⸗ 
|, aud) ehedeffen von Kaiſern und Königen allezeit, 
ıfere und des Reichs Liebe Getreue, — aber oft 
‚pfändes worden, bis fie endlich Kaiſer Sigismund 
15 zu der kaiſerlichen und des Reichs Landvogtey in 
yer= und Nieder: Schwaben gefihlagen hat. Die oͤſt⸗ 
chiſchen Kandvögte haben ihnen ihre Rechte und Frey⸗ 
I Th. 7 A. Vy heiten 
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iten nach und nach beſchnitten, und theils durch ke 
hrverliche Vertraͤge, theils auf andere Weiſe entzoge, 
daß jetzt wenige Zeichen und Merkmale ihrer alın 
reyheiten übrig find. Sie haben den Gerichts amtman 
des Oberamtes, oder des Amts um Gebrazhofen auf Leu: 
Fircher Heide, dem der Landvogt zu Altorf fetzer;,: zum 
Nichter. Ein mehrere von;ihnen finder man in Were 
lins gründlichen biftorifchen. Bericht von der Far 
ferlichen und Reichslandvogtey in Schwaben & 
42.49. Von der Leutkircher Gepde ift oben im dfiri 
chiſchen Kreife ſchon einige Nachricht gegeben worden, 
Ver: aber noch beyzufügen, daß. von dieſem nahe. be 
utkirch liegenden ; und aus Aeckern und Holzungen k 
fiehenden Feld von go Jaucherten (Morgen,) die Buͤrge 
zu Leutkirch 52, die frenen Leute aber das hbrige befiten, 
und folgende 39 Dörfer, Meiler und Höfe bewohnen, 
nämlich: Lriederhoffen, Lauben, Kifenbrechtshe: 
fen, Ditmannshoffen, Valtershoffen, Wielandts 
‚hoffen, Veumuͤhlen, Zeijelsbrunnen, Adrazhei: 
fen, Wuchzenboffen, Luittiſperg, Alminshoffen, 
Srünebady, Haffelburg, Urlau, Zerlatzhoffen, Ber: 
telhoffen, Dobrashoffen, Engerazhoffen, Mintrsz 
hoffen, Engelyolzhoffen, Autenhoffen, Sackmuͤh⸗ 
lin, Merazhoffen, Auizenboffen, Wolfferzboffen, 
Weyhersmühtin, Nonnenbach, Grimmelzhoffen, 
Gebrazhoffen, Enzesmühlin, Zundhoff, Tauten: 
Hoffen, Weipolzhoffen, Kanzenboffen, Ellershof: 
fen, Willerzuoffen, Sonthboffen, Heggelbach. 


wi i 
2. Das freye Neichödorf Alſch⸗ 
— hauſen, 
in Dber Schwaben, neben der davon den Namen füh 
renden Deutſch · Ordens⸗Commenthurey, von der es bi& 


her.oftangefodyien worden. Wan muß es mit dem fob 
genden Dorf nicht verwechfeln. 








no | nn er 3. Da⸗ 
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3. Das freye Reichsdorf Alt: 


ſithauſen iſt ein freyes Reichsdorf in Franken, un⸗ 
weit Mergentheim. Der deutſche Orden hat hier die 


chirm⸗ und Cent⸗Gerechtigkeit, Brandenburg-Onolzbadh . 


ser die Rechte in Kitchen-Sachen. Die übrigen Ges 
chtſame, ftehen der Gemeine felbft zu. Es find aber 
re Öerechtfame in geift: und weltlichen Sachen von 
m dentjchen Orden oft angefochten, jedoch auch ſowohl 
irch den weftphälifchen Friedensfchluß, als den Darauf 


folgten Reichsdepntationsfpruch in mehrere Sicherheit 


ſetzet worden, 


‚ Die freyen Reichsdoͤrfer Gochsheim 
und Sennfeld, 


e unweit der fränfifchen Reichsſtadt Schweinfurt bes 
zen find, haben ihre Neichdunmittelbarkeit und Freyheit 


3 auf den heutigen Tag behauptet. Kaifer Heinrich VI 


‚gte in einer 1234 an das Hochflift Würzburg ausges 
Uten Urkunde für die Neichöfreyheit des Dorf5 Bochs= 
im, mit folgenden Worten; Referuamus autem no- 
sjus, quod in villa Gochsheim ab antiquo dignofci- 
us habuifle, 1559 erbielt die Reichsſtadt Schweinfurt 


m Raifer Ferdinand die Schng- und Schirm-Gerechtig⸗ 


it über diefe Reichsdoͤrfer, gerieth aber darüber mit 
uͤrzburg in Streitigkeiten, die fich alfo endigten, daß 


+ 


dieſe Reichsvogtey an dad Hochjtift Würzburg übers 


5, und daß fich Diefe freywillig in würzburgifchen Schuß 
gaben, wie die Verträge von 1572: und 1575, Kaiſer 
adolphs II Beitätigung von 1578, und der Faiferliche 
mmißionsreceß von 1643 befagen, Kraft des leiten, 
dirfen Dörfern ihre Unmitrelbarkeit und Reichsfreyheit 
eder hergeſtellet, und ſie find von der Erbhuldigung, 
ihnen Würzburg während des dreyßigjaͤhrigen Kries 
3 angemuthet harte, wieder befreyet worden. Sie has 
a auch 1702 einen Schußbrief vom de 
2 


Vy eichs⸗ 


yoß -Unmittelbare Reichsdoͤrſer. 


Heichdfammergericht erhalten, und 1714 wurde vom 
mergericht dem Bifchof zu Wirzburg Das jus dioecei 
num und die jurisditio ecclefiaftica omnimoda ü 
diefe der augöburgifchen Confeßion zugethane Dörfer 
Gemeinn, aberfannt. Unterdeſſen hat Würzburg 
Bentgerechtigkeit und peinliche Gerichtsbarkeit im die 
unmittelbaren Neichsdörfern, und hält deswegen ei 
. Gentgrafen in denfelben. Diefe erwählen fich ſelbſt = 
‚haben einen ergenen Reichsſchultheißen und Gericht. 
Biſchof zu Würzburg, ihrem Reichsvogt, huldigen 
als ihrem Schuß: und Schirm: Herrn, von des Rai 
wegen: fie geben aud) demjelben jährlich auf M 

200 Gulden Vogt: und Schuß: Geld, auch alle Bui 
. und Brevel fammt dem Vogtſee, und tragen zu den Rei 

fteuren ein Gewiſſes bey, legen aber die Steuren un 


ſich felbft.an.. 


3. Die freyen Reichsdoͤrfer Sutzbai 
und Soden, 


ie liegen unweit Franffurt, zwifchen dem 

darmjrädtifchen Antheil an der Herrfchaft Eppfi: 
und dem churmaynziſchen Oberamt Koͤnigſtein. Eı 
bach ift ein evangelifches Pfarrdorf, und Soden ein ? 
lial. In dem legten ift eine Salzfiederey und ein x 
med Bad... Ihre Schuß: und Schirm - Herren find! 
Ehurfürft zu Maynz wegen der Graffchaft Königfr 
und dte Reichsſtadt Frankfurt. Man kann von denjel 
die Schrift nachlefen, die Sriderich Karl von Mei 
1753 unter der Aufichrift? Die Neichefreyheit der © 
richte und Gemeinen Sulzbach und Soden, gegen ! 
“neuerliche churmaynziſche und frankfurtiſche vogtey- u 
ſchutz = herrliche Emgriffe erwiefen, und vertheidia 
Mayız feet den Pfarrer uod wechfelsweife mit Fraufiz 
den Oberſchulzen. 
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. 649 Ben. 


Gandersheim, Amt 337 Beift:Yache 
— Städt 1, 234 Gelnchaufen 
Ganzenrorh 657 Gelehaufen 
Gardeſſen 323 Gemmingen 
Garlſtorf 167.169 Gemünden 
Garmiſſen 21 — Rhein 
Garms 13 Genin 
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Kegifer, 


enthin aı Gimritz 47 
:orgenhaufen Pr Cinpwangen _ 037 
eorgiäwerder : 164 Girisbeck 489 
eradftetten 644 Gißigheim 57. 
erazahn „. 657 Gittel 337 
erbach . PH Gittelde, Grubenh. 216 
erbitz 60. — Wolfend, '337 
erentweiler 638 Gitterbach 657 
Ben I | 677 Sladau 42 
570 Gladebeck 2096 
— Großen” 28 lan Mtündpweife 691 
— Klein 28 Glafau 491 
eroldshaufen 657 Glaſewi 13. 
eroldsheim ‚689 Glaßho 657 
ersfeld 680 Glaßhuͤtten 635 
erſtetten 657 Glaßin 433 
jerum : 407 Slatt - 38 
erwiſch 39 Glaucha 51 
eſtorf 232 Gleidingen 519 
zeſtorfer Gohe en 252 Gleifenberg 667 
jettingen ©. 1. u: Glendorf 933 
jeubach - 667 Glefchendorf 75 
zeversdorf 418 Gleuſena 77 
zeyn u 872 eb da 413 
zeyern 674 Gließenrode 321 
rn * 677 Glinſte 128 
heysberg — Fieweiler 635 
—— an 28 
Stebichenftein, 5 J 3 Gira Ä 459 
hieckau Ya Zt 
Bienen hagim. 468.476 —2 689 
Siedfau 404 Gnuezheim 657 
Zifhorn * IT Gniſſau 475 
dihum 128 Guölbzig 64 
Silder&heim, Eile Bnoien, Ant. 417 
beim 206 — Stadt 415 
Gilten 182 Gochsheim : 667.707 
Gimbte 293 Gochſpeg 681 
Gimpar 649 Goddanu, Fl. 165 
335 Goͤf⸗ 


* 


Kegifter, 


Goͤffingen G6Gzæsi Grafſchaft ander Wer⸗ 
Göhren 405 ra n⸗ 286 
Goͤhrendorf | 34 Gragetopfshof _ 422 
Goͤmritz 47 Grambeck — 23 
Goͤrde, Wald 170 Gramm 57 
Be 0 Grammflorf 4 
Goͤttelfingen - 638 Oraned | 38 
Göttingen, Fuͤrſtenth. 234 Granheim | - 631 
Göttingen 9277 Graßleben 32 
51 


GöttingifeheQuartier 277. Grauhof 

Görrfehauer Pflege: "56 Grade , 9. 3 
Goldberg, Amt °  qg16 ®reene 6 
— Stadt “. 413 Grveifenftein- | ö% 
Goldenfee, ver "535 Grein . 


— Meverh. 536 Grembs | 480 
Gollah=Oftheim 657 Grethen isꝛ 
Gollnitz, Mecklenb. 421 Greuth er 
— Lanend, 536 Srvenhf 59% 
Goͤlmbach 347 Srevenfop 467 
Golterſche Vogtey 252 Grevenlah⸗ 178 
Golvitz | 433 Grevesmühlen, Amt 4% 
Gommern . gT > Stat 7.4 
Gommersheim '- 686 Grevismoͤhlen 
‚Gondelsheim : 149 Gtieningen = 
Gorleben 193 Or 691 
Goßlar 565 ta 655 
Goͤtingen 281 Grieſenwerder zn 
Gottau 21 Grieſinge61 
Gottesgabe674 Grieße, Fl.. 22 
Gottes Gnade 24 Grießhof | —* 
Goͤttin 34 Grimmelzhoffen 
Grabau 489 Grinau 536 
Grabe 6570 Groden 554 
Graben 7646 Gronenberg475 
Grabow, Ant412 Groͤnhede 485 
— Stadt ° 307 Groͤningen, Frank, : 7 
‚Gräfendorf 680. — Klofteramt pe 
Graffenhang _°  . 670 — Kbnigl, Amt 362 
Srafherft © 331 — Stadt 2720 


Regi ſter. 
Grönland "497 Groß⸗Kleen 





421 
Grohn 131 Groß⸗Kneten 135 
Meobnde, Ant 221 Großfugel 56 
— Steden 272 Groß-Kuſſevitz 422 
Brombach 649 Groß⸗ Landstroſt | 632 
Gronau | 514 Groß-tengden 294 
Grone ERDE \ | a Mangelebsrf 41 
Gronen651 Groß⸗Molzahn 551 
Groppendorf 32 GBroß⸗Munzel260 
Groß⸗ 3 Groß⸗ Nordfee 490 
Groß-Algermiſſen 511 Groß-Oeſingen 179 
Groß-Afpach, 643. Groß-Pampau 535 
Sroßafpe 479 Broß⸗Rolubhe 492 
Großbarkau 486 Sroß⸗Roſenburg 25 
Groß: Bartensleben 37 Groß⸗Santersleben 35 
roß Verkel 253 BGroß⸗ ln 633 
Groß-Brungrode 324 — Schierſtaͤdt 64 
Groß-Burgwedel 187 Groß-Schierfteot 379 
Groß⸗ Dalım 331 Broß Schneen 293 
Groß⸗ geil SR 324 Er Schwaß” 421 
Groß:Cicling 187 Groß-Schwülper 179 
— — toß Siems 552 
Großenbrode roß⸗Sien 433 
Großen:Garben roß⸗Sißbeck 333 
Großen-Eſcherde * Groß⸗Steinen334 
Großen-Germeißfeben. 28 Groß-Steinwedel _ 181 
Broßen-HNeerde ., 520 Groß-Stove „422 
Großen-Himſtedt "FR Großtrebel PR 
Großen⸗Ilſe ...512 Gtoß: Twulpſtedt 333 
Großen-Dtterölchen "6 Grop- Bablberg ,. 325 
Großen: Duenftede - Er Groß-Vogtey 547 
Großenrode | Grop-WBiershanfen 203. 
Großensfühden 5 Groß⸗ — 321 
Gropen-Salze_ 22.26 Gropwöhrden — 
Großen⸗Solfchen511 San -Moltersögrf — 433 
Groß:Chingen du SropeZecher "© 534 
Groß-Gartach 705 Grube 480 
Groß-Golter352 Srubenhagen, Sürften: _ 
Groß Hehlen —53 thu 194 
204 
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Gruͤnau 
Grüuͤndeich 
Gruͤnebach 
Gruͤnenbach 


Gruͤne Plan, Spiegelh. 347 Hachland 


Gruͤnfurt 
Grtnhagen 
Gruͤnhaus 
Gruͤningen 
Grumbach 
Grund 
Grunzheim 
Grupenhagen 
Gruppenbach 
Gruſeneck 
Budeneioegen 
Gudingin 
Gudow 
Guͤbs 
Güldenftein 
Gällichshem 
Guͤlzau 
Buͤmitz 
Guͤmſe 
Guͤmſer See 
Buͤndringen 
Güntgendurg 
Guͤſtrow, Amt 
— Stadt 
Güterslohe 
Gunsleben 
Guntheim 
Gunzendorf 
Gutingi 
Guttenber 
— Fraͤnk. 


— — 


Haagen 
Haar 


Nesifter, 
532 Haarburg, Ant 
121 — Stadt 
706 Haarer⸗Vogtey 
631 Hachenhau ei 


631 Nachmühlen 
128 Hachtel 
492 Hackeborn 
37 Hackendorf, Meveth. 


224 Hcckenſtaͤdt 

631 Hackſtadt 

273 Nadeln, Land 
- 644. Hademarfch | 

649 Hadmersleben, Amt 

17 — Dor 

281 — Stadt 

534 Hoaͤmelſchenburg 
19. 39 Haͤmgſen 
4E Oäfeler Vorwerk 
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‘7 na SR ans * men 114. 11 
| Calenb. 259 
E ar Hagenbad ” 657 
- 171 Nagenhof 657 7.673 
171 Kagenom, Amt 
638 Stadt 407 
289 Hnhnenktee 225 
410 Qabnbeing, * 689 
413 m 680 
608 Haidad. 638 
75 Haimhofen. * 631 
689 Hainftatt 657 
670 Hajen 272 
281 NHalberftadt ‚Bürftenth. 351 
6590 — Stadt 358 
670 Nalchter 24 
.686 Nalvdenberg-Stetten 
Haldenburgen . 698 
486.490 — Alten, 
533 31 





Regiſter. 
aldensleben, Klein, Hamover, Neuſtadt 243 


Alten 31 Nanrau — 479 
— Nen Br. 32 Hansdorf 593 
Jaldenwang 631 Hanftedt, Bremen. 128 
Jallburg 66 7 — Lüneb. 168.176 
Jalle, Deagdeb, Hanften 492 
woifenb. Fi — — 519 
yalebug 2 Harber 1887 
yaller, Fl. 266 Hardegſen, Amt 29058. 
Jallerburg 251.252 — Stadt 288 
Yallermund, Grafſch. 246 Be. | 299 
— Schloß 247 Narvderode 349 
yallerndorf c 667 Harmſtorff 322 
Yallerforinge 267 Harpke 32 
Yallremunt, — ß 247 Harriehauſe 294 
dalsberg 635 Harsleben 363 
Yalverftorfi > Harfefeld, Amt 108 
Jam 2 * Flecken 100 
dambach BR 7 Harfle ' 296 
yamberg -. 7 6 Hartesburg 337 
damberge _ 547 Harthaufen 631. 638 
Zdambergen 113 Hartheim 635 
hamburg, Reichsſt. 127. Harvftehude 593 
572 Harweſe 321 
Na mel 261.206 Harz, Gebirge 195.215. 
Hamelſche Quartier 261 277. 303 
Hameln, Stadt 261 Harzburg 237. 
Hameiſpringe 275 Narzdiftrick 234 
Hamelwörden 121 Smöborn 089 
Hamentweil a Nafelau 9 
Hamerdleben 4 Nafelbach 80 
Hammenſtedt Haſeldorf 389 
Hammer 552 Nafenweiler 35 
Handorf 167 Haſenwinkel © IR 
Handfehuchsheint 657 Haslach | 128 
Hanfensbürtele 179 Haſſelburg 492 
— — — | 206 
tier 9 Haffelfelde 55 
Hanover, Hannover 233 Haſſelhoff 657 


Haſſeln⸗ 


“ 
- 


Haffelnhof 
Haflerode 
Haßvorde 
Haſtenbeck 
Hattesburg 
Hattorf 

— Grubenh. 
—— 

auſen — 
7 an ber Ach 

— Fraͤnk. 

— ob Rothweil 

— ob Verona 

— por dem Wald 
Haufen 
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321 Neichelsheim, 
879 Heide, vn... 
348 Heivenftett — 
274 Heidmarkts-Diſtrict 13 


496 Heifelſpurg 
178 Heilige Damm 
209 Heiligendorf 
644 Heiligenhafen 


631 Heiligenſtadt 


635 Heiligenſtedt 
674 Heiligenthal 
638 Heiligersdorf 
638 Heiligkreuz 
635 Heimar 

658 Heimberg 


Hausvogtey, Calenb 251 Heimburg 
Laneb. 169. 173. 178 Heimersreuth 


— Lauenb. 
Havel, Fl. 
Haverbeck 
Havighorſt 
Hayd 
Hayn 
Haynftatt ., 
Hechthauſen 
Heckatener-⸗Schanze 
Heckenhof * 
Hedemuͤnden 
Hedeper 
Hedersleben 
Hedesackere — 
Hedwigsburg 
Heerfahrt 
Heeslingen 
Hegau 
Hegehof 
Heggelbach 
Hegheim 
Hehlen 


533 Heimertingen 
8.385 Heimhauſen 


277 Heimkirchen 
130 Heimsheim 
635 Heimſtetten 
670 Heinade 
657 Heinde 
129 Heinholz 
594 Heiningen 
670 Heinſen 
292 Heinsheim 
324 Heiſchbach 
371 Heiſſenthal 
159 Helbra 
324 Helfenberg 


485 Helmershauſen 


i10 Helmſcherode 
634 Helmshofen 
28 Helmſtedt 
706 Helmſtorf 
700 Helpenſen 
349 Helſtorf 


mbach 
smeln 
ameringen 
emhofen 
emhofen 
emferode 
emme 
emmendorf 
emmeröheim 
emmingen 


emmingftedt 


emſen 
endelbrunn 
enekenrode 
enfſtadt 
yengfifeld 
dennweiler 
denſtedt 
deppens 
derberge 
derbergen 
derberger-Nolz 
nerblingen 
nerets 
nerfelthaufen 
nergenftatt 
Her Dee gone 
Herlaghoffen 
Herlebach 
Herlingen 
Hermannsburg 
Hermsdorf 
Heroldsberg 


Herrenbrechtheim 


Herrenburg 
Herrenhauſen 
Herrnmuͤhle 
Herrnsheim 


667 Herzberg 


658 Herſſebrvock 6608 
293 Hertesberge 4. 407 
276 Hertlingshagen 658 
674 Herxheim 658 


207. 208 
324 Herzhorn, Herrſch. 497 


482 Herzhorner Bo ogtey 497 
‚269 Herzog Zulius Hütte 226 


638 Herzogthugg an. der 


‚638 ⸗ Weſer F 283 
474 Hefedorf Zu 110 
259 Heslingen 37 
638 Heſtdorf 680 
520 Leſſelinshof = 


680 Heſſem > 
658 Heflen, Amt u. Dorf = 


694 Heffendamm 330-374 
3.485 9 Be 641 
Heftloeh . 690 

ei: Heteboin 363 

251 Hethron 116 
251 Hetſchbach 658 
635 — 658 
677 Hettingen | 631 
645 Heuchelheim 6090 
658 Heuſſenſtaum . 658 
658 Hevenſen 296 
706 Heyde 482 
658. Heyde-Amt 431 
631 Hendepflege:  . - 56 
191. 192 ——— 632 
30 Heyen 346 
671 Heyerſen 514 
658 Heyſchtiſchhach 632 
552 Hiddeſtorf 254 
242.255 Hierlinge 638 


F Hilbrechtshauſen = 
Hildenesheim 


Herfefeld; Schloß 105. = Hildesheim, Bisthum 


Hil⸗ 


Regiſter. 
Hildesheim, Stadt 507 Obllerich | 


Hilvesive 35 Hoͤmingen 68h 
Srldewardedhaufen 290 Höndorf a 
Hillerſe 299 Hoͤngede 570 
Hillersleben, Amt 35 Höpen 16; 
— Dorf 35 Hoͤrden | 20) 
Hilligendorf 37 Hoͤrnerkircho zbe 
Hils, Berg | 803 Hoͤrſtgen : . be 
Hilsheim ua). 690 Hoͤrſum 5n 
Hilmardshaufen 290.298 Höfferingen 176 
Himbergen 175 Hoͤtensleben, Amt 2 
Himerding 7632 — Dorf 2 
Hinmelpforten, Land Hodorf 4 
und Dorf 119 Nofen 64 
Himmelsthür 511 Hoffenheim 658 
Hinterburg 683 Hofheim - 67 
Hirbel 632 Hofingen | 6% 
Hirnheim 635 Hoflars 6o0 
Hirſchenfelde Hofweiher — 641 
Hirfchhorn 649 Hohbad) 655 
SHirfchlanden — 658 Hohe 34 
Hirzesberg 208 Hohenaſpe 489 
Hiſchlanden 638 Hohenborn 533 
Hitbergen 533 Hobenbächen, Hamb, 57: 
Hitlerfchanze, die 489 — Wolfenb, 347 
Hittfeld 163 Hohenburg —* 
Hitzacker 158.170 — 680 
Hitzhuſen 489 — 690 
Hobenitatt 663 Hohendorf 23 
Hochaltingen 645 Hohen⸗Efritzweiler 635 
Hochberg -645 Nohenegg 635 
Hochbuchi 572 Hohen⸗Eggelſen 518 
Hochdorf 638.645 Nohen:Entringen 638 
Hoc-Speyer -690 Hohen-Erlau 62 
Hoͤchſt 690 Hohen⸗Etlau 18 
- Hodelheim 2953 Hohenfelde 467 
Höfen 641 Hohenfels 635 
Höfingen | 638 Hohen-Hameln 511 
Hoͤingen 686 Hohenkirchen 612 





4 \ B ; 
| Reßgiſter. 

ohentircher Vogtey 612 Holktein, Herzog 2 
ohenklingen 6 Holfterort 
ohenklingheim 649 Holte | 6. 
ohen=Zobbefc . oe Holtenklink 489 
ohenloch 6s8 Holtenſen, Bruͤnſtein 2943 
ohenpoſtel 252 — Lauenſteiniſch252. 267 
oben Rechberg 647 — Leinebergiſch 291 
ohenrodp + 645 Noltorf, Calenb. 259 
ohen⸗Ronau 633 — Wolfenb. 350 
ohen⸗-Schwarß * Holzbach 690 
ohenſtadt 645 —2 Fl. 335 
ae Solfh Ä * Hotzernllinken PL Pr 

chwaͤ 5 045 Holzhaufen:: 624 645 
oben "612 - — 659 
ohenthurm— 63 Hol; reis Masdeb. — 
ohentract 649 ‚Holzleuten | 
obenviehet * Holzminden — A 
ohen-Vippach 83 gZolz Pflese 49 
ohen⸗ — 32 Homberg ni. nn 620° 
ohenwarth ;. ‚638 Hombürgerberg -». 685 
ohenweer -; ..: 635 Homburg, anderMarf, 
ohenweſtedt 470 Schloß "62x 
—— 431 — Grafſchaft 620 
— 6658 — mi 340 
‚ohlenberg — oß 341.348 
ohn am Berg +4 — dr 
ohne 1,191 Homfeld: no 485 
ohnhorſt 14192 Hondelln + 3321 
yolmftedt 2094 Honigfen 1437486 
yoholz + —— 239 
doimboͤkſen Honrode 300 
doldingshauſen. a Hoog:Elten. nn: 608 
yollad) ...658 Hope | : 166 
yollenbec? 491 Hoper-Schanze: 166 
Jyollenftedt ma7S Hoppenfen — 298. a 
yollerland > - >98 Horbad) 690 
dollen1231 Hachheim .-. 690 
Yolmbach 570 Hotenburg 377 
Yolfel 1.* ee Horkheim 0.649 


9 Th. 7 A. Aaa I Horn, 


Regiſtér. 


Horn, Hanb. 592 Hummendorf 67 
—Schwaͤb. 632.645 Hunderſingen 63: 
Hornbad) k --659 Hundesruͤck, Amt 51 
Hornberg an der Yare 659 7 Schloß. sn 
HornbergiamNledar: 659 Hundhoff7 
Horndurg 477 Nmdisburg g 
KHormeburg 129,130 Hundlofen 1% 
Hornhaufen ° . 37% Hundsriet 622 
Hornfegen 674 Hungshaupten en 
Hornſtein 632 Hunnesruͤck 45 
Horſchhauſen 659 Hunoldsburg7 
Horſchmar 570 Hupede x 252 
Horft,- Bremen 11, Huſum ES 
— Holftein - 487 Hutzdorf en" 
— Ratzeb. 551 Huyſeburg, Klein 36 
Horſtedt | 356 > a 
Horftorf ei Are 
HNoſmar a .. 
Hoyershauſen 271 Jaͤgerey, die1886 
Hoyesbuͤttele 553 Jaͤnickendorf 4 
Hubberftorfer Vogtey 347 Fagithaufen 650 
Huckſtorf 4322 dJagſtheim 659 
Hudemuͤhlen +82 Jahde, Fl. -» 610.64 
Huͤbelſtatt .69 Jahnsmuͤhle 2 
Hfeteipeint . = © 659 Der 204 
SHucffe, Berg: 202 chenhanfen >: 11... . 632 
Huͤffenhard649 Ickendorf egal 
Huͤlffelshein 600 FIckhorſt En, 
Huͤlſede 275 Ideuſen 222 
Huͤngen 659 Jebenhauſen u. 635 
Huͤngheim 69 Jedshein "62% 
Hürlingen  *::.7 . 638 Jehrendorf 24 
Huͤrn 635 Jeimke 179 
Huͤtte, die neue 214 Jeinſen 251 
— die rothe 214 Jerchels „ee — 
Hätten “555 Serichöwfche Kreis 27 
-Hüttenrode 55 Jerichow, Stadt 40 
Hullerſen era Jersbeck ‘489 


Humme, Fl. 228.273 Jerxheim 330 


—* I Jeſte⸗ 





teburg 


163 fe, Fl. 1 
tingen 632 Siem He 
ve, Sl. 2. Sabine 
enſtedt | 409 Jienhanen Bor 188 
er, Herrſch. 609 Iſingerode 77 

Stadt‘ 613 Foheim 49 
ith, Berg | 3° 3 Spigeheim 649 
Ifpach 059 Ittlingen —————— 
ot, Berg 303 Sachen, rk 484 
ionmworth > Of 461i 
Fade. 41 —— 11 
Weſter⸗Ende Fe Suchfen 880 
ne, Fl. 250 Slihnde 30 
ner Vogtey 254 Jüß, der 208 
enftadt 699 Juliusburg 53 
ereichheim 632 Julius-Haͤlle, ent X 
ertiffen 632° werf, Grubenh, 
aufen 339 — Wolfenb. 
sheim 659 Julius⸗ Ltte 338 
nen 698 Ivenrode ''V82 
18, Fl. * 227 | | 
nenau, Fl. 138 K— 

N 60 07 Rs 
ede 512 Kine Kopf, Hügel * 
en 187 Kah 659 
bien 300 Rabiefelb 294 
bshauſen 301. Kahlsdorf 709 
ſum 125 Salchen _ 9,700 
dien 8 Kainach 671 
genheim 9 Kakerbeck a, 
nerfte, SI. 227. 304: 2 Een Steinberg 674 
hannmwarden 533 Kal 324 
x— 121 Kaltenbron 7 
penfen 346 Kaltendorf 3 
pesheim 659 Kaltengreuth 4 
melöhaufen "680 Kaltenhof, TORE 592 
rteben 35. — Kübel 546 
benrode: 294 — Luͤneb. 172 

Kal⸗ 
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Kältenfirhen 409 Kiel, Stdt 4 
alten Meftheim 45 Kieler Diftrict fi 
SKaltherberg. | 677 Kievigdamm 3303: 
Kammerland 497 Kilchberg 6‘ 
Kargegg F 35 Kirchahorn bi 
Karlsbürg 126 Kirch⸗ Armbach L 
Karlshoͤfen 28 Kirchberfurt b 
Karleftadt 126 Kirchberg 3 
gurabe Por 408 Kirchboigen 1 
aſſebom id — ui 
Katihenreuty 670,671 Kirchdorf, Calenb, * 

« Katiches Vorwerk 24 — Medlenb Bu: 
Kattwied 163 — Schmäb, I} 
Katzenbach 666 Kirchhauſen 
Katzenſtein 207 Kirchheim 645." 
Katzenthal 635 Kirchhorſt \ 
Kanfershagen 570 Kirchlautern 26 
Kedingbruch 118.119 Kirchleis y 
Keepftiorf 5: 490 Kirchrode Ä 
Kehdingen, Land... 121 Kirchfpiel Ä 
Kehl 647 Kirch⸗Timke l 
Kellinghufen 470.485 Kirch⸗Wahling N 
Kellnhöfe 704 Kirchwehren 3 
Kelmünz 652 Kirchmerder, Lübeh : 
Femme ur 20 512. — Lüneb, N 
Kemnade, Klein "34 Kirchwiſte 5 
Kerfeld 1,677 Kirfchfchletten & © 
Kerkendorf 276 Kiffnbüd . a 
Kerſtlingerdde Zor Kleetkamp aM 
Kerfilingeroderfeldg, . 29 Klein-Achhaufen b 
Keſſelsbrunnen 706 Klein-⸗Almerſpan 
eſſin 133} 22 Klein-Ammersleben | 
Ketten 680 Klein-Öartensleben 
Kettmacher 632 Klein⸗Berkel 
Keyerberg — 674 Klein:Bodwold. 4 
Kicklingen 252 Klein-Bottwar‘ 6 
Kiefen, Vogtey 371.173 Kleinbrefe ... " 
Kielindemarf 404. Klein-Brunsrode $ 
Kiel, Amt 478 KleinensCarben 6 
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tlein:Dalum 
rleinsEislingen 
dleinen-Quenſtedt 
dleinflindbeck 


dlein-«Germersleben 


dlein⸗-GBumpen 
tleinheydortt 
Aein-Holzenſen 
dlein-Ilſe 
dlein-Kleen 
tleinsKüng- 
lein-Kuſſevitz 
lein-Landstroſt 
lein⸗Lengden 
Jein-Lubs 
lein-Muͤnſter 
lein-Nordſee 
lein-Oſchersleben 
lein-Ottersleben 
lein⸗Roſenburg 
lein⸗Ruͤben 
lein⸗Sandersleben 
lein⸗Schaffhauſen 
lein-Scheppenſtedt 
[ein-Schneen 
lein⸗Siems 
lein-Sieſſen 
lein-⸗Stove 
lein⸗Turow 
lein-Vahlberg 
lein⸗Veltheim 
lein-Wanzleben 
leinwiershauſen 
lein-Winnigſtedt 
(ein Wohlde 
tein-MWoltersdorf 
‚einzzecher 
ein⸗Ziegenfeld 


ettenberg, Herrſch. 


"gar Klingenberg 650,659 
686 Klingenhagen °° 337 
361 Klingenftein 6332 


F 3 
485 Klitſche, Neuen 42 
28 Kloͤtze . 177 
659 Kloppenheim - 700 
275 Klofter zum heil, Kreutz 3 } 7 
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350 Klürberg | 


512 NAuechtiteden "  - 607 


"421 Kueitlingen 321 
552 Kuefebed 17 
— Knieſted 520 
32 Knipens 616 
294 Kuiphaufen, Herrſch. 61 
—17 — Schloß 61 
677 Knoch 680 
490 Knoͤringen 632 
28 Kochendorf 653. 660 
28 Kocherſtetten 660 
25 Kochſtedt : 37. 
337 Röngernheim 690 


32 Koͤnigsau 


- 633 Königebach PAR 


321 Konigsburg 21 
293 Königsfeld — * 


552 Koͤnigshoff 


21 
647 Koͤnigshuͤtte, Eiſen⸗ 
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‚8enichn 547 Yımberg, Calenb, - ;; 
Sente 546 — Fr 
Lentbe 252 Zimmer, Derf 273: 
Lentihows 551 — Schleẽ * 
genzelötorf 674 &indbroun H 
| 677 Lind N 
—— — Gericht, w 
42 Linden, 
Lesmone, Grafik. 116 Ienb. 
Leſſin 193 — — Ftaͤnl 
Leſſum 130 — — Woifend 
Leſum, Fl. — 94 Lindenberg J 
Lette 608 Lindenfels & 
Letterbady 681 — Fränf, k 
Lettewitz 60 Lindfluhr 
Lettin 57 Lindhorſt rl 
Zeuchtenburg 131 Xinsburg * 
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Marniß 16 Mehrbur 64 
Maroldsweifach 77 Mehrdorf 32 
Marſch, die. 473 Meimbreren 350 
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Mosbenren 6532 Muggenhof 67 
Moßborn 650 Muggesfeld 49t 
Motten, zur 691 Mugsſahl 490 
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Sttmarsheim 7" 645 Pauflendorf 692 
Suen | | 350 Pechau 39 
Ipelgtinne 30 Peemen 475 
Dvendorf r 486 Peene 384 
Iver - 162 Perfe 180 
Dverndorf 485 Peeften -670 
welfingen 636 Pegeiterf 275 
wendorf * Peina, ig SIE 
0 Bad 510 
—— P. | Deiften : 485 
dabedorf 363 Penzlin - 414 
Dabedorf . 40 Peplow 32 
dabitvorf 330 em 691 
gr 


dadegrim, — ” ._ hl 
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Peſeckendorf - 32 Poͤgeritzmark bo 
Petersberg, Magdeb. 7 Dog Inſ. u. Amt 433 
Ar 2 Poͤlde 
— Nordhaufen 572 Poͤlitz , 193 
Petersbur | 705 Potrau *2 533 
Getersbolt 493: Poggemühlen 130 
Petershuͤtte 207 Pohnſtorf 480 
Peute 592 Polle, Amt ‘27% 
Pfaͤffiugen 639,705 — Flecken 23 
Pfaffenhofen 662 Polſingen 675 
Pfaffenrode 570 Poltringen 639 
Pfandhauſen 681 Pommersfelden 668 
Pfarweiſach 678 Poplitz | 64 
Pfauhaus 678 Poppenburg 51 
Pfauhaufen ° 639 Portenhagen 208 
Plaumfet 5 Popfeld 485 
Pfordt | 23 Pofteholz 276 
Picelinger Heide 76 Pottaſchenhuͤtte 33 
Pilgrim, der, Glas. 348 Poyenber 485 
Pilgrimsteic 348 Prauftorf, ; | 486 
Pinnau, FI. 435 Predoͤhl 172 
— Lauenb. 533 Preetz, Fleden 
Pinnaner Vogtey 533 — Kloſter 485 
Pinneberg, Herrſch. 493 Preeger Diftriet 49! 
— Vogten 496 Presdorf 64 
Pinnowerhof 433 ee F 672 
Pipinsburg 117 Preſtenegg — 662 ° 
Piſide 414 Preſter 39 
Planig 692 Preten 534 
Planfenfels - 671 Pretsfeld 672 
Plankenſtein 672 Pretze 486 
Plate | 173 Pretzel 7" 19% 
Dlatjenwerbe .. 131 Preßeße 171 
Platen, Alten 41 Prideval, Halbinf, . 564 
Plau, Amt 416 Priefter bo 
— Stadt 13 Prillwitz 431 
Plauifche Canal, der h 8 Primenburg. 2 
Plobach 662 Prival, Halbinſ. 564 
Ploͤn — 473 Prlobach 662 


Voten 41 Probſtey Mn 5 





Drobfteyer Hagen 486 Ramdberg © - 
Drohnftorf ° 492 Ramsheim 636 
proſecken 409 Ramſtaͤdt 37 
puͤchele 44 Ramſtein 639 
skin auf 421 Randau 38 
Duthof 421 Randesweide - 594 
Purlos Ä 492 Ranis 21 
| Rankweil 704 
Ranzau, Blankenb. 
Auarmſtedt 485 Grafſch. 556 
Auarnbeck 491 560 
Auenſtedt 361 — ur | 
Auerbach 682 Rappenau 
Auern-Hameln 261 Rappoltöweilerhof 602 
Auernhorſt 329 Raſtorf 90 
Auerum 321 Rathsberg 72 
Auetzin 413 Rattenſtedt 555 
ZQuickeborn 171 Raebur Amt 550 
u 2 "Shrftenth, 550 
. Ratzenriedt 636 
Rabeneck 672 Raubkammer, die, 
Rabenſtein 672 Wald 166 
Kabenftorf 552 Rauchen⸗Zell 636 
Rade : 485 NRaumohrt | 469 
Madegaft - 169 Rauniß 60 
Radegaſt, SI. 385 Naven 168 
Nadjendorf - 486 Ravenipurg 650 
Radolfshauſen 212 Ravenſtein 647 | 
EDER „ 634 Rayftorf 48 
Raͤbe 414 Razeburg, Amt 532 
räglingen 176 — Stadt 530. 
Najenftorf 491 Reben 254 
Rambfenffrutt 647 Kebensdorf 172,173 
Namelslohe, Ramelslo Rechbach 662 
166 ehberg 647 
Ramhen 642 | 683 
Ramme, Bach 109 Kechberghaufen 647 
Nammelsberg. 225 Nechenberg 647 
Rimmielslohe 160 Rechenhaujen 662 
Rammersdorf— —— 


Regiſter. 
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Regiſter. 


Reckenitz 384 Reitling 325 
Reckershauſie 293 Relliehauſen 298 
Redenthin 408 Remelsheim | 692 
Nedlingfiorfer Ort 3546 Nempe, Bach 267 
Nedwiß 672 Nemehard 633 
Negenftein, Grafſch. 305 Nenvel 700 
— Schloß 368 Rendsburg, Amt 469 
Nehburg, Amt 258 — Stadt . » 
— Stadt 258 Rengnußhaufen 36 
Rehehof 662 Renneſtark 633 
Reher 273 Renſefeld 546 
Reichenbach 642 Rentweinsdorf 078 
Reichenberg 516 Reſtorf 193 
— Fraͤnk. 662 Rethbrock 503 
Heicheröhaufen . 650 Rethem 182 
Reichloß 682 Rethen 253 
Reichmannsdorf 668 Rethmar 187 
Reiffenhauſen 293 Rethwiſch 476. 485 
Reilhof 662 Rettmarshauſen 301 | 
Reimersmoor _ 131 Reslingen | 34 
Reimsdorf 33 Reuchen 642 
Reinach 47 Reuffenftein 647 
Reinbeck 480 Reuth 633 
Reinbeckhof 3 Neyerftieg 164 
Neinersdorf . 75 Rhade, Bremen 128 
Reinfeld 475 — Herrſch. 620 
Reinhaufen 294 Rhader:Eifte 12 
Neinholvshanfen . 290 Rheda | 608 
Reinholds hof 289 Rheden 519 
Reinhorn 662 Rhedingen 119 
Reinsdorf 21609 Rheinberg 607 
Reinſtein, Fraͤnk. 662 Rhena, Amt 409 
— Grafſch. 365 — Stadt 405 
— Schloß 368 Rhoden ‚. 327 
Reiſch | 662 Rhön: Werra 679 
Reiſenburg 633 Rhün >49 
KReifern - J 570 Ribbuͤttel 179 
Keiftenhaufen 2 Nibniß, Amt 417 
Meisweiler . 692° — Klftr 


Meißlingen 331 — Staͤdt 415 


tichel = — Rodersdorf 

dichold 616 Rodewald 257 
dickeborn 496 Roͤbel 14 
tickenbach 705 Roͤdelmeyer 82 
tickenrode 212 Noderhof 362 
tickerhof — Roͤgglien 552 
ticklingen 255 Roͤhne, Geb, 679 
tiddagshauſen, Dorf 321 Roͤlling 496 
— Kloſter 28. 320 Roͤmnitz . 551 
Ridders 485 Roͤmſtedt 17 
Rieberan [170 Roͤnne 48 
Riebgarten 639 Roͤſting 252. 260.521 
Rieden 633 Mötelfee »5. 668 
diedhauſen 633 Roͤttenbach 633 
tiefen 173 Rövershagen 421 
tieppur 639 Rogaͤſen 42 
tiefenwald - 474 Rogaͤtz 37 
tier heim - 639 Rohde 178 
tiechen 636 Rohlbacherhöf 663 
Ritdahl 421 Rohlfſtorf 491 
Rinsmelsheim 092 Rohrbach 650.705 
Rimpach 662 Nohrburg 642 
Rinderfeld 662 Rohre, ZI. 94 
Ringelheim 516 Nollingen 692 
Ringforth 37 Rom | 04 
Ringſtedt 117 Rommelhaufen 98 
Riquelt 618 Ronau 633 
Rinch-Gelerfen 168 Nonneberg 252 
Rißtießen. 633 Rorsheim 378 
Rittega 282 Rosburg 663 
Ritterhude 128 Roſche 176 
Rittigerode 337 leg 663 
Rittmarshaufen 201. 675 
Nigebüttel 594 Rofenburg, Amt 25 
Ritzerau 565 — Groß. 25 
Nirtorf 49% — Klein 

Robern 66 Roſenfeld, Kloſt. 105 
668 Roſenthal, ruͤneb. 169 
Rocklum 378 — Hildesh. 3511 


Rodeck 


Regiſter. 


642 — Lauenb. 
Bb 
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Regiſter. 


hgland 


Roſſach * Eur 34° 
Roſtock 8 Ruͤl zi 
derWulſshagen Nühmerdbrfe, bie a8 
Roſtorf 291 ——— Zib 
Roßbach, 682 Rülchingen 687 
Roßdorf 682 Ruͤſſenbach 67 
Notenbau 663 ne bi⸗ 
Rotenberg 663 Ruff 64 
Rotenhan 678 Rugendorf 67: 
Notenhof 321 Ruhme, Fl. 196. 205.237 
Notenfirchen 203. 204 Ruhmühlen | 17 
Notenftein 633 Ruhte 514 | 
Roh 650 Rumort 460 
Horde Hütte, die 214 Rumdöhagen 5% 
Rothenburg _ 57 Ruoh .64 
Rothenfoͤrde 25 Rupenſtorf 551 
Rothenhaus, Vorw. 31 Nupenftorfifch.Wogtepss: 
Hothenfander Drt 546 Rupertsberg 693 
Mothenfee 30 Ruppach 678 
Rothrieden 633 ——— 682 
Rottenſtein 639 —— | 663 
nn : 5235 F 
Rottorf 333 S 
Rotzloch 418 St. Alban - 686 
 Rubberftorf | 546 — Anaftafii und — 
Ruchheim 692 wocentii 35. 336 
Ruchum 692 — Andreasberg 223 
Rudelsdorf 663 — Anuen 22 
. Mudendorf 678 .— Bartholomät 643 
Mübbelingen 325 — Bartholomäus zur 
Rübfe 129 Suͤlze | 510 
Rübeland 556 — Blafü zu Nord: 
Rüblingen 633 ° Leim. Kl. 288 
Nüderöhagen 663 — Wolfenb. 
Ruͤdelsheim 692 Sti ft 266 
Ruͤdern 663 — Bonifacii, Stift 266 
Ruͤdigershagen, Darf 214 — Cyriaci 320 
Müdigeröhaufen, Dorf 214. — Diem 167 
a —. Georg Klofter . 516 
75 


— GBilgenberg 








Regiſter. 


St. Johann693 Salze, Großen 9 
— Soft 612 Salzgitter: 515 
— Sulien 603 Salzhauſen 168 
— — — Kl. 329 Salzhemmendorf 268.270 
Ludgers Klofter 32 Salzliebenhall 515 
— — Magnus ı Salzſtetten 639° 
— Margarethen, Ca⸗ Sambach 693 
enb. Sambleben 333 


299 
— Holſtein 467 


— Sampach 570 
— Marienſtuhl 27 Sams | 538 
— Michaels Donnen473 Samswegn — 
— Moritz 510 Sandau G.4r 
Saale, Sl. 8.268 Baxdbad, dei, gt at 
Saalfreiß, der - 44 Sandbed 128 
Saalm iinfter 682 Sandboftel 110 
Sachſenbund 479 Sande 614 
Sachſenfluhr 702 Sandel 613 
Sachjen = Lauenburg, Sandelsbrunn 663 
Herzogth. 521 Sandersleben, Klein 32 
Sachſenwald 533 Sandesneben 533 
Sad - 520 Sanpdfort- Ei 
Sadmühlin 706 Sandftet 
Sadeleben . 23 Santeröleben, Groß " 
Saffenbera, Herrſch. 621 Sarau 491 
— oder Saffenburg, ; Sargfiibt 361 
Shi 6aı Sarlhufen 470 
Saffig, Saftig ° 693 Sarſtedt 514 
Sahrendorf 167 Saſpach ! 642 
Salbfe 18.26 Sallanfahrt : 608 
Salder E4 324 Saflel - 480 
Salfeld 570 Satemin 171,172 
Salmsdorf 678 Satjewittz 49093 
Salſtorf 333 Satteldorf : es 
Salzau 7491 Satuel 37 
Salzbur .. 082 Sauenfied 129 
Salzdalum“ 321.322 Sauingen 321 
Salz der Helden 204.205 Saurach 663 
Salz Detfurt 519 Seartfeld . 210 
Salze 267 Sceni dit 907 
— Yten | — ie tberg 
Schach 


— 


— 


J 


Schachtenburg 683 Schenkenberg 536 
Schackensleben 32 un 647 
ze . 650 Schep 325 
Schaͤchingen 647 —— Stadt 319 
Schaͤsdorf | 647 — Bogtey al 
Schafhof 663 Schermen 40 
Schafſtall 192 Schermke 29 
Scyalljee, der 534 Schernau 663 
Schandeln 23 Sinne 401 
Schanze 164 Schifdor 116 
Scharffeneck 693 Schimmendorf 672 
Schaͤrmbeck 112. 128 Schiphorſt 491 
Scharnebeck 168 Schladen 510 
Scharnhorſt 257 Schlagbruͤgge 551 
Scharpfenberg‘ 647 Scylage 421 
Scharftorf 486 —— — 
Scharteucke 42 Schlagſtorff 
Scharzfeld, Bergſchl. > — OO 
z1 
Schyarzfeldifche Höhle = Schlammersoorf 4 
Scyarzfeld, Amt , .209 Schlanftedt 363 
— Bergfehl, 210 Schlat . | 647 
Schattberge 42 | Schlatewalb 
Schaubed Schlatt am Sand 36 
Schauen, Reichsherr⸗ Schleibnitz 27 
ſchaft 624 Schlemmien 45 
Schaumberg 682 Schlenzer * 
Schaumburg, Herrſch. — Schlettau I 
— Schloß 2 Schlichtin 83 
Scheda me  Schlierbadb 4 
Scheerenbonn, warme: Schlieftedt 25 
Quelle '213 ae 1633 
Scheinbach 663 Schlizz 682 
st 549 — 672 
Schelhorn 486 Schlukup 565 
Schelkinge 663 Sömanle Aue, 81. 16% 
Schelfrippen — ..., 663 
ne Amt = —— en 
Sta 27 Schmarl 21 
Scheningifhe Diſtriet * —ã 72 
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Negifter, 


ſchmerach 664 Schollaͤne, Alten "de 
ſchmieheim 642 Schomburg 636 
Schmolz 672 Schonbach '647 
Schnabelweid 672 Schoppau "333 
— 173 Schorborn‘. 348 
nail 647 — Glas 2 
Schnarbleben 30 Hütten 348 
keiten | 258 Schornöheim 693 
—— Amt 371 Schortens 614 
— Dorf 371 Schottelbeed, FI, 288 
schney 683 Schottenftein 678 
chninpflingen 633 Schotzach 647 
schnittlingen 647 Schrevenborn 490 
chnoßenbach 668 Schrevedorf 490 
ſchoͤlbronn 639 Schricke 37 
chdtifch 119 Schülperfiel ne 
Schönau „05 Schüpf 66 
— Herrſch. 617 Schüpfer-Grund 666, 1 
Schönbach 506 Schulenberg 225 
chönberg, Holſt. 486 Schulenburg, Calenb. 252 
— Ratzeb. Amt 551 — Holſtein 489 
— — FSlecken 552 Schulenbürger Berg. 251 
Schönbronn 664 Schulenrode 324.338 
Schönebeck, Bremen Schunter, Sl, 304 
“130,132 —— Kanal 3 
öchöuchen, Magdeb, Schuftershof 664 
26 Schutterwald 641 
— Stadt 26 Schwabach 683 
Schönefeld | 4705 Schwachhhnufen 127 
Schönewald 491 Schwäbheim "668. 
an nhagen, Galenb; 297 Schwagelsberg. 636 
— Holſtein 491 Schwaickhauſen 633 
Schönhorft 490 Schwan, Amt 417 
Schöningen, Calenb, 2 296 — Stadt 415 
— Molfenb, 110%. .327 Schwandorf 39 
Schönfirchen 478 Schwanebed 362 
Schönmohr Tmucclng85 Schwanefeld 37 
Schönftein 93 Schwanheim 65 
Schöntbal 603 Sr Asse ge 188 
Schönweide 492 Schwartau, Amt >» 546 


Schwar: 


Kegifter. 








Schwartau, Fuß 438 See, Guͤmſer 1 
Schwartended 378 — Süden a 
Schwarz F 25 — Ratzeburger zo 
Schwarzach 650 — Schall su 
Schwarzendad . 693 — Seedorfer 5% 
Schwarzenbed 533 — Seelentet 4% 
Schivarzenzwang 647 — Ugleß zu 
Schwarzwald 637 Seeben — 7 
Schwehrheim " 664 Seeburg " F 
Schweigen 687 —— on Au 
Schweigen 650 — Medlenb,. 
Shweighaufen 642 — Lauenb. ʒ; 
693 Seedorfer Werder 5 
Schweiningen "636 Seegniß bi 
Schweinshaupten. , 678 Seehaus r 
Schwena Sr — 683 Seehauſen 
Schwendi —* Seehuſen 
. Schweittin, Sl. 8 Seeleben * 
Schwerin, Fürfenth, Seelen H 
Amt 549 Seelze ab 
— — Gtadt : 548 Seefeld 61 
— Herzogth. Amt . 408 Seefen, Amt 3 
— — Stadt 304 — Stadt 3% 
Schwerz 65. Seeſter 1 
Schwey 678 Seeſtermuͤhe — 
Schwichelde 512 Seeve, Fl, 138. 163 
Schwieberdingen 039 Segeberg, Amt 
* 93 — 
Schwieckershauſen 683 — Vogtey 468 
‚Schwiegerehaufen 209 Eegeborg J10 ; 
Schwinge, Sl. 94 Seggerte 376 
Schwöbber 273 Segran 53 
Sowlimfge 5, 295 Gehle „1 
Sebent 547 Sehlem 515 
Sedemünder 267 Sehlendorf 4% 
See, Afcherslebifhe 369 Sehnde 187 
— Barumer 68 Seiboldsdorf 672 
— Binnen 535 Seidewiß en 
— Gaͤtterslebiſche 369 Seinftedt n | 
— Goldenſee 535 Seitenhof 


en — 
lke, Fl. 
lienſtedt 
Imftorf 
Bingen 


mmenftedbt . - 


nniderode 
euſenſtein 
ernow 
ershof 


eſi 
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evelde 
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ichelſteiiin 
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icken 
ickenhofen 
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ierhagen 
jiersleben 
ieſſenberg 
zietland 
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376 Sievershagen 47 
353 Sievershauſen, Luͤneb. 180 
519 — Wolfenb. 33 
552 Sieverſtorf 48 
110 Siggen 403 
321 Sildemow 421 
678 Sillenſtaͤdt 613 
—* Sillenſtaͤdter Bogten 613 
636 Silffen .484 
615 Simpelfeld 6087 
707 Sindlingen 639 
300 Sindolsheim 664 
292 Sinsleben - 272 
4 Sinftorf 163 
664 Sintherrn 688 
335 er 636 
291 Öittenfen 110 
335 Slate 404 
270 Smol 492 
691 — freyes Reichs⸗ 
292 orf 708 
99 Shbnik = 
36 Söder 
664 Söfe, St, 196, 205. 
642. 650 Soettern . 693 
534 Sohlen 2 
519 Sohlenhoffen ' 64 
535 Solathurn 646 
196 Sollenberg 633 
224 Sollingerwald 228. 277. 
293 32323 
480 Solſtedt 570 
31 Solſtetten 633 
61 Soltau 190 
546 Sommerad) 664 
492 Sommerauerhof 664 
31 Sommeringen 330 
633 . Sommerland 497 
541 Sommerlands Vogfeylag7 
187 


— — —* 30 
Som: 


Regiſter. 


IR RSUERRNE 
| 39 


Stasfurt, Alten, Amt 2 
Duf 3 


— Schloß. 30 — Stadt 23.2 
Sommersvorf 675 Staufendug 6 
Sommerſeburg 30 Staufenburg ER 
Soneröleben 32 Stavenhagen, Amt ‚4 
Sonhoffen 664 — Stadt © gl 
- Sonthenm 683 Stavin r 
Sonthoffen 706 Stechendorf 61 
Sontra, Amt 283 Stechertbpumbah 67 
Sophientog 473 Stedeniß, öl gi 
Gphientsal, gauenb, 534 Stecklenberg 3. 
— Wolfenb. 321. 324 Stederdorf 5 
Sorg 605 Öteen 9 
Svedbadh. 650 Stegen N 
Speele 292 Steichenreuth 
Spiegelberg, Calenb. 209 Steilsbope .. # 
— Halberſt. 363 Steimbke 2 
pirka 725 Stein, Herrſch. big 
Sprakenſehl 1759 — Schwäb. 65 
Springe, Amt 266 Stein an der Rednitz 65 
Springe, Stadt 207 Steina 09 
Sproͤde 2 Steinach 1* 
Sputinesburg — - Steinau | zul 
Stadendorf 486 Steinbach), vah 26) 
Stade, Amt 107 — Schwaͤb. 642.h/ 
— Stadt 204 — MM 
Staden ' ‚700 — 69 
Stadt⸗ Oldendorf 343 — „eg 
Staffelden 642 | 64; 
Stammheim 647 Steinbed er gl 
‘700 ——— Bergw. 29 

Stangmühl 664. Steinbruͤck 5l 
Stapel 533 Steinburg, Amt 4 
- Stargard, Amt 430 — Schanze, 40 
— Herrſch. 425 Steinenhauß 672 
— Holfiein, 478 Steinforth gg! 
— Stadt 429 Öteinhäufer, fi en 189 
Stargardiſche Kreis Fe Steinhard 675 
Starzeln | ‚636 ER Lüneb, 11 


Stein⸗ 
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teinhorſt, Lauenb. = Stoͤcken 255. 257 
534 Stöcheim 204 
teinhuder Meer 256 Stoͤcknach 683 
teinfirchen, Bremen ı2ı Stodre 166 
— Schwäh. 33 Stdpenitz, Fl. 385 
teinlaake, Fl. 209 Stor, Fl. 384. 438 
teinloch 520 Stördorf 485 
teinsberg 622 Störzenhard 064 
teinsfeld 650 Stötterlingenburg 377 
tein zum Steine 633 Stoffeln 636 
tellau 488 Stollen, Berg 205 
tellerburg 482 Storzeln 636 
temmen . 260 Ötotel 115. 116 
tendorf 547 Ötove 552 
terley 536 Strahlendorf 404 
ternberg, Amt gıı Strampe 491i 
Fraͤnk. 678 Straßdorf 648 
— Stadt 406 Straßheim 693 
terneck 639 Streichenberg 651 
ternfels 651 Ötreichenthal - 664 
teterburg, Stift 320 Ötreitberg 633 
tettbach 651 Strelitz, Amt 43X 
tetten 633.636 — Stadt 429 
_ 647.651 Ströbed 363. 
tettenfeld 651 Stroͤble 363: 
tettenfel& 647 Stibendorf. 672. 
tenerwald 511 Stroth 295 
teußlingen 636 Strumpfelbronn 666 
tiege 555 Struthof 683 
tift, das 546 Stubach — 
he des heil, Blaſius Stübedshorn | 
319 Stuͤbeckshorner Wald Fe 
tilhorn 104 Stuͤlpe | 44: 
tintebarg - 16 Öturingen 636 
tintenburg 535 Sude 484 
tinzburg 116 Sudenburg 21.2 
tipshorn 191 Suderburg 176 | 
toefbronnerfof 664. Suderode, Spiegelfe. 378 
todhaufen 682 We efterh. 368. 
tockfee 475 —* | = 
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Sudheim 299 Taſtorf a 
Süderau 467 Zautenhoffen 7 
Süperbruch 257 Techin | 53 
Suͤder-Ditmarſen 470 Xedtendorf 4 
Suͤderhadſtedt 473 Teflingſtedt N 
Suͤderleda 541 Teichhuͤtte, Eifenh. 3 
Suͤlbeck 205 Teiſenroth | 67 
Suͤldorf 27 Teldau — 
Suͤlfeld, Celle 178. Tempelhof Kr 
—. Holftein .. 489 — 6; 
Suͤlze, ruͤneb. 149.191 Tempzin 0 
— Medlenb. . 415.417 Teplitz Ri 
Suͤntel, Geb. 228.266 Teſſin 
Suͤpplingen 37 Teſtorf gi 
Süpplingenburg, Com⸗ Teterow 5 
menth. 333 Tettens "bi 
— Schloß 334 Tetrenfer Vogtey  6i 
Suͤſel 473 Teublitz 67: 
Sulte 4135 — on 
Sulzbach, fregesReichd:,. Thale 36 
dorf 708 Thalen-Warsleben Y 
Sulzburg 633 Thalheim 639. * 

Sulzdorf 078 — 
Sulzfeld 651 Than Ma 
Suudeifingen 639 Thann 093 
Sunneröheim 651 Thedinghaufen 350 
Suterode 206 Theide 33 
Svoetzin 414 Theynigen 036 
Swanewede 129 Thiersberg 4 
Eyborg 116 Thomasburg 309 
Syburg 675 Thuͤngen 68; 
Sydow 42 Thuͤrenhof 675 
ESylbitz 60 Thurn 67 
Thurnau 669.67° 
| x Tiefenau 64 
Tangftede 480 Tiepenbrunn : ‚69 
Tann 675 Tielenburg 48: 
Tanne % Tigesheim 650 
Zanzenheid 75 Zimmendorf 43 
Taſchendorf 669 Timmenrode * 
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mern 324 Trunkelsberg 
arode 309 Zrupe 
mi. 72 Zu — 
ingen 193 Tu 
yin 498 Tuchersfetd 
nbdorf + 27 Zündern 
RR Se 384 — | 
Bbrue 3 I Tundersieben | 
iſtorf 317 Tunzdorf 
edt 3 Turow 
Aorf 669 Turtel 
63 Tußlingen 
yiß 25 Twelken 5. 
Tenpanfen“ . 647 Twieflingen 
492 ZIwielenfleth 
Natt 6% Zwilte, Bach 
uftadt Ä 
ıtöfirchen & * 
ve | a Ubſtatt 
veyntinde 564 Udenheim, 
vemimderwintel 547 Ueffingen 
vendahl 476 Uelſen 
yiß . 60 Melzen 
buitz 64 Uemsleben 
ffelshauſen 648 Ueſſinghauſen 
nbsbuͤttel 80 Ueterſen, Klein 
moins 603 — Vohleb 
udel 675 Uettingen 
— 664 Uetz 
obek | 535 Ueße, Luͤneb. 
N * Uhlſtadt 
— 664 Uhrde 
Ka “683 Ulingen 
ttau 40 Ullenburg 
wald 432 Ullesheim 
walk 2 Ulmen | 
ckau 2 Anımendorf, Amt: 
gen 
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Unfind 678 Unter⸗Randegg 
Ungarshauſen 664 Unter⸗Reiſſen 
Unſeburg 28. 321 Unter-Riexingen 


Unter-Roth 3 

29 Anter⸗Schupf 
73 Unter-Stadion 1. 
630 Unter:Stoßingen.v 
669 Uster: Tenffterten 


Unfer lieben Frauen 


. Berg 3. 

Unter-Altbernheim 
Ynter-Ungelberg 
Unter⸗Au 1eP u 
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